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Lexricon 
Berlin 
und der umliegenden Gegend. 


Enthaltend 


lies Merfwürdige und Wiffensmwerthe von 
diefer Königsftadt und deren Gegend. 





Ein Handbuch 
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Seiner 
Königlichen Majeſtaͤt 
Friedrich Wilhelm II. 


in tiefſter Unterthänigkeit 


gewidmet. 
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Allerdurchlauchtigiter, 
Großmaͤchtigſter König, 
Allergnädigfter König und Herr! 


Idn tiefſterEhrfurcht wage ich es, En. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt dieß Lexiton von 
Berlin allerunterthaͤnigſt zu Fuͤßen zu legen. 
Em: Königlide Majeſtaͤt ſchenken der 
Stadt Berlin öfter, als jeder anderen Stadt 
der Monardie, Höhftdero Anmefenbeit, 
und jeder getreue Einwohner muß darauf folz 
feyn. Haben wir Berliner nicht täglich Ge⸗ 
legenheit, Em. Königliden Majeftät 
Gnade gegen ung gerührt zu erfennen? Wird 
nicht die Stadt überhaupt, werden nicht die 
Straßen, die öffentlichen Pläße, die Prome⸗ 
naden u. f. w. befonders, jährlich nah Em. 
Koͤniglichen Majeſt aͤt Befehlen verfchd- 
nert? Die Werthſchaͤtzung Berlins, welche 
Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt hierdurch an 
den Tag legen, und meine innigſte Verehrung 
und tiefſte Ehrfurcht fuͤr Hoͤchſtdieſelben, 


find die Triebfedern, welche mich ſo dreiſt 
gwemacht haben, Em. Koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤt erhabenen Namen: dieſem Buche vorzu⸗ 
ſetzen, und ſehr gluͤcklich werde ich mich ſchaͤz⸗ 
zen, wenn Hoͤchſtdieſelben meine Arbeit 
einer gnaͤdigen Aufnahme wuͤrdigen. 7 

Ich — in tiefſter ——— und 
unterwuͤtſigleit — 


Em. Knigge wartu 
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Berlin den 6:Sept. —— 
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Mehrmalen war ich in dem Falle, daß ich von Fremden 
uͤber dieſen oder jenen einzelnen Gegenſtand in Berlin 
befragt wurde, und dieß wird Tauſenden meiner Mitbuͤr⸗ 
ger auch wohl ſchon begegnet ſeyn. So gute Beichreis 
bungen von Berlin auch vorhanden find, ſo leßen mich 
felbige; wenn ich um eine mir mangelnde Belehrung nach⸗ 
ſuchte, doch nicht felten im Stiche, oder ich mußte dieſe 
Belehrung‘ Über einen und denfelben Gegenſtand unter 
mehreren Rubriken mit vielem Zeitverluſte 'auffuchen. 
Sehr felten frägt ein Fremder nach einer ſyſtematiſchen 
Veberficht der ganzen Stadt. Den intereffiteit Diefe, den 
jene Gegenftände, und das Ganze iſt auch fo weitlaͤufig 
und der Aufenthalt der mehreſten Fremden von fo kurzer 
Dauer , daß nur wenige ſich bemuͤhen, eine genaue Ueber⸗ 
ſicht von Allem ſich zu verſchaffen. Auch mancher Eins 
wohner von Berlin hat wohl oft noͤthig gehabt, fuͤr ſich 


\ 


Vila Ba rein 


ſelbſt eine Auskunft uͤber dieſen oder jenen Gegenſtand 
ſchnell aufſuchen zu wollen, und ſo wie ich, die Zeit be⸗ 
dauert, welche er darauf verwenden mußte. 


Diefe Erfahrungen und Gedanken brachten mich auf 
die Idee, ein Lericon über Berlin möchte in den allers 
mehreften Fällen fehr. brauchbar ſeyn. Anfangs kam dieſe 
idee mir lächerlich vor; denn man erwaͤge nur: eim 
Lexicon über eine einzelne Stadt! Spaͤterhin 
brachte ich aber in Anfchlag, daß in Diefer Stadt gegen 
200,000 Menfchen leben, daß hier des Merkwuͤrdigen 
und Wiffenswerthen fo viel vorhanden, welches in mans 
chen hundert Meilen weiten Landesftrichen nicht zu finden 
ift, und ich wagte . getroft an die ern — 
— — — — J 


36 — alles darinnen aufgenammen w — 
mas nur irgend, wichtig iſt, nur irgend geſucht werden 
möchte... Man findet nämlich jede Straße, Gaſſe, Pla, 
Markt, Fluß, Thor, Kirche, und jedes öffentliche oder 
fonf merkwürdige Gebäude; jedes Departement und Colles 
gium, Caſſe oder fonflige militärifche, geiſtliche oder buͤr⸗ 
gerliche Anftalt; Das Pofimefen, Armenweſen, ‚Iheatex, 
Mufik, Vergnügungen, die fammelichen Fabrikanten, vor⸗ 
zuͤglichen Kuͤnſtler, die Handlungsgegenſtaͤnde, Biblio⸗ 
thefen, Eabinette, Schulen, Schriftfteller, und hunderter⸗ 
Jep ‚andere. Gegenftände, welche anzugeben ich ‚hier für 
überftüffig, halte... Bey jedem Artifel habe ich in; gedrängs 
ter Kürze das Topographiſche, Statiſtiſche, Hiſtoriſche 
and. Staatswirthſchaftliche zuſammen gefaßt, ſo viel als 
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‚manin;dem bürgerlichen Leben Darüber zu wiſſen verlangt, 
und was man theils in den vorhandenen Befchreibungen 
von Berlin an mehreren Orten muͤhſam aufſuchen muß, 
theils gar nicht findet; denn mein Plan erlaubte mir, 
vieles aufzunehmen, welches in den Topographien uͤber⸗ 
gangen werden konnte oder mußte. So z. B. habe ich 


ben vielen: Artikeln die Polizey⸗ Verorduumgen, welche 


Darauf: Bezug haben, angeführt. Einige ſtatiſtiſche Ans 
gabe fönnten. nener fen; allein es waren bey. den Be⸗ 
Hörden feine neueren — *— oder man var nicht 
— ſelbige mitzutheilen. De 


Jeder efer fann hier Diejenigen Gegenffände, über 
gu er Auskunft ſucht, in einigen Augenblicken finden, 
wozu Die alphabetiſche Ordnung wohl nur allein geeignet 
if. Auch find Generals Rubrifen gemacht,. durch welche 
auf die einzelnen verwandten Gegenftände. hingewieſen 


wird, fo daß man eine vollſtaͤndige Ueberſicht von Derlin - 


daraus befömmt, oder doch leicht jufammen letzen kann. 
Wer z. B. ſich von den hieſigen Armenanſtalten unterrich— 
ten will, findet alles zuſammen unter dieſer Benennung 
mit wenigen Worten angegeben; fo auch bey den Biblios 
thefen, Fabrifs und Kunftanftalten, Juſtiz⸗-Collegien, 
Plaͤtzen, DBrüden u. ſ. w. Unter ‚der Rubrik Berlin 


findet man felbft eine kurze Ueberſicht von der ganzen 


Stadt, fuͤr diejenigen, welche eine ſolche Ueberſicht ſuchen. 
Ich hoffe fuͤr jeden hieſigen Einwohner und Fremden, ein 
brauchbares Du geliefert zu haben. 


Mas die Gegend um Berlin betrifft, J * ich von 
den Doͤrfern und Schloͤſſern diejenigen merkwuoͤrdigen anf 


x Vorrede. 
genommen, welche nahe bey Berlin oder auch wohl ei 
bis zwey Meilen entfernt liegen. Von den Städten aber 
‚habe ich alfe in der Mitselmarf liegende kurz aufgezeich⸗ 
‚net. Ich bin Deshalb fo weit“ gegangen um nach einem 
sin Ziele zu arbeiten: . 12} 3 


au, 3. m 





Es iR jedoch wohl — daß * — Maͤm⸗ 
gel in dieſem Werke gefunden werden koͤnnen, oder daß 
auch von dieſem oder jenem nicht ganz deutliche und voll⸗ 
ſtaͤndige Belehrungen gegeben ſind; aber ich bitte zu be⸗ 
denken, daß dieſe Arbeit aͤußerſt ſchwierig und von einem 
ſehr großen und mannigfaltigen Umfang iſt. Wenn man 
ſie als einen erſten Verſuch in dieſer Form betrachtet, ſo 
wird man mich Hoffentlich mit Nachficht beurtheilen. 


Meine Mitbuͤrger fönnten sur —— die⸗ 
ſer Arbeit ſehr viel beytragen, wenn jeder Leſer ſo geneigt 
ſeyn wollte, mir diejenigen Schler oder Mängel, fo er 
bemerft, ſchriftlich unter Couvert der Verlagshandlung 
bekannt zu machen. Die alphabetiſche Ordnung der Ge⸗ 
genftände “erleichtert die Ueberficht derfelben, und da man 
immer nur Einen zu betrachten Bat, fo find auch die 
eiwanigen Mängel leichter aufzufinden. Wenn nur nicht, 
mie ich leider ſchon bey einer vorhergegangenen literari⸗ 
ſchen Arbeit erfahren Habe *), der Fall eintritt, daß viele 
Leſer einen ganz befondern Widerwillen dagegen haben, 


*) Nämlich bey Gelegenheit des von mir herausgegebenen und 
jetzt 'vergeiffenen Fabriken: und Mannfactiren: 
Adreß: Lesicon von Tentſchland, 2 Bände, 
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etwas zum allgemeinen Beſten zu thun, oder · einige Zeilen 
aufzuſchreiben, und dieſe dem Autor zuzuſchicken. 


MZum Troſt fuͤr die Leſer muß ich inzwiſchen anzeigen, 
daß ich mit eiſernem Fleiße gearbeitet habe, und daß man 
wohl feine Hanptmängel entdecken wird. Die Arbeit war 
nicht leiht, welches man zugeben wird, wenn man ſich 
die Muͤhe geben will, mehrere Artikel mit aͤhnlichen in 
den aͤlteren topographiſchen Beſchreibungen von Berlin zu 
zergleichen. . Ueberall wird man die neueſten Nachtichten 
finden, und wohl von feinem; Artikel wird man ſagen föns 
nen, er ſey geradezu abgeſchrieben. Dieſen Fleiß werde 
ich beybehalten, ununterbrochen zur Vervolllonmnnung des 
Werks ſammeln, und wenn daſſelbe eine oder mehrere | 
neue Auflagen "erleben follte, ſo koͤnnen die Leſer darauf 


rechnen/ immer Den neueſten Zuſtand non: — 
innen zu finden. * 


Wahrſcheinlich wird man fragen: nach welchen 
Quellen ich gearbeitet habe?’ Oben an ſtehen unzählige 
mündliche, Nachforſchungen und schriftlich, mir, mitgetheil⸗ 
ten Notizen, und die rt mit Berlin. ‚bon mei⸗ 
ner Jugend an. Außer diefen habe ich eine Menge Piegen | 
und Auffäge in Journalen pruͤfend benutzt, und von den 
groͤßern Werfen führe ich nur folgende an: 


1) Nicolai's Befchreibung von Berlin und Potsdam, 


2) Deffen Auszug daraus, oder Wegiveifer * Ber⸗ 
lin und Potsdam. 


5) Handbuch des Königl: Preuß. Hofes und, eins und 
4) Den Anhang dazu, 


xıı u BDorrieh & 


156) Den neueſten Adreß / Kalender. .nacntn #..: 


6) Nehnders anſchautiche Tabellen son Berlin. 


Selters ——— von Berlin, vo * die aͤl⸗ 


‚teren Plaͤne. or 


8) 5 Yeitung zur — des erste in bei 
* Preutiſchen Staaten: u, 
9 Rumpf Berlin und. Notsdam. EN * 
10) Die Edicten: Sammlung , beſonder⸗ von:a78D 4 am. 
2) Brattilige Topographie der Mark Brandenbirg: 
10) Wörterbuch der. fämmelichen Prenfifhen, Staaten, 


Fi 


von Krug. 


23) Berliner Titularturs und ADreßsug. 


14) Verſuch einer hiſtoriſchen Schilderung der . 
ſtadt Berlin. 00 


.. 25). Puhlmannd Befchreibung der Gemälde in der ui 


niglichen-Bildergalterie. 222 Mi 


<. 16) Formey's medic. Topographie von Berlin 


| 7) ‚Die Stammlite von der Preuß, Arme. 


u 


| 28). Die Ranglifte der Preuß, Armee. 


19) Der twirkfiche geheime —— ie. von So 
‚roth-und Cosmar. 


20) Almanach zur. Kenntniß der PR —* 1795 


Berlin. _ ET 


a Neueſtes gelehrtes ze bon Eondi und ne 
ring. 


Vorrede xiii 
20) Die Brandenburgiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
23) Jahrbuͤcher der Preußiſchen Monarchie. 
24) Preußisch» Brandenburgische Mifcellen. 


Auch haben mehrere Kenntnißreiche Männer mein Manus 
feript vor dem Drucke prüfend gelefen, und, wo es nös 
thig war, verbeffert. Daß ich manchem meiner Vorgaͤn⸗ 
ger wörtlich gefolgt bin, wird man mir Höffentlich vers 
zeihen. Haft jeder Schriftfteller macht es bey unveräns 
derlichen Sachen ebeh fo, und der Zweyte folgt dem Er⸗ 
ften eben fo gut, wie der Zehnte dem Neunten. 


Der unter No. 2o angeführte Almanach zur Kennts 
niß der preußifchen Staaten, verdient einer befonderen 
Erwähnung. Ich mar mit meiner Arbeit meift fchon bis 
ans Ende gelangt, als mich Herr Keil, Lehrer am Ber 
liniſch⸗Koͤllniſchen Symnafium, darauf aufmerffam mach⸗ 
te, daß diefer Almanach bereits etwas Aehnliches in als 
phabetifcher Ordnung über Berlin enthalte Dieß ift 
wirklich der Fall, und in fo fern ift meine dee nicht neu; 
allein in dem Almanach ift Berlin auf 112 fleinen Seiten 
abgehandelt, und rechnet man Binzu, daß viele Artikel 
feitdem ganz umgewandelt find, fo wird man meine Ar; 
beit nicht für überflüßig halten. 


Da mein Buch aber etwas flarf geworden iſt, und 
heut zu Tage viele Menfchen alles compendids haben 
tollen, fo bin ich fchon darauf bedacht, einen Auszug 
"in Tafıhenformat Daraus zu veranftalten. Ich mache dieß 

darım vorläufig befannt, Damit nicht irgend ein anderer 


xivx Vorrede. 


Autor ſich fuͤr berufen halte, dieſe Arbeit zu ͤbernehmen. 
Wen es alſo mehr um leichteres Tragen zu thun iſt, als 
um ausfuͤhrlichere Belehrung, der warte nur bis dahin! 
Berlin, den 6 Sept. Ze E | | 
S Dr ee | ' Der Berfaffer 


Be Fi 
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Zuſaͤtze und Verbefferungen, welche während. 
des Drucks nöthig geworden find. 





Acciſe, Pagina 12. Das Hier erwähnte und titirte 
Dber :Megiegericht ift aufgehoben. 

Aeccife » und Zoll» Departement, Pagina ı=. 
Zu dieſem gehört noch: 1) das Statiftifche Büreau; 2) die 
Haupt: Buchhalterey der Salz: Debits:Partie; 3) die Chur⸗ 
und Neumärkifhe Provinzial: Salz: Caffe, | zZ 

Apotheken, Pag. 20. Der jegige Beſitzer der Eins 
horn⸗Apotheke heißt Schönberg, der zum ſchwarzen Adler, 
neue Rofftraße No. 23, Bergemann, und der zum golde⸗ 
nen Loͤwen: Ackermann. Die Berwaldſche Apotheke in 
der Brüderftraße hat nur einen Schwan zum Zeichen. 

Archiv» ECabinet, Pag. 23. Eine genauere Ueber 
ficht der Könige. Archive findet man unter dem Artikel‘ 
Staatsardiv. 

Armenmefen überhaupt, Pag. 24. Zu den Anftal: 
ten aus welchen Arme unterftügt werden, kann man aud) die 
hiefigen Freymaurer⸗Logen reinen. 

Armen» Directorium, Pag. 26. Das Armen:Dis 
rectorium hat unter dem gten Juli 1806 einen von dem Koͤni⸗ 
ge beftätigten Plan zu einer neuen Einrichtung des Almofens 
weſens und der Krankenpflege für die Armen in Berlin, fo 
weit es von ihm reffortirt, befannt gemacht, der vom ı Juni 
deffelden Jahres an realifirt ift. Fried rich Wilhelm IIL 
bewilligte Dazu jährlich "12,000 Rthlr., und zur Beſoldung 


xxr  Bufäge und Werbeferungen. —— 


der Aerzte, Chirurgen zc. jährlich 1796 Rthlr. Dem Vefentli: 
chen nach enshält diefe neue Einrichtung folgendes: die Armen: 
Caſſe befchäftigt fich nicht mehr mit der fpeziellen Almofenver: 
theilung, fondern Äberläßt folche erwählten 172 Armen:Revierz 
Deputisten, welche aus Stadtverordneten, Gewerksälteften, 
Polizey⸗ Commiſſarii und Rentiers beſtehen. Außerdem ſind 
noch ıg Diſtrikts⸗Directoren erwählt, welche jeder die Geſchaͤfts⸗ 
leitung von 7 bis 10 Revier » Deputirten übernommen. haben. 
Zu diefem Zweck iſt Berlin vorlaͤufig in 172 kleine, an einander 
hangende Reyiere eingetheilt; jedes Revier hat feinen Deputir⸗ 
ten, welcher nur ‘eo, höchftens 30 arme Familien zu reſpiciren 
hat. Vereinfachung und Abkürzung des Geſchaͤftsganges bey 
der Armenpflege und Befchleunigung der nöthigen Unterſtuͤz⸗ 
zung war ein Hauptaugenmerk bey der jegigen Einrichtung 
des Armenweſens. Ein Deputirte ftellt unvorzäglich die vors 
fhriftsmäßige Unterfuchung an, braucht aber nicht erft an das 
Armen: Directorium zu berichten, fondern es ift ihm überlafr 
fen, die Unterftägung dem Armen fogleich felbft zu ertheilen. 
Hat ein Armer nöthig Beſchwerde über einen folchen Deputir: 
ten zu führen, fo thut er dieß bey dem Diftrict-Dirertor. Die 
Letzteren und die Nevier-Deputirten halten wöchentlich Zuſam⸗ 
mentünfte. — Die ganze etatsindfige Einnahme der Armen: 
Caſſe iſt nach einem ſechsjaͤhrigen Durchſchnitt ausgemittelt, 
und davon werden Dreyviertel an die Revier-Deputirten ver⸗ 
haͤttnißmaͤßig in monatlichen Ratis vertheilt; ſo wie auch ein 
ſolcher uͤber das auf ſein Revier fallende Brodguantum dispo⸗ 
niren kann. Das übrig bleibende Viertel bleibt für die Die 
ſirickt⸗ Directoren in außerordentlichen dringenden Faͤllen, z. 
B. Krankheiten, zu ihrer Difpofition bey der Armencaſſe. Als 
e außerordentliche Einnahmen, als Geſchenke, Vermaͤchtniſſe, 
fließen wenn fie feine beſtimmte Verordnung zur zinsbaren Un⸗ 
terbringung erhalten, zum extraordinaͤren Fond, im daraus 
den Diſtrikts ⸗ Directbren in befondern dringenden Fällen‘ 
Zu⸗ 
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Zuſchuͤſfe zu aſſigniren. Nur die Neujahrs- und Operngelder 
‚erden ſogleich verhaͤltnißmaͤßig auf alle Reviere vertheilt, um 
daraus befondere Winter » Unterfiägungen zahlen zu können, 
Eben dieß gefchieht mit den jährlichen Fenerungs: Materialien, 
In Betreff der Krankenpflege ift Berlin ebenfalls in 20 Me: 
dicinal-Bezirfe getheilt, das Ganze aber in die innere und aͤu⸗ 
Fere Stadt. Die Aerzte der innern Stadt verfehen das Ge: 
fchäft der Armendeforgung wie bisher unentgeldlih. Jeder 
Bezirk hat einen Arzt. Zur dußern Stadt und Vorftädten find 
6 Armen : Aerzte angeftellt, von welchen zwey ebenfalls uns 
entgeldlich Hülfe leiften. Die bisherigen 7 Armen : Chirurgen 
find auf 10 vermehrt, und jeder erhält 100 Rthlr. Beſoldung; 
ihnen find noch Vicarien zugeordnet, die ohne Gehalt dienen. 
Sobald ein kranker Armer ein Zeugnif feiner Armuth von - 
feinem Revier : Deputirten erhalten hat, darf er ſich nur bey 
dem Armen: Arzte oder Wundarzte des Reviers melden, und 
fhleunige Häülfe erwarten. Für Augenkranke ift ebenfalls ein 
befoldeter Arzt angeftellt. Auch werden in jedem Krankenbe⸗ 
zirf ein oder mehrere Hebammen beftellt, welche für jede Ges 
burt ı2 gr. erhalten. Damit aud) die Kranken und ihre Ans 
gehörigen nicht wie bisher fundenlange Wege nach der Hof? 
apothete machen müflen, fo hat jeder befiellte Armenarzt das 
Recht, die Arzneyen in der dem Armen am nächften gefege> 
nen Apotheke zu verſchreiben. Die Apotheker liefern dieſe 
Arzneyen ohne Profit, und erhalten Vierteljährig ihren Bes 
frag von der Schloßapothefe ausgezahlt. Die Nevier : Depus 
tirten haben eine Uniform, nämlich biaue Roͤcke mit ſchwarzen 
Aufihlägen, goldenen Knöpfen und Epaulets, BAR Unters 
kleidg und Degen mit goldenem Portepẽe. Zu 
Artillerie» Academie, Pag. 28. "Die Vorleſungen 
für die Offiziere werden in der Wohnung des Hrn. Generals 
Lentenant von Tempelhof, Vehrenftraße No. 48, und die für 
‚die Unteroffiziere und Bombardiere i im Gießhauſe gehalten. 


| xviii Zuſaͤtze und Verbeſſerungen. 


Banko, Pag. 37. Zu derſelben gehoͤrt auch das 
Haupt⸗ Emiſſions⸗ und Realiſations s Comptoir der Königt. 
Teeforfcheine. 

Botaniſcher Garten, Pag. 74. Derfelbe hatı246 
Fuß Länge und 548 Fuß Breite. 

Brod⸗Taxe, Pag. 84. Am zoſten Juni ‚806 Hatte 
eine 3 Pfennig Semmel 4 Loth; ein zwey Groſchen Weißbrod 

ı Mund 26 Loth, und ein. zwey Groſchen Hausbackenbrod 
2 Pfund 13 Loth 2 Qu. 

DBrüden, Pag. 84. In ber — Zeile ueß Race 
Marſchans⸗Bruͤcke: Marſchalls-Bruͤckhe . 

Buchhandlungen, Pag. 89. Die Froͤlichſche iſt jetzt 
in der Scharrenſtraße No. ı2. 

Domainen⸗Kammer des Prinzen Ferdinand, 
Pag. 144. Der Hr. Kammer-Director Stubenrauch iſt tod, 
und an ſeine Stille sr. Gutife gekommen, 

DR Eifengießerey, Pag. 152. Golgende nähere Aus: 
kunft über diefe bedeutende Anflalt, wird man wahrfcheintich 
gerne lefen. Man findet gegenwärtig hier © Eupol:Defen, & 
Slammen:Defen und 4 Tiegel:Defen, Erſtere werden durch ein. 
Doppel: Cylinder Gebläfe betrieben, welches durch das Waſſer 
dee Pantofluſſes in Thaͤtigkeit geſetzt wird. In Letzteren ge: 
ſchieht die Schmelzung blos durch den angebrachten ſtarken Zug 
der Oefen. Die Feuerung geſchieht mit Steinkohlen, und zum 
Trocknen der Sand: und Lehmformen wird Torf angewendet. 
Eine Bohrhuͤtte und Schleiferey iſt um Baue, in welcher Cy⸗ 
linder und Möhren gebohrt, und Walzen und Scheiben-abges 
dreht werden follen. Diefe Gießerey iſt eine, Wohlthat fuͤr 
viele hiefige Fabrikanten, und bet Chef des Bergweſeus, der 
Staatsininifter Here Graf non Reden, hatte leßtere bes 
fonders im Augenmert ale er zu dieſem Etabliſſement Anlaß 


- 


Zufäge und Vetbeſſerungen — 


gab. Man lkann auch ‚hier ganz nahe bey Berlin gewiß beſſer 

als, in, vielen von Kuͤnſtlern ganz. entfernten. Huͤtten zeigen, 
was man aus Eifen zu liefern im» Stande if. Was mans 
cher hiefiger. Fabritant an feinem Maſchinenweſen ſonſt von 
Mefjing oder Holz verfertigen ließ, läßt er ſich jetzt Hier viel 
dauerhafter von Eifen gießen; dahin gehören Getrieberaͤder, 
Platten, Lager, Keſſel ꝛc. ‚Man hat ſelbſt ſchon große Bruͤk⸗ 
ten gegoſſen, und täglich liefert man Gitterwerk, Pilaren, 
Ketten, Pferde: Krippen und Raufen, Oefen, Spucknaͤpfe, 
Dreyfüße und Töpfe aller Art. Die Eifenbahn bey. den Nüz 
dersdorfer- Kalkbergen ift Hier ebenfalls gegoſſen worden. Auch 
liefert man vollkommen fünftliche Gußwaaren, als Uhrgehaͤn⸗ 
fe, Verzierungen an Möbeln, welche dann vergoldet, bronzirt, 
oder lakirt werden, Medaillen, und Gemmen von der fleiniten 
Art, und Die man. ſelbſt in Ringe zu faflen-pflegt, Die Prei⸗ 
fe find: a) von ordinären Platten, Staͤben x. der. Centner 
5 Rthlr. Agr. o0) Keſſel, große Räder und Inger 7 Rthlr. 
9 gr. 3) Kleine Räder und Mafıhinentheile, 8 Rthlr. ı2 gr. 
bis 9 Rthlr. 14 gr. 4) Sebohrte Röhren, Cylinder und abge: 
drehte Walzen, den Centner zu 14 Rrhle. 5) Ketten zu Vera. 
zierungen an den Käufern, um Plaͤtze ꝛc. den Fuß 4 gr. — 
Die Verzierungen zu Möbeln und- die Madaillen, Gemmen 
und andere fleine Waaren, werden Stüdweife bezahlt, Bon 
mehreren Waaren findet man in der Eiſengießerey ſelbſt Vor⸗ 
raͤthe, fo wie auch bey dem Kaufmann Winne. Wallſtraße 
-Mo.23. Was nicht vorräthig iſt, kann man bey Letzterem 
oder bey dem Factor der Königl. Eifengiefercy beftellen ; ſelbſt 
die ſeltenſten Sachen, ſobald man nur ein Modell oder eine 
richtige Zeichnung dazu liefert. Man verfertigt jaͤhrlich bereits 
mehr als 8500 Centner Gußwaaren, und es find gegenwaͤrtig 
bey dieſem Etabliſſement 2 Officianten und 24 Arbeiter angeſtellt. 


Emiffions» und Keafifations » Comptoir ber Tre⸗ 
ſorſcheine, ſiehe Treſorſcheine. 
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xx. Zufüge und Werbefferungen, 


Sreymaurer-fogen, Pag. 189. Die britte hieſtge 
Tochterloge der großen National:Loge der Preußifchen Staaten. 


heißt jetzt Friedrich zu den 3Seraphinen. — P. 190. 


Das hier erwähnte Stipendium Finnen auch junge Künftler 
und Handwerker der höhern Klaffe erhalten, und es hat den 
. Namen: Freymaurer Stipendium zum. Andenken 
des Sroßmeiffers Bruder Zöliner. Eim zweytes Stis 
pendium bey diefer Loge wird unter den Namen: Gräflich 
von Malahomstyfhes Freymaurer Stipendium 
ausgegeben, deflen Betrag aber. noch nicht beftimmt iſt. Im 
Jahr 1806 befchenkte der. Graf Johann von Malachowsky die: 
Loge fehr anfehntich, allein fie- beftiimmte- den Betrag fogleich: 
zu diefem wohlthätigen Zwerfe, ‚und legt noch aus ihrer Ar⸗ 
men:Caffe hinzu, was fie für nöthig finder. Diefe Loge reicht 
nach Befihaffenheit ihrer Armen⸗Caſſe überhaupt: noch: viele 
Almofen und Unterftüßungen an Huͤlfsbeduͤrftige, läßt huͤlfloſe 
Kinder erziehen, Handwerkslehrlinge einfchreiben und losfpres 
chen, theilt Kleine Penfionen an bedrängte Wittwen verftorbes 
ner Brüder und andere aus, und fucht beftändig nach allen 
ihren Kräften alle Art Gutes: zu wirken. 


- Garnifon, Pag. 208. Nicht der Kerr von * 


ſondern der General⸗ Lieutenant Herr von Elsner hat die 
maͤrkiſche Inſpection der Cavallerie. — Uebrigens iſt zu ber 
merken, daß mehrere von den’ angegebenen Regimentern jetzt 
nicht in Berlin ſind, und wir inzwiſchen eine ——— von 

auswaͤrtiger Mannſchaft haben. 
Gipswaaren, Pag. 249. €. Quittſchreiber wohnt 

jetzt an der Spittelbruͤcke No. 1. 
J Moͤbel. Magazin, P. 388. Wichmann und Comp. 
haben ihr Magazin jetzt in der neuen Friedrichoſtraße No. 1. 
Taubſtummen⸗Inſtitut, Pag. 610. Daſſelbe ift 
in der-Linienftraße No. 110. | 
— — — 
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Anmerkungen. 


1) Wo es bey ben Straßen und Saſſen beißt: „geht von 
No. ı bis 10.“ da verſtehe man darunter die Haͤnſeranzahl. 
Es laufen aber aub bin und wieder leere Bauftellen und 
Gärten, als Hänfer bezeichnet , mit unter. 


2) Die bey den Straßen und Ballen angegebenen Schritte 
find ſolche Schritte, deren 5 auf eine Muthe, und 20,000 
auf eine deutihe Meile geben. 


3) Diejenigen Unftalten, welchen die Wörter: Ober⸗ ®e: 
neral:, Haupts, und ähnliche Character -Benennungen 
vorgefeßt find, z. B Dber: Kriegstollegium, Gmeral: Ads 
jutantur, Hanpt: Banco, etc. muß man größtentheils unter 
der zwepten, der Sachbenennung , auffuchen. 
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Abendmahl, Communion und Beichte. Die Einwoh⸗ 
ner von Berlin ſind an keinen Kirchſprengel in Hinſicht des 
Saframents des heil. Abendmahls gebunden, ſondern haben 
xoͤllige Freyheit, dieß in jeder ihnen beliebigen Kirche ihrer 
Confeſſion einzunehmen. Die öffentliche Beichte ift in allen 
Kirchen üblich, und Sonnabends Nachmittag ift Vorberei⸗ 


tung für diejenigen, welche das Abendmahl am darauf folgen: 
den Sonntage genießen wollen. 


Abgaben. Die Abgaben find in Berlin gegen viele 


auswärtige Städte fehr mäßig. Es fallen hier alle Steuern, 
Ya 


— 
4 Academie de Genie: Academie ber Kuͤnſte ıc. 
Geſchoß, Grundzins, oder dergl. auf den Haͤuſern und Grund⸗ 
ſtuͤcken weg, und blos wenige Haͤuſer, beſonders auf dem 
Friedrichswerder und der Neuſtadt, welche auf koͤniglichen 
oder den Grund und Boden des damaligen Vorwerks der 
Churfuͤrſtin Dorothea gebauet worden, geben jaͤhrlich einen 
Heinen Canon. Die einzigen Laſten, welche auf den Haͤuſern 
oder Grundſtuͤcken liegen, find die militärifchen Einquarties 
sungen-oder die beſtimmten Servisgelder dafür. Zu den letz⸗ 
teren tragen die Miethleute ebenfalls bey, und dabey wird 
auch. etwas zur Unterhaltung der Nachtwaͤchter, ber Feuers 
geräthfchaften und der Straßenerleuchtung mit angerechnet. 
Diefe Abgabe wird monatlich bezahlt und aus den Wohnuns 


gen der Wirthe und der Miethleute abgehohlt. Die Sum—⸗ 


me, welche die berliner Einwohner in allem zum Servis zu 
bezahlen haben, beträgt 70,000 Athle. Außer diefen bezah⸗ 
len diejenigen Perſonen, welche Handel treiben, die ſogenann⸗ 
ten Pacaphen: Gelder, welche für die größte Handlung jährs 
lich 10 Rthlr. betragen. „Alle übrigen Abgaben liegen auf dee 
Acciſe, und diefe iſt ſo mäßig, daf man alle nothdärftigem. 
Sachen und Nahrungsmittel hier eben fo wohlfeil, als im. 
‚ ganz Accisfreyen Städten faufen kann. Blos die Lurus- Arı 
titel, und feinen Speifen. und Ledfereyen find hoch impoſtirt. 

Academie de Genie, fiehe Soseniene oe” 
partement. | 

Académie militaire, fiehe Militär: Acade⸗ 
mie. 

Academie der Kuͤnſte und mechaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Koͤnigliche, unter den Linden im Academie-Ge⸗ 
bäude oder Marftall No. 38. Bereits unter König Frie⸗ 
drich I. im Jahr 1696 ſaßte man auf Auguſtin Terweltens 
Anrathen die Idee, eine Arademie der bildenden Künfte zu ſtif⸗ 


ten, und. befonders hat man es dem damaligen Minifier 


= 


Academie der Kuͤnſte ie: - 5 
Eherhard von Danfelmann zu verdanken, daß fie zu 
Stande kam. Den ıten juli 1699 wurde fie in Gegenwart 
des ganzen Hofes feyerlich eingeweiht, und fie war damals die 
erſte Anſtalt dieſer Art in Deutſchland. So lange Frie: 
drich J. lebte, an deſſen Hofe Pracht herrſchte und die Kunſt 
geſchaͤtzt wurde, machte dieſe Academie ſchnelle Fortſchritte, 
und fie zog nicht allein viele die Kunſt ſtudierende Fremde. 
nach Berlin, ſondern hatte auch bedeutenden Einfluß auf die 
Handwerker. Das Reglement, nach welchem fie organiſirt 
wurde, erſchien vorherd den eo März 1699, und fie erhielt ein 
befonderes Gebäude auf. der Meuftadt. Der Nachfolger Frie⸗ 
rich I beguͤnſtigte dieſe Academie nicht fehr, doc aber wurde 
der Unterricht der Zoͤglinge bis zum Jahr 1743 fortgefeht, wo 
das ganze Gebäude. mit allen darinnen befindlichen Gemälden, 
Zeichnungen und Modellen in euer aufging. Friedrich 
der ESinzige wieß dieſein Inſtitute das jeßige Lokale an, 
jedoch erſt im Jahr 1786 wurde daſſelbe in feiner urſpruͤng⸗ 
lichen Geſtalt wieder hergeſtellt. Das Curatorium daruͤher 
erhielt der fo thaͤtige verſtotbene Staatsminiſter von Heis 
wig, und den 14 Febr. 1786 wurde die erſte neue Öffentliche. 
Verſammlung gehalten. Director war der berühmte Rode, 
und vor diefem La Sueur. Friedrich Wilhelm IE, 
umterſtuͤtzte fie: beſonders, und gab ihr ein neues Reglement una 
ter dem 24 Januar 1790. Er vermehrte ihre Einfünfte auf - 
17,498 Rthlr. jährlich. Friedrich Wilhelm LIT, ſchenkt 
ihr feine vorzügliche Huld, und hat fie mit der Kunft: und 
Antiquisäten» Sommlung bereichert. Die Sammlung der Ab⸗ 
giſen e von Antiken und anderer Modelle der Academie find nun 
ſeht zahlreich. Der Zweck der Academie iſt die Beförderung 
der Kuͤnſte und die Zuziehung von Malern, Bildhauern, 
dormſchneidern, Kupferſtechern und Zeichnern, vornehmlich 
aber auch der beſſere Unterricht ſolcher Handwerker, die bey 
ihren Arbejten Geſchmack, Ordnung und Überhaupt Schön: 


f er 


' 
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Heitsgefühl nöthig haben... Für die vaterländifchen Kuͤnſtler 
find beträchtliche Prämien ausgefekt, als: für die Mater 
fünf Prämien von 50 bis 500 Rthlr.; für die Zeichner zwey, 
jede von 100 Rthlr.; für die Kupferftecher vier doppelte won 
50 big 200 Rthlr.; und fir die Formfchneider eine Prämie 
von 50 Rthlr. Die Handwerker werden im Zeichnen und 
Modelliren in der mit der Academie verbundenen Kunft: und 
Gewerksſchule geübt, und erhalten auch Unterricht in der (Seo: 
metrie und Baukunſt. Der Eurfus in diefer Kunft: und Zei: 
chenſchule ift unbeſtimmt. Die Lehrlinge der Handwerker und 
auch andere, erhalten entweder unentgeldlichen . Unterricht, 
oder bezahlen für das erfte Jahr fünf, fonft jährlich = Rthlr. 
Es werden jährlich Prüfungen der Schüler, und gewöhnlich 
ein Jahr ums andere eine öffentliche Ausftellung der verfertig: 
ten Kunftwerke angeftellt. C Siehe Ausftellung.) Die Hebun: 
gen’derjenigen, welche fich zu Künftlern bilden, werden Mitt: 
woh und Sonnabends von 9 bis 11 und von 2 bis 4 Uhr 
gehalten, Nach dem Leben wird im Winter alle Abend zwey 
Stunden lang gezeichnet. Die Provinzial : Kunfifchulen zu 
alle, Magdeburg, Königsberg in Preußen, Breslau, Dan: 
"zig und Erfurt fiehen unter der Aufficht der hiefigen Academie. 
Die gewöhnlichen Verſammlungen der Academiter find Sonns 
‚ abends Vormittag um 10 Uhr, und eine Öffentliche Verſamm⸗ 
fung am Geburtstage des Königs, den 25 September. Pros 
tector der Academie ift Se. Majeftät der König. Das 
Euratorium befteht aus dem Staatsminifter Herrn Freyherrn 
von Hardenberg und Herrn Geheimen Ober: Finanzrath, 
Sad. Dabey ift noch angefekt ein Rendant und Archivas 
rius, und ein Affiftene beym Archive, Ferner beftcht die Acade⸗ 
mie I. aus dem academifchen Senat von 2ı Mitgliedern, mit 
dem Hiſtorienmaler Herrn Frifch als Director an der Spike; 
IT. aus 5 ordentlichen Affefforen des academifchen Senats; 
III. aug der Kunfts und Zeichenfchufe mit 9 Mitgliedern; 


Academie für. Offiziere..." 7 
IV. aus az ordentlichen Mitgliedern; V. aus 41 auswaͤrtigen 
ordentlichen Mitgliedern; VI. aus 16 Ehren: Mitgliedern und 
Affeffgren; VII. aus 9 außerordentlichen Mitgliedern; VII. 
aus 35 auswärtigen Ehren: Mitgliedern, und IX. aus 30 acas 
demiſchen Künftlern. Dazu gehört auch och 1 Deconomies 


Inſpector, ı Archivarius und Nendant, und ı Kaftellan. Die 


zu Öffentlichen Lehrern der befonderen Kunſtzweige beftellten 
Mitglieder machen den arademifchen Senat aus, und unter 
den Ehren: Mitgliedern find mehrere Damen und Perfonen 
vom höchften Range. Wer an der Kunft» und Zeichenfchule 
Antheil nehmen will, wendet fih an den Direstor. Größere 

Geſuche werden unter der Adreffe: an die Königl. 5 ochpreiß⸗ 
liche Academie der Kuͤnſte und — Sifenfgaftn, 
abgegeben, 

Acabemie für Offiziere Diefe Academie — 
Friedrich der Einzige fuͤr diejenigen jungen Offiziere von 
der Infanterie, welche Talent und Luft haben, in den militaͤ⸗ 
rischen Wiffenfihaften es weiter zu bringen, und Friedrich 
Wilhelm IH, erweiterte diefe Anftalt. Die Offiziere erhal 
ten den Unterricht in dem Winterhalbenjahre von dazu beftells 
ten Artilierie: und Ingenieuroffizieren und. anderen Lehrern. 
Bon jedem, fowohl hiefigen ald auswärtigen Negimente, find 
drey Offiziere dazu zuläffig, und der Kommandeur ertheilt des 


men, welche fich dazu melden, die Erlaubniß. Sie werden | 


beym Regimente und fonft als Commandirte betrachtet, und 
ſtehen, während ihres Aufenthalts in Berlin, unter dem Gou⸗ 
verneur. Die Anftalt hat vorzüglich den Zweck, Eleven für 
den D,uartiermeifter s Dienft zu erziehen. Sie hat einen Ans 
fpestor, Herren General: Lieutenant von Geufan; einen Dis 
rector, Herrn Dberfi von Scharnhorft; 2 Lehrer der Kriegs: 
wiflenfchaften ; 2 Lehrer der mathematifchen Wiflenfchaften und 
"Logik, und ı Lehrer der militaͤriſchen Geographie und &e: 
ſchichte. 


— 


— Aceademie der Wiſſenſchaften 
Academie der Wiſſenſchaften, Koͤnigliche oder 


‚Academie royale: des Sciences 'et' Relles- 
Lettres, unter den Linden im AcndemieGehäude: oder uͤber 
dem Königl. Marftall No. 38. Diefe Arademie erhielt ihren 
Btifsungsbrief unter dem ao Juli 1700 von König Frie dir ich J. 
Der große Leibnig entwarf den Plan zu einer ſolchen Geſell⸗ 
fchaft, wurde von Hannover hierher berufen, und zum Prär _ 
fidenten derfelben beftellt. Jedoch der damalige Krieg in Eu⸗ 
ropa, ‚und der langfame Bau der Sternwarte: verurſachten, 
daß zo Sahre vergingen, ehe die Geſellſchaft zu Stande kam 
Erft den 19 Januar 191 1 wurde ſie durch den Obermarſchall von 
Prinzen feierlich eingeweiht. Den 3 Junt deffelben Jahres 
erhielt fie ein befonderes Reglement, worinnen ihre Erhaltung 
und ihr Zweck feftgefegt wurde. Prinzen ward babey Pros | 
tector. Mach: König Friedrich I. Tode war das Schickfal 
ber Academie ſehr mißlich. Seinem Nachfolger Friedrich 
Wilhelm I. ſchien die Gelehrſamtkeit mehr ein Zeitvertreib 
als dem Staate wirklich vortheilhaft zu ſeyn. Blos der Vor⸗ 
ſchlag, den die Geſellſchaft dem Könige that, daß ſie ein mer 
diciniſch⸗ chitrurgiſches Collegium zum Unterricht der Feldfcher 
ger bey der Armee ftiften, und dazu ihr Theatrum anatomi- 
" eum hergeben wolle; ‚rettete fie vom völligen Untergang. De 
der. König diefen Vorfchlag annahm, bekam die Geſellſchaft 
auch den botanifchen Garten, der vorher eine Zeitlang zur Hof⸗ 
apotheke gehört Hatte, . Nach vierjähriger Ungewißheit erhielt 
fie. 1717 die Königliche Beſtaͤtigung, weiche ſie hauptfächlich 
ihrem Befchüger,: dem genannten von Prinzen, ju danken 
- Hatte... König Friedrich -Wilhelm J. nahm jedoch in den 
legten: Jahren feiner Regierung vortheilhaftere Gefinnungen 
gegen die Sorietät-an, und befchenkte fie auch 1735 mit einer 
Anzahl von 3000 Büchern, nebſt etlichen hündert Stück Nas 
turfeltenheiten, Gleich im den erfien Tagen der Regierung 
Sriedrich Des Einzigen-empfand fie eine gluͤckliche Vers 
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änberungs jedoch der. Krieg von 1741 bis 1744 verhinderte ſei⸗ 
ne thatige Wirkung. Im Jahr 1743 wurde fie zu einer koͤnig⸗ 
lichen. Academie der Wiffenfchaften erhoben, und erhielt den 
24 Jannar 1744 neue Statuten, die aber bald nachher von 
Könige durch ein Reglement abgeändert wurden; 1746 wurde 
Here: von Maupertwis zum Präfidenten und auch ein ber 
ftändiger Sekretär, zur Führung des Protokolls in den Ver⸗ 
fammiungen ,. befielt. Den 25 Januar 1744, als an dem 
Tage. nor dem Geburtstage des: Königs, hielt die neue Arcas 
demie ihre erfie Verjammlung, und im Aunius 1746 nahm 
der König den Titel eines Protectors der Arademig an. Im 
Bahr 1744 ließ. der König die Vorderfeite des Marftalis, der 
1743 abgebrannt war, wieder aufbauen, und verlieh den größt 
ten Theil des obern Stockwerks der Academie, welche feither 
nur in Der ‚hinteren Fronte, bey dein Obſervatorium, ihre Ver⸗ 
fauınzlungen gehalten ‚hatte, Mac dem 2759 erfolgten Tode 
des Herrn von Maupertuis iſt die, Stelle eines: Präfiden« 
ten unbefes ‚geblieben. , Die Academie heſteht aus 4 Claſſen 
und dem. Divestorio. Protector ift Se. Mäjeftät der König: - 
Die 4. Claffen find, die phyſikaliſche mit 9,-bie mathemarifche. 
mit.7, die philoſophiſche mit 6 und die philologiſche mit - 
ordentlichen Mitgliedern. Jede von dieſen 4 Claſſen hat einen 
Director, nämlich die. befannten Gelehrten Merian, zugleig 
befiändiger Sekretär, Berno ulli, Achard und: Caſt il⸗ 
tom, welche nebſt dem Geheimen Ober-Finanzrathe Borg⸗ 
ſ ede das Directorium der Academie ausmachen. Außer die⸗ 
fen hat die Academie jet 67 Ehreumitglieder, ı Juſtitiarius, 
» Archivarius und.expedirenden Sekretär, ı. Treſorier, ı Geo⸗ 
genphen, 1: Druckauffeher, 7 Mechanici, e Deifinateurs und 
Kaſtellan. Die ordentlichen Mitglieder haben :Ancheit 
an den Einkünften: der Academie; fie waͤhlt ihre Mitglieder 
durch: Stimmenmehrheit und, der König. beftätigt ober verwirft 
vie Wahl. Die ordentlichen. Sitzungen der. Asademie find 
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Donnerſtags Nachmittags um 4 Uhr, und Frembe koͤnnen ſel⸗ 
bigen beywohnen, wenn ſie durch ein Mitglied eingefuͤhrt wer⸗ 
den. Oeffentliche Sitzungen find am Donnerftage-am oder 
nad) dem 24 Januar und; den 3 Auguſt. Ferien find in dem 
Wochen der hohen Fefte und im Auguft, Die Gegenftände, 


mit deren Unterfuchung die Academie fich beichäftigt, find alle 


Wiſſenſchaften überhaupt, ausgenommen die geoffenbarte Theo: 
kogie, die bürgerlichen Rechte, und die bloße Poefie und Ne: 
defunft. Ihre Memoiren werden in franzöfifcher Sprache ges 
druckt, und alle Jahre wird ein Preis von 50 Ducaten auf 
die befte Schrift über eine aus einer der vier Claſſen aufgege: 
bene Preisfrage ausgeſetzt. Es iſt dazu eine Dentmünze 
von Hedlinger geprägt worden. Im Sabre 1770 iſt ein 
zweyter Preis gleichfalls von 50 Ducaten bey der. Academie 
seftiftet, welcher aus einem Vermaͤchtniſſe des Geheimenraths 
Eller herruͤhret, und alle vier Jahre ausgetheilt wird. Im 
Jahr 1792 ift auch eine-academifche Deputation zur Vervoll⸗ 
fommnung- der deutfchen Sprache niedergefeßt worden.“ In 
dein Saale der Academie ſteht Boltaire’s Büfte von Houdon 
verfertigt, und von Friedrich dem Einzigen 178ı geſchenkt; 
desgleichen die Büften von Leibnig und Maupertuis; auch 
murde daſelbſt 1805 die Buͤſte des ehemaligen Curators der 
Academie Grafen von Herzberg, von Schadow in caratis 
fhen Marmor gearbeitet, aufgeftellt, und am 29 San, 1806 
die äußerft ähnliche Büfte Friedrichs des Einzigen, in 
Porzelain: Bifeuit vom Modellmeifter Joh. Earl Rieſe ver: 


fertigt. Im Jahr 1798 gab die Academie den größten Theil _ 


ihrer Buͤcherſammlung an die Königliche Bibliothek ab, und 
‚behielt nur die Abhandlungen der gelehrten Gefellfchaften und 
die Wörterbücher. Auch lieferte fie ihr Münzcabinet an das 
Königliche Münzcabinet ab. Das Naturalien + Labinet der 
Academie ift befonders reich in der Botanik, wozu auch die 
von Tournmefort. gemadte vollftändige Sammlung von 





Acciſe. | ar 


Saamen gehoͤrt. Auch befist fie eine Sammlung von phyfis 
kaliſchen Ynftrumenten und eine. reihe Sammlung von Sins 
firumenten bey der’ mit der Academie verbundenen Sternwar⸗ 
te. Untergeordnet und unter der Aufficht der Academie find: 
die Königliche Bibliothek, die Antiquitäten, Medaillen:, 
Naturaliens und Kunft :Rammern, die Sternwarte, das Anar 
tomifche -Mufeum und der botanifche Garten. Cie hat ans 
fehnliche Privilegieg und Einkünfte, als: das Calendermono⸗ 
pol, welches für 30,000 Rthlr. verpachtet ift; die Benutzung 
mehrerer Grundſtuͤcke; den Verlag der Landesgefeke oder der 
Edictenfammlung, und einen Landehartenverlag. Gefuche bey 
der Academie werden unter der Adrefle: an die Königl. Hoch⸗ 
preißfiche Academie der Wiffenfchaften abgegeben. 

Acciſe. Die Accife ift eine fatt der ehemaligen Kopf: 
ſteuer in den Städten, befonders feit Churfürft Friedrih Wil: 
heim dem Großen, eingeführte Abgabe von Victualien, Cons 
fumtibilien, Materialien und Waaren. ie ifi die billigfte 
aller Auflagen, indem fie wegen des richtigen Verhältniffes, 
in welchem fie zu eines Jeden Vermögen fteht, für die Unter: 
thanen am wenigften läftig ift. Man braucht auch die Aus: 
druͤcke, Acciſe und Zoll. Leßtere ift eine der aͤlteſten Auf: 
lagen, die von ausgeführten oder durchgehenden Waaren er: 
hoben wird, und in allen Ländern üblich ift. Die Accife hin: 
gegen haftet nur auf denen Waaren, die im Lande feldft ver: 
braucht werden, und man theilt fie ein in Confumtions: und 
Handfungsaccife. Der Betrag diefer Abgabe wird nach einem 
Tarif erhoben. Diefer Tarif iſt nicht in allen Preufifchen 
Städten einerley, und daher koͤmmt es, daß eine Sache, die 
an einem Drte fchon Acciſe bezahle hat, in einem andern Drte, 
mohin fie geſchickt wird, eine fogenannte Ergänzungs: oder 
Nachſchuß⸗-Acciſe bezahlen muß. Wer von bier nach einem 
andern Preußifhen Orte accifebare Waaren verſchicken oder 
hierher kommen laffen will, muß ich einen Ansgangsfchein, 
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Paſſirzettel genannt, dazu beforgen oder beſorgen laſſen, well 

ein zweites Acciſe⸗Amt nicht wiſſen kann, ob die Waare auch 
wirklich fchon einmal Accife bezahle hat. Friedrich der 

- Einzige übertrug die Adminifteation der Acciſe einer Anzahl 

Franzoſen, und legte ihr den Namen Regie bey, welche Be⸗ 
nennung jedoch nur noch bey einem Gerichte üblich ift. (Siehe 
Megie:Gericht.) Friedrich Wilhelm. ſchaffte diefe 
- Benennung ab, ftellte bey der Adminiſtration eine. größere An⸗ 

zahl Inlaͤnder an, und fuͤhrte bey den Geſchaͤften die Landes⸗ 

ſprache wieder ein. 


Acciſe⸗ und Zoll. Departement des General. DL. 


rectorii, am Seftungsgraben oder am .Zeughaufe No. æ. Dieg 
Departement haͤlt feine Seſſionen Monntags und Mittwochs, 
und es hat alle aͤhnliche Inſtitute unter ſich. Chef deſſelben 
iſt der Staatsminiſter Herr Freyherr von Stein. Es hat 
as Mitglieder, 16 erpedirende Sefretäre, ı Canzley : Dires 
ctor, 18 Negiftvatoren und 2x Canzelliften. Ferner gehört das 
zu, die Kauptbuchhalterey mit 9 Mitgliedern, die General: 
Acciſe- und Zoll: Cafe und das Haupt: Accife: und Formu⸗ 
‚ lor: Magazin mit 5 Mitgliedern, nebft ıı Canzley: Diener. 
Geſuche bey diefem Departement werben an des Königs Ma: 
jeftät adreffirt, mit dem Beyfuͤgen: zur Eröffnung des Kb: 
nigf. hohen General: MHceife: und Zoll: Departements, und im 
Departements: Haufe abgegeben. 

Acciſe⸗ und Zoll: Direction, erfte Churmärfifche, 
ift im alten Packhofe, und der Eingang in der Thäre No. 3. 
Die Sefjionen diefer Direction werden Dienftags und Freytag 
gehalten. Sie befteht aus 6 Mitgliedern, mit dem Geheimen ' 
Dber: Accife: und Zollrath Herrn Wandel als erfiem Dires 
etör, ı Canzleys Director, 4 erpedirenden Sefretären, 8 Cals 
culatoren und Verifikateurs, 4 Negiftratoren und 5 Canzellis 
ften. Geſuche werden unter-der Adrefle: an die Königl. 


ei 


pr 


Acciſe Caſſe· Acharbdiſches Inſtltut. 13 


Ho qh löbliche Erſte Churmaͤrkiſche Acciſe⸗ und- Zoll⸗ Direction, 
abgegeben, 

Acciſe⸗ Caſſe , am alten Packhofe Mo. ı, — aus 
der Getrank⸗, Schlacht-, Victualien:, Kauſmannſchaft⸗, Ges 
traide⸗, Mehl⸗, und Acciſe-⸗Straf⸗-Caſſe. Jede wird von eis 
— oder zwey Inſpectoren, Controleur und Caſſirer verwal⸗ 

Die Poft: Acciſe— Caſſe iſt im Hoſpoſtamte, und es 
— dabey ein Einnehmer, Controleur und Aſſiſtent. | 


Accifes und Zoll» Caffe, General», gehört zum 
General: Arcifer und Zoll: Departement, und hat 2 General 
— ı Eontroleue und 3 Sekretaͤre. 


Acciſe⸗Buchhalterey vom Schlachtvieh,, it im 
Stelzenkruge an der Contre: Escarpe No. 46, und beſteht u 
2 Buchhalter und a Controleur. 


Accoucheure. Es giebt gegenwärtig hier 10 approbirte 
Accoucheure, von welchen zwey zugleich Hebammenlehrer find, 
Die hiefige Charite und die daſelbſt befindliche Entbindungs⸗ 
Auftalt hat die fchönfte Gelegenheit gegeben, tüchtige Männer 
in dieſem Fache zu, bilden, und da fie zugleich als Wundärzte 
ihren Curfum haben machen müffen, fo ift die Huͤlfe eines fols 
chen Mannes um fo zuverläffiger. Auch ift das Zutrauen zu 
der ‚männlichen Hülfe bey den Entbindungen Hier ſchon ziem⸗ 
lich allgemein. 


Achardiſches Inſtitut, eine milde Stiftung, welche 
— Perſonen der Wiltwe des franzoͤſiſchen Predigers 
Achard zu verdanken haben. Die Stiftung beſteht in zwey 
großen Haͤuſern am Gensd'Armes Markt, weiche vermiethet 
find. -Die Einkünfte von denfelben werden jährlich, fo weit es 
reicht, unter die Pauvres honteux der franzöfiichen Colonie 
vertheilt; jeder erhält 10 Rthlr. Ein geiftlicher und ein welt⸗ 
licher Kath 2 des franz« Confiftoriums verwalten dieje Stiftung, 


10 Are. Abreßhaus. 
Achteck auf der Friedrichsſtadt am Potsdamerthore 


zwiſchen dem Thore und der leipziger Straße, ein ſchoͤner acht⸗ 
eckig bebauter Platz mit as Haͤuſern, e2o Schritte lang. 


Ackerbuͤrger. So nennt man hier diejenigen Einwoh⸗ 
ner, welche Feldwirthichaft und Ackerbau treiben. Sie woh: 
nen, um ihre Gefchäfte bequem treiben zu können, unfern den 
Thoren, und im Jahr ıg02 war ihre Anzahl 108. 

Adjutantur, Generals. In der Generals Adjutans 
tur, im Generaljtabe und in der Suite des Könige wird der 
Krieg im Großen fludirt, und die Reſultate werden in den 
KHerbftmandvers zn Potsdam in Gegenwart eines großen 
Theild der Generalität, der Stabsoffiziere und jüngern Offis 
giere von der Armee erprobt, und die Verbeflferungen von da 
aus in die Armee verbreitet, Die General: Adjutantur hat 
übrigens auch bey Sr. Majeftät den Vortrag aller eingeganges 
nen militärischen Berichte und Vorftellungen, und die Erpedis 
sung der Nefolutionen darauf. Sie befteht aus a General: Ads 
jutanten der Infanterie, ı General: Adjutanten der Cavallerie 
und 3 Seftetären. An der Spige fteht der Generalmajor Herr 
von Koͤckritz. Geſuche werden an. die Königliche Generals 
adj utantur adrefjirt. 


Adler» Orden, fiehe Orden. 


Aolerftraße, auf dem Friedrichswerder, geht von dee 
Solzgartenftraße, vor Naule’s Hof vorbey und in einer Bie⸗ 
gung wieder in die Holzgartenftrage. Sie hat 15 Häufer und 
iſt 125 Schritte lang. | 

Aoreßhaus oder Jeihhaus, auf dem Friedrichswers 
der, in der Kurſtraße No. 2, Diefe für das Publifum fo nüßs 
liche Anftalt kam unter König Friedrich L. zu Stande, Das 
Privilegium zur Anlegung diefes Hauſes wurde einer refugir⸗ 
sen Familie verliehen, . weicher es auch 1717 erneuert ward, 
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Das erſte Reglement für daſſelbe iſt vom 26 April 1092. Es 
wird in. dieſem Haufe Geld auf Pfänder, nämlich auf Kleis 
dungsſtuͤcke, Pretioſa u. dgl, gegen 73. pro Gent Intereſſen 
geliehen, und zwar auf einen Monat. Eigentlich rechnet 
man nur 6 p. C. Intereſſen und 15 p. €. Lagerzins oder Aufs 
bewahrungstoften. Als Einfchreibegeld wird etwas weniges 
bezahlt. Der Schein, welcher gegen das Pfand gegeben wird, 
hat aber noch zwölf Monate gefegliche Kraft, Wenn vor 
Berfluß diefer Friſt das Pfand nicht eingelöjt, oder durch Ab; 
tragung der Intereſſen erneuert wird, fo wird daffelbe öffent, 
ih verfauft. Was daraus. mehr herauskoͤmmt, als darauf 
geliehen iſt, kann der Verſetzer noch in Zeit von 6 Monaten 
abfordern. Mach dieſer Zeit fällt der Ueberſchuß dem Fiſco 
anheim. Die Annahme oder Einlöfung der Pfänder fann af 
allen Wochentagen, Vormittags von 9 bis ı2 und Machmit: 
tags von 2 bis 4 Uhr gefchehen. Diefe Anftalt ift vom — 
ge garantirt. 


Adreßkalender. Der erſte Berliner —— er⸗ 
ſchien unter König Friedrich I. im Jahr 1704, indem ſchon 
damals der Königlichen Anftalten und Diener fo viele waren, 
daß man eines folchen Wegweifers bedurfte. Er erfcheint ſeit⸗ 
dem jährlich in dem Kalender s Bureau, mit Genehmigung 
der Königlichen Academie der Willenfchaften, und erftreckt fich 
zugleich über Potsdam. Man findet darinnen alle hiefigen 
und Potsdamfchen Königl, Anftalten und die Wohnungen der 
dabey angefehten Dffizianten. Außer diefen findet man auch 
noch viele andere Perfonen, als Aerzte, Apotheker ꝛc. darins 
nen aufgeführt, und es fteht überhaupt Sedem frey, feinen 
Namen, Gewerbe und Wohnung in felbigem abdrucen zu laſ⸗ 
fen, wofür bey dem Verleger etwas weniges bezahlt wird. 
Der Preis des Kalenders ift 16 Gr. 


Advocaten, fiehe Juftig+ Com miffarik.. 
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Aerzte oder approbirte Medici practici. Es find de 
ren gegenwärtig 50 von der chriftfichen und ı2 von der juͤdi⸗ 
fhen Nation. Unter den erftern find mehrere von geoßem 
Titerarifchem Ruf, oder auch folche, die zugleich in Knig⸗ 
lichen Aemtern als Leibärzte, Hofmedici, Profefforen an der 
Charite‘ und den Hofpitälern x. ftehen.‘ Allgemein befunnt 
find: Hein, Zenker, Formey, Hufeland ꝛc. Außer diefen 
6b Aerjten wird die Arzneykunſt auch von den hiefigen Gene⸗ 
ral: Chirurgen und Regiments : Chirurgen ausgeübt, ünter 
welchen ebenfalls berühmte Maͤnner find. Zur Wundarzney⸗ 
Eunft find 48 Amts s Chirurgi und Operateurs berechtigt, 


Agenten am Königk Ser ſiche Velndiaet 
«sen. 

=, Agenten, Giefige. Zum Series oericheicher und 
anfergerichtlicher, nicht prozeſſualiſcher Geſchaͤfte, find Hier 
vom Juſtitz⸗ Departemene 4 Agenten 'patentirt, deren Maine 
and Wohnung der Adreß⸗ Katender nachweiſet. Diefey Agen⸗ 
ten find gehörig geprüft und haben in den Juſtitz⸗ umd andern 
Kabinettern Zutritt, und find zum Mugen der Partheyen 
angeſetzt, um ‚dem Unweſen ber Commijjionaire. zu fleuern, 
Aehnliche Agenten find bey dem General: Directorio.ernanne 
worden. Man thut wohl, fich lieber diefen Männern als ans. 
Deren, welche ſich felbft als Commiſſi onaire aufwerfen, anzus 
vertrauen. Ein Kammer : Refcript vom 8 ar 865 enthält 
eine Warnung und Belehrung deshalb. ni 


Ajouſtitungsamt, ſiehe Waage⸗ Ajoupitungen 
ame. 

Alerander Pag, in der Königsvorftadt an der Cons 
tre: Escarye, Auf dem Wege vom Frankfurter Shore herein, 
iſt dieß der erfte öffentliche- Platz, den man in Berlin antrifft. 
Se. Maje ſtat Alexander J. Kaiſer von Rußland, 

paſſir⸗ 
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paſſirten felbigen am 25 October 1805 bey ihrem Einzage in 
Berlin, und zum Andenken diefer glädlichen Begebenheit,-vers 
ordnete Sr; Majeftät der Koͤnig durch eine Cabinetsordre vom 
2. November, daß diefer Platz obige Benennung führen folle, 
Zugleich) erhielt die nahe gelegene Sandgafle den Namen 
Kaiferfiraße. Der Plag hieß fonft Der Exerzierplatz, oder 
auch Königsthorplag. Er ift mit fhönen Käufern umgeben, 
und an — liegt auch das große Su ER 
No. 3. 


Ak Köln ſiehe mn 


Alaun.» Eaffe, auf dem Königt. Schloſſe. Das Klaune 
werk, zu welchem biefe Caſſe gehört, iſt & Meile von Freienwals 
de, auf dem Marienplan. Es wurde 1718 angelegt. Die 
Maunerze werden in der. Nähe gefördert und auf der Sitte zus 
bereitet, Bey der Eaffe ſteht der Hr. Kriegesrath Lohde ale 
Kendant. Die Hütte hält hier auch, am Königsgraben, eine 
Niederlage, bey welcher ein Magazins Infpertor angeſtellt iſt, 
und der Centner Alaun zu 9 Rthlr. 18 gr. verkauft wird., 

Amalienhof, eine Eolonie und Barchent: Manufactur 
bey Neuftade Eberswalde, 4 Meile von SHohen:Finow. Sie 
wurde 1757 angelegt, und enchält — — 
ſchen. 

Amt, ſiehe Mäͤhlenhof. 


Arnatomiſches Muſeum, Koͤnigliches „ unter dem, 
Finden No. 21. Dieß Mufeum wurde von unferem berühms 
ten Anatom, ‚Ken. Geheimerath D. Joh. Gottl. Walther ges 
fanmelt, und im Jahr 1803 von Friedrih Wilhelmlll. 
für 100,000 Rthlr. zum Öffentlichen Gebrauche für die medic, 
chirurg. Lehranftalten gekauft. Der Hr. Geh. R. Walther hat⸗ 
te daffelbe in einem Zeitraum von 5o Jahren veranftaltet, und 
4 war wohl ihm nur möglich, in djeſemn Gache. fp viel. au lei 
| B 


Bee Anatomiſches Muſeum. 


| fen; da er jährlich auf dem’ Hiefigen anatomijchen Theäter 200 
Leichen, und zufammen über Bono Leichen theils ſelbſt, theils 
unter feiner Auflicht, Bat zergliedern laffen. Die Eleganz; mit 
welcher diefe Sammlung aufgeftelle iſt, entfpricht dem - inneren 
Merthe derfelben. Die Koften der Aufftellung betrugen an 
7000.Rthir.; denn es waren unter andern allein gooo Quart 
Spiritus vini dazu nöthig. Der Kauptgegenftand ift die Ama: 
tomie des menfchlichen Körpers, und zwar fowohl im ge: 
funden und volllommenen, als im kranken und unvolffom: 
menen Zuftande deſſelben; aus der vergleichenden Anatomie 
kommen einzelne wichtige Stuͤcke vor, welche ebenfalls zu beis 
den Abtheilungen gehören. Das ganze Cabinet beſteht aus 
3092 Nummern, und davon find 1150 in Weingeiſt und an: 
dern Fläffigkeiten aufbehaltene phyſiologiſche und vathologiſche 
Praͤparate von Menſchen und Thieren, worunter mehrere in 
großen, mit Spiritus ganz angefuͤllten, aus dem reinſten Spie⸗ 
gelglaſe verfertigten und mit Zinn gefaßten Kaſten vorkommen, 
goo getrocknete von eben derſelben Art; age Steine von Mens 
fchen und Thieren, Auch allerley Concremente; 839 Knochen 
von Menſchen und Thieren, im natürlichen und widernatuͤrli⸗ 
hen Zuſtande, ganze Skelette ic.; 21 Stuͤcke von verſchiede⸗ 
ner Gattung. Unter allen dieſen find die ſeltenſten Mißgebur⸗ 
ten, hoͤchſt merkwuͤrdige Beyſpiele von krankhaften Theilen, 
von Varietaͤten in der Bildung ꝛc. Die Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat das Directorium uͤber daſſelbe, und nach dem 
Befehl feiner Majeſtaͤt iſt es’ nicht blos fir Studirende, fon: 
dern zum Unterricht für alle Stände beftimmt. Es iſt ſolgen⸗ 
de Drdnung feitgefeßt worden: „Der Montag Nachmittag iſt 
ausschließlich fir die Profeſſores des Collegii medico : chi« 
rürgici, und für die hier udivenden Aerzte, Wundärgte und 
Apotheker beſtimmt; am Freytag Vormittag koͤnnen von gbis 
ze Uhr die. Mitglieder des Ober: Collegii mediei, alle ‚pracs 
ticirende Aerzte, Regimentschirurgen, alle Amtschirurgen, 
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die Apotheker, alle Lehrer der Symnafien und alle Mitglieder 
der Academie der bildenden Künfte daffelbe befuchen ; für alle 
Stände des Publikums, Herren oder Damen, ift es des Mon: 
tags Vormittags von g Dis ı2 und des Freytags Nachmittags, 
vom Monat September bis April von 2 bis 4 Uhr, vom May 
bis September aber von 2 bis 6 Uhr, offen. Einlaß-Billets 
für die Letzteren müffen Donnerstags und Sonnabends Vors 
mittags bey dem Herrn Geheimerath Walther, welcher noch 
die Aufficht über daffelde bat, hinter dem ——— No. e ab⸗ 
geholt werden. 


Anatomiſches Theater. Dieß it im Academie: Ges 
baͤude, und der Eingang ift in der Charlottenftrafe an der 
Ede der Letztenſtraße. Es faßt gegen 300 Zuhörer, und ges 
hört jum Collegium - medico - chirurgicum, und zum Be⸗ 
ſuche der anatomijchen Demonftrationen werden in den Win: 
termonaten aus der Charite, den Armen=und Waifenhäufern 
die Leichname derer, die nicht von ihren Verwandten beerdigt 
‚werden können, abgeliefert. Die Zahl der Kadaver, welche 
jährtich hierher geliefert werden, fann man auf 200 a. 
fo daß niemals Mangel daran iſt. 


Andreaͤſche Legatencaſſe, von: des —— D. 
Schweſter, Maria Margaretha Andreaͤ 1738 geſtif⸗ 
tet. Es erhalten daraus 4 reformirte Predigerwittwen und 
Waiſen guter Familien jaͤhrliche Penſionen, und an 100 Haus⸗ 
arme. halbjaͤhrige milde Beyſteuern. Die Caſſe ſteht unter 
der, Ober⸗Aufſicht des Dom « Kircheudirectorü und wird von 
dem jebsämaligen Dom: Kapitels Verwalter, jetzt Hrn. Kir⸗ 
— Bielitz, verwaltet. 


Aunſpachiſches, Markgraͤflich, Palals ‚ auf der 
FUEL in der Wilhelmsſtraße No. 100. Diefen Pak 
laſt ließ der Baron von Vernezobre, welcher bey Gelegenheit 
des Lawſchen Actienhandels ſich aus Frankreich hierher begab, 
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2755 erbauen. Es hat einen Vorhof, und iſt nach einer 
frangöfifchen Zeichnung erbaut. Nach Vernezobre beſaß es 
der Banquier Würftter, und im Jahr 1762 wohnte in dem⸗ 
ſelben der tuͤrkiſche Gefandte Ahmet Effendt. Mach diefen 
Haufte es die Prinzeflin Amalia, Schweſter Friedtichs II., 
um es zu ihrer Sommerwohnung zu machen. Sie ließ den 
dahinter liegenden Garten ſehr verbeſſern, und die innere Ein⸗ 
richtung des Pallaſtes ſehr verſchoͤnern. Nach ihrem Tode 
tom er an den verftorbenen Prinzen Ludwig, und nach Die: 
ſem überließ ihn der König an den im Jahr 1805 in England 
verſtorbenen Markgrafen von Aufpad) : Bayreuth. Jetzt be⸗ 
wohnt ihn der Geheime Ober⸗ Finanzrath und He dent Herr 
von Faudel. 
| Antiquare, weiche mit alten Büdeen handeln Yußer 
denen, welche auf den Sfraßen mit alten Büchern Handel treis 
‚Sen, findet man bey folgenden dieß Geſchaͤft ausgebreiteter: 
a) Jacoby, Spandauerſtraße Np. 23. 2) Meyer, an der 
Exhleufenbrüäde. 3) Simonsfohn, Jaͤgerſtraße Mo. * 
HA. E. Friedlaͤuder, Koͤnigsſtraße No. 566. 
Antiquitaͤten Cabinet, ſiehe Muͤnz⸗Cabinet. 
— — 
lungen. 
Aootheken. le erfte Apotheke wurde im Jahr 1488 
-angelegt, und jegt fi ſi nd, außer der Hoſapotheke, deren 24 hier. 
Sie find zweckmaͤßig in den Revieren der Stadt vertheilt Und 
im Jahr ıg01 unterhielten fie 66 Gehuͤlfen und 99 Fehrlirtge. 
Die Apotheker biiden keine eigene Give, ſondern jedek ift ein» 
zeln privilegirt, und fie find völlig unabhängig von einander. 
Alle Vierteljahre kommen fie jedoch einmal zu einer, Konferenz, 
gufammen,. vorzüglich um fich über Preisvgränderungen zu be: 
fprechen. „Die, Charite hat ihre eigene Apothete mit e Provi⸗ 
foren. Die anderen Königlichen Armen⸗ Anſtalten erhalten 
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die benoͤthigten Arzneyen größtentheils aus der Hofapotheke. 
Die Hier befindlichen Apotheken und deren Zeichen find folgens 
de: 2) Zum weißen Schwan, oder Befiger Hofe, Spandauer: 
firaße No. 77. 2) König Salomo, oder Flitner, Jaͤgerſtraße 
No. 99. 3) Einhorn, oder Nagel, Kurftrafie No. 34. 4) 
goldene Hirſch, oder Runde, Lindenftrafe No. 86. 5) Ele 
shanten, oder Behrend, Dönhofihe Platz Ns. 40. 6) die 
polnifche Apotheke, oder Werneberg, Griedrichs s und Mittel 
ſtraßen Ecke No. 56. 7) Rothe Adler, oder Lucaͤs Wittwe, 
unter den Linden No. 57. 8) Zum Pelican, oder Schwane⸗ 
felds Wittwe, Leipzigerfiraße No. 12. 9) Zum gefrönten ſchwar⸗ 
gen Adler, oder Schrader, Bernauerſtraße No. 43. 10) Zum 
fhwarzen Adler, oder Thiemann, nene Roßſtraße No. 23. 
32) Zum gefrönten feh varzgen Adler, oder Lezins, Königsfiras 
fe No. 51. 32) Zum geftönten Adler, oder: Tiefenfer, Poft: 
frage No. 4. 13) Zum Engel, gdet Wendland, Mohrenſtra⸗ 
FEN. A. 14) Kobes Rofenrhaterfirafe No.57. 15) Moh⸗ 
ten, oder Stegmann, Gertrantenftraße Ro, 14. 16) Frieds 
eich ‚it der Spandauerfiraße No. 53. 17) Mothe Adler, oder 
Bergmann, Roßſtraße No. 24. 19) Zum goldenen Löwen, 
oder Hempet,; ernfalemerftraße Mo. 16. 19) Zum goldes 
nen. Reh; oder Koͤhn, Schartenſtraße No, 6. 20) Silwey, 
am Moltenmarkt No. 4. 2ı) Zu den gwey Schwanen, oder 
Berwald, Brüderfiraße No. 35. 22) Zur geldnen Sonne, 
oder Allouchery, aus neuen Markt No. 14. 23) Zum gefröns 
ten Adler, oder Hausmann, Friedrichsftraiie No. 173. 24) 
Zur goldnen Krone, oder Kelming, Friedrichsſtraße No. 160. 


Appellations Senat des — ſiehe 
Kam erger icht. F 

Appreteurs. Die verſchiedenen Mannſaiaten be⸗ 
ſcatuigien im Jahr 1803, deren 88. | 

Arbeitshaus, Konigliches, in der Koͤnigsvorſtadt, 


ae Arbbeitshaus. ak 
auf dem Aleranderplag No. 4. Diefe wohlchätige und⸗ für 


Berlin fonöthige Anftalt wird aus Mißbrauch auch der Och⸗ 


fenfopf genannt, indem eine frühere Armenanftalt: auf der- 
Friedrichsftadt im Nondele in.einem Hauſe des Schlaͤchterge⸗ 
werks gewefen ift, welches zum Zeichen einen Ochſenkopf führs 
te. Friedrich der Einzige ließ dieß weitläuftige, vier— 
erfige und drey Gefchoß hohe Gebäude in den. Jahren 1756 big 
1758 von Naumann dem Vater nachFeldmanns Angabe erbauen. 


‚ Alle in diefer Anftalt aufzunehmende Perfonen, werden in drey 


/ 


Hauptclaſſen getheilt, nämlich 1) in die Hoſpitalclaſſe; diefe 
befteht aus alten und Huͤlfe verdienenden Perfonen, welche nicht 
bettein wollen. Sie fpinnen fo viel Wolle, als fie können, und 
iſt dieß mehr; als ihr Unterhalt koſtet, fo wird es ihnen ver⸗ 
gütet. Dann werden aud) Arme von guter Herkunft: in_bes- 
fondere Stuben aufgenommen, und mit gutem Effen und ans 
ftändiger Arbeit verfehen, die ihnen auch bezahlt wird, wenn 
fie mehr beträgt als ihr Unterhalt koſtet. a) In die Straf⸗ 


Claſſe, in weiche alle aufgegriffene Bettler auf gewiffe Zeit 
kommen; desgleichen 3) in die Befferungs:Anftalt, in welcher 


ungetreues liederliches Sefindel, und die venerifch geweſenen, 
in der Charite kurirten Weibsperfonen, ebenfalls auch eine 
gewifle Zeit bleiben muͤſſen. Dieſe Perfonen müffen Wolle 
zubereiten und fpinnen, "und haben eim größeres: Maaß der 
Arbeit. Auch die aufgegriffenen Bettelfinder werden hiet zur 
Arbeit angehalten, und in einer Schulanftalt unterrichtet. 
Im Durchſchnitte werden immer 500 Perfonen!hier verpflegt, 
und im ganzen ıgosten Jahre waren 2056 Perfonen aufges 
nommen, weldhe 23,880 Rthlr. Unkoſten verurfacht hatten. 
Die Anftalt ſteht unter dem Armen: Direetorio und Chef ders 
felben ift der: Ober : Eonfiftorials Präfident Hetr von Sſch e⸗ 
we. Ein großer Saal in dem Gebäude dient zur Kirche, und 
es ift ein eigener Iutherifcher Prediger dabey angeftellt. Fer⸗ 
ner find bey diefer Anſtalt angeſtellt, 2 Mitglieder vom Avs 
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men: Directorio, ı Juſpector, ı Controleur, e Hausvaͤter, » Mes 
dieus und x Chirurgus. Auch ift in dieſem Haufe die: — 
rey für ſaͤmmtliche hieſige Armen-Anſtalten. 
Archiv, geheimes, ſiehe Staats: Archiv. 
Archiv⸗ Cabinet, geheimes, auf dem Koͤnigl. Schloß 
ſe und taͤglich offen. Bey demſelben ſteht als geheimer Archi⸗ 
varius der Hr. geh. Kriegsrath Klaproth und in demſelben 
werden aufbewahrt: die Urkunden Über die Familien: An geles 
genheiten des König. Hauſes; die Driginalien der mit andern 
Mächten und Fürftlichen Käufern gefchloffenen, in die Politik 
einfchlagenden Traktaten und Konventionen; die Verhandlungen 
des Staatsraths und des Cabinets⸗ Miniſterii, die beſonders ſe⸗ 
cretirt werden ſollen; die aus dem Koͤnigl. Cabinet zum Repo⸗ 
niren abgegebenen Papiere ıc. | 
Armaturmagazin, Königliches, oder Mo: ntia 
ru noasmagazin, auf der Louiſenſtadt in der Köpenikerftraße 
Mo. ıa, Es. wurde unter Friedrich dem Einzigen im Jahr. 
2773 von Boumann dem Vater erbauet, | | 
-  Armenanftalten , überhaupt. ‚Die Unterſtuͤtzungen, 
welche die Armen in Berlin erhalten, ſind ſehr bedeutend, -Die- 
Regenten bandelten. immer hoͤchſt gnädig gegen diefelben, und 
wendeten große Summen zu wohlthätigendwedenauf. ‚Schon: 
Churfürft Friedrich Wilhelm der Große fliftete 1687 
eine Armenanftalt, und lie auf. der Inſel, hinter der Fifcher: 
bräde, ein Manufasturfpinuhaus.anlegen, worinnen die Bett 
ler zum Arbeiten angehalten wurden. Von deöjekt regieren: 
den Königs Majeftät werden die Armen oft Königlich bedacht, 
und wie vaͤterlich derſelbe Diefe großen Anftalten zum. Wohl 
des Publikums verwalten laͤßt, iſt jedem Einwohner hinlaͤng⸗ 
lich befannt, ‚Wenn gleich) diefe Anſtalten noch nicht nach dem 
neuen Syſteme des Kerin von Voght in Hamburg einge: 
richtet find, fo werden die Cinpohner doch nicht yon Bettlern 


u  Armenanftäften ‚überhaupt. 
belaͤſtiget. Auch tragen die vermögenden Wohlthaͤtigen Fehr 
viel dazu bey, die Noth der Leidenden zu mildern. Vlele der hier 
befindlichen wohlthaͤtigen Anſtalten find Privatſtiftungen, und 
nicht. ſelten wird‘ in den Familien > oder öffentlichen Geſellſchaf⸗ 
ten, auch die Noth.der Armen bedacht, und eine Sammlung 
für fie angeftelle. Die hiefigen Freymaurer⸗Logen tragem eben⸗ 
‚falls zur Unterflügung der Armen fehr viel bey. Ob bier zu 
nie oder nad) Verhältniß der Größe. der Stadt nur wenige 
Arme. find, wird man aus. folgender Angabe mit anderen 
‚großen. Städten. in Vergleihung fielen können. Im Jahr 
2805 erhielten blos von der Armen « Cafe 4099 Stabtarme 
baare Unterftügung ;. die Charite enthielt 6460 Perfonen ; das 
‚Koppeniche Armenhaus und Dorothen:Kofpital 36 Perfonen; 

. das Arbeitshaus 2056 Perſonen; 998 das. Friedrichswaiſen⸗ 
haus; 363 das neue Hoſpital, und 1440 Kinder die. Erwerb : 
und Freyſchulen. Diefe blos Koͤuigl. Armen « Apftalten verur⸗ 
fachten eine Ausgabe von 205,463 Rthlr. 2ı gr. 7pf. Bedeu⸗ 
tende Armenanftalten find auch bey der franzdfifchen Kolonie 
und bey der Judengemeine. Die hier befindlichen wohlthaͤti⸗ 
gen und Armen Anftitute find folgende, und man kann über 
diefelben das Nähere unter den hier angegebenen Benennuns 
gen nachlefen. 1) Achardſches Inſtitut. 2) Andreäfche Legaten * 
Caſſe. 3) Arbeitshaus; .: 4) Armencaffe. 5) Armendirectos 

. zium.. 6) Armenhaus, 7) Armen Kicchhöfe. 8) Armenfpeis 
:fungs sAnftalten. 9) Betteley. 10) Brennmaterialien⸗Unter⸗ 
. Kügungs : Sefellfchaften. aa) Bürgerrettungs «Imflitut. ı=) 
Buͤrger-Waiſentinder⸗Caſſe. 33) Charite, +4) Ecole de 
sCbarite, 15) Erwerbfihulen. 16) Famitienhäufer. 17) Frans 
‚zöflfches Hiſpital. 8) Franzoͤſiſches Waifenhaus. 19) Frey⸗ 
ſchulen. : 20) Friedrichshoſpital. 2a). Hausarme. ee) Hoſ⸗ 
pitͤler. a3) Das neue Hoſpital. 24) Hötel de Refuge. 
25) Juͤdiſche Armenanfalten, - 26) Juden : Lazareth. 27) Jus 
ſtitz Officianten⸗ Witiwen⸗Caſſe. sg) Kinderhofpital, 29) Kir: 


* Armen. Eaffe. 1, 
chen· Armencafſen. 50) Köppjehantifche Stiftung. $ı) Kops 
peufches Armenhaus. 32) Lazarus. 33) Lietzmannſche Almo⸗ 
fenftiftung. 34) Lüderigifhe Legatencaffe. 35) Drangifches 
Armenhaus. 36) Porzelain : Mannfactur -Atbeiter Wittwen⸗ 
and. Verforgungs- Anftalt. 37) Stipendien, 38) eg 
CTaſſen und Wittwenhäufer. - Ä 

- Armen» Eaffe, im Thurmgebaͤude der neuen rn 

auf den Gens d'Armes Markt. Diefe Caſſe ward 1695 ges 
ſtiftet. Ihre Einkünfte beſtehen aus einem anfehnlichen feftger 
festen Bentrage aus den Königl. Caffen, aus einigen Schens 
Eungen und Vermaͤchtniſſen, und aus-den Kirchen = Haus’ Als 
moſen⸗ und -Menjahrs:Collerten. Auch pflegt der König oft 
anfehnliche Geſchenke dazu zu geben. Aus diefer Caſſe wird 
ſowohl einer großen Anzahl Kranken, welche nicht in der Char 
rit6 aufgenommen werden, als auch alten abgelebten Leuten, 
befonders: Wittwen, weiche Kinder haben, Unterſtuͤtzung ges 
eeicht. Auch wird Brod ausgetheilt, und Vrennmateriafien, 
theils ganz Frey, theils in wohlfeileren Preiſen abgelaſſen. 
Jin Jahr 1805 betrug: die Ausgabe diefer Caffe 66,950 Rthir. 
22 gr. und die Einnahme nur 59,079 Rthlr. zo. gr. ı pf. Die 
Caſſe war daher genöthigt, eine neue Schulb von 15,000 Rthlr. 
zu machen, und die alten Schulden derſelben betragen ſchon 
29,000 Rthlr. Ueberſchuß blieben am Ende des genannten 
Jahres nach Einrechnung des neuen aufgenorimenen Capitals 

' sieh Rthlt. 9 gr. 1 pf. Dagegen beſitzt aber die Armen⸗Caſſe 
an von verſchiedenen Wohlthätern ſuccefſwe legirten Capitalien 
“ 21,800 Rthir. und an Koͤnigl. geſchenkten Fonds 76,110 Rthlr. 
Rechnet man davon die Schulden ab, fo bleibe ihr ein Fond 
‚von 53,810 Rihlr. Von frenwilligen Beyträgen der Einwohs 
ner ; Kirchen = Eollecten ıc. hatte’ die Kaffe im Jahr 1805 eine 
Einnahme von 13,450 Rthir. 16 gr. 1 pf. die eingegangenen 
Zinfen betrugen 4308 Rihlr. 18 gr. 9 pf.; die bemilligten Mes 
venuen aus Koͤnigl. Eaffen 32,865 Rthlr. ag gr. ıpf, und 
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durch außerordentliche Koͤnigl. Wohlthaten und Hebungen wag 


ren eingegangen 4583 Rthlr. ee gr. 7 pf. Unter, den Ausgas 
ben findet man die Summe von, 31,006 Rihlr. 16 gr. welche 
an.bürgerlihe und Soldaten Arme. vertheilt. wurden, und 
. 6802 Rthlr. 13 gr. 2 pf. für, vertheilte 90,850 Stuͤck Brode. 


Bey derjelben fiehen ı Rendant, a Eontroleur, x Rechnungs⸗ 


führer, 5 Chirurgi, welche die Krankheiten der Armen unter: 
fuchen, folche in die Eur nehmen und mit Medicin verfehen, : 
und 8 Inſpectoren. | 


Armen, Directorium. (General— Landarmen = z 
und Invaliden Verpflegungs-Directorium ): Dies 
fe Hauptdirection des ganzen Armenwefens verfammelt ſich al⸗ 
le 14 Tage im Sefjions » Zimmer der Chur: und MNenmärfis 
fhen Haupt » Nitterfchafts : Direction, im Landſchaftshauſe, 
Spandauerftraße No. 59. An der Spitze deſſelben ſteht der 
Staatsminifter Herr von Voß, und anfor dieſem 7 Mitglie⸗ 
der. Auch ift dafelbft die Hauptcaffe mit einem Rendanten, 
und die Regiſtratur und Canzley mit 4 Mitgliedern." x 7 


Armen » Directorium, Berlinifches. Dieß Direc⸗ 
torium koͤmmt des Mittwochs Vormittags in dem Thurniges ® 
bäude der neuen Kirche auf dem Sensd’Armes: Markt zuſam⸗ 
men. Der Chef deſſelben iſt der Staatsminiſter Herr vor“ 
Maſſow, und unter ihm arbeiten ı2 Mitglieder, Ferner 
ftehen dabey 2 expedirende Sekretäre, ı Haupt: Regiſtrator 
und ı Aſſiſtent und ae Canzliſten. Auch ſind Deputirte aus 
der Buͤrgerſchaft, welche ſaͤmmtliche ſtaͤdtiſche Almofen: und 
Verforgungs: Angelegenheiten der Armen und Kanten unters 
ſuchen, dabey angefeht, nämlich aus Berlin 12, aus Alt: Coͤlin 
4, aus Neus Coͤlln e, vom Friedrichswerder 6, von der Neu⸗ 
ſtadt 5, von der Friedrichsſtadt 22, von der Louiſenſtadt 6, 
von der Spanbauervorfiadt 14, von der Koͤnigsvorſtadt 6, 
und; von der Stralauervorſtadt 4. Das Armen-Directorium 
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kann über mehr als 600,000 Rthlr. gewiſſen Fond difponiren, 
Die Ausgaben an die verfchiedenen Armen = Inftitute, betrugen 
im Jahr 1805: 138,513 Rthlr. zogr.'7pf. Unter denfelber 
ſtehen folgende Armen-Anftalten: 3) Die Charite, 2) Das 
Arbeitshaus. 3) Die Armen :Eaffe. 4) Das Dorstheenhofs 
pital. 5): Das große Friedrichs hoſpital oder Waifenhaus, 6) 
Das Koppenfihe Armenhaus. 7) Das neue KHofpital. 8) 
Sechs Erwerbſchulen und 9) die Freyſchulen. Geſuche wer 
den unter der Adreſſe: an das Könige. Hochloͤbliche Inne 
Directorium, abgegeben. 


Armenhaus zur Petri Kirche gehörig, Inder Tod 
tengafle No. 25. Es find eigentlich. 2 Käufer, worinnen ıg 
alte Frauen erhalten werden. : Das erftie wurde 1670 vom 
Magiftrate ats ein Peſthaus erbauer, und das andere’ bauete 
2758 die Wittwe Neumann, gebahrne Schüler, welche auch 
ein kleines Kapital dazu vermachte, Dieb Armenhaus ſteht 
unter der Aufſicht des IR und des SIEMURE an ber 
Petri: Kirde, 

Armen: Kirchhofe. Es find deren drey, — 
zwey in der Spandauervorſtadt, in der Hoſpitalſtraße, hin⸗ 
ter dem Koppenſchen Armenhauſe No. 59 und der dritte vor 
dem Oranienburger Thore. Erſtere beiden Plaͤtze kaufte 1696 
der Rathmann Koppe und ſchenkte ſie dann zu Begräßniße 
plägen der in den Armenanftalten verftorbenen Armen. Man 
nennt fie den großen und fleinen Kirchhof und beide ſind mit 
vielen Gebaͤuden umgeben. Auf dieſen Kirhhöfen. werden alle 
Armen welche nicht Vermoͤgen genug hinterlaſſen, um die 
Begrabnißkoſten davon bezahlen zu fönnen, fin begraben, 
Wenn deren Tod von einem Polizeycommiffär beſcheinigt iſt, 
ſo wird von der Armen-Caſſe die Anweiſung zum freyen Em 
ge, Leichenwagen und ‚Beerdigung ertheilt, 


Armen » Speifungs Anſtalten. E⸗ find — vire 


08  Xreitlerle: Artillerle· Academie. 


und dieſe wohlthaͤtigen Anftakten wurden tin Jahr 1801 "ers 
richtet. “Ste find in der Wilhelmsſtraße No. rot, Kochſtraße 
Mo. ze, Contres Edtatye Ne. 57, Kaiferfirafe No. ın. - Ges 
Der Arie, der fih zu einer ſolchen Unterfiügung eignet, bes 
konimt in den 4 Wintermonaten täglich eine Portion guter 
nahrhafter Suppe, Sonntags mit Fleifch. Diefe Anftalt er 
haͤlt ſich durch milde Beyträge, und es ſtehen mehrere bekann⸗ 
ge angeſehene Maͤnner als Directoren an ihrer Spitze, die 

auch die Beytraͤge annehmen. Vom ıten Deebr. 1804 bis 
Zaſten März 805 hatte diefe Gefellfchaft von den Wohlthaͤ⸗ 
tern und incluſive eines kleinen Caſſen⸗ Veſtandes, 3405 Rihlr. 
4.98. 7 pf. zuſammen erhalten, wozu Sr. Majeſtaͤt der König 
allein 1226 Rthlr. 16 gr. beygetragen hatten. Auch waren 
mehrere Naturalien eingegangen ; davon wurden in diefen 4 
Monaten täglich 2833 Perſonen gefpeifet, nämlich mit * 
fordſcher Suppe, Mehlſuppe, Linſen, Ertoffelfuppe, Buchs 
weigengrüße, Graupen und Erbfen, Grieß, Hirſe; Fleiſch 
mit Graupen an den Sonn: und Sefttagen und Erbsſuppe. 
Dieß verurfachte eine Ausgabe von 3334 Rthlr. 22 at. 6 pf. 
und es blieb daher ein Ueberſchuß von 160 Rthlr. 6 gt. apf. 


Artillerie, ſiehe Sarnifon. 


Artillerle⸗Academie, Königliche. Dieſe Acade⸗ 
mie wurde unter König Friedrich Wilhelm IT. im Jahr 17. 
geftiftet, und der befannte General:Fieutenant Herr von Tem? 
pelhof zum Director derfelben beftellt. Won den Eleven des 
Artillerie: Corps kann keiner Artillerie > Offizier werden, der 
* hier beym Examen ſeine erlangte Geſchicklichkeit dargethan 

Es ſtehen 7 Profeſſoren und 5 Lehrer bey derſelben. Er⸗ 
—* lehten: mathematiſche und militaͤriſche Wiſſenſchaften, 
Artillerie, Fortiſication, Philoſophie, Chemie, Phyſik, Ge— 
ſchichte, Geographie und deutfchen Styl. Die Lehrer. unter: 
One im Planzeichten, Artilferie: und. Fortificationszeichnen, 


” 


Affeeuranj · Compagnie. Aſſembleen. ag 
und im der franzoͤſiſchen Sprache. Der Unterricht iſt in-g 
Elaffert, abgetheilt. Die erſte Claſſe iſt für die jungen Offizier 
re; die zweyte für die Unteroffiziere und Bombardire, und in 
der dritten wird: Unterricht im Rechnen, Schreiben ıc. er⸗ 
theilt. Die Academie beſitzt eine anſehnliche Inſtrumenten⸗ 
wurd‘ Buͤcherſammlung, zu deren Anlegung ber König z000 
Rthlr. ſchenkte. Die zur Erhaltung dieſes Inſtituts — 

DSumme beträgt in Friedenszeiten 7500 Kehle, 


Aſſecuram · Compagnie, neue. Breiteſtraße No. 15. 
Dergleichen Anftalten fucht und findet man fonft nur in Sees 
ſtaͤdten. ‚Die hieſige Aſſecuranz⸗ Compagnie wurde ſchon im 
Jahr 2265 errichtet und im März 1792 erneuert. Es darf hiee 
feine zweite Aſſecuranz⸗Anſtalt errichtet werden; doch aber 
koͤnnen die Einwohner auch auswaͤrts verſichern iaſſen. Das 
Capitai der hieſigen Compagnie beſteht in 100, ooo Rihir, die 
in Achien, jede von 100 Rthlr. vertheift ind, und die im Jahr 
1804 ein Dividendum von 6 pr. C. eintrugen. An ihrer Spij⸗ 
ze ſteht der Staatsminiſter Herr Freyherr von Stein, ale 
Commiſſarius und das ganze Geſchaͤft leitet eine Comite' von 
einem Rathe und 3 Kaufleuten. Ferner iſt noch angefegt 
3 Conſulent, ı Director, der Banquier Neubronner, a Ren⸗ 
dant und Buchhalter and.x Canzliſt. Die Compagnie beſchaͤftigt 
ſich ſowohl mit Strom⸗ als auch mit See⸗ Verſicherungen, 
und von dem reinen Gewinn werden zwey Drittel jährlich an 
die Beſitzer der Actien vertheilt. Das uͤbrige bleibt in der Caſ⸗ 
fe Die Verſi cherungen werden taͤglich Vormittags von 9 bie | 
12 Uhr angenominen, und die Policen ausgefertigt, | 


Aſſembleen, nennt man diejenigen Verſammlungen des 
Adels, welche waͤhrend der Carnevals; Zeit des Sonnabende 
bey dem Gouverneur und einigen: Staatsminiſtern oder an⸗ 
deren Perſonen von hohem Adel gegeben werden; ihre Zahl 
wird durch die Dauer des Cartjevals beſtimmt. Sie untere 


ko Auctionen.Aubitoriat. 

fi heiden ſi ich von andern großen Geſellſchaſten daburch, daß je⸗ 
de Perſon von Adel dabey freyen Zutritt bat, md bay eine 
befondere Eintadun, g ſtatt findet. 


Auctionen, öffentliche. &s giebt hier drey autorifüre 
te Auctions⸗ Commiſſaͤre und 4 Ausrufer naͤmlich ı) für die 
Hustionen anf dem Sriedrichswerber, Neuftadt und Friedrichs⸗ 
ffadt. ©) Für Berlin, Köln und die Übrigen Theile, der 
Stadt, und 3) für die Bücher: Auctionen, wozu auch Kupfer⸗ 
ſtiche, Naturalien, Muͤnzen, Antiquitäten und ſonſtige wiſ⸗ 
ſenſchaftiiche Sammlungen gerechnet werden. Erſtere beiden 
verauctioniren blos Hausgeraͤthe und aͤhnliche Wirthſchafts⸗ 
fägen, und berechnen für ihre Mühe für einen Nachmittag 
von 2 big 6UÜhr 2 Rthlr. ° Der Bücher : Commiſſarius ſetzt 
für die Stunde 8 Groſchen an. Jeder, der etwas zu verauc⸗ 
tioniren bat, muß fi ich an einen von diefen 3 Commiſſarien 
wenden. Die Auctionen werden durch die Zeitungen und 
Öffentliche Anfchläge bekannt gemacht. | b 


Auditoriat, General», hält feine. Seffionen Dien⸗ 
fing und Sonnabend fruͤh um 8 Uhr, im Fuͤrſtenhauſe, Kur⸗ 
ſtrahe Nen58 Es ſtehen dabey ein. General⸗Auditeur, Here 
Geheimer Ober⸗VJuſtitzrath von Könen, 3 Ober⸗Auditeure, 
87. Refereudare, a expedirender Sekretär und Regiſtrator. 
Ferner gehoͤrt dazu: die Depoſiten-Caſſe, welche des 
Freytags von 10 bis a2 Uhr offen iſt, mit æ Euvatoren, ı Ren⸗ 
danten und a; Kalculator, und die Gebühren: Eaffe mit = 
Eurätor, x: Rendanten und ı Controleur. Die Canzley des 
General⸗Auditoriats beſteht aus ı Canzley⸗ Inſpector und 4 
Setretaren. Das General-Auditoriat wurde 17:9 geſtiftet, 
und es iſt das her: Militärgericht, in Eivile und Criminal⸗ 
Sachen Über die ganze Armee. Die Appellationen von ferne 
Ausſpruchen erſter Inſtanz gehen, nad) der Wahl des Appel⸗ 
lanten, entweder an die Regierung dev Provinz; woher die 
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Sache iſt, oder an den Appellations⸗Senat des Cammerge⸗ 
richts. Die dritte oder Neviſions-Inſtanz, iſt bey dem gen 
Heimen Ober: Tribunal. Das General: Auditoriat hat uͤbri⸗ 
gens auch die Aufſicht Über alle außerhalb Berlin befindlichen 
Dberauditeure, Gouvernements: Regiments: und Bataillons⸗ 
gerichte. Der General » Auditeur für feine Perſon führt die 
Oberaufſicht und Direction des gefammten Juſtitzweſens bey 
der Armee, ſchlaͤgt zur Beſetzung der Oberanditenr: und Feld⸗ 
oberauditeurftellen wohlverdiente Auditeurs dem Könige vor, 
beftelle die von den Chefs der Negimenter w. vorgeſchlagenen 
Subjerte, nach vorhergegangenem Eramen, zu Auditeurs, und 
nimmt fie in Eid und Pflicht. Er prüft auch junge Suriften 
umd beftellt ſolche zu Referendaren beym General⸗Auditoriat. 
Auch hat er Sitz und Stimme in Ober-Kriegscollegio und 
iſt Mitglied det Geſetz⸗ Commiffion zur Aufrechthattung der 
Getechtſame des Militärs. Geſuche werden unter der Adreffer 
ah ein Koͤnigl. hochlöbliches General-Auditoriat, abgegeben. 

Auf s und Verkaͤuferey. Von unſerem Polizey⸗ | 
Ditectoris wird forgfältig darauf gewacht, daß bie Lebensmit⸗ 


tel nicht durch Aufkaͤuſerey vertheuett werden, und zu dem 


Ende ift folgendes verordnet: 1) Es ift Jedermann erlaubt, 
zum eigenen Bedarf.oder zum Betriebe feiner Profeſſion, Pro⸗ 
dufte des. platten Landes, außerhalb einzukaufen; dagegen iſt 
der Auflauf jener’ Produfee zum Handel, innerhalb ver 6 
Bannmeilen nicht erlaubt. 2) Hoͤker, conceſſionirte Viktu⸗ 
alienhaͤndler oder andere, welche Lebensbeduͤrfniſſe auf dem 
platten Lande zum Handel hierher aufkaufen wollen, muͤſſen 
ſich dazu mit einer Conceſſſion oder mit einem Legitimations⸗ 
Atseft des Polizep « Direetorii verfehen. 3) jeder Aufkaͤufer 
maß fi; auf das genannte Atteft, von. der Obrigkeit, oder 
dem: Prediger oder Verwalter des Orts befcheinigen laſſen, 
was er eingekauft hat, wie viel, und wie weit der Ort des 
Einkaufs. von Berlin belegen iſt; verabſaͤumt der Aufkaͤufer 
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dieß, ſo ſind die Königl. Zollbedienten verpflichtet, feinen Zolk 
zettel zu geben, und dergleichen auf unbefcheinigte Weife auf 
gekaufte Waaren, Behufs der Confistation in Beſchlag zu 
nehmen. 4) Jeder auf vorſtehende Art zum Einkauf berech⸗ 
tigte Auffäufer, muß den Einkauf ſelbſt verrichten; nur in 
Mochfällen darf er durch einen andern, jedoch Durch feinen 
Sandhöter, einkaufen laſſen, nachdem er ihn fchriftlich dazu 
beauftragt hat. Letzterer muß ebenfalls alles dasjenige beobach⸗ 
ten, was vorhin verordnet: worden. 5) Jeder zum Auflauf 
berechtigse Hoͤker it verbunden, die aufgefauften Waaren auf 
Öffentlichen -Markte zum Wiederverkauf zuftellen, und fich durch 
das gedachte Arteft gegen die Polizey = Beamten, welde die 
Aufſicht auf dem Markte haben, zu legitimiren. Aus feiner 
Wohnung darf der comseffionirte Victualienhaͤndler nichts von 
kaufen. 6) Landleute, welche Lebensmittel hierher zum Web: 
kauf. bringen, dürfen davon nichts vor den Thoren, oder in 
den Straßen oder in Gafthöfen verfaufen, fondern fie müffen 
ihre Producte ebenfalls zu Markte bringen. Diejenigen, wel⸗ 
che dagegen handeln, ſollen ſo wie die ‚Höfer oder conceſſie⸗ 
nirten Victualienhaͤndler, welche die Propuste ai geieh: 
lich beſtraft werden. — 


| Auffhwämmen, oder fie Stellen am Buße, ı wo 
Floͤßholz angefahren, und Pferde gefhwämmt werden... Eine 
dergleichen Aufſchwaͤmme iſt in der Stralauer Vorſtadt, an 
der Contres:Escarpe. Eine andere iſt in der Louiſenſtadt, am 
Feſtungsgraben, mit 4 Käufern befcgt; eine deitte Auffcpwänts 
me ift am Kupfergraben, bey der Ba: und eing 
vierte am Zeughaufe, J F 
Ausſtellung, im Academie⸗ Gebäude N 38 unter 
den Linden. Diefe Kunft » Ausftellung hängt von der Acade⸗ 
inie der Kuͤnſte und mechaniſchen Wiſſenſchaften ab, und wird 
in der Regel alle zwey Sabre in deu Saͤlen der Academie von 
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der: Diitte des Septembers bis in die Mitte des Octobers 
veranfialtet. Man findet dann bier. Die neuen vorzäge 
(ihen Arbeiten: der academiſchen und anderer berfiner Kuͤnſt⸗ 
fee, ber Schüler der Academie, der Fabrifanten und Manu 
fastueiften ,. den. Handwerker und der: Königlichen Porzelain⸗ 
Fabrik und Eiſengießerey. Zu diefer Ausfiellung werden auch 
die Arbeiten. der ansländifchen Künftler angenommen. Man— 
ſendet die zur Ausftellung beſtimmten Sachen in den erften- 
Tagen des, Augufts auf die Academie, an den dazu beſtimmten 
Profeſſor, deſſen Name ducch die Zeitungen befannt gemarht- 
wird, mit einem doppelten Verzeichniß, von welchen das eine: 
dem Einfender-unterfchrieben zurück gefendetwird, fo daf der: 

ſelbe darauf feine Kunſtwerke nad) der Ausſtellung wieder ab⸗ 
fordern. kann, Bon den Sachen, weiche ausgeftellt werden, 
wird ein. Verzeichniß zum Verkauf gedindt, und mit Huͤlfe 
deſſelben fann man ſich von jedem Stuͤcke, nach der darauf. 
bemerkten Nummer, unterrichten. Für die Entree wird etwas 
bezahlt, weiches Geld zu den Prämien für die Schuler der 

Kunſt⸗ und Zeichenſchule mit verwandt wird. 


Auswaͤrtiges Departement, ſiehe Enbinete- Mie 

Rene 
| B. — 
Badeanſtalten und Badehaͤuſer. Das Baden in dem, 
anſichern Spreeſtrom und anderen Fläffen um Berlin if 
fireng verboten, und nur einem Haloren ift frengegeben wor: 
den, bey Moabit eine Bader und Schwimmanſtalt im Spree 
firome anzulegen. Es find aber drey Anftalten vorhanden, in 
welchen dieſes Geſundheitsmittel ohne Gefahr genoſſen wer⸗ 
den kann. J. Das Badehaus auf der Spree an der 
Langenbruͤcke. Es iſt 1ıgo2 unter der Direction des Stadt⸗ 
phyſttus Hrn. Dr. Belpor erbaut · worden, wobey der Koͤ⸗ 
C | 
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sig. denſelben durch ein Gnadengeſchent von dem Werthe ber 
Baumaterialien: unterftügt hat. Kenner verfihern, daß eine 
aͤhnliche Anftalt weder in London noch in Paris vorhanden 
fen; die der hiefigen an aͤußerer Schönheit, an zweckmaͤßiger 
innerer Einrichtung und an Bequemlichkeit für die Badenden 
gleich komme. Es kann darinnen das ganze Jahr hindurch, 
ſowohl in abgeſonderten Zimmern fuͤr Herren und Damen 
warm, als auch in Senkbädern unmittelbar im Spreeſtrom 
Palt gebadet werden. “Die warmen Bäder find ihrer innern, 
mehr oder weniger bequemen und foftbaren Einrichtung zw 
folge, in vier Elaffen, zu 8, 12; 16 Groſchen und ı Mehr. 
eingetheitt, Ein kaltes Bad im Spreeſtrom koſtet 4 gr., in 
Gefellſchaft Mehrerer 2 gr. Bey warmen Bädern wird den 
Vadenden eine Stunde, bey kalten eine halbe Stunde zuge⸗ 
ſtanden. Beſtellungen auf Baͤder zu einer beſtimmten Zeit, 
werden beſtandig angenommen. Außer dieſen einfachen 
Bädern werden mehrere Arten kuͤnſtlicher Bader verfer⸗ 
tigt, naͤmlich Seifen⸗, Kleien⸗, See⸗, Schwefel⸗ und Stahl⸗ 
Bäder, und aromatiſche Tropfbader, für welche die Ingredien: 
zien befonderd vergütet werden. Fuͤr alle noͤthige Bec uem⸗ 
lichkeit, Bedienung und Erfriſchungen iſt auf das Beſte ge⸗ 
ſorgt. 11. Hinter dem Conradſchen Caffeehauſe an 
der kleinen Jungfernbruͤcke iſt ein oͤffentliches Badehaus Mit 
mehreren Abſchlaͤgen, auf dem Muͤhlengraben, worinnen man 
ſich für Age. baden kann. III. Ein Dampfbad na ruf: 
fifcher Manier, von Ober-Collegium medicum et ſanitatis 
approbirt, iſt im Vogtlande, Bergſtraße No. 23. 


| Bäder. Die Hiefigen Bäcker erhielten. ſchon im Jahr 
1273 eine Innung. Ale Monat erhalten fie vom. Polizey: 
Direstorio eine Taxe, und fie ſtehen unter beitändiger Aufſicht 
deſſelben. Im Jahr 1802 waren hier 249 Meifter, 412 Ge 


fellen, und 224 Lehrlinge. ! pt w h 
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ven. 
Bär, fiche Wehr. | 
Ballet, ſiehe Schauſpiele und Oper. 


Band, Manufakturen. Im Jahr 1802 unterhiel⸗ 
ten die Sihden: Bandınanufarturen 1268 Arbeiter. In Wol⸗ 
lenband arbeiteten 4 Manufarturen, 


Banfiers und Wechsler. Unter diefen find ſehr 
bedeutende Häufer, welche in der Handelswelt in vollem Cre⸗ 
dit fiehen. Die mir bekannt gewordenen find folgende: 
A. Bon der Chriſtlichen Nation: 1) Walther von 
Aften Erben und Comp., Bruͤderſtraße Mo. 15. 2) Bebrüder 
Benecke, Spandauerfirafe No. 22. 3) A. M. Bergmann, 
Breiteftraße No. 26, zugleich Wechsler. 4) Joh. Aug. Börs 
ger, Spandauerſtraße No. 57. 5) Carl Siegm. Borchhard, 
Moltenmarft No.6. 6) Ernſt Chriſtoph Döllen, Markt⸗ 
ſtraße No. 7) 9. 3. Fetſchow und Söhne, Kloſterſtraße 
No. 87. 8) Ficker und Reinhardt, an der Gertrauten« und 
Sprergaflenbrücde No. 57. 9) Joh. Earl Ludw. Köhler, 
Roßſtraße No. 2, zugleich Wechsler. 10) Carl, Friedr. Leite 
ner, Leipzigerfiraße Mo. 58, zugleich Wechsler. 11) Leveaur 
und Comp., hinterm Gießhaufe Io. 2. ı2) Marburg und’ 
Schul, . Schleufenbrüde Mo. ı4, zugleich Wechsler. 13) 
Mechow und Pietſch, Kurftrape Mo. 50. 14) Mer und 
Neubronner, Königstraße Mo. 48. 15) Rofe, Vogel und 
Comp., Heiligengeififirafe No. 15. 16) Gebrüder Schuͤck⸗ 
fer, Gertrautenfiraße No, 16. 17) oh. Fr. Senfilus, Poſt⸗ 
firafe No. 6. 18) Struwe und Comp., Miederlageftraße 
No 7. 19) Anhalt, Wagener und Comp., Brüderftraße No. 5. 
B, Bon der Jüdifchen Nation: ı) Liepmann Abraham 
Wuttwe, Biſchofsſtraße No. 19. 2) Joſeph Abraham Salo⸗ 

Ge 
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mon, Heiligengeiſtſtraße No. 29, zugleich Wechsler. Hirſch 
Nathan Bendix Sohne, Kloſterſtraße No. 28. 4) Levin Year’ 
than Bendix, Brüderftraße No. a1. 5) Gebrüder Bamber⸗— 
ger, Spandauerftrafe No. 17. 6) Sam. Nathan Bendir, 
Burgſtraße No. 7) Hirſch David Cohn, Heiligengeiſt⸗ 
firaße No. 3. 8) Afcher Cohn, Papenſtraße No. 14. 9) 3: 
Fraͤnkel Veitel Ephraim, Spandauerſtraße No. 81. 10) er · 
vin Iſaac Guͤterbock, Juͤdenſtraße No. 25, zugleich Wechsler. 
11) Ruben Samuel Geber, Kloſterſtraße No. 36. 13) Har⸗ 
tig Abraham Herz, Spandauerſtraße No. 65. 14) W. &." 
van Halle, Spandauerftraße No. 61.’ 15) J. ©. van Halle, 
neue Friedrichsſtraße Mo. 47. 16) Sam. M. Helfft, neue” 
Feiedrichsftraße No. 38. 17) Seelig Lazarus, am Kölniſchen 
Fischmarkt No. 5. 19) Salomon Moſes Levy Erben, hin⸗ 
term neuen Packhof No. 3. 19) Herz Abraham Leffmann 
Spandauerſtraße No. 47. 20) Wolff Levy, Poſtſtraße No. 16 
gı) E. M. Liepmann, Burgſtraße No. ır. 22) Simoh Hirſch 
Mendel, Bruͤderſtraße No. 4. 23) Michel Hirſch Mendeh 
Schloßfreyheit No.9. 24) — Abraham Mofes, Abe 
nigoſtraße Do. 53. 25) 3. und A. Mendelſohn, Poſtſtraße 
No. 16, 26) Mendel Oppenheim und Wolff, in der Burg⸗ 
ſtraße. 27) Jacob Abraham Salomon, sHeiligengeififttaße: 
MD. 44, zugleich Wechsler. 23) Gebrüder Veit, Spandauer« 
fräße No. 68. 29) Liebmann Meyer Wulf, Königefiraße; 
No. 33. 30) Mofes Wabars, Dadpoföitraße No. 4, ie 
gleich Wechsler. | . DH 


Banko, Königliche, ’ auf dem TERN UNE * 
der Jaͤgerſtraße No. 34; Dieß zwey Geſchoß hohe Gebaͤude 
wurde 1690 nach Nerings Riſſen erbauet und gehörte ſonſt 
zum Jaͤgerhofe. Im Jahr 1765 wurde es detr Banko einge⸗ 
räumt. Diefe Banko iſt die Hauptbanko in den Preußiſchen 
Stanten, und jedes ihrer Comptoire iſt täglich von 9 Big-ı und 
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ron 3 bis 5 Uhr offen, mit Ausnahme der. Nachmittage des 
Mittwochs und Donnerftags. Bon ihr hängen die Banken 
in den Provinzen. ab. Sie ift eine Depofisen: und Leihbank, 
und hat ein Präfidium von den Staatsminiſtern Herrn Grafen: 
von der Schulenburg und Herrn Freyherrn von Stein; 
nebft einem Haugt: Directorium mit 4 Dirsctoren, an deren 
Spige der Geheime Ober : Simanzratd Kerr von Winters 
feld ſteht. Dann gehört dazu: ein. Sekretariat von 6: 
Perſonen, eine Regiſtratur von 4 Perfonen, eine Canz: 
ley von 5 Perfonen, ein. Disconto: und. Lombard: 
Comptoir mit 2 Perfonen, eine Hauptcaffe mit 5 Per: 
fonen, eine Hanptbuchhalterey mit 5.Perfonen, eine 
Depofitencaffe mit z Perfonen, eine Depoſitenbuch⸗ 
balterey für die hieſige Banko mit 6 Perſonen, eine der⸗ 
gleichen für die Banko : Comptoirs in den. Provinzen mit - 
5 Perfonen, 3.vereidete.chrifiliche und 3 jüdifche Mäfler, und. 
7 Unterbediente. — Durd) die Edicte vom 17 Juli 2765 und 
29 October 1766, und durch die Inftruction vom 18 Juli 1768, 
wurde die 2753 octrohirte Giro⸗ und. Wechfelbant aufgehobeng. 
md die jetzige Bank dafür geſtiftet. In der. Folge errichtete 
Friedrich der Einzige auch Banken in den Provinzen, 
und er hatte bey allem -diefen die Abficht, den Geldumlauf in 
allen Handelsgefchäften zu erleichtern, und den Credit des 
Handelſtandes zu unterfiigen; zugleich aber auch dem Publis 
km Gelegenheit zu verſchaffen, muͤßige Gelder ficher unterzus, 
bringen, und im Fall der Noth auf Unterpfand Geld. gegen 
billige Zinſen zu befommen. Bey. der oben angegebenen 
Hauptcaſſe der Bank. merden Wechſelgeſchaͤfte gemacht; 
auch beſorgt diefelbe die Anfıhaffung des Goldes und Silbers : 
für Die Königliche Mänze, und giebt, wenn: man. Zahlungen. 
an entfernten Dertern zw machen hat, Auweifungen an auss 
waͤrtige Comptoirs und Correſpondenten, gegen Zahlung ab. 
Auch giebt ſie für niedergelegte Gelder Depoſitenſcheine, wel⸗ 


#. 
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che aber nur in Berlin gelten. Desgleichen eriftiten in derſel⸗ 
ben ſeit dem aten Januar. 1767 Banknoten von 4, 8. 10, 26, 
50, 100, 500 und 1000 Pfund, das 100 Pfund-gu ızı Rthlr. 
6 gr. Courant gerechnet, welche in allen Königlichen Caſſen 
und im Handel und Wandel unverweigerlih, und bey jedem. 
Banko⸗Comptoir bey zu Leiftenden Zahlungen als bares, Geld 
angenommen werden. Werden fie mit der Poft verfandt, fo 
geben fie nur doppeltes Briefporto, und man erhaͤlt einem 
Empfangfchein darüber; feit 1906 werden auch Treforicheine 
von 5 Rthir., 50 Rthlr. und 250 Rthlr. Courant bey der 
Bank ausgegeben. Das Depofiten: Compteir nimmt 
Capitalien an, und verzinfet fie den Pupillen mit 3, ‚den mil 


den Stiftungen: mit = und den übrigen. Privatperfpnen mit 


2 pro Kent, und zahlt die Eapitalien nad) der in der Oblige 


tion ftipulirten Kündigung, nach 8 Tagen oder fogleich zurüͤck. 
Die Capitalien. müffen nicht unter ſunfzig Thaler, in. Gold 
oder Silber betragen, und fönnen dann immer mit der vum 


den Summe von ao Rthlr. fleigen. Bey Einforderung der 


Zinfen muß man die Obligation allemal mitſchicken, damit 
die Zahlung derfelben darauf bemerkt werden fan, uno in 
der Quittung muß die Summe des Capitals, die, Littera und 
die Nummer der Obligation, und der Betrag der Zinfen aus: 


gedruckt feyn. Die Obligationen können auch cedirt und übers, 


tragen werden, und Capital und Ziufen werden dann an den 


Vorzeiger bezahlt; fie find von dem Director unterjchrieben, 
von einem Buchhalter contrafignirt, und von einem; der Praͤ⸗ 


fidenten confirmirt, Das Diseonto : Comptoir ober 


Lomb ard leihet Capitalien zu landuͤblichen Zinſen auf Pfand: 


briefe, Actien und andere gute und ſichere Effets au porteur, 
fo wie auf eingetragene Obligationen, Juwelen, Gold, Sit 
ber ı. auf 6 Monate oder kürzere Zeit, und bewilligt. nach, 
Ablauf derfelben wohl eine Verlängerung. Die Zinfen wer: 


den gleich. beym Empfang. ded Geldes abgezogen, — Geſuche 
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dep der Königlichen Bank werden unter dA Adreſſe: | an’ dad 
Königl. Hochloͤbliche Haupt⸗ Vantko⸗ Directorium abgegeben. | 


Barbierer. Der berechtigten Barbierfuben fi nd hier 


45, und dieſe unterhielten im Jahr ıgoz, 125 Gefellen und 
15 Lehrlinge. 


Baus Academie, ‚Königliche, indem neuen — 
gebäude auf: dem Werderſchen Markte. Der erſte Anfang zw 
dieier Academie ward damit gemacht, daß Friedrich der Ein⸗ 
zige auf Antrag des verftorbenen Staatsminifters Hr. von 
Zedlitz 1775 einen Profeſſor anftelite, welcher die jungen 
Sfiztere in der Fortifitätion unterrichtete, und jungen Zeus ' 
ten bürgerfiihen Standes ih der Fortifitationsbautunft und 
tem Kammeringenierweſen, jedoch auf ihre eigenen Koften, 
Unterricht ertheifen mußte, Hieraus bildete‘ König Fries 
drich Wilhelm IE, die Ingenieurſchule zu Potsdam, die 
Artillerie» Academie und diefe Bau⸗-Academie. Er beſtimmte 
dazu ‚einen jährlichen Fond von:20,000 Nehle. In -diefer 
Yau-Acadeinie werden junge Baubediente in Sffentlichert Vor⸗ 
leſungen unterrichtet, - Der Eurfus nimmt aflemal mit dem 
ıten Octobet feinen Anfahg, und wer an den Vorlefurgen 
Antheil nehmen will, meldet fid) bey dem Dirertorium und 
Iöfet die Matrikel mit 20 Rthlr. Bor dem ı5ten Jahre wird 
niemand zugelaffen, und der junge Menſch muß einen -orchos 
graphiſch richtigen Aufſatz verfertigen koͤnnen, eine Grund: 
fage in der fateinifchen und franzöfifchen Sprache befigen, und 
fertig gu, Nechnen verftehen. Das Honorar für ein halbjaͤh⸗ 
riges Collegium wird praͤnumerando mit 3 bis 6 Rthlr. bezahlt. 
Der Curſus für Architecten dauert vier, und der für Feld 
meſſer ein und ein halb Jahr. _ Einige Collegia werden ün- 
entgeldlich geleſen. Geſchickte junge Leute, werden in ber 
Tolge auf Meifen gefchisft und gu Aemtern befördert. Eine 
Depmarion otdnet and dirigirt die ſaͤmmtlichen Lehranftalten 
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hey dieſer Academie, und beſteht aus dem jedes maligen Pad 
fidenten der Techniſchen Oberbau z Deputation Cfiehe die) 
und aus Räthen deffelben und des Königlihen Dberbauamis, 
Das Curatorium befteht aus dem Staatsminifter Herrn ven 
Hardenberg und von Schroͤttet und hat einen Conſu⸗ 
Ienten und Zuftitiarius, einen vortragenden Rath, einen Reit 
danten, Ardivarius und. rpedivenden Sekretär, und ein 
Journaliſten und Sekretär neben fih. ‚Im: Jahr 2805 Fe: 
fand die Deputation außer den Präfidenten, aus. 4- Mitglie 
dern, und als Director ftand der Geheime Oberbaurath Riedel 
der Aeltere bey derfelden. Zu dem gefammter- Untexricht 
waren 15 Lchrer beftätiget. Die Wiffenfchaften, weiche von 
3806 bis 1807 gelehrt werden, find: freye Handzeichnung, 
atchitectoniſche und Mafchinenzeichnung, Situationgs Karsen: 
zeichnung, Feldmeſſen, Nivelliren, Arithmetik, Algebra, Ele 
wertar : Geometrie, ebene Trigonometrie,. Optit, Perfpecis 
yo, Statik, Hodroſtatik, Mechanik fefter Körper, Kybrau: 
ut, Strom: und Deichbaukunſt, Conftruction der einzelnen 
Theile eines Gebäudes und über die Baumaterialien, vecono⸗ 
miſche⸗, Stadt⸗, Schleuſen⸗, Kafen:, Brüden: und Wege 
Bankunft,. Anfertigung geometrifcher Grunds und Aufrifl 
nebſt Profilen, Maſchinenlehre, Geſchichte der Baukunſt und 
Geſchaͤftsſtyl. Die Bau⸗Academie hat eine anſehnliche öffent 
liche Bibliothek, welche Montags, Dienftags, Donnerftags 
wid Freytags offen iſt. Geſuche bey: diefer Academie werden 
unter der Adreffe: an die: Königliche: nr —— 
Ber abgegeben... ge 
Bauamt, Koͤnigl. Ober Hofbouamt, — der 
— Kirche No. e. Steht unmittelbar unter Sr. Mar 
jefkät dem König und verſammelt fich jeden Vormittag. Es 
wird. zu Smmebdiat= Bauangelegenheiten und dahin: gehören 
ben; Unterfuchungen gebraucht ; 'befonders führt es die Bauge⸗ 
Schöfte bey den Koͤnigl. Schloͤſſern in und um Berlin und der 








Bauamt. Bauen) : .’- A 


öffntlichen und Mititärgebände ; beſorgt den Bau der Private 
haͤuſer, welche auf Königl. Immediat : Koften in Berlin, 
Porsdam und Charlöttenburg aufgefuͤhrt werden, fieht der 
Straßenpflafterung vorn. ſ. w. Es Beficht aus dem Direetop, 
Am. Geheimen Kriegsrath Langhans und Hg Mitgliedern; 
ferner 10 Bau: Infpestoren, a Conducteur, 2 Sekretaͤren und. 
Regiftratoren, 1 Buchhalter, x Controleur, x Canzelliſt und 
ı Cafeulator. - Geſuche werden unter dev Adreffe: an dad a 
nigl. Hochloͤbliche Ober⸗ Hofbauamt abgegeben. 

Bauamt. Zu dieſem gehören alle. bey Hofe * 
Bauweſen erforderliche recipirte Handwerker, 14 an der Zahl, 
a8 ı Mauermeifter, x Zimmermeifter, ı Steinmetzmeiſter / @ 
Glaſet, ı Schiöffer, x Töpfer; ı Klempner, x Kupferſchmidt, 
ı Tifchler, ı Tapepiertt, 3 ‚Brunnen: und Röhrmeikgn,.. a, 
Shorufteitifeger und x ( 1 Stcinfekmeifler.. . Ein. eg; ‚Dans, 
amt gehoͤrt zum Gouvernement. (Siehe diefes,) Be 

- Bauamts- Caſſe, des obigen Ober» Hofbauami, 
if auf dem Königlichen Shlofe., ey derſelben ſteht als 
Rendant der Sr, Geheime. Kriegstath Zencker und ı Contra 
leur, — 

| Bau » Amts» Gericht, des Ober » Hofbauamts, 
hinter der kathol. Kirche No. =... befteht aus 2 Oberhofbaus 
amt Richtern und ift mit dem Aber » Kofbauamt genau vers 
bunden. „Bor demfelben. werden die zwiſchen den Oberhof⸗ 
bayamıs : : Dffisianten;, Profeflioniften und Lieferanten vorfals 
lenden Streitigkeiten verhandelt. Geſuche werden unter der 
Adreſſe; an das Ränal Oowlobuche Ober⸗ Holbauamte— Ge⸗ 
richt abgegeben. , * ad 
Bauen Br Bauten, Bus den; Pubticandum vom 
5 Märg 1802.follen diejenigen hieſigen Einwohner, welche in 
der Straße eine Dauverändernng vornehmen wollen, die Zeich⸗ 
vung dazu dem Koͤnigl. Gonveruements ⸗Vaarath Abergehen, 


4 Bau—Caſſe. Bau. Commiſſion. 


damit von damfelben gleich die etwa nöthigen Veraͤnderungen 
in Hinſicht des nicht zu verengenden Birgerfteigd oder der dfs 
fentlichen Pläße deförat werden könne; ben folchen Bauten 
aber, die weder an det Öffentlicher Pläsen noch auf den 
Strafen vorgenommen werden, wird die Anzeige und Zeichs 
ing bey der Polizey : Regiftrafur, oder bey dem Feuerherrm 
des Reviers eingereicht. Die Bau: Erfaubnißfchtine werden 

nach der noͤthigen Unterfuchung dann fogleich ertheilt. Mach 
dem Kammer: Refcript vom 8 Aug. ı802 darf fein Maurer⸗ 
gefell das beſtimmte tägliche Arbeitslohn von. dem Bauherrrz 

zn Iayeen BR a an den Meifter bezahlt wers 
ben. 


vau. Ceſſe Churmarliſche Kemmer. Bau· Caſſe 
Af ven Konigl. Schloſſe, mit Rendanten, ı Controleur und 
xAffiſtenten. Ans diefer Caſſe werden die Kammer: Bauten 
in der Churmart befteitten, 


Bau -Commiſſion, Koͤnigliche. Dieſe Bau⸗ Com— 
miffion errichtete Friedrich der Einzige im Auguft x749, 
und ohne deren vorhergegangene Bejichtigung darf fein Sau, 
wenn von Seiten des. Nachbars Widerfpruch oder Streit ent: 
ſtehen ſollte, unternommen werden. Auch gehoͤren vor dieſel⸗ 
be die Erörterung der Gränzfreitigfeiten, wenn fie auf einen 
vorzunehmen den oder ſchon vorgenommenen Bad Bezug haben. 
Die Batı : Coinmiſſion ſteht unter dem General + Directorto 
amd koͤnimt auf dem berfinifihen Rathhauſe zufammen. Die 
Regiſtraͤtur iſt auf dem Koͤnigl. Schloſſe. Dieſe Commiſſion 
beſteht aus dem Director, Hrn. Geheimen Kriegsrath von 
Kahle, aus 4 Bauraͤthen und Rechtsgelehrteti, ı Sekretär, 
Resiffrator und Rendanten, und aus 1 Bau-Commiſſions⸗ 
Nuntius, Geſuche werden unter der Adreffe: an die Koͤnigl. 
Hochloͤbliche SSL INDIEN. hieſtget nn. er dem 
- Direrton abgegeben: - 


Bau · Deputation. Bau: Handwetks · Schuler 43, 


Bau⸗ Deputation, Techniſche Obet⸗Sie iſt dem! 
General-Directorium und deſſen einzelnen Departements un⸗ 
tergeordnet, und an die Stelle des von Friedrich dem Einziei 
gen im Jahr 1770 errichteten Ober » Pat : Departements getre⸗ 
ten, welchem zu mehrerer Vereinfachung des bisherigen Ger’ 
ſchaftsganges im Bauweſen eine andere Einrichtung ‚gegeben, 
und am ı Suni. 1804 in dirſe Deputation Derwandelr.ifi: Sie 
bearbeitet folgende Gegenſtaͤnde: die allgemeinen Baugrund⸗ 
fäße oder Normal: Vorschriften, auch alle Gegenftände:,; dier 
höhere und vielumfaffende Kenntniffe betreffen; die Superre⸗ 
vifion der Bananfchläge von, Kirchen s-und Schalena, Acciſe-, 
Zoll⸗, Aemter⸗ Bauten, und die Bauten beym Bergwerks⸗ 
Haͤtten⸗ und Sabriten ⸗ Departement; die ——— 
auf die Bau⸗Academie Bezug haben; die Pruͤfung der Can⸗ 
didaten zu Bau: Bedienungen; alle Geſchaͤfte, die von den 
verſchiedenen Departements des General⸗ Directoriums aus⸗ 
druͤcklich zur Beurtheilung an die Deputation gewieſen und 
adreſſi irt werden; auch iſt fie angewiefen, alle nuͤtzliche Erfin⸗ 
dungen und Erfahrungen, ſowohl im techniſchen als im poli⸗ 
tiſchen Fache des Bauweſens, in Anregung zu bringen: Die 
uͤbrigen Bau⸗ Sachen, welche das Ober⸗-Bau Departement 
bisher bearbeitet hat, werden nunmehr theils von den’ Pros 
vinziol: Bau: Bedienten bey den Kammern bearbeitet, tHeil® 
an das der Provinz vorgefekte Departement ded General: Dir 
recteriums eingefandt, wo fie von dem Geheimen Ober: Bau⸗ 
rath beniebeitet und vorgetragen werden, der an diefes Depars 
tement gewieſen iſt. Es jtehen bey der Technifchen Ober- Baer 
Deputation x Präfident, Hr. Geh. Ober: Finangrah Mor 
genländer, 8 Geheime Dber-Bauräthe, z Referendarius, 


verped. Sektetaͤr, 0 q Aſſiſtenten und Com 
Aucteurs. * 


L 


Bau-Handwerts. Schule, Dieſe eht,untr der uf 


44 Bauhof. Baumwollenzeug · Manufacturen: 


fiht der Bau⸗Academie und der Academie der Künfte, Sie 
bat den Hrn. Geh. Kriegs: und Ober⸗Hofbaurath Becherer 
zum Director und 3 Lehrer. Die Gegenftände, welche gelehrt 
werden, ſind; Handzeichnung, Arithmetik, Geometrie, archi⸗ 
tectonifche Zeichnung, Mechanik und Be der. 
Gehaͤude. 

Bauhof, auf km; u ber — zwiſchen d dem 
Kupfergraben, Bauhofsgaſſe und Stallftraße,; enthält 5 Haͤu⸗ 
fer. und. iſt roo Schritte — Es wird bier eu zu: 
gerichte .. 

Bauhofsgaſſe auf der Muſtebt, vom — 
bis an den Bauhof, enthält ı2 Käufer und iſt 190 Schritte lang. 

Baumgaſſe, vor dem Koͤnigsthore, geht mit No. 1 
bey "der Sinienftraße an, über die Waßmanns Gaſſe und kleine 
Sranffurterfiraße,. bis No. 33 an, die Kurzeſtraße, und zuruͤck 
bis No. 65. Die Dom: Gemeine hat in dieſer Gaſſe No. 36 
ihren Kirchhof. a | . 

Baumwollengeug · Manufacturen. Es iſt allge⸗ 
mein bekannt, daß hier ſehr ſchoͤne und alle Arten baumwolle⸗ 
ne Zeuge: verfertiget werden, und der Haudel damit iſt ſowohl 
hier als auf den Meſſen bedeutend. Im Jahr 4602 unterhiel⸗ 
ten die verſchiedenen Manufacturen 669 Arbeiter, Manufa⸗ 
eturensAdreffen find folgende: 3) Carl Gotthilf Weber, 
Bursfträße No. 13. ©) Gottfried. Gocht, Wilhelmsftraße 
No. at. 3) Sottlieb Zaunder, an den Werderfchen Muͤh⸗ 
len.:.4):Bebremd und Comp., Prenzlauerſtraße No, 46. 
5) I; & Dreier, Leipzigerſtraße No. 48: . 6) Johann 
Gr. Menmann, Waliftrafe--Mo. 23. 7) Carl Wilhelm 
Spaktholt, Friedrichsſtraße No. 189. 8) I. € Palm. 
junior, , Stralauerfirafe No. 48. 9) 5. F. Robhrläpper, 
Stralauerſtraße No. 18. 10) Joh. Chriſtoph Kuͤhn, Stra: 
lauerfirage No: 45. 17) Joh. Wild, Meier, Stralauer⸗ 
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ſtraße No. 46. 10) J. F. Kohrt, Kloſterſtraße No: ö8. 
»3) Chriſtian Aug. Jann o witz, Scharrenftraße No. 7. 
14) Guſt. Krüger, Spittelmarktſtraße No. 4, 15) Fah⸗ 
rer und Poirer, Wallftrafe Mo. 40. 16) Koh. Georg: 
Ruhdorf, Wallſtraße Mo. 14. 37) 3. F. Klinger, Fries 
drichsſtraße neben No. 90. 18). N. Palm, Friedrichs⸗ 
firaße No. 39. 19) Joh. Heinr. Auguft Lehmann, Göls 
nowsgafle.: Mo. 28.::96).$. Fayer, Behrenſtraße Po. 3. 
21). C. E Hiller, Jeruſalemerſtraße No.26. ↄe) C. : 
Opitz, Krauſenſtraße No. 67. 25) I. G. Weidner, neue 
Commandantenſtraße Mo. 14. 24) Joh. Georg Sieburgs . 
Wittwe, Auarre No.6. 25) Simon und Tomp., Heine 
Präfidentenftraße No, 7.. 25) Navan und Eicheng, neue ; 
Gruͤnſtraße Mo. 16. 27) €. Dunkel, Kaiſerſtrahe No. 7. 
28) Sam. Schlag, Kaiſerſtraße No. r. »)€. F. Barı 
thUmannm, Landsbergerſtraße No. 8. 30) Lange und 
Weiſſe, Landsbergerſtraße No. 43. 3 Döring, neue 
Schüisenftrafe No. 8. 3e) C. G. Krafft, Contre⸗Eſkarpe 
No. 68. 33) G. M. Auch, Roſenthalerſtraße No. 56. 34) 
SE Windſchuͤgl, Hoſpitalſtraße No. 45. 35) Zebger, 
große Praͤſidentenſtraße Mo. a. 36)Barfuß, Markgrafen⸗ 
ſtraße Mo. 14. 37) Donath, Wilhelmsſtraße Mo. ız, 
er auch Cattun⸗ und — —— Ss 


Bediente, ſiehe Geſinde. ae 


Begraͤbnißplaͤte, ſiehe ceighenaebaht ex ua 
Trausrordnung. 

Behrenſtraße, auf der. Friedricheſtadt. Dieſe ſchone 
Stinfe enthaͤlt mehrere Pallaͤſte, jedoch auch einige Troͤdel⸗ 
buden auf den noch leeren Bauſtellen. Sie geht mit No. 
bey der Wilhelmsftraße an, über die Mauer-, Kanonier⸗, 
riedriches, Charlottene. und Markgrafenftrafe, -vor' dem’ 
Opernplatze vorbey, bis No. 39 an die Hedwigsogaſſe und’ 


#6 Beichte. Bellevue. 

Kirche and zurücd bis No, 71. Ihre Länge ift 1250 Schritte, 
und idren Namen hat fie von dem Ingenieur Behr, weichem 
nach Nehrings Tode der fernere Ban der Friedrichsftadt auf: 
getragen wurde. Ehe die. Friedrichstadt gebauet wurde, was 
ven hier Wälle und Graben, welche erft 1712 abgestagen wur 
den.. Die jeßigen fehönen Gebäude wurden größtentheils uns 
ter König Friedrich Wilhelm Il. aufgeführe. Unter 
Griedrich dem Einzigen hatte der Schaufpiel: Director 
Dobbelin in diejer Strape fein Comoͤdienhaus. 

Beichte, fiehe Abendmapt. 


Belig, Immediatſtadt im Zauchiſchen Kreiſe, 7 Mei: 
fen von Berlin, an der Poſtſtraße nad) Leipzig, mit Mauern 
uingeben und 2 Thoren. Im Jahr ıg01 waren hier 274 Haͤu⸗ 
fer, 106 Scheunen, x Kirche, ı Schulhaus, ı Rathhaus und 
1815 Menichen, welche vom Aderbau, Viehzucht, Brauer 
ynd anderen ftädtifchen Gewerben leben. Es ifi hier ein Poſt⸗ 
haus, und zur Garniſon hat die Stadt 2 Compagnien vom 
$eldjäger-Regimente, 

Bellevue, in dem Thiergarten, unfern den Zelten, ein 
Luſtſchloß nebft Park, dem Prinzen Ferdinand aehörig. 
Friedrich I. hatte den Platz an einige Nefugies überlaffen , die 
thn mit Maulbeerbäumen bepflanzten.. Won diefen kam er 
nach und nach an den Gärtner Miller, an den Baron von 
Knobelsdorf, an den Kaufmann Pombayra, an den Speifes 
Wirth Dortü, an den Rath Schneider, an den Staatsminis 
fier von der Horft, an den Kath Bertram, und endlich im 
Zahr 1754 an den Prinzen Ferdinand. Im Anfange war 
bier blos eine Meyerey, und unter dem Staats miniſter von 
der Horſt eine Sommerwohnung. Prinz Ferdinand ließ das 
jegige Schloß mit zwey Flügeln in einem edlen und einfachen 
Style erbauen, hinter deren einem die Ställe und dfonomis 
(hen Gebäude angelegt find. Man verlängerte die gerade 


vom Potsdawmer Tore auf das Schloß ſtoßende und durch 
den Thiergarten geheride Schöne Allee, füllte die Moräfte.aug, 
zog die nöthigen Kanäle, und erhöhte das Erdreich, um den 
Garten darauf zu gruͤnden. Das Schloß hat einen kleinen 
Thurm mit einer Schlaguhr. Vor demſelben iſt ein freyer 
Raſenplatz, und hinter demſelben fließt die Spree. Der Part 
ben diefem Schloffe ift mit einem chinefifchen Gitterwerk ein⸗ 
gefaßt, und enthält mehrere fhöne Parthien nach englifcher 
Art, Man findet in demfelben verfchiedene Denkmäler, naͤm⸗ 
lich auf der linken Seite des Gartens auf der Roſenparthie die 
broncirte Biüfte des verfiorbenen Helden Prinzen Heinrich 
vor Preußen, Bruders Friedrichs des Eingigen. Sie fteht 
auf einer halben Säule von grauem fihlefifchem Marmor, mie _ 
einer Gufrlande von weißem carariſchem Marmor. Vorn auf 
einem bronzenen Schilde fichen die Worte: Frederic Henri 
Bouis Prince de Prufle, ne le 18 Jan. 1726, darunter; il 
‚a tout fait pour PEtat; dieſe Büfte ift ein Meiſterſtuͤck des 
berühmten Houdon, welcher ſelbige 1700 zu Paris verfer⸗ 
tigte. Ferner findet man in dieſem Garten das Monument 
der verſtorbenen Baroneſſe von Biel efeld; neben dieſem eis 
ne abgebrochene antique Saͤule mit einer Inſchrift auf einer 
fupfernen Tafel; das Denkmal des ehemaligen Prinz Ferbis 
nandſchen Hofmarſchalls von Bredow, vorſtellend die Zeit, 
unter dem Bilde eines alten Mannes, welcher die Worte 
ſchteibt: Eſtimé et l’amitie ete.; die Buͤſte des engliſchen 
Doctors Baylies, von weißem carariſchem Marmor und von 
Taf fart verfertigt. In dem Garten befindet ſich aud) ein 
Salon, der durch eine vielfarbige Glaskuppel von oben ſein 
Licht erhaͤlt, mehrere Lauben, Anhoͤhen und ein geraͤumiger 
Gemuͤſegarten mit Treibhauſern. Jedermann, der ſich anſtaͤn— 
dig betraͤgt und anſtaͤndig gekleidet iſt, hat die Erlaubniß, den 
Garten zu beſuchen, und man findet hier oft, beſonders des 
Sonntags, viele Menfihen verfammelt. 


’ 


48 Boaergweſen. 

Bergweſen ind‘ zum Berger und Hirten De 
partement "gehörige, Anſtalten. Zu dem Bergwerts⸗ und 
Huͤtten⸗ Departement gehoͤren in der Regel, als Regalien des 
Koͤnigs, alle Foſſilien, woraus Metalle und Halbmetalfe, ge 
wonnen werden können; alle Salzquellen. ı und Salzarten ;. alle 
Snfammabilien und Edelgefteine. Jedoch auch Privatperfoney 
tönnen Bergweſen betreiben; inzwifchen ſaͤmmtliche Berg: umd 
Hüttenwerfe iind in ihrem Betriebe, . fie mögen Staats; ober 
Privateigenthum ſeyn, der Aufficht der Bergaͤmter, und dieſe 
dem Berg: und Küsten Departement untergeordnet. Die in 
Bezug, auf. das Bergwefen und zum Bergwerks⸗ und Hütten » 
Departement des General: Dirertorit gehörigen hier befindlichen 
Anfalten find folgende: 4. Büreau oder geheime Berg— 
Canzley, in der Kurfiraße No. 15 und täglich Vor⸗ und. 
Nachmittags offen. Es fichen dabey ein Canzley⸗ Directot 
und 4 Canzley⸗Sekretaͤre. IL Berg w erks⸗-und Hütte n⸗ 
Adminiſtration, in der Wallſtraße No. 92. Sie hat eis, 
nen Director, Krn. Geheimen Ober: Finanzrath Wehling, 
22 Berg⸗ und Huͤttenraͤthe und Aſſeſſoren, x Canzley⸗ Director 
und 9 expedirende Sekretaͤre, Regiſtratoren und Calculatoren. 


Dieſe Adminiſtration wurde den 13 December 1776 angeords 


net, und verjichet die Vices des Oberbergamts in der Chur⸗ 
und Neumark, Sie hat die Aufjicht über dag Saigerhuͤtten⸗ 
werk bey Neuſtadt au der Doſſe, wo das Gold und Silber 
aus: dem Rothenburger Schwarztupfer gefchieden wird, über 
das. Mefftigwert bey Meuftadt Eberswalde, über das Berg⸗ 
ame zu Rüdersdorf, über die verſchiedenen Eiſenhuͤtten und 
Eifenfteingräberepen, Gipsbruͤche und Gipsbrennereyen, Kalk 
und Muͤhlſteinfactoreyen in allen Provinzen, über die Kupfer⸗ 
hämmer bey Eroffen, Neuftade: Eberswalde und Radach, und 
über die Eiſen- und Meffingdrathzüge bey Niederfinow und 
die Bainhänmer zu Carlswerk. ul Die Bergwerts: und 
Hütten 
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Huͤtten⸗Adminiſtration Juſtitz-Deputation mit 
4Mitgliedern. IV. Die zur Aufnahme der Torfgrä 
sereyen in der Churmart, Neumark, Pommern 
und Preußen verordnete Adminifiration, mit 9 
Mitgliedern. V. Die Haupt: Bergwerts: und Huͤt⸗ 
tens&affe, mit s Rendanten, ı Buchhalter und Controleut, 
ı Kaffirer und x Affiftenten. In diefe Caſſe fließen alle Berg⸗ 
werts: und KHüttengefälle und die Einnahme der Magazine 
zufommen. VI Das Haupt: Eifen » Comptoir, mitz 
Raͤthen, ı Rendanten, 1 Affeffor, x Sekretär, Megiftrator 
und Calculator, und ı Copifien. VII. Das Haupt: Eifen> 
und Blech : Magazin, mit'ı Nendanten, a Eontroleuren 
und Sekretären, und ıCafjiree. Das Haupt: Eifen » Comptoir 
und Magazin wurde 1780 geftiftet, nachdem der Gebrauch des 
ſchwediſchen Eiſens verboten worden. Es werden hier Nor: 
räthe von allen Koͤnigl. Eifen = und Blechhuͤtten gehalten, fo 
dag man alle dergleichen Bedürfniffe hier, jedoch nur-im Gro⸗ 
ben, bekommen kann. VIII. Die Müblenftein-Nieder. 
lage. (Siehe diefe.) IX. Die Eifengießerey beym 
Invaliden: Haufe (Siehe diefe.) X, Das Dergs 
Gadetten und Eleven : Inftitut, in der Wallfirafe 
No.92, mit 7 Lehrern. In diefem Inſtitute werden junge 
Rente, die fih dem Bergwefen widinen wollen, zur willen 
ſchaftlichen Kenntniß der zum Bergweſen gehörigen Gegen: 
fände angeführt, und befonders in der Phyſik, Chemie, Me 
talfnrgie, Mathematik, ıc. unterrichtet. Die Aufnabme der 
Erpeftanten und Eleven ift dem Oberbergamte jedes Diſtrikts 
aͤberlaſſen, welches fiber ihre Qualifikation berichtet und über 
Ihre weitere Ausbildung und Anftellung Borfihläge thut. Zu 
ihrer Aufnahme als Erpektanten werden die nöthigen Schul 
fenhtniffe und ein Alter von 15 bis 16 Jahren erfordert. Auf 
eine Unterftügung an Gelde aber koͤnnen fie nicht eher rech⸗ 
ke, als bis fie fich- brauchbar beweifen. Sie werden, je 
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nachdem fie fich Finem oder dem anderen. Sache Befonbers 
widmet haben, als practifche Brainte beym Bergbau, > 
tenweſen, Maſchinenweſen 10. ader beym Nechnungs + mb 
Eafienwefen angeitellt. XI. Das Mineralien ; Eabinet 
des Berg: und Hätten » Departement$, auf dem. 
Friedrichswerderfchen Markte in dem ‚neuen Münzgebäud, 
Die Cabinet ift fehr beträchtlich und beſtehet aus zwey Samm: 
lungen, der fuftematifchen und topngtaphifchen. In erſtert 
befinden. fi) die Genera und Speries von Steinen und Eier 
nach fuftematifcher Ordnung, und in der andern find folgende 
Mineralien: 1) die Sammlung aus den Preufifchen Provin⸗ 
zen; 2) von bem übrigen deutjchen Provinzen; 3) von Ruf: 
fand, welche durch ein Geſchenk Kaifer Alerander L. befün 
ders reich geworden iſt; 4) von England; 5) von Schweden 
und 6) von Norwegen. Dazu koͤmmt noch eine Sammlung 
von mineralogifchen und andern Landcharten, von Srubenif 
fen, von Mafchinenzeichnungen, nebft verfchiedenen Modillen 
von Defen und Mafchinen, vielen phyſikaliſchen und mathema⸗ 
thiſchen Inſtrumenten und Modellen, Unter den Modellen üf 
befonders das von dem Holzſchneider Kahl in Steinfeiffen 
verfertigte Modell eines Theils des Kiefengebirges von 2} 
Duadratmeile merkwürdig. Das wichtige Ferberf che Ca⸗ 
binet iſt dieſer Sammlung ebenfalls einverleibt worden. — 
Seit 1778 beſitzt das Bergwerks- und Huͤtten Departement 
eine eigene Bibliothek, zum Gebrauch ſaͤmmtlicher Beamten, 
Es werden dazu alle Werke, die zur Bergwerkswiſſenſchaft, 
phyſiſchen Erdbeſchreibung, Chemie, Mineralogie, Naturge 
ſchichte überhaupt, Technologie ꝛc. angeſchafft. — Alle beym 
Bergweſen angeſtellte Perſonen haben eine eigene Uniform. 
(Siehe Civil⸗Uniformen.) 


Berlin uͤberhaupt, oder kurze Ueberſicht von 
demſelben. Des erſte Anfang Berlins iſt nicht vor 1168, 
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fondern vielmehr fpäter anzunehmen, und es ift gewiß, daß 
bie unter Markgraf Albrecht dem Bären im ısten Jahrhun⸗ 
dert aus ben Tiederlanden gekommenen Eoloniften, es zuerſt 
beuöltert haben. Die Ureinwohner find vermuthlid Wenden 
gewefen, und von den eingewanderten Niederländern vertrie⸗ 
ben oder unterjücht worden. Der Name der Stadt ift aber 
nicht von einem Bären oder von Albrecht dem Bären ans 
zunehmen, fondern wahrfcheinlich niederdeutfchen Urſprungs, 
und foll die damalige, jedoch jetzt unbekannte Befchaffenheit 
des Orts anzeigen. Die niederländifchen Coloniſten liefen fich 
vermuthlich Hier gerne nieder, indem die damals fehr filchreis 
he Spree, ihnen reichlichen Unterhalt anwieß. Es würde 
daher nicht unrecht feyn, wenn man unfere Stammväter Fi: 
(her nennte. Ackerbau und Viehzucht brachten fie erſt fpd- 
ter in Anwendung. Rund um Berlin waren dicke Walduns 
gen.” Die anhaltifhen Markgrafen, deren Regierung fid im 
Anfange des 14ten Jahrhunderts endigte, gaben fich die erfte 
und beſonders Mühe, Berlin das Anfehen einer Stadt zu 
gehen. Es entſtand auch in der erſten Hälfte des 13ten Jahr⸗ 
hunberts ein zweyter Theil der Stadt, oder vielmehr eine 
neue Stade, dicht bey Berlin, nämlich Alt: Köln, welches 
in der Altern Geographien immer als Köln an der Spree 
aufgeführt wurde. Dieſe Ausdehnung entfiand vermuthlich 
ans Niederfaffüngen von Fiſchern, welchen Berlin anfing zu 
enge zu werden. Unter den Regierungen des jegigen Regen 
tenſtammes erweiterte fich Berlin ungemein, umd gedieh zu 
der jeßigen Größe. Nach und nach kamen die andern Quar⸗ 
tiere dazu, nämlich unter Churfürft Friedrich Wilhelm dem 
Großen entftand Der Friedrichswerder, und erhielt 1650 das 
Privilegium einer Stadt. Am Jahr 1681 ward Neu: Koͤlln 
angelegt, 1670 die Eipandauers Vorftadt, 1674 die Neuftadt, 
und in den Jahren 1680 und 1684 ward zur Anlegung der 
Königs: und Stralaner : Vorftadt durch einige Bauten Anlaß 
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or Gaſſen, 19 oͤffentliche Plaͤtze und Maͤrkte, 3: Kirchen, vie⸗ 
te öffentliche Gebäude, und 155,706 Menſchen, ohne has aus⸗ 
geruͤckte Miilitär, welches immer auf 25j000-Menfchen ange: 
feplagen werden kann. Inter den Einwohnern waren 5485. Ju⸗ 
den. Die Straßen find, bis Aufieinige in der Koͤnigs-⸗ und 
Spandauer + Vorſtadt, alle gepflaftert, und werden in Im | 
Wintermonaten durch eine hinlängliche Anzahl Laternen ih 
leuchtet. Die Namen der Straßen und Gaſſen findetthnen 
feit 1903 auf biauen Blechtafeln an den Eefhäufern und die 
Käufer find firaßenweife numerirt. Der Aderbau um die 
Stadt ift nicht bedeutend, wohl aber der Garten +» und Ger 
muͤſebau. Fur hinlängliche Zufuhr der Lebensmittel wird von 
dem Polizeydirectorium beftändig geforgt. Berlin ife nicht ab 
lein die Hauptſtadt des Churfuͤrſtenthums Brandenburg, ſon⸗ 
dern auch die Haupt» und Reſidenzſtadt der Preußifchen Mo⸗ 
narchie. Der: Regent des Landes lebt größtentheils hier, und 
der Hofſtaat defielben, fo wie der der Königin und anehrerer 
andern’ fuͤrſtlichen Perſonen, tragen zum Wohl und zur Lebhaf: 
tigkeit der Stadt ſehr vieles bey. Auch iſt hier der Sitz vor 
allen hohen Landes: Eollegien, und dieß zuſammen ancbſt den 
anfehnlichen Fabriken und dem nicht unbedeutenden Kandel, 
ingieichen die: vielen. andern ftädsifchen Gewerbe, das Militär 
und der Lurns der, Großen, geben. den Einwohnern größten: 
theild ‚den Unterhalt, . Auch fehle es nicht an. Lehr: und 
wiffenichaftlichen, wohlthätigen und. Armen s Anftalten ‚aller 
Art. Die Gerichtsbarkeit über die Einwohner hat der Ma: 
giftrat, das Rammergericht, das Hausvogtengericht und das 
Amt Muͤhlenhof. Der Hof bekennt ſich zur Neformirten Me: 
ligion, und die Äbrigen Einwohner theilen fich ein in evan- 
gelifch : Lutherifche, Neformirte und Katholiſche Chriſten, wel 
che alle gleiche. Rechte befigsen, fo wie auch die. Judenfchaft 
ihren öffentlichen -Gottesdienft und viele Frenheiten hat. Die 
Abgaben ſind fehr mäßig, und liegen groͤßtentheils auf der 
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Kecife. AUF hier gebohrne ⸗Einwohner ſind Cantonfrey. Ue— 
ber jeden hier angegebenen Gegenſtand, und viele andere; 
kann man ſich mern Orte in diefem Buche näher un 
terrichten, \ 
Berlin, das ueſprüngliche alte ober das —* 


te berliner Viertel. Es iſt die aͤlteſte von den hieſi gen 
Städten, und wird von der Spree füdlih und weſtlich, und 
vom Feſtungsgraben nördlich und oͤſtlich zu einer Inſel gebils 
det. Nördlich von diefem Theile der Stadt liegen die Spanz 
dauers, Königs s und Stralauer s Borftadt, und diefe find 
durch die Herkules⸗, Spandauer: -, Königs : und Stralauer a 
Bruͤcke wit Berlin verbunden. Auf der Sid: und Weſtſeite 
liegt Koͤlln, und haͤngt durch die Waiſenhausbruͤcke, Muͤhlen⸗ 
damm, Langebruͤcke und: Friedrichsbruͤcke mit demſelben zu: 
ſammen. Es iſt in zwey lutheriſche Hauptkirchſpiele einge⸗ 
theilt, bey welchen ein Probſt ſteht, und hat uͤberhaupt g Kir⸗ 
chen; nebſt der Juden Synagoge: Auch iſt in diefen Theile 
der Stadt das Rathhaus fuͤr ganz Berlin, dag. Gouverne⸗ 
ments haus und zwey große Maͤrkte, Er enthaͤlt ‚8 Straßen, 
23 Gaſſen, und im Jahr 1805: 1105 Haͤuſer, und 84,067 Eis 
wohner. Die Juden haben. größtentheils. hier ihre Wohnungen, 
 -WBertinerblau. Fabriken, ſiehe Neublau: 
Berliniſches Gymnafium, fiehe & ta meet often, 


- Bernau P Ammediatſtadt, 3 Meilen En, Berlin, im 
Niederbarnimifchen Kreife, an der. Poſtſtraße nach Stettin, 
mit 3 Thoren und einer Mauer umgeben. Dieſe Stadt iſt 
im Jahr 1144 don Albrecht dem Baͤren erbauet, und alſd aͤlter 
als Berlin. Auf dem Rathhauſe werden Zelte, sgelme, Bruft: 
harniſche, Bogen und Pfeile aufbewahrt, die Churfuͤrſt Fried⸗ 
vi IT. im Jahr 1422 den Huſſiten abgenommen hat, da er 

Me als Churprinz bey if: Stadt Äberfich - Im Dahr sUpR 
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waren bier 314 Käufer, 74 Scheüneh, mi Kirche; re Rathhaus 
und 2622 Einwohner, wovon 833 zum Militaͤr gehörten: » Dit 
Mahrung der Einwohner beruht auf — — 
Brauerey und Wollenmanufacturenn. 137 mie nnd 
Bernauerſtraße, im der ——— ‚gehe "toi 
Po. ı beym Bernauerthore an, über die neue Schüßenifttaßs 
Gollnows⸗, Mudrichs⸗ und Lietzmanns Safe, Eingang zit 
Georgen xirchhofe, und alte Schägenftraße, bi⸗ TB. 3 ar 
die Lontre:Escarpe, und zurüc bis No. 83. Sie iſt 1806 
Schritte lang. No. iſt das Thor: Wachthaus No. 3 ble ir 
Gärten oder chemalige Weinberge, und Sheinen, J 
070. 14 das Ordonanzhaus. ‘0 
Dernauerthor. Dieß fößt ‚gerade auf bie vorherge 
nannte Vernauerftrafe, , und iſt mit der Stadt: ‚Mauer * 
erbauet. im 
Beſatzung in Berlin, fieße Sarnifon,. —— 
Beſenbinder waren e im Jahr. dos in Am 
DBerblehems » Kirche, ſiehe Böhmifche-Rirchreiz 
Betteley. Die Otraßenbetteleh ſowehl ats die seh 
teley in den Haͤuſern ift durchaus verboteit, md um ſolche 
verhindern, find mehrere Armenwächter angeftefft‘, welihe die 
Bettler aufgreifen und an das Arbeitshaus Abfteföchr" men. 
Auch diejenigen, welche einem Bettler etwas initthellen odet 
verheimlichen, kommen in Strafe, ſobald fie bekannt werden. 
Die Bettler felbft können die Denuneianten machen mas 2 
Beuteltuch⸗ Manufacturen. Ir Jahre * ie 
xerhielten zwey dergleichen Manufactüren 22 . Krbeiter. —— 
Bevoͤlkerung, ſiehe Einwohner: Anzahl. | 
Bibliothek, Königliche, auf Dem Opernplahe Das: 
Gebäude, ih welchen die Koͤnigl. Bibliothek anfgeftellt iſt, ließ 
Friebrich des Einzige 3775 nach Ungers Zeichnung 
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von Baumanndem Sohne vebanem.:: Ss nimmt die eine 


Seite des Pages ein, und iſt einwänts gebogen: An beiden 


Enden ſind Pavillen— und in:der Mitte ein: Vorſprung mit 
dem Haupteingange. Dieſer hat acht gekuppelte korinthiſche 
Säulen, an den Thuͤten große Figuren von Sandſtein, der: 
gleichen auch an den Thüren der Pavillons befindlich, find, 
und die. Aufichrift: Nutrimentum Spiritus. „Ueber dem nie 
Kupfer gedeckten Dashe jſt eine. hohe Verzierung von verihie 
denen Zeichen der Gelehrſamkeit, auf welchen. eine. Krone 
ruhet. Jeder der beiden Ecpavillons bat ebenfalls fehs 


gehuppelte Säulen, _ Anwendig ‚hat dieß Gebäude nur zwey 


Geſchoß, welche aber von a ihen das Anfehen von vieren boi 


ben, indem jedes zwey Fenſter Hoͤhe hat. Der obere Theil. 


bat einen großen, in der Mitte von 10 torinthifcpen Säulen. ‚ges 
tragenen, 258 258 Fuß langen und 56. Fuß breiten Saal, Ju‘ ei⸗ 
gentlichen Vibliothek, und die zwey Eckpavillons find zu 
Kupferſtichen und Manuſcripten beſtimmt. Das Erdgeſchoß 
enthaͤlt· Nontirimgskammern, und es werden daſelbſt auch 
Theater⸗Decorationen aufbewahrt, Die Wohming der Bis 
bliothekare iſt um die Ecke der Bibliothek herum, dicht an ders 
ſelben, in der Behrenſtraße Mo, 48 und enthält sbenfallg,, 

und. zwar. dem gewöhnlichen, Eingang, zus. Bibliothek. "hier 
iſt das Leſe⸗ Zimmer, mit allen Dequemlichkeiten zum Leſen 
und. Exerpisen, welches Montage, Donnerftagg und Freytagt 
Vormittags von 9, big 12 uud, Nachmittags von haib 5 bie, 
5 Uhr offen iſt. Wer Bücher. wit, nad, Haufe verlangt, ‚muß 
fi die Erfaubniß von der Academie der, Wiſſenſchaften erbit⸗ 

ten. Die Bilioihet ſteht ſeit den zten Mai 1798 unter ber. 
Direstion biefer Academic, und hat den Herrn D. Ste ſter 

zum erſen Bibliothekar, elnen zweyten Biblidthekur md eis 


nen -Biblinched Sekretäv,: Ihre Einkünfte befichen aus den. 


Geldern für, Diſpeuſationen vom: drepinaligen ;Aufgchote: bag 
Verheyrathungen / und in: einigen Prewvingzen von den uͤber⸗ 
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zähligen Taufpathengeldern. Auch muͤſſen alle Buchbrucker 
und Verleger in den Koͤniglichen Staaten ein Exemplar 
von ihren Verlagsartikeln hierher unentgeldlich abliefern; von 
welchen die brauchbaren aufgeſtellt, und die übrigen dffentiich 
verkauft werden, Diele Königliche Bibliothek ift ine der an⸗ 
ſehnlichſten in Europa, und enthält gegen 200,000 Baͤnde. 
Die Privatbibliothet Churfürk Friedrich Wilhelm des Großen 
ward ſchon 1658 den vornehmſten Hofbedienten,, Raͤthen und 
Gelehrten zum Gebraudje geöffnet, uhd ein eigner Bibliothe⸗ 
far daben angeftellt. : Im Yahr’s66H wurde diefe Biblische 
in dem alten Seitengebäude des Schloſſes aufgeſtellt, und zur 
gleich‘ die Bibliothek des Doms derſelben einverleibt. Sie 
wurde dann, ſowohl unter dem großen Churfuͤrſten/ als auch 
unter König Friedrich J. anſehnlich vermehrt, umd es Follte im 
keinen Theile der Gelehrſamkeit etwas fehlen. Nachher Hat 
ſolche durch Schenkungen einzelner koſtbarer Werke und durch 
Ankaufung ganzer Bibliotheken, beſonders“ der Spanheimi⸗ 
ſchen und Quintus Iciliuſchen einen anſehmichen Zuwachs er⸗ 
halten.” Vorzuͤglich bereicherte Friedrich Der: Einyiye 
die Bibliothek, und da’ der Raum in dem alten Gebaͤude zu 
enge ward, ſo ließ derfelbe das jetzige größe Bibliothek⸗Ge⸗ 
baͤude erbauen. Bis zum Jahr 1790 wurde dieſe große Buͤ⸗ 
J cherſammlung im 5 Bibliotheken eingetheikt, nämlich: In 
die eigentliche oder alte Bibliothek, welche 17: Caſſen hatte 
2) In die Bibliothek des: berfihrhten Staatsmimiſters und Ger 
lehrten Ezech. Spanheim, die Koͤnig Friedrich Id für 12,000 
Rehlr. kaufte, und die aus d Claſſen Heftand. 3)’ Indie Bib⸗ 
liothek des gelehrten Oberſten Quintus Itilius der Guiſchard, 
weiche Friedrich der Einzige im Jahr 1775 ebenfalls fuͤr 1 000 
Rihlr. erkaufte. 4) In die neue Koͤnigliche Bibliothek; Diefe 
iſt durch Ankauf Friedrichs des Einzigen entſtanden, welcher 
allein von 1775 bis 1786, 80, 000 Rthlr. darauf verwandte, 
5) In die Roloffſche Bibliothek, weiche König Friebrich Wil⸗ 


Bibliorhelr 69 
heim IE. 789 erlauft Bat. Seit 1790- find ale dieſe Bibtior 
theten in eine einzige gebracht, nachdem vorher im Innern des 
Gebäudes ſchickliche Veränderungen ‚gemacht worden. Von 
diefer Zeit an ift der Zumachs noch fehr beträchtlich. gewefen, 
nämlich: durch einen Theil: der Moͤhſenſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung, durch den. größten Theil der Bücherfammlung der Acade⸗ 
mie. der Wiſſenſchaften, dur die Joh. Reinhold Forſterſche 
Bibliothek, durch die Bibliothek des verftorbenen Prinzen Hein⸗ 
sich von Preußen, dutch eine mon dem Prediger Gottlieb Ernſt 
Schmid geſchenkten Sammlung von ie, voo zum Theil raren 
Büchern,; beſonders roͤmiſchen Claſſikern, und durch ſehr viele 
Meils aus. Auctionen theils neu gekaufte Werlke. Sin der 
Mitte des Saales ſtehen die Deutſchen, Franzoͤſiſchen, Itali⸗ 
aniſchen, Engliſchen, Spaniſchen, Hollaͤndiſchen ſchoͤnen Geiz 
Er, ingleichen die neuern Lateiniſchen Dichter, Redner und 
Briefſammlungen. Auf der Gallerie des einen Flügels ſtehen 
die Theologen ; auf der Gallerie des andern Flügels die Ju⸗ 
riſten, Mathematiker, Aſtronomen und die Aerzte. Unten 
ſtehen in einem Fluͤgel die Griechiſchen und Roͤmiſchen Claſſi⸗ 
ler, die Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchenvaͤter, Kirchen⸗ 
geſchichte, Bibeln in: den Grundſprachen, Rabbiniſche und 
Drientalifche, Schriftſteller. In der Mitte die. Antiquare, 
Baumeiſter, Mufifer, die Naturgeſchichte, Encyklopädien und 
gelehrte Geſchichte. In dem andern Fluͤgel ftehen die politis 
ſchen Sefchichtsfchreiber nebſt den dazu gehörigen Schriften, 
In dem Kupferſtich⸗Kabinet befinden fich auch ſehr fchöne 
Erd⸗ und Himmelskugeln, und über der Mannferiptenfammer 
ik ein Zimmer für die Brandenburgifche Sefchichte, philoſo⸗ 
phiſche, paͤdagogiſche, politifche, oͤbonomiſche und Kriegsbuͤ⸗ 

her. angelegt. Die ſehr veihe Manuſcriptenkammer erhielt 
im Jahr 904 von dem Preuß. Geſandten am Tuͤrkiſchen Hofe, 
„hen, von Knobelsdorf ſechs wichtige perfifche Handſchriften, 
und das: Kupferſtich⸗Cabinet einen bedeutenden: Zuwachs Dusch 


# 
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die Aatauſung, des Cabinets des Fuͤrſt Eridiſchoßs von Gueſen 
Reichsgrafen von Kraſicki. Dieſe Sammlung beſteht aus 
14,699 Bildniſſen, nebſt 664 Handſchriften. — 
Bibliotheken hieſiger Privat⸗Perſonen. ‚Da 
Sammeln. großer Bibliotheken nimmt in neuern Zeiten bey 
Privatperſonen ſehr ab. Jetzt verdienen nur noch folgende an⸗ 
gefuͤhrt zu werden: ) Hr. Peter Phil. Adler, Kaufmann an 
der Contre⸗Eskarpe No. 1. hat eine anſehnliche Biblivchelvon 
hiſtoriſchen Werten, beſonders im Fache der Mumismartt; An⸗ 
tiquitaͤten and Dactpliothet; : 2) Hr. Aſtronom «und Profeſſe 
Bode, Letzteſtraße No 7’ hat eine vortreffüche Bibliochel von 
alten und neuen Aſtronomiſchen Werken.‘ 5) Hr. gInſpettor⸗ 
Augu ſtin, Probſtgaſſe Mo; 15 Literariſche imd thevlogiſche 
Werke. 4) Hr. Geheimer und Ober⸗Conſiſtor ialrath Er in am; 
Niederlage Wallſtraße Nor: beſonders hiſt und Lit Werke 
and Claſſiker. 5) Ar. Koch, Prediger an der Marien⸗Kitche, 
Biſchofsſtraße No. 5 vorzüglich reich in der deutſchen Lit. Ge⸗ 
fhichte, und an alten deutſchen Dichtern, auch Brandenbur«- 
gica. 6) Hr: Ordensrath König, nene Schoͤnhauſerſtraße 
No. 5. Genealogie und: Gefchichte der: Preuß Staaten 7)' 
Kr. Generals Feldniarihall von Moͤllendorf, Koͤnigsſtraße 
Do.ıg befigt eine beträchtliche Bibliothek von hiſtoriſchen und 
andern militärifchen Worten. 9) Sr. Friedrich NMtchtat, 
Brüderfiraße No. 13: hat eine ſehr zahlreiche Bibliothek aus- 
allen Fächern der Gelehrſamleit. 9) Ar. D. Praflas; Jeru⸗ 
falemerftvaße Mo. 40. Medicin, Phyfit, Numiſsmatik und 
fhöne Wiffenfchaften. 10) Hr. Prediger: Pappelbaum, 
Stralauerfivaße No. 38. Kirchengeſchichte und: Elaffiter; wies 
fe Seltenheiten, und fämmeliche Bücher ſchoͤn konditisnirt, 
sı) Ar. Graf von Reden, Staatsminiſter, Leipzigerſtraße 
Mo. 15. Phyſikaliſche, Mathematifche: wid Mineralogiſche 
Werke... 12). Hr. Prediger Schmid, am Friedrichswaiſenhau⸗ 
fe, hat eine ſchoͤne Bibliothek im Fache der gelehrten Gefchichte, 
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Dheo loie; Kirchengeſchichte, Hiſtorie und Literatur, wobey 
viele rare Bäder. 33) Hr. Staatsminiſter Graf von der 
Schuleuburg, Behrenftraße No. zr eine bedeutende Samm⸗ 
tung von. Finanz Hifteriteh : und ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Wers 
ku 24) He. Rendant Siegfried, FranzöifheftrafeNo.2g 
viele Naturhiſtoriſche Werke und Reifebefihreibungen. 15) Hr. 
Staatsminiſter van Thufemeyer, Behrenſtraße No. 47. 
Brihichte,. Bitaatsrecht und mehrere prächtige Werke zur ſchoͤ⸗ 
nem Literatur· 16) Dr. Geheimer Kriegsrath Madenroder, 
VBurgſtraße Mo. a3. Natur hiſt oriſche Werke. 17) Kr. Ges 
heimer Rath und erſter Prof. der Anatomie Walther, hin⸗ 
ter dem Gießhauſe No. 2.eine zahlreiche Sammlung von ana⸗ 
temiſchen, phyſiologiſchen und phyfitalifchen Werken. 10) 
Hr Seheimer und Ober⸗Conſiſtorialrath Ancillon, Heilige⸗ 
geiſtſtraße Mo; 24 theotogifche und hiſtoriſche und befonders- 
frangfifche Werke: 19) Hr. Wrediger Herbſt, Spandauers‘ 
ſtiaße No. 62, vorzüglich entsmolögifche und andere nature 
hiſtoriſche Werke. 20) Hr. Doctor Iheol. Bellermann, ‘ 
Director des Berliniſch⸗Coͤllniſchen Gymnaſiums, Kloſterſtra⸗ 
hße No. 74 theologifihe, paͤdagogiſche und philologiſche Wer: 
feund Claſſiker. 21) Hr. Ober⸗Medicinalrath und Sanitats⸗ 
rath D. Knape, hat beſonders im Fache der gerichtlichen 
Azeney lunſt -gefammelt, se) Ari Geheim. Legationsrath 
Kenfuer, Wilhelmsſtraße Mo. 72, hät eine bedeutende‘ 
Sammlung vor Prachtausgaben und ſchoͤnen Drucken griech. 
und roͤm. Claſſiket, ganz vorzuͤglich ſchoͤn eonditionirt. 23) 
Sat: General Leinenant von Tempelhof, Behrenſtraße No. 
40, Dat in feiher fehr anſehnlichen ©; bbliothet eine vorzuͤgliche 
Sammlung griech: und roͤm. Caaſſiker. 24) Hr. Geh. Ober: 
dinanz · Rath Graf Kam ecke, hiſtdriſche, ſchonwiſſenſchaft⸗ 
liche, naturhiſtoriſche und viele Prachtwerte: 25) Br. Juſtiz⸗ 
Kath Spalding, Breiteſtraße Mo.‘ 7hiſtorifche Werke. 
26) Hr. Profeſſer Spald ing, Breiteſtraße No. 7. Anti⸗ 
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quitaͤten, griech. und rom. Caſſiker. 87) Hr. Kriegs: Nath 
Sandvof, Breiteſtraße No. Ze, beſitzt eine bedeutende Samm- 


lung in die ſpaniſche Litteratur einſchlagender Buͤcher. 


Bibliotheken uͤberhaupt. Außer der obigen Koͤnigl 
Bibliothek und den Bibliotheken von Privatperſonen, haben 
mehrere hieſige Inſtitute anſehnliche Buͤcherſammlungen, uͤbet 
welche man unter folgenden Rubriken einige Auskunft fin 
den kann: 1) Academie der Wiffenfchaften. 2) Artillerie: 


Academie. 3) Bau: Academie. 4) Bergweſen. 5) Tabinets: 


Minifterium. 6) Cadettencorpe. 7) Collegium medicum 
et ſanitatis. 8) Franzöfifihes Gymnaſium. 9) Freymaurer: 
Logen. a0) Friedrichwerderfches Gymnaſium. 11) Friedrich 
Wilhelms Gymnaſium. 12) Georgen Kirche. 13) Grau 
Klofter und Berlinifches Gymnaſium. 14) Joachimsthali— 
fches Gymnaſium. 15) Kammergericht, 16) Marien Kirche. 
17) Militär s Academie. 19) Naturforfchende Gefellfchaft. 
29) Nicolai Kirche. 20) Petri Kirche. 21) Pharmacevtiſche 
Geſellſchaft. 22) Sternwarte. 23) Tribunal. 


Bler, fiche Brauereyen. 

Biereſſig, fiehe Eſſig. 

Bieſenthal. Mediatſtadt, 4 Meilen von Berlin, im 
Oberbarnimiſchen Kreiſe, am Finowfluß, mit 17 kleinen Seen 


umgeben, und ohne Mauern und Thore. Im Jahr 1802 
waren dafelbfi 1069 Einwohner, von welden 130 zum Mili: 


tar gehörten, 154 Haufer, 52 Scheunen und a Kirche. Die 


Nahrung der Einwohner beiteht in Ackerbau und Viehzucht. 
DBijouterie» Fabriken: 1) Boudeffons Erben und 


Eomp., Unterwaſſerſtraße No. 7. 2) Gebrüder Jour dan, 
Sjägerfiraße No. 32. 3) Reclam, ägerfiraje No. 23. | 


4) Runice, Jaͤgerſtraße Mo. 24. 5) Gebrüder Wagener. 


Diefe Fabriken haben zugleich einen Handel mit Achten Stei⸗ 
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nen, und ihre Waaren-Artikel zeichnen ſich durch. geſchmack⸗ | 
volle Arbeit vortheilhaft aus. (Siehe auch Gold: und Silber 
arbeiter. ) 


Bildergallerie , Königliche, im zweyten Geſchoſſe 
des Königlichen Schloſſes. Der Eingang zur Gallerie führt 
durch einen · viereckigen Tempel, wo ı2 Saͤulen ein Chor tras 
gen, und der mit einer mit Fenftern verfehenen Kuppel geziert 
if. Diefer Tempel war vormals zur KHofcapelle beftimmt. 
An den Wänden find mit Delfarbe von B. Node folgende 
Gegenftände gemahlt: x) die Religion zeigt der Hoffnung die 
Ewigkeit. 2) Jefus im Tempel. 3) Varia bey dem Grabe 
Chriſti. Unter diefen drey großen Gemälden und über den 
Thüren find Basreliefs, nämlich: 1) eine Grablegung Chrifti. 
a) Wie Chriftus fich den 10 Juͤngern nach der Auferftehung 
zeigt. 3) Chriſtus erfcheine der Magdalena. 4) die Geduld. 
5) Die Hoffnung. 6) Die shriftlihe Klugheit. 7) Die 
Mildthaͤtigkeit. 8) Die Großmuth. — Die Bildergallerie 
iſt 196 Fuß lang und 24 Fuß breit. Das hohe Gewölde wird 
von 4 Säulen unterſtuͤtzt, und hier fieht man noch einige vor: 
treffliche Basreliefs von Schlüter, Die Wände find grün 
tapeziert und das Panelwerk mit fehönem, in Nußhaumholz ges 
fhnittenen Laubwerk und Roſetten verziert. Die Rahmen 
um die Gemälde find alle gleichförmig von Meffing gezogen 
umd in Feuer vergoldet. Außer diefer Gallerie find noch drey 
Nebenzimmer und ein großer, der fogenannte weiße Saal, mit 
Gemälden-angefüllt. Der König erlaubt, daß junge Künftler 
nad) den Gemälden der Gallerie ſowohl zeichnen als in Farben 
sopiren können, zu welchem Zwecke ein eingerichtetes Zimmer 
von ıten Juli bis legten September Montags bis Freytags 
Vormittags von halb neun bis halb zwölf, und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr offen iſt. Der Hr. Rector und Hofmaler 
Srifch hat die Auffücht dabey. Der Galleries Snfpector, Hr⸗ 
Hefrath Puhlmann, hat 1790. eine Beſchreibung dieſer 


in ' 
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Königlichen Gallerie herausgegeben, ‚und: nach dieſer finde 
man hier folgende Gemälde, von welchen ich jedoch. nur die 
Meifter angeben wil. A, In ‚der Bildergaltegie 
No. 1. ee Ne. 2. Von ebendemfelben.. No. # 
Titten, No. 4. Andr. Schiavone. No. 6. Euſtacht % 
Sue. Mo. : Andr. Celeſti. No. 7., Titian. Me, & 
Perin del Vaga. No. 9. Nicolaus Pouſſin. „Ro, 20. Day 
Deronefe. Mo. ın Tition.. No. ı2, Correggio. No. Ei 
Givrgione. No. 14. Carl Cigniani. To. 15. Parmegianing, 
No. 16. P. Veroneſe. No. 17. Titian. No. 18. Thom, 
Willeboirt. Mo. 19, Rembrandt. Mo, 20. Ant, van Dyd, 
No. 2a. Ebender ſelbe. No. 22. Rembrandt No. 23. J% 
bann van Hugtenburg. No. 24, Stanz, Saale, Ne: 25. 
Ferdinand Bol, No. 26. Ant. van Dyck. No. 87. Gerh. 
Hondhorſt. No. 2Q Rembrandt. „N0,.89- Thom. Bike: 
boirt. No. 50. Aut, van Dyck. No, 31,. Ebend, No, 36. 

Lucas Krauach. No. 33. Pet. Paul v. Rubens. No. 34 
Mart. van Heewskerck. No. 35. Peter van Laer. ‚Mo. 36. 
Aa. de Pape. Mo, 57. Peter oder der Sammet⸗ Breugdell 
Po. 38. Ant, van Dyck. No, 39. Lucas Kranach. No. 40. 
Luc. v. Leyden. No. 41. Ferd. Bol. Mo. ge. Nie, Berg 
beim. Mo. 43. Der Hoͤllen⸗ Breughell. Do. 44. Aut, von 
Dyck. No. 45. P. P. v. Rubens. Mo. 46. von Ebendem⸗ 
ſelben und Franz Sneyders. No. 47. J. Rothenhammer und 
der Sammet⸗Breughell. No.48. Roeland Savan. . No. 49. 


Abraham Blomart. No. 50. Aut, von Dyck. Do, 51, Ser 


ad Hondhorſt. Mo..5e. P. P. v. Rubens. ng 5» Abs 
raham von Diepenbeck und Franz Sneyders No. 54. Lus 
gas Kranach. No. 55. Thom. Willeboirt. Mo. 56. Ab. 
Dürer. Mo, 57. Luc, v. Lepden. No. 58., Duintin M eſſis. 
No..59. Joh. Hollbein. No. 60, Alb, Altorfer. No. 61. 
P. P. v. Rubens. Mo, 62. Luc. Kranach. No. 65, Jar. 
Jotdans. No. 64. Abrah. von Diepenbeck. No, 65. Ant, 

van 
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van Dyc Mo. 66. Pet. Wouwermann. No.67. Jac. Jor⸗ 
dans. Mo. 68. Aut. van Dyck. "Mo. 69. Phil. Heine. Wou⸗ 

wermann. Mo. 70. P. P. v. Rubens. No. 71. oh. Fyt. 
No. 72; Joh. van Hugtenburg. No. 73. Mich. Angelo da 
Caravaggio. Mo. 74. Franc. Albano. No. 75. Hannibal 
Earracci. No. 76. Zul, Romanus. Mo, 77. Aler. Turchi. 
No. 78. Paul Veroneſe. No. 79. Andr. Schiavone. No. Bo. 

Carl Maratti. No. Bi. Guido Reni. Mo, ga. Peter Breg⸗ 
heil det Aeltere. No, 93. Tintoretto. No, 64. Guido Reni. 
No. 83 J. Rothendammer und der Sammet-Breughel. Mo, 
86." Jacobus da Ponte Baſſano. No. 87. Dominichino. 
No. 88. Titian, No. g9. Ebenderſelbe No. go, Paduani⸗ 
no. Mo. 91. Guide Reni. Mo. ge. Guido Cagnacci. No. 
93. Hannibal Caracci. No 94. Jul. Nomanıs. Do. 95: 
Giorgio Vaſari. No, 96. Michel Angelo Buonarotti. Mo, 
97. Guido Reni. Mo, 98. Jacob da Ponte Baſſano. Ns. 99: 
Andr. Schiavone. No. 100. Tintoretto. No. or. Titian, 

B. Sin grünen oder mit grünem Atlaß ausgefchla: 

genen Zimmer: No. 1ow, Paul Veronefe. No. 203. Paut 
Brill, Mo, 104. Guido Reni. Mo. 105. Cornelius: Bodens 
bung. No. 108, Serard Hondhorſt. Mo. 107. Phil. Wou⸗ 
wermannu. Wo. 208. Thomas Willeboirt. Mo, zog. Joh. 

von Hugtenburg. No, 110. David Aydaart, Mo. ırı, Ni⸗ 
co. Mooyaert. Mo zz, Eorneille de Vos. No, 113.-Ant, 
van Dyck. Mo, 114. Ebend. Mo. 15. Michael Willmann. 
No. 116. Anton Pesne. Mo. n7. P. P. v. Rubens. No. 118. 
Ant. van Dyck. Mo. ng. Dominichino. No. 120. Baſſano. 
No, ı9r. Francesco Mofa, Mo. ız2. Thomas Wyck. No, 
ı23. Standarde, Mo. 124. Thomas. Wyck. Po. 125. Guir 
do Reni. Mo. 126. Ant. van Dyd. Do. 137. Adam Pr 
nacker. Mo. 128. Earl Maratti. No. 129. Paul Weronzfe. 
No / 130. Joh, Wynants und Theodor van Thulden. Mo. 131. 
Jac. v. Hugienburg. G Im blaulackirten Zimmern 

E 


4 
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No. ıze. Caſpar Pouſſin. No. 133. Sammer = Breughel 
No. 134. Cafp. Netſcher. No. 135. Heinrich van- der Vlich 
No, 136. Adam Elzheimer. No. 137. Adriam van Oſtade 
No. 136. Corneille Polemburg. No. 139. Paul Beil 
Po. 140. Joh. van der Mer. No. 141. Thomas Wych 
Mo. 142. Franz Pourbus. Mo. 143. Herm. Zachtleewen 
No. 144. Phil. Wouwermann. No.145. Albr. Meyiering 
No. 146. Paul Rembrandt. No.147. Ant. van Dyck. Mo. 148: 
Corneille de Harlem. No. 149. Corneille Polemburg. No. 156, 
Gerard Daw. No. 151. Corneille Polemburg. No. 152. The 
mas Wyck. Mo. 153. Franz Pourbus. No. 154. van Va⸗ 


i Aens. Mo: 155. Phil. Wouwermann. No. 156. A. Meyie 


ring. No. 157. P. Rembrandt: No. 158. Ant. van Di 
Mo. 159. I. Bapt. Weeninx. No; 160: Corneille Holſteyn 
No. 161. Phil. Rooſa von Tivoli. No: 162. Rembrandi 
No. 163. Det. van Lint. No. 164. Eglon van der Meet. 
No. 165. Corn. -Bega. Mo. 166. Ebend. Mo, 167.' Mil, 
Wieling. No. 168. Abrah. Diepenbeck. No. 169. Giovan 


2 Stine. D. Im grünen Zimmer vor. dem weißen 


Saale: No. ı70. P. P.v. Rubens. No. ı7ı. Rembrandt. 
No. 178. Ach. van Hugtenburgh. No. 173. Auguſt Mirhelit 
Prinz von Preußen. No. 174. Johann Segala. No. 175 
Thomas Wyck. No. 176. Ebend. Mo. 177. Joh. Georg 
P lager. No. 178: Wilhelm Mieris. No. 179. J. ©. Pin 
ker. Mo. 180. Theodor Leichner. No. ıB1. Ebend. No.-ıB8. 
C. W. Dietrich. No. 1835. Ebend. - Mo. ı84. A, v. Dftade. 
No. 185. Rembrandt. No. 186. Augufi- Wilhelm ‘Prinz von 
Preußen. No. 187. Jakob Palına der Juͤngere. Ro. 188. 
Vinsenz Manciol. No. 189. Cornelius Molenaer. - Mo. 190, 
Dav. Teniers. No. ıgı. C. Molenaer. No. 198. Andr. Ce⸗ 
leſti. No. 193. Carl Ruithart. No. 194. Ebend. Mo. 195. 
C. Molenger. No. 190. Pet. Verelſt. Mo. 197. C. Mole⸗ 
naer. No. 198. Auguſt Wilhelm’ Prinz von Preußen. 
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No. 199. Joh. de Reyn. No. 200. Aler. Bronzino. Mo. zoı. 
G; Mericher. No. 2oe. Frank Floris., No. 203. Abrah. Blo⸗ 
wart, No. 204. P. P. v. Rubens. E. Im weißen 
Saale. . Diefer Saal ift 86 Fuß lang. und 52 Fuß breit, und 
geht durch beide Stockwerke. In demfelben ftchen 16 Figuren 
von sararifıhem Marmor, 63 Fuß hoch, von dem Bildhauer 
Ds Eggers im Jahr 1686 verfertigt. Es find die ı2 Churfürs 
ften aus dem Haufe Brandenburg und 4 Kaifer, nämlich ı) 
Friedrich der Erfie. 2) Friedrich der Zweyte. 3) Albert. 
4) Iohannes. 5) Sjoachim dev Erfte, 6) Soachim der Zweyte. 
7) Johann Georg, 8) Joachim Friedrich. 9) Johann Si: 
gismumd. 10) George Wilhelm. 11) Friedrich Wilhelm. 
12) Friedrich der Dritte, eriter König von Preußen, ı3) Kai: 
fer Rudolph der Zweyte. 14) Juſtinianus. 15) Carl der 
Großes 46) Conſtantinus. — An Gemälden enthält der 
weiße. Saal; No. 205. Heinr. ter Brügghem. No. 206. Gio⸗ 
wart Klin. No. 207. Sebaftian del Piombo. Mo. 208. Joh. 
Rothenhammer. No. 209. Paris Bourdon. Mo. 2ıo. Earl 
Eigniani. No. 211. Paul Morelfen. No. 212. Herd. Boll, 
No. 213. Joh. von Steen. No. 214. Adrian van der Werft. 
Ro. 215. Zac. Zac, Vaillant. Mo. 216. Heine. Goltzius. 
No.217. P. Verelſt. Mo. 218. Gerard Laireffe. Mo. 219. 
Ban der Werft." Mo. 220. Frank Floris. Mo. 221. Roſſo de 
Kofi. Mo. ee. Gerh. Seeghars. No. 223. Ach. Lievens. 
No, 224. Bernd. Graat. No. 225. Joh. da Udine. No,226, 
P. P. v. Rubens. Mo. 227. Gerard Hondhorft. Mo. 228. 
PD v. Rubens. Mo. ↄe9. Ebend. Mo. 230. Jak. Sor: 
dans, Mo. 231. Luk. Giordano. Mo. 232. Peter Meert, 
Mo, 233. Peter Liberi. Mo. 234. Ant, van Dyck. Mo. 235. 
Tintoresto. Mo. 236. Otto Vaͤnius. Mo. 237. Pietro di Cor: 
tona, Mo. 238. Jak. Jordans. Mo. 239. Peter Libett. 
No. 240. Michel Kanfen Mierevelt. Mo. 241. PP. v. Ru— 
bens. No. 242. Ferd. Bol, No. 243. Gerard Laireſſe. 
Eee 


65 Bildhauer‘ Blech Magazin. 


Mo. 244. P. Mich, Willmann. No, 245. Micoli Pouſſin. 
Mo. 246. Warmard van Valckart. No. 247, Korn, de Jar: 
lem. Mo.248. Anton. Pelegrini. No. a49. Dev, Teniers. 
Mo. 250. Anonym. Mo. 251. Theod. Bobus. No. ea. Kam: 
de Harlem. No. 255. Anton Pelegrini. No. 264. Dav. Te⸗ 
niers. Mo. 255. Earl le Brun. No, a56. Ger. Laireſſe. 
No. 257. Abrah. Janſon. Mo. 258. P. P. v. Rubens. 
No. 259. D. Bleckert. No. a60. B. van Baſſen und Ft. 
Franck. Mo. 261. Simon Vouet. Mo. 262. Guido’ Rent, 
Mo. 263. Andrea del Sarto. Mo. 264. €. Al du Fresnoy. 
Mo. 265. Nicolaus Berchheim. 0.266. C. A. du Fresnoy. 
No. 267. Simon Vouet. Mousg. Guido Neni. ii 
Bildhauer zaͤhlte man im Jahr 1802 68, nebſt 7 Ge 
fellen und 6 Lehrlingen. Vorzüuͤgliche Künftier find folgende: 
Hr. Bardou. Ar. Beestow. Ar Prof. Bet tb o ber 
Hr. Beutler. Kr. Gaſt. Hr. Friide Wilh. Han eſch. 
sr. Pierre Loubier. Hr. Carl Aug: Nieſen er, arbeitet in 
Holz. Hr. Patzz ig, arbeitet in Holz. Hr Pfeffer, arbei⸗ 
tet in Stein und Holz. Hr. Rector ſanen er Se 
vino. Ar. Joh. dr. Widmann. a 
DBildfäulen , fiche Dentmälen, En a R 


Biſchofsſtraße, im berliner Viertel, geht —— 
bey der Kloſterſtraße an, bey dem Hohenſteinweg und Meat 
markt vorbey, bis No. 15 an die Sparidauerftrafe,-und zuruͤck 
bis No.2g. Sie iſt 300 Schritte lang und hat ihren Maunie 
von den Bifchöfen von N — en . ihrt 
Wohnung bey dieſer Straße hatten; re otaa 

Bifhöfswerder, ein * — —— 
bey Liebenwalde, woſelbſt 3? Rönigt! — — 
und 2 Roßaͤrzte wohnen. 1 si. den: 

Blech. Mageuin, ie Eifen: m dies Eem 
ptoir. — re 
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Weichen. Verlin Hat mehrere gut gelegene Cattun⸗ 
und“ andere Bleichen/ beſonders vor dem hatlifchen und am 
ſchleſiſchen Thore und in der Louiſenſtadt; desgleichen in der 
Mahlenſtraße im der Stralauer Vorſtadt. Eine Chemiſche 
oder Saſchwind⸗ Vleiche iſt in der Wallſtraße No. 6. 


Bleiflife- Fabriken. Diefe befchäftigten im Jahr ıg01 
18 Arbeiter, Eine Fabrit hat Levin Fuͤrſt, Opandauerſtraße 
N0.66,. 

Sleiweiß Fabriken giebt es vier, welche im J. 1808 
81 ‚ Renfhen befchäftigten, (Siehe Schroot.) | 

Dligableiter.. Bereits vor dem Jahr 1784 hatte man 
hier angefangen, die Kirchen und andere öffentliche Gebäude 
mit Blitzableitern zu verfehen, und diefe Erfindung ift feitdem 
ziemlich allgemein geworden, fo daß viele Privatgebäude mit 
—— verſehen ſiind. 
Blocksbruͤcke, ſiehe Waiſe nhausbr uͤcke. 


Be Blinnberg, ein Dorf zwey Meilen von Berlin, im 
Sirrerbarninifchen Kreife, nach Breienwalde zu mit 46 Feuers 
ftellen und 418 Menfchen. Es gehört dem Hrn. Geh. Rath 
von Goldbeck, und am Ende des ı7ten Jahrhunderts befaß dafs 
felbe der berühmte Dichter 5. N. 2. Freyherr von Canig, 
deſſen Bildniß noch in der Kirche dafeldft zu fehen iſt. Auch 
iſt in dieſer Kirche das alabafterne Vionument des bey Mals 
Haut geblichenen. Dberften von Canſt ein, das Bildniß eis 
ner Spam Generalin.von Hagen auf Kupfer gemalt, und eine 
Bibliothek von ungefähr 990 Bänden. Bey dem Gute iſt ein 
angenehm Liegendes Haus und ein ſchoͤner Garten. 
: Blumen» Manufacturen. Die Arbeiten diefer Ma: 
nufacturen find feit langer Zeit in vorzuͤglichem Werth und 
wetteifern mit den. Arbeiten der Ausländer. Im Jahr 1801 
beiihäftigten dieſelben 157 Arbeiter. Manufarturen beſitzen: 
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1) Martin Friedel, Gertrautenbräde No. 5. 2) Carl Sal: 
lerftädı, Scharrenfiraße No.3. 3) Madame S5 6% Stech⸗ 
bahn No. 6. 


Boͤhmiſche Gemeine, Im Jahr 1732 kamen gegen 
2000 proteſtantiſche Böhmen, welche der Religion wegen ihr 
Vaterland verlaffen hatten, nach Berlin, und wurden von 
König Friedrich Wilhelm I, fehr gut aufgenommen. Er mies 
ihnen die Friedrichsftadt zum Anbau an, und zwar einen ge 
räumigen Platz, zwifchen der Schügen: und Kraufenftraße, 
und unterfiüßte fie auch mit Baumaterialien und Geld. Die 
mehreften von ihnen waren Weber und nüßliche Arbeiter, wel: 
che fich auch bald durch ihre Ihätigkeit befannt machten. Bis 
zum Jahr 1735 hatten fih nach und nach noch mehrere Boͤh⸗ 
men eingefunden, und der Koͤnig ließ ihnen daher auf ihr Ge— 
ſuch eine eigene Kirche erbauen. Am Jahr 1805 betrug ihre 
Anzahl nur noch 668. In Hinficht der Gerichtsbarkeit find 
fie den ordentlichen Gerichten unterworfen. Sie haben ein 
eigenes veformirtes Schulhaus, in welhem arme Kinder 
freyen Unterricht erhalten, ein Predigerhaus, Wilhelmstraße 
Mo. 29, und ebendafelbft ein Gemeinehaus No. 136. In dem 
letzteren Kaufe hält die Gemeine auch Gottesdienft, nämlich 
Sonnabends früh von 6 bis 7, Sonntags Vormittag von 10 
bis 11, und Nachmittag von 2 bis 3 Uhr. Diefer Betſaal 
wird jetzt durch die Milde des Königs neu erbanet. | 


Boͤhmiſche⸗ ober Berblehems » Kirche, auf de 
Friedrichsftadt in der Mauerftrafie, zwifchen der Schützen⸗ 
und Kraufenftraße. König Friedrich Wilhelm I. ließ diefe Kir: 
he für die oben genannte Gemeine erbauen. Der Grundftein 
wurde den 2ı November 1735 gelegt, und der Bau nach Diet: 
richs Zeichnung von Naumann dem Vater geführt. Im May 
2757 wurde jie fertig und feyerlich eingeweiht. Die reformir: 
ten und lutberifhen Böhmen haben feitdem darinnen abwech⸗ 


Boͤrſe u. Börfenfaus. 71 


felnd- ſowohl in deutſcher als auch in boͤhmiſcher Sprache ihren 
Gortesdienft und zwey Prediger. Spaterhin wurden auch die 
auf der Zriedrichsftadt liegenden 2 Regimenter, Moͤllendorf und 
Zürft von Oranien angewiefen, in diefer Kirche ihren Gottes: 
dienſt zu halten. Diefer dreyfach verfchiebene Gottesdienft iſt 
Sonntags von 7 bis 3 auf 9 Uhr, von g bis ao Uhr, und wies 
der umıolldr, desgleichen Nachmittags um 2 Uhr. 

Börfe und Borfenhaus, im Lufigarten an der Pos 
meranzen: Brüfe. Im ı7ten Jahrhundert, und befonders 
um das Sjahr 1685, waren die Pachäufer des alten Packho⸗ 
fes zu einer Börfe für die hiefige Kaufmannfchaft eingerichtet, 
und fpäterhin einige Zimmer im Eifenhardichen Haufe auf dem 
Mühlendamm. Im Jahr 1738, laut der Kabinetsordre vom 
27 März hingegen, fihenfte König Friedrich Wilhelm I. der 
Kaufmannfchaft ein Häuschen im Luftgarten, welches, ald der 
Luftgarten noch ein wirklicher Garten war, zur Grotte gedient 
hatte. Die Kaufmannfchaft Hatte verfchiedentlich um Errich⸗ 
tung einer Börfe zur Bequemlichkeit ihres Handels angehals 
ten, und der König ließ für fie die genannte Grotte repariren. 
Dies Haus muß jedoch wenig zur Börfe benußt worden feyn, 
denn in der unteren Etage war eine Steinmeßen:Werkftatt 
und die Raufmannfchaft hielt lange Zeit ihre Börfenverfamme 
lung unter der offenen Stechbahn. Das neue Börfenhaus ift 
auf der Stelle der alten Grotte auf Koften der Kaufınanns 
fhaft in den Jahren ıg01 und ıgo2 von Bech er er erbauet 
worden, und wird auch, außer den Börfenverfammlungen, von 
einer Reffource zu Vällen und Vergnügungen benußt. Den 
7 Xug. 1805 wurde daffelbe als Börfe feyerlich eingeweihet. 
Es Hat 3 Geſchoß Höhe und vor dem Kaufe einen Säulen: 
gang, der auf beiden Seiten gefchloffen und dafelbft mit Baͤn⸗ 
tet verfchen ift. Der ganze Bau hat der Kaufmannfchaft auf 
90,000 Rthlr. gekoftet. Die zur Börfenverfammlung und zum 
Bedarf der Gilden erforderlichen Anlagen find zum Theil in 


za Boͤrſe u. Boͤrſenhaus. 
dem untern Geſchoſſe In den Sommermonaten werbien bie 
Börfenverfammlungen uuter dem Saͤulengange und in Win⸗ 
ter in einem großen Saale des unteren: Geſchoſſes gehalten. 
Die Zimmer und Säle des zweiten und Dritten Geſchoſſes 
. find-theils vermiethet, theils werden fie.von dem Gildenſekre⸗ 
"ir bewohnt. Im Gahr 1805, unter dem 15 Juli, erhielt die 
Kaufmannfhaft ein Königliches VBörfen Reglement, in wel: 
chen, nebft mehreren, ‘folgendes verordnet iſt: =) es follen 
4 Öörfen:Vorficher, » von der chriftlichen und 2 vonder juͤdi⸗ 
ſchen Raufmannfchaft ; und a Gilde :. Sefretär angefegt wer: 
ben; .2) im Börfenhaufe muß eine Regiftratur gehalten wer: 
ben ; 3) jeder Mäder muß fich zur Börfenzeit, alſo mit Aus: 
nahme der Sonn: und: Fefttage, und befonders an den Haupt: 
boͤrſentagen Dienſtago und Freytags, in der Börfen: Regiftta: 
tur vor ı Uhr einfinden, und den Vorſtehern anzeigen, zu 
welchem Cours, Werhfel oder Geldſorten zu haben find, was 
dafür geboten worden, und auf weiche Summe wirklich abge: 
fchloffen worden ſey, damit ein richtiger und: den. Umpkänden 
angemefiener Cours von den, Borftehern fefigefegt werden kin: 
ne; Sieber Mäckler iſt bey: 5 Nthir. Strafe verbunden, teihen 
- anderen Cours als diefen in die Courszettel zu ſetzen; 4) aͤhn⸗ 
liche. Verpflichtungen und Verbindlichkeiten haben: die Wan: 
ren⸗ Mäder, und muͤſſen, befonders an den Hauptboͤrſenta⸗ 
. ger, vor 12 Ahr in der Börfens Regiftratur. erſcheinen; 6) 
. die Mädkler : Gebühren find; ‚bei Waaren-Geſchaͤften a pro 
Gent, bey Darlehnen und. Verficherungen,z pro Gent; Bey 
Getdverwechfelungen:4 pro Mille, und bey Wechfeigefchäften 
und öffentlichen Fonds. x pro Millez6) alle diejen igen Kauf⸗ 
deute und Fabritanten, welche zur Börfen:Gorporation: freien, 
ſollen die Unterfchriften.iheer Handlungs ifirma;;'fo wieder: 
jenigen, welchen fie. Procura. ertheilt baden, und im Fall biefe 
letztern auf gewiſſe Geſchaͤfte eingeſchraͤukt find, die Abfchrift 
‚ber ihnen ertheilten Vollmacht innerhalb g Tagen in der Bir: 
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fen· Regiſtratur einreichen; 7) die Schiffer und Fuhrleute ſollen⸗ 
by 3 Rthir. Strafe ſchuldig ſeyn, ihre Ankunft und Abfahrt, und 
zwar erſtere fpaͤteſtens den Tag nach derſelben und letztere einen 
Tag vorher auf der Boͤrſe anzuzeigen. Diefe Anzeigen ſollen 
‚zu Jedermanns Wiftenfchaft durch einen Aushang öffentlich 
bekannt: gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder 
Fuhrleute 3 bis 4 Tage aufgehalten, oder Guͤter beſchaͤdigt ſo 
muͤſſen fie dieß ebenfalls auf der. Börfe-angeigen. 8) Landess 
herrliche und Obrigkeisliche Verordnungen, den Handel betrefs 
fend,..fo wie eingehende auswärtige Handels » Nachrichten, 
werden ebenfalls anf der Boͤrſe 4 Wochen fang ansgehängt, 
9) Sabritanten: und Känftter koͤnnen ebenfalls ihre Erfinduns 
gen. bey der Boͤrſe öffentlich: bekannt. machen. 10) Saͤmmt⸗ 
liche Mitglieder der beiden hiefigen KRaufmannsgilden find zus 
‚gleich, Mirglieder der Boͤrſen⸗Corporation und zahlen bey ih⸗ 
ver Gilde die Beytraͤge zue Erhaltung der Anftalt. Die Mite 
glieder der Erbſchiffergilde find gleichfalls Mitglieder der: Eors 
poration, und; zahlen aus.ihrer Caſſe jährlich zo Rthir. An⸗ 
dere; hiefige.-chrifitiche Handelsteute und jüdifche Banquiers 
koͤnnen der Corporation beytreten-und zahlen jährlich 3 Rthlr. 
21) Die Boͤrſe zu beſuchen, um Jemanden dafeldft zu fprecyen, 
iſt Jedermann erlaubt. Auch koͤnnen fie ihre daſelbſt gemachs 
ten Geſchaͤfte gegen die Gebuͤhren bey der Boͤrfe eintragen laſ⸗ 
‚fen: 22) Für die Eintragung einer Procura wird ı Rthlr, 
‚für die Abaͤnderung oder Aufhebung derſelben 16 gr., für ein 
Atteſt uͤber eingetragene Geſchaͤfte von go bis 100 Rthlr. vier 
Groſchen, von zoo. his 500 Rthir. acht Groſchen, und von 
Sachen über 500 Rthlr. zwoͤlf Groſchen bezahlt. Für ein At⸗ 
teſt in Sachen unter 30 Rthlr. werden keine Gebuͤhren genom⸗ 
men, und ‚der Sekretaͤr iſt verbunden, jedem Mitgliede der 
Corporation Aber: alles, :fo er: verlangt; unentgeldtich Anstunft 
zu geben. Für: das Aushängen: der Bekanntmachungen wird 
ebenfalls nichts bezahlt: - 13) Die: Kaufteute thriſtlicher Reli⸗ 
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gion ſollen durch die Aelteſten der beiden. hieſigen Gilden in als 
ken. Börfen: Angelegenheiten, und befonders bey der Wahl ber 
Dörfen : Vorfteher, rvepräfentiet werden. Die Kaufleute ber. 
jüdischen Religion follen fich 5 Perfonen, und. die Schiffer> 
gilde eines.von ihren Dlitgliedern erwählen. Bey einer Stims 
men s Gleichheit, foll die Stimme desjenigen Vorſtehers, der 
die längfte Zeit im Amte it, den Ausfchlag geben. 14) Vers 
sehungen follen von den Borfiehern fogleich. dem Magifiras 
angezeigt werden, welcher die vorgefihriebene Strafe feftfegen 
und beytreiben läßt. Milderungs : und Niederfchlagungs Ges 
fuche müffen bey der Churmärkifchen Kriegs: und Domainems 
Kammer eingereicht werden. — Die Preiscourante von Mas 
terialwaaren ac. werden alle Sonnabend gegen Prinumeratiom 
von ı2 ge. Vierteljährig, ins Haus geſchickt. Die-Beforgung 
bat die Haupterpedition der Fußbotenpoft Klofterfirafe No. 41, 
woſelbſt aud) einzelne Preiscourante das Stürf zu; ı Gr. 6 Pf. 
zu haben find. . 

Böttcher. Dief Gewerke war im J. 1801 hier 70 Meis 
fter ſtark, welche 58 Geſellen und 26 Lehrlinge unterhielten. 

Bohr» Säge. und Zeugfchmiede, find zufammen 
in einer Zunft, und es waren im Jahr ıg0ı, 20 Meifter, 
8 Geſellen und 8 Lehrlinge. 

Bollengaſſe, im berliner Viertel, geht vom Motten: 
marft nach der Pofiftraße und dem Nicolai Kirchhofe, hat z= 
Käufer und iſt 70 Schritte lang. 

Botanifcher Garten, vor dem Potsdamer Thore an 
der Chauffee nad) Potsdam. Der bekannte Botaniker, Herr 
Prof. Willdenow, ift Direstor defielben und außer dieſem 
fieht ein botanifcher Zeichner und ein Gärtner an demjelben. 
Er gehört zur Academie der Wiffenfchaften. Um das J. 1715 
brachte es der Leibmedicus und Hofrath Andreas von Gun: 
Belsheim, ein ehemaliger Neifegefährte. des berühmten P. 
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Tournefort, bey König Friedrich Wilhelm I. dahin, daß zuP 
mehreren Betanntwerdung der Kräuterfunde diefer fonftige 
Hopfen: und Küchengarten zu einem botanifchen Garten ums 
geformt wurde. Es wurden zu dieſem Behufe alle ausländis 
fhen Gewaͤchſe aus den Königlixhen Gärten zu Schönhaufen, 
Chartsttenburg und Potsdam anf Köttigl. Befehl hierher ge 
bradyt, und ihm die Oberaufficht ber den Garten aufgetra⸗ 
gen. Eine vorzuͤglichere Einrichtung erhielt er aber 1746 un 
ter dein’ berühmten Botaniker Gleditfch, und dieſem hat er 
feinen Flor befonders zu verdanken. Der Garten ift nunmehr 
reich an dem feltenften Gewächfen und zu feinem Zwecke ganz 
geeignet, denn er hat fettes und mageres, lockeres und feftes 
Gartenlarid, trocdenen Heideboden, Sumpf: und Wiefengrund, 


und die nöfhigen ———— Er iſt mit einer Mauer 
m. 


Bouchẽs Garten, in der Stralauer Vorftadt, Lehm: 
gaſſe No. 11. Diefer Privargarten des Kunftgärtners Bouchẽ 
hat gute 300 Fuß fange und ı2 bis 13 Fuß tiefe Treibhäufer, 
- und im Winter kann man in dieſen Caffee und einige andere 
Erfrifchungen von dem Befiger erhalten. Mitten im Winter 
fih unter gruͤnenden und bluͤhenden Gewädfen aufzuhalten, 
und gefellfchaftlihe Unterhaltung zu finden, find Urfachen, 
daß diefer. arten von den gebildeten Ständen ſtark befucht 
wird. Eine ähnliche Einrichtung hat der Gärtner Fintelmann 
in feinem Garten gemacht. Andere Bouch e's, zur Familie, 
des obigen gehörig, haben ebenfalls in diefer Gegend Gärten, 
und haben ſich mit ihren Sewächfen vortheilhaft bekannt, ges 
macht. Ä 
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Brandenburg, Ehur:, Haupt⸗ und Immediatſtadt 
an der Havel, 9 Meilen von Berlin. Der Weg uͤber Pots⸗ 
dam iſt ganz Chauſſee. Von dieſer Stadt hat die ganze Mark 


eg 
Beandendurg ihren Namen, und fie Yale Berlin nur den 
Vorzug der Größe ein. Sie war nicht Allein die Churfuͤrſt⸗ 
liche Hauptſtadt, ſondern auch der Sitz eines maͤchtigen Sir 
ſchofs/ deſſen Spreugel und Befehle einen weitlaͤuftigen Um: 
fang hatten. Sie beſteht aus der Alt- und Meuſtadt, woven 
die erſtere zum Havelländifchen und die andere zum: Zauchi⸗ 
ſchen Kreife gehört. Beide haben einen ; gemeinfchaftlichee 
Magiſtrat. Die Altftadt liegt am Fuße des Mariens‘oder 
Kapitelberges, ift mis einer Mauer / Graben und Waͤllen um: 
geben, und hat 4 Thore. Die Neuftadt iſt ganz vonder Ha⸗ 
vel umfloffen, mit einer Mauer umgeben, und hat- ebenfalls 
Thore. Ein Diſtrikt zwifchen beiden Städten, fo größten 
sheils auf Pfählen gebauet iſt, heißt Venedig. : Im J. doa 
Hatte Brandenburg 2475 Haͤuſer, 75. Scheunen, 6 Kirchen, 
a Mathhaus und 12499 Einwohner, von welchen 2e19 zum 
Militar gehörten. Auch hat die Neuſtadt eine gelehrte Schule 
oder Lyceum, und die Altſtadt eine Bürgerfhule. Die Na 
rungszweige der Einwohner find Ackerbau, Weinbau, Vieh 
zucht, Brauerey, Brannteweinbrennerey, Fifcherey, Schi 
fahrt und befonderse Manufacturen. Aus der Altftadt führt 
der Srillendamm nach der Burg Brandenburg, in welcher die 
Domkirche des von Kaifer Otto im Jahr 549 geftifteten Bis; 
thums fich befindet. Site gehört dem. Domfapitel und wird 
zum: platten Lande gerechnet, ift aber vom Stadtgebiete gang 
eingefchloffen. Sie begreift, außer der Domkirche, ein Ritters 
collegium, die fleine St, Peterstirche, und die Kurien der 7 
Slieder des Domkapitels. Gleich am Dom liegt Die Lich, 
eine Vorftadt. Das Domkapitel beficht aus ı Domprobſt, 
a Dechanten, 5 Domherren und 6 Kanonicis. Die Domkirche 
zu St. Peter und Paul iſt hoch und helle und hat ein im 
Zahhr 2616 erbautes Altar mit merkwuͤrdigen Gemaͤlden. In 
dem hier befindlichen Ritterkollegium koͤnnen 30 junge- Leute 
erzogen werden. Wer hiet ſtudieren will, muß Wohnung, 
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Unterricht und, Unterhalt,bezahlen ; doch aber haben, die Söhne 
der Domherren den Unterricht frey. Die Stadt, außer dem 
Dombezirk, bat die Kantoufrepheit. 
+4 Brandenburger Ihor , am. Ende.der Binben und des 
Quarresi Anter ven Ihoren Berlins ift dieſes das vom 
yigtihite, ı König Friedrich Wilhelm IE ließ daſſelbe 
dutch Lan g ha n s erbauen, und der Bau fing 1789 an, und 
wurde 1795 beendiget. Man fchägt die Koſten uͤber eine halbe 
Milton Thaler, Es iſt nach dem Proppläum zu Athen ,: abe 
wie groͤßer, erbauet und ftellt eine Kolonnade vor, welche aus 
1% großen korinthiſchen Sandſtein⸗ Säulen, jede von: 5 Fuß 
78oll Durchmeffer und’ 44 Fuß Höhe, und. 15 Heinen Säulen 
beſteht, die 3 Fuß im Durchmeſſer und ıg Fuß Höhe Haben 
Zwiſchen dieſen Säulen find 5 Ausfahrten. Die mittlere 
oder Hauptausfahrt hat 18 Fuß und die anderen. ae Fußß / Bol 
Höhe, Davor liegen eiſerne Gitterthore und auch hoͤlzerne 
Uire Die ganze Breite von allen 5 Deffnungen. beträgt 
195 Fuß 9 Zoll. Oben Über dem Gebaͤlle des Thors fieht eine 
Quadriga oder: Triumphiwagen- nach antiker Form, worinnen 
die Siegesgbttin mit" dem Siegeszeichen im der. Hand ſteht. 
Die 4 Pferde vor dem Wagen find ı2 Fuß hoch. Dieſe ganze 
Gruppe ift von. Schadom modellirt, von den Gebruͤdern 
Wohler in Potsdam von Holz ing Große gearbeitet, und 
dann von dem Kupferſchmidt Jur y in Potsdam von Kupfer 
Wnsgetrieben worden. "Die ganze Höhe bes Thers mit dem 
Gebaͤlke beträgt 64 und mit der Gruppe go Fuß. Weber. dem 
mittlern Durchgang iſt ein Basrelief von 26 Fuß Breite und 
5 duß Höhe; nach Rodes Zeichnung, det Frieden als eine 
waturliche Folge des Sieges vorſtellend. Die Ausführung iſt 
von Unger und Boy. Auf der entgegengeſetzten Seite: ans 
herhalb dem Thore iſt dieſer Raum zu einer Inſchrift aufbe⸗ 
halter, Weiter unten’ befinden ſich Basrelieſs von Shadow 
ud Etftein, der Streit: der Eentauren mis ‚den, Lappthen. 
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und an den Seiten der Durchfaßrten andere, die Thaten de 
Herkules darſtellend. Anden Flügeln des Thors befinden fih 
zwey Gebäude in der Form antifer griechifcher Tempel mit’ Ser 
lennaden, jede von so Saͤulen, deren Durchmeſſer 3 Fuß und 
bie Höhe 24 Fuß iſt. Das zür Rechten ift für den Thorſchreiber 
und Acciſe-⸗ und Zolleinnehmer, und in dem zur Linken befin- 
det fich die Thorwache, Die Herausfahrten geſchehen auf der 
Seite bey der: Wache, und die Hereinfahrten .auf der andern 
Seite. :. Fußgänger können jeden offenen Eingang, paffiren, — 
Gleich ar. dem There ift man im Thiergarten. und auf der 
fehönen: breiten. Chauffee nach Charlottenburg. Dicht außer 
halb am Thore halten täglich, befonders bey fchönem Wetter; 
viele ffene Wagen, im Winter Schtitten, auf welchen Geſell⸗ 
ſchaften, die hier ſich leicht zuſammen finden , die Perfon fir 
zwey Groͤſchen nach —— — und en eben. — Prei⸗ 
* zuruͤck fahren fünnen. 


Brannteweinbrennereyen. Die — 
ee) und Liqueurfabrikation macht hier ein bedeutendes Gewer— 
be aus, und der zunehmende Genuß diefer Getränfe verurfacht 
der Bierbrauerey großen Abbruch. Im Jahr 102 zählte man 
9 Brannteiweinbrenner, welche 289 Blaſen unterhielten, 
und 10,847 Wiſpel 22 Scheffel Getraide verbrauchten. Ben 
2804 bis 1805 verbrauchten fie 12,088: Wiſpri Von dieſen 
unterfcheiden fi ſich die Deftillateurg, die den Branntewein ver⸗ 
edlen und in Liqueure aller Ar: umfcaffen. Dieſe find auf 150 


geil: ſſen, und einige treiben dieß Gewerbe ſo ſehr ins Große, | 


dag man Lager von abgezogenen Brannteweinen von — 
Rthlr. und daruͤber an Werth findet. 


Brauereyen, Biere und Bierſchenken. Die Bier: 
Brauer machen ein eigenes bürgerliches Gewerbe aus, und das 
hier gebraute braune, weiße, Mannheimer, Fredersdorfer⸗ 
und. Rufen« Vier ift vorzüglich gut, und gegen manche andere 
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Städte wohlfeil. Dieß Gewerbe iſt aber nicht mehr fo ans 
ſehnlich, als in aͤlteren Zeiten, und die Brannteweinbrenne⸗ 
teyen conſumiren mehr Getraide als die Brauereyen. Im 
Jahr 1902 waren ge Brauftellen, die 256 Knechte unterhiels 
ten, vorhanden, welche 10,600 Wifpel 4 Scheffel verbrauet 
Batten. Bon 1804 bis 1805 verbrauchten fie nur 9420 Wifpef 
7 Scheffel. Ehe ein Brauer ein Gebräude ausfchenfen oder da⸗ 
von verkaufen. darf, wird die Güte deflelben von einer Polis 
zeydeputation unterſucht, und. die Biertaren werden monatlich 
von dem Pelizeydirectotio mit €: encurrenz des Gouvernements 
feſtgeſetzt. Man kauft das Bier bey den Brauern in ganzen, 
halben, viertel oder achtel Tonnen. Die Tonne halt 100 Quart 
und Anfang des Jahrs 1806 foftete das Weißbier 6 Rthlr., 
das Braun: und Mannheimer: Bier 6 Rthlr. 4 gr. und de 
Gredersdorfer Bier 7 Rthlr. die Tonne. In vielen Haushal. 
tungen wird. dieß Bier erſt zu einem Halbbier umgewandelt, 
und dann de ch noch ſchmackhaft gefunden. Den einzelnen 
Bierſchant verſehen theils die Brauer ſelbſt, theils eigene Bier⸗ 
ſchenken, deren im Jahr 1601 655 vorhanden waren. Außer 
den biefigen Bieren, wozu auch noch das Machgebräude, der 
Kofent, gerechnet werden kann, findet man hier auch in maͤßi⸗ 
gen Preifen viele Sorten von fremden Bieren, als Croßner, 
Englifches, Breihan, Kottbußer, Köftriger, Ruppiner, Stets 
tiner, Schwedifches und mehrere Arten. » 
Breiteſtraße, in Alt: Köln, geht mit No, ı beym 
Schloßplatze an, über die Neumannsgaffe, bis Mo. 20 an die 
Scharrenſtraße und zurüd bis No. 37. Ihre Länge ift 375 
Schritte, und ihre Breite, befonders beym Schloßplatze, fehr 
anſehnlich, wovon fie auch den Namen hat. In alten Zeiten 
hieß fie die große Straße. Im December und Anfang Sanuars 
wird in diefer Straße bis zum Schleßplage bin der Weihe 
nachtsmarkt gehalten. Sie hat mehrere bemerfenswerthe Ges 
bäude, ‚befonders No. 32. die Nitteracademie, und 35 bie 37 
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die Königlichen Ställe. An der anderen Ecke der genannten 
Scharrenſtraße ift das Eölinifche Rathhaus mit der koͤllniſchen 
Hauptwache. 

Brennmaterialien überhaupt, oder 1) Haupt: 
Brennholz: Verwaltungs: Comptoir, 2) Hols, 
5) Torf, 4) Steinkohlen, 5 Schmiedefohlen, 6) 
Lohkuchen. Das Haupt-⸗Brennholz— Verwaltungs 
Compto ir, gewöhnlich Holzcomptoir genannt, verſorgt 
Berlin mit mehreren Brennmaterialien, tft in der kleinen Jaͤ 
gerfivaße No, @, und nur ©: ‚nnabends und Sonntags nicht 
vffen. Es ſtehen daben P Käthe, » Dbers und ı Unterbud« 
halter, 8 erpedirende Sekretaͤre, ı Calculator, ı Regifirator, 
3 Canzelliſt und » Aſſiſtent. Auch gehört dazu: x) Die 
Haupt: Brennholz: Kaffe mit ı Rendanten, 2) Das 
Schiffahrts— Comptoir mitı Nendanten, ı Controleut, 
ı Inſpector, Caſſenſchreiber und ı Afiiftenten, 3) Zw 
Holz: Verkaufs: Caffen mit 2 Rendanten und = Taffs 
tern, 4) Drey Holz: $nfpertoren, und 5) eilf Holy 
verwaltet in Berlin, Potsdam, Spandau und Eharlotten 
Burg. Wer Holz zum Brennen, Torf oder Steinfohfen auf 
einem der hieſigen Königl. Kolzmärkte (fiehe diefe ) kaufen 
will, bezahlt daſſelbe in Courant in dem oben genannten Kali; 
Comptoire, und erhält dagegen eine Anweifung auf einen ihm 
gelegenen oder gefälligen Holzmarkte. Man pflegt ſich gewöhn 
lich vothero auf den Holzmaͤrkten umzuſehen, und fordert dann 
eine Anweiſung auf denjenigen Holzmarkt, wo man gutes 
Holz ftehen gefehen hat. Der Wuſterhauſenſche Holy 
markt in der Köpenikerftraße macht in fo fern eine Ausnah⸗ 
me, daß man auf demſelben das Holz gleich bezahlen muß, und 
nicht erft eine Anmweifung in dem Holz⸗Comptoir zu (dfen nde 
thig hat, Das Holz wird nach Haufen Cein Kaufen hält 4f 
Klafter) erkauft, Jeder Haufen muß 9 Rheinl. Fuß in der 
Höhe, 18 Fuß in der. Breite, und jede Klobe oder Scheit 

3 Fuß 


Brennmaterialien. gr 
5 Fuß in der Länge haben. Man kann auch 4 Haufen erhal⸗ 
ten. Torf wird ebenfalls nach Kaufen verfauft, und jeder 
Haufen hält in der Regel 6000 Stüd von ——— Form. 
Die Steinkohlen werden Scheffelweiſe verkauft, Die gegen: 
waͤrtigen Preife von dieſen 3 Sorten Grehmmaterialien find 
folgende: / 
Ein Haufen Buchenholʒ 288 eihle 
— - Kaufen Eichenholz Fr er Be? 
— Kaufen Birkenholz Ze Ze 
— Haufen Elſenholz = =: ': 80 
— Haufen Kien: oder Nadelholz : 18 
— Haufen dergl. Knüppel =. 2 = 16 
— Haufen Stubben = | 014 
— Saufen Tuf : : se 8’ es’ ur 
— Haufen oder ag Scheffel Steintohlen 18 — s gr. 
Die Landleute bringen ebenfalls Holz auf den gewoͤhnlichen 
Maͤrkten zum Verkauf, und der Handel mit Torf ift Leder: 
mann erlaubt, fo daß man felbigen auch bey Privatperfonen 
oder von den mir Torf anfommenden Schiffen kaufen kann. 
Schmiede: oder Holztohlen gehören ebenfalls zum freyen Vers 
kehr, und fie werden entweder an den Ausfadungsplägen der 
Schiffe oder auf den Märkten die Tonne zu 4, 8 bis 10 gr. 
verfauft, Lohkuchen iſt ein Brennmaterial aus der abgenutz⸗ 
tem Lohe zuſammen getreten; ſie werden bey den Lohgerbern 
das Hundert zu 10 Gr. verkauft. Die Armen: Anſtalten er— 
halten aus dem Holz-Comptoir die Brennmaterialien zu etwas 
geringeren Preifen. Fuhrlohn von dem Holzmarfte bis nach 
Haufe bezahlen die Käufer und auf dem Markte werden auıh 
einige Groſchen an den Anweifer gegeben. Man finder das 
Holz gleich in Haufen gefeht; hat man aber Zweifel an der 
tichtigkeit eines Kaufens, und will gerade diefen abfahren 
laffen, fo muß derfelbe umgeſetzt und von neuem ausgemefs 
fru werden. Berlin bedarf jährlih an Brennmaterialien 
Rare | « ©, 
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rca: 30,000 Haufen Holy, 12,000 Haufen Torf, 20,009 
Scheffel Steinlohlen und 3000 Tonnen Schmiedekohien. 
Das Holz koͤmmt aus ber Churmark, Neumark, Weft: und 
Suͤdpreußen und Schlefien, und wird in Schiffen hierher ge: 
kracht, Torf befommen wir aus mehreren nahgelegenen Tarfı 
fiechereyen, als von Caputh bey Potsdam, aus der. Gegend 
von Neuftadt an der Doſſe und Neuftadt » Eberswalde x. 
Steinkohlen kommen aus Schlefien. Urfprünglich hatte Ber: 
lin freyes Brennholz und bezahlte blos. die Tranſportkoſten; 
dieß dauerte bis 1708, wo noch der Kaufen Eichenholz 4 Rthlr. 
Elſenholz 5 Rthlr. und Kienholz 3 Rthlr. koſtete. Seit 
dieſer Zeit ſind die Preiſe auf die jetzige Hoͤhe geſtiegen, indem 
nicht allein mit dem Gebrauch des Holzes gewuͤſtet worden, 
ſondern auch wuchernde Holzaufkaͤufer daſſelbe vertheuerten. 
Das Holz mußte immer weiter hergeholt werden, und ſchon 
1765 oftete der. Haufen hartes Holz 20 Rthlr. und weiches 
Holz 19 Rthlr. Zu Ende des tegteren Jahres war bier von 
Kaufleuten cine Holzhandlungscompagnie errichtet. worden, 
welche aber nur. bis 177. beftand, und nun Friedrich den 
Einzigen bewog, die Holzverſorgung der Reſidenz auf feine 
Rechnung zu übernehmen, Diefe Einrichtung befteht nad, 
und obgleich das Holz noch etwas theurer und fo wie jedes 
Beduͤrfniß im Preife ſteigen mußte, fo genießen bie Einwoh: 
ner doch die Wohlthat, niemals wegen Holz in Verlegenheit 
zu feyn. (Siehe auch Torf und Nutzholz.) 
Brennmaterialien- Unterftügungs + Geſellſchaften. 
Solche wohlthätige Juſtitute giebt es hier zwey, eine von 
deutſcher und eine von franzoͤſiſcher Seite. Die 8 Vorſteher 
der erſteren verſammeln ſich im Winter woͤchentlich bey einem 
oder dein andern derſelben, und die 9 Vorſteher der letzteren 
im Sommer alle Monate einmal, und im Winter alle Wochen. 
Die franzoͤſiſche Colonie war die erſte, welche eine fol: 
che Gefelffehaft unter Friedrich dem Einzigen ſtiftete, 
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und die Genehmigung unter dem 10 Sept. 1776 erhielt. Sie 
hat den wohlchätigen Zweck, Hausarme mit Holz oder 
Feberung nothduͤrftig zu verſehen, und erhielt gleich bey ihrer 
Entſtehung von Friedrich dem Einzigen viele Unterſtuͤtzung. 
griedrich Wilhelm IT. gab ihr einen jährlichen Beytrag von 
500 Rthlr. und Friedrich Wilhelm ILL. hat ihr dieſe Summe 
durch das Cab inetsſchreiben vom 3 Det. 1797 ferner zuge 
fichert. Die Deutfchen folgten dem wohlthätigen Benfpiele 
ihrer. feänzöfifchen Mitbürger bald nach, ımd wurden den 
13 Nov. 1779 vom Generaldirectorio autorifirt. Friedrich 
Wilhelm III, befchenkte fie mit einem Capitale von zooo Rthlr. 
Bon den Zinſen der Eapitale, welche jede Gefellfchaft nach und 
nach gefammelt Bat, als auch von reichlirhen milden Venträs 
gen der Einwohner, werden in jedem Winter den Armen ſehr 
bedeutende Unterſtuͤtzungen gereicht. 3. B. die deutfche Ges 
ſellſchaft bat im Winter von 1804 bis 1805 an 3398 arme 
Familien ausgetheilt 2623 Haufen Holz und 204% Haufen Torf, 
welches nebft dem Fuhrlohn die Summe von 5557 Rthlr. 4 gr. 
Spf. betrug. Die franzoͤſiſche Gefellfchaft hatte in 
dem genannten Winter eine Einnahme von 4252 Rthlr. 18 gr. 
6pf. und. vertheilte dayon 4251 Rthlr. 5 gr. 6 pf. in 1665 
Haufen Holz und 1053 Kaufen Torf an 777 Familien. Beide 
Gefellſchaften erhalten das benoͤthigte Holz und Torf von den 
Koͤnigl. Haupt: Brennholz: Berwaltungs : Comptoir zu einem 
billigern oder dem Armenpreife. Jede Gefellfchaft hat fehr 
achtungswerthe Vorſteher an ihrer Spike, welche jeden Win⸗ 
ter einen aus ihrer Mitte zur Annahme der milden Beyträge 
durch die Zeitungen befannt machen. 
Bretter» und Nughölz. Niederlage, ſiehe Nutz⸗ 
holz. 
-Brieftafchen, tisfern die Futteral: Manufartu: 
ven, | 
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Brillenmacher, war im Jahr iho einer hier — 
vere bekannte Optich arbeiten aber auch in Diefem Sage: u 

Brig. Dorf 3 Meife von Berlin, im —* 
Kreiſe, mit 35 Senerftellen und 267 Menſchen. Digp, Darf 
gehörte dem. großen Staatsminifter Grafen von Herzber 
welcher hier eine große Seidenbau⸗Anſtalt unterhielt. 
heſitzt es der Hr. Rittmeiſter von Herzberg. E 

Brod»Tare. Diefe wird monatlich vom Potizen-Dk 
vectorio mit Gongurreng des Gouvernements feſtgeſetzt. 

Bronze » Arbeiten und Fabriken. Unpartheyiſche 
hekennen, daß dergleichen Arbeiten hier ganz vorzüglich gelie⸗ 
fert werden, und den Englifchen wenig oder: nichts nachgeben. 
Sm Jahr 1805 arbeiteten darinnen 75 Menfchen. Fabriken 
befigen: ı) Werner und Mieth, Sägerfitaße No.64. 2) _ 
Joh. Dan. Ißmann, Molkenmarkt Io. a. — 
und Comp. Zimmerſtraße No. 33. j 

Bruͤcken. Ueber die verfchiedenen Fläffe, welche durch 
Berlin gehen, find 34 zum Theil ſchoͤn gebaute maſſive Brüf: 
fen, deren nähere Befchreibung man unter folgenden Titeln 
findet: 2) Durchgangs-⸗Bruͤcke. 2) Eiferne Brüde. 3) Fe 
ſcher⸗Bruͤcke. 4) Friedrichs-Bruͤcke. 5) Sertrauten: Brirke. 
6) Sränftrafen: Brüce. 7) Neue Grünftraßen: :Brüce. 8) 
Herkules-Bruͤcke. 9) Hunde-Bruͤcke. 10) Jaͤger-Bruͤche. 
11) Inſel-Bruͤcke. 12) Jungfern⸗Bruͤcke. 13) Kleine Jung⸗ 
fern⸗Bruͤcke. 14) Koͤnigs⸗Bruͤcke. 15) Kupfergraben: Brüde. 
26) Range Brüde. 17) Lauf-Bruͤcke. 18) Mohren:Brüde. 
29) Neuftädter:Brüce. 20) Oberbaum-⸗Bruͤcke. - 21) Dos 
meranzen- Brücke. 22) Roßſtraßen⸗Bruͤcke. 23) Mene Ro: 
firaßen-Brüde. 2) Schiffdauerdamm. 5) Schinken 
Brücke. 260) Spittel: Brüde. 27) Schieufen: Brüde. 28) 
Spandauer Brüde. 89) Stralauer Brüde. 50). Thiergar: 
ten:Brüde. 31) Unterbaum⸗ Brüde. ze) MarfhansBridr, 


I 
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anf ben Schiffbanerdamm, noch im Baue. 35) Waiſenhaus⸗ 
Bruͤcke. 34) Weidendammer. Bruͤcke. 55) Kleine m. 
dammer Bruͤcke. 


Brüder. ober —— Sie ſteht 
unter der Unions⸗ Direction zu Herrnhuth und haͤngt mit der 
Gerneine zu Ricksdorf zuſammen. Hier hat fie ohngefaͤhr 160 
Mitglieder, und chen fo viele in dem benachbarten Dorfe 
Ricksdorf. Es halten fi) aber mehrere zu dem Gottesdienft 
der Gemeine, obne Herrnhuther ju ſeyn. Sie hat ihren eigen 
nen Prediger, Vorftcher und Küfter, die von der Unions: Dis 
reetion gewählt, und nach deren Wilfführ bald hier, bald dorts 
hin Werfegt werden. Die Gemeine hat einen Betſaal, in ih⸗ 
rem Gemein = Haufe, Wilhelmsftraße No. 136. In diefem 
Hauſe wohnen zugleich der Prediger, der Vorſteher und der 
Kuͤſter; auch ſind noch einige Wohnungen für arme Schweftern, 
und ein Verſammlungsſaal, worin das Liebesmahl ausgetheilt 
und Conferenzen gehalten. werden, darin vorhanden. 
ar Berfanle wird: des Sonntags von 10 bis zı Uhr Vormit⸗ 
tags, und von ꝓbis 5 Uhr Nachmittags öffentlich Gottesdienft 
schalten, ‘wo eine jedes Neligionsparthey freyen Zutritt hat. 
Des Abends an: jedem Tage in’der Woche von 6 bis 7 Uhr. 
werden Betftunden: gehalten, wo nur blos die Herrnhuthi⸗ 
hen Mitglieder Zutritt haben, und jeder in der Gemeine eis 
ten Religions - Vortrag halten: kann. Die Ricksdorfiſche Ge 
meine hat gleichfalls. ihren eigenen Prediger, und ein. Bethaus. 
Außer dem Sermein: Kaufe hat die Herenhuther : Gemeine in 
der Wilhelmsſtraße Mo. 7. noch ein Brüder : und Schweiters 
Haus. Indem Brüäderhanfe wohnen größtentheils Lein: und 
Kattumweber. : Sie treiben ihre Gefchäfte Fabritmäßig und 
handeln mie fogenannter Herrnhuther Leinewand, Kattun, 
Band 10. Auch befindet fich darin ein Abfteige: Quartier für 
reiſende Herrnhuther, Die darin. unentgeltlich aufgenommen 
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werden. Das en ift von dem Gräberheiife ge⸗ 
trennt. |; 


Brüberftraße ,. in Alt: Köln, geht mit No. 1 blyn 
‚Schloßplage an, über die Spree : und Neumannsgafle, bis 
No, 19 an die Petri⸗Kirche oder Scharrenftraße, und zuruͤck 
bis No. 45. Ihre Länge iſt 325 Schritte, Mo. ro ift die 
Probftey von Köln, und No. 39 das Wirthshaus zur Stadt 
Paris. Diefe Straße Hat einen fehr fchönen von fogenannten 
Klinkern gepflafterten Bürgerfteig. Den Namen hat fie wahr: 
ſcheinlich von dem Dominikaner Klofter, welches in alten Zei: 
ten beym Anfange derfeiben auf dem Schloßplatze fand, und 
zum Dom gehörte. Das Probfteyhaus beſaß fonft der Staatd: 
minifter von Kappe, welcher es 1737 an den Stabtmagiftrat 
deshald verkaufte, weil nad) dem damals neu ergangenen Edit 
wider die Hausdieberey, ein Hausdieb vor der Thüre defleiben 
war aufgehenft worden, | 


Brunnen: Im Jahr 1690 fanden * unanfehnlice 
Viehbrunnen, wie auf dem Lande, in der Mitte der Straßen 
und diefe wurden erft um das Jahr 1709 alle weggefchafft, und | 
Die jeßigen Brunnen mit Ventifen allenthalben gefegt, Man 
findet derem gegen 600 auf allen Straßen, ungefähr alle 200 
Schritt einen. Wo es der Straßenraum erlaubt, ſtehen Feuer⸗ 
faͤßer dabey, um bey Feuersbruͤnſten gebraucht zu werden. 
Außer dieſen oͤffentlichen Brunnen, findet man faſt in jedem 
Kaufe, das Hofraum hat, auch einen Brunnen. Im Jaht 
1001 waren überhaupt 5588 Öffentliche und Privatbrunnen vor: 
handen. Obgleich das Waſſer diefer Brunnen fein ſpriugen⸗ 
des Wafler iſt, foift es doch ſehr gut zum Trinken. Durch 
die Einrichtung der Brunnen ift ihm alle Gemeinfchaft mit det 
‚Außerlichen veränderlichen Atmofphäre abgefihnitten, und zu⸗ 
gleich find fie vor allen widrigen und edfelhaften Dingen ge 
: fichert. Die Güte des Waffers iſt aber ſehr verfchieben, und 
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das Beſte koͤmmt ans den Brunnen auf den Schloßhoͤfen. Je⸗ 
doch im allgemeinen genießen ſowohl die Einwohner als Frem⸗ 
den jedes hieſige Brunnenwaſſer ohne Beſchwerden, und Has 
gen weder über Kartleibigkeit und Magendrücden, noch über 
Durchfaͤlle. Das Epülen der Waͤſche an den Öffentlichen 
Brunnen, ift bey ı2 gr. Strafe für jeden ——— 
verboten. 


Brunnenmacher oder Roͤhrmeiſter. Es befanden ſich 
im Jahr 1802, 16 Meiſter in Berlin; die 17 Geſellen und 4 | 
Lehrlinge unterhielten. Esift ein zuͤnſtiges Gewerbe. 


Bud, Dorf Im Niederbarnimfchen Kreife, & Meilen 
von Berlin und ı Meile von Bernau, mit 27 Feuerſtellen und 
2:8 Einwohnern, In demielben ift eine fehöne Kirche, 1726 
und 1727 auf Koften des damaligen Beſitzers, des Staatsmis 
nifters Hrn. von Viereck von Diterichs erbauet. Der 
Thurm derfelben, und das hier befindliche Schloß und der Gars 
tn, fo wie die hier von dem Befißer Hrn. Staatsminifter von 
Voß getroffenen landiwirthfchaftlichen Einrichtungen, verdier 
nen Aufmerkſamkeit. In dem Gewölbe der. Kirche Ab ng 
einige merkwuͤrdige Mumien. 


Buchbinder. Von dieſem zuͤnftigen Gewerbe hatte 
Verlin im Jahr 1800, 54 Meiſter, 51 Geſellen und 04 Lehre. 
linge. Verſchiedene haben ſich durch vorzuͤglich ſchoͤne Arbei⸗ 
ten einen Namen gemacht, und mehrere halten offene Laͤden, 
und handeln mit Schulbuͤchern, Geſangbuͤchern, Calendern 
und Ähnlichen gebundenen Sachen und Schreibmaterialien. 


Buchdruder. Die Buchdruckerkunſt ift, befonders in 
der neuern Zeit, bier ganz vorzüglich geſtiegen, und einige 
Vuchdruckereyen, beſonders die des verſtorbenen Ungers, ha⸗ 
ben wahre Prachtwerke geliefert, Jeder Buchdrucker muß ein 
fisenes Privilegium zur Anlegung siner Buchdrnderen fih- era 


8” Buchdrucker. 
werben und nachweiſen, daß er nicht allein pieſe Kunſt or⸗ 
dentlich erlernt, ſondern auch das benöthigte Vermoͤgen beſitze. 
Sie find Übrigens unabhängig von einauder und nicht geichlof: 
fen. Das fogenannse Poftulicen bey denfelben ift fowohl hier 
als in allen Preußischen Staaten, unter dem gten Dctober 2903 
gänzlich verboten. Die fämmtlichen hier angegebenen Buch⸗ 
drucker unterhalten 96 bis 100 Preffen, über 100 bis 150. Ge⸗ 
fellen und gegen 40 Lehrlinge. Da nicht alle Preſſen immer 
im Gange find, fo kann man annchmen, daß wöchentlich 100 
Ballen Papier verdrudt werden, und wenn man diefe im 
Mitselpreife, den Ballen zu 15, Rthlr., anfchlägt, fo iſt der 
Papierbedarf der hieſigen Buchdrucketeyen jährlich go, ooo Rthir. 
Die jegt hier befindlichen Buchdruder find folgende: 1) Bir 
fiel. 2) Brind, Jaͤgerſtraße No. 26. 3) Decker, Wilhelms⸗ 
ſtraße No. 75, iſt zugleich geheimer Ober⸗Hofbuchdrucker and 
druckt auch Moten. Arch find bey ihm die neu erfchienenen 
. Edicte und Berordnungen zu haben. 4) Dieterici,. Spanbdaucr; 
ſtraße No. 52, hat zugleich eigenen Verlagshandel. 5) Eger, 
Adlerſtraße No. 14. 6). Gebrüder Gaͤdicke, Scharrnſtraße 
No. 4, haben zugleich Kandel mit eigenen Verlagsbuͤchern. 
7) Hayn, Zimmerſtraße No. 29. 6) Lürfaß, Adlerfiraße 
Mo. 6, zugleich Verleger. 9) Müller, Schuͤtzenſtraße No. 51. 
10) Paͤtſch, Scharenfirafe No, ı8. 11) Pauli, neue Com; 
mandantenftrafe No.34.. 18) Piaten, Leipzigerftrafe No. 37, 
befißt auch Noten Druckerey. 13) Rellitab, Jaͤgerſtraße No. 18, 
beſitzt ebenfalls Noten⸗Druckerey und Muſikalien⸗Handel. 14) 
Quien, Mohrenſtraße No. 50. 15) Schmidt, Breitefirafe 
Me. 8, zugleich Verleger, 16) Späten, Wilhelmsſtraße No.83. 
37) Spener, Letzteſtraße No. 11. 18) Starke, Charlottenſtro⸗ 
be Mo. 15, druckt auch Moten, 19) Unger, Jaͤgerſtraße No. 43, 
Hat auch Moten: Druderey , den. Kalender: Pacht, Zeitungs - 
Berlag und Verlagshandel. 20) Gebrüder Wegner, Grün 
firaße No. 19. 23) Weiß, Heiligegeiftfiraße No. 34. 28) 
a | 
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Birngiebel, am Kankefchen : Markt No. 1; 23) Die Sübifhe 
Buchdruckerey/ in der Heidereitergafie No. 3. 


Buchhandlungen. Die hiefigen Buchhändfer ſind eben⸗ 
falls an feine Zahl gebunden, und völlig unabhängig‘ von ein: 
ander. Jeder hat ein eigen erworbenes Privilegium, und wer 
um ein folches nachiucht, muß nicht allein nachweifen, daß ex 
dieſen Handel‘ ordentlich erlernet, fondern auch als Diener. ei: 
nige Jahre conditionirt, und das in den Gefeken beftimmte 
Vermögen von 5000 Nthir. beſitze. Schon im Jahr 1658 
würde Rupert Völker als ordeneliher Buchhändler privilegirt, 
und feitdem hat fich die Anzahl bis auf eg vermehrt, weiche 
im Jahr 1801, 27 Diener und ı2 Lehrlinge unterhielten. 
Mehrere der hiefigen Buchhandlungen haben fich durch ihren 
ansgebreiteten Kandel beruͤhmt gemacht, und dadurch fo wie 
beſonders durch ihre eigenen Verlagsartikel zum Flor der Wil 
ferichaften ſeht viel beygetragen. Man kann fie eintheilen: 
in Sortiments = und Verlags: Buchhändler, in bloße Verlags: 
Suchhändter, und in franzoͤſiſche Buchhändler. Dach diefer 
Eintheitung find hier. A. Sortiments: und Verlags: 
Buchhändler: 1) Belis, Konigsſtraße No. 9. 2) Franke, am 
Schioßplatz No. 11.3) Froͤl ich, Konigsſtraße No. 62. 4) Haude 
und Spener, zugleich Zeitungs: Verleger, Schloßfrenheit No. y. 
sHimburgfhe Buchhandlung, Stechbahn No. 3. 6) Langes 
{he Buchhandlung, Schloßplatz No. +. 7) Makdorf, Steh» 
bahn No. 6. 8) Maurer, Poftftraße No. 29. 9) Müller, 
Vteiteſtr aße No. 24. 10) Mylinsſche Buchhandfung, Brei: 
derftraße No. 4. ar) Nicolai, Bruͤderſtraße No. ı3. 12) 
Oehmigke der Jüngere, am alten Backhof No.9. 13) Pauli, 
Bruͤderſtraße No.rı, 24) Realſchul⸗Buchhandlung, Koch: 
firaße No. 16. 15) Schöne, Stechbahn No. 4. 16) Woßk 
fhe Buchhandlung, Breiteſtraße No. 9. 17) Buchhandlung 
des hallifchen Waifenhaufes, Poftitraße No. 27. B. Bloße 
Kerlagss: Buchhändler: 18) Arademifche Buchhandlung, 


. 


90 Buchholz. Bürger. 
Ober⸗Waſſerſtraße Mo. 11. 19) Lagarde, Oberwallſtroße 1.5; 
20) Naud, Hausvoigtenplak No. ı. 21) Dehmigke der Aeltere 
Leipzigerſtraße No. 50. 22) Rottman, Bruͤderſtraße No. 18, 
83) Sander, Kurftrafe No. 51. 24) Schuͤppel, neue Com⸗ 
- Mmandantenftraße Mo. 34. 25) Wittich, Leipzigerſtraße No. 36 
26)’ Vieweg, Spandauerftrafe No 58. C. Fran jzoͤſiſche 
Buchhändler: 87) Barbie;, an den Werderſchen Mühlen: 
29) Quien, Sägerftvafe No. 45. 29) Umlang, Trüderftraße 
No 40. D. Die feldft verlegenden Buhdruader 
kann man auch hierher zählen, und zwar vorzüglich: Zod Des 
fer, Wilhelmsftraße No. 75. 31) Dieterici, Spandauerſtraße 
Mo. 52. Ze) Gebrüder Gaͤdicke, Scharinfiraje No. 4. 33) Um 
ger, Sjägerftraße No. 43. 34 Schmidt, Breiteſtraße No. g. ' 
Buchholz oder franzöfifh Buchholz, ein Dorf ı£ 
Meile von Berlin, im Niederbarnimfchen Kreiſe. Mar fi 
det hier 35 Feuerftellen und 313 Menſchen, welche einen frans 
zöflfchen Prediger haben, zum Theil noch von den franzoͤſiſchen 
Eingewanderten abſtammen, und franzöfifch ſprechen. * 
Buckow, Groß», Mediatſtadt im Lebuſiſchen Kreis 
fe, neben dem Flecken Klein: Buckow, 5 Meilen von Berlin 
Sm Jahr 1801 waren hier 177 Feuerftellen, ı Kirche, » Schule 
‚haus und 1800 Menfchen. Die Nahrung der Einwohner bes 

kehrt in Hopfenbau und Handwerksbetriebe. 


Buͤcherantiquare ſiehe Antiq nare. 


Buͤchſenmacher. Im Jahr 1802 waren hier 5 Deite 


6 Geſellen und 3 Lehrlinge. 
Düchfenfchäfter; ıg0: waren 5 s Meier und 5 Ges 
ſellen. Es iſt ein zünftiges Gewerbe, 
° Bürger oder Buͤrgerſchaft. Die in der Stadt mit 
Grundſtuͤcken oder zum Betriebe buͤrgerlicher Nahrung befon: 
ders verpflichteten angefeffenen Einwohner, heißen Bürgern. 
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Ver ein Grundſtuͤck beſitzen, oder ein buͤrgerliches Gewerbe 
teeißen till, muß fih das Bürgerrecht erwerben, welches durch 
den Magiftrat gegen Ableiftung des Würgereides erteilt wird. 
Der Eingebohrne bezahlt nur wenige Gchühren für die Aus: 
fertigumg ; der Fremde aber muß feit 1801 für dieſes Necht 
200 Rthlr. zur General:nvalidencaffe zahlen, wofür er dann 
ebenſalls, ſo mie die gebohrnen Berliner, Cantonfrey ft. 
Sonſt find die Yürger noch verbunden, die Feuerwachen zu 
leiften, und wenn Berlin ohne Garnifon feyn follte, die 
Wachen zu beſetzen. Die gefammte Bürgermafle beiteht in 
Anfehung ihres Nahrungsgemwerbes, ohne. die in König: 
fihen Dienſten ftehenden Perfonen, ‘aus folgenden Claſſen: 
«) aus der producirenden Claſſe. 2) aus der Claſſe der veredeinden 
Künfte, der Handwerker und Profeffioniften. 3) aus der Han: 
deltreibenden Claſſe. 4)aus der mit Kunftlofer Arbeit ſich naͤh⸗ 
renden Elaſſe. 5) aus der Claſſe der Rentiers oder der von eige: 
nen Mitteln lebenden. 6) aus der Elaffe der von Almofen les 
Benden, — Wittiven und ledige Frauenzimmer, welche Srunds 
ftüdte beſitzen, oder ein bürgerliches Gewerbe fortfegen, gebös 
ren ebenſalls zur Bürgerichaft, und Militärperfonen ; welche 
ſich ‚hier antaufen, müflen ebenfalls das Bürgerrecht erwerben. 


Buͤrgerhoſpital ſiehe Hofpital, neues, 


Buͤrger⸗Rettungs/⸗Inſtitut. Es iſt 1796 zur Uns 
terſtuͤznng der arbeits: und nahrungslos gewordenen Bürger, 
von menjchenfeeundlichen Privatperfonen geftifter worden, um 
dieſe in den Stand zu fegen, fih und den ihrigen für die Zus 
kunft den nöthigen Unterhalt zu erwerben, Die Gefellfhaft 
erdielt ein Genehinigungs: Patent unter den 31 Dctob. 1796. 
Nach den Geſetzen des Inſtituts foll nur.demjenigen berlinfihen 
Bürger geholfen, werden,; der ohne fein Verſchulden durch 
widrige Ereiguifle in Verfall feines Gewerbes gerathen ift. 
Nachdem ein folcher fein Antiegen angebracht hat, werden fer 
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ne Umſtaͤnde von dazu abgeordneten Mitaliebern genau untere 
ſucht, und wenn dieſe wirklich beduͤrftig befunden worden, ſo 
wird die Sache bey der Quartalſitzung der Geſellſchaft vorges 
tragen. Diefe werden auf dein Derlinifchen Rathhauſe gehafs 
ten. Nach Mehrheit der Stimmen wird hier Aber einen fols 
hen entichieden. Die Namen der Hülfe Bedürfenden werden 
in ein Gluͤcksrad geworfen, und dann fo viele herausgejogen, 
als der Beftand der Eaffe erlaubt. Jeder, der von der Geſell⸗ 
ſchaft Unterſtuͤtzung erhaͤlt, die ohne Intereſſen erfolgt, macht 
ſich anheiſchig, von der zweckmaͤßigen Verwendung des Gel⸗ 
des und dem dadurch bewirkten guten Erfolge, binnen Jahres⸗ 
friſt Nachricht zu geben. Die Geſellſchaft nimmt jeden gerin⸗ 
gen Beytrag zu ihrer. wohlthätigen Kalle an; wer aber ein 
ftimmfähiges Mitglied werden will, muß jährlih wenigſtens 
20 Rthlr. beytragen. Der Stimmfähigen waren im Decem⸗ 
ber 1805, 208, wozu noch die Aerzte, Chirurgen und Apothe⸗ 
fer kommen, die durch unentgeltliche Heilmittel fi fi 4 der Noth⸗ 
leidenden annehmen. Die jährlichen Bepträge der Mitglieder 
betrugen Zı29 Rthlr. Das Stammmcapital der Geſellſchaft bes 
trug 10,050 Rthlr. und der König unterftüßt. dieſelbe jaͤhrlich 
mit 1100 Rthlr. In der legten ı5ten Vertheilung 1805 wur⸗ 
de die Summe von 4986 Rthlr. an 52 Familien durchgaͤngig 
verarmter Handwerker gereicht. Die Directoren beftehen aus 
dem Hrn. Staatsminiker Baron von Nee, Ken. Geheime 
rath von Sellentin, und Hrn. Geh. Juſtitz⸗ Math und 
Stadtgerichts: Direstor Gerresheim. " 
Bürgerfteig. In allen Straßen iſt an den — 
ein 3 und mehrere Schritte breiter Gang, abgefandert von dem 
Fuhrwege, welcher VBürgerfleig genannt wird, und für die 
Supgänger beftimmt ift. Diefer Bürgerfieig muß von den 
Hauseigenthümern immer fauber gehalten werden, und man 
darf darauf weder fahren, reiten noch Holz kleinmachen oder 
denjelden veriperren laffen. Vorſtehende Kellerhaͤlſe, Treppen 
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und-Auffahrten,, Haben in mehreren Straßen zur Bequemlich⸗ 
keit der Fußgänger, weggeriffen werden müffen, und Niemand 
darf. dergleichen neu anlegen oder. baufällige ausbeſſern laſſen, 
fondern muß in dem letztern Falle fie ganz wegfchaffen laſſen. 
In einigen Straßen find die Buͤrgerſteige mit fogenannten 
Klinkern gepflaſtert, und fie. geben Äberhaupt, felbft bey dem 
ſchmutzigſten Wetter, dem Fußgänger einen guten und ficheren 
Gang. Die Buͤrgerſteige follen nach und nach alle fo ſchoͤn 
gepflaftert und eingerichtet werden, damit Niemand genoͤthigt 
iſt, im tiefen Schmuse wie auf dem Damme zu gehen, und 
immer: mehr die Unglücksfälle durch Wagen und Reiter vermies 
den werden, Auch ſollen in den Straßen hin und wieder feftere 
Webergänge über den Damm angelegt werden. 


Bürger: Waifenfinder. Caffe. Diefe ſehr alte Sci 
tung ſtebt unter dem Magiftrate, und es werden daraus 4 Kna⸗ 
ben und ı Wartefran erhalten. 

Buoͤrſtenbinder. Dieß zuͤnftige Gewerbe war im Jaht 
»g01 hier au Meiſter, 14 Geſellen und & Lehrlinge ſtart. 

Bullengaſſe, in der Stralauer Vorſtadt, geht mit 
No, ı von der Mühlen: und Holzſtraße, bis No. 32 an die 
große Frankfurterſtraße, und zuric bis No. 40. Sie ift 1200 
Schritte fang, und mio mehrer⸗ Gaͤrten und Gaͤrtnerwoh⸗ 
nungen. 

— ein Gaͤßchen im Berliner Viertel, 
geht von der Stralauer Mauer bis zum Grauenkloſter-Kirchhof, 
bat an Haͤuſer und iſt 150 Schritte lang. | 

| Bullenwinfel, ein Gaͤßchen ohne Ausgang im Bere 
liner Viertel, in der Rofenftraße, nahe an der nenen Frie⸗ 
drichsſtraße, mit 5 Haͤuſern unb zo Schritte lang. 

Bullenwinkel, ein Gaͤßchen in Alt-Koͤlln, geht von 
der Spreegaſſe bis an den Muͤhlengraben, hat 4 Haͤuſer und 
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ift 115 Schritte lang. Bor der Befeftigung Berlins ging "dis 
Kölinifche Stadtmauer bis hierher. 

Buntpapier» Fabrife, welche Marmor: und, andere 
mehrfarbige und einfarbige Papiere Hefert, hat €. A. Wobr 
fe, Lindenftraße No. 61. 

Burgſtraße, im berliner Viertel, oder die. — an 

der Spree, rechts und links der Langenbruͤcke, geht bis em 
die Herkulesbruͤcke, über die Königstraße, kleine Burgſtraße 
Wurſthof und neue Friedrichsftraße, enthält 27 Käufer und 
tft 905 Schritte lang. Bemerkenswerthe Gebäude find Mo. rf 
die Militär: Academie, No.gı das Hintergebäude des Joachims 
thalſchen Gymnaſiums, und No.25. Diefe Strafe war nad 
im ı7ten Jahrhundert ein ſchmutziges Ufer der Spree, welches 
dann ı2 Fuß erhöht und mit einer maffiven Schälung und eb 
fernen Einfaflung verfehen wurde. Gegenüber befindet fich das 
Königliche Schloß, von dem fie den Namen bat. , Bey-No. 18 
ging fonft eine Brücke über die Spree nach dem. Schloffe, wel: 
che die Cavalierbruͤcke hieß, 
Buurgſtraße, kleine, geht and der ——— 
Burgſtraße bey No. 19 nach der Heiligengeiſtſtraße, wo ſie 
uͤberbaut iſt, und enthaͤlt außer den Eckgebaͤuden nur e Haͤu⸗ 
ſer. Sie iſt 90 Schritte lang. Ehemals hieß dieſe kleine 
Straße der Durchgang, das Spreegaͤßlein, das ee ee 
oder auch die Wafferfiraße, 

Butterhaͤndler. Es giebt hier 27 eigen nprivifegirte und 
in eine Innung verbundene Butterhändler. Außer diefen ver 
fehen aber auch die Landleute und andere auf den Märkten die 
Stadt mit Buster. 


C. | | 
Cabinet, geheimes. Das geheime Cabinet beſorgt 
die unmittelbare Eorrefpondeng Sr. Mojeftät des Königs in 
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Civilſachen, und expedirt die von Hoͤchſtdenenſelben getroffenen 
Beſchluͤſſe und Entſcheidungen, welche dann Cabinetsreſolutio— 
nen genannt werden. Militaͤr-Angelegenheiten gehen durch 
die General-Adjutantur. Es begleitet den Koͤnig uͤberall, und 
iſt nur bey dem Hierſeyn des Monarchen in Berlin. Gefus 
chen bey dem Könige, über welche ſchon in Landescollegien 
geiprochen worden, muͤſſen die Beſcheide beygelegt werden. 
Preußiſche Unterthanen geben dergleichen unter der Aufſchrift 
Au Roi, oder an Er. Majeſtaͤt den König, franco auf die 
Poſt, wo fich jedoch der Abfender namentlich angeben muß. 
Die Antworten erfolgen ohne allen Aufihub. Das geheime 
Cabinet befteht Aus 2 geheimen Cabinetsräthen, Herren Bey: 
me und Lombard, 5 geheimen Kabinets : Sefretären, und 
» Journaliften, | | 


Cabinets « Archlo, fiche Archiv-Cab inet. 


Cabiners „ Minifterium. Geheimes, oder Depar- 
tement der auswärtigen Affairen. Dieß hohe Des 
partement errichtete König Friedrich Wilhelm J., um 
das Jahr 17335, Zu dem Reſſort deilelben gehören die aus« 
wärtigen Staats: und deutfchen Heide s Angelegenheiten; die 
Eorrefpondenz mit den Königlichen und fremden Gefandten; 
die Graͤnz- und Arreftfachen gegen Fremde, gemeinfchaftlich 
mit dem Generals Ditrectorio, dem ſchleſiſchen Finanzdeparte⸗ 
ment Und dem Juſtitz-Miniſterio; alle Verwendungsſachen 
im Auslande; bey den Königl, Hausangelegenheiten und bey 
den Landes: Hpheits: Sachen die Concurrenz in jo weit es auf 
auswärtige Verhaͤltniſſe und Correfpondenz antömmt; Anftel: 
tung der Confuln ; Eenfur der Zeitungen und politiſch-hiſtori⸗ 
Shen Schriften; Dberaufficht über das Geheime: Kabinete: 
archiv, fo wie Über die Staats: und Landes s Archive; Aufbes 
wahrung der größern Staats: und Majeftäts: Siegel, u. ſ. w. 
An der. Spike des gehsimen Cabinets-Miniſteriums ſteht der 
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Staatsininifter, Here Graf von Haugwitz. Ferner 
gehören dazu: 6 vortragende oder geheime Legationsräthe, 
und 6 geheime erpedirende Sekretäre; das Bureau des Cabl 
hets: Minifierii für die eigentlich politifche Correfpondenz mit 
y Mitgliedern; die geheime Canzley für die nicht politifche 
Torreipondenz mit g Mitgliedern; die Legationse, Bureau⸗ 
und Bibliothek: Kafle des Cabinets; 1 Cenſor der hiſtoriſch 
politiihen Schriften; ı Cenſor der hiefigen Zeitungen; 1 Doll⸗ 
metfiher der orientalifhen Sprachen; eine Bibliothek, und 
der geheime Ober : Hofbuchdruder. Der Grund zu ber Biblio⸗ 
thef ift Durch die vormals im geheimen Archive beſindlich ge 
weſenen Bücher gelegt, und im Jahr 1798 die Bibliothek des 
geheimen Legationsraths von Steck dayugelauft worden. Ak 
bringen bey dem Cabinets:Minifterio werden an Gr. Majeſtaͤt 
den Könige adreffirt, mit der Beyſchrift: Bu Eröffnung 
des hohen Cabinets-Miniſterii. 

Cadettencorps und Cadettenhaus, in der neum 
Friedrichsſtraße Mo. 13. Dieß ſchoͤne Gebäude ließ Frie— 
drich der Einzige nach Ungers Angabe 1775 errichten, 
und dann das feit 1720 gebrauchte, fo dahinter gelegen, ab: 
reifen. Es ift ein gleichfeitiges Viereck von drey Gefchöffen. 
Die vordere und hintere Stirnwand ift mit eimem Portal - 
dorifcher Otdnung gezieret. Die vordere hat einen Balkon, 
über der Kauptthüre das Brufbild der Minerva, und im 
Giebelfelde die Aufſchrift: Martis et Minervae alumnis. 
Hinter dem neuen Gebäude am Stadtgraben, find die Haͤu⸗ 
fer zur Ockonomie und auch ein Krankenhaus, Im Hinterge— 
baͤude ifi der Speifefaal, und die Mafıhine, vermittelft wels 
Ger die Speiſen aus der Küche herauf gewunden werden, 
merkwuͤrdig. Durch ein auf der nicht weit entfernten Spree 
angebrachtes Druckwerk, wird das Waffer im große Kübel 
Bis unter das Dach geleitet, und ſowohl zum Gebrauche old 
auch wegen Feuersgeſahr ini ganzen Gehälde vertheilt. Auf 

dem 
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Hofe iſt eine Wache, umd die Wohnung des Commandeurs | 
und Directors dieſes Korps, Herren DOberft : Lieutenant von 
Proͤck, iſt dem Hanfe gegenüber No. 86 bis go. Die Ges 
neral⸗Inſpection uͤber diefes und die Provinzial⸗Cadettencorps, 
hatte von 179: bi 1806 der General-Lieutenant von Ruͤchel, 
weichen diefe Inſtitute große Verbeflerungen zu verdanten ha⸗ 
ben. Jetzt iſt Chef der Hr. Obrift von Lingelsheim. Um 
junge Edelleute zum. Militärdienft vorzubereiten, und ihnen 
in den noͤthigen wiffenfchaftlichen Kenntniſſen Borübungen zw 
verſchaffen, find ſchon von König: Friedrich Wilhelm I. dia 
Cadetten : Inſtitute errichtet, von Friedrich dem Einzigen er⸗ 
weitert, und von Friedrih Wilhelm IL und Friedrich Wil 
helin TEL. zweckmaͤßiger eingerichtet worden, Dieſe Erzie⸗ 
hungsanſtalt iſt blos für den inlaͤndiſchen Adel beſtimmt, und 
Ausländer dürfen nur. auf immediate Erlaubniß des Könige 
aufgenommen. werden. In denfelben' werden die jungen Edel: 
leute auf. Koſten des Staats in aliem ganz frey unterhalten, 
unterrichtet und erzogen. Um darinnen aufgenommen zu wer⸗ 
den, wendet man fih an den Director... Vor dem zwölften: 
febensjahre wird niemand angenommen, und die eheliche, ads 
liche Geburt muß. durch. unverbächtige Kirchenzeugniffe nachs 
gewiefen werden. Die Erziehung ift militärifch, und die Cas 
detten find in Compagnien vertheilt. Sie werden, neben dem 
Schulunterricht, auch in den Waffen und in allen den Künften 
geübt, weldye dazu dienen, dem Körper Gewandheit und dem 
Gemuͤthe Unerfchrockenheit, zu geben. Sie thun bey ihrem 
Korps, wie gemeine Soldaten, Dienfte, beziehen als ſolche 
Mittags. um zı Uhr die Wache in dem Hufe, befeßen einige 
Pofien, von welchen fie, wie gewöhnlich abgelöft werden, und 
diejenigen, ‚welche ſich durch Geſchicklichkeit und gute Auffuͤh⸗ 
tung auszeichnen, werden zu Unteroffizieven avancirt. Leßtete 
werden als Offiziere und. die anderen als Freycorporale nach 
der Beſtimmung des Könige in die Negimenter verſetzt. Die- 
: G 
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jenigen, welche ſich durch Fähigkeiten beſonders auszeichnen, 
kommen erſt in die adliche Militär: Academie. Aus den Pro 


vinzial Cadettenhaͤuſern kommen die jungen Leute in das «hier | 


fige Cadettencorps. Ihre Uniforin beftcht in. blauen Roͤcken 
mit rothen Aufichlägen, gelben Weften, weißen Beinfleidern, 
ſchwarzen Stiefelerten, Pallaſch und fübernen Treffenhüten. 


Ihre Dffiziere find gediente Offiziere von der Armee, welche 


durch Kenntniffe und. Gemuͤthsgaben ſich zum- Erziehungsge 
ſchaft qualificiren. Den Unterricht erhalten die Cadetten von 
eigens dazu angeftellten Lehrern, und ‚außer den Lehrſtunden 
find fie der ſpeziellen Auficht angehender junger. Gelehrten 
unterworfen, welche daneben die Pflicht auf fich haben, ihre 
Untergebenen zum Fleiß anzuführen, und:denen, die es bebür 
fen, in den Anfangsgeünden nachzubelfen. Auch bekommen 
die Cadetten monatlich acht Grofchen Tafıhengeld. Bey jeder 
Eompagnie koͤnnen noch drey Denfionaire angenoinmen. werben, 
die mit den andern gleichen Unterhalt und gleichen Unterricht 
genießen, und dafür jährlich zoo Rthlr. bezahlen, wovon fie 
monatlich 1 Rihlr. Tafchengeld zuräc erhalten. Dieſe Pen: 
fionairs haben den Vortheil, daß fie vor dem ıeten Jahre ih 
res Alters angenmmen werden, der Diſpoſition ihrer Aeltern 
uͤberlaſſen bleiben ‚und nach deren Wunſch bey dieſem ober 
jenem Regimente eingeſtellt werden. Die Cadetten werben 
ununterbrochen in den militaͤriſchen Uebungen untekrichtet, 
und die Wiſſenſchaften und‘ Kuͤnſte, welche gelehrt werden 
find: Philoſophie, Geſchichte, deutſche Literatur, Natutge 
ſchichte, Phyſik, ſchoͤne Kuͤnſte, Geographie, Mathemant, 
deutſche Sprache, Militaͤr⸗Encyclopaͤdie, Planzeichnen, Or⸗ 
cthographie, franzoͤſiſche Sprache, Zeichnen, Fechten, Volti⸗ 
giren und Tanzen. Unterricht im Reiten erhalten ſie auf der 
Koͤnigl. Reitbahn woͤchentlich zweymal. Alle Jahre wird im 
Anfang des Aprils ein großes Examen in Gegenwart des Kb 


nigs, der Prinzen a6. gehalten, wobey diejenigen, weiche fih 
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auszeichnen, durch Praͤſente belohnt und aufgemuntert werben. 
Hierauf folgt ein glängender Ball. Außerdem geben die Come 
pagniechefs zuweilen Peine Bälle, um die Zöglinge zu einem 
anftändigen Benehmen in Gefellfchaften zu gewöhnen. Auch 
befißt das Corps ein Naturalien: und Mafchinen:Cabinet und 
eine Landcharten : Sammlung; desgleichen eine Bibliothek, zu 
welcher jährlich 100 Rthlr. firire find, und wozu noch die Spei⸗ 
fegelder und Utenfilien der Abgegangenen, bis zur Wiederbe: 
fesung der Stellen, gefchlagen werden. Das ganze Cadetten: 
corps beſteht aus 6 Compagnien in Berlin, ı in Stolpe, ı in 
Calm, nnd 'ı in Kalifh. In Berlin find außer den Chefs 
und Director dabey angeſetzt: 5 Eapitains, 5 Second: Capi: 
tains, x Ingenieur⸗Capitain, ı Ingenieur: Lieutenant, x Pre: 
diger, x Aüditeur, ı Arzt, 4 Chirurgen, 5 Feldiwebels Lieuter 
nants, x Commiffarius, 11 Profefforen, 2o Gouverneurs 
und 1i9 andere Lehrer. Die hiefigen 6 Compagnien enthalten 
jede 70 Eleven. 


Canonierſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit 

„2 bey der Kronenftraße an, über die Mohren:, Tauben⸗, 
— und Franzöfifche Straße, bis No. 2ı an die Behren⸗ 
Kraße, und zuruͤck bis No. 46 an die Dreyfaltigkeits Kirche, 
Sie iſt 670 Schritte lang. 


Canton» Verfaſſung. Verlin, ſo Weit es in den 
Ringmauern liegt, und alfo auch das Woigtland ausgenom⸗ 
men, «gehört. zu feinem. Militär: Canton. Jeder in Berlin ‚ges 
bohrne Einwohner ift-vom Soldatenftande frey. Fremde, 
welche- fich ‚bier niederlaſſen wollen, muͤſſen zur Erwerbung 
diefer Freyheit, feit. 1gor, 200 Rthlr. zur Snvaliden > Caffe 
für das Bürgerrecht: bezahlen, welches hingegen die hier. Ger 
bodrnen für wenige Thaler erhalten. Zu diefem Befehle 9a: 
ben viele in. den Provinzen Gebohrne Anlaß, welche ſich blos 
deshalb Hier niederließen, um vom Militaͤr-Dienſt frey zu 
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werden. Die Soldatenſoͤhne, ſo hier gebohren werden sche 
ren jedoch ebenfalls wieder zum Soldatenftande; - = 


Capelle, Königlidye. Es ifi allgemein, bekannt, daß 
fi dem Regierunge: Antritte Friedrichs des Einzigen 
tuofen bejeßst gewefen ift, und daß große e Summen auf ihren 
Unterhalt verwendet werden. Die Mitglieder derfelben ftehen 
nicht allein durch ihre vortrefflichen Talente in großer Adhtung 
und angemeflenen Bejoldungen, jondern nach dem Reglement 
vom ı Sept. 1800 ift auch ein Fond zur Unterftägung ihrer 
Wittwen und Waifen gefliftet worden. Zur Carnevalzeit bat 
das Publicum Gelegenheit, die Talente der Koͤnigl. Capel⸗ 
bey Auffuͤhrung der großen italieniſchen Opern, zu — 
Im Jahr 1805 ſtanden bey derſelben: Eapellmeifter, H 
Righini und Hr. Himmel, @ Congertineifter, x Sarfa, 
gı Violoniſten, 4 Bratſchiſten, 8 Violoncelliften, 4 Contra: 
baſſiſten, 3 Slötraverfiften, 5 Kautboiften, 5 Jagottiften, 7 
Waldhorniften und 3 Klarinettiften: Mehrere von diefen ha: 
ben ſich durch eigene Compofitionen allgemein auf das Wortheib 
haftefie befannt gemacht. (Siehe Eomponiften.) 


Gapelle, fiche Franzoͤſiſche Kirche af. dee 
Louiſenſtadt. 

Carneval. Die Zeit des Carnevals, im Januar und 
Anfang Februars, wird zwar hier nicht fo öffentlich als in 
Kom ımd anderen Orten gefiyert, und bleibt Tanfenden'von 
den berliner Einwohnern unbemerkt, Hat aber Boch fiir‘ wiele, 
befonders'für Freinde, großes Intereſſe. In diefer Zeit wech⸗ 
feln große italienifche Opern, -Redonten, Cour bey Hofe, umd 
Aſſembleen bey den fürftlichen und anderen hohen Perfonen, 
mit einander db, fo daß befonders diejenigen, welche bey Hofe 
Zutritt haben, tägliche Nahrung zurmicht gewöhnlichen Unter l 
haltung finden. | 


Caſernen. | ou 


Caſernen, ſind in mehreren Gegenden der Stadt zum 
Beſten der Soldaten, und um die Laſt der Einquartirung den 
Buͤrgern zu erleichtern, erbauet worden. Friedrich der 
Einzige bat diefe Wohlthat befonders ausgeibt. Die Ca: 
fernen werden nicht blos von gemeinen Soldaten, fondern 
auch von Unteroffizieren und Offizieren bewohnt. Mehrere 
von ihnen find vortreffliche Gebäude, überaus groß, jedoch 
nicht von gleicher Größe, und ein kleiner Staat, in welchem, 
troß der großen Menge von 6 bis goo Bewohnern, doch Drd: 
nung und Difeiplin herrſcht. Die großen und luftigen Höfe 
derfelben, find für Aeltern und Kinder eine Quelle der Geſund⸗ 
heit. Alle Soldaten haben jedoch noch nicht in den Caſernen 
aufgenommen werden koͤnnen, und es ſind noch mehrere in den 
Buͤrgerhaͤuſern einquartirt. Folgende Caſernen ſind nach und 


nach erbauet worden: 1) Fuͤr das Regiment von Möllendorf, - 


am hallifchen Thore; Tür 96 Beweibte, 384 Unbeweibte, ı@ 
Unteroffigiere und 2 Offiziere. 2) Fuͤr das Regiment Fürft von 
Naffau : Dranien, in der Cafernenftrafe am Brandenburger 
Tore. .3) Für das Negiment Graf von Kunheim, in der 
neuen Friedrichsſtraße und an der Contre:Escarpe, von ders 
ſelben Größe, wie die des Regiments von Möllendorf. 4) Für 
daR Negiment von Arnim, in der neuen Commandantenftrafe. 
5) Für das Megiment von Larifch, in der neuen Friedrichs: 
ſtraße. 6) Für das Regiment von Winning, an der Kontres 
Estarpe, 7) Für das erfie Artillerie: Regiment, in der Fries 
drichefteafe,, zwifchen der Ziegef: und Kirchhofs: Straße. 8) 
Für das dritte Artiklerie : Megiment, in der neuen Muͤnzſtraße. 
H Fuͤr das reitende Artillerie: Regiment, auf dem Weiden: 
damm. no) Ebenfalls für die reitende Artillerie, in der Fries 
drihsfichfe, am Oranienburger Thore. Diefe enthält vor: 
vaͤglich Stallungen. 11) Für die Hufaren, in der Wilhelms , 
frafe No: au. 3, und in. der Huſarenſtraße. | 
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| Caſernenſtraße, auf der Neuſtadt, geht vom Bran⸗ 
denburger Thore, an der Stadtmauer bis an die Spree, ent 
hält nur 5 Käufer und iſt 485 Schritte lang. Mo. x iſt die 
Saferne des Regiments Fürit von Naffau:Dranien, welche 
Sriedrich der Einzige im Jahr 1767 erbauen lief, en 

Caſſen· Departement, ſiehe Genctai— Direcio⸗ 
rium. 

Caſſen, Königliche, ſiehe x) Accife: Caſſe, "Gene 
ral⸗, 2) Arche: Caffe, 3) Alaun⸗Caſſe. 4) Bauamts⸗Caſſe. 
5) Bau-Caſſe, Churmaͤrkiſche. 6) Bergwerks⸗ Caſſe unter 
Bergweſen. 7) Chargen:Cafle. 8) Civil: Etats: Caſſe. 9 
Diſpoſitions⸗ Caſſe. 10) General:Domainen:Cafle. 1) Chur 
märfifche Domainen :Caffe. 12) Ertraordinarien: Cape. 3) 
Forſtcaſſe unter Forftwefen. 14) Hofwmarfchall : Amts « Caſſe 
15) Kreis⸗Caſſen. 10) Churmaͤrkiſche Kriege: Caſſe. 17). Se 
neral:Kriegs:Caffe. 18) Magazin: Cajfe. 19) Metiorariond 
Gelder-Caſſe. 20) Plombage: Cafe. =) N sul 29) 
Städte : Caffe,' 23) Straf: Caffe. | 

Caſſino, eine befonders groß eingerichtete Reſouret 
in der Charlottenſtraße No. Zr. 

Cattun-Manufacturen und Cattun-Druckereyen. 
Die Cattune, welche in Berlin fabrizirt werden, beſonders 
die feinen Sorten, zeichnen ſich durch Schönheit fehr aus, und 
es werden hierdurch gegen drittehalb taufend Menfchen unter: 
halten, Im Jahr agom waren hier g07 Cattunweberſtuͤhle im 
Gange, 407 Arbeiter in 16: Cattun⸗Manufacturen, undugss 
Arbeiter in 15 Cattun⸗Druckereyen. Manufacturen⸗Adreſſen 
find folgende: 1) Schröder, Inſelbruͤcke No. 15. 2) Afaat 
Sofeph Hirfch, Spandauerſtraße No. 50. 3). Wulff Joſeph 
Hirſch, Klofterftraße No. zoo, 4) Aron Soldfhmids, 
Moltenmarkt No, 2. 5) Itzig Sal. Jacob, Kloſterſtraße 
No. 64, 6) Dan, Mofe Wallach u. Comp. Kloſterſtraße 
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No. gi. 7) Salom. Hirſch jun., Biſchoſ⸗ und Spandauer: 
ſttraßen⸗Ecke. B)- Jacob Michel, Bifchof: und Spandauer: 
fraßen: Ede, 9) Moſes Joſ. Hirfch, Papenftrafe No. 3. 
ı0) Saf. Joel Nauen, Spandauerfirafe'No. 60. 11) Les 
vin Gerfon Wolf, Spandauerfirafe No. 50. 12) ©: A. 
Cohen, Molkenmarkt No. 5. 23) Jac. Fürft, Moftens 
markt No.8. 14) J. H. Burgsdorf, Molkenmarkt No. ı2. 
15) Dav. Simon und Gomp., Pleine Präfidentenftraße 
Mo. 7. 16) Moſiſch Wittwe und Tannow, Wilhelms— 
ſtraße No. 139. 17) Dav. Engel, Scharrenſtraße No. 2. 
8) I. €. Ohrenberg, Friedrichsſtraße No. 230. 19) B. 
G. Mann, Wallſtraße No.7. 20) Gebrüder Spahr: 
käfe, Breiteftraße No. 20. 21) ©. J. Bielfeld, Königs: 
frafe No. 26. ae) M. Hirfch, Königeftraße No. 10. 23), 
Ehriftian Eyffenhardt und Comp., Koͤnigsſtraße No. 60, 
24) Friedr. Paul Meber, Müplendamm, No. 30. (Siehe 
“ug baummollene Waaren.) 


Cavalierbrüde, ging von dem Durchgange neben 
der Hofapotheke im Luſtgarten nach der Burgſtraße hinuͤber. 
Lie wurde 1771, da fie baufaͤllig war, abgebrochen und nicht 
wieder erbauet, wird aber. im gemeinen Leben noch oft anges 
führt, 

| ‚Kavallerie, fi ſiehe Garniſon. 


Chambre du. fol pour Livre. Diefe Auſtalt 
wurde unter Koͤnig Friedrich J. im Jahr 1700 von den fran⸗ 
zoͤſſſchen Refugirten errichtet. Zu der Caſſe derſelben trug 
ſonſt jeder Civil⸗Bediente der Colonie, von. einem Livre ſei⸗ 
ner Beſoldung oder Penſion jaͤhrlich einen Sol bey, jetzt 7 pr. 
Cont der Beſoldung oder Penſion, und daraus werden Witt⸗ 
wen ind Waiſen der Eolonie unterhalten und andere Gnaden⸗ 

gehatte ertheilt. Die 4 m. vemonlinn dieſe Anſtalt 
unmtgeldfich. Ä | 


on: 
104 Chambres garnies: Charite. 


Chambres garnies, fiehe moͤblirt e Stu den. 

Chargen » Caffen „ Directorlum und Getieral. 
Chargen » Caffe, auf dem König. Schloffe und täglich, of: 
fen. Das Directorium hat der. Staatsminiſter Kerr Graf 
von der Schulenburg, und bey der General: Charge: 
Caſſe ſteht als Haupt-Rendant der Kr. Kriegsrath Schluͤſ⸗ 
fer, x Controleur, ı Caſſirer, und 2 Sekretaͤre. Dieſe Caſſe 
hat die Einnahme der Gelder fuͤr die ertheilten Praͤdikate, Ti⸗ 
tel und Bedienungen. Im Jahr 1686 den ı Januar errich—⸗ 
tete Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große. zur. Un: 
terflüßung einer ehemaligen afrikanifchen Preufüfchen Handels: 
ceompagnie, die fogenannte Marinencaffe. Jeder, der eine 
Bedienung, Verſorgung oder Gnadenbezeugung erhielt,ſie 
mochten ſo hoch oder ſo niedrig ſeyn, als ſie wollten, mußte 
zu diefer Caſſe eine beftimmte Summe Geldes erlegen, and 
diefe Einkünfte wurden zum Unterhalt der Schiffsleute, See: 
Yet ihrer Montirung und für die noͤthigen Beduͤrfniſſe 
der Schiffe verwendet. Aus dieſer Marinencaffe ift nachmals, 
da die Handlungsunternehmungen zur See aufhörten, die kr 
zige Ehargen: Caſſe entftanden. 

Charite. Diefe für Berlin fo bedeutende — 
Anſtalt, liegt faſt ganz abgeſondert am Ende der Spandauer 
Vorſtadt, zwiſchen dem: Unterbaume und dem Oranienburger 
Thore, in der Chariteftraße; 1730, als die Peſt in der Mark 
wuͤthete, ldeß König Friedrich I. hier ein Peſthaus erbauen, 
und da dieſe ſich nicht bis hierher erſtreckte, ſo wurde es zu 
einem Hoſpitale und Arbeitshauſe angewendet. Koͤnig Frie⸗ 
drich Wilhelm I. ließ dieß Gchäude 1727 zum Beſten Hülfle: 
ſer Kranken und elender Perſonen und zur Schule für junge 
Aerzte und Wundaͤrzte, zu einem allgemeinen Krankenhauſe 
unter dem Namen Charite umwandeln. Die Anzahl der hier 
verpflegten Kranken belief ſich bereits in dieſem Jahre auf, 300 
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Perfonen, und .da man bemerkte, daß fih immer mehr elende 
Menſchen fanden, denen man gerne. KHülfe und Unterfommen 
verſch affen wollte, fo ward das alte Gebäude diefer Anftalt 
vergrößert, demſelben ein Stockwerk aufgeſetzt, und daneben 
ein Oeconomie⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude angelegt. Die Schen⸗ 
ungen, welche der König diefem heilbringenden Inftitute in 
der Folge machte, wurden, in diefem Jahre durch ein beträchts 
liches Stuͤck Ackerland, welches zw Küchen: und Obftgärten 
eingerichtet wurde, und einer Wiefe, welche der Genẽeralfeld— 
marfchall Heichsgraf von Wartensleben abtrat, anfehnlich 
vermehrt. Hierzu kam nachmals noch das Vermächtnif von 
80,000 Rthlr. von dem Freyheren von Grappendorf, wo: 
für die Charite‘ in der Folge das in Echlefien gelegene und 
aus ſieben Dörfern beſtehende Amt Priborn erfaufte,; 1733 er⸗ 
hielt die Charite‘ vom Könige ein Capital von 100,000 Rthlr. 
Auch bekam fie den Verlag aller Kundſchaften, Lehrbriefe und 
Geburtsbriefe der Handwerker in fämmlichen Preuß. Staa: 
ten, welches fehr einträglich ift, indem eine jede Kundfchaft 
mit 4 gr. und ein Geburtsbrief mit ı2 gr. bezahlt werden muß. 
Zu den Wohlthaten, welche Friedrich der Einzige diefem Im 
fitute erwies, gehörte die Erweiterung und Erbauung eines 
neuen Gebaͤudes zu derfelben, ‚woyu.den Zten Aug. 1784 der 
Grundfiein gelegt wurde. Diefe Erweiterung und Verbeſſe⸗ 
rung war noͤthig, indem die Zahl-der Kranken und Nothlei⸗ 
‚denden fidy von: Jahr zu Jahr vermehrte. Indeſſen erfolgte 
‘die völlige Ausführung derſelben erft unter-der Negierung Kö: 
fig Friedrich Wilhelm: II; , der diefe Wohlthat noch vermehrte. 
König Friedrich Wilhelm II. vermehrte die Einkünfte dieſes 
Haufes beträchtlich dadurch, daß er ihm die confischeren Suter 
end Beſitzungen der, Gräfin von Lichtenau ſchenkte. Das 
Haus bat jetzt 3 Fluͤgel, in der Mitte einen: großen Hof, und 
iſt 3 Geſchoß Hoch. Auf einem Nebenhofe ‚find Oeconomie⸗ 
Gebaͤude, und auf den Seiten und dahinter die Gaͤrten, und 
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eine Maulbeerbaum: Plantage, Das Vordergebaͤude ift 456 
Buß oder 45 Fenfter breit, und bat die Auffehrift: Charite. 
Seder Seitenflägel ift 280 Fuß lang. Die innere Einrichtung 
iſt feit 1798 auf Befehl Friedrich Wilhelm III. und nad 
den Erfahrungen unferer vorzäglichften Aerzte verbeifert wor 
den. Jeder Kranke hat. ein reinliches Bette, welches aus einer 
Matrage, einem Kopflifien und einer Frießdecke beſteht, und 
56 Duadrat Fuß Raum einnimmt. Die Fenfter haben Bert 
Jatoren und im Winter werden blecherne Trichter in die Ofen 
roͤhren gefegt, um reine Stubenluft zu gewinnen. Nach den 
verfchiedenen Krankheiten ift das Haus in 7 Stationen abge: 
theilt, nämlich: x) Station der innern Krankheiten ; 2) der 
äußeren; 3) der Venerifchen; 4) der Kräßigen; 5)-der Me 
Tancholifchen ; 6) der Schwangern ; 7) der Sechswoͤchnerinnen. 
Die tägliche Speifung der Kranken ımd Genefenden, wird 
‚von den Aerzten und Chirurgen angeordnet. Die ganze Aus 
ſtalt ift eigentlich zum Beſten der armen trank gewordenen 
Berliner Einwohner beftimmt. Ganz arme Einwohner wer: 
den umfonft aufgenommen, und wenden fich ‘mit Zeugniſſen 
von ihren Predigern entweder bey dem Arnıen = Directoris, 
oder wenn die Gefahr dringend ift, gleich im Charitähaufe 
felöft. Im September »905 befanden fich 743 in demſelben 
und 1000 können ordnungsmaͤßig placirt werden. Mam kann 
die ganze Charite‘ in. 4 Anftalten abtheilen: 1. werden darin 
nen arıne kranke Menfchen in völlige Kur und Verpflegung: 
aufgenommen; II. aus einer-Anftalt für Schwangere, welche 
im achten Monat ihrer Schwargerfchaft eintreten koͤnnen, und 
erſt bey wieder erlangter Geſundheit entlaſſen werden. At - 
dieſer Anſtalt haben alle in Berlin lebende und zu Falle kom⸗ 
mende aruie Mädchen Theil, fo wie auch arme Ehefrauen, die 
in ihren Familien feine ordentlihe Pflege Haben wuͤrden. 
Im Jahr 1794 wurden hier 134 Kinder gebohren, im Jahr 
1805 hingegen 375. Unter den letzten waren 45 Tobtgebohrne, 
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und 63 ſtarben. Den angehenden Studierenden und ben Heb⸗ 
ammen iſt es erlaubt, die Entbindungstunft hier practifch zu 
erlernen; III. aus einer Anſtalt für Srrende und Wahnſin⸗ 
nige. In diefer Anſtalt werden nur Arme frey aufgenommen. 
Auswärsige bezahlen Wohnung, Koft, Aufwartung ıc. Wer 
drey Jahre in Berlin gewihnt hat, wird als einheimifch bes 
trachtet. Die Unfoften werden auf. dreyerley Art berechnet, 
naͤmlich A. Kranke, welche die Dfficianten: Verpflegung an: 
Koft, eigne Stube, eigne Aufwartung genießen, bezahlen 
bey der jetzigen Theurung x) für Bekoͤſtigung, Mittags und 
Abends, inchuf, Fruͤhſtuͤkk, Bier und Licht, monatlich 
15 Rthlr. 2) Fuͤr eine Stube mit x Fenfter ohne Kammer, 
in den 5 Sommermonaten 3 Rthlr. und in den 7 Wintermo⸗ 
naten 4 Mebie.. 3) Fuͤr eine Stube. mit 2 Fenftern im Som: 
mar. Rthlr., im Winter 5 Rthir, 4) Für eine Stube mit 
2 Fenſtern und ı Kammer „im Sommer 5 Rthlr., im Winter 
6 Rthly. 5) Für-einen:eigenen Aufwärter monatlich 2 Rebir. 
6) Fuͤr die. Koft des: Aufwärters: 5 Rehle. 7) Fuͤt Waſche 
ı Rthlr. 8) Arzney und Arztlohn nach Berechnung. 9) Für. 
Möbeln, Betten, Wein ic. und alles was zur.Recreation ges. 
hört, muß .befonders bezahlt werden. B. Kranke, die den Oſ⸗ 
ficianten⸗Tiſch, aber feine eigene Stube-haben, fondern mit 
anderen zufammen: wohnen, jedoch -Aufwartung. genießen, 1) 
für. Beköftigung, Mittags:und Abends, monatlich 15 Rthir.; 
2) für Stube und Aufwartung, monatlich 5 Rehir.; 3) für 
Waͤſche ı Rthlr.; 4): Arzney nach der Tare; 5) fürs Bette 
ı Rthir.. C. Kranke, die.den fogenannten Schneiders oder 
werten Tifch genießen, nach der- Verpflegung der Kranken, 
welche da8 Schneidergewerk hier unterhält, fo benannt, 1) für 
Fruͤhſtuͤck, Mittags: und Abend : Effen monatlich 5 Rehle.; a) 
für -Wohnung und Aufwartung a Rthlre; ;3) für Wäfche 
ı Rthie,; 4) Medicingeld ⸗ Rthlr.; 5) für Bier, Caffee, 
‚Kleider x. forgs der Kante ſelbſt. D. Patienten, welche ‚die 
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gewöhnliche Verpflegung geniefien, jährlich 50 Rthlt; IV, 
aus einem kliniſchen Inſtitute, bey welchem alle diejenigen 
jungen Aerzte, welche in den Preußifchen Staaten practiciten 
wollen, den Curfus machen müflen. Es werden. zu biefem 
Inſtitute Kranke jeder Art von den übrigen ausgewählt... Mer: 
mögende Kranke aller Art können auch befondere Zimmet, ſo 
wie bey der Irrenanſtalt angegeben ift, gegen die geſetzte Ahr 
gabe erhalten. Die ganze Summe der im Jahr 1805 in de 
Charite verpflegten Derfonen betrug 6460 ; nämlich vom Jahr 
2804 verblieben im Haufe 109, dazu kamen 53515. gefkorhen 
find 700, und im Kaufe geblieben 1144. Es iſt alfo der.g sis 
gte Menfch geſtorben; allein diefe große Sterblichkeit mu man 
ſich nicht wundern laſſen, fondern in Anfchlag bringen, dab 
viele Menfchen fchon im Verſcheiden dahin gebracht, oft ſelbſt 
als todt abgefegt und dann in den Todtenliſten als dafelbſt ge 
fiorben aufgeführt werden. Dahin gehören ſchwer Verum 
glückte, arme kranke Reiſende, und folche, deren Anverwand: 
ten mit einem Vorurtheile-gegen diefe wohlchätige Anſtalt be⸗ 
haftet find, und erjt die Ihrigen an den Rand des Grabes kom 
men laflen, ehe fie in der Charite‘ Huͤlſe ſuchen. Die in der 
Charite‘ geftorbenen werden in der Berliner Todtenliſte nicht 
befonders, fondern mit zu den in Berlin geſtorbenen gerechnet, 
Die Sterblichkeit in Berlin fönnte um vieles geringen fepn, 
wenn arme Unglückliche zur rechten Zeit Huͤlfe ſuchten. Die 
Leichen werden größtentheils in einem hinter der Charite gele⸗ 
genen großen Garten begraben, oder. find. es Haudwerket ge 
wefen, von den Gewerten abgeholt und nach einem anderen 
Kirchhof gefihafft. Die Arzneyen werden aus der Hofapothete 
unentgeldlid) in die Apotheke der Charite‘ geliefert. Als erſte 
Aerzte ftehen bey derfelben die Herren Hufeland, Fritze 
und Murfinna, und, unter diefen 4 Penſionair- nnd ı9 
ud: Chirurgen. - Ferner find in dem Haufe nad) amgefebt: 
1 Ober⸗Inſpector ‚, » Oeconomie⸗Inſpector, ı Bendant, ı Kon: 
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froleur, 2 Seftetäre, e Proviforen in der Apotheke, ı Toms 
ptöirfchreiber, 4 Hausväter und 138 Domefriten. Auch hat 
die Anſtalt eine eigene Kirche, bey welcher ein Intherifcher und 
ein reformirter Prediger ſtehen, die alle Sonntage Nachmittags 
öffentlichen umd in den Wochentagen in den Ktankenfälen Gots 
tesdienſt halten. Die ſaͤmmtlichen Unkoſten betrugen im Jahr 
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fes, welches von hier aus verforge wird, 71,574 Rthlr. 5 gr. 
Apf. Die ganze Anftalt gehört zum Atmen: Ditectorio und 
das beſondere Directorium ber daſſelbe hat der Hr. Praͤ⸗ 
ſident von Scheve und 4 Raͤthe. | 


Sharireftraße, in der — Vorſtadt, geht vom 
Schiſſbauerdamm an der Stadtmauer weg bis zur Oranien⸗ 
burgerffenfe, und ift 1600 Schritte lang. Man finder in dies 
en Dtraße nur 4Haͤuſer, unter diefen aber das vorhergenanu⸗ 
te bedeutende Charite⸗ Haus. 


Charlottenburg. Eine Koͤnigl. Immediatſtadt und 
* im Teltowſchen Kreiſe, eine halbe Meile von Ber⸗ 
fin. Es führt eine ſchoͤne unter König Friedrich Wil— 
helm III. angelegte Chauſſee vom Brandenburger Thore 
durch den Thiergarten dahin. An dem Thore halten taͤglich, 
beſonders bey ſchoͤnem Wetter, viele offene Wagen, im Wins 
ter Schlitten, auf welchen Gefehfihaften, die Perfon für zwey 
Groſchen nach Charlottenburg und für eben fo viel auch zuriick 
fahren Fönnen. Alle Wagen, welche din oder zuräcfahren, 
mäffen immer rechter Hand fahren, und fo braucht niemals 
einer ‘dern anderen auszuweichen, beſonders da die Ehauffee 
fehr breit iſt. Auf dem Wege, bey der Mühle am Schloß⸗ 
graben, liegen zwey Chauffee: Einnehinerr Häufer, gegen eins 
ander über, eines für'die Hin⸗ und das andere für die Zukuͤck⸗ 


fahrenden, bey welchen für das Pferd fechs Pfennig bezahlt 


Bird, Charlottenburg ift ein ganz offenes, fehr angenehe 
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mes Städtchen, an der Spree gelegen. Im Jahr 1801 waren 
bier 430 Käufer, 2 Kirchen, ı Rathhaus und 344ı Einwoh⸗ 
ver, von welchen 438 zum Militär, zu der Garde du Corps; 
gehörten. Die Häufer- Anzahl vermehrt fih von Jahr zu Jaht 
indem fich mehrere Berliner hier Sommerwohnungen erbaut 
laſſen. Die Hauptfiraße, die Berliner, führt gerade nach dem 
Schloffe und iſt mit einer fechsfachen Lindenallee verziert, Die 
vorzuͤglichſte Zierde von Charlottenburg ift das. König. Luft: 
ſchloß und deſſen Part. Das Schloß fieß die Churfuͤrſtin 
Sophie Charlotte 1696. ohnweit des Dorfes Lietzow durch 
BSchlütern anfangen, oder- vielmehr fie tieß ein Pleines 
Schloß hier erbauen,. welches den Namen Lietzenburg erhielt, 
Die nachfolgenden Regenten vergrößerten daffelbe, theilten 
Bauftelfen in der Gegend aus, und 1708 wurden bie Strafen 
zu dem jetzigen Charlottenburg abgeftochen, mit welchent Das 
Dorf Lietzow vereiniget wurde, Die erfte Vergrößerung de 
Schloſſes geſchah 1705 unter König Friedrich I. durch Eo ſan⸗ 
der, und diefen von Schlüter und Eofander gebaueten Theil 
des Schloſſes, welches der mittlere mie der Kuppel iſt, nennt 
man noch das alte Schloß, König Friedrich, der Einzige ließ 
die Seite nach der Bruͤcke zu durch den Freyherrn von Kno— 
belsdorf verlängern, und diefen Theil des Gebäudes nennt 
man gewöhnlich das neue Schloß, Die Kuppel auf. dem et: 
fien Schluͤterſchen Gebäude ift ebenfalls von Eofander, Kb: 
nig Friedrich Wilhelm II. ließ noch einen 700 Fuß langen 
Drangeriefaal und ein Meines Schaufpielhaus daran bauen, 
und that Überhaupt noch viel zur Verſchoͤnerung diefer König: 
lichen Sommerwohnung; 1760 ward das Schloß von den 
feindlichen Truppen gänzlich geplündert, und alle Tapeten, 
Spiegel, Gemälde ic. ruinirt, aber auf Friedrichs des Einji⸗ 
gen Befehl wurde alles, was möglich war, wieder hergeſtellt. 
Das Schloß hat viele und vortreffliche Zimmer mit wahrer 
Kunftfchägen angefült, Gleich hinter dem Schloffe iſt det 
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Königliche Garten mit einer vortrefflihen Orangerie, mehreren‘ 
Statuen und Büften, einein Belvedere, otaheitifchen und 
gothiſchen Fifcherhaufe, großen Karpfen: Teiche und mehreren 
Anlegen nach englifcher Art. Am Ende deſſelben fließt die 
Optee. Befonders merkwürdig ift auch in Charlottenburg der 
von Ekartfteinfche Garten, unfern.des Schloffes gelegen. 
Er beſteht aus drey verfchiedenen Gärten mit verfchiedenen 
fhönen Partien. Merkwuͤrdig iſt darinnen das Monument 
des Graſen von der Mark, Sohns der ehemaligen Beſitzerin 
diefes Gartens ‚oder Gräfin von Lichtenau. — Die Nahrung 
derEinwohner beruht vorzüglich auf der Anwefenheit des Hdfes, 
auf der Nahe von Berlin, auf dem Hiefigen Sommeraufenthalt 
der Berliner, und naͤchſt diefen auf Ackerbau und Viehzucht, 
Ale Sonntage ift es Jedermann erlaubt, den Schloßgarten 
zu befuchen, ſelbſt wenn die Königliche Familie antvefend iſt. 
Bey guten Tagen, und befonders an fhönen Sonntagen, iſt 
ein fat unglaublicher Zufammenfluß von Menſchen in Char⸗ 
lottenburg, befondets in der Hauptſtraße, in weicher fat nur 
allein Wirchshänfer und Caffeewirthſchaften find, 


Charloteenftraße, auf der Friedrichsftadt, geht mit 
No. 1 bey der Kochſtraße an, uͤber die Zimmer:, Schügen:, 
Kraufen:, Leipziger:, Kronen, Mohren:, Tauben, Jägers, 
Franzöfifche: und Vehrenftraße, unter den Linden bie No. 24 
on die Letzteſtraße und zuriick bis No. 68. Site iſt 1800 Schrit⸗ 
te lang, und beruͤhrt zwifchen der Mohren: und Franzoͤſiſchen⸗ 
Straße auch den Gens D’Armes: Markt. No. 23 und 24 iſt 
die Seitenftont des Arademie s Gebäudes und No. 27 ein frans 
fihes Waifenhaus, Den Namen bat fü e von der Königin 
Charlotte, Gemahlin König Friedrich J. 


Chauffee » Bau» Departement, General, , von der 


Churmart und Pommern, in der Lentenftraße No. 6 und taͤg⸗ 
lid) offen. . Dieß Departement hat die Aufſicht über die Wege 


212 Chemiſche Fabriten. Choͤre ob. Chorſchuͤler. 
verbefferung ‚durch den Chauſſeebau, und die Chauſſeebauten 
zu dirigiren. An der Spitze ‚deffelben. fteht als ‚General: 
Chauffees Bau: Jntendant, der Oberſte Herr Meichsgraf ven 
Bruͤhl. Ferner gehören dazu ı Baurath, 3 Bau : Infpecto: 
ven, 2 Bau: Conducteuve, ı Juſtitiarius, x Rendant, ı Se 
kretaͤr und Regiſtrator, + Calculator und — — 
ber und Aufſeher. 

Chemiſche Fabriken — 1) = Soufe. — 
mätler, Zimmerſtraße No. 35, verfertigt Borar, Campher 
und Lackmus. 2) Gebrüder Thiele, Koͤnigsſtraße No’ge, 
verfortigen Vitrioloͤl und Scheidewaffer. 3) ’Friedr. Wilhelm 
Reimann, Mauerfirafe No. 59, verfertigt Schwefel, Sal: 
peter, Schtwefeifäure und Salzfäure. 4) Wittwe Döring, 
Baumgaſſe No. 44, liefert Salmiac, Glauberſalz, Schweſeh, 
Salpeter, Salzſaͤure, Scheidewaſſer, Salpetergeiſt und Galp 
geift, Miederlage bey Neubert an den Werderſchen Mühen. 

Chirurgiſche Inſtrumenten⸗ Fabrik: J Gronett 
Mohrenſtraße No. 50. | 

Chocolaren » Fabriken beſitzen: 1) Sean Joſty und 
Eomp., Stehbahn Mo.ı. 2) M. Tanner, Roſtrahe 
No. 1. 5) Dierre Lourffe, Breitefiraße No, 16. 

. Chöre oder Chorſchuͤler. Berlin hat 5 Chöre ober 
— welche woͤchentlich zweymal vor den Haͤufern Arien 
oder Lieder ſingen, und es ſind in dieſen Choͤren ſchon man— 
che nachher beruͤhmt gewordene Sänger vder Muſiker ange 
zpgen worden. Sie erhatten von vigenen Lehrern Unterricht 
im Singen, und das Geld, welches fie durch das öffentliche 
Singen einfanungfn, und fo unter fie vertheilt wird, iſt für 
viele arme Schuͤter eine bedeutende Unterſtuͤtzung. Zur Cars 
neval⸗ Zeit werden fie. mit: bey. der. großen, italieniſchen Oper, 
ſo wie auch für gewoͤhnlich in den Singſpielen beym National 
theater gebraucht, und dieß trägt wicht wenig dazu Dep, ihren 

Befang 
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Geſang zu bilden. Zwey von dieſen Choͤren gehören zu dem 
berliniſchen Gymnafium, eines zu Coͤlln, eines zum Friedriches 
werderfchen: und eines zum Friedrich Wilhelms s Gymnafium. 


Chronologie des Königlich » Preußifch , Brandens 
burgifchen Haufes. Die Chronologie des Königlichen Hau⸗ 
ſes wird hier nicht am unrechten Orte ſtehen, indem ih in 
mehreren Rubriken Die Regenten anführen mußte, und es doch 
wohl manchem Lefer angenehm feyn wird, ſogleich nachfehen 
zu konnen, wann oder wie lange diefer oder jener Ehurfürft 
oder König regieret hat. Seit 1757 haben wir bier verfchies 
dene fürftliche Käufer zu Regenten gehabt. A. Die Fürften 
aus dem Hauſe Anhalt regierten von 1157 big 1320, 
nämlich 1 Albrecht oder Albert der Bär, 11 Sahre, 
von 1157 bis 1168. Er war 1106 zu Ballenftädt gebohren, 
mit ber Mark vom Kaifer beiehnt, und unterjochte die‘ hier bes 
fndlichen Wenden nach und nach, deren leßter König ihm die 
Mark auch 1142 unter dem Titel des Königreichs Branden: 
burg vermacht hatte. Er war Markgraf und ſtarb in feinem 
Geburtsorte den ıgten November 1170 im 64ten Jahre. «) 
Otto I. Sohn des vorigen, Markgraf, regierte 16 Jahre, 
von 1168 bis 2184. 3) Markgraf Ottto II. regierte 
36 Jahre, von 1168 big 1206 und ſtarb im lektern Jahre den 
zten Juli. 4) Markgraf Heinrich I., Bruder des vori⸗ 
gen, regierte ar Jahre bis 1195. 5) Markgraf Al: 
breit U., Bruder des vorigen, regierte 24 Jahre, bis 1280, 
und farb in dieſem Jahre den 24ten Februar. 6) Mark: 
graf Johann I. regierte 46 Jahre, bid 1866, und mit 
ihm gemeinfchafttih 7) deffen Bruder, Otto IM., bie 
1267. 8) Johann II. 9) Otto IV. und Conrad re 
gierten gemeinſchaftlich, und zugleich auh 10) Otto V. 
u)Albreht HL, wid 12) Otto VI. bis 1508 135) Mark⸗ 
af Waldemar; regierte 11- Jahre von 1308 bis 1319. 

| H 
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* Markgraf, Hein rich V.,, farb gleich um erſten Jaht 
feiner Regierung, 18 Jahre alt, und mit ihm erloſch Die Au: 
hateijhe Regentenfolge. Von 1320 bis 1324 fanden. fi meh: 
vere Fuͤrſten, welche zur M art Brandenburg Luft hatten, bis 
2324 Kaifer. Ludwig von Bayeın fie als ein erledigtes Reichs 
lehn einzog, und feine 2 Söhne mit derfelben belieh. B. Die: 
fe Fuͤrſten aus dem Hauſe Dayern regierten, don 
324 bis 1373, nämlich 15) Ludwig der Aeltere, vegierie 
08 Jahre bis 1352. 16) Ludewig der Römer, ‚rögiene 
13 Sabre bis 1365. 17) Otto der finner, regierte 8 Jah⸗ 
re bis 1373. . Mit diefen wurde 1324 den zaften Juli bie Mazt 
zu einem Churfuͤrſtenthume erhoben. Der Letztere entzweite 
ſich mit Kaiſer Karl IV. und that Verzicht auf die Mark. 
Hierauf fam GC. die Mark an die Füͤrſten 
aus dem Haufe Luͤtzelbur g, welche von 1373 bis 14äate: 
‚gierten, nämlich 16) Kaifer Karl IV., regierte 5 Jahre bis 
1378, und theilte feine Staaten unter feine Söhne. Die Mark 
betam 19) Churfürft Siegismund, „Karls zwepter Sohn ; | 
er regierte xoJahre, bis 1388, Er verpfändete bie Churmarkan: 
20) Jobſt von Mähren, Diefer regierte 23 Jahre, bis 
.a4rı, und verpfändete 1595 das Land wieder an 2) Wil 
- beim aus Meiffen, welcher nur,s Jahr bie 1396 regierte 
indem Sobft die Mark wieder eingelöfet hatte, . Im Jahr Fre 
nahm Siegismund die Mark wieder an, und ernannte Frie 
drich IV. Vurggrafeg von Nürnberg zum Statthalter, dem 
er fie dann verpfändete. Hierdurch kam die Mark D. an bis 
Fuͤrſten aus dem Haufe Hohenzollern. ee)Chur 
fürf Friedrich L., der eben genannte Friedrich IV. Gral 
von Hohenzollern und Burggraf von Nürnberg, gebohren 1372, 
vegierte 85 Jahre, von 1415 bis 1440 in welchem Jahre, den 
arten Sept. er ſtarb. 23) Churfürft Friedrich II. Sohn 
des vorigen, geboren 14413, regierte 30 Jahre, Dis 1470, ud 
ſtarb den zoten Febr. 1471. 24) Churfärft Albrecht Abit 
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tes, gebohten 1424, erhielt die Regierung 1470 von feinem Bru⸗ 
der, und farb, da er ı6 Jahre vegiert hatte, im Jahr 1486. 25) 
Churfuͤrſt Johann Cicero, Sohn des vorigen, gebohren 
den eten Aug. 1455, vegierte 13 Jahre bis 1499 und ftarb im 
letzteren Jahre den Hten Januar. 86) Ehurfürft Joa: 
him}, gebohten den zıften Febr. 2484, regierte 36 Jahre, 
bis 1835 und flarh den sıten Juli. 27) Churfürft Joa 
him IL, Sohn des vorigen, gebohren den gten San. 1505, 
und der erſte lutheriſche Churfürft, regierte 36 Jahre, bis 
1592, nahm die Mitbelehnung von Preußen an, und legte 
dadurch den Grund zu der jegigen Königlichen Würde, Er 
ſtarb den zten Januaͤr 1571. Sobann, des vorigen Bru: 
der, regierte 36 Jahre, von 1535 bis 1571 die Neumark und 
farb den azten Januar. 28) Churfürft Johann George, 
Sohn des vorigen, gebohren den arten Scpt. 1505, regichte 
27 Jahre, bis 1598 und ftarb den Hten Januar. 20) Chur 
fuͤrſt Jo achim Friedrich, Sohn des vorigen, gebohren 
den e7ſten Jan. 1546, regierte 10 Jahre, bis 1608 und fiarh 
den gien Januar. 30) Churfuͤrſt Johann Siegismund, 
Sohn des vorigen, gebohren den gten Novbr. 1572, regierte 
s» Jahre, bis 16019 und ſtarb den eaften Dechr. Er uͤber⸗ 
nahm die eigene-Regierung in Preußen, da Herzog Albrecht 
Friedrich ohne männliche Erben ftarb. Auch war er der wie 
reſormirte Churfuͤrſt. Zı) Ehurfürf Georg Wilhelm, 
Sohn des vorigen, geböhren den Zten Novbr. 1593, regierte 
Jahre, bis 1640, und ftarb den ıten Dechr. Ze) Chum 
für Friedrich Wilhelm der Große, Sohn des voris 
gen, gebohren den -a6ften Febr. 1620, regierte 48 Jahre, bie 
1688, und ſtarb den egiten April, im ögften Jahre, Er er: 
richtete ein ſtehendes Heer, und trug ungemein viel zur Ge 
Rigkeit des Staats bey, 35) König Friedrich J., Sohn 
des vorigen, gebohren den aıten Juli 1657, regierte als Chur⸗ 
für Friedrich III. von 168g bis 1901, und als erfier König 
22 
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von Preußen bis 1713, ſtarb den esften Febr: "SAY RENin 
Sriedrih Wilhelm IL, Sohn des vorigen, gebohren den 
steh Auguſt 1688, vegierte bis 1740, und ſtarb Zıffen Min 
35) König Friedrich IT. der Einzige oder Große, 
Sohn des vorigen, gebohren den 24 Yan. 1712, regierte bis 
1786, und ſtarb den 17ten Auguſt im 7aften Jahre. ein 
Andenken ift in der Weltgefchichte unvergeflih. 360) König 
Friedrich Wilhelm IL. Brudersfohn des vorigen, "gt: 
bohren den asften Sept. 1744, regierte bis 1797, und flärh den 
zöten Novbr. 37) König Friedrih Wilhelm II, m 
fer jeßiger wahrer Landesvater, Sohn des vorigen , gebohren 
den sten Auguft 1770, regiert feit dem ıöten Novbr. 1797. 


Churmaͤrkiſches Departement, ſiehe General:Di 
rectorium. 

Cichorien Fabriken. Der Anbau der Eiorien-Bur- 
zel wird auch um. Berlin mit Vortheil hetrieben, und es find 
folgende Fabriken hier vorhauden, welche dieß Coffee⸗ Surto⸗ 
gat bereiten: 1) J. J. Niquet, Juͤdenſtraße No. evo. 2 
A. Elin, neue Friedrichsſtraße No. 11. 3) D.M,.Dipps 
Friedrichsſtraße No. 110. 4) Siegm. Chriſtoph. Kramer, 
Friedrichsſtraße No. 136. 9 C. H. G. Allarde, Friedrichs 
ſtraße No. 229. 6) Selty, Jeruſalemerſtraße No. 66. 7) 
S. A. Rindler, Müplenftraße No. 19. 8) Wegen 
alte Jacobsſtraße No. 77. 9) Joh. Chrüftian Chau fiu 6, dr 
ſcherſtraße No, 30. . 30) Carl Ludw. Abe‘, große Fraukfurter⸗ 
ſtraße No.74 11) H. W. Dannenberg, Linienfraße Re. 
12) Carl Friedt. Kühne, Bernauerſtraße No. 30. 13) Friedt. 
Wilh. Holzmann, Prenzlauerſtraße No. 56. 24) Friedt. 
Wild. Weſenberg, alte Schoͤnhauſerſtraße No.7. 


Civil⸗ Deputation des Stadtgerichts, verſammelt 
ſich Freytags auf dem berliniſchen Rathhauſe. Sie infiruirt 
fämmtlihe Ehefiheidungsfachen, und inſtruirt und entſcheidet 


. Kiel sUnifoemen. © a 
alle Schuld und Miethsfachen unter 50 Rthlr. und alle Inju⸗ 
rienſachen. Die Geſuche werden fchriftkidy in der Regiftratur. 
übergeben, oder. in der Anmelbungsftube mändlich angebracht. 
Die Deputation beſteht aus a Director, Herrn Regierungs: 
rath von Schleshtendal, 3. Rähen, ı Aſſeſſor, ı Actuas 
rius, a Regiftrator, 2 Afliftenten . deflelben, ı Mendanten, 
ı Conseoleur, a Canzley Inſpector, 2 Canzeliſten und 2 Co: 
piften.. 

Civil. Uniformen. Verſchiedene hieſige ige ——— 
tige Collegia haben eigene Uniformen erhalten, und tragen 
dieſe ſowohl in Königlichen Geſchaͤften als auch im gemeinen 
Leben, ſind aber nicht genau daran gebunden. Dieſe Collegia 
ſind in Berlin 2) Das Kammergericht. Die Mitglieder 
dieſes Collegiums haben blaue Roͤcke mit rothen Aufſchlaͤgen, 
herunterhaͤngende Schoͤße, weiße Unterkleider, einen dreyecki⸗ 
gen Hut mit ſchwarzer Cocarde und ohne Cordon, und einen 
—* mit blau⸗ und goldenem Porte⸗ 
pet. D le Churmartkiſche Kriegs: und Domainens 
Kammer. "Die Mitglieder haben eine ähnliche Uniform. 
YDie Mitglieder beym Foͤrſt weſen, haͤben eine dun⸗ 
kelgruͤne Uniform, mit gruͤnen Aufſchlaͤgen, und ſtatt der Degen 
Hitfhfanger. 4) Die Polizey— Amis Mirgireber tra⸗ 
gen weißlich graue Roͤcke mit Carmeſin Sammet Aufſchlaͤgen; 
ſonſt ie bey den vorigen. 5) Die Pofofficianten> Uni⸗ 
fürm ft blau mit Orangen Auffchlägen. 5) Die Berg 
wert: Uniform ſchwarz mit rothen Aufſchlaͤgen, ſonſt al⸗ 
les fie be) den vorigen. 7)yDie Criminal: -Deputation 
des Stadtgerichts, weißlich grau wie bey der Poltzey. 
Ale haben geſchmackvolle Stickerey, nach ihrem Raͤnge mehr 
oder weniger, keine oder ein oder zwey Epaulets, auf ‚weichen 
der vreuhiſche Adlet geſtickt ift. Auf dem Knoͤpfen Heft man 
das Collegium, zu welchein die Uniform gehört. Die Inte⸗ 
rims⸗Uniſorin iſt ohne: farbige Anffchläge, jedoch mit aͤhnli⸗ 
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‚ hen Knöpfen. Die allgemeine Norm für die Stickerey if, 
daß alle Zuſtitzbedienten ſilberne und alle Finanzbedienten 
goldene Stickerey tragen. Auch iſt eine eigene en 
und Gefendtſchafts Uniformsgebtäuchlih, ' + 
Elaffenlorterie , fiehe Lotterie. id 


Grinifches- Inſtitut. Dieß ift mit der — * ver | 
bunden, Siehe dieſe. 


| Coffeehäufer und Coffeegärten. Im Jahr Ton 2 

ter Koͤnig Friedrich I. mußte Jedermann ‚ der Coffee trinken 
wollte, bey der Acciſe einen Erlaubnißſchein löfen, und um die 
fe Einkünfte zu vermehren, wurden öffentliche Goffeefchenfen 
auf Veranlaffung des Staats errichtet. Seitdem haben ſich 
die Coffeehaͤuſer vermehrt und vermindert, letzteres befonders 
feitdem mehrere gefchloffene Geſellſchaften oder Reſſourcen ent 
ftanden find, Im Jahr 1800 waren hier 658 Coffetiers und 
Bierfchenfen. In den hiefigen Eoffeehäufern wird, ip wie an 
anderen Orten, Billard und Charten gefpielt, und es find and 
andere warme Getraͤnke, Biere und Liqueure zu haben. ‚Koffer 
gärten find in der Stadt nur einige, mehrere aber vor den 
Thoren, beſonders im Thiergarten und in der Haſenheide Be⸗ | 
fannte Coffeehänfer in der Stade find folgende: 1) Conrad an 
der Schleuſenbruͤcke No. 14. 2) Martinet unter der Steh 
bahn. 3) Das deutfche Coffeehaus, am Kölnifchen Kifhgartt, 
4) Rauſcher im ruſſi iſchen Coffeehauſe, Markgrafenſtraße Ro. 85, 
5) Das englifche Coffeehaus, Taubenſtraße No, ı7, 6) Ben⸗ 
ba, Charlottenſtraße No. 20, 7) Caife royal, Friedrichoſtra⸗ | 
be No. 94. 

college royal frangois, fiehe Fran öf för 
Symnafium. | 

Collegienhaus, au Kammergericht —— auf 

ber Friedrichsſtadt in der Lindenftraße Mo. 15. Dieß freyfe: 
hende zwey Geſchoß hohe Gebaͤude, ließ König Friedrich Wil 
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Collegium medicnm'et fanitatis, 119 
Bent Lim Jahr 1754 von Gerlach erbäiten, und verlegte 
nd dem: alten Collegienhaufe in der Brüderftraße, alle dama⸗ 
Küge Auftiscollegia hierher.  Aif dem Hofe fteht das marmorhe 
Bruſtbild ‘des berühmten: Großcanzlers Freyherrn von Coc⸗ 
eeji von L. B. Adam verfertigt, auf Befehl Friedrichs des 
Sin zig en im Jahr 1766 anfgeftellt. -Die Collegia, welche 
jest in diefem Gebäude ihren Sitz haben, find: ) Das Kams 
mergericht. 2) Die Gefekeommiffion. 3) Das Ober: : Conifis 
ſtorium und das damit verbundene Churmaͤrklſche Conſiſtorium. 
4) Das geheime Ober⸗Tribunal. 5) Das Churmaͤrkiſche Pu⸗ 
pillen⸗ Collegium. 6) Das reformirte Kirchen Direttoriuim. 
Collegium medicum et [anitatis, Ober», ver; 
fammelt ſich alle Sonnabend Vormittags in der Behrenſtraße 
No.37. Dieß zum Beſten der Reſidenz und des ganzen Landes fo. 
wichtige Collegium ftiftete Churfürft Frie drich W it helm der 
Große im Jahr 1685, als Collegium medicum.“ Unter dem 
ıgten Decbr. 1725 wurde es von König Frlebrich Wilhelm J. 
zu einem Ober: Collegium medicum erhoben, und ihm der Ver⸗ 
lag der neuen Medieinalordnung das Diſpenſatotium medi⸗ 
tum und der Medicamenten⸗Taxe übertragen, Unterm eiten Sehr. 
1799 wıtrde auch das im Jahr 1719 geftiftete Collegium fani- 
tatis mit‘ demfelben vereini get. Das Ober⸗Collegium medi- 
cum ‘et [anitatis reſſortirt vom Ober: Medicinal Departement, 
und es ſind ihm alle Provinzial⸗Collegia medica et ſanitatis, 
und alle Magiſtraͤte, Juſtitz⸗ und Domainen⸗Aemter und Ge: 
richte : Obrigkeiten, excluſive Schleſi ien, in Sachen feines Ref: 
forte, ſubordinirt. Dahin gehört Qualification aller Medici⸗ 
nal: Perfonen zu ihren Aemtern, die Medtchtat: Juſtiz und 
Polizen, die allgemeine Leitung der Geundhenoantelten im 
Staate, und beſonders die Abwendung oder "Verminderung der 
Epidemie ben Menfchen und Vieh. In den Provinzen erfen: 
nen die Collegia medica in eiſter Inſtanz, nnd die remedia 
gehen An das Ober: Collegium ‚medicum 'er[anitatis, In 
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der Churmark, wo kein befonderes ProvinziakCollegium me- 
dicum angeordnet ift, erfenntdas Ober:Collegium, ınedicwan 
‚et fanitatis in erfier, und das Ober-Kevilions:Collegium per 
modum commilhonis in zweyter Inſtanʒ. Das: Ober⸗Colle⸗ 

gium medicum et ſanitatis beſteht aus @ Präfidenten, dern 
en. Geheimen Ober⸗Juſtitzrath von Sſch ei bler und dem Hru. 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Neuhaus, a Dekan, Hrn. Ober⸗ 
Medicinalrath D. Welper, 14 Mitgliedern zur Bearbeitung 
der Facultaͤts ſachen, 3 Sekretaͤren, ı Bibliothekar, a Rendan⸗ 
ten, Regiſtrator, ı Controleur und 1 Ober : Medisinal-Fifkal. 
Das Collegium befigt eine Bibliothek, welche DENE 
aus großen Werken zum Nachfchlagen befteht. 

| Collegium medico-chirurgicum, gehört unter 
das Ober: Medicinal⸗ Departement. Es wurde 1724 umter 
Koͤnig Friedrich Wilhelm J. errichtet, und es wird bey ſelbi⸗ 
gem in allen Theilen der Arzneywiſſenſchaft, beſonders der Chi: 
rurgie, von den dazu angeſtellten Profefloren öffentlicher und 
Privat : Unterricht gegeben. Daſſelbe iſt mit einem Theatro 
anatomico verfehen, wofelbft.alle Aerzte, Kreis : Chirurgi, 
und Chirurgi in großen Sxädten, ihren Curlum refp. Medi- 
£0-Anatomicym und Operationum maden müffen. Die 
GCandidati Pharmaciae, welche fich in großen Städten nie: 
derlaffen wollen, find ihren Curfuın pharmacevticum in der 
Hiefigen Hofapothefe zu machen verbunden. Die Hauptbeſtim⸗ 
mung des Collegii geht auf die Bildung ber Penſionaͤrs zu 
züchtigen Regiments:Chirurgen. Das Collegium hatfeinen Di- 
zertor und Delan, und das Dekanat alternirt unter, den Pro⸗ 
feſſoren. Der Unterricht gefchieht vom October bis wieder 
zum October, nach einem jaͤhrlichen Lections⸗ Verzeichniſſe. Der 
Curſus, welchen die jungen Aerzte, wenn ſie auch ſchon als 
Doctoren promovirt haben, Penſionaͤr⸗Chirurgen, oder Wund⸗ 
aͤrzte machen muͤſſen, iſt folgender, und wer dieſen nicht hier 
abſolvirt hat, darf in den Königlichen Landen nicht practiciren. 


„Kolonie » Depäftenene.  : rar 

Ein-jeder Candidar muß zuförderft bey dem Ober- Collegium’ 
medicum et fanitatis um die Erlaubnig anhalten. Wenn: 
dieje folgt iſt, melder er ſich bey dem Defanus, und: dann’ 
bey dem erſten Profeſſor, und went er ein Wundarzt iſt, zus 
gleich bey dem Profeſſor der Chirurgie, welche ihnen die Lec⸗ 
tionen aufgeben. Ein Candidat der Arzneykunſt muß ſechs 
anatomiſche Demonſtrationen, ein Konigl. Penſionaͤr⸗ Chirur⸗ 
gus eben ſo viel und ſechs chirurgiſche Operationen, und ein. 
Stadtwundarzt zwey anatomiſche Demonſtrationen und ſechs. 
chirurgiſche Operationen verrichten. Nach Endigung des Cur⸗ 
ſus erhaͤlt der Candidat daruͤber vom Collegium eine Beſcheini⸗ 
gung und Beurtheilung, welche er dein Ober: :Collegium ıne-. 
dicum et [anitatis zur Erlangung der Praxis überreicht, oder, 
wenn es ein Penfionär ift, dem: erſten Koͤnigl. Generalchi⸗ 
xurgus einhaͤndigt. Bey dem Collegium medico- ehirurgi- 
eum ſteht ein erfter Director, Hr, Geheimer Ober: Juſtizrath 
von Scheibler, ein mediciniſcher Director, Hr. Geheime⸗ 
rath D. Hufeland, 1Proſeſſor der Mediein und Phyſiolo⸗ 
gie, 3 der Anatomie, uder Clinif, der Chirurgie, ı der Chemie 
und Pharniacie, x der Geburtshuͤlfe, x; der Therapie, ı der 
Naturgefchichte und Botanik, 1 der Philofophie, ı der Mate⸗ 
ria Medica, x der Kriegsarzneykunde, x der Pathologie und 
Smistif,. x der Medtrin ‚a erttaord.- Pröfeffores. Auch iſt 
dabey ein Sekretär und Regiftrarsr angefeßt.: -Das Collegium 
befige :. auch eine: vollftändige Samınlung von anatomifchen 
Präparaten und von chirurgifchen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 

Colonie⸗Departement und. franzöfifches Ober.· Dis 
rectorjum ,. ( Confeil francoäs )'; hatı die Direction der 
allgemeinen Angelegenheiten ſaͤmmtlicher franzoͤſiſchen Colonien 
in den. Königlichen Landen, und die Erpeditionen goſchehen ih 
der Geheimen Staats: Canyley, Der Chef des Departementt 
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und. des Ober: Dirertortumis iſt der Staateminiffer Herr vor 
Thulemevyer, und bey dem Directorium fiehen noch 7Räs 
the, Expedient und Megiftrator and ı Canzley⸗Director. 
Arch, gehören zu diefem Departement‘ das: franzoͤſiſche Ober 
— und: die Chambre du ſol pout Livre. 


Colonie⸗ Departement, Pfaͤlzer, beſorgt die An: 
gelegendeiten der Pfälzer Kolonien zu. Magdeburg, Halle, Cal⸗ 
be und Burg. Die Pfälzer Colonien in der Altmark, Chur: 
marf, Pommern und Schlefien find mit dem Fran zoͤſiſchen 
Departement verbunden. Das Colonie⸗ Departement reſpici⸗ 
ven zwey Miniiter, gegenwärtig der Sroftanzfer,,, Herr von 
Goldbeck, der Staatsminifter ‚Herr von Thulem ever, 
N vortragendet Rath und ı Erpedient. Geſuche werden an 
Sr. Majeftät den König adreſſirt, und bey deu ältefien Mi⸗ 
nifter bes Departements, jest‘ dem Herrn Sroßkanzlet, abge⸗ 
geben. 
Commandant und Commandantenhaus. Der je 
ige Commandant von Berlin ift der Oberft Kerr von Laͤtzou, 
und die beſtaͤndige Wohnung des Commandanten auf dem Play 
je am Zeughaufe No ı, (Siehe Geuvernement. ) 

Commandantenſtraße, in der Spandauer Vorſtadi 
— vom Haakiſchen Markte nach der kleinen Praͤſidenten⸗ 
ſtraße und Herkulesbruͤcke, iſt nur auf der einen Seite bebauet 
bat 10 Haͤuſer und iſt 250 Schritte lang. Auf der andern 
Seite fließt der Stadtgraben, welcher im Jahr 1805 mit el 
ner maffiven Schälung verfehen wurde, Diefer Gang: am 
Waſſer ift mit MEER beſede und heißt hie neue —— 
nade. 

— 9 neue, auf der Loirifenftadt, 
geht mit No zam Döhnhoffchen Plage auf der Friedrick: 
Kadt an, vor der Lindenftraße und neuen Gruͤnſtraße vorber, 
die No, 2o an die alte Jacobsſtraße, und zurück Bis Ne. 40 


- 
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Sie iſt 550 Schritte lang. Zwiſchen No. 4 bis 6ift eine Frans 
zoͤſiſche Kirche und Kirchhof, und No.’2g bis zı find Caſer⸗ 
nen. Dieſe Straße hieß ſonſt von ehemals hier geſtandenen 
Scheunen, die Scheunengaſſe, und wurde erſt 1753 beſſer an⸗ 
gebauet. Der ehrmalige Commandant Graf von Lottum hatte 
bier ein Haus, und daher hat fie ihren jebigen Namen. 


Commerjial- Departement, fihe Se neral: D item 
to rium. 


Commerzien » Collegium, ſ Ihe Man ufastur: und 
CommerziensCollegium, - r ie 


Commiſſionaͤre, ſiehe Agenten 


Eommiffions » Comptoire. Dergleichen Comptoire 

giebt es hier einige, welche Handelsaufträge, Bermierhungen, 
Kauf: und Verkauf von Landgütern, Haͤuſern, An = und Aus⸗ 
leihen von Capitalien ıc. annehmen und beforaen. Bekannte 
find: 1) Ernft Eckardt, neue Friedrichsftraße No. a3: JTom: | 
miſſionsrath Goͤtſchke, Friedricheſttahe N No. * wu ia 
der Probſtgaſſe No. zo. 
Communikation. So nennt man den Be an der 
Stadtmauer, um die ganze Stadt herum. Nach demſelben bes 
trägt der Umfang von Berlin 40533 Ruthen, oder 20,165 Schrit 
te, oder 2 deutfche Meifen und 165 Schritee. = 

Comöbie, fiehe Nationaltheater. — 


Eomponiften. Bon den hiefigen Biptuofen und Mus 
fiffreunden haben fich folgende durch gedruckte Eompofitios 
nen bekannt gemadt: 2) Hr. Schaufpieler Aınbrofch, durch 
Geſangmuſik. s) Ar. Bach, Elaviermufit. 3) ‚Hr. Conzerta 
meiſter Earl Benda. 4) Hr. Beczwarzowsky, Fuͤrſtl. 
Eapellmeifter, Sefang ⸗ und Elaviermufit, 5) Duport, Koͤ⸗ 
nigt. Cammermufitus, Violoncellmuſik. 6) Hr. Schaufpieler 
Eunicke, Geſangmuſik. 7) 1. Schauſpieler Erany, Ges 


N 
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fangmufif. . 8) Hr. Cammermufiftus Guͤrlich, Gefang: und 

Balletmuſik. 9) Hr. Conzertmeiſter Haak, verſchiedene Mu⸗ 
Öt.. 10). Hr. Sarbenfabritant Hellwig, Geſangmuſik. »2) 
Hr. Himmel, Königl. Capellmeiſter, Opernmuſik. a2) Or. 
Drganift Köhnau, Gefaygmufif. - 13) Kr. Lauska, Cla⸗ 
viermuſik. 14) Hr. Cammermufifus Lebrun, Waldhornmu⸗ 
fit. 15) Hr. Organift Lehmann, Kirchenmufit. 16) Ar. 
Mufi ini,. geweſ. Capellmeifter bey der Hoͤchſtſeel. Königin, 
Gefang: und Guitarremuſik. 17) SF. Buchdrucker Rellſtabe 
Geſangmuſik. 10) Hr. Righaͤni, Koͤnigl. Capellmeiſter, 


Opernmuſik. 19) Hr. Cammermuſikus Ritter, Fagdttmuſik. 


20) Hr. Cammermuſikus Ro m berg, Muſit in aurhreten Faͤ⸗ 
chern.....22), Hr. Organiſt Seidel, Beſaugmuſit. ze) Ar, 
Cammermuſikus Tauſch, Mufi für blaſende Inſtrumente. 
a3) Ar. Weber, Königl, Capellmeiſter, Operumuſit. 243: 
Hr. Cammerſekretaͤr Weſ fely, Clavier⸗ und — 
25) Hr. Zelter, Geſangmuſik. (Siehe auch, Wuſit. * 
Conditoren und Zuckerwaaren⸗Baͤcker. Es — 
deren hier 36, welche 34 Geſellen und 7 Lehrlinge halten. Eis 
nige von ihnen haben angefehenen Kandel und. arbeiten zur 
Weihnachtszeit große Schauſtuͤcken mit wirklichen. Kuͤnſtler⸗ 
Talenten aus. Durch die Zeitungen werden um diefe Zeit: 
dergleichen Vorftehungen bekannt gemacht und die. Einwohner: 
zum Befehen derfelben eingeladen. Zugleich ‚tan man auch 
bey ihnen warme Getränke, Weine und Liqueure erhalten, und 
der Zulauf wird in u. Gawdlben und ——— oft 


gedraͤngt. 


Confeil francois, ſiehe € olonie: Depnttes 
ment, franzoͤſiſches. 
Conſiſtorium „Ober⸗, und damit verbundenes 


Churmaͤrkiſches Conſiſtorium, Hat feinen Sitz im.Colfes 


gienhauſe, Lindenſtraße No 15, und verſammelt Rh des 
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Domerftags Vormittags. Es wurde im ıöten Jahrhundert 
von Joachim IT. geſtiftet. Bis zum Jaht 1750 war hier nur 
das Churmarkiſche Confifforium, und in diefem Jahre wurden 
ihm zugleich die Gefchäfte eines Ober: onfiftoriums übertras 
gen. Unter dem Ober: Eonfiftorium ftehen alle Eonfiftorien, 
außer denen in Schlefien, welche allein von dem Chef des 
latheriſch⸗ geiftfichen Departements veflortiren. or daffelbe 
gehören ferner: die Befekung aller Iutherifchen Pfarren, deren 
Patron der König ift, in ſaͤmmtlichen Königlichen Landen, 
ausgensminen in Schleſien; die Ernennung aller Kirchen » ns. 
fpectören und Prösfte, wenn fie auch als Prediger untsr dem 
Parronäte der Städte oder Privatperfonen fiehen; die Bes 
feßung der veformirten Pfarren in der Provinz Marf und 
Oſtfriesland; die Auffiche über alles, was’ die evangelifchs 
litheriſche Religion und ihre Kirchen und Armen-Anſtalten 
augeht. Die Ausfertigungen des Ober-Conſiſtoril werden 
von der geheimen Staats-Canzley beſorgt; die Acten deſſel⸗ 
ben in der geheimen Regiſtratur ſormirt und im geheimen 
Staats-Archiv nach den Materialien bearbeitet und aufbe⸗ 
wahrt.. Das Dber :Eonfiftorium befteht aus dem erſten Praͤſt⸗ 
denten, Herrn Staatsininifter: von Maſſo w, ans. dem 
zweyten Präfidenten,- Herrn von Scheve, 10 Ober: Kons 
ſiſtotialraͤthen, x Fiſtal, & Sekretaͤren, x Calculator, und 
3 Canzeley : Affifienten. _ Gefuche werden.an Sr. Majeſtaͤt 
den König adreſſirt, mit dem Beyfuͤgen: zur ‚Eröffnung des 
Hochwuͤrdigen Ober: und Ehurmärkifchen : Eonfiforit, | 
Eonfiftorium, Franzöfifches Ober», verfammele 
fih alle Dionate einmal, und zwar den zweyten Mittwoch 
jedes Monats, Vormittags um halb zo Uhr, auf dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Rathhaufe, auf dem Friedrichswerder, Niederlage-Wall⸗ 
frage No. ı. Im Jahr 1689 beftätigte Churfürft Sriedrich III. 
den franzöfiiihen Kirchen feines Landes die Erlaubniß, ſich 
nach der Diſciplin der proteſtantiſchen Kirchen in Frankreich 


aab ‚Conlilioire francois. Eonfumtion. 


zu regieren. 1094 wurde eine Commiſſion eoclefiakigue un 
ter Vorſitz eines Staatsminiſters eingerichtet, und 1701 warb 
dieje Commijfion zum Sranzöfifchen Dber : Eonfiftorium -erhs- 
ben. Daffelbe hat ale Rechte und Freyheiten, welche die deut 
ſchen Ober-Conſiſtorien haben, und die Direction aller fran- 
E zoͤſiſchen Kirchen in den Königlichen Landen. Der Chef def- 
felben ift der Staatsminifter, Kerr ‚von Thulemeper, 
und unter diejem fiehen 7 Ober-Conſi ſtorialraͤthe und ı Actu⸗ 
atins und Regiſtrator. Geſuche werden an Sr. Majeſtaͤt den 
König adreſſirt, zur Eröffnung des Hochwuͤrdigen Franzöfi: 
ſchen Ober-Conſiſtoriums. 


Conliſtoire francois ordinaire, auf dem — 
drichswerder, im franzoͤſiſchen Rathhauſe, Niederlage: Wall: 
ſtraße No. 1. Es beftcht aus den Predigern der franzöfifchen 
Kirchen, den Anciens und Anciens-Diacres, und verfammelt 
ſich alle Montage und Mittewoch, Nachmittags um.e Uhr. 
Es berathſchlagt über die Angelegenbeiten der Kirche und der 
Austheilung der Armen: Gelder. Der Vorfig geht wechjels: 
weiſe unter den Predigern herum. Außer diefen ftehen noch 
6 Dfficianten bey demfelden. Geſuche werden überfchrieben: 
an das Hochwuͤrdige Confltoire francois ordinaire, 


Confumtion. Man wird zugeben, daß es faft um: 
möglich ift, eine ganz genaue Notiz von der Conſumtion ei 
ner großen Stadt zu geben, Die hicfigen Angaben beruhen bios 
auf dem, was in den Aceiſe-Regiſtern aufgeführt, alfo einge: 
bracht und noch nicht in einer anderen Stadt oder Dorf vers 
ſteuert äjt, und man muß fie blos als einen Maaßſtab anfehen, 
die Confumtion von Berlin darnach zu beurtheilen. Nach den 
Aerife: Negiftern war die Confumtion im Jahre von 1808 bie 
1803 fotgende: A) An zahmen Vieh: 11255 Ochſen und 
tiere; aus dem Auclande, 10,854 Kühe und Ferfen, aus 
dem Inlande 8747 Kübe und Ferfen, 46,020 Kälber, 159,067 
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Hammel und Schafe, 5,916 Laͤmmer, 204: Ziegen, 53,720 
Schweine, 8,245 Spanferfel, 206 Kapaunen, 1,386 Puten . 
10,090 Ganſe. B. an Wild: 345 Hirſche, 1,374 Hirſch⸗ 
kaͤlber, 114 wilde Schweine, 86 Frifchlinge, 6,366 Haſen. 
€) An Victualien: 3,376 Pfund Hamburger und anderes 
geräuchertes Nindfleiich, 14,345 Pf. gepoͤckeltes und friſches 
Rindfleiſch, 5,060 Pf. Speck, 12,089 Pf. geraͤucherte Würfte, 
564 Pi. Wildfleifch und Braten, 22,803 Pf. Sardellen, 246 
Eentner Klipp » und Stockſiſch, 170 Fäfler Neunaugen, 4858 
Tonnen Heringe, 15,760 Schock Eier, 1,676,157 Pf: Butter, 
230,479 Pf. Käfe. D. an Lurus: Artikeln: 56,660 Eis 
mer fremde Weine, 3:2 Eimer inländifche Weine, 56 Eimer 
Meineflig, 12,725 Kruken Mineralwaſſer, 2 2,96ı Tonnen aus⸗ 
wärtige Diere, 98,563 Quart Branntwein, 813,931 Stuͤck 
Apfelſinen, 4,160,429 Pf. Rohzucker, 39,210 Centner Syrup, 
4397 Di. Thee, 11,495,566 Pf. Cafſee, 614,270 Pf. Taback, 
18,362 Df. inländifche Tabacksblaͤtter, 5407ı Pf. virginifche 
Tabacksblaͤtter, 4410 Centner feine Tiſchler⸗ Hoͤlzer. E) An 
Getraide, Mehl, Holz ꝛxc. 26,499 Wifpel. Weißen, 
14,720 Wiſp. Roden, 21,714 Wifp. Gerfte, 7602 Wifpel 
Hafer, 20,65: Wiſp. Weigenmehl, 20,619 Wifp. Rocken⸗ 
mehl, 2224 Wifp, Erbien, 2o Wiſp. weiße Bohnen, 344 
Wiſp. Hirfe und Gräge, 10 Wiſp. Buchweitzen, 399 Wifp. 
Steinmehl, 450 Wifp. Kleie, 6640 Eentner Stärke aus 
Halle, 17,319 Haufen hartes Brenn holz, 26,898 Haufen fich⸗ 
tenes Brennholz, 3530 Fuder Holzkohlen, 21,290 Scheffel 
Steintohlen, 14,850 Scheffel Hopfen, 99,838 Centner Heu, 
und 5794 Centner Stroh — Bey dem zahmen Vieh ift 
die Confumtion der Stadt Frankfurt an der Oder mit inter 
der Angabe begriffen, und ließ auf keine Weile ſich tren⸗ 
nen. Die Zufuhr des Getraides erfolgt aus dem Herzogs 
thum Magdeburgaus der Altmark, dev Neumark, Pommern, 
Weftpreußen, Suͤdpreußen und Schiefien. 


! 
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zug Contre⸗Escarpe. Controlle, Generals. 


Contre⸗· Escarpe ind" an der. Contre⸗ Esca 
in der Königs: Borftadt, geht mie No. ı an der Koͤnigsbrůcke 


san, über den Alerandersplaß, Kaiferftraße, Ma gazinftraße, 


Eingang zur Königl. Baͤckerey, Lehmgafle, bis No. 17 an 


die Stralauer-Brüce, und dann über die Landsberger, Ber: 
nauer⸗ und Prenzlauerftrafie, bis No. 56 an die Münyftraße, 
und zurück bis No, 71. Bemerkenswerthe Gebäude find: 
No.:3 Königl. Armenhaus, No. 6. 7. 10. aı Caſernen, 


No. 24 Zucerfiederey, No. 46 Stelgenfrug, No. 47. 48 


Schlaͤchterſcharren, No. 55 Zuderfiederey, No. 56 Caſerne 
Die Contre: Escarpe hat ihren Namen von der ehemaligen 
Befeſtigung Berlins beybehalten. 


Controlle, Generals, der Finanzen, in der Veh⸗ 
renſtraße No. 41 und täglich Vor: und Nachmittags offen. 
Die hohe von dem ‚General: Directprip ganz: unabhaͤngige 
Landes: Finanzcollegium hat die Nevifion der ſaͤmmtlichen 
Staatseinnahmen und Ausgaben, und bewirkt Die concentrirte 
Ueberſicht der Staatshaushaltung.. Sie wurde den agten 
Gebr. 1798 von König Friedrich Wilhelm III. geſtiftet, und 
revidirt, monirt und dechargirt, mit Ausfchuß der Hof 
ſtaats⸗, der Difpofitions und der Legations-Caſſe, alle Mir 
litaͤr- und Civil = Finanz « Juftizs,: Geiſtliche- und fonffige 
Caſſen, die unter öffentlicher Adminiſtration ftehen. Der 
Chef derfelben fteht unmittelbar unter Sr. Majeſtaͤt dem Kb 
nige, und referibirt in Sachen feines Kefforts an bie Kammern 
und an andere Unterbehörden und Rendanten. Die geheime 


Ober-Rechenkammer gehört ebenfalls zu diefer General: Eon: 


trolle. An der Spiße der General: Contrelle flieht als Gene⸗ 
ralcontroleur der Finanzen, der Staatöiminifter Herr 
Graf von der Schulenburg, und unter ihm4 vortragendt 
Käthe, die Staatsbuchhalterey mit 5 geheimen Oberbuchhal⸗ 
tern und a Direstor, a -CanzleysDirsiter, 8 expedirende 


er 
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Sekretaͤre, a Archivarius und Regiſtrator mit 2 Aſſiſtenten, 
und 15 geheime Canzley-Sekretaͤre. Geſuche werden an 
Se. Majeſtaͤt den Koͤnig adreſſirt, mit dem Beyfuͤgen: zur 
Eroͤffnung bey der Sönigl Hohen General  Eontrolte der 
Sinanzen. 


Eonzerte und Comperefäe Seit mehreren Jahren 
hatte Berlin ein fogenanntes Liebhaber: Eonzert, welches aber 
im Jahr 1784 von einem Concert [pirituel verdrängt wurde. 
Das Lestere iſt jedoch; Auch bald eingegangen. Das jetzige 
fiehende Conzert ift dasjenige, fo die Herten Schick und 
Bohrer etabliert, aber im Winter 1805 doch aud) nicht hin⸗ 
länglich Abonnenten dazu erhalten haben, Es wurden in jds 
dem Winter ı@ Conzerte gegeben, jedesinal des Donnerftags, 
wofuͤr die Abonnenten zum Patterre im Conzertfaale des Na⸗ 
tionaltheaters einen Friedrichsd'or und zu den Logen 8 Rthir. 
Eourant bezahlten. Einzelne Bilfets koſteten ı Rthlr. Es fehlt 
jedoch nicht an einzelnen Conzerten von hieſigen Virtuoſen oder 
Sängern, und noch weniger an folchen, welche fremde und 
burchreiſende Künftler und Künftleriinen geben, und jedesmal 
durch die Zeitungen und durch Öffentliche Anfchläge befannt 
maden. Auch werden in mehreren kleinen Wirths haͤuſern 
wöchentlich Abend» Muſiken gegen: ein geringes oder gar kein 
"Entreegeld gegeben und ebenfalls Conzerte genannt. Die ge: 
wöhnlichen Säle für große und anftändige. Conzerte find: im 
BWirthshanfe zur Stadt Paris, Parlament d’Angleterre, 
englifchen Hauſe und im Conzertſaale des Nationaltheaterg. 
Der Legtere wird jegt am mehrefien zu Eonzerten gebraucht. 


Corduanmacher. Am Jahr ıgo2 hatte Berlin deren 
Me er 
Corps du Genie, fiche Innenieur : Departge 
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Corſi ca, eine Colonie zum Wedding beh Berlin ua 
rig, an der oranienburger Heerſtraße. 
Cottbuſſer Thor, auf der Louiſenſtadt, am Ende “ 


Dresdner : Straße. Bor demfelben iſt der Sloßgraben, zwey 


Lohmuͤhlen, der Rolltrug, ein nd, und unfern die 
Haſenheibe. 

Courszettel oder Wechſelcours. Die Zettel, welche 
den hieſigen Wechſelcours anzeigen, werden Dienſtagẽ und 
Freytags von den Wechſel⸗ Maͤcklern und bey der Bötfe ails: 
‚gegeben, und kommen auch in die Zeitungen und in das In— 
telligenzblatt. Der Cours wird von den Börfen: Vorſtehern 
beſtimmt, und um dieß richtig zu koͤnnen, muͤſſen die Wechſel⸗ 


Maͤckler Dienſtags und Freytags in der Börfen : Kegifträtür | 


anzeigen, zu welchem Cours Wechfel oder Geldforten iu haben 
find, was dafür geboten worden, und auf welche Summen 
wirklich abgefchloffen fey. Hiernach feßen die Voriteher din 
Cours feft, und jeder Maͤckler ift bey 5 Rthlr. Strafe pet: 
bunden, feinen anderen Cours als biefen in die Courejeit 
zu feßen. | 

Cour⸗Tage bey Hofe... Diefe werden durch den 8% 
nigl. Hoffourier angefagt,, und wer einmal bey Hofe vorge: 
ſtellt ift, kann der Cour beywohnen. Sie find in der ve 
valzeit befonders gebräuchlich, Ä | a 


Eremmen, Mebdiatfadt, 53 Meilen von Berlin, im 
Slien: und Lömwenbergifchen Kreife, am Commerſchen Ser, 
mit 3 Thoren und Pallifaden.. Im Jahr -ıg01- waren hier: 
479 Häufer, 104 Scheunen, ı Kirche, und 1870 Einwohner, 
von welchen 154 zum Militär gehörten. Die Nahrung der 
Einwohner beſteht größtentheils in Ackerbau, a 
Brauerey und. Handwerken. 


Eriminal « Depuration des Stadtgerichts oder 
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Criminal⸗Gericht, verſammelt ſich Montags auf dem koͤll⸗ 
niſchen Rathhauſe und bearbeitet im übrigen ihre Geſchaͤfte 
auf der Stadtvogten, woſelbſt auch in der Anmeldungsftube 
die Geſuche zum Protokoll gegeben werden können. Sie führt 
die Unterfuchungen und erfermet über die vorfallenden Nerbres 
chen, in fo fern folche nicht zur Cognition anderer Behörden 
gehören, und verfiehet die Befchäfte der ehemaligen Imme⸗ 
diat: Criminal: Commiffion. Zur leichtern Ausmittelung der 
Verbrechen und der Verbrecher felbft, find mehrere Criminal⸗ 
Commiſſarien angeftellt, welchen die Recherchen in jeder zwei⸗ 
felhaften und noch nicht anfgeflärten Sache übertragen wer: 
den. In der. Anmeldungsftube ift täglich ein Neferendarius des 
putirt, und Miemand darf Bedenken tragen, feinen Verdacht, 
den er gegen jemanden bat, bier zu Protokoll zu geben; denn 
nie kann daraus für ihn ein Nachtheil oder Unkoſten entftehen. 
Auf foiche Anzeige wird alsdann einem der Criminal: Commif: 
farien der Auftrag ertheilt, über das veruͤbte Verbrechen, Dieb⸗ 
kahl ac. unter der Hand Nachforfchungen anzuftellen, und das‘ 
Refultat dem Directorio bekannt zu machen, worauf das wei⸗ 
tere Zweckmaͤßige fchleunigft verfügt wird. Die wenigen zu 
bezahlenden Koften beftehen lediglich darin, daß ein Beftohler 
ner bey Zuruͤckgabe des Entwendeten die Zeitungs s Sinfertiong» 
und die Transportkoften für die zurücfgelicferten Sachen bes’ 
zahlt. Das Eriminal » Gericht führt ferner 1) ein Journal 
über geftohlene Sachen, worin alle Diebftähle, die zur Cogni⸗ 
tion des Gerichts kommen, eingetragen werden ; -2) Control: 
len über fämmtliche Feftungs: und. Zuchthaus + Gefangene; 
und 3) Controllen über die Entlaffung derjelben. Diefe geben: 
Auffſchluͤſſe, wenn. neue Verbrechen entdeckt oder neue Verbre⸗ 


her eingebracht werden. Hierzu kommen noch wöchentlich 


Conferenzen des Criminal: Gerichts mit den Polizey⸗Commiſ⸗ 


Marien. In diefen werden den legtern alle Verbrecher von Be⸗ 


Se 
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deutung vorgeftellt, damit fie ſolche perfönlich kennen lernen. 
Uebrigens wird jeder Steäfling bey feiner Entlafung den Po: 
lizey⸗ Commiſſarien und befonders denjenigen. vorgeftellt, in 
deilen Revier er nun feinen Wohnort wählt, und unter deſſen 
ſpecielle Aufficht geſetzt, der dann über feine Aufführung: und 
- Erwerb wöchentlich Bericht erfiatten muß. Huch bekommen 
die Poligey:Commiflarii wöchentlich, eine Lifte von ‚anderen 
verdaͤchtigen Menfchen. Jeder zu entlaflende Verhrecher er- 
hält einen Schein vom Criminal: Gericht, welchen er feinem 
Revier⸗⸗Commiſſarius abgeben muß, und wenn dieſer in ein 
anderes zieht, fo wird er ihm zurückgegeben, um ihn dem 
neuen Revier: Commiſſarius einzuhaͤndigen. Unterlaͤßt dieß 
ein ſolcher entlaſſener Straͤfling, ſo wird er ſogleich durch 
Steckbriefe aufgeſucht und von neuem in Arreſt gebracht. Sie 
Hat einen Director, Hrn. Regierungsrath von Schlech— 
tendal, 4Raͤthe, = Affefforen, ı Actuarius, 1 Sekretaͤt, 
mehrere Criminal: Commiffarien, ı Negiftrator, a Eameller: 
Inſpector, und ı Canzelliſt. Die Mitglieder des Eriminal 
gerichts haben eine weißlich: graue Uniform. mit carmeifine 
then Auffchlägen und, nach ihrem ange, mit oder ohne 
Stickung und Epaulets. Bey Fällen, wo Unteroffizianten 
Aufträge auszuführen haben, bey welchen fie unerkannt blei⸗ 
ben follen, tragen fie eine filberne Platte mit der Inſchrift 
Koͤnigl. Preuß. Criminal: Gericht, an einem ſchwarzen Bande 
unter der Wefte, um nöthigen Falls fih dadurch in Erman⸗ 
gelung der Uniform zu legitimiren. Die Medaille iſt befoh: 
ders bey Hausvifitationen eꝛc. brauchbar, indem "viele Men 
ſchen eine gefchriebene Ordre nicht leſen könuen. 
Criminal: Senat des Kammergerichts, ſiehe Kam⸗ 
merger icht. — | . 
Curatorium, Ober⸗, der proteftantifhen Uni: 
verfisäten zu Duisburg, Frankfurt an der Oder, Kalk 
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and Königsberg. Dieb hat der Staatsminiſter Hr. von Maj: 
ſow, und das 

Euratorium der Univerfi tät Erlangen, die Staats: 
miniſter, Here Freyherr von Hardenberg und Kerr von 
MRaffow. | 

Eurrendefchüler. In der Berliniſchen, Koͤllniſchen, 
Feiedrichswerderſchen und Friedrichsſtaͤdtiſchen Schule bilden 
eine kleine Anzahl armer Schuͤler die ſogenannte Currende. 
Ste ſammeln, unter Aufſicht eines Anfuͤhrers, durch Singen 
geiſtlicher Lieder vor den Thuͤten, Almoſen ein, und vor die: 
jem und einigen’ Heinen Vermächtniffen werden fie gekfeidet, 
erhalten Schulunterricht, und werden bey ihrem Abgehen 
mit einigen Thalern beſchenkt. 


———— 
Darmſaitenmacher, gab es im Jaht ahor fieben in 
Verlin. 
Dekorationsmaler, ſiehe Maler. 


Denkmaͤler öffentliche. Man findet in Berlin fol: 
gende g öffentliche Denkmäler, von welchen fieben ehemaligen 
Staatsdienern von. den Negenten gewidmet find. 

HM) Bildfäule Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms 
des Großen, auf der langen Bruͤcke, auf einem dazu aus: 
geruͤckten Plage. Die ſchoͤne Denkmal ließ König Friedrich I. 
feinem großen Vater errichten und 1703 gufftellen. Zwey Jah: 
re vorher war es nah Schläters Modell und Angabe im 
Königlichen Gießhauſe von Jacobi gegoflen worden, und 
letzterer erhielt für den Guß go,000 Rthlr, Das ganze Werk 
iſt koloffalifcher Größe. Der Churfürft ift zu Pferde vorges 
fellt, in römifchemn Habite und Mantel, mit dem Commando⸗ 
ſiab im des rechten Hand. Das Fußgeſtell iſt von weißem 
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Marmor, und an deren Seiten erzene Platten mit allegori⸗ 
ſchen halberhobenen Vorſtellungen. Die vordere Seite hat 
folgende Inſchrift: 
Divo Friderico ——— Magno 
S. R. I. Archic. et. Elect. Brandenb, 

Suo. patriae, exercituum. patri. opt. max. inclyto 
Quum incomparabilis heros dum vixit Amor Orbis 
Aeque ac terror hoflium extitislet 
Hoc pietatis et glor. aeternae monum, 

L. M. Q. P. 

Fridericus 
Primus e [ua flirpe Rex Boruls. 

* An. a. ch. nat. cCiiocociii. 

Die Hinterfeite hatte auch eine Matte, welche im fiebenjährigen 
Kriege entwandt worden feyn foll. Am Fuße des Poſtements 
liegen 4 Sclaven mit Feffeln, ebenfalls von Erz gegoffen. Diele 
find von den Bildhauern Baker, Bruͤckner, Henzi und Nahl 
dem Vater im Großen modellirt, und von Schlüter ebenfals 
überarbeitet worden, fo daß das ganze Denkmal fein Wert iſt. 

2) Bruftbild des Freyherrn von Cocceji, af 
dem Hofe des Eoflegien: Haufes, Lindenftrafe No. 15. Dies 
marmorne Denkmal eines um die Preuß. Staaten fo verdien: 
ten Staats: und Yuftiz : Minifters und Großcanzlers ließ 
Friedrich der Einzige im Jahr 1766 errichten. Es ift von. 
DB. Adam angefangen und von Sigibert Michel vollendet. 

3) Bildfäute des Feldmarfhalls Grafen von 
Schwerin, auf dem Wilhelmsplage, auf der Seite der Wil 
helmsſtraße No. 78 gegenäber. Die Bildſaͤule iſt von carrari⸗ 
ſchem Marmor und auf Befehl Friedrichs des Einzigen ver⸗ 
fertigt, von C. B. Adam angefangen, und von Sigisbert 
Michel vollendet worden. Sie ward den 28 April 1769 auf: 
geftellt. Der Held ift in dem Moment dargeftellt, mo er in 
der. Schlacht bey Prag den 6 May ı757 eine Fahne ergriffen 
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Batte, "damit in den Feind vordrang, und fo den Heldentod 
ſtarb. Das Koſtum ift römifch, aber über dem antiken Hars 
nifch Hängt der preuß. ſchwarze Adlerorden. Sin. der Hand hätt _ 
er den Commandoftab und das Haupt bedeckt eine Peruͤcke mit 
lockigen über die Schultern flatternden Haaren. Das Piedeftat 
iſt ebenfalls von Marmor mit einem eifernen Gitter umgeben. 

a) Bildfäule des General:Lieutenants von 
Winterfeld, auf dem Wilhelmsplage, an der Seite der 
Wilhelmsftrafe No: 79 gegenüber. Sie wurde ebenfalls auf 
Befehl Friedrichs des Einzigen im Jahr 1777 errichtet, und 
ift von den Gebruͤden Ränz in den Jahren 1773 bis 1776 von 
carrarifchen Marmor und im römifchen Koftum verfertiget 
worden, Winterfeld blieb den 7 Sept. 1757 bey Moys in ber 
Dberlaufis, und ift an einen Eichenftamm gelehnt vorgeftellt, 
auf welchem Schild und Helm liegen. In der rechten 
Hand hält er den Commandoftab und mit der linken ſtuͤtzt er 
fich auf den Griff feines Degens, Das Haupt bedeckt eine 
Peruͤcke und die linke Schulter ein Mantel mit dem Stern 
des preuß. ſchwarzen Adlerordens. Ein eiferned Gitter ums 
giebt das Piedeftal. 

5) Dildfäule des POTT DE von 
Keith, auf dem Wilhelmspfage im Winkel No. 3 gegenüber. 
Die Bildſaͤule ift von carrariſchem Marmor von Taffard auf 
Befehl’ Friedrichs des Einzigen verfertiget,: und den 5 May 
1786 aufgerichtet worden. Keith blieb den 14 October 1758 in 
der Schlacht bey Hochkirch, und ift in der-Ipnfanterie: Unis 
form feines Regiments, mit dem Commandoftab in der Hand, 
dargeftellt. Er hat einen dreyeckigen Sederhut auf, unter dem 
Rocke Über die Druft einen Kuͤraß, und über die Schulter 
den preufßifchen Adlerorden. Das mit einem eifernen Gitter 
umgebene Piedeftal ift von graulichem Marmor. 

6) Bildfäule des Generals der Cavallerie, 
Br. Wild. von®eidlig, auf dem Wilhelmsplage im Win: 
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fel beym Ordens: Palais No.7 gegenüber. . : Ebenfalls von 
earrarifchem Marmor von Taffard auf. Befchl Friedrichs des: 
Einzigen im Jahr 1778 aufgeftellt. Seidlitz ſtarb im 3.1773, 
und ift ale Held im fiebenjährigen. Kriege bekannt. Er iſt in 
der Kavallerie : Uniform feines Regiments. dargeftellt.: Das 
Piedeftal it mit einem eifernen Gitter umgeben. — 

7) Bildfäule des Generale der Savalterie, 
Hans Joachim von Zieten, auf dem Wilheimsplage mit 
dem Gefichte der. Mohrenfirafe gerade entgegen. Dieje Sta 
fire wurde von Schadow von weißem carrariſchem Marmor 
auf Befehl König. Friedrich Wilhelms, IL. verfertige- und im 
Jahr 1797 den er7ften Februar aufgeſtellt. Sie ift ohne das 
Tußgeftell, welches mit einem eifernen Gitter - umgeben: ift, 
8 Fuß, und mit demfelben 155 Fuß hoch. Zieten ſtarb zu 
Derlin den egften Jan. 1786. im 87 Jahre feines Alters, und 
ift in der Huſaren-Uniſorm feines Regiments mit, dem. ſchwar⸗ 
gen Adlerorden Aber die Schulter, dargeftellt. Er. ſteht nad: 
laͤßig an einen Baumſtamm gelehnt, mit über einander geichla: 
genen Beinen; mit der Linken ftüßt er fich auf feinen Saͤbel, 
. und die Rechte halt er an das Kinn, ale uͤberdaͤchte er einen 
Angriff. Die Aehnlichkeit des Gefichts iſt treffend. Das 
Fußgeſtell ift von bläulichem fchlefifhen Marmor, mit einge: 
legten Platten von sarrarifchem Marmos,. Auf der Border: 
feite fieht man eine Tigerdede, wie fie die Dffiziere- feines 
ehemaligen Regiments am erften Revuetage über die, linke 
Schulter zu tragen pflegen. Dabey ift die Inſchrift: Kans 
Joachim von Zieten, General der Cavallerie, diente von 1714 
bis 1784 unter Friedrich Wilhelm I. und Friedrich IL. Abm 
errichtet von Friedrich Wilhelm IL Die drey andern Seiten 
ftellen in halberhobener Arbeit drey merkwuͤrdige Scenen ays 
Zietens thatenreichem Leben vor, und zwar aus jedem ſchleſi— 
fen Kriege eine. Zur linken Seite ift das Gefecht bey Roth: 
ſchloß aus dem erften fchlefifchen Kriege vorgefiellt, mit der 
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Inſchrift: Zieten und fein Lehrer Baronnay, Rothſchloß den 
es Julius 1741. — Im Jahr 1735 diente Zieten als Rittmei⸗ 
ſter unter Baronnay bey den Oeſterreichiſchen Truppen, gegen 
welche er hernach focht, und hier feinen ehemaligen Commans 
deur bald gefangen genommen,hätte. An der hintern Seite 
ift der Ueberfall der fächfifchen Armee bey Fatholifch Henners⸗ 
dorf aus dem zweyten fchlefifchen Kriege, mit der Bepfchrift: 
Zieren und vier fächfifche Regimenter. Katholifch Henners⸗ 
borf den 25. Nov. 1745. — Zietens Regiment focht in dieſem 
Dorſe mit drey ſaͤchſiſchen Cavalferie: und einem Infanterie: 
Regiimente, eroberte fünf Paufen, und nahm endlich, als die 
fhwargen Bufaren ihm zu Huͤlfe kamen, die aanze feindliche 
Beſatzung größtentheils gefangen. Die Pauken, welche diefe 
beiden Megimenter noch jeßt führen, find die damals erbeu⸗ 
teten, Die vierte Seite iſt der großen Schlacht bey Torgau 
.. gewidmet, mitder Anschrift: Zieten auf den Siptiker Höhen. 
Torgau den 3 Nov. 1760. Zieten trug dadurch wefenrfich 
zum Siege bey, daß er die Höhen von Siptig noch fpdt am 
Abend befekte, nachdem der jeßige Generaffeldmarfchall von 
Möllendorf einen Damm über einen moraftigen Graben ent⸗ 
deckt Hatte. - Bieten Hält in dem Basrelief ruhig zu Pferde, 
und blickt nach den Links liegenden Siptiser Höhen, auf wel 
de man Die Armee‘ hinauf defiliren fieht. "Im der Ferne 
kommt ein preußifcher Grenadier in vollem Laufe, und bringt 
dein General Ben eitie al Fahne, als Zeichen dee 
Sieges. 

. Bildfäule des Fürſten Leopolb von Anhalt» 
Deffau, im Luftgarten, auf Befehl Friedrich Wilhelms III. 
im Jahr 1797 errichtet. Dieſer Held, der fo viel zu der guts 
ten Diſciplin des preußifchen Heeres bengetragen hat, ift in 
der Uniform feines Regiments, welches damals noch einen 
ziemlich alten Kleiderſchnitt hatte, nach einem in Deffau be⸗ 
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findfichen Gemaͤlde von Anton Pesne, "ganze Figur, von 
Schadow dargefiellt. Er ſteht mit dem techten. Fuß vorſchrei⸗ 
tend, den: Blick ein wenig links gewandt, indeß die rechte 
Hand den Commandoſtab faſt in der Mitte faßt,. und die 
linke auf dem Gefäß des" Degeys ruht. Die Bildſaͤule ift aus 
carrarifhem Marmor, und das Fußgeftell aus Priborner Mar: 
mor, mit einem eifernen Bitter umgeben. Zwey Seiten des 
Poftements find mit AÄnfchriften verfehen. Auf der Werder: 
feite: dem Andenken des regierenden Fürften Leopold von Ans 
halt: Deffau, König. Preuß. General: Feldmarfhalls weihet 
diefes Denkmal Friedrich Wilhelm III. im’ erften Jahre feiner 
Kegierung. Auf der Nückfeite fteht: Siegreich leitete er die 
preußifchen Huͤlfsvolker am Rhein, an der Donau, am Pe, 
Er eroberte Stralfund und die Inſel Rügen. Die Schlacht 
bey Keffelsdorf Frönte feine friegerifihe Laufbahn. Das preus 
ßiſche Heer verdankt ihm die frenge Mannszucht und die Ver: 
befferung feiner Krieger zu Fuß. Er lebte vom zten Julius 
i676 bis den 7ten April 1747. Die eine Nebenfeite. ift mit eis 
ger Victoria geziert, auf deren Schilde man die Worte lieft: 
Keflelsdorf den 5ten December 1745. Auf der andren Seite 
ſleht man Boruſſia im Amazonenkoſtum, auf der Hand die 
Siegesgöttin. Ihr Schild ſchmuͤckt der preußische Adler. Die 
Koften diefes Monuments belaufen ſich auf 7800 Rthlr. Im 
Fruͤhjahre 1804 wurde dieſe Bildſaͤule und die des Generals 
Zieten zu gleicher Zeit, von einem nicht entdeckten böfen Buben, 
‚mit einer äßenden fchwarzen Farbe fehr ſtark befprigt, welche 
aber gluͤcklicher Weife wieder herausgebracht ift, fo dag man 
feinen Nachtheil für die Figuren befürchtet. Der König feßte 
eine Belohnung von 100 Stuͤck Friedrichsd'or auf die Entdebs 
rang diefer Schandthat. | 
Denfmal des Grafen von ber Marf, ift in der 
Dorotheenftädtifchen Kirche, fiehe diese. i 
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Departement ber — Affeiren ſich⸗ Ca 
bimers: Mintfterium, 

Depofiten » Cafle des Beneral. Auditoriars, fiehe _ 
Auditoriat. 

Depofi ten. Caſſe des Kammergerichts, fi fiehe Kam: 
mergericht. 

Depofiten.Caffe des Stadtmagiſtrats und Stadt. 
gerichts, ſiehe Stadtgericht. 

Deſtillateurs, ſiehe Brannteweinbrennereyen. 

Deutſche Kirche, ſiehe Neue Kirche. 


Diamantſchleiſer. Im Jahr 1802 waren hier deren 

Directorium,: Sranzöfifches, Ober⸗ ſiehe Colo⸗ 
nie⸗ Departement, franzoͤſiſches. 
| Disconto. Comptoir oder Lombard, fiehe Bank. 


Difpofitions. Caffe und Königliche Hofitaars-Caffe 
if im Königlichen Schloffe unter No. 17 und täglich Vormits 
tags von 9 bisı und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr offen. Sie 
beficht aus dem Hofſtaats-Rentmeiſter und Treforier Hrn. 
Geheimen Kriegsrath Zenker, ı Buchhalter, ı Caſſirer, @ 
Eekretären, a Caffendiener und ı Boten. Diefe Caffe nimmt 
die verfchiedenen Ueberfihäffe von den Staatseinkünften in ſich 
auf, und deren Beftand ift der befondern Difpofition des Lans 
desheren anheim geftelt. Auch zahle fie die Befoldungen an 
die zum Hofſtaat gehörigen Perfonen aus, und beftreitet alle - 
andere Ausgaben für den Hofſtaat. ! 

Doͤnhofſche Plag, auf der Sriedeiheftadt, zwifchen 
der Leipziger-⸗, neuen Commandanten:, Kraufen : und Serufas 
iemerftrafie. Die Häufer um diefen fchönen Pia, der 215 
Schritte lang und meift eben fo breit iſt, werden zu diefen 
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Strafen ‚gerechnet, Derfelbe ift mit Baumen eingefaßt, und 
mit einem großen fteinernen Obeliff oder Meilenyeiger vergiert, 
von welchem 1730 der Weg nach Magdeburg gemeſſen wurde, 
Auch ficht auf demfelben, am der Seite der Yerufalemers 
frage, ein Wachthaus. Diefer Pag war zur Zeit der Beſe⸗ 
fligung Berlins eine Efplanade vor. dem Leipziger Thore, das 
damals am Ende der -alten Leipzigerſtraße auf dem Friedrichs⸗ 
werder fand. König Friedrich Wilhelm I. lieh ihn 1734 ber 
bauen, und er bat feinen Namen vom General Grafen von 
Dönhof, der vermuthlich zuerft dafelbft wohnte. 

‚Dom, ober die Schloß - Ober - Pfart» und 
Domfirdye, in Alt: Köln im Luſtgarten. Ehemals ſtand 
der Dom auf dem Schloßplage zwifchen der Brüder: und Breia, 
tenftraße, und war vorher ein dem heil. Paulus gewidmetes 
Dominikansr : Klofter gewefen. Joachim II. ſchickte die Dos 
minitaner nach Yrandendurg, und machte aus dem Kiofter 
ein Stift, melches er der Maria Magdalena und allen Heili« 
gen widmete. m Jahr 1539 ging die Kirche zur lutheriſchen 
Religion über, und der Churfürft hörte den ı Nov. die erfte 
futherifche Predigt darinnen. Joachim Friedrich ftellte die 
darin noch üblichen Ceremonien ab, bob die Canonikate auf, 
und weihete die Kirche der heil. Dreyfaltigfeit. Im. J. 2613 
widmete fie Johann Sigismund zum gottesdienftlihen Ges 
Brauch der Reformirten, ſchickte die noch darinnen befindlichen 
Gemälde nach Sonnendburg, und empfing darinnen am erften 
Ehrifttag das heil. Abendmahl nah. den Gebräuchen der. refor: 
mirten Confeſſſon. Bey diefer Eonfefjion tft die Kirche dann, 
geblieben. Friedrich der Einzige ließ im Jahr 1747 das alte 
Gebaͤude niederreißen, und nach einem neuen Plane von Bous 
mann dem Vater auf dem jekigen Plane wieder aufbauen, 
Sie hat 230 Fuß Länge und 134 Fuß Breite. Zehn Pfeiler 
zieren die Hauptfagade. Das Portal mit einer freyfichenden 
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Treppe fo wie jede Seite hat fechs Säulen und drey Eingäm 
ge nnd jede: der anderen drey Seiten einen Eingang. Das 
Dad) iſt mie einer Gallerie, die mit Vaſen beſetzt iſt, um⸗ 
geben.” Zwey Gruppen über dem attifchen Säulengange 
ftellen den alten und neuen Bund vor, von Earl-Glume dem 
Aeltern, und vier Gruppen auf der hinteren Seite, die chriſt⸗ 
lichen Tugenden. Der Thurm hat eine Eorinthifche Bogene 
fellung und daruͤber eine Laterne. Die Kanzel iſt mit zwey 
Statuen, dem Glauben und der Andacht, verziert. Das In⸗ 
wendige der Kirche iſt korinthiſch vergiert, und hat auch einige 
Gemälde von B. Rode. Auch findet man Hier: das metalles 
ne Monument des Churf. Joachims I., welches von Johann 
oder Adam Viſcher aus Nürnberg fepn fol. Ferner das metals 
ene Monument des Churfürften Johann Tivero, welches unter 
Chutf. Tomhiim IT: um das Jahr 1540 von Matthias Dieter 
rich ans Burgund gegoffen worden. Neben dem Altar ſtehen 
auf beiden Seiten die zinnernen und vergofdeten Särge König 
Friedrichs J. und der Königin Sophie Charlotte, nach Schli: 
ters Modell von Jacobi gegoffen ; desgleichen die mit Bilde 
hauerarbeit gezierten zinnernen Saͤrge Churf. Friedrich Wil⸗ 
helms des Großen, und ſeiner Gemahlin Dorothea. Dieſe 
vier Saͤtge konnten wegen ihrer Groͤße nicht in das untere 
Gewoͤlbe diefes neuen Gebäudes, oder in die Königliche Gruft 
gebracht werden. Die Leßtere ift Hell, luftig und geräumig, 
Die aͤlteſten Särge aus dem ı4ten- und ı5ten Sahrhundere 
find ſunpel, viereckig, von bleyernen Platten und zugelöther, 
oben meiftens mit einem Krucifire geziert. Aus dem ſolgen⸗ 
den Jahrhundert finden fich viele von Erz und Bley gegoflen, 
die mit Kunftwerken gezieret find, Der ſchoͤnſte darunter iſt 
der des 1707 gebohrnen und 1708 verſtorbenen Prinzen von 
Dranien und Preußen, Friedrich Ludwig, von Schlüter aus 
Bley gegoffen und vergofdet. Dir Prinz iſt auf demſelben 
auf einen Kiffen fisend, in mehr als Lebens groͤße vorgeftellt, 
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Der Särg der Königin Sophia Dorothea, der Mutter Friedrichs 
des Einzigen, der in Potsdam begraben ift, iſt won fchwargem 
Marmor. Die neueften Särge find meift mit Silberſtüuͤck über: 
zogen und mit vielen ſchwarzen Adlern befäet, auch die Nähte 
und Ecken mit vielen breiten-gofdnen Treffen und Troddeln 
beſetzt. Dieß neue Gebäude wurde den 6 Sept. 1750 eitige: 
weihet. Es. ftehen 5 Hofprediger an. derfelben, und der Gottes; 
dienft wird gehalten Sonntags Vormittags um zo, und Nadı 
anittags um halb 3 Uhr. Donnerfiags Vormittags um 9 Uhr 
äft ebenfalls Predigt, und-alle 14. Tage des Sonnabends Nad;: 
> mittags um 2 Uhr Vorbereitungss Predigt. Die Funde und 
die Angelegenheiten der Kirche verwaltet das Domkicchen : Dis 
rectorium, und es ftehen dabey: der Staarsminifter Herr von 
Thulemeyer als Chef, 5 Raͤthe und ı Juſtitiarius. Daſ⸗ 
felbe vergiebt auch ein Stipendium, und das reformirte Kits 
shen : Direttorium verwaltet die. Dom - Kandidaten = Caffe. 
Dieſe Caſſe wurde von Friedrich Wühelm I 1714 geftiftet, 
Es werden daraus 6 Candidaten, bis fie eine Predigerftelle er: 
halten, befoldet. Die zwey Alteften gehen ı3 Jahr auf Reifen, 
und genießen alddann jährlich jeder 400 Rthlr. Die vier ans 
deren haben jährlich jeder 150 Rthlr. und aſſiſtiren den Predi: 
gern beym Gottesdienſt. Auch hat dee Dom eine Almofen 
caſſe, welche unter Aufficht der. Hofprediger fteht, wor⸗ 
aus die Armen diefer Gemeine monatlich ein Gewiſſes erhal⸗ 
ten, 'ein Hoſpital und. Leibrentens Haus für Bedürftige, eine 
Schule und einen Küchhof in der Koͤnigs⸗ Vorſtadt, Baum⸗ 
gaſſe No, 36. 
Dom, deutſcher, ſiehe Neue Kirche. 


Dom, franzoͤſiſcher, ſiehe franzoͤſiſche Kirche 
auf dem Gens d'Armes-Markt. 

‚Dom » Hoſpital, auf der Neuſtadt, in der Letzten⸗— 
ſtraße No. 41, Es wurde 1755-auf Veranſtaltung der Hof 
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prediger beymm Dom, mit Beytritt des Dom »Directoriume, 
durch Collecten und Königliche Hülfe geftiftet. Dief Haus 
nimmt, feiner Stiftung gemäß, nur Arme, die zur Domges 
meinde gehören, auf, und die befondere Aufjicht darüber haben 
die Hof- und Domprediger.. Es find darinnen immer gegen 
40 Arme, welche freye Wohnung, eine gemeinjchaftliche war⸗ 
me Stube im Winter und Küche, und ein Gewiſſes an Geld 
erhalten. Wenn fie frank find, werden fie in einem befonderg 
Gebäude auf dein. Hofe verpjlegt und curirt. 


Domainen. Cafje, Generale, auf dem Königlichen 
Schloſſe und taͤglich Vor- und Nachmittag offen. Bey der⸗ 
ſelben ſteht der Hr. Geheime Kriegsrath Wetzel als erſter 
General⸗ Domainen: Eaffen: Kentmeifteg, ı zweyter Rent⸗ 
meifter, 2 Caſſirer, und 3 Sekretaͤre. Sie wurde 1723 von 
König Friedrich Wilhelm J. aus der ehemaligen Finanzcaſſe 
eingerichtet, und bekoͤmmt die Gelder aus den Haupt: Dos 
mainen-Caſſen der Kammern. Dieſe Eintünfte gehören zur 
Unterhaltung des Sandesperen, feiner Familie und ſeines 
Hofſtaats. “ 


Domalnen» Caſſ⸗ Churmaͤrkiſche, auf dem ab. 
niglichen Schloſſe und täglich offen. Bu ſelbiger gehören: 
ı Landrentmeiſter, ı Rendant, ı Tontroleur, 1 Sekretaͤr, 
Caſſenſchreiber und ı Aſſiſtent. 


Dororheen» Hofpital, in der Königs: Vorftadt auf 
dem Georgen: Kirchhofe. Dieß wurde von Churfürft Fries 
drich Wilhelm dem Gropen und feiner zwepten Ges 
mahlin Dorothea gefiiftet. Es ward 1674 erbauet, und 
war urfprünglich für arme Fremdlinge beſtimmt, welche oft 
us Mangel an Unterſtuͤtzung unter freyem Himmel ſtar⸗ 
ben. Jetzt bekommen 15 arme Buͤrgerwittwen darinnen freye 


244 , Dorotheenſtadt. Dorotheenſtaͤdtiſche Kirche. 
Wohnung, Licht und Feuerung unentgeldlich. Es haͤngt 
vom Armen: Divectorsum ab. | 


Dororheenftadt, ſiehe Neufiade. 


Domainen » Kammer bes Prinzen Ferdinand, 
im Ordens: Palnis. Bey derfelben ſtehen a Kammer Dire 
ktor, Kr. Stubenrauch, a Jägermeifter, 3 Sammerräthe, 5 
Setretaͤre und 1 Aſſiſtent. 


Domalnen - Kammer, Churmärfifche, ſiehe Kam: 


mer. 


Dororheenftädäfche oder Neuſtaͤdtiſche Kirche, 
auf der Neuſtadt in der Mittelſtraße. Dieſe Kirche ließ die 
Churfuͤrſtin Dorothea von 1678 bis 1697 etbauen. Es wird 
in derjelben Iutherifch deutfch und reformirt deutfch, und feit 
1697 auch franzöfifch gepredigt, Der Bottesdienft ift Sonn⸗ 
tags Vormittags um } auf 9 Uhr deutfch, umd gegen 11 Uhr 
franzoͤſiſch; Nachmittags um 2 auf 2 Uhr deutſch, und gegen 
3 Uhr franzöfifch. Donnerftags um 2 auf 9 Uhr deutſche Pre 
digt und Mittwochs Vormittags um zo Uhr franzöfifche Pre 
digt. Die Intherifche deutſche Gemeinde braucht das neue Gr 
fangbuch. . Es fichen zwey deutfche und zwey franzäfifche Pre 
Diger an diefer Kirche, und erfiere find auch zugleich Prediger 
an der Friedrichswerderfchen Kirche. Mit der Friedrichswer⸗ 
derſchen Kirche hat die Dorotheenſtaͤdtiſche lutheriſche Gemeine 
eine gemeinſchaftliche Armen-Caſſe, aus welcher Beduͤrſtige 
durch die Prediger Almoſen erhalten. Die Dorotheenſtaͤdti⸗ 
ſche Kirche umgiebt ein Kirchhoſ, und auf dieſem findet man 
ein Monument auf die 1783 verſtorbene Malerin Theerdufch 
und auf den 1774 verftorbenen geofen Anatom Medel, In 
der Kirche find folgende fehenswürdige Denkmäler: ) Eine 
3 Fuß hohe Urne von sararifhem Marmor, auf den. ehemalt 

Ä gen 
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am englaͤndiſchen Geſandten Mitchel, in Carrara ſelbſt ver: 
fertigt, 2) Die marmorne Urne des Grafen von Verelſt, 
ehemaligen Holländifchen Gefandten, 6 Fuß hoch, und auf ei⸗ 
nem Piedeftal von 7 Fuß Höhe. 3) Monument auf den jun, 
gen Grafen von der Mark, auf Befehl König Frie— 
vrih Wilhelms IL, von Schadom 1791 verfertigt. Auf 
einem marmornen Sarkophag ift der junge Graf, entkleider 
in einer ruhenden Stellung abgebildet. Seinem Haupte ift der 
Helm entfallen, und feiner Rechten das Schwerd. entfunten. 
Eine Anfpielung auf jeine kriegerifche Neigung. Die reichge: 
fiften Schuhe und die fünftlich und koſtbar gearbeitete Dede, 
welche nachlaͤßig Über den Sarg herunter fällt, bezeichnen den 
hohen Stand des entichlafenen Yünglinge. Der Sarg.ift in 
antiler Form, von ſchleſiſchem freyburger Marmor. Die halb: 
erhobene Arbeit darauf ift von carrariſchem Marmor inkruſtirt, 
und ſtellt den Augenblick vor, wie Minerva den Juͤngling im 
ihre Schule der Künfte und Willenfchaften aufnehmen wollte, 
und die Zeit ihn ihr entreißit. Er frräubt fich, die Zeit aber 
jeigt den unterirdifchen Weg, den die abgeſchiedenen Seelen 
nehmen muͤſſen. Auf einem dabey liegenden Schilde ift das 
sräfliche Wappen. Auf der rechten Seite des Sarges ift der 
Tod, wie ihn die Griechen abgebildet: ein Juͤngling Hält in 
der einen Hand eine umgekehrte Fackel, in der andern einen 
Rofenfranz, worin man einen Schmetterling, als Sinnbild 
ber entfeffelten Seele, bemerkt. Auf der linken Seite fieht 
man. den Zwillinasbruder des Todes, Morpheus, an einen 
Strunk gelehnt. Die Mohnftaude keimt zu feinen Füßen, und 
Mohnblumen kraͤnzen fein Haupt. Oben in einer Nifche fieht 
mar die fehöne Gruppe der drey Parzen, mit fprechender 
Mimik in ihren Gebehrden und Stellungen. Sn fich felbft zu 
ammengezogen ſitzt Clotho und lieſet in dem Buche des Schick⸗ 
ſals. Aus harten Umriſſen umd feharfen Ecken ift die Geftalt 
der unerbistlichen Atropos zufammennefeht, und aus ſanften 
K 
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Linien die bittende Lachefis. Die Parze faßt dem Baden Lanz 
und zerrt ihn zaudernd auseinander. Das Ganze deutet ani 
den Tod eines Mienfchen, der noch nicht geleiftet hatte, was 
man von ihm zu erwarten berechtiget war, _ Alle Statuari: 
Arbeit, fo wie aud) die Guirlande, find von carrariſchem Mar: 
mor. Die Stufen und die ganze Acchitektur ift von fhlej 


fhem Kauffunger Marmor. Das Frontifpice ift von fehlef: 


ſchem dunkelblauen Freiburger, und die Nifche von Priber: 
ner Marmor. Auf einer Tafel von fihwargem brabanter 
Marmor befindet füch folgende Inſchrift vom Ramler: 


Frid. Guiliel. Maurit, Alexander 
March. Comes 
Nat, D. IV, Jan. MDCCLXXIX, 





Denat. D. I. Aug. MDCCLXXXVIL 
Paternis prolecutus lacrimis 
Egregiis virtutibus ornatus 
Artibus ingenuis mature inftructus 
Ad altiora [e contulit fludia 
Coelitum choris immixtus, 


Dorotheenftädefche Schule, auf der Neuftadt, m 


der Friedrichd = und Letztenſtraßen Ede. Sie hat ı Mecker, 
a Collegen, und x Schreib: und Rechenmeifter. 


Dragonerflraße, in der Spandauer Vorftade, geht 
mit No. ı in der Linienftrafe an, über die Schendelgaffe, bis 
No. 23 zur Muͤnzſtraße, und zurück bis No. 28. Sie iſt 55 
Schritte lang. 


Drath zu mufifalifchen Inſtrumenten, verfertigt 


») Job. Dies, Juͤdenſtraße No.23. 2) Joh. Friedr. eieit 
alte — No. 58, 
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Drathzieher, waren 23 im Jahr ıg02 vorhanden, | 
weiche 32 Gefellen und ı Lehrling unterhielten. 


‚Drechsler. Im Jahr 1802 zählte dieß zünftige Ge 
merf go Meifter, unter welchen mehrere kuͤnſtliche Arbeiter find, 
33 Gefellen und 52 Lehrlinge. 


Dresdnerflraße, fonft Ricksdorferſtraße genannt, auf 
ber Louiſenſtadt, geht mit No. ı am Cottbufferthore an, bis 
No. 48 an die alte Jakobsſtraße, und zuruͤck His No. 108. Sie 
iſt 1850 Schritte lang. Zwifchen No. ı bis 9 und a05 und 
206 iſt noch Aderland. 


Dreyfaltigfeits» Kirche, auf der Sriedrichsftadt, in 
der Mauerftraße, zwifchen der Kronen: und Mohrenſtraße. 
Diefe Kirche wurde von 1736 bis 1739 auf Koften König Frie⸗ 
drich Wilhelm I. nad) Neumanns des Vaters Zeichnung ers 
bauet. Der Grundften wurde den Zıjten October 1736 gelegt; 
und auf Anfrage bey dem Könige, ob die Kirche Wilhelms: 
oder Friedrichs : Kirche heißen follte, lehnte er dieß Andenfen 
ab, und nannte fie Drepfaltigfeitss Kirche. Sie ift rund, bat 
eine große Kuppel, und eine Laterne darüber. Man fieht an 
diefer Kirche das Grabmal und Denfmal, weiches der bekann⸗ 
te Selehrte und Prediger bey diefer Gemeine J. E. Silber: 
ſchlag fich felbft hat anfertigenlaffen. Es ftellt ihn ſelbſt vor, 
wie er am Tage der Auferfichung den Stein, der ihn bedeckt, 
abwaͤlzt. Darüber ift ein eiferner Baldachin mit der Syn: 
ſchrift: In terra pax. Es fiehen zwey lutherifihe und ein ver 
formirter Prediger an diefer Kirche, und Gottesdienft ift ab: 
wechfelnd Sonntags Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr, auch Morgens um 7 Uhr Frühpredigt und Nachmit: 
tags um 5 Uhr Wiederholing der Predigt, und Sonnabends 
nm a Uhr Vorbereitungss'Predige. Das Direstorium der Kir⸗ 
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he bat der Staatsminifter Here, von Maſſo w, und der 
———— Herr Graf von Carmer. 

Duſterer Keller. So nennt man einen Erdfall odet 
Vertiefung mit Gebüfch umgeben, vor dem hallifchen Thore. 
Auf der Anhöhe ift eine Hütte, von wo man eine fdhöne 
Ausficht auf die Stadt hat. 

Durchgangsbruͤcke, eine hölzerne Bruͤcke bloß für Fuß— 
gaͤnger, über:den Feftungsgraben, geht vom Hausvoigtepplas 
“durch das Haus. No. 4 nach der Taubenſtraße. 


€. 


. Ecole de Charite. Sie beftcht aus zwey Käufern, 
einem in der Sägerfiraße Po. 63, wo Knaben, und einem 
in der Klofterftrafie No. 43, wo Mädchen erzogen werden. Ein 
Theil der Direstion verfammelt fid) Dienftags um 4 Uhr im 
Haufe in der Sjägerftraße, ein anderer Dienftags um 2 Uhr im 
‘ Haufe in der Klofterfirafe. Den erften Montag jedes Mo: 
nats ift Generalverfammlung um 3 Ihr, wechfelsweife in der 
Jaͤgerſtraße und in der Klofterfiraße. Der Hr. Geheimerath 
Erman ift der erſte Director derfelben, und hat 13 Gehül⸗ 
fen nebft 5 Hausbedienten zur Seite. Auch iſt mit dieſer Eed 
le de Charite, und zwar in dem Haufe in der Jaͤgerſtraße, 
ein Schulmeifter: Seminarium verbunden, welches durch eine 
Collecte und durch die Zinfen eines Capitals fubfiffirt. Die 
Ecole de Charite wurde im Jahr 1746 durch eine Geſellſchaft 
von Perfonen aus der franzöfiichen Colonie durch Subſcrip⸗ 
tion gegründet, nnd der damalige Prediger d’Anieres gab 
bazu die erfte Veranlaffung. Den ı2ten Sept. 1747 wurde 
ein dazu gemiethetes Haus feyerlich eingeweihet. Im Jahr 
1752 hatte fie fich fchon fo erweitert, daf fie die Aufmerkfam: 
keit Friedrichs des Einzigen auf fich zog, der fie durch 
ein befonderes Patent beftätigte und ihr alle Rechte frommer 
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Anfalten- gab. Sie ift nicht für Waifen, fondern zur Erzie⸗ 
bung armer Kinder von den Cofonie: Mitgliedern geftifter. 
Die ganz armen werden unentgeldlich, die weniger Armen für 
eine geringe Penfion, und die-nicht armen für eine Penfion 
von 6o Rthlr. erzogen und unterhalten. ' Die Anzahl der 
Kinder beträgt immer jwifchen 100 big 150. Die Roften wers 
den beftritten aus den Zinfen eines durch die Mitdehätigkeit, 


hauptfächlic, der Mitglieder der Colonie ſelbſt, gefammelten , 
Capitals von 55,456 Rthle., aus drey jährlichen Kirchencol⸗ 


lecten, dem Berfaufe von Schulfchriften, und: ans den Zus 
Ihüflen der Caiffe de Diaconi. Im Jahr 1805 betrug die 
ganze Husgabe der Anftalt 8948 Rthit. ze gr. 5pf. und eg, 
wurden 66 Knaben und 57 Mädchen erzogen. In dem Mäds 
chenhauſe koͤnnen auch allerley Beftellungen auf EN 
arbeiten gemacht werden. 

Ecole militaire, fiehe Militär: Keademie. / 

Ecole veterinaire, ſiehe Thierarzney ſch ute. 

Einquariirung, ſiehe Servis. 

Einwohner. Anzahl oder Bevoͤlkerung von Berlin. 
Es giebt wohl Feine Stadt, welche feit ihrem erften Ent: 
fiehen in diefer Hinſicht fo ſchnelle Fortſchritte gemacht hätte, 
Es bedurfte blos des Dafeyns einer größern Anzahl Haͤuſer, 
um eine Menge Auslaͤnder hierher zu ziehen. Ihre erſten fehr 
ſichtbaren Fortſchritte ſchreiben ſich von dem Jahre her, 106 der 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm der Große den Reformirten, wel: 
he in Frankreich von Ludwig XIV verfolge wurdeit, einen 
Ahern Zufluchtsore in feinen Staaten anbot. Sie brachten 
mit den Tugenden, welche ihre Ungluͤcksfaͤlle bey ihnen erzeugt 
hatten, .den Tribut ihrer Ihätigkeit und. ihres Kunſtfleißes 
mir hierher. Mehrere von ihnen verließen in-der Folge die 
Hauptſtadt und ließen ſich in den kleinen Städten und auf 
Dirfern wieder, um von einem mäßigen Einkommen oder vom 
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Landbaue beffer leben zu können. Aus allen Provinzen Deutfch: 
lands kamen nach und nad) ganze Familien arbeitiamer Sande 
werfer hierher, weil fie voraus wußten, da gut aufgenommen 
zu werden, wo die Negenten den Reichthum des Staats mehr 
nad) den Früchten der Arbeit des thätigen Menfchen, als nach 
dem Luxus der Reichen abmeſſen. Der fiebenjährige Krieg 
verminderte die Einwohner: Anzahl, und hielt die Fortfchritte 
der Bevoͤlkerung etwas auf, doch hob fie ſich aber bald wieder. 
Seit diefer Zeit ging fie-immer vorwärts, und die Einwohner 
tiften des platten Landes beweifen, daß daſſelbe dadurch nicht 
gelitten hat. Seit dem Jahre 1801 hat man eine Verminde⸗ 
eung der hierher ftrömenden Fremdlinge vermuthet, indem 
diefe für die Gewinnung des Bürgerrechts jet 200 Rthir. 
bezahlen muͤſſen; allein die nachftehenden Angaben bemeifen 
doch, daß die Einwohner: Anzahl fih von Jahr zu Jahr ver 
mehrt. Berlin hatte mit der Garnifon im 


Jahr: Einwohner. Sahr: Einwohner. 
15900 — 12,000, 1752 — 78,000, 
1605 — 8,000, 17755 — 86,000, 
1608 — 11,000, 1740 — 9800, 
1619 — 12,000, 1746 — 97,000. 
„65: — 8,100, 1747 — 106,803. 
1664 — 6,500, 1748 — 107,635. 
16860 — 9,800. 1749 — 110,937. 
1685 — 17,400, 1750 — 113,289. 
1690 — 21,500. 17512 — 116,485. 
1698 — _ 22,400, 1752 — 119,224 
1700 — 28,500, 1755 — 122,897. 
1709 — 55,000, 1754 125,380 
1712 — ' 61,000, 175 — 126,661. 
1722 — 65,500. 1756* — 99,177. 
1736 — 72,000, 1757 — 94419. 
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Jahr: Einwohner. Jahr: Einwohner. 
1758* — 92,556. 1778* — 105,872. 
1759* — 944353. 1779 — 138,22 
1760* — 95,245. 1780 — 140,625. 
1761 — 98,238. 17813 — 142,575. 
17628 — 98,090. 1782 — 143,098. 
17655 — 119,219. 1785 — 14422 
1764 — 122,667. 1784 — 145,021, 
1765 — 125,139. 1790 — 150,803. 
1766 — 125,878. 1795 — 157,121, 
1767 — 127,140, 1795 — 156,218, 
1766 — 130,559. 1790 — 160,733. 
1760 — 132,565. 1797 — 164,978. 
1770 — 133,520, 1798 — 169,019. 
1771 — 133,639. 1800 — 172,102, 
1772 — 131,126, 1801 — 172,908. 
1773 — 132,204. 1802 — 176,837. 
174. 1354414. 1805 — 178,308. 
775 — 136,137. 1804 — 182,157. 
76 — 137,468. 1805° — 155,706, 
1777 — 140,625 
Die mit einem * begeichneten Jahre waren \ Rriegsjähre; 


md die Sarnifon war nicht anwefend. Die einzelnen Quar⸗ 
tiere der Stadt hatten im Jahr 1805 folgende im 


Eivilftande: 
ı) Sein —- — 24,067. 
2) Alt⸗Koͤlln — — 1,385. 
5) Neu « Köln — 4,931. 
4) Eriedrichswerder — 6,656. 
5) Neufiadt- — — 8,260. 
6) Friedrichsſtad — 40,453. 
7) Louiſenſtadt — a43,351. 


1592 Eifen, Comptoir. Eiſengießerey. 


8) Königs: Vorfiadt — 10,788. 
9) Spandauer: VBorftadt, 22,566. 
10) Sttalauer :Worftadt 9,309. - 
11) Voigtland — — 4,008. 


Oder man kann auch folgende Ueberficht annehmen. . Ei 


waren vorhanden : 


Deutfihe. Franzoſen. Böhmen. Juden,  Pitithr, | 


1700 — 99,885. 5,336. 2,089. 3,386. 30,938. 
1790 — 118,795. 4,713. 986. 8,379. 28,930. 
1000 — 138,799. 3,928. 852. 8,222. 25, eae 
1801 — 148,795. 4,668. 789. 3,549 24,908. 
1803 — 144,579. 4,588. 531. 3,636. 25,180. 
1304 — — — 501. 3,370. 26496. 
1805 — — 668. 34463. — 
Eifen » und Bleg. Comptoir und Haupt· Magazin, 
gehört zur Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗-Adminiſtration, und iſt in 
der Wallſtraße No. ge. In demſelben werden die benannten 
Artikel nur en gros verkauft; en detail und auch em gros 
handelt damit Carl Friedrich Burgsdorff jun. Wallſtraße No.23. 
Eiſengießerey, Königliche, vor dem Oranienburger: 
Ihore, nahe beym Invalidenhauſe. Im Jahr 1702 wurde 
Hier eine Schleif- nnd Polirmähle angelegt, welche fpäterhin 
zu einer Tabacksmuͤhle und Strefwert zum Tabacksbley an: 
gewandt wurde, und jekt zu einer Eiſengießerey eingerichtet 
iſt. Sie wurde im Jahr 1804 auf Veranlaffıng des Staats⸗ 
miniſters Herrn Grafen von Reden ne gebauet und iD 
Gang gebracht, und gehört zum Bergwerks : und Hätten : De: 
partement. Man findet bier 2 -Eupol x Defen, :2 Flammen 
Öfen und 4 Tiegel-Oefen, die duch das Waſſer des Panko⸗ 
fluſſes gefördert werden. Die Feuerung gefchieht mit Stein: 
kohlen und Torf, und fie verbraucht fehlefifches Roheiſen, aus 
welchen allerley Waaren in Sand: und Lehmformen gegoflen 
werden. Man fihräntt fich befonders auf künftliche Arbeiten 
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ein; und hat fchon fehr fchöne Medaillen, Veſchtaͤge zu Com⸗ 
moden, und dergl. geliefert. Es find dabey 2 Officianten und 
6 Arbeiter angeftellt. | 
Eifenhändfer, welche einen Handel mit allen Sorten; 


Eifenwaaren unterhalten, gab es im Jahr ıgog, eilf, Sie’ 
hatten 12 Diener und ı4 Lehrlinge. 


Eiferne Brüde, auh Mehlhaus: Brite ge- 
nannt, auf dem Jriedrichswerder, in der neuen Pachofsftra: 
be, Über den Kupfergraben. Diefe Brüde hat einen Bogen, 
und iſt ganz von gegoffenem Eifen. Sie tft unter der Direc⸗ 
sion des Staatsminiſters Herrn Grafen von Reden inScte 
fien gegoflen worden. 

Emdenſche Heringsfangsgefellfhaft.. Sie if ei⸗ 
gentlich zu Emden und 1769 errichtet. In Berlin hat fie aber 
ein Comptoir und mehrere Actien-Inhaber. 


Erwerbfchulen oder Induſtrieſchulen. Diefe Schu: 
len hat man 8 patriotifchen Männern zu verdanken, welche im | 
Jahr 1793 zur Errichtung derfelben fich verbanden. Diefe 
Maͤnner waren: Wlömer, Suarez, Meierotto, Gos⸗ 
lar, Sad, Zöllner, Splittgerber und von Beyer, 
Sie errichteten die erfte Erwerbſchule im Juli 1793, die zwey⸗ 
te im Detob. 1793, die,dritte ebenfalls im Octob. 1793, die. 
vierte im Januar 1794, die fünfte im April 1794, und die 
fechfte im September 1796. Die fiebente und achte find etz 
was fpäter errichtet worden. Einegte hatdas Minifterium der 
Dom : und Parechial: Kirche im Jahr 1797 errichtet, und die: 
fe führt den Namen: Dom: und Parochial = Frey = und Er: 
werbichule. Sechs andere hat das Armen⸗Directorium errich: 
tet, und die Unfoften dazu werden aus der Hauptfchul : Frey: 
kafle beſtritten. Diefe leßteren fechs Erwerbfchulen enthielten. 
im Jahr 1805, 508 Kinder, und für diefe fowohl als für die 
. von dem Armen-Directorium abhängenden Freyſchulen wur: 


\ 


154 Errwebbſchulen. 


den 2,720 Rthlr. bezahlt. Dieſe Schulen find in verſchiedene 
Reviere der Stadt vertheilt, und jede hat ein Arbeits: und ein 
Lehrzimmer. Die Schulzeit ift in den Wochentagen, im Soms 
mer Bormittags von 7 bis ı2, und Nachmittags von ı. bis 7 
Uhr; im Winter Vormittags von g bis ie und Nachmit⸗ 
tags von ı bis 6 Uhr. Mittwochs und Sonnabends Nachmit⸗ 
tags ift frey. Das Alter der Kinder, welche in diefen wohlthäs 
eigen Lehranftalten aufgenommen werden wollen, kann zwi⸗ 
fihen 7 und 14 Jahren feyn, und es werden fowohl Knaben 
als Mädchen aufgenommen. Der Zweck diefer Schulen ift, 
arme Kinder zu guten und näßlichen Bürgern und Bürgerins 
nen zu erziehen; fie in den nöthigen Religions- und anderen 
Schulkenntniffen zu unterrichten, und zugleich durch eine 
Ihren Kräften. und Fähigkeiten angemeflene Befchäftigung zur 
Thätigkeit und Arbeitſamkeit zu gewöhnen. Ferner, fie nach 
vollendeter Erziehung bey guten Lehrherren oder Dienftherrs 
ſchaften unterzubringen, und ihnen alsdann, befonderg wenn 
fie fih ausgezeichnet haben, und die Kräfte der Caffe es geſtat⸗ 
ten, die etwa nöthige Unterftügung an Kleidungsftüden und 
f. w. zu reichen. Das Publikum trug durd) reichliche Beytraͤ⸗ 
ge zur Ausführung diefer Zwecke bereitwillig bey. Beiden Private 
Erwerbſchulen leitet ein Directorium das Ganze, und aus ber 
Mitte deffelben ift ein Defonomie-Ausfhuß und ein Erziehungss 
Ausſchuß gewählt worden. Jede Schule hat 6 bis g Vorfteher; 
welche die Direction unterftügen, die Schulen von Zeit zu Zeit 
befuchen, im Anfange eines jeden Monats die verfertigten Arbeis 
ten nachfehen, und folche in die Liften, nebft der Tare oder dem 
beftimmten Arbeitslohn, eintragen. Mach Verlauf des Quars- 
tals wird die Summe des Erwerbs für drey Monate den Kins- 
dern ausgezahlt, und darauf gefehen, daß die Kinder das em: 
pfangene Geld ihren Eltern auch richtig Überliefern. Jede 
Schule hat einen Auffeher und eine Auffeherin. Der erftere 
wacht über den regelmäßigen Schufbefuch, über Reinlichkeit der 


! 
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Kinder, der Schulzimmer, führt Rechnung über die verbrauch⸗ 
ten Materialien, als Garn, Flachs, Zwirn, u. ſ. w. und die 
Auffeherin lehrt ſtuſenweiſe Stricken, Spinnen, Naͤhen, und 
hilft in den Arbeitsſtunden nach. Jede Schule hat ferner ei⸗ 
nen Lehrer, der wöchentlich 2o Stunden zu unterrichten vers 
pflichtet iſt, und öfters von einem anderen Lehrer oder Candi⸗ 
daten freywillig unterftügt wird. Die Lehrgegenſtaͤnde erſtrek⸗ 
ken ſich auf Leſen, Schreiben, Religion, Singen, und auch 
wohl auf Geſchichte, Erdkunde, Naturbeſchreibung, ſchriftli⸗ 
che Aufſaͤtze und Zeichnen. Die verfertigten Arbeiten werden 
theils in einem offenen Laden, theils oͤffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Jaͤhrlich hat eine öffentliche Pruͤfung ſtatt, 
worauf die Kinder in einem Garten geſpeiſet werden. 

Erziehungs » Anftalten, ſiehe Penſtons⸗Anſtal⸗ 
ten. | | 


Erzieherinnen. Seminarium, Königliches und die, 
damit verbundene Töchterfchule, in der neuen Schön: 
Hanferfiraße No.5. Beide wurden im Jahr 1803 von der. 
Grau Erneftine von Krofigk, gebohrne Krüger, geftiftet,, und. 
dann unter Königl. Schuß genommen. Der Zweck diefes In⸗ 
ſtituts iſt, in demfelben junge Frauenzimmer zu Erzieherinnen. 
zu bilden, fo gut wie Männer im Seminarium zu Erziehern 
gebüdet werden. Die jungen Frauenzimmer, welche hier aufges 
nommen feyn und fi dem Erziehurigsgefchäfte widmen wollen, 
muͤſſen Töchter anftändiger und unbefcholtener Familien ſeyn. 
Eine jede ift verbunden, fobald fie fih zum Eintritt in das 
Seminarium meldet, über den untadelhaften Ruf ihrer Fami⸗ 
fie fowohl, als über ihren eigenen guten moralifchen Wandel, 
das fchriftliche Zeugniß desjenigen Predigers- beyzubringen,- 
zu deſſen Gemeine fie ſich hält. Ohne alle Vorkenntniffe kann 
keine Seminariftin aufgenommen werden. Die ihnen: mans. 
gelnden Kenntniffe in-denjenigen Sachen, wo-fie.noch mangels 
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Haft find, werden jedoch durch männliche Lehrer erweitert und 
berichtiget. Um: fich in den zur Erziehung fo nothwendigen 
Talenten zu üben, müflen fie, jede nach. ihren Kraͤften, taͤglich 
wehrere Stunden in der mit dem Seminarium verbundenen 
Zöchterfchule unterrichten... Die Seminariftinnen find ine 
Caſſen getheilt. Die jüngern, welche im Alter von 13 bis 
14 Jahren angenommen werden, heißen noch bloß Eleven, und 
werden mit den Schülerinnen der erſten Claſſe der . Töchter: 
fihule in allem gleich gehalten. Sie bekommen Unterricht in 
der Neligion; fie lernen die deutfche und franzöfifche Sprache 
nach Regeln fprechen und fhreiben; fie werden in der Erdbe⸗ 
ſchreibung, Naturgefchichte, in der Gefchichte, im der Zeichens 
Funft, im Rechnen und Schreiben, und in allen Handarbei⸗ 
ten, fowohl gewöhnlichen als künftlichen, fo unterwiefen, daß 
fie in Zukunft im Stande find, ‚andre darin zu unterrichten. 
Für diefe Lehrftunden bezahlen fie monatlich drey Thaler. Die 
Seminariftinnen- erfter Claſſe, welche von- 10 bis 20 Jahren 


aufgenommen werden, entrichten für alle Unterweifung über-- 
haupt jährlich zo Rthlr. Der Unterricht in anderen Spra⸗ 
chen und Kenntniffen wird befonders bezahlt. Wie lange ein: 


Srauenzimmer dieß Seminarium zu befuchen hat, ift nicht bes 


feimmt, fondern richtet fi nach ihren Kenntniffen. , Die Frau: 


Directrice forget dann dafür, ihnen nach ihren Fähigkeiten ans 
frändige Conditionen . als Gouvernantinnen zu verfchaffen. 


Eitern, bier oder auswärts, welche eine weibliche Erzieherin. 


für ihre Kinder brauchen, Können fich deshalb an die Frau 
Dirertwire wenden. Auswärtige junge Frauenzunmer, welche 
Seminariftinnen werden wollen, können auch durch die Frau 
Directrice für 120 Rthlr. des Jahres Koft und Aufenthalt 
verfchafft erhalten. Die mit dem Seminarium verknüpfte 
Töchterfhule war ſchon einige Sjahre früher vorhanden, 
Sn derfeiben werden Töchter der höhern und gebildeten Staͤn⸗ 
de ale Zöglinge aufgenommen, und in den vorher erwähnten 
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Kenntniffen unterrichtet. Sie muͤſſen jedoch fchon im Lefen und 
in den erften Anfangsgründen leichter Handarbeiten vorher uns 
terwieſen ſeyn, und find in mehrere Claſſen abgetheilt. Die 
Preiſe fiir den Unterricht fteigen von ı% bis zu 3 Rthlr. 

Effig» Fabriken. Im Jahr ıg01 waren hier ız 
Meineflig: Fabriten mit 86 Arbeitern, und 4 Biereffig: Fabris 
ten mit Arbeitern. Jetzt giebt es folgende Fabriken: Weins 
Effig verfertigen: 1) Ludwig Ferd. Weise, Letzzteſtraße No. 8. 
2) C. €, Splittgerber, Brüderfirafe No.R. 3) Joh. 
Friede, Drogen, Schlofiplas No. 1. 4) CH. Adolph Möltens 
dorf und Comp., Juͤdenſtraße No. 55. 5) J. D. Junge 
Wallſtraße No. 13. 6) Aug. Martins, Wallſtraße No. 38; 
TEL. Neuendorf, Poſtſtraße No. 14. 8) J. G. Met 
fe, Friedrichsſtraße No. 171. 9) Carl Friedr. Liſchke, Je⸗ 
ruſalemerſtraße No. 27, 10) Selkh, Jeruſalemerſtraße 
N0.66. 11) Schaarſchmidt und Comp., alte Jacobs⸗ 
ſtraße No. 97. 10) Johann. Heinrich Walker, neue Gruͤn⸗ 
ſtraße No. 13. 13) C. A. Pinkvoß, Weinmeiſtergaſſe No. 18. 
4) Koh. Dan. Schnuhr, Roſenthalerſtraße No. 60. 15) 
3.3. Königstieb, Kloſterſtraße No. Bı. Bier: Effig 
verfertigen: 1) Wittwe Behrend, Küdenftrafe Mo. 6. 
2)5.G.D. Teich ert, Taubenftrafe No. 5. 3) Fried. Wild. 
Denter, Kronenfttaße No.7. 4) D. F. Teichert, Kraus 
fenftraße No. 73. 5) Aug. Friede. Teichert, alte Jacobs 
ſtraße No. 70. 9) J. C. Wegener, Landsbergerſtraße No.48. 

Erars » Kath, geheimer, oder geheimes Etats. 
Minifterium ‚ verfammelt fi des Montags auf dem Kö» 
higlihen Schloffe und befteht aus allen an: und abwefenden 
geheimen Etats: Miniftern, gegenwärtig: 1) Herrn Grafen 
don Hoym. (Iſt in Breslau.) 2) Hrn. Grafen von der 
Schulenburg. 5) Hrn. Grafen von Schlitz, genannt 
von Goͤrttz. (Iſt in Regensburg.) 4) Hrn. Freyherrn von 
de Reck. 5) Hrn. von Voß. 6) Hrn. Großfangler von 


Goldbeck. 7). Hrn. Freyherrn von Hardenberg 8) 
Ken. Grafen von Haugwitz. 9) Hrn. von Thulemeper. 
10) Hrn. von Schrötter. a1). Hrn. von Maffow. ı2) 
Ken. Grafen von Reden. ı3) Ken. von Angern. ı4) 
‚Ken. von Dietber. 15) Hrn. Freyherrn von und zum 
Stein. In dem geheimen Etats:Rath, vereinigen ſich die 
drey Branchen der Staatsverwaltung, nämlich die der aus: 
wärtigen:, der Finanze und der Jufkigangelegenheiten, und 
er ift als das unmittelbare Organ des Königs zu betrachten. 
Er wurde 1605 den 5ten Januar vom Churfürften Jo ach im 
Friedrich angeordnet. Sänuntliche drey Ober: Civil: De: 
“ partements find einander neben geordnet, doch kommt nad) 
der Cabinets : Erklärung vom 25ten Januar 1794 dem augs 
wärtigen Departement die erfte, dem Finanz s Departement 
die zweyte, und dem Suftiz: Departement die dritte Stelle zu. 
Bey den Verfammlungen der Herren Staatsminiſter hingegen 
und bey den gemeinfchaftlichen Erwägungen der zum Vortrage 
eingefommenen Landesangelegenheiten, nimmt jedes Mitglied 
nach der Anciennität feiner Einführung Plag. Ein Direrto: 
rium war fonft, iſt aber nicht mehr vorhanden, fondern das 
ältefte von den anwefenden Mitgliedern führe jedesmal den 
Vorſitz. Jeder Minifter trägt die zur allgemeinen Berathung 
des oberften Landescollegiums geeigneten, zu naͤchſt aber doch 
dem ihm fpeziell untergebenen Departement angehörigen Gas 
chen felbft vor, als unmittelbarer Rath des Könige. Bey den 
einzelnen Departements aber halten befonders dazu verordnete 
geheime Legationsräthe, geheime Ober: Finanz : Kriegs: und 
Domainen:Räthe oder geheime Ober-Juſtizraͤthe den Vor⸗ 
trag. Don den oben angegebenen Staatsminiftern gehört einer 
zum auswärtigen Departement, nämlich Hr. Graf von Haug—⸗ 
wiß; neun zum Finanze Departement, nämlich die Herren: 
Graf von Hoym, Graf von der Schulenburg, Freyhr. don 
Voß, Freyhr. von Hardenberg, Freyhr. von Schrötter, Graf. 
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von Reden, von Angern, Freyh. von Stein, von Diether; 
und vier zum Zufkiz: Departement, die Herren: Freyh. von 
der Ne, von Goldbef, von Thulemeyer und von Maſſow. 
Das Protokoll führt der Geheimerath und Staats: Sekretär 
Ar. von Sellentin, und die Ausfertigungen gefchehen jedes⸗ 
mal in der geheimen Canzley desjenigen Departements, zu def: 
fen Reffort die Sache gehört, oder welches fie zum Vortrag 
gebracht hat. Geſuche werden.an den König adreffirt, zur Ers 
Öffnung des hohen geheimen Etats :Rathes, 

Eraminations, Commiffion, Ober», zu ben gi. 
nanz · und Cammer»Bedienungen, gehört zum Generafs 
Dirertorio und wurde 1770 errichtet. Es fiehen dabey 4 ges 
heime Ober : Finanzräthe. Bey derjelben werden die zu Raͤ⸗ 
then in den Sanımer : Collegien, und auch die zu Lands und 
Steuer : Rärhen beftimmten Subjecte eraminirt. 

Eraminations » Commiffion, Ober Forft-, gehört 
und ift ebenfalld bey dem General » Direstorio, und befteht | 
aus 4 Räthen. | 

Eraminations » Commiffion, immediate Syuftiz +, 
des geheimen Ober» Tribunals, in der Lindenftraße im- 
Eollegiendaufe No. 15. Diefe ward 1755 angefeßt, und eras 
minirt diejenigen Subjecte, welche zu Natheftellen in einem 
Eandes s Zuftig« Collegium gelangen wollen. Sie befteht aus 
dem Director, Hrn. Geh. Ober : Zuftiz: und Ober: Tribunalvath) 
von Lambrecht, 3 geheimen Ober-Tribunal:Räthen, und z 
Sekretär. Das Eramen gefchieht mündlich und die Candidaten 
müffen zwey Proberelationen und drey Änftructionen anfertigen. 
Der Bericht an den Großkanzler entfcheidet über ihre Anftellung. 

Eraminations. Commiffion, Ober: „ zur oͤffent⸗ 
lichen Prüfung der Aerzte, Wundärzte und Apotheker, 
gehbre zum Ober: Medicinal s Departement. Es ſteht dabey 


* 
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1 Director, Kr. Geheimerath D. Hufeland, 4 Mitglieder, 


ı Sefretär, 'und7 außerordentliche, bey chirurgifchen und pharı 
.macevtifchen Prüfungen eintretende Mitglieder, Diefe Ober: 
ECxaminations-Commiſſion wurde durch das Immediatregle— 


ment vom ıten Febr. 1798 errichtet. Alle Aerzte, welche das 


Recht zu practieiren in den Königl. Landen gewinnen wollen, 


fo mie die Candidaten der Pharmacie und Chirurgie aus den 


groͤßern Städten, müffen ſich bey derfelden dem Eramen unter: 


werfen. Ä | 
Examiniren an den Thoren. Dieß geſchieht von dem 


wachhabenden Offizier oder Unteroffizier, bey allen aus: und 


einpaffirenden Neifenden, welche verbunden find, ihren Die: 


men, Stand, Drt, wo fie herfommen, Abſicht des Hierbleibens 


oder Durchreifens, Wohnung und vermuthliche Dauer ihres 
hiefigen Aufenthalts, genau anzugeben. Dieſe Fragen gehe: 


ben ebenfalls von den Wirthen, mo die Fremden ich einquar⸗ 
tiren, zur Meldung an den Polizey⸗ Commiſſarius des Quar⸗ 
tiers, und in beiden Ausſagen muß ſich bey der Behoͤrde eine 


genaue Uebereinkunft finden. Der Rapport aus den Thoren 


wird taͤglich Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige gemeldet. 


Executionen, oder die Vollziehung der Todesurtheile au 
Verbrechern, gefchehen nad) der Verordnung vom 16 Sept. 1800 
ganz früh des Morgens, undes ſoll nut an Diejenigen Perſonen 
der Tag bekannt gemacht werden, welche dabeh zuthun haben. 
Der Druck von Lebensbeſchreibungen des Delinquenten, Liedern 
und andern Blaͤttern, iſt gaͤnzlich verboten, auch werden den De⸗ 


Uüunquenten keine beſonderen Kleidungsſtuͤcke geftattet, und kein 


nothpeinliches Halsgericht uͤber denſelben gehalten, ſondern 
das Urtheil wird ihm auf dem Richtplatze (ſiehe Scharfrich⸗ 
terey) laut vorgeleſen. Mach diefem verrichtet der Scharfrich⸗ 
ter ohne den geringften Verzug fein Amt. Um den Richtplatz 


wird ein m von. einem Infanterie: Commando geſchloſſen 


mit 


er ge — 
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mit welchem der Delinquent Herausgefühtt, oder, ift dieſer iu 
ſchwach, auf einem Leiterwagen herausgefahren ift. 


Erercierhäufer, find zum Epercieren der Kegimenter 
und zur Wachparade für den Winter beftimmt. Eines ift in 
der ‚Königs: VBorftadt, Schügenftraße No. 3; es wurde 1769 
erbauet. Ein anderes ift in der Leipzigerftraße hinter der Porz 
cellan: Fabrik, und der Königliche Stall in der Breitenſtraß e 
wird auch dazu angewendet. 


Exercier⸗Plaͤtze. Der größte von dieſen Plaͤtzen iſt 
außerhalb der Stadt, gleich vor dem Brandenburger Thore. 
Er bildet ein laͤngliches Viereck, und man braucht eine kleine 
halbe Stunde, ihn zu umgehen. Einige öffentliche Piäge in 
der Stadt werden ebenfalls zum Eyercieren angewendet, bes 
fonders der Alerandersplag, der Wilhelmsplaß, der Doͤnhof⸗ 
ſche Platz und der Luſtgarten. 

Eximirte. Unter dieſer Benennung verſteht man die⸗ 
jenigen hieſigen Einwohner, welche in Perſonal⸗Gerichtsſa⸗ 
chen unmittelbar unter dem Kammergericht ſtehen. Es gehoͤ— 
ren dahin die Prinzen und Prinzefjinnen des Königlichen Hans 
feö, der Adel, exclufive der Militär: Perfonen, alle Beamten 
des Staats, ꝛc. (Siehe Gerichtsftand.) 


Ertraordinarien. Caffe, und Haupt. Sandes.Mes 


tiorationg » Gelder. Eafle, auf dem Koͤnigl. Schloffe. Sie 
find zur Uebertragung der Ausfälle und Nemifjionen bey den 
Domainen, Landesverbefferungen und anderen Verguͤnſtigun⸗ 
gen im ganzen Lande beſtimmt, hängen vom General-⸗Directo⸗ 
rio ab, und erhalten die benöthigten Einnahmen aus der Dife 
poitions» Caffe. Bey derjelben ftehen der Hr. Rentmeifter 
Heymert, ı Controleur und 2 Sekretaͤre. 

Eyergaffe, im Berliner Viertel, geht von der — 


dauerſtraße und dem Molkenmarkte nach dem Nicolai⸗Kirchhofe, 
g 


nor Sabrifen und Manufacturen. 


hat 4 Käufer und ift 40 Schritte lang. Ehemals wurden hin 


nahe am Moltenmarkte viele Eyer verkauft, woher die Safı 


den Namen hat. 


| | g. 
Fabriken und Manufacturen. Dieſe find ſeit der 


Regieruug Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms des Großen, ‚gan; 


vorzüglich aber unter Friedrich dem Einzigen, in Berlin fe: 


in Aufnahme gefommen. Den aus Frunfreich vertriebentn 
und hier aufgewommenen Proteftanten, hat man hierbey virl 


zu verdanken. Ihre Beyfpiele von Anlegung und Berreibung 
‚der Fabriken und Dianufacturen, wurden von den Einwehnern 
mit Eifer nachgeahmt. Man kann Verlin einen wahren 5% 


‚brifore nennen; denn den Künftlen, Manufacturiſten und 


Fabrikanten verdankt diefe Reſidenz vorzüglich ihre Größe und 


Bevölkerung. Koncurrenz, Luxus und Mode bieten ſich wer) 
felfeitig die Sand zur Verfeinerung des Geſchmacks und zur 
Belebung der Künftler: Talente. Die Wollens, Seiden +, und 
Baumwollen: Manufacturen, die Gold: und Silberarbeiten, 
„bie Porcellan : und Sayencewaaren, ° songearbeiten, Tapeten, 
‚Lafier :, Tiſchler⸗ und Bildhauer: Arbeiten, werden in einer 
Bolltommenheit geliefert, die oft Bewunderung erregt. Die 
größten Fabriken und Manufacturen find das Königl, Lager: 
haus, die Königl. Gold: und Silber-Manufactur, die Königl. 
Dorcelfan: Fabrik, die Zusferrafinerien, und die Seiden⸗ 
Wollen-, Baumwollen- und Cattun-Manufacturen. Man 
kann überhaupt annehmen, daß 48 bis 50,000 Menſchen ihren 
Unterhalt von den Fabriken und Danmufactaren haben. Im 


Jahr 1797 beſchaͤftigten die hieſigen Fabriken und Mamufactu: 


ven 8044 Stühle, 15,787 Arbeiter ohne Weiber und Kinder; 
dev Werth der verfertigten Waaren betrug 8,435,165 Rthlr.; 
der Werth der verarbeiteten Materialien. 5,,69,050 Rthlr. 
Sm Lande wurde verkaufe fr 6,765,978 Rthlr. und außerhalb 


A 
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Landes für 1,407,073 Rthlt. Beſonders viel iſt zur Aufmun⸗ 
terung für die Manufacturiften in Seidenwaaren gethan, 
Jaͤhrlich werden Prämien an ganz fleißige und vorzügliche Ars 
beiter ausgetheilt. Auch hält man für unvermögende Manu: 
facturiften Magazine von Wolle und Baumwolle, aus weichen 
auf Credit abgegeben wird. Die Privilegien und Eonceffionen 
zur Anlegung von Fabriken und Manufacturen, ertheilt dag 
Seneral⸗Directorium, nachdem daſſelbe vorher von der Chur⸗ 
maͤrkiſchen Kammer, und dieſe von dem Stadtmagiſtrat Über 
den Eingekommenen, deſſen Vermoͤgen und Kenntniſſe, Bes 
richt eingefordert hat. Die Fabrikenunternehmer haben in 
Abficht des Betriebes der Geſchaͤfte und des Abfages der 
Waagren, kaufmännifche Rechte; zum Detaifhandel find fie in 
ber Regel nicht berechtigt. Sie find dem Zunftzwange nice 
unterworfen, haben aber auch nicht die Rechte der Zünfte, Sie 
Reben unter der. Aufſicht des Fabriken⸗ Departements, und 
befonders unter der Aufficht der Fabrifen : Infpectoren. Auch 
find für die Manufacturwanren Reglements vorhanden, welche 
Man, Erde, Länge, Breite, Gewicht ꝛc. beftimmen, des⸗ 
gleichen Schauanftalten, in welden die gutbefundenen Waa⸗ 
ven mit dem Fabrifenzeichen verfehen werden. Einfändifche 
Waaten, die außer Landes gehen, erlegen feinen Ausgangs: 
zoll und auf Seidenwaaren wird eine Erportationg« Bonifir 


- 


sation gegeben, (Siehe auch Manufacturen und- folgende 
Attikel.) 


Fabriken» und Commercial . Deparfement des 


General» Directorli. Daſſelbe hat den Staatsminiften 
Hen. von Stein zum Chef, Mitglieder und 5 exped. Se⸗ 
kretare. In dieſem Departement werden alle diejenigen Sa⸗ 
Gen, welche das Beſte und das Emporkommen der inländt: 
(hen Fabriten betreffen, bearbeitet, Es ift ein Theil des Ge⸗ 
neral: Directoriums. | 21 
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Sabrifen. und Commercial», wie auch Acciſe. 
und Zofl» Departement, (combinirtes General.) bes 


General» Directorii. Es fiehen bey feldigem als Chef der 
Staatsminifter Hr. Frepherr von Stein, 16 Membra, 2.5: 
pedirende Sefretäre und 4 Regiftratoren und Canzelliften. In 
deinfelben werden alle diejenigen Fabrikengeſchaͤfte, welche zu: 
gleich Beziehung auf das Acciſe⸗ und Zoll: Intereffe haben 
und mit felbigem collidiren Lönnen, bearbeitet. Gefuche wer: 
den an Er. Majeftät den König adreffirt. (Siehe auch — 
ral⸗Directorium.) 

Fabriken» und Manufactur Anftalten aberhaurt 
ſiehe: 1) Baumwollenzeug. 2) Bijouterien. 3) Bleichen. 
4) Bleyſtift. 5) Bleyweiß. 6) Blumen. 7) Branntewein⸗ 
brennereyen. 8) Brauereyen. 9) Bronzefabrifen. 10) Buch⸗ 
druckereyen. 11) Buntpapier. ı2) Cattunmanufacturen und 
Drucker. 13) Chemiſche Fabriken. 14) Chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente, 15) Cichorien. 10) Drath. 17) Eiſen⸗ und Blech⸗ 
Comptoir. 10) Eiſengießerey. 19) Eſſigfabriken. 20) Fe: 
Briten und Manufacturen. or) Fabriken: Departement. 22) 
Rabritens Gericht. 23): Fächer. 24) Faͤrber. 25) Farben 
fabriken. 26) Federſchmuͤcker. 27) Fiichbeinreißer. 28) Flor. 
29) Foliofabritanten. 30) Fußtapeten. 31) Futteralfabriken. 
32) Gar, 33) Gewichte. 34) Gold: und Silber - Manu 
faetur. 35) Kalbfeidenwaaren. 36) Huthfabriken. 37) Kar 
toffelmehl. 38) Kuopffabriten. 39) Lagerhaus. 40) Lakier⸗ 
fabtiken. 41) Leoniſche Gold: und Silber: Fabrik. 42) Mans 
cheſter⸗ Manufactur. 43) Manufagtur: und Commerz⸗ Colle: 
gium. 44) Maſtken. 45) Möbeln. 46) Neublau. 47) Ob 
laten. 48) Dfenfabrit, 49) Varafol. 50) Papiermüble 
. 51} Parfümfabriten. 52) Perlen. 53) Pfeifenfabrite. 54) 
Plattirte Waarenfabrit. 55) Portellanfabrit. 56) Pulver 
fabrik. 57) Saffian. 5 Salpeter. 59) Sattel. 60) Schei⸗ 
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dewaſſerfabrilen. 61) Schreibfedern. 62) Schriftgiefier. 
63) Schroot. 64) Seidenband. 65) Seidenbau. 66) Set: 


den: und Baummwollen: Diagazin. 67) Seidenzeug: Manufas 


sturen. 68) Seidenmoulinier:Mähle. 69) Seift. 70) Sie 
gellackfabriken. 71) Spiegelfabrif. 72) Spielkarten: Manu 
faetur, 73) Stärke. 74) Stahlfabriten. 75) Steingutfas 
brit. 76) Suderey. . 77) Streichen. 78) Strohhut: Mas 
nufastur, 79) Strumpf: Manufactur. 80) Stuckſabrik. 
51) Tabacksbley. ge) Tabacksfabriken. 83) Tapeten-Manus 
factur. 84) Techniſches Bureau. 85). Techniſche Deputation. 
86) Tuchmanufactur. 87) Wachsbleichen. 38) Wachstuch. 
89), Wagenfabrik. 90) Watten: Manufactur. 91) Zuckerſie⸗ 
dereyen. 92) Zwirn. 

TFabriken⸗Gericht. Dieß iſt mit dem Polizey: Directos 
tip verbunden und ein Juſtiz⸗ Affeffor dabey angeſetzt. Es 
enticheidet Über, Fabrik⸗ Unternehmer und ihre Arbeiter und 
unterſucht die von letzteren in diefer Qualität begangenen Vers 
untrenungen und, Vergehen; fo wie es auch die Unterfuchung 
gegen. die Abnehmer, Käufer uud Pfandnehmer dergleichen 
von wirklichen Fabrifarbeitern veruntreuten Sachen führt, 
Geſuche werden an das Königl, Preuß. Hochlöbliche Fabrifene 
Gericht adreſſirt, und bey dem Polizey;Direstorig abgegeben, . 


' Fächer» Fabrif: Friedr. nos und — * —— 
— No. 5. 

Faͤrber. Bon diefem —— und anſehnlichen * 
werbe waren im Jahr 1601 hier 44 Kunſt- und Seiden⸗ 
färder mit 3 Sofellen und 13 Lehrlingen, und 12 Schwarz» 
and Schoͤnfaͤrber mit zo Sefellen und z Lehrling. Um 
die intändifche Färberey und Zeugdruckerey zur größern Volle 
tinmenheit zu bringen, ift vom Staate ein eigener Lehrer, 
der als Gelehrter bekannte Kr. Geheimerath D. Hermba 
Ride, angeſetzt, welcher die Faͤrber und Zeugdrucker in alien 


— 
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mit ihrem Gewerbe in Verbindung ſtehenden "Grunbfägen 
der Chemie und Phyſik cheoretifch und practifch unterrichten 
muß, Wenn ein folcher. Lehrkurſus eröffner werden. fol, ge: 
wöhnlih in dem Winterhalbenjahre, fo wird ſolches vor: 
her durch die Öffentlichen Blätter bekannt gemacht, worauf 
fi) dann diejenigen, welche daran Antheil nehmen wollen, 
fhriftlich bey dem Manufartur: und Commer xollegium mel 
den, und darüber näher von demfelben befchieden werden. 


Falkoniergaffe, auf dem Friedrichswerder, geht von 
der Rofen: nach der Marktſtraße, bat 8 Käufer, und ift 15 
Schritte lang, 

Familienhaͤuſer. So nennt man zwey ehermalig | 
Cafernen, welche der König arınen Handwerkern, befonders 
Zeugwebern, gegen einen fehr geringen Miethzins, der blos 
‘ zur Beffreitung der Reparaturen angewendet wird, eingege: 
ben hat. Diefer Miethzins beträgt für Stube und Kammer 
jährlich 6 Rthlr., 10 Rthlr. oder ae Rthlr. nach der’ Lüge des 
Duartierd. Das erfte Familienhaus ift auf der Louiſenſtadt, 
nahe am fchlefifchen Thore, in der Köpenicker Strafe No. 15; 
Das zwepte in der Stralauer Vorftadt, auf dem Holzmarkt: 
Plate No. 9 und 10. Der Ober: Eonfiftorial: Präfident Ar. 
von Scheve ift Chef diefer wohlthätigen Anftakten, und hat 
einen Sehälfen zur Seite. Der Rendant und Controleur des 
Friedrichs s Waifenhaufes beforgen auch die Angelegenheiten 
diefer Häufer. In jedem wohnt ein angefeßter Inſpector, ni 
jedes hat einen eigenen Chirurgus. 

Barden» Fabrifeh. Sie unterhielten im Jahr 1803 
ig Arbeiter, und tiefern alle Arten von Farben, befonderd 
Waſchfarben und Tuſche. Dergleichen Fabriken haben: ı) 
Ignatius Steiner, Niederwallfiraße No. 5. =) Joſeph 
Steiner, Markgrafenſtraße No. 39. 3) Efcher, neu 
Commandantenſtraße No. 18. 2 Henke, Kifcherfiraft 





+ Zafänerie. Feilenhauer. ” 16) 

No. 38, verfertige FO hen Uri. Siehe auch Neu: 
biau.) Ä 

Fafanerie, Königliche. Sie liegt ganz am Ende 

des Thiergartens zmwifchen den Wegen nach) Porsdam und 

Charlottenburg. Friedrich der Einzige ließ jie im Jahr, 

ı748 nad) dem Mufter derjenigen, fo er in Böhmen gejehen, . 

anlegen. Mean hält daſelbſt mehr als taufend Fajanen. Ein | 


in der Mitte des Gartens errichteteg we. dient den Putern 
zum Bruͤten. 


Federſchmuͤckereyen, oder Huthfeder Manufactu⸗ 
ven. Dieſe unterhielten im Jahr 1802, 47 Arbeiter. Man 
factaren befisen: 1) C. P. Winkelmann, Schleuſenbruͤcke 
No. 13. 2) Nanni, ebendafelöft No. ıı. 5 Julius Caro⸗ 
us Jaͤhns, ebendaſelbſt No. 4. 


Federviehhaͤndler. Deren hatten wir 36 im J. 1802. 


Fehrbellin, Mediatſtadt, 73 Meilen von Berlin, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe, auf der Poſtſtraße nach Hamburg, 
und am Zuſammenfluß der beiden Arme des Rhyns, welcher 
aus dem Ruppinfchen See kommt. Es ift' dafelbft ein 8250 
Sun langer Damm, welcher der Fährdamm heißt. Die 
Stadt Hat weder Maren noch Ihore, und 3 Ausgänge. Im 
Jahr ıgor waren hier 123 Häufer, 27 Scheunen und 952 Eins 
wohner. Eine eigene Kirche hat die Stadt nicht, fondern die 
Einwohner bedienen fich derjenigen im Dorfe Feldbera, weis 
ches mit der Altſtadt von Fehrbellin unmittelbar zufamınen: 
hängt. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt Ackerbau. Der 
Sieg, den der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große im 
Jahr 1675 den 18 Juni nicht weit von hier über die Schwer 
den erfocht, hat diefe Gegend berühmt gemacht. 


Beilenhauer Die zünftige Gewerk hatte im Jahr 
908 6. Meifter, 5 Gefellen und 2 Lehrlinge. 
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1685 Feldartillerie. Seftungsgraben. 


Feldartillerie, ſiehe Garnifon. 

Feldbaͤckerey, ſiehe Proviantbaͤckerey. 

Feld⸗ fazarerh » Direction, Haupt., beſteht aus 
Director, ı General⸗-Stabs⸗ Chirurgus, ı General - Feld: 
Stabes : Apotheker, und ı Ober: Feld : Lazareth : Infpector 
und Sekretär. Sie gehört zum Medicinalfiabe und der Ge: 
neral: Antendantur. ö 

Feldſtraße, auf der Lonifenftadt, geht mit No. x an 
der Communication, unfern des hallifchen Thores an, bis 
No. ı9 an die Drangenftraße, und zurüc, die Huſarenſtraße 
vorbey, bis No. 36. Man findet hier Hufaren : Ställe... Ne.7 
und 8, und zwifchen No. 8 bis i9 ift noch Ackerland. Sie iſt 
1200 Schritte lang. 

Serdinands, Prinz, raus ſiehe — 
ordens-Palais. 

Feſtungsgraben. Der ehemalige — um⸗ 
giebt Berlin und Koͤlln und geht rechts und links in zwey Ab: 
theilungen aus der Spree. Rechts geht er bey der Stralauer⸗ 
brücke, durch die Königs:, Spandauer» und Herkulesbrücke 
bis wieder in die Spree, und diefe Seite wird auch der Kb: 
nigs« Stadtgraben genannt. Die andere Hälfte geht von der 
Waiſenhausbruͤcke um Köln herum, durch die Spittel-, Mob: 
ren⸗, Jäger: und Meuftädter: Brücke bis zum Kupfergraben. 
Diefer Theil des Grabens ift durd) Gebaude m aa und 
überbaut. 

Feftungsgraben, am, eine kurze Strafe in Alt⸗ 
Köln, vom Plage des Zeughaufes bis zum Giefhaufe. ir 

hat nur 5 Häufer und iſt 150 Schritte lang. No.ı u. 2 iſt 
das Acciſe-⸗ und Zoll: Direstions: Haus. Vor diefem und am 
Graben iſt ein angenehmer Plag mit Caſtanienbdumen be⸗ 
fetzt. 
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Feuerloͤſchanſtalten. Die erfte verbefferte. Feuerord⸗ 
nung gab der. Churfürft Friedrich Wilhelm der Große im Jahr 
1081, und die zweyte ift vom etem April 1787. Die Feuer⸗ 
loͤſchanſtalten ſtehen unter dem Polizey-Directorio, und fie, 
find ſo wohl angeordnet, daß eine Feuersbrunſt ſelten mehr 
als ein Haus verzehrt. Feuerlaͤrm wird durch die Nachtwaͤch⸗ 
ter mit ihren Hoͤrnern und Knarren, durch die Trommeln, 
Trompeten und Glocken gemacht, und verbreitet ſich ſehr ſchnell 
durch die ganze Stadt. Auf den Thuͤrmen, nach der Gegend, 
wo das Feuer iſt, werden Laternen ausgehaͤngt, und in ber 
Nachbarfchaft der Feuersgefahr muͤſſen die Bewohner der Erd⸗ 
geſchoſſe Lichter in die Fenſter ſetzen. Die Brauer und Brannz 
teweindrenner find angemwiefen, im Winter bey Feuersgefah: 
ten warmes Wafler herbey zu fahren, um die Eprigen und, 
Scyläuche von Eis rein zu halten. Im Jahr 1801 zählte man. 
in denverfihiedenen Gegenden der Stadt zweckmäßig vers 
theilt:.24 Sprigenhäufer, 98 metallene Sprigen, inclulve; 
einiger Pramfprigen auf der Spree, 6407 hölzerne Spritzen, 
welche die Hausbeſitzer halter müflen, 4832: Feuerleitern, 
23,233 Einer, 100 Haken, und 417, Waſſerkufen auf. den 
Straßen bey den Brunnen. . Gleich bey dem erſten Feuerlaͤrm 
muͤſſen die Schornfteinfeger fi bey dem Feuer einfinden, und 
jedes Regiment verfammelt, ſich auf. feinem Paradeplabe, um, 
Unordnungen zu verhüten. Die Stadt ift in. 6 Feuer: Meviere 
eingetheilt, und jedem ein Feuerherr vorgefegt. Auch ſtehen 
3 Spritzen-Commiſſarii bey denſelben. Die Buͤrger ſind zu 
Wachen bey Feuersgefahren in 24 Compagnien abgetheilt, und 
werden durch ſogenannte Feuerzettel dazu commandirt. Dieſe 
Zettel verpflichten ſie auf einen Monat, und ſie erhalten ſelbige 
den Monat voraus, in welchem ſie Dienſte thun ſollen. Im 
Durchſchnittt koͤmmt dieſer Feuerdienſt alle 10 bis ı2 Monat 
herum. Zur Bedienung der Sprisen find Männer beftimmt, 
weldye damit genau umzugehen verfichen. 


i70  Zeuer» Societät ꝛtc. 


Feuer⸗Societaͤts. Direction, zum Gtabtmagiftrat 
gehörig, hat 4 Mitglieder, welche alle 3 Nahre verändert wer⸗ 
den. Die Fener: Sorietät wurde 1718 den 29 Dec. angeord⸗ 
net, und ift blos für Berlin. Mach dem Reglement vom 
50 May 1800 müffen die Befiker alfer auf ftädtifchen Grunde 
liegenden Gebäude der Sorietät beytreten. Die Berficherungs: 
Summe wird durch die Tare vereideter Bauverſtaͤndigen dar 
bin beſtimmt, daß bey entftehendem Brande der Eigenthuͤmer 
durch die Verficherungs : Summe in den Stand gefegt werde, 
ein Gebäude von gleicher Befchaffenheit und Eonftruction, und 
mit eben ſolchen Materialien ıc. wieder aufzubauen. Die Ras 
tafira werden alle fünf Jahre umgefchrieben, und die Gebäude 
neu revidirt.. Doch kann jeder alle Jahre mit einem neuerrid: 
teten Gebäude Hinzutreten, nachdem er fich ſechs Momat vor 
Ablauf des Etatsjahres, welches mit dem erften May’ anfängt, 
dazu gemeldet hat. Die Königlichen Schlöffer und die Pak 
fäfte der Prinzen vom Gebluͤte, deögleichen die Pulverfabriken 
find von dem. Beytritt zur Fener-Societät ausgeſchloſſen. m 
Jahr 1712 betrug das Verſicherungsquantum 3,276,350 Nthie,; 
im Jahr 1793: 21,808,025 Rthlr., im Jahr 1797: 30,929,375 
Rthlr., im Jahr 1900: 35,674,950 Athir. und im Jahr 1805: 
43,437,000 Rthlr. Die jährlichen Abgaben an die Feuer⸗So⸗ 
cietät kann man im Durchfchnitt auf ae gr. fir das Taufend 
rechnen. Gefuche werden entweder an den Magiftrat adreis 
firt, oder an Ein Hochtöbl. Feuer: Societäts: Directorium 
uͤberſchrieben, und in der Magiftrats : Regiftratur abgegeben, 


Feuer⸗Societaͤt, Churmaͤrkiſche, General.tand-, 
hat einen General⸗Director, den Staatsminiſter Ken. von 
Voß, 1 General: Rendanten, Ken. Kriegsrath Schulz und 
35 Provinzial: und Kreis:Directoren. Diefe allgemeine Feuer: 
Societaͤt für die Bewohner des platten Landes der Churmark, 
kam unter Friedrich dem Einzigen 1765 zu Stande, 





Fiakre. Finow⸗ Kanal. 171 


and ihre Einrichtung iſt nach dem Reglement vom in April 1775 
gemacht worden. Sie beruht im Allgemeinen auf den bey 
dem Feuer⸗-Societaͤts-Directorium von Berlin angegebenen 
Sägen. Geſuche werden an die Königl. Churmärkifche Gene 

tal: Fand : Feuer » Sorietäts : Diyestion adreſſitt. 


 Blafre, fihe Miethwagen. 


Finanzweſen überhaupt. Ueber dieß kann man fol 
gende Aubrifen nachfehen: x) Abgaben. 2) Arccife: Buchhal: 
teren. 3) Accifes Caflen. 4) Acciſe- und Zoll: Departement. 
5) Arcife: und Zoll: Direstion. 6) Danke. 7) Dergwefen. 
8) Brennmaterialienzc. 9) Chargencaffe. 10) Chauſſeebau⸗ 
Departement. 12) General: Controlle. 12) Domainencafle. 
ı3) Eraminations :. Commiffion beym General s Directorio. 
u) Eraminatigns: Commiffion zur Entfcheidung der Kame⸗ 
tals und Finanz» Zuftiz: Sachen. 15) Ertraordinariencaffe. 
16) Fabriken-⸗ Departement, 17) Forfiwefen. 18) Generals 
Direstvrimm. 19) Holzcomptoir. 20) Intelligenzweſen. 
21) Churmaͤrk. Kammer. a2) Kammer-VJuſtiz⸗-Deputation. 
23) Kriegecaffe. 24) Lotterie. 25) Militär: Departement, 
26) Münze. 27) Poft. 28) Rechenfammer. 29) Revifionss 
Collegium der Kameral: und Kommerz: Zuftiz : Sachen. 30) 
Balz. Z1) Serhandlung. 32) Strafcafle. 33) Torf. 


Finanz » Directorium, fiehe General: Direstos 
eium, | | 

Finow· Kanal. Diefer Kanal vereinigt die Havel 
mit-der Oder, und geht von Liebenwalde bis: in den Liepfihen 
See, welcher Ießtere mit der Ober zufammenhängt. Er ift 
20,963 Ruthen lang, mit. mehreren Schleufen verfehen,_und 
für die Schiffahrt nah Schlefien, Pommern, Preußen und 
Magdeburg von großer Wichtigkeit, Friedrich ber Eins 
zige ließ ihn 743 anfangen, und 746 wurde die erfte Pros 


172 Fiſchbeinreiſſer. Fiſcherbruͤcke. 
befahrt darauf gemacht. Die Unkoſten diefes Kanals betra: 
gen mehr als 300,000 Rthlr. | 
Fiſchbeinreiſſer, gab es im Jahr ıg02 15 in 5 dw 
Be. u | 
Fiſcher und Fiſchmaͤrkte. Die Fifcher bilden ih Ber: 
fin eine privilegirte Fifcherinnung, weiche im Jahr 1802 39 
Perſonen ſtark war und zo Geſellen unterhielten. Ste haben 
das Hecht, Teiche und Seen zu pachten und die gefangenen 
Sifche auf den Fiſchmaͤrkten öffentlich zu verkaufen. Auch giebt 
es einige blos conceffionirte Fiſcher, welche jedoch keine Pach⸗ 
tungen haben, und auch mit feinen Karpfen handeln dürfen, 
Verſchiedenen iſt es auch erlaubt in der Spree zu fiſchen. Auf 
der Spree, bey der Fiſcher-, Gertrauten:, neuen Friedrichs⸗ 
fragen: und Weidendammer: Brüce, halten fie ſich Fiſchkaͤ⸗ 
kaͤſten, in welchen ſie ihre Vorraͤthe aufheben. Auf den Märk 
ten haben fie vom Morgen bis Ende des Tages feil. Folgende 
Arten Fifche werden befonders in der Spree und in der Chur 
mar gefangen, und nachdem die Jahreszeit if, hier verkauft: 
Kate, Barden, Barſch, Bley, Forellen, Grändling, Hecht, 
Karauſchen, Karpfen, Lachs, Lampreten, daraͤne, Ploͤtze, 
Quappe, Schley, Schmerl, Stint, Uekeley und Zander. 
Die Fiſchmaͤrkte find folgende: 1) in der Poſtſtraße; @) auf 
dem Neuen Markt; 3) auf dem Haakſchen Markt; 4) Koͤllni⸗ 
ſcher Fiſchmarkt am Muͤhlendamm; 5) auf dert Spittel⸗Markt; 
6) auf dem Gens Armes: Markt; 7) in der Letenfiraße beym 
Aeademie⸗ Gebäude. ee 
Fifcherbrüde und an der Fiſcherbruͤcke, in Akt: 
Klin. Diefe höfgerne Brücke und Straße, geht mit Mo. ı am 
Muͤhlendamm bey dem Portale an, vor dem Durchgange nad 
der Fiſcherſtraße und. dem koͤllniſchen Wurſthofe vorbey, bis 
No. 24 an die Inſelbruͤcke, und zuruͤck an der Spreeſeite bis 
N0:37. Die ganze Länge beträgt 375 Schritte. No. e5. 26 
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iſt die ſogenannte Inſel. Die Bruͤcke, oder. Mo, 1 bis 5, gehe 

über die Spree, und beſonders über das Waſſer, welches die 

Mühlen auf dem Mühlendamm treibt. Die darauf gebauten 

Haͤuſer ſtehen auf Pfählen, und wurden um das Jahr 1710 

erbauet. Ehemals waren hier Fiſchmaͤrkte, wovon Brüde und 

Straße den Namen hat. Auf der Spree und zum Theil hin 
ter den Käufern der linken Seite, haben die Fiſcher viele Fifche 
kaͤſten. 

Fiſcherſtraße, in Alt-Koͤlln, geht mit No. ı am kbll⸗ 
nischen Sifchmarfte und dem Muͤhlendamm an, vor dem Durchs 
gange nad; der Fiſcherbruͤcke und der Schorufteinfegergaffe vors 
bey, bis No. ı9 an die Friedrichsgracht, und zurück bis No. 43. 
Sie iſt 325 Schritte lang Z 

Fiſkalat. Dieß ſteht unter einem General: Fiffat des 

Konigreichs excluſtve Schleſien, Hrn. Geheimen-VJuſtizrath 
Köhler, und beſteht aus is Mitgliedern. Die Fiſtale find 
angewieſen, ſowohl über die Koͤniglichen Gerechtſame und Res 
galten, als auch Über die Beobachtung der Laudesgeſetze zu 
wahen. Sie heißen nach der Verfihiedenheie ihrer. Beſchaͤſti⸗ 
gung; Hof⸗, Kammer:, Conſiſtorial⸗, Stempele, x. Fiſtale. 
Der General: Fiſkal haͤngt unmittelbar vom- Könige ab, und 
erhält vorm Miniſterio Ordres auf Special: Befehl. Gefuche 
werden an ein Koͤnigl. Hochloͤbl. General⸗ Fiſkalat adrefjirt. 

Flathowsgaſſe, in der‘ Spandauer MWorftadt, geht 
von der Waflergaffe nach dem Garten von Monbijou, hat 5 
Käufer und ift 140 Schritte lang, Sie hat den Namen von 
einen ehemals bier wohnenden Hofrath Flatho. 

*5 Bleiſcher, Schlaͤchter, Fleiſcherſcharren. Das Flei⸗ 
ſchergewerk iſt hier fehr anſehnlich und zuͤnftig, und hatte im 
Jaht 1801: 162 Meiſter, 2io Geſellen, 42 Lehrlinge, und 
hoch 55 Hausſchlaͤchter. Sie erhalten monatlich eine Taxe 
vom Polizey-Directorio mit Koncurrenz des Gouvernements, 
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und im Jahr 1805 galt hier nach derfelden: das Pfund des be- 
fen Rindfeifes Zgr. und 3,98. 6pf., das ſchlechtere und das 
Kuhfleiſch 3 gr., Hammelfleifh 3 gr., Schweinefleiich 3 gr. 
6 pf., Kalbfleifch zum Kochen a gr. 6 pf., zum Braten 5 at. 
Das Gewerk hat  Schlachthäufer an der Spree, und in meh⸗ 
veren Straßen finder man einzelne leifcher : Läden. Große und 
gewöhnliche Fleifchiharren jind an folgenden Orten: ı) in der 
Poſtſtraße; 2) unter dem berlinifchen Rathhaufe; 3) auf dem 
Neuen Markt; 4) auf der Eontre: Eskarpe bey der Bernauer: 
firaße; 5) auf dem Haakeſchen Marfte; 6) neben oder hinter 
dem koͤllniſchen Rathhauſe; 7) auf dem Werderfchen Markt; 
8) bey der Jerufalemer Kirche; 9) in der Wilhelmsftraße uns 

fern der Leipzigerſtraße; 10) in der Taubenſtraße bey der 
Zaufbrüde. 

Flor- Manufacturen Haben: 1) Joh Friedrich Na⸗ 
tuſch, Spandauerſtraße No. 19. 2) I. W. Heitmann, 
alte Jacobsſtraße No. 76. 


| VFSloßgraben, auch Landwehrgraben, Schafgra⸗ 


ben, oder ehemals auch der Heidekampfſche Graben genannt, 
ward 1705 auf. Befehl König Friedrichs J. zum Holzflögen ane 
‘gelegt, geht vor-dem fchlefifchen Thore aus der Spree, vor dem 
Cottbuſſer und halliſchen Thore vorbey, durchkreuzt die Pots⸗ 
damer und- die Charlottenburger Chauſſee, und. fällt unfern 
der letzteren bey der hier gelegenen Muͤhle wieder in die Spree. 
Den Theil bey dem Potsdamer Wege und im Thiergarten 
mennt man beſonders den Schafgraben, und eine Bruͤcke da⸗ 
ſelbſt die Schafbruͤcke. 

Fluͤſſe, Kanaͤle und Gräben in und bey Berlin. 
Siehe ı) Spree. 2) Pankow. 3) Feſtungsgraben. 4) Fries 
drichsgracht. 5) Schleuſengraben. 6) Kupfergraben. 7) 
Muͤhlengraben. 8) Münzgraben. 9) Schönhanfergraben. 
ı0) Sloßgraben. | | 
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Foliofabrikanten waren 7 im Jahr 1803 in Berlin; y 


Sormfchneider, befchäftigten die hiefigen Manufactus 
ren im Jahr 1902 37. 


Forſtweſen. Die Provinzial⸗ Sorftfachen bey dem 
Preußiſchen⸗, Chur: ‚ Neumärfifchen:, Pommerfchen:, Nies 
derjählifchen: und Weftphälifcyen : Departement, und deren 
Bearbeitung, find dem General-Directorio untergeordnet. Es 
gehören dazu: 2) Die Forfi: Karten: Kammer, welhe 
auf dem Jaͤgerhofe befindlich und täglich von 8 bis 2 Uhr offen 
it, mit ı Director, Ken. Oberforftrath Kraufe, » Obers 
Sorfträthen, e Forft: Commiffarien, 1 Conducteur und Aſſi⸗ 
ſtenten. Diefe Forft: Karten: Kammer befchäftigt fich mit dem 
techniichen Theile des Forfiwefens, und bearbeitet die Vermeſt 
ſungs-, Eintheitungs » und Abfchägungs: Sachen, revidirt die 
Berbeiferungs: Anſchlaͤge und Holzbeftands : Negifter, entwirft 
die Inſtructionen fie die Taratoren und Conducteurs, fertige 
die Abhotzungs⸗Tabellen nach den Abfchägung”Refultaten und 
ſaanntliche Generaltableaur über den Forfihaushalt an, und 
revidirt alle Karten und Zeichnungen 2) Die gehrime 
Forſtraltulatur, mit» Calculator, 3) Die geheimt 
Forſt⸗Canzley, auf dem König, Schloſſe befindlich, mit 
ı Canjlep: Director, Canzelliſten und 3 Affiftenten. 4) Die 
Churmärkifhe Provinzial: Forft: Kaffe, auf dem 
Königt. Schlöffe, mit ı Nendanten, 6) Die Ober Gore 
Eraminations: Commiſſion. 


Fourage- Caſſe, Churmaͤrkiſche. Dieſe Caſſe 
leiſtet die Bezahlung der an die Tavallerie gelieferten Fourage⸗ 
beduͤrfniſſe, und es ſtehen bey derfelben ı Kendant, ı Eontros 
kur und ı Caſſenſchreiber. 

Fourage Magazin, Königliches, auch Stroh: 
magazin genannt, in der Stralauer Vorſtadt, in der Mas 
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gazinfträße Nora bis rn... Die Gebaͤude wurde 1780 maffie 
erbauet, und es. wird darinnen Hafer, Heu und Stroh für 
die in Berlin ftehende Cavallerie aufbehalten, und von ı Reh: 
‚danten und » Controleue. verwaltet. Dabey ift ein Wacht⸗ 


* 


Haus, die Strohmagazin-Wache genannt. A 
en Sränfifches » Departement, fühe Gerreral: Dirt 
etorium. | — 
Frcankfurt an ber Oder. Immediatſtadt, 123 Mei: 
fen von Berlin, tm Lebufifchen Kreife, auf der Poſtſtraße nad 
ES chlefien und Süpdpreußen, mit 3 Thören, Mauern nd 
Waͤllen. Die Stadt hat eine Univerfität und 3 Meffen. Im 
Jahr zg01 waren hier 1355 Käufer, 244 Schennen, 7 Kir 
chen/ 3 Hoſpitaͤler, + Synagoge, ı Rathhaus, 2 Schulhaͤu⸗ 
ſer, Acciſe⸗ und Zollhaus, 2 Waiſenhaͤuſer, 1 Arbeitshaus 
und 15,52% ‚Einwohner, von welchen Dogg zum Militär ges 
rten. Die Nahrung. ziehen die Einwohner von. den Meß⸗ 
gefhäften,, der Univerfieät, der Oderſchiſſahrt⸗ von. Fabriken, 
Aderban 1, ., Die Meflen werben, ſeit 2993 jährlich, Dregmal 
gehalten, nämlich zu Reminiscere, 2 targarethen und. Marı 
tini, . Die Univerſitaͤt wurde 1506 geſtiftet. Nahe am Lehw 
fer Ihore iſt ein Bad, wit, einem Garten im Oderbruche. | Ne 
pen. der Siadt fieht, man das dem Prinzen Leopold voß 
Braunid weig errichtete Monument, der in ber Oder et⸗ 
gran, da. er, die unglücklichen Bewohner der Vorſtadt, deren 
Wohnungen uͤberſchwemmt waren, retten wollte. Auch hat 
man bier zu feinem Andenten eine Freyſchule für 300 arme 
Kinder errichtet . Bee: — 
Frankfurterſtraße, große, im der Stralauer Dort 
ſtadt, geht mit No. vom Thore an, Über die Liniraſtraße, 
Waßmanns:, Roſen⸗ und Krautgaſſe, bis No. 65 an die klei⸗ 
de Frankfurterſtraße, und zuruͤck bis No. 126. Ihre Länge if 
900 Schritte, und fie iſt zum Theil mis Lindenbaͤumen beſetzt. 
Im 
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Im Anfange des ıgten Jahrhunderts fand das Hochgericht in 
dieſer Straße, da wo der. Kirchhof if. Man Eau un. 
viele Gärten und Bauftellen. 

Frankfurter Straße, Fleine, in der Stralauer Bor 
ſtadt, geht mit No.ı bey der großen Frankfurterftraße an, über 
die Baumgafle, bis Mo. 10 an die Landsbergerftraße, und zu⸗ 
ruͤck bis No. 19. Sie ift 280 Schritte lang. 

Frankfurter Thor, beym Anfange der großen Franke 
furterfiraße. Vor demfelben fängt fich die Chauffee nach Fran ' 
furt an der Oder an, und an derſelben liegt die Neue Weit 
und das Schlößchen. 


Franzoͤſiſche Bäckerey, auf der Friebrichsftadt, in 
der Mauerſtraße No. 45. Sin diefer wird für die Colonie= Ara 
menhäufer das benöthigte Brod gebacken. Das andere foges 
nannte franzöfifche Brod backen die Bäcker Fas quel und 
Blanvalet. 


Franzoͤfiſche Colonie. Schon 1677 vor der Aufhe⸗ 
bung des Edicts von Nantes waren on 100 franzoͤſiſche Fami⸗ 
ftei in Berlin, denen nachher fo viele andere nachgefolgt find. 
Nah der Einladung Churfürft Friedrich Wilhelms des Gro—⸗ 
fen vom noften Oct. 1685 kamen aus Languedoc, ber Dauphi— 
ne’, Lothringen ıc. eine Menge reformirter Flüchtlinge hierher. 
Diefen folgten 1608 die Waldenfer, welche aus den Thälern 
son Piemont, wegen Religionsbedräcung, entwichen waren. 
Im J 1698 kamen die Wallonen und fchweizerifchen Nefugier: 
den, und um eben diefe Zeit die Proteftanten aus dem Fiir 
ſtenthum Drange bier an. Durch ihr Schickſal, durch 
ihren ‚Erwerbfleiß, Arbeitslicbe und Einfachheit ihrer Sitten, 
empfahlen fie fich. Hier. fehr, und fie find es, von welchen. die 
Induſtrie fich auf die übrigen Einwohner auszubreiten anfing. 
Diefe Kolonie genießt: befondere Rechte und. Freyheiten. Sie 
haben ihre eigenen Gerichte, Kirchen, Armenanſtalten zc. nd 
M 


475 Franzöfifces Conſiſtorium. Franz · Gericht. 
die Oberaufſicht führt das Colönlei Departement. Es geheren 
Aber zur Colonie nicht allein die der Religion Wegen aus Frank⸗ 
reich vertriebenen Perſonen und-ihre Nachkommen, ſondern 
auch alle ſich hier niederlaſſende Fremde und Ausländer, ofme 
Ruͤckſicht auf Religion oder Nation, koͤnnen ſich dazu begeben 
Letztere nehmen jedoch an den verſchiedenen Beneſitien nich 
vollen Antheil. Militaͤrperſonen aus den Colowie = Familien 
gehören unter die. Militaͤr⸗Gerichte. Die Anzahl der Mir 
‚glieder, welche zur Sranzöfifshen Colonie gehören ‚betzug, im 
Jahr 1805, 4382. Ehemals war fie ſtaͤrker, aber durch Ber: 
"heyrathungen mit deutfchen Femilien, und durch den Militär | 
ſtand, nimmt ihre Anzahl von Jahr zu Jahr etwas a. 
Den 29 Oct. 1785 feierte die Colonie ſowohl hier als im. allen 
Preufifchen Staaten, den Tag, an welchem vor 100 Sadıen 
unter Churfürft Friedrich Wilhehn dem Großen, ihre Word: 
tern waren aufgenommen worden. Das franz. Conſiſt orium 
ließ auf die Feier eine Denkmuͤnze praͤgen. 

Sranzöfifches Confiftorium , fiehe Conf ihöcium, 

Sranzöfifches Departement, ſiehe Eolonie-De 
partement. 

- Sranzöfifche Gerichte und Grangöfifches, Kor 
haus. Letzteres ift auf dem Sriedrichswerder, in der Me 
derlage⸗Wallſtraße. Die Franzöfiichen Gerichte beftehen: 
1. aus dem Ober: Gerichte, welches den 19. Juni 1690 
don König Friedrich I. geftiftet wurde. Es verſammelt ſich 
Dienſtags Vormittags, und von den hier ertheilten Urtheilen 
geht die Nevifion an dag geheime Ober⸗ Tribunal. Alte ande 
ve franzoͤſiſche Gerichte ſtehen unter demſelben, und an der 
Spitze deffelden als Chef der Sthntsminifter Herr von Thu⸗ 
femeyer, nebſt 7 Raͤthen. Geſuche werden An’ den König 
adreſſirt, zur Eröffnung des Koͤnigl. Hohen’ franzöfifden 
Der: Berichte: IL das Unten :: Gericht Häteräffentliche 








Stanz. —— Franz. Hof. 179 


Sitzung Montag und Donnerſtag Vormittags. Ss ſtehen das 
bey: x Colonie⸗Richter, 5 Aſſeſſoren, 5Referendarii, ı Renz, 


dant, x Canzeley⸗Juſpector und Regiftrator und ı Ganzellift. 


Die Depofiten:Eaffe iſt Montag Nachmittags umzUhe 


offen, und die Canzeley alle Tage. Unter diefem Unter: Gjes 
richte ftehen.alle hiefigen zur Kolonie gehörigen Perſonen, in 
rechtlichen Angelegenheiten. Geſuche werden an das Königl, 
Wohlloͤbliche franzoͤſiſche Colonie : Gericht adrefjirt, 
Sranzöfifyes Gymnafium oder College royal 
franigois, auf dem Friedrichswerder, in der Niederlager 
Wallſtraße No. 1. Diefe Schulanftalt hat ein Inſpectorat 
von 9 Perfonen, und Director derſelben iſt der Kr. Geheime: 
und Ober: Eonfiftorialrath Erman. Außer diefen hat dieß 
Gymnaſium noch zo Profefforen und Lehrer und beftcht aug 
6 Elaffen. Dieß Gymnafium wurde 1689 von den erften Re: 
fugirten geſtiftet. Es war Anfangs in der Stralanerftrafie, 
und 1701 wurde es hierher in ein eigenes dazu gebautes. 
Haus, verlegt. Die Lehrer erhalten ihre Befoldung meiftens 
aus der Civil⸗Etatscaſſe, und die Schüler haben ganz freyen 
Unterricht. Es werden darinnen auch Schüler von anderen 
Gerichts⸗Unterthanen und von anderen Religionen aufgenom: 
men, und können ihre Studien darin fo lange fortfegen, bis 
fie auf die Univerſitaͤt schen. Jährlich werden zwey Öffentliche 
Eramina gehaften. Mit diefem Gymnaſium ift feit 1770 ein 
theologifches Seminarium verbunden, deſſen Abſicht iſt, 
Geiſtliche für die franzoͤſiſchen Kolonien in des Königs Staaten 
zu erziehen. Es werden junge Leute von 18 Jahren und dar⸗ 
über darin aufgenommen, und geniefien freyen Unterhalt und 
Unterricht, big fie zu Predigern berufen werden. Das Gym: 
nafının ſowohl als das Seminarium haben jedes eine Biblio: 


chek, zuſammen von 4 bis 5000 Bänden. “ 
Öranzöfifcher Hof, in Alt-Köln, an. der Jungfern 
M 2 
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280 Ftanzoͤſiſches Hoſpital. Franz. Kirche, 
bruͤcke. Dieß Gebäude ließ 1747 der Geheime⸗ Rath Gautier 
la Croze durch Feldmann erbauen. Um das Jahr 1660 Hatte 
der Geheimerath. von Kappe bier ein Haus erbauen laſſen 
und daſſelbe 1690 an die franzöfifchen Kaufleute: Blank un 
Boyer verkauft, von welchen die Benennung franzöfifchee 
entftanden ift. Der Hof diefes Gebäudes wird von — 
Familien bewohnt. 

Sranzöfifhes Hoſpital, in der — Bi 

129, nicht weit vom Oranienburger Thore. Dieß Kofpitd 
wurde 1697 vorzüglich durch Geſchenke der Churfuͤrſtin Dotgs 
then geftiftet, und hernach fehr erweitert. Man nimmt dep | 
innen alte und fehwache Perſonen umfonft oder gegen einge 
ringes Koftgeld auf Zeitlebens, arme Kranke aber His zu ihrct 
Genefung auf. Die völlig Armen befommen auch - Kleidung. 
Wahnwigige werden hier ebenfalls verſorgt; wenn aber die 
Verruͤckung bis zur Raſerey geht, werden fie ins Irrenhaus 
nach der Charite‘ gebracht. Endlich koͤnnen aud junge Leute‘ 
auf eine Zeitlang zur Zucht Hierher gebracht werden, Mit dies 
fem Hoſpital ift auch das Kinder-Hoſpital verbunden. . Von 
dem franzöftfchen Ober-Konfiftorio wird jährlich für das franz. 
Hofpital eine Commifflon von 9 Perfonen ernannt. Auch if 
ein Oeconomie⸗-Inſpeetor dabey angefegt, und eine Iuſpection 
zur Seidenkultur damit verbunden. Desgleichen hat auch das 
Hoſpital eine eigene Kirche in demfelben, an welcher ein Pre⸗ 
diger ſteht, der alle Sonntage Vormittags Gottesdienſt hält: 
Diejenigen, welche in dieſem Hoſpitale aufgenommen ſeyn wol⸗ 
len, muͤſſen ſich an das franzoͤſiſche Confiſtorium wenden. 


Franzoͤſiſche Kirche, auch Neue Kirche genannt, 
in der Klofterfirafe, neben No. 43. Diefe Kirche ließ König. 
Friedrich Wilhelm J. zur Bequemlichkeit derjenigen Co⸗ 
ionie⸗ Mitglieder erbauen, welche hier herum wohnen. Der. 
Gtundſtein wurde 272. gelegt; 1786, ward fie fertig, und 





t 


Sranoͤſiſche Kirche. 151 
den iä. Aug. in Gegenwart des Monarchen feyerlich einge: 
weht. Sie tft fehr einfach und ohne Thurm erbauet. Es 
find 2 Prediger an derfelben, und der Sottesdienft ift Sonn⸗ 
tags Vormittags um 9 und Nachmittags umge Uhr. 

Sranzöfifche Kirche auch Franzöfifher Dom ges 
nannt, auf dem Gensd’Armes Markt. Sie ward 1701 bis 
1705 auf Koſten det Colonie von Cayart, nah dem Modelle 
dee ehemaligen Kirdye zu Charenton erbauet, und auf Koften 
Friedrichs des Einzigen mit einem prächtigen Thurme 
verſehen. Durch den Bau dieſes Thurmes verlor die Kirche 
ihren Kirchhof, und erhielt dagegen den Kirchhof vor dem 
Dramienburger Thore. Es fichen zwey Prediger an diefer 
Kirche, und Gottesbdienft ift Sonntags Vormittags um 9 und 
Nachmittags um.e Uhr. Dienftags Nachmittags um 2 Uhr 
iſt Catechismuslehre, und Donnerftags Nachmittags um 2 Uhr 
Berftunde, Der Brundftein zu dem Thurme diefer Kirche wurs 
be: den a7ſten May 1780 gelegt, und derfelbe hängt hinten 
mit der Kirche zuſammen. Der Hauptmann von Gontard Hat 
nach Friedrichs des Einzigen eigener Idee, die Riſſe 
ſowohl zu diefem als auch zu dem Thurme, der nahegelegenen 
deutfchen Kieche gezeichnet, und den Bau bis zum egften Juli 
1781 geführt, wo nicht allein diefer Thurm Kiffe befam und 
den Einſturz drohte, fondern auch der Thurm der deutihen 

Kirche wirklich einftürzte. Unger mußte dann den Bau von 
beiden Thuͤrmen vollenden, welche fehr viel Aehnlichkeit mit 
einander haben. Der Hauptplan ift von den zwey Marien: 
Kichen:auf dem Plage del Popolo in Rom genommen, nur 
daß die hieſi igen Thuͤrme noch mit runden Saͤulengaͤngen oder 
dem Dom vermehrt wurden, DerBau wurde 1785 beendiget, 
Die äußere und untere Form diefes Thurmgebäudes ift ein 
volfförknfiehes Viereck von 74 Fuß, deffen drey freye Seiten 
mit einem Hauptvorfprunge von 24 Fuß 4 Zell verfehen find. 
Sseder dieſer Worfprünge ift mit 6 korinthiſchen Säulen und 


* Franoſiſche Kirche, 


Wandpfeilern beſetzt Die Hauptfronte nach bet Marktrafen⸗ 
ſtraße, hat einen Saͤulengang mit Blenden, worin Bildfäuten 
ftehen, und über denſelben Basreliefs. Die Beitenfronten find 
mit der Hauptſeite gleich, nur daß anftatt des Saͤulengange⸗ 
eine Halle ift, und anftatt der Blenden Senfter find. De 
ganze Hauptvorſprung an jeder der drey Seiten, endigt ih 
mit einem dreyecfigen Giebel, worauf Bildfäulen ftehen, und 
deffen Giebelfeld mit erhobener Arbeit geziert iſt. Zwiſchen den | 
Giebeln geht eine Attita, und an den Eden derfelben find vier 
Auffäge mit figenden Figuren. Ueber diefem großen Bird 
erhebt füch der runde Unterfag zum Dom, mit ı2 freyſtehen⸗ | 
den forinthifchen Säulen und Wandpfeilern; in der Wand fieht | 
man 6 Fenfter und 6 Niſchen mit Bildfäulen, und über ben: 
felben Basreliefs. Auf dem Gebaͤlk der Säulen ruht ein Bruſt⸗ 
geländer, worauf ı2 Opfergefäße ftehen ; hinter denfelben erhebt | 
fi der Unterfag zur Attika, an welcher 4 Ubrtafeln und 8 
sunde Fenſter, und die auf ihrer Plinthe Vaſen Hat. Dir 
dritte Abtheilung des ganzen Gebäudes, die Kuppel, ifryon 
Holz, mit Kupfer gedeckt, grün angeftrichen, und wit vergol 
deten Rofetten geziert. Ein Auffaß auf der Kuppel und eine 
-Bildfäule auf diefer frönt das Ganze, welches eine Höhe von 
225 Fuß beträgt. Die freyftehenden Bildfäulen find von Sand: 
fein, die in den Niſchen und alle Basreliefs von Stud, In 
den Blenden des untern großen Vierecks fieht man: Sjeremias, 
Ezechiel, Sjofeph von Aremathia, Daniel mit dem Lünen, 
Samuel mit der Krone und dem Delhorn, und Sefaias, die 
"Zange und glühende Kohlen neben fih. Die Basreliefs dan 
ber ftellen vor; die Einfeßung der Taufe, die Geburt Ehrilfi, 
feine Kreugigung, ‘die Ergiefung des heil. Geiftes, Auferfie 
dung Chrifti, Himmelfahrt, und Einſetzung des Abendmahls. 
In den Giebelfeldern: gegen Morgen, Chriſtus haͤlt tie 
Dergpredigt; gegen Mittag, Chrifti Unterredbung mir ber Sa⸗ 
mariterin am Brunnen; gegen Mitternacht, Chriftus begeg⸗ 
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det den Juͤngern, welche nach Emans gehen. Auf den Gie⸗ 
bein: nach Morgen, die Hoffnung auf einen Anker geſtüuͤtzt, 
die Liebe in dem Bilde zweyer Kinder, und der Glaube, ein 
Frauenzimmer mit einem Schleier und einem Kelch in der 
Hand; an der Mitternachts-Seite, die Geduld mit einem 
oh auf den Schultern, das Mitleiden aus einem Beutel 
Geld. austheilend, und daneben ein Topf mit einem Brod, die 
Guͤte, welche neben fich einen Pelitan hat, der feine Jungen 
mit feinem Blute naͤhrt; an der Mittagsfeite, die Dankbar⸗ 
feit mit ihrem Symbol, ein Storch führt feine Eltern auf 
dem Rüden weg, die Wohlthätigkeit mit einer goldenen Kette 
in der Hand, in der andern die drey Huldgöttinnen der ſanf⸗ 
ten menfchenfreundlichen Empfindung, die Mäßtgung mit Zuͤ— 
gel und Gebiß. Auf den Couronnements: die vier Evans 
geliſten, Matthaͤus mit dem Engel, Marcus mit dem Löwen, 
Lukas mit dem Ochſen, und Johannes mit dem Adler. Am 
runden Dom in den 6 Blenden die Apoftel: Judas mit dem 
Winkelmaaß, Matthias mit der Hellebarde, Bartholomäus 
mit dem Meſſer, Jacobus der Jüngere mit der Keule, Simon 
wit der Säge und Matthäus mit derArt, Die Basreliefs 
darüber enthalten: die Unfchuld, ein Mädchen, das fich die 
Hände wäfcht, neben ihr ein Lamm; die Andacht, Eniend vor 
einem Rauchfaß mit einer Fackel in der Hand; der Eifer, ein 
alter Mann mit einer Lampe und einer Geißel; die Liebe gegen 
Gott, ein junger Mann, dem eine Flamme aus der Bruft for 
dert; die Nächfienliebe, ein junger Mann mit eincın Geld 
beutel nimmt ſich eines armen Kindes an; die Seeligkeit, mit 
Lorbeern befränzt, in den Wolken ſchwebend, in der Nechten 
eine Feuerflamme, in der. Linken die Siegespalme. — Die Ziers 
zathen an diefem Thurme find von Sartori und Föhr nad 
Chodowiedi's und Rodes Erfindung ausgeführt. Ganz 
oben. auf. der Kuppel fieht eine 15 Fuß hohe von Kupfer ger 
triebene und vergoidete Figur, nämlich die triumphirende Re⸗ 
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ligion; fie ſteht auf einem Würfel, tritt mit eipem Buß anf einen. 
Zodtenfopf, hält in der Linken das Evangelium und in-der 
Rechten einen Palmzweig. Diefe Figur iſt nach Melchiet 
Kamblys Angabe von dem Klempnermeifter Johann Heiss 
rih Köhler in Potsdam gearbeitet, und von -diefen: beiben 
find auch die Rofetten an der Kuppel. An der oberen Figut 
geht eın Blißableiter herunter, nah Ach ard und Herz An 
gabe vom Schmiedemeifter Reichard- verfertigt. Die;Unter 
ſten diefes Ihurmgebäudes und des an ber, Neuen Kirche 
rechnet man auf 350,000 Rthlr. Eine fehr fchöne elfenbeiners 
‚ne Medaille, welche den Plag fo darftellt, wie er bey Legung. 
des Grundſteins war, ift von Koppin verfertigt, und in 
der Safriftey der Kirche niedergelegt. fi iehe Neue Kirche. 
Franzöfiihe. Kirche, Capelle, Walloner- Kirche⸗ 
und auch Melonen-Kirche genannt, auf der Louiſenſtadi 
in der neuen Commandantenſtraße, zwiſchen No. 4 und, 5. 
Dieſe Kirche ward 1700 erbauet, und hat neben ſich einen 
Kirchhof. Der gemeine Mann nennt fie Melonen : Kirche, 
welches wahrſcheinlich eine Verdrehung von Walloner /Kirche 
iſt. Es ſind zwey Prediger an derſelben, und Gottesdienſt 
iſt Sonntags Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 un, 


Sranzöfifche Kirchen überhaupt. Die franz. Kirgen. 
ſchreiben fih vom Anfange des ıgten Jahrhunderts her... Die 
Sreyheit, Sottesdienft zu halten, erhielten die franz. Coloniſten 
aber ſchon 1672. In Ermangelung. einer Kirche verfammelsen 
fie fich zum erſtenmale den zoten Juni deffelben Jahres in den 
Zimmern des Hrn. von Poͤllnitz, und dann in einem beſonde⸗ 
ren Zimmer, das ihnen auf dem damaligen Churf: Stalle auf 
dem Werder, wo jegt die Kirche fieht, angewieſen wurde 
Der Graf von Deauveau, Kerr von Efpenfes,- der ale Ober⸗ 
ſtallmeiſter bey Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm, dem ⸗Großen in 
Dienſten ſtand, verſchaffte ſeinen Glaubensgenoſſen die erſte 
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Yusibnng des Gottesdienftes in ihrer Sprache. Im Jahr 
1697 hielten fie zur Hälfte die Dorotheenftädtfche Kir 
de, und dann noch folgende eigene 5 Pfarrkirchen, nämlich 
die Frangöfifche Kirche in der Klofterftraße, die Franjoͤ⸗ 
file Kirche in der neuen Commandantenftraße, die 
Friedrichs wer der ſche franz. Kirche, die Franzoͤſiſche Kir» 
che auf dem Gensd'Armes Markt, und eine Kirche im 
Sranzöffhen Hofpital, Friedrichsſtraße No. 129. 

Franzoͤſiſcher Kirchhof. Diefer it vor dem Ora⸗ 
nienburget Thore, und wurde der Kolonie 1782 angeiwiefen, ins 
dem ein bisheriger Kicchhof auf dem Gensd’Armes Markt 
zum "Bau des Thurmgebäudes und aut Verſchoͤnerung dieſes 
Dirt angewendet wurde. 


Franjoͤſi iſche Straße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit 
* ben der Mauerſtraße an, über die Canonier⸗, Frie— 
drichs⸗ "Charlottens und Markgrafenſtraße und Hedwigs⸗ 
gaſſe, bie No. 33 an die Katholiſche Kirche, und zuruͤck bis 
Do. ög. Zwiſchen No. 26 und 27 berührt fie den Gensd’Ars. 
Mn, und ihre Länge iſt 975 Schritte. : 


Franjodſi ſches Waiſenhaus in der Charlottenſtraße 
Hi. 3”. Es wurde 1718 geftiftet, und den erften Anfang das 
zu machte der Kaufmann Gailhac zu Leipzig, der eine anfehn: 
ie Summe dazu widmete, - Hierauf erlaubte der Monarch 
eine Collecte im allen ſeinen Ländern, wozu auch von London, 
Hamburg und Leirzig reichliche Beytraͤge und auch einige Ver⸗ 
machtniſſe kamen. In dieſem Hauſe werden arme Waiſen 
sank fted ſowohl von der berliniſchen ald von anderen Colos 
niit im Bande, unterhalten: ° Die Knaben muͤſſen fieben und 
bie Mädchen fünf Jahre alt ſeyn. Die Dirertion von g Mit⸗ 
gliedern verſammelt ſich den erften Donnerstagjedes Monats, ° 
und die Oekonomie des Hauſes beforgen ı Satisvarer, 1 Haus: 
manter, ' Auffeher über die Knaben und zAnffeherin Aber“ 
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die Mädgen. Wegen der. Aufnahme muß: man. fich am bie 5 
Direction wenden. 

Srauenzimmer -Seminarium, fiede en — 
nen⸗Seminarium. 

Fredersdorf, Dorf‘ im Niederbarnimifchen greife, 5 
Meilen von Berlin, dein Grafen von Podewils gehörig; mit 
16 Feuerftellen und ı60 Einwohnern. Das bier defindliche 
Schloß und Sarten find fehenswerth. Das Famitienbegräbniß 
ift eine neben der Kirche befonders erbaute Rotunde. 

Freienwalde , Mediatftade im Oberbarnimifchen Krei 
‚fe, 75 Meile von Berlin, auf der Landſtraße nach Pommern. 
Die Stadt hat 3 Thore, iſt an der Oderfeite mit Pallijaden 
und an der Fandfeite mit Bergen umgeben, Im Jahr 1801 
waren hier 287 Käufer, zo Scheunen, « Kirchen, ı Schul: 
haus, ı Rathhaus, ı Hofpital und 2315 Einwohner, von wel: 
hen 196 zum Militär gehörten. Viehzucht, Fiſcherey, Braue⸗ 
rey ıc. find die Haupterwerbzweige der Einwohner. In der 
Mähe ift rin bekannter Gefundbrunnen oder Bad, und ein 
Alaunbergwerk, deffen Niederlage und Caſſe in Berlin ift. Das 
Dad ift 2000 Schritte von ber Stadt, in einem romantifchen 
Thale, und mit einem Könige. Wohnhaufe und Wohnungen 
für die Brunnengaͤſte verfchen. 

Fremde und Reiſende, welche bier, fey es aud) nur 
auf eine Nacht, fich aufhalten, muͤſſen von demjenigen, det 
ihnen Wohnung giebt, foglsich dem Viertel-Commiſfaͤr ſchrift⸗ 
kich gemeldet werden, nämlich nach Stand und Gewerbe, MO 
her der Fremde komme, was hier feine- Vereichtungen find, 
und wie lange er zu bleiben gedenke. Wenn der Reiſende 
fpät in der Nacht eintrifft, fo daß die Meldung nicht ſogleich 
gefchehen kann, und derfelbe gleich am auderen Morgen wie: 
der abreifet, fo darf die Meldung doch. nicht unterlaffen met 
den. Diejenigen, welche hier ein Abſteige-Quartier haben, muͤſ⸗ 
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ſen bey ihrem jedesmaligen Eintreffen. in der Neſidenz, eben» 
falls dem Biertel-Commiflär von dem Eigenthümer des Quar⸗ 
tiers ſchriftlich gemeldet werden. Die Namen der hier einpafs 
firenden Fremden undderen Wohnungen, werden täglich in dag 
biefige Intelligenzblatt, und ‚auch in jedes Blatt der Uns 
gerfchen Zeitung geießt., 


Srenhäufer. Es giebt hier an 500 Käufer, welche uns 
ter den Hofgericht ftehen, und die Ueberſchrift: Freyhaus 
haben. Ein Haus, welches diefe Benennung hat, ift größten: 
heil? von der militärifchen Finquattierung und anderen buͤr⸗ 
gerlichen Auflagen frey; der Beſitzer muß aber dagegen feit 
1733, wenn fremde Fürftliche Herrichaften nach Berlin foms 
men, das Gefolge derfelben logieren, oder auch für daffelbe 
gewiffe Notbiwendigkeiten, 5. B. Betten ıc. liefern, welches 
alles jedoch feit langer Zeit nicht gefordert worden ift, fon: 
dern eine Vergütung in Gelde angenommen wird. Dergleis 
chen Häufer Eönnen ſeyn: ») folche, die zum Schloffe gehörten, 
nämlich die auf der Schloßfreyheit, der Stechbahn und einige 
andere. 2) folche, die fonft Churfürftliche Häufer gewefen und 
yu Burgiehen verliehen worden, zwölf an der Zahl. 3) die 
auf Könige. Grunde erbauet worden 3. B. bey Monbijou ıc. 
und 4) folche, die durch befondere Erlaubniß des Landesherrn 
diefe Freyheit erlangt haben. 


Freymaurer⸗logen. Sin Berlin und überhaupt in den 
Preußiſchen Staaten find nach dem Edicte vom zoften Octob. 
1798 alle geheime Sefellfchaften verboten, jedoch die Freymau⸗ 
ter ſeht ehrenvoll davon ausgefchloffen. Sie dürfen aber feis 
ne Mitglteder unter 25 Jahren aufnehmen, und muͤſſen jähr: 
lich das Verzeichniß ihrer fämmtlichen Mitglieder beym Koͤ⸗ 
nige einreichen. Um das Jahr 1740 war hier die Verbindung 
der Freymaurer zwar dem Namen nad) bekannt, allein die. Bes 
geiffe, die man ſich davon uͤberhaupt gemacht hatte, waren, wie 


188 Sreymaurer » Logen. 
‚Überall, mehrentheils abfcheufich, die, wenn ſie wirklich 'gegrüns 
‚det gewefen wären, mit Recht die Abneigung eines Jeden ver⸗ 
dient hätten. Eine damalige hiefige Loge konnte ihre Werſamm⸗ 
lungen nur: ganz im Geheim halten. Gleich nad Autritt der 
gluͤcklichen Regierung Friedrichs des Einzigen, Anders 
gen ſich die Begriffe-von den Frenmaurern, und fie erhielten 
nach und nach die berühmteften Staatsmaͤnner, Fürftliche und 
andere angefehene Männer zu Mitglieden. Gegenwärtig 
möchte wohl fein Freymaurer in Berlin zu finden ſeyn, ſelbſt 
fein Mitglied vom geiftlichen Stande, der ſich ſcheuete auf 
Befragen zu befennen: er fey ein Freymaurer, oder viele an⸗ 
dere, welche nicht zum Drden gehören, demfelben etwas Boͤ⸗ 
ſes zur Laft legen. Die Mitglieder des Ordens, ohne Unters. 
fchied der Stände, verfammeln fich zu jeder Zeit des Tages, umd 
an ihren Fefttagen finden fich bey ihren Logenhäufern oft eine 
Menge Menfchen, vorzüglich Arme, welche an diefen Tagen 
befonders, Wohlthaten zu erwarten haben. — Friedrich 
der Einzige war felbft den ı4ten Aug. 1738 zu Braun: 
ſchweig zum Freymaurer aufgenommen worden. Gleich in ſei⸗ 
nem erften Regierungsjahre erhielt die damalige hiefige Loge 
den Namen: Loge aux trois Globes und imJahr 1744 
ernannte er fie zur Königl. Dutterloge zu den drey 
Weltkugeln. Bon diefer Mutterloge zu den drey Weltku⸗ 
gein find nachher alle hiefigen großen und kleinen Logen ent: 
fproffen, und außer diefen haben noch eine große Anzahl ause 
wärtiger Logen, ihre Stiftung derfelben zu verdanten. Die 
hiefigen Logen, welche aus derfelben entfproffen find, ſind fol⸗ 
gende: 1) Concorde oderzur Eintracht, den gten Decbr. 1754. 2) 
Y’Amitie aux trois Colombes, den ıaten April 2765, jebt 


- unter dem Namen: große Freymaurer :2oge Royale York zur 


Freundſchaft bekannt. 3) Der Flammende Stern, dem zten 
Maͤrz 1770. 4) Die3Seraphinen, den ıgten Auguſt 1774. 5) 
Verfchwiegenheit, den 4ten Sept. 1775. 6) Im Jahr x767 


* 
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trennten ſich zwey Bruͤder von der Mutterloge, und gaben Ans 
Laß, das die jehige hiefige große Loge, unter dem Namen: Lans 
des loge von Deutschland entftanden ift. Jede von den jetzigen 
drey großen Logen hat ein Königliches Protectorium, und bald 
nach dem Antritt der: Regierung König Friedrich Wils 
Helms IIL,, befahl derielbe, daß dieje drey großen Logen, die 
Direstiond +Logen von allen in. den Preußiſchen Staaten bes 
ſindlichen Logen feyn follten. Hierdurch erhielt. der: Freymau⸗ 
rer⸗Orden in den Preußiſchen Staaten eine ganz vorzügliche Fes 
feigfeit. ‚Die hiefigen kleinen Logen fowohl als auch die auss 
wärtigem Logen, ſchloſſen fich an die große Loge als Töshters . 
flogen an; und der Beſtand der hiefigen Freymaurerey ift jeßt 
folgender; | 
A) Große National: Loge der Preußiſchen Stau | 
ten zu den drey Weltkugeln, hat einen Nationals 
Sroßmeifter an: ihrer Spige, und einige Obern bderfelben 
haben nach dem Königl, Reſcript vom gten Octob, 1797 
Autorität zur Ausübung der äußeren Rechte diefer Eorpos 
vation, Zu diefer großen Loge gehören jegt folgende hiefige 
Toͤchterlogen: 2) Concordeoder zur Freundfchaft.. 2) Der 
flammende Stern. 3) Die3 Seraphinen. 4) Verſchwiegen⸗ 
heit. Das Locale dieſer großen und der 4 Toͤchterlogen iſt 
Ain Neu⸗Koͤlln, Splittgerbergaſſe No. 3, welches fie eigen 
acquirirt, mit einem neuen Logen⸗Saale vermehrt, und 
den agten Decbr. 1800 eingeweiht hat. Dieß Locale fo wie 
der dabey befindliche ſchoͤne Garten gehoͤrte ſonſt dem 
Banquier Splittgerber. Die Loge beſitzt eine eigene Bib⸗ 
Aiothek, ein Antiquitaͤten Cabinet, eine Conchylienſamm⸗ 
lung, Mineralienſammlung, Muͤnzſammlung, und eine 
kleine Sammlung von mehreren naturhiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Die Bibliothek enthaͤlt viele gute Werke, ber 
ſonders Reifebefchreibungen,, iſt durch freywillige Beyträs 
ge des Bruͤder entitanden, und wird groͤßtentheils auch 
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ebenfo vermehrt. Das Antiguitäten-Cabinet enthaͤlt unter 


-Anderen Selteriheiten, 165 Stuͤck von größerem und Hei: 


neren irdenen Urnen, Bafen und Opferſchaalen, weiche nach 


und nach in der Mark gefunden worden find. Es gehörte dem 


verftorbenen Hofrath Eitefter, welcher diefe Sammlung 


mit vielem Koften zuſammengebracht und hat ausgraben 
laſſen. Die Loge kaufte dieß Cabinet nach dem Tode des 


Sammiers. Im Anhr 1806 erhielt dieß Cabinet einen 
Zuwachs von einer Gtreitkeule von Lederhofz und 


einer kuͤnſtlichen Hängematte. Zu Oftern 1806- fliftete 


dieſe Loge auch ein Stipendium von 50 Rthir.- für einen 


vorzuͤglichen und armen zur Univerfität gehenden Schuͤler 


. des Grauen: Klofter: Gymnafiums. Zu diefer wohlthaͤti⸗ 


geh Stiftung gab der Todesfall des ehemaligen Grofmei: 


ſters dieſer Loge, der. verſtorbene Oberis Conſiſtorialrath 
Zoͤllner, Anlaß; man wollte ihm ein Denkmal errichten, 


“und wählte ſtatt eines Steins dieß Stipendium für ewige 
. Zeiten. 


| » Große Freymanrersfoge Royal York zur 


Freundſchaft, mit einem Großmeiſter und folgenden 
hieſigen Töchterlogen: 1) Friedrich Wilhelm zur gefrönten 
Gerechtigkeit. 2)Zur fiegenden Wahrheit. 3) Urania zur 
Unſterblichkeit. 4) Pythagoras zum flammenden Stern. 


Das Locale diefer Logen iſt auf der Neuſtadt, Letzteſtrahe 
Mo. 24, welches Gebaͤude der Oberhofmeiſter von Kame: 


fe 1712 von dem berähinten Schlüter erbauen ließ. Die 


Loge erfaufte es im Jahr 1779. Es hat einen Vorhof 
5 "und einen angenehmen Garten. Diefe Loge Pens ebens 
falle eine Bibliothek. 


c) Große Landes:Loge von Deutfchland. Zu 
° - wiefer gehört ein Landes Großmeifter, und folgende hiefige 


Li . 


Tichterlogen: 1) Zu den 3 goldenen Schluͤſſeln, geftiftet 


1769. 2) Zum · goldenen Schiff, geſtiſtet 1771. 8) Pr 
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anfe, geſtiftet 1772. 4) Zur Beſtaͤndigkeit, aeftiftet 1775. 
5) Zum Pilgrim, geſtiftet 1776. 6) Zum goldenen Pflug, 
geftiftet 1776. 7) Zum Widder, geftiftet 1777. Ihr fehr 
ſchoͤnes Logenhans mie einem Garten iſt in der — 
burgerſtraße No, 71. 72. — 
Jede von den hier angegebenen drey großen Logen, hat auch 
eine eigene Stewarts⸗ Loge. Die großen Logen ſowohl als die 
25 Töchterie Logen, arbeiten und verſammeln ſich jede einzeln. 
Die Logen⸗Tage find theils beſtimmt, theils unbeftimmt. In 
den Logenhäufern der großen Matiorals Loge der Preußiſchen 
Staatai und der großen Loge Royal Hort, werden an beftimms 
ten Tagen der Woche auch anftändige Nichtmaurer und 
Grauenzünmer zur gefelfchaftlichen Unterhaltung zugelaffen, 
muͤſſen jedoh von einem Mitgliede eingeführt werden. 
Freyſchulen, oder ſolche Schulen, in welchen die Kins 
ber armer Einwohner unentgeltlich Unterricht erhalten. Aus 
fer den von den Regimentern und den Kirchſprengeln abs 
hängenden Freyſchulen, giebt es auch verfchiedene, welche von 
dem Armen Directorium abhängen, oder das letztere laͤßt auch 
arme Kinder in den Parochialſchulen frey unterrichten und 
bezahlt dafür. Im Jahr 1905 enthielten die Freiſchulen des 
Armen⸗Directorii 1440 Kinder. 

Friedrichs-Bruͤcke, neue, geht von der neuen Frie⸗ 
drichsſtraße über die Spree nach dem neuen Packhofe, und 
hieß fonft auch die große Pomeranzenbrüde, von den Pads 
hofs⸗ oder ehemalıgen Orangerie: Käufern. Friedrich der Eins 
zige ließ fie: zuerfi von Backfteinen 1769 aufführen, und 1798 
wurde fie wieder neu erbauet. Sie hat 7 Bogen , einen Aufs 
zug und ein eifernes Geländer. She Länge ift 248 und ihre 
Breite 30 Fuß. 

Sriedrichsbrunnen , fiehe Sefundsrunnen. 


Sriedrichsfelde, Dorf eine Meile von Berlin, im 


% 
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Niederbarnimiſchen Kreife, mit 68, Feuerſtellen und. 479 Men 
Then. Es iſt hier. ein ſchoͤnes Luſtſchloß nebſt Garten, weiches- 
erſt der. Prinz Ferdinand von Preußen, und dann der letzte 
Herzog. von, Eurland beſaß; ei beſitzt es bie in Ro; 
re SERIE. 
Friedrichsgracht, und an ber Friedrichegrade. 
Ein Arm der-Spree, von der Inſel⸗ His zu der: Gertrauten⸗ 
bruͤcke in Alt: Köln, und- eine Reihe von 47 Haͤuſern, 806 
Schritte lang. „Mo. 2 geht bey der Inſelbruͤcke an, - vor der 
Fiſcher⸗, Roß⸗, Lapp⸗, und Grünftraße vorbey. Dieſer Arın 
ber Spree, Graben, Gracht oder Graft wurde fihon vögu a 
gelegt, und die Kaye hieß fonft Köln am Waller. - Die Forts 
fegung dieſer Reihe Haͤuſer bis zur Sqleuſenbrůcke —— 
der Gertrauten⸗ und Spreegaſſenbruͤcke. 
Friedrichshagen, am Miggelſee unweit —* im 
Niederbarmimifgen Kreife, eine Tofonie von 55 Käufern, wel⸗ 
che von Deutfchen und Böhmen, bie fi ſich groͤßtentheils von 
Spinnen naͤhren, bewohnt werden. Dim —* 500 Mem 
ſchen daſelbſt. 
| Friedrichs hoſpital, das — oder Waiſenhaus, 
und Friedrichshoſpital⸗ Kirche, im Verliner Viertel, an 
der Stralaner: und neuen Friedrichsſtraßen-Ecke. Dieß weite 
laͤuftige, vierecfige und drey Geſchoß hohe Gebäude, wurde 
ſchon 1697 unter. König Friedrich J. zu banen-angefangen, und 
uehjt der dazu gehörigen Kivche 1727 beendiget. Die Kirche 
hatte fonft einen 258 Fuß hoben Ihurm; der ‚obere hoͤlzerne 
Theil deffelben ward aber 1798 abgetragen. Die alten. Leute, 
welche in. dieſein Hauſe fonft verpflege wurden, find: in das 
neue Hoſpital verlegt worden, und richtiger neunt man dieß 
Gebäude jet: das große Friedrichs : Waifenhant. 
Der Kinder find 7 bis goo, welche theils im, theils außer dem 


Haufe Pilege und Erziehung erhalten. Ju Jahr 1805 wurden 
En | im 


? 
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im Haufe erjögeri 195 Knaben und 154 Maͤdchen, and außer. 
dein ‚Haufe eos Knaben und 227 Mädchen, zuſammen af 
f6 798 Kinder. Saͤmmtliche im Haufe Hefindliche Waiſenkin⸗ 
der enipfängen Unterricht im fen, Schreiben, Rechnen, den 
gemeinnüßigfien Kenntniffen der Gengraphie, Naturgefchichte 
und Meligidn; wozu zwey lutheriſche und zwey teformirte Cans . 
didaten-der Theologie, nebſt dem Kantor und Organiften, ald 

Praͤceptoren angeſetzt find. Die Kinder, welche dieß Haus 
aufnimmt, muͤſſen in Berlin gebohren, und die Lutherifchen 
muͤſſen ganz elternlos, die Reformirten können aber nur va⸗ 

terlos ſeyn. Kinder unter g Jahren werden außerhalb dem 

Haufe in Koft und Pflege gethan. - Außer den: Lehrftunden 
werden die geößern Mädchen zur Arbeit in der Küche und bey 

der Wäfche gebraucht, kleinere fpinnen und andere ‘müffen 
Hemden, Schürzen u. f. w. fürs Waiſenhaus nähen und auge: 
beſſern, oder ſtricken. Für die Geſundheit der Kinder ift ber 
fonders feit 1799 durch große Neinkichkeit in allem geforgr, 

und auch für ſie ein Meines Badehaus auf der hinter dem Hau⸗ 

fe fließenden Spree erbauet. Auch ift für die Kranken ein eiger 
nes Lazareth vorhanden. Die beiden Prediger der Kirche ha⸗ 
ben die nähere Aufficht über das Schulivefen. Wegen der 
Aufnahme eines Kindes muß man fid) am dag Armen⸗Directo⸗ 
rinm wenden... Mit dem Waifenhaufe find noch zwey beſon⸗ 
dere Stiftungen, die Lindauifche und Oraniſche verbunden.’ 
Beide ffiftere ebenfalls König Friedrich I., für die ins Land: 
gekommene Schweigerkofonie, und es können daran 36 Kine 
der Ancheil nehmen. Diefe zwey Stiftungen ſtehen unter dem 
teformirten Kirchen: Dirertorium, an welches man fih au’ 
wegen Aufnahme der Kinder in dieſelben zu wenden hat. Dieſe 
Kinder haben’ einige Borzige vor den anderen Walſenkindern, 
06 fie gleich mir denſelben gememfchaftiich erzogen werden.’ 
Sie brauchen nicht ganz elternlos zu ſeyn, fondern die Mutter 
kann leben und fie bey fich in Verpflegung haben, fir. koͤnnen 
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die Verpflegung. bis ins aste Jahr genießen, und wenn dir 
Knaben eine Handthierung anfangen und die Madchen -heire 
then, bekommen fie 2o Rthlr. Die ganzen Ausgaben, des Frie 
drichs⸗Waiſenhauſes betragen jaͤhrlich gegen a6 o00 Athlt. 
Sm Jahr 1805 betrug die Ausgabe 25,128 Rthlr. 15 gr. 5pf. 
In der Kirche wird von dem lutheriſchen und veformirten 
Prediger des Hauſes wechjelsweife Gottesdienft gehalten, 


-gämlich Sonntags Vormittags um 9 und Nachmittags um « 


Uhr., Montags Nachmittags ifi Wiederholung der- Predigt, 
und Sonnabends Nachmittags um 2 Uhr ‚DVorbereitungs.s Pre: 
digt, - Die ganze Anſtalt ſteht unter ‚dem. Armen : Divectorie, 
und der Ober: Eonfiftoriale Präfident Kerr von Schewe iſt 
Chef: derfelben. Derfelbe hate Mitglieder zur Seite. Ferner find 
dabey angeſetzt: a Inſpector, Hr. Hauptmann von Haug⸗ 
wig, » Controleur, ı Medicus, a-Chirurgus, 2. Hausvatet 
und 2 Kinder Väter. In diefem Gebäude ift auch Die Königl. 
Kuhpocken⸗JImpfungs- Anfalt. ar 
Friedrichsſtadt. Diefer heit: won: Berlin iſt am ter 


' gelmäßigften und faft durchaus ſchoͤn gebauet. Er grünzt fs 


lich an die Lonifenftadt, Meuköln und.den Friedrichswerder, 
und nördlich an die Neuſtadt. Ehemals enthielt diefe Gegend 
theils Gärten der koͤllniſchen Vorſtadt , Wiefen und Auger, theils 
gehörte fie zum Thiergarten und zu einem Chnrfürftlichen Vor⸗ 
werte; jeßt iſt es der größte Theil von Berlin. -Der Bau ver, 
Sriedrichsftad: fing.ı678 an, und 1701 bekamen die angelegten 
Straßen ihre Namen, Sie endigte fih damals mit der Maner⸗ 
und Junkerſtraße. Im Jahre 1732 erging ein Befehl, diefelbe 
anfehnlich zu erweitern, und von 1754 bi6 1736 wurde Die 
jegige Stadtmauer um diefen Theil der Stadt gezogen. Die 
Straßen gehen alle gerade, und. find ſaͤmmtlich ungefähr 6 
rheinl. Kuchen breit. Man zählt deren ar und a Gaffen. “Die: 
Friedrichsſtadt ift in a Kirchfpiele abgetheilt, und hatte — 
— ‚2755 Bw und 40,455 Menfihen. 


Friedrichsſtaͤdt. Kirchhof. Friedrichsſtraße. 195 
Friedrichsſtaͤdtiſcher Kirchhof, liegt vor dem halli⸗ 
ſchen Thore und wurde 1736 angelegt. Er ift von bedeutendem 
Umfang und hat mehrere fehenswerthe Grabmäler.. | 
Friedrichsſtaͤdtiſcher Markt, ſiehe Gens d'Ar⸗ 
mes: Markt. | | 
Friedrichsſtaͤdtiſche Vorſtadt. So nennt man, je: 
doch nicht gefeßlich, den Anbau vor dem Potsdamer Thore 
nach Schöneberg zu und in ben Thiergarten hinein. 
FSriedrichsſtraße, auch große Friedrichsſtraße 
genannt. Dieſe fehöne Straße hat ihren Namen von König 
Friedrich J. Sie geht vom Nondel am halliſchen Thore bis 
unter die Linden durch die Friedrichsftadt, von da Bis zur Weis 
dendammer Bruͤcke durch die Meuftadt, und endlich bie zum 
Dranienburger -Thore durch die Spandauer Vorftadt. Ihre 
Laͤnge iſt 4250: Schritte, alſo meiſt eine halbe deutiche Meile, 
und fie hat 25ı größtentheils fhöne und große-Gebäude. Sie 
geht faſt in geraden Linie, und derjenige Theil vom Oranien⸗ 
burger Shore bis zur Weidendammer Brücke hieß fonft auch die 
Dammfiraße, von da bis unter die Linden die Queerſtraße, 
und von Den Linden bis zur Behrenftraße, an der Potsdamer 
Bruͤcke In der lekteren Gegend war ſonſt eine Brücke über 
einen Graben, und der Weg nah Potsdam; auch ftand hier 
ein Wachthaus. Mo. ı diefer Straße geht am Rondel an, bie 
No. 114. unfern des Oranienburger Thores, und zurück bie 
No. 251... Sie berührt folgende Straßen :. Kochſtraße, Zim— 
merfirafe, Schuͤtzenſtraße, Kraufenftraße, Leipzigerftraße, 
Kronenſtraße, Mohrenftraße, Taubenſtraße, Jaͤgerſtraße, 
Franzoͤſiſche Straße, Behrenſtraße, Roßmaringaſſe, unter den 
Linden, Mittelſtraße, Letzteſtraße, Georgenſtraße, Ziegelſtraße, 
Pas an der Thierarzneyſchule, Kirchhofsſtraße, Oranienbur⸗ 
gerſtraße und Charitoͤſtraße. Bemerkenswerthe Gebaͤude 
find folgende: No. 2 u. 5 Huſaren⸗Pferdeſtaͤlle. No. 41 u. 4% 
De 
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Friedrich Wilhelms-Gymnaſium. No. 1o7 Caferme des erfien 
Artillerie : Regiments. No. 118 u. 119 Caſerne und Ställe der 
reitenden Artillerie. No. 129 franzdfiiches Hoſpital. Zwiſchen 
No. 131 und 132 iſt der Eingang zum Garten ber Thierary 
neyſchule, No. 137 bis 40 Gebaͤude des Hrn. George. No. 150 
Neuſtaͤdtiſche Rathswage. 

Friedrichsſtraße, alte; ſo nannte man ſonſt den 
Raum von der Jaͤgerſtraße bis an die alte Leipzigerſtraße auf 
‚dem Sriedrichswerder, welcher jetzt zur Kurftrage gerechnet 
wird. 


Sriebrichsftraße, neue, im Berliner Viertel, geht 
von der Stralauer: und Waiſenhaus⸗ Bruͤcke bis an die Burg: 
ſtraße oder neue Friedrichs: Brücde, und hat ihren Namen 
von Friedrich dem Einzigen, welcher 1746 den letzten Theil 
des Walls, der diefe Straße begtänzte, abtragen und ſchoͤn 
bebauen -ließ. Dieß war derjenige Theil, welcher von der 
neuen Friedrichs bis zur Koͤnigs-Bruͤcke geht. Sie iſt ı870 
Schritte lang, geht aber nicht ganz gerade, und hat 10oh groͤß⸗ 
tentheils fehr große und fhöne Gebäude, Die Straßen, welche 
fie berührt, find folgende: Stralauerfiraße, Strälauer Mauer, 
Koͤnigsſtraße, Kloſterſtraße, Rofenftraße und Spandquerſtraße. 
Mo. 1 geht. an der Stralauer Bruͤcke an bis No. 5o an die 
neue Friedrichs⸗Bruͤcke, und zurück bis Mo. zog. Bemerkens⸗ 
werthe Gebäude find folgende: No,a Königl. Proviaut Mas 
gazin. No. 5 bis g Caſerne des Regiments von Lariſch. No. 13 
Königs, Cadettenhaus. No. 15 u. a6 Gebaͤude zum Lagerhaus 
gehörig. No. 26. 27 u. 88. alte Caſerne des. Regiments von 
Kunheim. Zwiſchen No. 45 u. 46 die GarnifonsKirche. No. 46 
die Sarnifon: Schule. No. 76. 78. 79 und Br neue Caſern⸗ 
des Regiments von Kunheim. No. 83 und. 84 Kintergebäudt 
vom Königl. Lagerhaufe. ‚No. 86 bis go zum Cadettenhaus je 
horig. ‚Den Beihluß macht die Sriedriche Hofpital: Kircht 
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“ Sriebrichswerder, auch bios auf dem Werder 
genannf, liegt füdweftlich von Alt: Köln, und wird vom 
Schleuſen- und ehemaligen Feftungsgraben umfloffen. Noch 
um dag Jahr 1660 hatte die Spree bey der Kunde: Brüde 
drey Ausflüffe, wodurch zwey fumpfige Inſeln oder Werder 
gebildet wurden, auf welchen jedoch fchon im ı5ten Jahrhun⸗ 
ders einige Gebäude ftanden. Bey der Befeftigung Berlins 
wurden diefe Werder zugleich mit in die Werke gezogen, und 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große befchloß 1658 hier eis, 
ne neue Stadt zu ffiften. Zu diefem Ende wurde diefe Ger 
gend, weiche im Frühjahr gewöhnlich unter Waſſer ftand, 
ausgetrocknet, und, den ıgten Nov. 1660 dag Privilegium für 
diefe neue Stadt ausgefertiget. Die Abftehung der Straßen 
und der Anbau ward Memmhardten übertragen, und neben 
ihm hatte de Chieſe Antheil daran. Im Jahr 1666 waren 
92 Haͤuſer erbauet, aber in den folgenden Jahren war der Ans 
bay, viel. ftärker, und jegt möchten in diefem Raum nur noch 
wenige. Haͤuſer ſtehen koͤnnen. Im Jahr 1805 waren auf dem 
Briedrichgwerder 337 Häufer und 6656 Menfchen, und derfels 
be. hat, 16. Straßen und 6 Gaffen. 


gFriedrichs⸗ Werderfches Gymnaſium, auf dem 
Friedrichswerder, Ober: Wafferftrafe No. 10, Dieß Gymna⸗ 
fum wurde unter Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm dem Großen 
errichtet, und den-5 May 1683 feyerlich eingeweiht. Im Jahr 
742 ward das wenige Jahre vorher geftiftete Friedrichsitädtie 
fdye Gymnaſium, dem es an einem hinlänglichen Fond gebrach, 
mit demſelben vereiniget. Es war bis 1794 in dem oberen 
Stockwerke des ehemaligen werderſchen Rathhauſes, und da 
dieß in dem genannten Jahre abbrannte, fo wurde der Unter: 
richt in einem Nebengebäude des Wirthshauſes zur Stadt 
Rem in der Charlottenſtraße ertheilt. König Friedrich Wit 
helm UI. ließ demfelben das jetzige Schulgebände, ehemals 
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Moͤhſenſche Haus, im Jahr 1800 für 10000 Rthl erkaufen 
und zur Einrichtung 3584 Rthlr. 22 gr. anweiſen. Es wurde 
den 29 Sept. ıg00 ſeyerlich eingeweihet. Das Gpmnafum 
it in 6 Elaffen abgetheilt, und in der erften Claſſe wird auch 
von einem Dechtsgelehrten vorbereitender juriftifcher Inter: 
richt gegeben, nach einer Stiftung des Geheimen Legations: 
rath Dr. Delrihs. Bey demfelben ftehen 3 weltliche und 
5 geiftliche Gymnafiarchen, der Hr. Profeffor Plesmann 
als Director, 12 ordentliche und e außer ordentliche Lehrer und 
3 Rendant. Auch ift eine Kommunitätscaffe bey demjelben, 
aus welcher mehrere dürftige Gymnaſiaſten einen Mittagsfrey: 
tifch erhalten, und ein Singechor. Der Fond der Kommuni 
tätscaffe befteht in 19,330 Rthlr. und rührt größtentheils von 
einer Stiftung der Frau Doctorin Brumbey ber. Bey dem 
Brande verlor das Gymnafium eine anfehnliche Bibliothek; 
es ift aber wieder angefangen worden, eine neue zu ſammeln. 
Jaͤhrlich gegen Oſtern wird ein großes oͤffentliches Examen an⸗ 
geſtellt. 
| Sriedrichs » Werderfche Kirche, auf dem Friedtiche⸗ 
werder. Dieß lange Gebäude enthält zwey Kirchen, eine deut; 
ſche und eine franzöfifche, und unter den Thurme find feibige 
durch eine Mauer getrennt. Der vordere Theil am Werder 
ſchen Markte gehört der franzöfifchen Gemeine. Im ı5ten 
Jahrhundert fiand hier ein Neityaus, welches König Frie⸗ 
drich J. im Jahr 1699 zu der jetzigen Kirche ſchenkte. In der 
deutfehen Kirche wird abwechſelnd von 3 Predigern luthe⸗ 
riſch und reformirt gepredigt. Der Bottesdienſt iſt Sonntags 
fruͤh um 2 auf 7 Uhr, Vormittags um 9 und Nachmittags um 
2 Uhr, Dienſtags Vormittags um 9 Uhr, und Sonnabends Bor: 
mittags um 9 Uhr Vorbereitungs-Predigt. Die lutheriſche 
Gemeine dieſer Kirche braucht das neue Geſangbuch, und hat 
mit der Gemeine der lutheriſchen Dorotheenſtaͤdtiſchen Kirche 
gemeinſchaſtlich eine Armen⸗ Caſſe, ans welcher; von dem * 
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ibeetor und den Predigern Almoſen an Beduͤrflige ausgetheilt 
werden. In den frauzoͤſiſchen Kirche iſt Gottesdienſt 
Sonntags Vormittags um 9 und Nachmittags um ‘a Uhr, 
Donnerftags Vormittags um 9 Uhr, und Berftunde Montags 
md Freytags Nedintetage um 2 Uhr. Es fichen 3 EURER 
an derſelben. 

Ftiedrich Wühelms - Gymnaſtum, Kochſtraße No. 
16 und die damit verbundene Realſchule, Kochſtraße No. 66 
Letztere war zuerft vorhanden und von dem Ober: Soniios 
tialrath Johann Julius Hecker 1747 geſtiftet worden. 
Nach dem Plane des Stifters ſollten hier junge Leute zur 
Handlung, zum Bauweſen, zu allerley Kuͤnſten und Gewerben, 
desgleichen zur Haushaltung in den Staͤdten und auf dem 
platten Lande etzogen und zubereitet werden, weshalb man 
dieſe Anſtalt auch eine Kunſtſchule nennt. Spaͤterhin wurde 
auch ein Padagogium damit verbunden, für diejenigen jungen 
Leute, welche ſtudieren wollten, desgleichen eine fogenannte 
Deutſche Schule, eine Lehranſtalt für Töchter, und ein Fands 
ſchullehrer- und Küfter: Seminarium. Am g May 1797 feyerte 
die Realſchule ihr 50 jähriges Jubiläum, und bey diefer Gele: 
genheit wurde das genannte Paͤdagogium, oder die gelehrte 
Schule, von’ König Friedrich Wilhelm IL. zu einem, 
Gymnaſium, unter dem Namen Friedrich Wilhelms 
Gymnaſium erhoben. Die Urkunde iſt vom 8 May 2798. 
Zugleich wurde den drey erften Lehrern der Charakter als 
Profefforen bewilliget. König Friedrid Wilhelm TIL. 
hf für daſſelbe Das jetzige fhöne Gebäude in den Jahren 
1804 und 1805 erbauen, und dazu die anfehnliche Summe 
von 64,190 Rthlr. 14 gr. 9 pf. anweifen, wozu auch noch ein 
bedeutender Nachfchuß gekommen ift. Diefi Gebäude wurde 
Michaelis 1805 bezogen. Die Realfchule iſt im ihrem 
alten Gebäude geblieben. Diefe Lehranftalten zuſammen Ha: 
ben ein Ober: Curator ium, imit dem Staatsminifter Hrn. von 
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Maffow-an der Spise, und der Hr. Dber« Eonfiftopialeath 
Audr. Zac. Hecker und der Hr, Prediger Herzberg find die 
Direstoren. Ferner gehören zu dem Gangenz - a Ober: Auf: 
feher des Rechnungswefens, e Mediri, eine an: den. Bd: 
händler Reimer verpachtete Buchhandlung, eine Bibliethet, 
eine Modell: und Mafchinenfammlung, und. ein botaniſcher 
Garten an.der Mauer zwifchen dem Potsdamer. und Bran⸗ 
denburger Thore. Das Gymnaſium hat 13 ordentliche 
und 2 außerordentliche Lehrer. Die Realſſchule, oder die 
Kunſtſchule und deutfche Schule hat 6 ordentliche und 
6 außerordentliche Lehrer, das Toͤchter⸗Inſtitut a Lch 
rerinnen, und das Landfhullehrer: und Kuͤſter⸗Se⸗ 
minarium (fiehe diefes) @ Ober: und gandere Lehrer; Aus 
den Parochialfchulen bey der Dreyfaltigkeits =, Kirche, werben 
die Kinder, wenn fie in den erften Anfangsgründen. Fortſchritte 
gemacht haben, in die deutiche Schule, ferner Die Knaben in 
die Kunftfchule, und dann in das Gymnaſium verſetzt, oder 
fie fchreiten zu andern Befchäftigungen, Alle halbe Jahre 
werden oͤffentliche Prüfungen angeftellt. Das Directorium 
des Gymnaſiums vertheilt auch einige Unterftüßungen an jun: 
ge Leute, welche daffelbe frequentiren. Diefe beſtehen: x) in 
Erlaffung und Herabſetzung des Schulgeldes; 2) im ſechs 
halben Freyſtellen in der Penfionsanftalt ‚bey welchen naͤmlich 
für den Unterriht, Wohnung, Aufficht und Aufwartung 
nichts bezahlt wird. Fuͤr Tiſch, Bette und Wäfche muͤſſen die 
Aeltern ſorgen; 3) werden einige Stipendien gegeben ;:4) Zu 
Bücerprämien für fleißige Schüler und bey öffentlichen. Pruͤ⸗ 
fungen werden jedesmal etwa 50 Rthlr. vertheilt. Den Mo: 
dell: und Mafhinens: Saal, welchen dieſe Lehranfialt 
befigt, hat dieſelbe einem ihrer erſten Inſpectoren, dem feel. 
Hähn zu verdanken, welcher fhon im. 1753 mehrere Stüde 
für dieſelbe gefammelt hatte, theils auf Koften des Inſtituts, 
theils von gelehrten Wohlchätern. Im Jahr ıgoo emthielt 
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Biefer Saat fölgende Inſtrumente, Mafhinen und Mobelle: 
J. Bur Geometrie gehörige mathematifche Inftrumente, 15 
Stuͤck. II. Zur Mechanik gehörige Inftrumente, 18 Stück. 
IH. Zur Aörometrie gehörige Mafchinen und phyſtkaliſche In⸗ 
ſtrumente/ 18 Otuͤck. IV. Zur Hydroſtatik und Hydraulik ges 
hoͤrige phyſitkaliſche Inſtrumente, 18 Stuͤck. V. Einige Mor 
delle von hydrauliſchen Maſchinen, 13 Stuͤck. VI. Hydro⸗ 
techniſche Maſchinen und Modelle, 15 Stuͤck. VII. Modelle 
von Maſchinen, die zum Bergbau und Huͤttenweſen gehoͤren, 
8 Stöäd. WIE: Zur Mineralogie, Botanik und Zoolsgie ges 
Hörige Sachen, 7 Stuͤck. IX. Zur Lehre von der Electricität 
und vom’ Magnetismus gehörige Mafchinen und Kötper, ie 
Stuͤck. X. Zudem optifchen Wiffenfchaften gehörige Wert: 
zeuge, 14 Stuͤck. XL. Zur Aftronomie, Geographie und Chros 
nologie gehörige Werkzeuge und Abbildungen, 13 Stuck. XI. ° 
Modelle von dkonomiſchen Mlafchinen, 3a Stuͤck. XIII. Mo: 
delle von Maſchinen, welche für Nianufaituren, Fabriken und 
andere Künfte gehören, 7 Stuͤck. XIV. Zur Bürgerlichen 
Baukunſt gehörige Inſtrumente und Modelle, 11 Stuͤck. XV. 
Zur Artillerie und Kriegsbaukunſt gehörige Mafchinen und 
Modelle, 26 Stuͤck. XVI: Zur Numismatif gehörige Sachetr, 
wobey Muͤnzen von Gyps, Gold, Silber und Kupfer. XVII. 
Zur: Phofiologte des Menſchen gehörige Sachen, 3 Stuͤck. 
XVIII. Zur Archaͤologie gehörige Sachen, 9 Stüf. XIX. 
Einige Baden, die unter feinen. der — * ars: 
SOHAR: 2 


Frieſack, Mediarfadt im Havelland iſchen Kreiſe, si 
Teilen von Berlin, und 6 Meilen von Brandenburg, hat. 3 
Ausfahrten und weder Mauern noch Thore. Im Jahr 1801 
waren hier 214 Haͤuſer, 84 Scheunen, ‚s Kiche, a Rath⸗ 
haus und 1289. Einwohner, welche ſich baupsfüchlih v von Acker⸗ 
bau uud Viehzucht naͤhren. — 
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Frieſeurs, ſiehe Peruckenmacher. 

Fruchtbarkeit, oder Population und! Scerblich- 
keit in Berlin. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm, der, Große ließ 
zuerft Liften von der Population und Sterblichkeit, anfertigen, 
und feine Verordnung deshalb erfchien den sten Januar 2685. 
Seitdem find felbige fortgefeßt worden. ‚Die Franenzimmer 
werden hier felten vor dem ısten bis ı7ten Jahre fruchtbar 
und hören erfi gegen das funfzigite auf, es zu feyn. Sie find 
fruchtbar und die Entbindungen gehen mehrentheilg leicht von 
Statten. Unter hundert Geburten kann man hoͤchſtens 4 bis 6 
ſchwere und widernatürliche im Ducchfchnitt annehmen. Die 
Zwiltingsgeburten verhalten fich zu den gewöhnlichen wie a zu 
6o, und es giebt zuweilen Geburten von 3 und zRindern. Aus 
Vergleichungen hat fich ergeben, daß unter hundert Geburten 
nur eine der Mutter das Leben koftet. Das Lebensziel unfes 
ver Einwohner erſtreckt ſich mehrentheils zwifchen 60 und 75 
Jahren, doch erreichen viele Perfonen, zumal vorm weiblichen 
Geſchlechte, ein weit höheres Alter, ja ſelbſt hundertjaͤhrige 
Menfchen find feine ganz feltene Erfcheinung. Das Maaf 
der Sterblichkeit ergiebt fich aus dem Verhältniß zu den Ge 
bohrnen. Im Jahr ıgo2 ftarben 5963, und es war alſo 
. von den Lebenden faft nur der dreyfigfte ein Opfer des Todes. 
Sm Durchſchnitt bleibt dieß Verhaͤltniß, und ift gegen andere 
große Städte, wo von den Lebenden der egßſte, oft der zofte 
Menfch ſtirbt, fehr guͤrſtig. Die Zahl der Gebohrnen war 
um 703 ftärker als die der Seftorbenen. Unter den letztern 
waren 31927 männliche und 2936 weibliche, Darunter waren 
5519 Unerwachfene oder unter 15 Jahren. Nom inänntichen 
Gefchlechte wurden 264 mehr gebohren ale vom weiblichen, 
aber es ftarben auch wieder a9ı mehr. Im Jahr 1804 wur: 
den geböhren 6620, umd flarben 5713. Das Yaht 1865 mad: 
te aber, wie faft überall, eine Ausnahme, denn es ftarben 7483 
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und es wurden nur 6588 gebohren. Unter den- Geftorbenen 
waren 2:2 von Bo bis 100 Kaheen. Faft ſchon der g7fte Menih 
war ein Neugebohrner, und faft der z4fte ein Opfer des Todes, 
Die Kubpoden : Impfung ift bey ums noch nicht allgemein, 
und es fterben noch immer viele Kinder an den natürlichen 
Pocken. | = = 
Fuͤrſtenhaus, auf dem Friedrichswerder, Kur⸗Straße 
No. 52 u. 55. Dieß drey Geſchoß hohe Gebäude lief um 1678 
der Staatsminiſter von Dankelmann nach Nerings Kiffen ers 
bauen. Nachdem er in Ungnade gefallen, ward Kiefer Pallaſt 
eingezogen, und zur Wohnung fremder Fürften, die fich eine 
Zeitlang in Berlin aufhielten, gewidmet. Im %. 1766 wurde 
die Rönigt. Stempel: und Karten: Kammer hineingelegt, und 
nachdem dieſe das Gebäude auf dem Molten: Markt erhielt, 


befam das Ober Kriege: Collegium in dem Fürftenhaufe ſei⸗ 
nen Sitz. 


Fuͤr ſtenwalde, Stadt im Lebuſiſchen Kreiſe, 7 Meis 

‚ten von Berlin, an der Poſtſtraße nach Breslau, mit 2 Tho⸗ 
ven und einer Mauer umgeben, Im Jahren ıg0x waren hier: 
480 Käufer, 85 Scheunen, ı Kirche, ı Schulhaus, 1 Rate 
haus und 2975 Einwohner, von welchen 265 zum Militär ges 
hörten, Die Hauptnahrung der Einwohner befteht in Brayes 
rey, Tuch: und Zeugfabrifation, Ackerbau, Schiffahrt und 
Handwerksbetrieb. | 

Faͤrſtliche Perfonen in Berlin. Außer den unter 
den Artikeln: Genealogie und Hofſtaat angegebenen hohen 
Derfonen vom Königl. Geblüte, leben noch folgende die größte 
Zeit des Jahres in Berlin: 1) Prinz Carl von Medlens 
burg: Streliß, Bruder der Königin. 2) Prinz Chris 
ſtian von Andalt:Plef, Capitän im Regiment von Moͤl⸗ 
lendorf. 3) Die verwittwete Herzogin von Curland 
nebfi Familie. 4) Die Fuͤrſtin von Saden. - 
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Fuhrleute, Land⸗ und Fracht, Fuhrleute. Es 
Sommen nach Berlin aus allen Gegenden Fuhrleute und gehen 
auth dahin ab. Man erfrägt fie auf dem Packhofe bey den 
Schaffnern oder auf der Börfe. Nach dem Börfen : Reglement 
som 7 Aug. 1805 follen nämlich die Schiffer und Fuhrleute bey 
3 Rthlr. Strafe fehuldig fern, ihre Ankunft und Adfaher, und 
zwar erftere fpäteftend den Tag nach derſelben und letztere eis 
nen Tag vorher auf der Boͤrſe anzuzeigen. Diefe Anzeigen folz 
ken zu Jedermanns Wiffenfchaft durch einen Aushang Öffents 
Uch) bekannt gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder 
Fuhrleute 3 bis 4 Tage aufgehalten, oder Güter befchädigt, fo 
muͤſſen fie dieß ebenfalls auf der Börfe anzeigen. — Nach der 
Poftverordnung dürfen die Fuhrleute keine Waaren unter drey 
Achtels Centner oder verfchloffene Briefe mitnehmen. Der 
Frachtlohn iſt verfchieden, und richtet ſich nach den Jahreszei⸗ 
ten, den Wegen und der Fütterung. Er tft natürlich Immer 
theurer. als die Waflerfracht. Lohn: Reife: Fuhren kann man 
ebenfalls täglich in Berlin erhaften, und zugleich vecht gute 

Reiſewagen. Dergleishen Fuhrleute find aber verbunden, für 
jede Perſon einen fogenannten Poftfchein zu löfen, und dafür 
die Gebühren zu entrichten. Sie haben überhaupt folgendes 
zu beobachten: 1) Bey den Perfonen. Bor dem Abgans 
ge, es fey zu Wagen oder in Schlitten, müflen fie bey dem 
zunächft belegenen Poftamte einen Fuhrzeitel löfen, und diefer 
£oftet für die Perfon auf die Meile 2 gr. Diefer Zettel muß 
zur Legitimation unterweges mitgenommen werden. Geſchie— 
het die Tour und Retour in einem Tage, fo tft blos für die 
LE anderer Geftalt auch für die Ruͤckreiſe ein ſolcher Fuhr⸗ 
gettel zu Idfen nöthig. In Anfehung der Kinder findet der 
beym Ertrapoftfuhrwert angebrachte Sag auch hier feine Ans 
mendung; Livreebediente der Neifenden hingegen, wahre Do: 
meftiquen, und zwar nur einer von beiden Gefchlechtern, koͤn⸗ 
nen auf einem werdungenen Fuhrwerke frey gehen, Mur allein 
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der Vermiether des Fuhrwerks bleibt im Nichtbeſorgungsfallt 
des Fuhrzettels reſponſabel, und ſelbſt aledann, wenn die Fuht 
te nur einfpännig und die Neife im Nichtbeyfezn feiner getnacht 
wird. 2) Gleiche Bewandnif der zu nehmenden Lohnfuhrzettei 
für Derfonen, hat es bey Waflerfahrten, 3) Dem Lohniahrer 
iſt Übrigens die Livree des Poftillons zu tragen, und dev Ges 
braud der Poftilfionsfcherpe und des Horns bey Strafe verbos 
ten, ‚Bey den Kaufr und Meßguͤtern iſt ein ſolcher Fuhrzettel 
nicht nöthig; allein die Fuhrleute dürfen keine poftmäßige Pas 
tete unter. 40 Pfd. mitnehmen, Schießpulver ausgenominen; 
5) Die mit Lohnfuhre Keifenden dürfen keine verfiegelten Briefe 
und Pakete an andere mitnehmen. 6) Solche Perfonen, wel⸗ 
he nad) Berlin. mit Extrapoſt gefommen jind, dürfen mit 
Lohnfuhre ‚nicht wieder abreifen. In anderen Orten iſt dieß 
na 2. bis z mal vier und zwanzig Stunden erlaubt. Im 
Jahr a8os zählte man 173 Fuhrleute in Berlin, | 
- Zußboren » Poſt. Diefe Anſtalt eriftirt feit dem gten 
— z800, und fie wurde von den Gilde:Xelteften und Kauf⸗ 
feuten mit einem Fond von 3500 Rthlr. errichtet. Das Haupt⸗ 
comptoir.diefer-Poft für Berlin iſt in der Kiofterftraße No. dt. 
In dieſem Haupteomptöir fommen fämmtliche Boten, ı3 an 
der Zahl, zufaminen, und befördern die von hiefigen Perſonen 
aufgegebenen Briefe nach allen Gegenden der Stadt. Im Som⸗ 
mer gehen fie g, und im Winter taͤglich 6 mal aus und ein. 
Es find befondere Boten zum Austragen umd befondere zum 
Einfanmeln der Briefe und Packete. Auch find 7 Eitiffimes 
Comptoirs vorhanden, welche die Briefe ſogleich, jedoch gegen 
doppeltes Porto, befördern. Für einen Brief zahlt der Abſen⸗ 
der. 6 ‘Pfennig und der Empfänger 3 Pfennig. Jeder Bote 
durchläuft täglich viermal fein ihm angemiefenes Quartier, 
Die Boten tragen eine braune Jacke mit pfirfichrothen Auf: 
fehlägen, dergleichen Hoſen und gelben Weiten. Ihr Vors 
übergeben kündigen die Einſammler der Briefe durch eine ftarf 
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tönende Glocke an, und fi fie tragen einen Kaften. Fremde md 
andere fünnen auch Anmeldungs: und Abſchieds⸗Karten durch 
die Fußboten: Poft beftellen laffen, und fehicken ſolche, mit eis 
"ner Lifte der Empfänger, in das Hauptcomptoit. 

Fußtaperen» Manufacturer befist Hothe und Bele 
per, Mondijon: Plag No. 10. Sie befchäftigten im J. 1803 
12 —— 

Futteral⸗ Jebelten, in welchen Brieftaſchen, Beſtecke 
und unzaͤhlige andere aͤhnliche Lederwaaren verfertiget wer⸗ 
den, beſitzen: 1) Hartwig und Soͤhne, Jaͤger-Straße 
No. 27. 2) Pfefferkorn, Markgrafen-Straße No. 33. 
3) Zayß und Seeger, Schloßfreyheit No.9. 4) Kirch⸗ 
ner, Schuͤtzen-Sraße No.53. 5) Joh. Leop. Schiele, 
Mohren: Strafe No. 19. 6) Franz Geiſt, Jäger: Strafe 
No. 42. 7) 8. Hildebrandt, Schlofplag Nv.ı6. Im 
Jahr 1803 befchäftigten diefe Fabriken 33 Menfchen. 
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Gaͤrten und Gaͤrtner. Berlin hat viele und zum 
Theil große und fehöne Gärten, innerhalb der Stadtinauen 
fowohl als auch außerhalb derfelben. Es find entweder Pris 
vat: Gärten blos zum Vergnügen, oder ſolche Gärten, welche 
Gärtner eigenthämlich befigen, und Gemüfe und Frärhte für 
die Einwohner ziehen; die öffentlichen Caffee : Gärten unges 
rechnet. Dbgleich der Boden nichts weniger als fruchtbar iſt, 
und größtentheils aus Sand mit wenigem Lehm vermifcht bes, 
ſteht, fo find doch durch Fleiß und Betriebfamkeit die Gärten 
auf das vortheilhafteite bebauet, und die Gärten hoher Herr⸗ 
ſchaften find nach dem herrſchenden Geſchmacke eingerichtet. 
Im Februar und fpäteftens im März und April, liefern uns 
fere geſchickten und fleifigen Gärtner frühzeitige Gemüfe, als 
Spargel, Bohnen, junge Erbſen, Ealat; und den ganzen 
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Winter hindurch find die Treibhaͤuſer mit den -fchönften Blu⸗ 
men in großer ‚Menge geziert. Selbſt Kirfchen, Pflau⸗ 
men, Erdbeeren, Pfirfiche, werben fchon reif genoſſen, che 
die Bäume im Freien. nur die Blüte dieſer Früchte. hervorge⸗ 


bracht haben, und, die vorzüglichften Arten von franzöfifchen 


und andern ausgefuchten Obſtarten, als Pfirſiche, Apricoſen, 
edle Gattungen von Kirſchen, Pflaumen, Birnen und Aepfel 
werden in unfern Gärten gezogen. Um das. Jahr 1747 zeich⸗ 

nete ſich der Gärtner Kraufe zuerft durch den Gartenbau “ 
aus, und im Jahr 1770. feßte Friedrich der Einzige 
Bundert Gärtner in der Gegend um Berlin au. Jeder erhielt 
fo viel Land, als zur Anlegung eines großen Gartens erforders 
lich war, und hierdurch ift der Gemuͤſe- und Obfibau fehr bes 
deutend gefliegen. Sum Jahr 1802 zählte man auf ſtaͤdtiſchem 


Grund und Boden 457 Gärtner? nebft 4 Sefellen und 5 Lehr Br 


lingen. ( Siche Bouchés Garten.) 
“ Garde du Corps, fiche Garnifon. 


Garn⸗Manufacturen befigen: 1) Juſtus Eifens 
hard t, Friedrichs-Straße No. 108, liefert Baumwollen-Garn. 
2) Gebrüder Bernhard, Hinter der Garnifon= Kirche No. 1, | 
ebenfalls Baummollen-Sarn. 3) J. C. Müller, Zerufalemer 
Strafe No. 78, verfertigt feinen, baumwollen und wollen 
Garn. 4) Dftmann, Markgrafen : Straße No. 36, Liefert 
wollen Garn. 5) 3.5. Haffelbach, Markgrafen : Straje 
No. 82, verfertige wollen und baummollen Garn, 6) T. F. 

traube, alte Jacobs-Straße No. 56, liefert leinen, baum⸗ 
wollen und wollen Garn. 7) 3. F. Doͤlle und Sohn, 
Sifcher Straße No! 41, liefert wollen und baumwollen Garn. 
8) €. P. Märfching, Eleine Frankfurter Straße No, 14. 9). 


J. F. Schulze, Bernauer Straße No. 35. 


Öarnifon in. Berlin, A. überhaupt. Die hieſige 
Garniſon beſteht etatmaͤßig incluſive der Unteroffiziere und 


168... Gatifon’in Berlia. 
Splelleute, von welchen aber. in’ Friedensjeiten die Beurlaubs 
ten, welche nur zur Revuezeit anweſend — > a 
werden muͤſſen, aus folgenden: 


60 Compagnien Muſquetier⸗ = 9440 Mann 

ae — — Grenadier 042316 ee 
20 — — Fuß-Artillerie⸗⸗38960 
6 — — reeitende Artillerie 24965 — 
6 — — Pontoniere⸗⸗ u! 
3 — — Garde da Corp : oO 
26 '— — Gens d’Armes J Geo —  \ 
5 Esquadrons Huſaren 3: > 755 —2 — 
1 —— reitende Geldjägn = su — — 


Summa 18,788 Mann 
An Ofiere, den ——— Frauen und Kinder, und ohns 
das Cadetten⸗ und Invaliden⸗Corps. Ein Regiment Land? 
militz wird nur in Kriegszeiten zur Beſtellung der Wachen zu⸗ 
ſammengebracht, jedoch” die Ober- und Unteroffiziere und 
Epielleute | werden auch in Friedenszeiten beftändig befolder. 
Rechnet man zu obigen die Frauen und Kinder und alle zum 
Militär gehörige Perfonen, jo koͤmmt eine Summe vor mehr 
als-40,000 Perfonen heraus. Beurlaubte find von jeder Com: 
pagnie bo Mann erlaubt, Die Infanterie gehört zur Bar: 
(inifchen Inſpection unter dein General: Feldmarfchall Herrn 
von Möllendorf, die Cavallerie zur Märkifchen Inſpe⸗ 
ction des Generals von der Infanterie, Hrn. von Kleiſt, 
und die Artillerie hat ihre eigene Inſpeetion unter dem 
General: Lieucenant Hin. von Merkatz. Eine Mus que⸗ 
ade Compagnie ift ſtark: 159 Mann, naͤmlich is Unter: 
iziers, 3 Spielleute, 4 Artilleriften, io Schuͤtzen und 130° 
fusguetiers ; eine Örenadier: Compagnie: 193 Mann, 
nämlich 24 Unteroffiziers, 5 Spielleute, 4 Artilleriften, 10 
Echuͤtzen und 160 Grenadlers eine Compagnie der Fuß: 
Artillerie: 198 Ne, en 4 Feuerwerker, 10 Unters 
offiziers, 
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offijiers, as Bombardiers, 160 Kanoniers und 2 Tambours; 

eine Compagnie reitende Artillerie: 196 Mann, näm: 
Lich 4 Feuerwerker, 10 Unteroffiziers, ge Bombardiers und ı60 
Kanoniers; die Compagnie Pontoniers: 54 Mann, 
incluſve 6 Unteroffiziere; eine Compagnie Garde du 
Corps: 75 Mann, nämlich 7 Unteroffiziers, 1 Trompeter, 
2 Fahnenfchmidt und 66 Garde Du Eorps; eine Compagnie 
Gens d "Armes; ge Mann, nämlich 8 Unteroffiziers, x 
Trompeter, 5 Carabiniers, 67 Gens d'Armes und ı Fahnen: 
ſchmidt; eine EscadronHuſaren befteht aus ı5ı Mann, 
naͤmlich 15 Unteroffiziers, 3 Trompeter, ı Fahnenfhmidt, 10 
Carabiniers und ies Hufaren. Die oben genannten 6o Com: 
pagnien Musquetiere und ı2 Cömpagnien Grenadiere bilden 
6 Zuſenterie⸗ Regimenter, jedes von 10 Compagnien Musques 
tiers uud 2 Compagnien Grenadiers. Es wird auch eingetheilt 
in e Bataillons und in e Compagnien Grenadiers. Die Gre⸗ 
nadiers von 2 Regimentern bilden wieder ein Bataillon unter 
einem, eigenen Commandenr. Auch hat jedes der hieſigen In⸗ 
fanterie⸗Regimenter ein drittes auswärts befindliches Musques 
‚tier „Bataillon von 4 Compagnien, welche zu Kriegszeiten die 
Garniſon der 2 erfien Bataillons befegen und für diefe die nd 
thige Mannfehaft anziehen, und eine Invaliden : Compagnie. 
‚Zur. Befegung der ſaͤmmtlichen Wachen in Berlin, werden tägs 

tih-goo bis 1000 Mann erfordert. Den näheren Beſtand 
fiehe unter folgenden 9 Artikein, 

Garnifon, B- Infanterie. Alle Infanterie =-Negi- 
menter haben. dunkelblaue Röcke, weiße Unterkfeider, Stiefe: 
‚letten, von Tuch oder Zmillich und dreyeckige Hüte. Sie un: 
terfcheiden fich nur ducch die Auffchläge, Aufklappen und Kras 
gen. Iſt die Huthtreſſe „der Dffigiere von Gold, fo bat das 
Regiment gelbe, ift fie aber von Silber, fo hat es weiße And: 
vie. Die Offiziere tragen Ringkragen von Silber, in deren 
Mitte eine „Emaille, um dieſelbe eine erhaben gearbeitete 
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Kriegsarmatur, und ſilberne mit ſchwarzer Seide melitte Es⸗ 
carpen und Portepees. Die Grenadiere zeichnen ſich durch ei⸗ 
ne Muͤtze von Filz aus, mit verſchiedenen Verzierungen, und 
die Offiziere bey denſelben tragen Stiefein und auf dem Huth 
einen Federbuſch. 

1) Regiment des General— Lieutenants Hen. Gra— 
fen von Kunheim. Die Offiziere haben ponceaurothe 
Aufklappen, Aufſchlaͤge und Kragen. Die Klappen und 
Aufſchlaͤge ſind mit geſtickter ſilberner Arbeit eingefaßt, un⸗ 
ter jeder Klappe 2 geſtickte ſilberne Schleifen, 2 auf der 

Taſche und 4 hinten. Um den Huth eirie fchmale filberne 
Treffe. Die Montur der Gemeinen hat auf jeder Klappe 
6 weiße vorn zugefpiste Bandligen, 2 dergleichen über 
dem Auffchlage, e unter den Nabatten und ehinten, Das 

Canton diefes Regiments ift der Storkowifche, Beeskowi⸗ 
ſche und ein Theil des Lebufifchen, Teltowiſchen und 
Zauchiſchen Kreifes, nebft den Städten Storkow, Buch⸗ 
holz, Zoſſen, Teltow, Belitz, Teupitz und Treuenbrie⸗ 
tzen. In obigen Kreiſen find 3eı Dörfer und 9158 Feuer: 
ftellen. Seine Eafernen hat es in der neuen Sriedriche > 
Straße und Contre = Escarpe, fein Paradeplag iſt der 
Aleranders: Plag, und feine Hauptwache ift mit dem Re⸗ 
giment v. Winning gemeinfchaftlich auf dem Neuen: Markt. 
Diefes Regiment iſt das ıte Infanterie: Regiment in der 
preufifchen Armee, und aus der Garde des Churf. George 
Wilhelm, die er 1619 errichtete, entftanden. : Es hatte 
nad) und nach folgende Chefs: 1619 v. Calchum, 1620 

v. Burgsdorf, 1652 de la Cave, 1657 v. Pölnig, 1659 
v. Wrangel, 1684 v. Schoͤning, 1691 v. Flemming, 1695 
v. Barfuß, 1702 Grafv, Wartensichen, 1723 v. Glafe⸗ 
napp, 1742 Graf v. Hacke, 1756 v. Winterfeld, 1758 v. 
Sattorf, 1760 v. Zeumer, 1763 v. Kofıhenbahr, 1776 v. 
Bandemer, 1778 v. Kalkreuth, 1778 v. Vornftedg-und 
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eit 1798 Graf v. Kunheim. Zwey Bataillons deſſelben 
und die zwey Grenadier⸗-Compagnien liegen in Berlin, 
und das dritte Bataillon und die nvaliden : Compagnie 
in Strausberg. Bey den hiefigen ſtehen außer dem Ge: 
neral: ı DObrift = Lieutenant und x Kommandeur, 4 Mas 
jors, 6 Capitains, 6. Staabs:Capitains, 6 PremiersLieus 
tenants, 2ı Second: Lieutenante, 10 Faͤhnrichs, ı Ne: 
giments = Quartiermeifter, a Zeldprediger, x Aubditeur, 
» General: und ı Regiments: Chirurgus. Die 2 Grena: 
dier = Compagnien diefes Regiments und die des Regi⸗ 
giments von Arnim bilden das Grenadier: Bataillon Prinz 
Auguft Ferdinand von Preußen. 
ea Regiment des General:Lieutenants Hrn, von 
Arnim. Die Uniform ift: weiße Aufklappen, Auffchla: 
ge und Kragen, und unter jeder Klappe 2 weiße Schlei⸗ 
fen mit aufgenähten Pufcheln, e über dem Auffchlage 
und a hinten, die Offiziere haben unter den Klappen 
8 reichgeftichte filberne Schleifen, 3 über dem Auffchlage, 
2 auf der Tafche und 4 hinten, filberne Achfelbänder und 
um den Huth eine ſchmale filberne Treffe. Zum Canton 
hat dieß Regiment den Glien-, Löwenbergifchen, und 
einen Theil des Niederbarnimifchen in der Mittelmark, und 
in der Uckermark einen Theil des Uckermärkifchen, den Dar 
velländifchen und Stolpifchen Kreis, nebit den Städten 
Meuftadt:Eberswalde, Angermünde, Joachimsthal, Frie⸗ 
Sad, Rhinow, Plauen, auch dem Dom zu Brandenburg, 
zufammen 8265 Feuerſtellen. eine Cafernen hat es in 
der neuen Commandanten-Straße, feinen Paradeplas auf 
dem Dönhoffchen Plag, und feine Hauptwache mit dem 
Regiment von Latiſch gemeinfchaftlich auf dem Spittel: 
markt. Auch defegt es die Schloßwache. Es ift das 13te 
Infanterie-Regiment in der Armee und wurde 1487 ers 
richtet. Der Stamm beftand aus lauter franzöfifchen Res 
O a 
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fugie's, Ind nach und nach hatte es folgende Chefs? 1687 
Margv. v. Varenne, 1715 v. Pannewig, 1722 v. Din: 
hof, 1740 Graf v. Truchſes, 1745 v. Polenz, 1746 v. 
Schwerin, 1751 v. Itzenplitz, 1959 v. Syburg, 1762 der 
ruſſiſche Kaifer Peter ILL, 1763 v. Lottum, 1774 v. Braun, 
und feit 1795 dv. Arnim. Zwey Bataillons deffelden und 
die beiden Grenadier: Compagnien liegen in Berlin, und 
das dritte Bataillon und die Invaliden : Compagnie in 
Spandau. Bey den hiefigen ftehen außer dem General: 
4 Majors, 6 Capitains, © Staabs-Capitains, 7 Pre: 
mier:Pieutenants, zo Second : Lieutenants, 8 Fähnriche, 
ı Regiments « Quartiermeifter, ı Feldprediger, ı Audi 
teur, ı General: Chirurgus und ı Bataillons⸗Chirurgus. 
Die 2 Grenadier : Compagnien und die des Regiments 
Graf v. Kunheim, bilden das Grenadier-Bataillon Prin; 
Auguft Ferdinand von Preußen, 


3) Regiment des Fuͤrſten von Ozeanien : Maffau 


und Fulda Wilhelm Friedrich, General-Lieu— 
tenant, Die Uniform ift: orange Aufllappen, Auf: 
fhläge und Kragen. Die Offiziere Haben 18 gefchlungene 


ſulberne Schleifen mit lofen Pufcheln, und um den Huth 


eine ſchmale filberne Treffe. Die Gemeinen haben ro wei⸗ 
fe wollene Bandfchleifen. Der Canton des Regiments if 
ein Theil des Soldinfchen, Königsbergfchen, Arensmwald: 
fihen, Sternbergſchen, Fricdburgfchen und Dramburg: 
ſchen Kreifes, nebft den Städten: Cuͤſtrin, Soldin, Neuen: 
damm, Mohrin, Schiefelbein, Zehden, Driefen, Kb 
nigsberg, Goͤritz und Berlinchen; in Suͤdpreußen ein 
Theil des Bomfter und Meferiger Kreifes, und die Erädte 
Meferis, Schwerin, Pleffen, Weichen und Birnbaum, 
oder zufaminen 12,737 Feuerfiellen. Die Cafernen diefes 
Kegiments find in der Cafernenftraße, nahe am Bram 
dendurgers Thore; der Paradeplag ift der Wilhelmsplah 
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und die Hauptwache mit dem Regiment Möllendorf ge: 
meinfchaftlich in der Mauerſtraße. Es ift das ıgte- Sin: 
fanterie: Regiment in der Armee, und 1702 geftiftet wor: 
den. Die Chefs waren folgende: 1702 Markgraf Albert von 
Brandenburg, 1731 deffen Sohn, Markgraf Earl, 1763 
v. Tettenborn, 1763 Herzog Friedrich von Braunfchweig, 
1794 v. Goͤtz und feit 1806 Fürft von Dranien und Fulda. 
Zwey Dataillons deffelben und die zwey Grenadier:Koms 
pagnien liegen in Berlin, und dabey ftehen außer dem 
General: ı Obrift und Commandeur, ı Obriſt⸗Lieutenant, 
3 Majors, 6 Lapitains, 6 Staabs:Capitains, 6 Premier: 
Lieutenants, 2ı Second:kieutenants, ıı Fähnrichs, ı Re: 
giments : Quartiermeifter, ı Feldprediger, a Auditeur, 
» Regiments: Chirurgus, ı Bataillons: Chirurgus. Das 
dritte Bataillon liegt in Cuͤſtrin, und die Invaliden-Com⸗ 
pagnie in Mohrin. Die zwey Grenadier = Compagnien 
und die des Regiments von Diöllendorf, bilden das Gre⸗ 
nabdier : Bataillon von Knebel, | 
4) Regiment des General:Lieutenants Hrn, von 
Winning. Uniform: Roſenrothe Kragen, Klappen und 
Auffchläge, die Offiziere auch dergl. Rockunterfutter. Die 
Dffigier : Uniform ift mit 18 geichlungenen fülbernen Schlei⸗ 
fen mit loſen Pufcheln befegt, und der Huth mit einer 
ſchmalen filbernen Treffe eingefaßt. Die Gemeinen haben 
10 weiße blaugeftreifte wollene Bandfchleifen, nämlich 2 
über jedem Auffchlage, 2 unter den Klappen, und a hin: 
ten. Zum Canton hat es den niederbarnimifchen und ober: 
barnimifchen und einen Theil des teltowfchen, und des fol: 
piſchen Kreifes, nebft den Städten: Oranienburg, Schwedt, 
Vieraden und Liebenwalde, zufammen 6,546 Feuerftel: 
len. Die Cafernen des Regiments find an der Contre⸗ 
Escarpe, der Paradeplas ift der Alerandersplaß, und die 
Hauptwache mit dem Regiment Graf von Kunheim gemein: 
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fchaftlich, auf dem Neuen Markt. Es ift das esfte es 
fanterie:Regiment in der Armee, und 17.3 geftifter wor: 
den. Die Chefs waren: 1713 v. Kamede. 17166. For: 
cade. 1729 v. Sydow. 1743 v. Blankenſee. 1745 Gr. 
v. Dohna. 1748 v. Forcade. 1956 v. Putkammer. 2765 
v. Nenzel. 1778 v. Thüna. 1786 v. Lichnowsky, und 
feit 1797 v. Winning. Die zwey erften Bätaillons und 
die 2 Srenadier:Compagnien liegen in Berlin, das: dritte 
Bataillon in Bernau, und die Invaliden-Compagnie in 
Rathenow. Bey den hiefigen ftehen außer dem Generale: 
2 Obrift und Kommandeur, 2 Obrift:Lieutenants, 3 Ma: 
jors, 5 Capitains, 6 Staabs : Capitains, 6 Premier = 
Lieutenante, 21 Serond:Lientenants, 10 Faͤhnrichs, Negi⸗ 
ments:Quartiermeifter, ı Feldprediger, » Auditeur, x Re: 
giments:Chirurgus und ı Bat. Chirurgus. Die 2 Grer 
nadier » Compagnien und die des Regiments von Lariich, 
bilden das Srenadier : Bataillon von Reinbaben. 


5) Regiment des General: Feldmarfhalls und 


Gouverneurs von Berlin, Arn. von Möllen: 
dorf. Uniform: Scharlach Aufklappen, Auffchläge und 
Kragen, auf jeder Klappe 6 Schleifen von weißem Grunde 
mit blauen Streifen und Pufcheln, a unter der Klappe, 
s über dem Auffchlage und 2 hinten. Die Offiziere haben 
unter jeder Klappe 2 gefchlungene goldene Schleifen mit 
offenen Pufcheln und Erepinen, 3 auf dem Auffchlage, 3 
auf der Tafıhe, 2 hinten, und um den Huth eine ſchmale 
goldne Trefie. Canton: in der Neumark, ein Theil des 
Sternbergſchen, Lebufifchen, Landsberger, Friedeberger 
und Königsberger Kreifes, auch ein Theil des Bomſter 
Kreifes in Suͤdpreußen, und die Staͤdte Lebus, Sterns 
berg, Bomft, Karge, Braͤtſch, Tirſchtiegel, Ventfchen 
und Köpnig, zufammen r1,925 Feuerfiellen. Die Lafer: 
nen des Regiments find am halliſchen Thore, der Parade: 
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platz iſt der Wilhelmsplatz, und die Hauptwache, mit dem 
Regiment Fuͤrſt von Oranien gemeinſchaftlich, in der Mau⸗ 
erſtraße. Es iſt das a5ſte Infanterie- Regiment in der Ar⸗ 
mee und 1713 geſtiftet worden. Die Chefs waren, 1713 
bis 1715 Irh. von Schlabrendorf und v. Pannewitz, 1718 
von Lottum, 1727 v. Thiele, 1728 Gr. von Rutowsky, 
1729 v. Kalkſtein, ı760 v. Ramin, 1780 v. Moͤllendorf. 
Die a erſten Bataillons und die 2 Grenadier⸗Comgagnien 
liegen in Berlin, das Zte Bataillon in Neuſtadt Ebers: 
made, and die Iinvaliden- Compagnie in Cremmen. Bey 
den hieſigen fiehen außer dem General: Feldinarichall, 1 
Obriſt und Commandeur, 2 Oberſten, 3 Majors, 5 Capi⸗ 
tains, 7 Staabs-Capitains, 4 Premier-Lieutenants, zu 
Second-Lientenants, 10 Faͤhnrichs, ı Reg.⸗Quartiermei⸗ 
ſter, x Feldprediger, a Auditeur, 1 General-Chirurgus, 
und x Regiments-Chirurgus. Die beiden Grenadier⸗ 
Compagnien und die des Regiments Fürft von Naffanz , 
Dranien , bilden das Grenadier : Bataillon von Knebel, 
6 Regiment des General-Lieutenants von La 
sifch oder Alt:Larifch. Uniform: Ziegelrothe Kras 
gen, Klappen und Aufſchlaͤge. Die Offiziere Haben 18 ge: 
fihlungene Schleifen mit lofen Pufcheln, und um den 
Huth eine ſchmale goldene Treſſe; die Gemeinen aber 10 
orange:wollene Schleifen. mit weißen lofen Puſcheln. 
Canton: ein Theil des Lebufifihen, Cottbuſiſchen und Grof: 
fenfchen Kreifes, und die Städte Peitz, Fuͤrſtenwalde, 
Cottbus, Croſſen und Bobersberg, zufammen 20,084 Feuer⸗ 
ſtellen. Die Caſernen des Regiments find in der neuen 
Friedrichs: Strafe, der Paradeplatz ift der Lufigarten, und 
die Hauptwache, mit dem Regiment von Arnim gemeins 
ſchaftlich, auf dem Spittelmarlt. Auch befegt es die 
Schloßwache. Es ift das, zöfte Infanterie-Negiment in 
der Armee, und wurbe.3714 geftifter, Die Chefs waren: 
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1714 v. Löben, 1730 v. Kleift, 1749 v. Meperint, 1758 
v. Wedel, 1761 v. Linden, 1764 v. Steinkeller, 1778 von 
MWoldef, 1789 v. Schwerin, und feit 1795 v. Lariich. 
Die zwey erften Bataillons und die 2 Grenadier⸗Compag⸗ 
nien liegen in Berlin, das dritte Bataillon in Eroffen, 
und die Juvaliden- Compagnie in Bernau, Bey den hie 
figen ftehen außer dem General: ı Obriſt und Comman⸗ 
deur, 5 Majors, 5 Capitains, 6 Staabs: Capitaind, 7 
Premier : Lieutenants, go Second sLieutenants, 10 Fähn: 
richs, ı Regts.:Quartiermeifter, ı Feldprediger, ı Audi: 
teur, ı General: Chirurgus und ı Bataillong : Chirnrgus. 
Die beiden Grenadier-Compagnien und die des Regiments 
von Winning, bilden das Örenadier-Bataillon von Rein: 
baben, | 


Garniſon, C. Grenabier, Bataillons. Diefe for: 
miren ſich aus den Grenadier:Compagnien der eben genannten 
Sjnfanterie: Negimenter, und find: 1) Bataillon Prinz Aus 
guft Ferdinand von Preußen, aus Kunheim und Arnim. 
2) Bataillon von Knebel, aus Möllendorf und Fuͤrſt von 
Dranien. 3) Bataillon von Reinbaben, aus Larifch und 
Winning. 

Garnifon, D. Artillerie, auch Feldartillerie ge 


‚nannte. Sie befteht aus Fuß: und reitender Artilferte, und 
das ganze Corps aus 4 Regimentern zu Fuß und ı Regiment 
zu Pferde. Davon liegen in Berlin das ıte und zte Regiment, 
nebft Greitenden Compagnien. In Breslau das ate Regiment 
und ı reitende Compagnie, in Königsberg das 4te Regiment 
und @ reitende Compagnien und in Warfchau ı reitende Com: 
yagnie. Uniform der Fuß: Artillerie: Schwarzfam: 
metne (die Gemeinen ſchwarztuchene) Auffchläge, Klappen 
und Kragen. Die Offiziere haben ſchmale goldne Huthtreſſen, 
auf dem Rode 19 gefchlungene goldene Schleifen mit loſen 
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Puſcheln, nämlich 3 über dem Auffchlage, 3 auf jeder Tafche, 
2 unter den Rabatten, und 2 hinten. Auf jeder Rabatte bes’ 
finden-fih 10 gleich weit. auseinander gefeßte, etwas erhabene 
goldene Knoͤpfe. Die Feuerwerker haben ı2 leicht geſchlun⸗ 
genegoldene Schleifen mit lofen Dufcheln. Die Unteroffiziere 
a2 goldene Bandfchleifen mit aufgenähten Puſcheln. Die Bom⸗ 
bardiere haben eben fo viel goldne Bandfchleifen, welche aber 
mit feinen Pufcheln verfehen, und hinten zugefpist. find ;. dies 
fe Schleifen find folgender Geftalt vertheilt: a unter den Ras 
batten, 3 über dem Auffchlage, und 2 hinten. Die Gemet: 
nen haben feine Defeßung. Uniform der reitenden Ar— 
tillerie: die Offiziere dunkelblaue Leibroͤcke, mit ſchwarzſam⸗ 
metnen Rabatten, Auffchlägen und. Kragen, einer Garnirung 
von 18 gefchlungenen goldnen Schleifen, weißtuchene Schoß: 
weiten, lange lederne Hofen und Stiefeln. Auf dem Huth eis 
nen weißen Federbufch, aber feine Treffe. Die Feuerwerker, 
Unteroffiziere und Bombardiere dunfelblaue Collets mit ſchwarz⸗ 
tuchenen Rabatten, Aufichlägen und Kragen, und einer gleis 
hen Einfaffung um die aufgehaften Schöße. Alles dieſes ift 
mit einem rothen Vorftoße verfehen. Weiße runde Weften - 
oder Gilets. Bey den Feuerwerkern, Feldwebeln und Unter: 
offizieven iſt das Collet auf dem Kragen, Auffchlägen und 
dem Dragoner, bey den Bombardieren aber nur auf den 
Auffchlägen und dem Dragoner, mit einer goldenen Trefle be; 
ſetzt. Hierzu werden lange lederne Hofen, kurze Hufarenfties 
fetn,, und Cavallerie: Hüte mit Kofarde, Cordon und Feder: 
bufch. ‚getragen. Die Feldwebel haben zur Diftinktion fchmale 
goldene Agraffen an den Huͤten. Die Fuß: Artillerie ift mit 
Pallafchen, die.reitende mit Säbeln bewaffnet. Beide tragen 
Heine. ſchwarzlederne, an einem weißen Riemen hängende Car: 
tuſchen, auf deren Deckel fich ein gelbes metallenes Schild in 
Korm einer Feuerkugel befindet, und rothe Halsbinden. Die 
biefige Artillerie. hat einen Kanton von vielen Städten, zufams 
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men mit 24,408 Feuerfielen. Die Hauptwache und ber 
Paradeplag derjelben find am Zeughaufe. Schen im Jahr 
2627 war etwas Artillerie vorhanden; diefe-ife nach und’nach 
auf die jeßige Größe gediehen, und im Jahr 1762 nen organi: 
ſirt worden. 
Erftes: Artillerie: Regiment, Chef General: 
Lieutenant Herr von Meerktag, hat feine Caferne 
in der Friedrichs Straße. Die Chefs deſſelben waren: 1768 
von Diesfau, 1777 v. Kolzendorf, 1785 v. Dittmar, 
und feit 1792 v. Meerkatz. Außer dem legteren ſtehen das 
bey: ı DObrift, 2 Oberfi: Lientenants, 2 Majors , 4 Pre: 
mier:Capitains, 6 Second : Capitains, 4 an 
tenants‘, und 32 Second » Lieutenants. 
Bweytes Artillerie:Regiment, liegt in Breslau. 
Drittes Artillerie: Regiment, Chef Generals 
Lieutenant Herr von Tempelhof, hat feine Lafer 
ne in der neuen Muͤnzſtraße. Die Chefs deffelben waren ; 1763 
v. Winterfed, 1776 v. Holgendorf, hatte zugleich das ıte 
Regiment, 1777. Meerkatz, 1796 v. Moller, und feit 1795 
v. Tempelhof. Außer dem leßteren ftehen dabey: ı Oberſt, 
3 Majors, 4 Premier: Capıtains, 4 Second: Capitains, 
6 Premier : Lieutenants, und 34 Second : Pieutenants. 
Viertes Artillerie-Regiment, liegt in Königsberg. 
Reitendes Artillerie-Regiment, hat feine Eafernen 
in der Friedrichs Strafe nahe am Oranienburger : Thors, 
und am Kupfergraben. Das erfie Bataillon deffelben wur: 
de 1796 geftiftet, und 1805 vermehrt und zu einem Re 
gimente erhoben. Die Chefs waren: von 1796 bis 1804 
die Oberften von Profch und von Eckenbrecher, und feit 
1805 Oberſt von Hüfer. Hier liegen 6 Compagnien, und 
dabey fliehen noc, außer dem Kommandeur, 2» Dberften, 
2 Major, 3 Capitains, 4 Staabs-Capitains, 2 Premier: 
Lieutenants und ig Second⸗Lieutenants; in Breslau», in 
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— Warſchaun und in Königsberg 2 Eompagnien. Bey der 
fämmtlichen hiefigen Artillerie find noch angefeßt: x Nens 
—dant, 2 Regiments: Quartiermeifter, a Ober: Auditeur, 
s Auditeurs, x General: Chirurgus,; 


Garnifon. E. Pontoniere. Die Uniform derſel⸗ 
ben ift der Artillerie gleih. Sie wurden 1715 geftiftet, und 
2748 wurde eine neuerrichtete Mineurcompagnie damit vereis 
nigt, 1773 aber wieder davon abgefondert. Die in Berlin 
befindliche Tompagnie Pontoniere hat ı Major, Krn. Linde, 
z Premier: und ı Second:kieutenant. Eine andere Compagnie 
liegt in Königsberg, und ein Commando in Slogan. Sie ftehen 
unter der General: infpection der Astillerie. 


Garnifon. F. Regiment Garde du Corps, Chef 
Er. Mojeftär der König. Die Uniform ift folgende: weis 
fie Collets, blaue tuchene Chemifets , ponceaurothe Auffchläge 
und Kragen. Die Chemifers find durchgängig mit weißen Ca: 
merkhaarnen Schnüren, die Schöße oder Vorder :Schnippel 
aber mit der gewöhnlichen ſilbernen Chemifettreffe befegt. Die 
Collets der. Unteroffiziere und Gemeinen haben etwas breite 
filderne Treffenborten zum Vorderbeſatz, hinten find ſolche mit 
rothem Tuch, die Eolletsauffchläge der Gemeinen aber find mit 
fildernen Chemiſettreſſen beſetzt. Bey den Offizieren find die 
Collets uͤberall mit breiten fülbernen Treſſen befegt. Ihre Sins 
terims: Uniform befteht aus Roͤcken von Scharlach, mit blauen 
Auffchlägen und Kragen, auch filbernen Achfelbändern. Auf 
jeder Seite des Rocks find 8 breite geftichte filberne Schleifen, 
a auf dem Auffchlage, 2 auf der Tafche, und 4 hinten. Auf 
dem Huch haben fie eine weiße Feder und einen Federbufch. 
Die Semeinen haben die Huth⸗Cordons der Unteroffiziere, und 
ſtatt des bisherigen Carabiner: Riem : Befages , breite fllberne 
Treffen erhalten; auch haben folche ‚gewöhnlich ſchwarze un⸗ 
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beſetzte Ruraffier-Patrontafchen mit unbefegten Riemen, lak ir⸗ 
sen Deckeln, verjülberten Ringen und Niemfchnallen. Auf die- 
fen Taſchen find gefchlagene mefjingene verfilberte Patrontas 
fchen: Bleche nach dem Mufter des großen ſchwarzen Adleror⸗ 
den: Sterns, jedoch ganz weiß. Diefes Corps hat feinen Can—⸗ 
ton, fondern fein Abgang wird durch ausgefuchte Leute aus 
der Armee erfest. Die Wachtmeifter haben den Rang als 
Premier » Lieutenants der Arınee. Es iſt das ı3te Kurafjier: 
Regiment, und 1740 geftiftet worden. Die Commandeurg 
waren folgende: 2740 v. Blumenthal, 1744 v. Joſchinsky, 
2747 v. Blumenthal, 1758 v. Wakenitz, 1770 v. Schäßel, 
1774 v. Mengden, 1785 von Bayern, 1795 v. Zollifofer, 
1798 v. Rabenau, und feit 1302 Dbrift - Lieutenant v. Wins 
zingerode. Das ganze Regiment befteht aus 10 Compagnien, 
nämlich A in Potsdam, 3 in Charlottenburg, und 3 in Berlin. 
Bey dem letzteren ftehen: 2 Majors, ı Nittmeifter, 2 Stabe: 
Rittmeifter, ı Premier : Lieutenant, 4 Second : Lieutenants: 
und ı Eornet. Der linterftab befinder fich ebenfalls in Pots⸗ 
dam. Die Pferdeftälle find in der Lindenftrafe No.36. Ihre 
Hauptwache ift auf dem Königl. Schloſſe, und fie befeßen die 
Poften vor den Zimmern des Königs. 


Garnifon, G- Regiment Gensd’Armes, Chef 


General . tieutenant Hr. von Elsner. Die Uniform der: 
felben ift: weiße Collets und dunkelblaue Chemifets, ponceau: 
rothe Auffchläge, Schärpe und Kragen. An den Collets der 
Unteroffigiere und Gemeinen erclufive der Trompeter, find die 
Beitentafchen mit rothem Tuch befeßt. Die Offiziere haben ei: 
ne breite goldne Treffe. Ihre Interimsuniform ift Scharlach 
mit blanen Auffchlägen und Kragen, auch goldnen Achfelbän: 
deren und paille Unterfleidern. Auf jeder Seite der Staatsu: 
niforin find 6 breite von Gold geſtickte Schleifen, 2 auf der 
Tafche, e auf dem Auffchlage, und 4 hinten. Die Gemei⸗ 
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nen erhielten 1804 eine ſchwarze Patrontaſche mit ſimpeln wel 
fen Riemen und gelber. Schnalle. Zum Canton hat.das Regis 
ment die Städte: Havelberg, Sandau und Horuburg, nebſt 
112 Dorfichaften im KHalberftädtfchen und Serichomfchen Kreife 
und. in der Priegnitz, zufammen 4091 Feuerftellen, Es tft 
das ıote Kurafjir : Negiment in der Armee und wurde 1691 er⸗ 
richtet. Seine Hauptwache hat es in der Charlotten : Strafe 
im Academie Gebäude, dafeldft auch eine Reitbahn, mehrere 
Ställe und die übrigen inader Stall : Straße. Der Parade 
platz ift unter den Linden. Das Regiment beficht aus 10 Com: 
pagnien, und hatte folgende Chefs: 1691 v. Natzmer, 1739 
v. Pannewig, 1743 Freyh. v. d. Golz, 1747 v. Kaßler, 1761 
‚Graf v. Schwerin, 1768 v. Krufemark, 1775 v. Prittwiß, und 
feit 2793 v. Elsner. Außer dem Lesteren ftehen dabey: ı Mä: 
jor und Commandeur, 6. Majors, 2 Nittmeifter, 6 Stabs⸗ 
Rittrneiſter, 5 Premier :Lieutenants, ıı Second⸗Lieutenants, 
4 Corneis, 3 Regiments. : Quartiermeifter, 2 Feldprediger, 
Auditeur, a Negiments:Chirurgus, und ı Stallmeifter, 


Garnifon, H. Leibhuſaren · Kegiment, Chef Ge⸗ 
neral⸗Major von Rudorff. Die Uniform dieſes beſon⸗ 
ders durch Zieten fo beruͤhmt gewordenen Regiments iſt fol⸗ 
‘gende: duntelblaue Pelze init weißem Borftoß, weißen Knoͤ⸗ 
pfen und Schnüren,, ‚hinter denfelben eine Daumbreite weiße 
Borte, fiharlachtothe Dollmanns mit weißen Schnüren und fo 
wie die Pelze mit weißen Borten, blaue mit weißen Borten 
eingefaßte Auffchläge und Kragen, rothe mit weißen Borten 
eingefaßte Saͤbeltaſchen, blaue Schärpen mit weißen Knöpfen. 
Die Pelze der Unteroffiziere- haben einen Vorſtoß von Fuchs: 
pelz, und gleich den Dollmanns, filberne Treffen mit weißen 
Schnuͤren; die Pelze und Dollmanns der Offiziere aber find 
mit goldnen Schnüren befegt, Die Paradetafchen find mit 
dem Preußifihen ſchwarzen Adler reich. in. Gold geſtickt; die | 


aa⸗ Garniſon, I. Feldjaͤger. 


Interimstaſchen aber nur mit einer breiten goldenen Treſſe 
eingefaßt, worin der Namenszug Sr. Majeſtaͤt des Königs 
mit einer fchmalen Trefle befindlih, Am erften Revuetage tra 
gen die drey erften Offiziere jeder Escadron Tiegerdecken, die 
Escadronschefs auf der Müge, einen Adlerflügel, die Subal: 
gernen aber eine Strauffeder, fämmtliche Offiziere gelbe Stie: 
fein, und Muͤtzen von Zobel mit goldenen Cordons. Das Zaum: 
und Sattelzeug des ganzen Regiments ift mit Schlangenköpfen 
beſetzt. Das Paradezeug der Dffiyiere ift von rothem Mars: 
quin in ungarifhen Geſchmack, ebenfalls mit Schlangenfd: 
pfen befeßt, und mit Silber gefticht, die Trenfen und Zügel 
find goldene Treffen, auch ift fämmtliches Zaumzeug der Offi⸗ 
ziere und Gemeinen noch außerdem mit rothen ofen verziert. 
Seit :805 hat. dieß Regiment Filzmuͤtzen, und die Offizier: 
Kokarde an denfelden ift in Gold gefticht, die Muͤtzen der Ge 
‚meinen aber oben mit einer weißen Borte eingefaßt. Einen 
‚eigen Canton haben fie nicht, fondern ihr Abgang wird aus 
dem Canton einiger Infanterie : Negimenter ergänzt. Es iſt 
das zweyte Hufaren Regiment in der Armee, und wurde 1730 
geftifte. Die Chefs waren: 1730 v. Benekendorf, 1735 v. 
Wurmb, 1741 v. Zieten, 1786. v. Eben, 1795 v. Göding, und 
feit 1805 v. Rudorff, Das ganze Regiment befteht aus 0 
Escadrons, nämlich 5 in Berlin, ı in Muͤllroſe, 2 in Für: 
ftenwalde und 2 in Beestow. Seine Ställe find in der Wil 
helms⸗Straße No. 3 und Feld: Straße No. 7 und g, der Pa⸗ 
radeplag im Rondel, und die Hauptwache am hallifchen Thore, 
Außer dem General fichen bey den hiefigen 5 Escadrons: 
a DObrift und Commandeur, ı Dbrift: Lieutenant, 2 Majors, 
3 Stabs : Rittmeifter, e Premier  Lieutenants, ı2 Second⸗ 
Rieutenants, 4 Cornets, ı Regiments: Quartiermeifter, + Net 
giments : Chirurgus, 

Garnifon, I. Feldjäger. Corps zu Pferde. Died 
Korps hat Köpenick zur Gamifon, und es werden größtentheild 
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Forſter⸗ oder Jaͤgerſoͤhne unter daffelbe aufgenommen. Sie 
werden viel zu Courieren gebraucht, und müflen daher die das 
zu nöthigen Kenntniffe und Bildung haben. Das hier befinds 
liche Commando befteht nur aus 22 Mann. 

Garnifon» Kirche , in der neuen Friedrichsftrafe. Im 
‚zen Jahrhundert hatte die Garnifon ihren Gottesdienft in 
der Hofpitalkicche zum Heiligengeifi. König Friedrich I. ließ _ 
zuerſt der Garnifon eine eigene Kirche erbauen, und zwar 170x 
nahe an den damaligen Spandauer Thore und einem Pulvers 
thurme, welcher 1720 aufflog und die Kirche gänzlich zerſtoͤrte. 
König Friedrich · Wilhelm der Erfte lief darauf die jehige Kir 
he erbauen, und fie wurde 17022 eingeweihet. Sie marht ein 
längliches Biere von 177 rheinl. Fuß Länge und 90 Fuß 
Breite ans, bat nach ihrem Flächeninhalte im Lichten 15,680 
Fuß, und ift die groͤßte Kirche in Berlin. Es find g Thuͤren 
an derfelben, aber kein Thurm. Syn dem unteren fehr geräus 
migen Gewölbe werden die Leichen von hohen Militär: Perfos 
ven beygefeht. Das innere der Kirche iſt fehr angemeſſen 
mit einer großen Anzahl von eroberten Fahnen und Standar⸗ 
ten als Siegeszeichen, und mit 5 großen Gemälden von B. 
Rode, zum Andenken Preufifcher Helden ausgeziert. Diefe 
legten find: 1) Schwerin umfaßt fterbend den Sieg, wel 
cher ihn Erönt. Auf ihm liegt die Fahne, mit welcher in der 
Hand er 1757 bey Drag den Heldentod ftard. 2) Winters 
feld, deſſen Thaten die Mufe der Gefchichte beſchreibt. 3) 
Keith, deffen Grab vom Ruhme mit Lorbeerzweigen ums 
wunden wird, 4) Klesft, der Dichter, über deffen Urne bie 
Freundfchaft weint. 5) Zieten, mit der Standhaftigkeit. 
Auch beſitzt dieſe Kirche eine ſeht große und fihöne Orgel von 
Joachim Wagner. Sie hat 50 klingende Stimmen, in 
welhen 3e2o Pfeifen find, und einige Kunſtſtuͤcke, nämlich: 
2 Pauken, welche vermittelft eines befonderen Megifters von 
hölzernen Engeln geſchlagen werden; 2 Jamen, welche ſich 
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bewegen und Trompeten zu fpielen fcheinen ; 2 Sonnen, wilde 
fich ebenfalls bewegen, und 2 Adler, welche Die Flügel auf: und 
tliederfchlagen. Die Kirche ift zum lutherifchen Gottesdienf 
beftimmt, und diefer wird Sonntags Vormittags um 9 und 
Nachmittags um 2 Uhr gehalten. Die 4 Feldprediger der hier 
eingepfarrten 3 Negimenter und des Caderten > Corps, verrid: 
ten abwechjelnd den Gottesdienft. Die übrigen Regimenter 
auf der Friedrichsftadt halten. ihren Gottesdienft im dajigen 
ihnen näher gelegenen Kirchen, vor oder nach dem Gottes: 
dienfte der Stadt: Gemeinden. Die GarnifonKirche hat übri- 
gens das Necht, alle Taufen, Trauungen und Leichen der Per: 
sonen, vom Militärftande, ihrer Kinder und VBedienten, ohne 
Unterfchied der Confeffionen, zu verrichten. Eximirte, die 
nicht unter der ZYurisdiction des Magiftrats ftehen, können 
fich auch dazu halten. Hinter der Kirche ift ein Gang von 
235 Schritten, mit 3 Käufern befeßt, und nahe an ber neuen 
Friedrichsbruͤcke haben die Feldprediger ein Wirtwenhaus. 


Garnifon » Kirhhöfe, oder ſolche Begräbnißpläge, auf 
welchen verftorbene Militär : Perfonen begraben werden. E⸗ 
giebt deren zwey, in der Spandauer Vorſtadt, zwifchen der 
Todten: und Laufgafle und Linienſtraße. 


Garniſon⸗Schule, in der neuen Zeiedrichsftraßt 
No. 46. Schon König Friedrich J. widmete 1692 ein nahe an 
der Garnifon: Kirche liegendes Kaus zur Schule für Solda⸗ 
ten: Kinder. Als dieß 1720 den ı2zten Aug. durch Aufflie⸗ 
gen des Pulverthurms umgeftürgt wurde, ließ König Frie⸗ 
drich Wilhelm I. die Wohnung des Dberften von Glajenapp 
1722 zur Garnifon: Schule einrichten. Unter dem Gouvel: 
nement des General: Feldmarfchals Ken. von Moͤllen⸗ 
dorf und auf deflen bejonderen Betrieb, erhielt dieß Haus 
ein zweites Geſchoß, und die Schule 1785 eine fehr verbeſ⸗ 


ſerte Einrichtung. Sie bekam einen Rector und 4. Schul⸗ 
kollegen 
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kollegen. Die maͤnnlichen und weiblichen Soldaten-Kinder 
der bey der Garniſon-Kirche eingepfarrten Regimenter, er: 
halten hier freyen und angemeffenen Unterricht. Die ande: 
ven Regimenter haben eigene in ihren Quartieren gelegene 
Schulen. Bürger: Kinder werden in der Garnifon: Schufe 
ebenfalls aufgenommen, und die Eltern derfelben entrichten 
dafür ein geringes Schulgeld, 


Gaſſen. Zwiſchen Gaffen und Straßen wird in Ber: 
lin ein bedeutender Unterfchied gemacht, In einer Gaffe 
wohnen, bezeichnet felten Wohlftand, und die Grundſtuͤcke 
in denſelben find nicht von dem Werthe, als die in den 
Strafen. Die Gaſſen find größtentheils furze Verbindungs⸗ 
gänge der Straßen; nur tvenige find breiter als der Raum 
eines Wagens erfordert, und es fehle ihnen auch mehren: 
theils ein ordentlicher Buͤrgerſteig. Die Straßen hingegen 
haben alle Bürgerfteige, und in der Mitte einen Fahrweg, 
den fogenannten Damin, auf welchem zwey Wagen fid) ganz 
bequem ausweichen Finnen. In den mehreften Strajen ha: 
ben auf dem Damme drey auch wohl 4 Wagen neben einander 
Platz. Es giebt 9x Gaſſen in Berlin, nämlich im alten Ber 
fin 23,- in Köln 8, auf dem Friedrichswerder 6, auf der 
Neuſtadt 4, auf der Friedrichsftadt 2, auf der Louifenftadt 6, 
in det Königs: Vorftadt 9, in der Spandauer Vorftadt 24, 
und in der Stralauer Vorftadi ı. 


Gafthöfe oder Wirchshäufer , in weichen für Geld, 
Tage: oder Wochenweiſe logirt wird. Sie find vom Polizey⸗ 
Dirertorio in 3 Klafien eingetheilt und folgende. 

. IL Kaffe 1) Stade Paris, bey der Wittwe Dade, 

Brüderfiraße Mo. 39. in Alt⸗Koͤlln. 2) König. von Por⸗ 

‚ tugal, bey Koh, Burgfiraße No, 12 im Berliner Vier: 

tel, 3) Schwarzer Adler, bey Hübner, Pofiftrafe No, 

50 ebendafelöft, 4) Goldener Adler, bey Matehien, 
P 
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Doͤhnhofſcher Platz, auf der Friedrichsſtadt. 5) Engli⸗ 
ſches Hans, bey Müller, Mohrenſtraße No. 49 ebend. 
6) Hötel de Baviere, oder goldener Stern, bey Schnei⸗ 
der, Leipzigerſtraße No. 63 ebend. 7) Stadt Nom; bey 
Karften, unter den Linden No. 39, auf der Neuftade. 
8) Hötel’ de France, bey der Wirtwe Zeisberg , unter 
den Linden No. 31, ebend. 9) Hötel de Rufhe, oder 
Sonne, bey der Witwe Obermann, unter den Finden 
No. 22, ebend. ı0) Parleıment d’Angleterre, bey der 
Wittwe Markgraf, am Zeughaufe No. ı, auf dem Frie⸗ 
drichswerder. 11) Rother Adler, bey Riedinger, Kurr 
ſtraße No. 38, ebend. 


II. Klaſſe. 1e) Silberner Mond, bey Reckling, unter 


den Finden Mo. 5e, auf der Neuſtadt. 13) Goldener 
Adler, bey Schmidt, Poſtſtraße No. 25, im Berliner 
Viertel. 14) Goldener Adler, bey Seeger, Spandauer: 
firaße No. 73, ebend. 15) Stadt Ruppin, bey Krüger, 
Spandauerftraße No.79, ebend. 16) Goldener Scepter, 
bey der Wittwe Döring, Heiligegeiſtſtraße Mo. 33, ebend. 
17) Grüner Baum, bey Maske, Klofterjtraße No. 70, 
ebend, 18) Goldener Dammhirſch, bey Groſſe, Kloſter— 
ſtraße No. 45, ebend. 19) Blauer Stern, bey Büttner, 
Kloſterſtraße No. 97, ebend. So) Eichbaum, bey Eiche 
baum, KHeiligegeiftfiraße No. 22, ebend. 21) Goldener 
Engel, bey der Wittwe Guftmann, Heiligegeiſtſtraße No. 
28, ebend. 20) Walfifh, bey Jonas, Bifchofsftrage 
No. 26, ebend. 23) Hofvon Holland, bey Oberhäufer, 
Roßſtraße No. 6, in Alt: Köln. 24) Zur Louiſenſtadt, 
Hey Colberg, Dresdnerſtraße No. 54, auf der Lonifenftadt. 
25) Fliegendes Roß, bey Joſeph, Leipzigerftrafe No. 31, 
auf der Friedrichsftadt. 26) Goldener Hirfch, bey Ha: 
gen, Kontre : Escarpe No. 47, in der Koͤnigsvorſtadt. 


‚ 27) GoldeneKrone, bey Kläger, Kontre: Escarpe No. 48, 
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ebend. 28) Goldene Sonne, bey Zimmermann, Ber: 
nauerfiraße No. 22, ebend. 

1, Klaffe, wo größtentheils nur Ausfpannun: 
gen gehalten werden. 29) Weißes Roß, bey Voigt, 
Fiſcherſtraße No. 27, in Alt: Köln. 30) Schwarzer 
Adter, bey Herbft, Roßftraße No. 30, ebend. 31) Kos 
ther Adler, bey Peters, Schäfergaffe No. 24, auf der 
Louifenftadt. 32) Weißer Schwan, bey Kundenreich, Juͤ⸗ 
denftraße No.30, im Berliner Viertel. 33) Stadt Frank: 
furt am Mayn, bey Luſch, Juͤdenſtraße No. 38, ebend. 
34) Rehbock, bey Serresheim, Juͤdenſtraße No. 36, eben- 
daſelbſt. 35) Stadt Amfterdam, bey der Wittwe Niet, 
Lindenftrafie No. 35, auf der Friedrichsftadt. 36) Hö- 
tel d’Anfpach, bey Fuhr, Mittelftraße No. 46, auf der 
Neuftadt. 37) Goldner Adler, bey der Wittwe Friedrich, 
Prenzlauerfiraße No. 24, in der Königsvorftadt. 38) 
Drey Glocken, bey Winter, Bernauerftraße No. 34, ebens 
daſelbſt. 39) Schwarzer Adler, bey Heidemann, Ber⸗ 
nauerfirafe Mo. 56, ebend. 40) Danziger Wappen, bey 
Erich, Landsbergerfirafe No. 43, ebend. 4ı) Schwar: 
ger Adler, bey Kutfihenreiter, Landsbergerſtraße No. 56, 
ebend. 40) Schwarzes Roß, bey Wittwe Driefener, Lande: 
bergerſtraße No. 57, ebend. 43) Goldener Löwe, bey Ens 
de , Landsbergerftraße No. ı8, ebend. 44) Rother Löwe, 
bey Ernft, Bernauerſtraße No. 54, ebend. 45) Soldener, 
Löwe, bey Lehmann, Prenzlauerfirafe No. ı9, ebend. 
46) Walfifch, Hey Lukow, Prenzlauerftraße Mo. 29, eben: 
dafelbft. 47) Goldener Hirfch, bey Bolle, Landsberger: 
firaße Mo. 69, ebend. 48) Hamburger Wappen, bey 
Siedler, Große Hamburgerſtraße No. 24, in der Spans 
dauetvorftadt. 49) Schwarzes Roß, bey Dagener, Ora⸗ 
nienburgerftraße No. 14, ebend. 50) Goldener Stern, 
bey Sack, am Draniendurgerthore No. 123, ebendafelbft. 

P 2 | 


ang Gebühren» Caffe. Geiſtliches Departement 
Gebühren» Caffe des General. Auditoriats, ſiehe 


Auditoriat, . 

Geckhol, hieß fonft die Kloſterſtraße, von der Paper: 
ſtraße an bis zur neuen Sriedrichsffraße. Die alte Stadtmauet 
fehtoß diefe Strafe, und die Benennung Geckhol heißt fo viel 
als eine Straße ohne Ausgang. 

Gefängniffe, und Beflerungs « Anſtalten, ſiehe 
) Arbeitshaus. 2) Franzoͤſiſches Hoſpital. 3) Haus voigteh 
4) Muͤhlenhof. 5) Stadtvoigtey. 

Geheime Geſellſchaften, ſind nach dem Edict vom 
goften Octob. 1778 gänzlich verboten, nnd nur die drey hieſi⸗ 
gen großen Freymaurer-Logen und die denfelden untergeordne: 
ten Logen, find von dem Verbote ausgefchloffen. 

Geiſtliches Departement, hat die Direction alfer geift: 
lichen Kirchen: und Schulfahen und wird von zwey Yuftiz: 
Miniftern verwaltet. Beide concurriren in allen allgemeinen An: 
gelegenheiten. Sonft ift daſſelbe in das Iutherifche und das damit 

verbundene Katholifche Departement, und in das reformirte 
Deyartement abgetheitt. I. Lutherifches geiftliches De 
partement. Dahin gehört die Divertion aller evangelifch 
iutheriſchen und katholifchen geiftlichen Kirchen, Stifte: und 
Kloſterſachen in fämmtlichen Königl. Landen, excluſive det ta 
tholifchen- Angelegenheiten in Schleſien, Süd : und Nenoft: 
preußen und Anſpach und Bayreuth. Ferner die Direction 
der Capitels⸗ und Stiftsfachen, der veformirten Kirchenſachen 
im Cleviſchen, der Grafſchaft Mark und Oſtfriesland. Der 
Chef deſſelben, der Staateminifter Here von Maſſow, fährt 
das: Prafidium im Berlinifchen und Porsdamifihen Armen: 
Directorio, das Quratorium der Dreyfaltigkeits⸗Kirche, des 
Friedrich Wilhelms Gymnaſii und der damit verbundenen 
Nealſchule, und des Joachimsthalſchen Schuleuratorii. Es 
ſtehen bey dem geiſtlichen Lutheriſchen Departement, 4 ver 
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tragende Räthe, und dazu eine geheime Canzley. Letztere iſt 
anf dem Koͤnigl. Schloſſe, und täglich Vor : und Nachmit—⸗ 
tags offen, mit 3 Erpedienten, ı Eanzley = Divector, 3 Canz: 
zelliſten, und ı Journaliſten und Nendanten. Die Regiſtratur hat 
dieß Departement mit dem reforımirten Departement und dem 
Suftig: Departement des Staatsminifters Hrn. Freyh. von der 
Ned gemeinfchaftlich. Zu dem lutherifch: geiftlichen Departes 
ment gehören ferner: 2) Das Ober: und damit verbundene 
Churmarkiſche Confiftorium; 2) das Churmärkifche Amts : Kir: 
chen : Revenüen = Dirertorium, und 3) das Guratorium der. . 
Drevfaltigkeits Kirche, IL Reformirtes geiftliches 
Departement; Chef der Staatsininifter Herr von Thule: 
meyer. Es gehört dahin die Direction aller evangeliſch-refor⸗ 
mirten geiftlichen Kirchen : und Schulſachen in fämmtlichen 
Königl, Provinzen, befonders die Diipenfation vom dreymaz 
ligen Aufgebot und vom fanoninifchen Alter der Prediger, 
Dabey ſtehen: ı Rath, ı Canzley-Director, expedirender 
Sekretaͤr, und » Regiſtrator. Ferner gehören dazu: 1») das 
erangelifch:reformirte stirchen:Directorium; 2) das Directorium 
der Cafie Mons pietatis, und 3) das Dom : Kirchen : Direcz 
torium. | | 

Gelbgießer. Dieß zünftige Gewert hatte im Jahr 
802 33Meifter, 24 Sefellen und ı7 Lehrlinge. Mehrere von 
dieſen liefern fehr geſchmackvolle Waaren und haben offene 
Handlungen. | | 

Gelehrte, fiehe Schriftfteller. 

Gemäldegalferie, ſiehe Bildergatferie, 


Gemäldefammlungen von Privatperfonen: 1) Herr 
Kriegsrath Bertram, bey Monbijou No. 3 befist viele Ge: 
mäÄlde von Gelehrten. Hr. Graf von Doͤnhoff, Wil: 
helmsſtraße No. 63. 3) Hr. Director Friſch, Hofpitalftraße 
Do. 5a, befißt nicht allein viele Gemälde, fondern auch Ku: 
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pferftiche und Handzeihnungen. 4) Ebenfo der Sr. En mmer: 


herr von Keith, Taubenftrafe No. 44. 5). Ar. Hauptbuch⸗ 


halter Mampe, ngue Friedrichsſtraße No. ı5, hat eine wor: 
zügliche Gemälde » Sammlung aus allen Schulen.” 6) Kerr 
Kaufmann Müller, Papenfträße No. 15, hat eine bedeuten: 
de Sammlung von vielen alten Gemälden. 7) Ar. Agent 


Neuendorf, handelt auch mit Gemälden. 8) Ar. Stucca: 


tur Arbeiter Sartory, Leipzigerfiraße No. 30 


Gemüfebau. Der Gemüfebau und überhaupt Gar: 
tenbau ift in und um Berlin, befonders feit dein Jahr 1740, 
ganz vorzüglich gediehen. Die Gärtner haben den meift fan: 
digen Boden fo zu nußen und zu verbeflern gewußt, daß nicht 
allein fremde Blumen und fremde rare Gewächfe fehr fürafältig 
gezogen, fondern auch befonders Obft und alle Arten von Kuͤ— 
chengewächfen, in fehr großer Menge und Vollkommenheit 
hervorgebracht werden. Es find viele Gegenden in und um 
Berlin, die vor 50 bis 70 Jahren noch bloßer todter Flugſand 
waren, und die jet in fihönfter Eultur ftehen. Der fandige 
Boden fcheint den Kuͤchengewaͤchſen und vielen Objtarten im 
Sommer mehr Hiße und einen feinern Saft zu geben, fo da 
fie einen treflichen Gefchmad haben. Die Gartengewaͤchſe 


werden auch in und um Berlin in fo großer Menge gezogen, 


und find fo wohlfeil, als in keiner großen Stadt Deutfchlands; 


auch ift man faft in keiner Stadt Deutfchlande fo früh undfe 
fpät im Jahre mit frifchen Gartengewächfen verfehen. Man | 
nennt die Sartengewächfe und andere Hülfenfrüchte hier groͤß⸗ | 


tentheils Vorkoſt. (Siehe auch Gartenbau.) 


Genealogie des Königlich Preußifchen und 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Haufes. I. König 


und Königin: Friedrich Wilhelm III. gebohren den Zten 
Auguft 1770, folgte feinem Vater Friedrich Wilhelm IE in 
der Negierung am 16 Nov. 1797; vermähle deu auften Decht. 


⸗ 


Genealogie des Königl. Preuß. Haufes. azı 


1793 mit Luife Augufte Wilhelmine Amalie, Tochter des re: 
gierenden: Herzogs Karl zu Mecklenburg: Strelik, gebohren 
den soten März 1776. (Letztere Lutheriſcher Religion.) II. 
Kinder des Königs: 1) Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
geb, den 25. Octob. 3795, Faͤhndrich beym erften Bataillon 
Leidgarde. 2) Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. den 22, März 
797. - 3) Friederike Luife Charlotte Wilhelmine, geb. den 
3. Juli 1798. 4) Friedrich Karl Alerander, geb. den 29. 
Juni 1801. 5) Friederite Wilhelmine Alerandrine Marie 
Helene, geb. den 23. Sebr. 1805. UI. Gefhmifter des 
Königs: 1) Friederike Charlotte Write Katharine, gebohren 
den 7. May 1767 und vermählt den 29. Sept. 1791 an Fries 
drich Herzog von Hort und Albano. 2) Friederite Wilhel: 
mine Luiſe, geb. den »8. Nov. 3774, und vermählt den ı. Det. 
»79: an Wilhelm Friedrich, KFürften von Naffau: DOranien 
und Fulda. 3) Friederike Chriftine Augufte, geb. den ı. May 
1780, und vermählt den 13. Febr. 1797 an Wilhelm, Churs 
prinzen von Heflen. 4) Friedrich Heinrich Karl, geb. den 
50. Decemb. 1801, Dbrift von der Infanterie. 5) Friedrich 
Wilhelm Karl, geb. den 3. Juli 1785, DObrift : Lieutenant 
von der Cavallerie, vermählt den ı2. San. ıg04 mit Amalia 
Maria Anna, Tochter des regierenden Landgrafen Friedrich 
Ludwig Wühelm Chriftian von Heffen: Homburg, geb. den 
14. Det. 1785; Kind des Lebteren: Sriederite Luife Caroline 
Amalie Withelmine, geb. den 4. Juli 1805. IV. Des ver 
fiorbenen Prinzen Ludwig von Preußen, Bruders 
des Königs, Kinder: 1) Friedrih Wilhelm Ludwig, geb. den 
50. Dit. 1794, Fähndrich beym erften Bataillon Garde. 2) 
Friederike Wilhelmine Luife Amalie, geb. den 30. Sept. 1796. 
V. Tante des Königs, oder Schwefter des verftorbenen 
Vaters deffelben: Friederife Sophie Wilhelmine, geb. den 
7. Aug. 1751, und vermählt den 4. Dirt. 1767 an Wilhelm V., 
Gürften von Naffau sOranien: Dieb, Wittwe. VL Groß; 
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— vaters Bruders Wittwe: Wilhelmine, geb. den-@3. 
Febr. 1726, Wittwe des am 3. Aug. ı801 verftorbenen Prinzen 
Sriedeih Heinrich Ludwig. VII. Großvaters Bru— 
der: Auguft Ferdinand, geb. den 23. May 1730, Genes 
val der Infanterie, Chef eines Infanterie: Regiments, Doms 
probft zu. Halberfladt, des Ssohanniter : Ordens Heermeiſter 
zu Sonnenburg, vermäßlt den 27. Sept, 1755 mit Anne Eftz 
fabeth Luife, Tochter Friedrich Wilhelms, Markgrafen zu 
Brandenburg: Schwedt, geb. den 22. April 1738. Deren 
Kinder: ») Friederife Dorothee Luife Philippine, geb. den 
84. May ı770, und vermählt den 17. März 1796 mit Anton 
Seinrich, Prinzen von Radzivil. a) Friedrih Chriſtian 
Ludwig, geb. den :8. Nov. 1772, General: Lieutenant und 
Chef eines Infanterie: Regiments zu Magdeburg, auch Doms 
probft dafelöft. 3) Friedrich Wilhelm Heinrich Aug uft, 
geb. den 19. Septemb. 1779, Ritter des fchiwarzen und rothen Ad= 
ler: Ordens, Obrift:kieutenant von der Sinfanterie und Comman⸗ 
deur eines Grenadier:Bataillons zu Berlin. VII, Töchter 
des verftorbenen Markgrafen von Brandenburgs 
Schwedt, Heinrich Friedrich: 1) Friederike Charlotte 
Luiſe, geb. den :8. Aüg. 1745, Aebtifiin zu Herford. 2) Luife 
Henriette Wilhelmine, geb. den 24. Sept. 3750, und ver: 
mählt den 25. Juli 1767 mit Leopold Friedrich Franz, regie⸗ 
senden Fürften von Anhalt: Deflau. 


‚ General» Directorlum, oder vielmehr Generals 
"Dber Finanz. Kriegs » und Domainen » Directorium, 
hat feinen Sig auf dem Königl. Schloffe. Im Jahr 1699 er: 
richtete König Friedrich I. ein Hoftammer: Collegium, welches, 
alle Kammern und Domainen unterfuchen und in Ordnung 
bringen follte. Es verfah zugleich dag Münze, Zoll-, Lizent: 
und Oeconomieweſen, und aus demfelben fchuf 17.3 König 
Friedrich Wilhelm I, das General: Divestorium, Die 


Generals Directorium. 233 


Meiſterſtuͤck brachte er den 19. San. 1703 felbft zur Wirkſam⸗ 
feit. Es gleicht einem mechanischen Kunftwerke, das die ber 
wundernswärdigften Wirkungen bervorbringt, ohne daß man 
an deimfelben Ueberladungen von Raͤdern, Federn und uͤberfluͤſ⸗ 
fige Refforts wahrnehmen follte. Der Gang feiner Gefchäfte, 
weiche fo viel in fich faſſen, iſt feft und gründlich, und es er⸗ 
hält fi, ohnerachtet .der mannichfaltigen Weränderungen, 
welche mit demfelben in der Folge vorgenommen worden: find, 
unerfchürtert auf feiner Grundlage. Friedrich Wilhelm KL, 
der vermittelft diefes Colegiums die Kräfte ſeines Staats tens 
nen lernte, folche vermehren und. auf das beſtimmteſte anwen- 
den konnte, nisht weniger eine freye Ueberfiht des Ganzen er⸗ 
hielt, dadurch im Allgemeinen zu: wirken, und feine Aufmerf: 
ſamkeit zugleich auf die geringfügigften Gegenftände zu leiten 
verinögend war, war mit Necht:auf diefes Gebäude, ſo er auf: 
geführt hatte, ſtolz, und von defien Stiftung an wurden. die 
Finanzoperationen immer mit glücklicher Schnelligkeit und Er: 
folg betrieben. Des Königs Majeftät waren und find 
immer Präfident deffelben, und die Herren Staatsminifter: 
Graf von der Schulenburg, von Voß, Frhr. von Dar: 
denberg, Sehr. von Schröätter, Graf von Reden, von 
Angern, von Dietherdt, und Freyh. von und zum 
Stein, find Vice: Präfidenten. Alle Finanz:, Domainen- 
Forſt-⸗, Steuer:, Landes-, Polizey-, und damit verfnüpfte 
Eaffen : Angelegenheiten in fammtlichen Königl. Staaten, gehö« 
ren zu deffen Verwaltungs » und Geſchaͤfts-Reſſort. Auch cona 
currirt es mit dem Cabinets : Minifterio und dem Landesho⸗ 
heits : Departement, in Abjicht dev Landes = Grenz » und Abs 
fchoß = Sachen. Ferner gehören dazu: =) die Haupt-Nutz⸗ 
hotz: Handlung und Haupt: Brennholz: Verwaltung für Ders 
lin und Potsdam und deren Comptoire und Gaflen; 2) die 
Forftfachen des Preußifchenz, Chur:, Neumark, Pommer: 
fchenz, und Niederlächfifchen : Departements, oder die Forſt⸗ 
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Kartenkammer, Forft: Cakculatur und Forft: Canziv, Ruß = 
und Brennholz: Verwaltungen; 3) das Ober: Renifions-Kolles 
gium ; 4). die Ober »Revifions-Depntation,; 5) die. Ober⸗Exa⸗ 
minations:Commiffion in Finanz: und Cameral-Bedienungen ; 
6) Die Ober: Forft: Eraminations:Commifjion ; 7) die techz 
nifche Ober-Bau:Deputation; 8) das combinirte General: Fa= 
briken⸗ und Commercial: wie auch Accife: und Zoll: Departer 
ment; 9) die Haupt: Stempels und Karten: Kammer; 10) 
OR: und Weftpreufifches Magazin : Departement; 11) das 
Bergwerks: und Hütten: Departement. Aud) feht das Gene⸗ 
al: Direstorium jährlich Prämien aus, für Ausfäung von 
Holsfaamen, Anpflanzung von Bäumen, Anbau .des Klees, 
Abjag von fabrizirten Leinen außerhalb Landes, Anfertigung 
von Damaft, Gewinnung von fyrifcher Seide x. In dem 
Jahre 1804 zahlte daffelbe an 52 Perfonen gı3 Rthlr. Praͤ⸗ 
miengelder aus. Das General: Directorium verfammelt fich 
alle Dienftage in pleno. In diefer Sigung werden ſaͤmmt⸗ 
liche Generalia und Caffen: Sachen, ingleihen alle diejenigen 
Angelegenheiten, welche mehrere Special: Departements zus 
gleich betreffen, vorgetragen. An den übrigen Tagen der 
Woche verfammeln fich die Special: Devartements , jedes für 
fih. Außer den oben angegebenen Staatsminiftern gehören 
zu den General: Arbeiten: 54 geheime Ober: Finanz: Krieges 
and Domainens Käthe, 25 andere vortragende Raͤthe, ı Ganz: 
ley: Direstor, ı Journalift, 33 Canzley : Sekretäre, 11 Aſſi⸗ 
ftenten, die Canzley : Gebühren: und Salarien : Kaffe mit 2 
Rendanten und a Affiftenten, 3 Agenten und 16 Canzleydiener. 
Die oben genannten und übrigen Gefchäfte des General:Dirertos 
riums werden in folgenden Departements bearbeitet, welche 
die Staatsminifter zum Theil in ihren Wohnungen haben: 
1. Departement des Staatsminifters Hrn. Gras 
fen von der Schulenburg. Dazu gehört: a. das 
- General: Departement mit 2 erpedirenden Sekretaͤren und 


General» Direetorium.  .. : 235 


4 Resiftratoren; b. das General:Caffen: Departement mit 
6 exrped. Sefretären und 2 Negifiratoren,; c. das tem: 
pel : Departement mit 2 erpedirenden Sefretären und’ @ 
Regiftratoren; d. das Münz : Departement: mit nr 
firator. 

II. Departement des Staatsminifters Ai, von 
Voß: a. das Chur: und Neumärkifche Departement mit 
16 Erpedienten und 8 Negiftratoren. Auch gehört dazu 
die Haupt: Nußholz: Handlung und Haupt Brennholz: 
Derwaltung für Berlin und Potsdam; b. das. Suͤdpreu⸗ 

ßiſche Departement wit so Erpedienten, 5 Calculatoren) 
x Canzley: Director, 4 Regiſtratoren, ı2 Canzelliften, x 
Translator, ı Rendanten und ı Controfeur; c. ben die 
fen zwei Departements fichen 2 Sournaliften. 

III. Departement des Staatsminifters Erben, 

von Hardenberg. Das Fränkifche Departement mit 
9 Erpedienten, 6 Regiftratoren, ı Canzley: Direstor, 7 
Canzelliften, e Afjiftenten, ı Nendanten, ı Controleur. 

IV. Departement des Staatsminiſters Frhru. 
von Schrötter: a. das Oftpreußifche, Lirchauifche und 
Beftpreußifche Departement mit 7 Erpedienten und 7 Re⸗ 
siftratoren; b. das Meuoftprenfifche Departement mit 7 
Erpedienten, a Calculatoren, 3 Regiftratoren, » Canzley⸗ 
Dirertor, 5 Canzelliften; o. Oft: und Weftpreußifches 
Magazin: Departement mit ı Nath, 2 Sefretären und z 
Eanzelliften. 

V. Departementdes Staatsminifters Hrn. Stra 
fen von Reden, und zwar Bergwerks- und Huͤtten⸗ 
Departement, mit 5 Erpedienten und 3 Regiftratoren. 

VI. Departement des Staatsminifters Hrn. von 
Angern: a. das Miederfächfifche Departement mit 5 
Erpedienten, ı Calculator, 3 Regiſtratoren; b. das Wells 
phälifche Departement mit 8 Erpedienten,. x Calculator, 
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desgleichen Donnerſtags Vormittags um halb g Uhr. Dabey 
iſt das Porftenfche Geſangbuch im Gebrauch. Ä 

Georgen. Kirchhof, diefer umgiebt die vorherge: 
nannte Kirche, und wird noch zuweilen zu VDegräbniffen bes 
nußt. Es umgeben ihn 35 Häufer, unter welchen No. ı6 das 
Dorotheen: Hofpital, No. 17 u, ı8 das Spiethaus, und Mo. 
53, 34 u. 35 das Georgen: Dofpital. 

Beorgen » Kirchgafle, große, in der Königs: Bor: 
ftadt, geht mit No. ı bey einem Weinberge an, über die 
Gollnows⸗ und Liegmannsgaffe, bis No. 24 an bie fleine 
Georgen-Kirchgaſſe, und zurüc bis No. 47. Ahre Länge iſt 
525 Schritte. No. ı2 it das Prediger : Wittwenhaus zur 
Georgen Kirche und No. 26 das Schulhaus. i 


Georgen» Kirchgaffe, Fleine, in der Königs Vor: 
ſtadt, geht von der Landsberger Strafe über die Judengaffe 
nach dem Georgen : Kircchhofe und der großen Georgen : Kirchs 
zaſſe. "Sie hat ıe Haͤuſer und iſt 130 Schritte lang. 


Georgen» Straße, auf der Neuftadt, geht von der 
Neuftädter Kirchgaſſe über die Friedrichs: und Stall: Straße, 
und ift 850 Schritte lang. Dan findet hier faſt nur Gärten 
und Hintergebäubde, 


Gerbereyen, fi fiehe Lohgerber. 


Gerichtsftand der Berliniſchen — Nach 
ben vorhandenen Verordnungen iſt folgendes feſtgeſetzt: I. Alle 
Diejenigen von deutjiher Herkunft, welde bürgerliche 
Gewerbe und Handarbeiten treiben, deren Angehörige und 
Sefinde, ftehen unter dem Magiftrat. IL. Diejenigen Gegen: 
ftände, für welche befondere Gerichtshöfe angeordnet find, 
3. B. Poftvergehungen, ftehen unter den Erkenntnilfen des 
General-Poſtamts, Aceife: und Zollvergehungen, bey den 
Acciſe- und Zollgerichten ꝛc. HUI. Diejenigen ftreitlofen ge: 
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richtlichen Handlungen, bey welchen es blos auf eine Beglau⸗ 
bigung ankoͤmmt, und feine vorläufige gerichtliche Unter⸗ 
fuchung erforderlich ift, kann vor jedem Gerichte gültig voll: 
zogen werden. IV. Die Mitglieder der Franzöfifchen und 
Pfälzer »Colonie für ihre Perfonen und Grundſtuͤcke, haben 
ihre eigenen Gerichte. Sonſt konnten Fremde, welche fih 
bier niederließen, fich diefem Gerichte unterwerfen, welches 
aber durch die Verordnung vom 2ten May 1801 aufgehos 
ben wurde. V. Prinzen und Prinzeflinnen des Könige. Haus 
jes Haben in Perfonal: Sachen das Kammergericht zu ihrem 
Gerichtsſtand; desgleichen auch fremde Perfonen adlichen 
Standes; ingleichen die Geifttichen und Civilbeamten des 
Staats, die Titularräthe und wirklihen Könige. Domainen» 
beamten ‚Mmmatriculirte Juſtizcommiſſarien und Notarien, 
die Subalternen der landfchaftlichen Inſtitute und Creditſy⸗ 
fteme, die wirklichen oder Titularbedienten auswärtiger Staas 
ten, die Mitglieder und Officianten der Academien der Wifs 
fenichaften und der Kuͤnſte; die bey der Nitteracademie anges 
ftellten Stallmeifter und Bereiter, die Mitglieder des König. 
Theaters, der Capelle und des National: Theaters, und die 
legalen Inhaber academifiher Würden, wenn fie hier leben. 
VI. In Derfonal: Sachen ftehen unter dam Magiftrat die niedern 
Kirchen: und Schulbedienten, auch die Geiftlichen und diejenigen, 
welche den Titel Kommerzienrarh haben, und dabey Handel 
treiben. VIL Militär Derfonen und Beamten beym Milie 
tar, Haben ihre eigenen Gerichte. VIIL Die akfveditirten 
Geſandten fremder Höfe ſtehen gar nicht unter der Hiefigen 
Gerichtsbarkeit; gegen ihre Dienftleute kann nur bey den Ges 
fandten felbft Klage geführt, oder bey dem Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten davon Anzeige gemacht wers 
den. IX. Die Arbeiter in der Königl, Porzellan : Manufactue 
haben ebenfalls ein eigenes Gericht. X, Das Amt Mühlen: 
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hof hat die Gerichtsbarkeit uͤber den EEE die Gi 
feher : Brücke ac. und deren Bewohner. 00 
Gertrauten. Brücke, geht von Alt: Köln uͤber die 
Sriedrichsgracht nach Neu: Kölln und den Spirtelmarkt, & 
ift eine hölzerne Zugbruͤcke. | 
Gertrauten» und Spreegaffen» Brücke, (at bir), 
in Alt: Kölln, eine Kortfeßung der Kaye Friedrichsgradt, 
und zwar No. 48 bis 60, geht von der Gertrauten Brüde vor 
der Scharrenftraße vorbep, bis zur Juſel—⸗ Brücke oder der 
Spreegaſſe. No. 6o ift der fogenannte franzöfifche Hof. 
Gertrauten » Hofpktal, auf dem Spittelmastt No.8 
in Neu:Kölln. Die wurde 1405 geftiftet; ‘das jegige Hans 
fteht aber nur feit 1734. Im Jahr 1641 *5* aͤltere 
Gebaͤude bey Abbrennung der Koͤllniſchen Vorſtaͤdte Jum Theil 
mit verwuͤſtet, jedoch 1646 durch die Wohlthaͤtigkeit der Witt⸗ 
we Freytag auf Stansdorf wieder erbauet. Es’ werden? in 
diefem Hoſpitale 24 alte Leute verpfleget, welche freye Woh⸗ 
nung und andere Bedürfniffe erhalten. Der Probſt an der 
Petri⸗Kirche hat die Direction deſſelben. 
Gertrauten⸗Kirche, auch Spittel- Kirche henannt 
auf dem Spittelmarkt, zu dem angefuͤhrten Hoſpitale gehörig. 
Diefe Kirche wurde ebenfalls 1405 Zu Ehren des heil. Mat 
thäus, des beit, Bartholomäus und der heil. Gertraut erbauet, 
1711 aber erneuert. Im Jahr 1734 wurde Kirche und Thurm 
auf Könige. Befehl nach Dietrichs Zeichnung, fo mie fie jetzt 
find, verbeffert, und 1790. wieder angeftrichen. . Es ſieht ein 
lutheriſcher Prediger an derſelben. Gottesdienſt iſt Sonntags 
Vormittags um 9 und Nachmittags um 4 Uhr; Muͤtwochs 
- Nachmittags um 4 Uhr iſt Betſtunde, und Donnabendo Nach⸗ 
mittags um e Uhr Vorbereitungs Predigt. Dabey if * 
Porſtenſche Geſangbuch im Gebrauch. 
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Gertrauten⸗ Straße. Geſandtſchaften. a4ı 


Sertrauten⸗ Straße, in Alt: Köln, geht mit No. m. 
an der Breiten: Straße und Roß⸗ Straße an, vor der Petri⸗ 
Kirche, Lapp⸗ und Grün: Straße vorbey, bis No. ze an die 
Gertrautens Brücde, und zurüc bis No. 27. Sie iſt 365 
Schritte lang, Mo. ı ift das Löllnifche Rathhaus, umd dabey 
ein Eingang zur Rathswaage und zu den Fleiſchſcharren. 

Gefandefchaften, auswärtige, Kefidenturen und 
Agentien am Königlichen Hofe. Diejenigen Länder und, 
Höfe, welche im Juni 1806 in Berlin Gefandten, Reſiden⸗ 
ten oder Agenten unterhalten, find folgende: L Anhalt⸗ 
Bernburg: Kr. von Faudel, Reſident, Königl. Preuß, 
Geh. Ober-Finanzrath, Wilhelms: Strafe No. 102. II. Bas 
den: ebenfalls Hr. von Faudel. IIL Holland:, Kr. von 
Dedem, Envoye' ertraordinäre und Miniftre plenipotens 
tinire, Friedrichs: Stafe No. 101. IV, Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel: Hr. von Sartorius, Miniſter⸗ neben 
Konigl. Preuß. Kammerherr, Wilhelms Straße No. 62, V. 
Dänemark: Hr, Graf von Baudiſſin, Envoye ertraordis 
naire, Wilhelms: Straße No.75. VI. Churfürfts Erzs 
fanzler: Kr. Straf von Hapfeld, Envoye’ ertraordinaire 
und Miniſtre plenipotentiaire, unter den Linden No. 44. VIL, 
Srantreih: Kr. La Foreſt, Envoye erttaordinaire und 

Mintfre plenipotentiaite, unter den Linden No. ıg. VIIL 
u. Heſſen: Kr. von Faudel (ſiehe Anhalt⸗Bernburg.) 
IX. Hefſen-Darmſtadt: Kr. Schüler von Senden, 
Anbererdeutlicher Gefandter und bevollmächtigter Miniſter, 
Ftiedrichs⸗ Strafe No. a10. X. Heſſen⸗Homburg: Kr. 
Woltmann, Reſident und Geh. Rath, Jaͤger-⸗Straße No, 43. 
xl, Hohenzoliern Hechingen: Hr. von Faudel (ſiehe 
Anhalt⸗ Bernburg.) XI. Leiningen⸗-Amorbach und 
andere vereinigte Neihsftände: Kr. von Faudel (ſiehe 
Andalts Berburg.) XIU. Luͤbeck, Öremen und Ham: 


. 
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burg, Hri D. Mister, Letzte⸗Straße No. 10. XIV. Med: 
lendburg Schwerin: Kr. von Luͤtzow, Envoye trtraor: 
dinaire. XV. Bayern: Hr. Chevalier de Bray, Miniftre 
plenipotentiaire und Envoye extraordinaire, unter den Lin: 
den Mo, 2o.. XVI. Portugals Ir. Chevalier von Korea, 
Eiwoye extraordinaͤre und Minifire plenipotentiaire, \bter 
den Linden. Mo.1g XVII. Rheingraf von Salm: 
Kr. von Saudel Cfiche Anhalt: Bernburg.) XVIL Rt: 
mifh: und Oeſterreichiſch— Kaiſerlicher Hof: Fr. 
Graf von Metternich : Winneburg, Envone ertraordinaire und 
Miniftre plenipotentiaire, unter den Linden Mo, 37. XIX, 
RuffiichrKaiferlicher Hof: Hr. von Alopeus, En 
voye ertraordindire und Miniftre plenipotentiaire, Wilhelms⸗ 
Strafe N. 76. XX. Chur:Sachfen: Hr. Graf von Goͤrt, 
Envoye ertraordinaire, Behren-Straße No. 46. XXI. Sad 
fen- Weimar: Kr. von Fandel (ſiehe Anhalt: Bernburg.) 
xxil. Sachſen-Coburg: Kr. von Faudel Cfiehe Anhalt 
Bernburg.) XXUL Sardinien: Ar. Panfoja, Charge 
d'affaires, Taubenſtraße No.31. XXIV. Solms: Braun: 
feis: Hr. von Faudel (ſiehe Anhalt» Bernburg.) -XXV. 
Spanien; Hr. Pardo de Figuerda, Envoye und Miniſtre 
pfenipotentiaire. XXVI. Tuͤrtiſch⸗ Kaiſerlicher Se 
Sr. Sean Argyropolo, Behren-Straße No. 45. 
Geſangbuͤcher, welche in den hiefigen m Kirchen ger 
braucht werden. Bis 1780 war hier nur ein altes von 
Porft herausgegebenes Geſangbuch in den lutheriſchen Kirs 
hen im Gebrauch, und in einigen ein Anhang dazu vol neuen 
Liedern. Unter Friedrich dem Einzigen’ erfchien aber 
in diefem Sahre das befanhte neue Gefa ngbuch, und er⸗ 
regte nicht allein fehr viel Auffehen,, fondern-auch Wider 
ſpruch. Esift für ale luth. Kirchen in den Preußifchen Landen 
beftimmt, wurde aber bis jebt erft in vier hiefigen Kirchen ein, 
geführt, nämlich in der Nicolai⸗, Petri⸗ Friedrichſswerder⸗ 
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und Dorötheenftädtifchen Kirche. In der Marienkirche wird 
das Porſtſche Gefangbud mit dem Anhange gebraucht, und 
in Allen anderen Kirchen fingt man: aus dem Porftfchen Ger 
ſangbuͤche. Beide Gefangbücher find in allen Bnchbinder : Las 
dern zu bekommen. Die Reformirten Gemeinen haben das 
Geſangbuch auserlefener geiftlicher Lieder, nebft 
dem Churpfälzifhen Katehismo, Morgen: und 
Abendfegen, Communionandadten:c. Berlin, zu 
haben bey Reliftab, Jäger: Strafe No. 18. In den frangds 
fifhen Kirchen werden die Pseaumes und die Canti- 
ques gebraucht, welche beide bey Barbie, an der Schleufen: 
Brücke zur haben find. 


Geſellſchaft der Freunde der Humanitaͤt. Diefe 
Privargefelichaft wurde den zıten Januar 1796 geftiftet, und 
koͤmmt im Haufe der Freymaurer: Loge Royal: York, Letzte⸗ 
Straße No..24 alle Sonnabend zufammen. Sie befchäftiget 
ſich mit wiſſenſchaftlichen Worlefungen, und hält gefegfiche und 
geſetzfreie Sitzungen. Im jenen werden eigene Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Moral, der jchönen Künfte, des Gemein: 
uäglichen 2. vorgelefen. Politik und Facultaͤtwiſſenſchaften 
find ausgeſchloſſen. An geſetzfreien Tagen werden auch Da: 
men zugelaſſen. Der jegige Director ift Hr. Bendavid. 


+ Oefeß: Commiſſion, verfammelt ſich Freytags im 
Collegien ⸗ Haufe, Linden: Strafe No. 15, und befteht aus 
ine Chef,’ Hrn. Großcanzler von Goldbeck, einer Finanz: 
deputation mit einem Director und 7 Mitgliedern, einer Ju: 
figdepneation mit. einem Director und g Mitgkiedern, und 1 
erpedirenden Sekretär, Regiftrator und Pendanten. Sie 
wurde durch das Patent vom zoften May ı7Qu errichtet, und 
iſt ans Mitgliedern von den Civil-, Militärs, Juſtiz- und 
Finanz: Collegiis zufammen geſetzt. Zu Mitgliedern werden 
keine andere,: als Leute von reifen Jahren, grimdlicher Erfah: 

Q2 


Be: —Geſinde ic 


rung, geprüfter: Nechtichaffenheit, und bie einen feſten ad 
zuverläßigen Chasaster haben, genommen,  Sie-erhalten dem 
Geheimeraths : Charaster, wenn: fie feldigen nicht. ſchon 
wegen ihrer anderweitigen Chargen beſitzen. Die Geſchaͤſte 
diefer Commiſſion beftehen in Erſtattung der von. dep Groß⸗ 
kanzler geforderten Gutachten: x) über neu-zu erlaffenbe Ger 
fee, fowohl in Finanz: als Juſtiz⸗Sachen; 2). Über, zweifel« 
hafte Rechtsfragen, in fo fern die vorhaudenen Geſetze nicht 
deutlich oder vollſtaͤndig genng zu ſeyn ſcheinen. es 
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Comptoire. : Wer in Berlin männliches.oder weißliches Se: 
finde in Dienſte nehmen will, muß fich einen nach Vorſchrift der 
Gefindeordnung ausgefertigten und von dem Viertel-Commiffär 
befchenigten Abfchied der letzten Herrſchaft des Dienſtboten 
vorzeigen und einhändigen faffen, oder wenn der. Dienftbote 
noch nicht hier gedient hat, einen Legitimationsfchein feiner 
Aeltern oder Vormuͤnder, oder feiner bisherigen Obrigkeit, daß 
er fich vermierhen könne. Wenn der Dienftbote angezogen tft, 
fo muß die Herrfihaft die dem Polizeycommiſſaͤr des Quar⸗ 
tiers fchriftlich anzeigen. Entläßt man einen Dienftboten, fo 
muß dieß ebenfalls angezeigt und ihm ein vorgeſchriebener Ab⸗ 
ſchied ertheilt werden. Die Schemas der Abſchiede fordern 
die Dienſtboten bey dem Viertels-Commiſſaͤr ab, und die Herr⸗ 
ſchaften füllen die angegebenen Rubriken mit ihren Namens⸗ 
Unterſchrift und Siegel aus. Ein Dienfibote bekoͤmmt von 
der Herrſchaft gewöhnlich fo viele Groſchen Miethgeld, ala 
ihm Thaler Lohn arcordirt werden, und darf nicht anders wies 
der abziehen, als bis ordentlich vorhero aufgekündiger iſt. Die 
Herrichaft kann dem Dienfiboten 6 Wochen vor dem Schluffe 
eines Vierteljahres auftündigen, der Dienftbote muß aber 9 
Wochen vorher auffagen. Zur Aufrechthaltung der Ordrung 
bey dem Sefinde, iſt das Gefindes Aınt und zwey Gefins 
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de⸗Vermieihungs⸗Comptoire errichtet, ind alle drey 
Anftalten ſtehen ünter dem Poligey: Dirertorio. Das Geſinde⸗ 
Amt iſt auf dem Berliniſchen Rathhaufe, und’ entfiheidet die 
Rtägen der Herrſchaften oder des Gefindes. Alle hieſigen Ein- 
wohner, Auch die Erimirten, ausgenommen die Chefs und 
Commandeure der Negimenter, muͤſſen daſelbſt uber das Ger’ 
finde Recht nehmen. Das eine Geſinde⸗Vermiethungs⸗ Com- 
ptoir iſt in der Juͤden / Strafe Mo. ı, und das’ andere in ber 
Charlotten: Straße No. 35. In diefen Comptoiren können 
Dienftfuchende fich einfchreiben laffen, und Herrſchaften, wel⸗ 
che Befinde füchen, aus denfelben verforgt werden. Zu glei⸗ 
chez Zivede find in den verfchiedenen Nevieren der Stadt 18 
vereidete Geſinde⸗ Vermiether und Vermietherinnen angefekt. 
Im 3. 802 zählte man hier 4358 männfiche und 17,785 weiß: 
Ihe Dienfiboten. Klagen tiber das Gefinde werden an das 
Konigl. me. ka Directorium und Gefinde: Amt 
" Sefunbbtihhen,; oder Sriedrichs-Gefundbrunnen, 
ein Bad im Niederbarnimfchen Kreife, eine gute halbe Stunde 
weit von Berlin, mit 23 Zeuerftellen und 105 Menſchen. . Die 
Queile dieſes Bades iſt auf einer Wieſe, und wird durch Roͤh⸗ 
ren nach einem einzelnen Gebaͤude hingeleitet, und einige tau⸗ 
ſend Schritte von demſelben entfernt iſt noch eine Quelle. Die 
Entdeckung dieſes mineraliſchen Waſſers geſchah zufaͤllig 1702. 
duch, den König Friedrih J. Derfelbe wohnte nämlich in eis 
nem, in der Folge weggehauenen Luftwalde, welcher der Canin: 
chengarten genannt wurde, einer Jagd bey, und verlangte 
Waſſer zum Trinken. Es wurde ihm von dieſem Quellwaſſer, 
deſſen ſi ſi ch der Papiermuͤller zum dkonomiſchen Gebrauch bes 
diente, gebracht, und der König fand in deſſen Genuß etwas 
fo Vorzügliches, daf er noch mehr davon trank, die Quelle 
zu reinigen und von den Aerzten zu unterfuchen befahl. In 
der Folge haben viele Menſchen, ſowohl Geſunde als Krantke, 
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ſich dieſes Waſſers nicht ohne Nutzen bedient. Es wird mehr 
zum Baden als Trinken gebraucht, und hat in rheumatiſche un 
und chroniſchem Gliederreiſſen, bey Hautkrankheiten und bey 
Schwaͤche, nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde kalt oder warım 
gebraucht, oͤfters heilſame Wirkungen geaͤußert. Ein Drums. 
neninſpector und ein Bademeiſter beſorgen die ganze Badean⸗ 
ſtalt, und jeden Sommer halten ſich mehrere Berliner theils 
zum Vergnuͤgen, theils zum Baden hier auf. Das Waſſer 
iſt ſchon mehrmalen chemiſch unterſucht worden, und enthält: 
Kochſalz, ſalzſaure Kalkerde, ſchwefelſaure Kalkerde, luftſau⸗ 
ve Kalkerde und Eiſen, und Kiefel: und Thönerde. Sehr 
große Wirkungen hat man fid) von diefem Waſſer nicht zu 

verfprechen, indeflen iſt es in manchen Fällen, wegen der Nähe, 

fehr zweckdienlich. Der Brunnen liegt in einer, für- Berlin 

fehr angenehmen und gefunden Gegend, an der Panko und 

ber Zungfernheide, und har mehrere artige Spaziergänge, An 

der Panko befindet fich eine Papiermühle, und bey der Jungs. 
fernheide halt die Artillerie jährlich ihre Uebungen. - - 


Getraide, Getraidebau, Getraidemärkte und Ges 


fraidepreife. In Berlin leben 105 Ackerbau treibende Buͤr⸗ 
ger, Aderbürger genannt, von denen einige Kleine Freyguͤter 
und Meiereyen beſitzen. Die Feldmark iſt gar nicht bedeu⸗ 
tend, und wird jaͤhrlich durch Anbau von Haͤuſern und Gaͤr⸗ 
ten und zum Gemuͤſebau verringert. Es iſt alſo nicht zu er⸗ 
warten, daß bier fo viel Getraide gebaut werden follte, als die 
zahlreichen Einwohner erfordern. An hinlänglichem Votrath 
fehlt es jedoch nie, und die Zufuhr gefchieht hauptfächlich aus 
dem Herzogthum Magdeburg, aus der Altmark, der Neumark, 
Pommern, Weſtpreußen, Südpreußen und Schlefien. Wie 
bedeutend der Unterfihied iſt von dem hier ausgefäeten und ges 
wonnenen gegen das verbrauchte Setraide, zeigt folgende Ans 
gabe von 2808, 
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Getraide-Markt von dem zu Wagen ankommenden 
Getreide, iſt täglich, naͤmlich Montags, Dienſtags id Mits 
tewochs in der Klofterfiraße, und Donnerftags, Freytags und 
Sonnabends in der Markgrafenftraße. Sehr viel Getraide 
tömmt aber auch zu. Wafler an, und wird an verfchtedeneh 
Gegenden-der Spree gleich vom Schiffe. verkauft. : Es: giebt 
bier auch mehrere anfehnliche Getraidehändler, . und eigene 
Kornmaͤckler. Die Preife waren feit mehreren. Jahren fol 
gende vom Scheffel, deren 24 auf einen Wifpel gehen: _.. 

Im Fahr Waigen. | Roggen. | Gerfte. J Hafer. J Erbfen. 
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‚848 Gewerksſchulen. Gießhaus. 


Oewerkoſchulen, worinnen die hieſtgen Gefellen der 
a fioniften im Schreiben, Briefſchreiben, Rechnen x, 
tet werden, iſt in der Wellſtraße Mo. 2 am Spittel⸗ 
— beym Lehret Schutze. Der Unterricht wird ertheilt 
Sonnaͤbends und Montahe Abends von 7 bie 9 Uhr, md 
Sonntags Nachmittags De A bis g Uhr. — wird 
dafuͤr a2 gr. bezahlt. | 
| Gewicht, und Gewicht» Fabrifen. Um mhehede 
wichte zu haben, werden dergleichen auf dem Rathhauſe vorri 
Abig- gehalten, und wer folche bedarf, muß fie entweder daſelbſt 
kaufen, oder andere von dem hiefigen Gewichtmachern gefauf: 
ze, in dem Waage: Ajouftirungsamte ( fiehe diefes) ajouſtiren 
laſſen. "Andere Gewichte find nicht erlaubt. Die Schwere der 
Diefigen Gewichte ift folgende: Eine Schif felaft ik 12 
Schiffspfunde oder 3360 Pfimd. Ein Siffspfund 
für Fuhren Hat 20 Liespfund oder 3 Eentier. Ein Centner: 
5 ſchwere oder zo leichte Stein oder 110 Pfund. Ein ſchwe⸗ 
zer Stein: aa Pfund. Ein leichter Stein zu Volle: 
Pfund Ein Pfund: @ Mark oder Je Loth. Ein Loth: 
4 Quentchen. Seine Waaren werden mit dem ſogenannten 
Markgewicht, nach Unzen, Lothen, Drachmen, Denier und 
Gran gewogen. Ein De nier hatzo Gran; Ein Drachma: 
60 Gran; Ein Loch: 4 Drachmen oder 240 Gran; Eine Un: 
se: 2,Loth oder 380 Gran; Eine Mark 8 Unzen oder 3840 
Scan; Ein Pfund: 2 Mark oder 7690 Gran. Nach dem 
dieſigen Fleifchergewichte haͤlt der Centner nur .00 Pfund, 
und jedes einzelne Pfund muß alfo um „5 ſchwerer fepn, oder 
5 Pfund Fleiſch muͤſſen 53 gewöhnliche Pfund wiegen. Fine 
Einfag : Gewicht: Fabrit hat Knorre, Gruͤnſtraße Mo. ıB. 


Gleßhaus, Königliches „auf dem Friedrichswerder, 
Binter dem Zeushauſe. In dieſem Gebäude wird alles ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz, weiches die Koͤnigl. Armee bedarf, gegoflen, ge⸗ 


Gieshaufe, hinter dem. Glienſcher Krels. * 


ohrt and ausgearbeitet. Auch find in — * einige 
EM Bild ſaͤulen gegoflen worden. 

Gießhauſe, hinter dem; eine kürze Siiape, geht 
— genannten Gießhauſe bis an den Kupfergraben, ent⸗ 
haͤlt nut e Haͤufer, und iſt 115’ Schritte lang. | 
» - Gilden, fiehe Kaufmaunnſchaft. | 

Gipsbrenner, waren 7 Am Jahr 1g02 in Berlin. 

pre, , in der Spandauer « Vorftadt, geht mit 
Wi bon der Kofpitalftrafe an, über die Heidereitergaffe bis 
No. ı8 an die Rofenthalerfirafe, und zuruͤck bie No.33. Ste 
AR 456 Schrüte lang, und hat ihren Namen von den hier woh⸗ 
wenden Gipsbrennern. No. 3 ift ein Katholiſches Hoſpital. 
| Gipswaaren ‚ ala Buͤſten, kleine Statuen und ander 

re Affäre, ‚ werden in berlin ſehr viel verfertigs,. und größs 
tentheile durch Herumtraͤger verfauft. Fabrikmaͤßig betteiben 
bieß Geſchaͤft die Gipsgießer: R.C. Avittfchreiber, Burge 
2 Po. 10, 2) Thora, an der Schleuſenbruͤcke 

Glaſer. Dieß zuͤnftige Gewerk Hatte im Jahr »g08: 
70 Deifer, 27 Sefellen- und 23 Lehrlinge. 2 

Glashaͤndler, weiche mit Hohl⸗ und Sufelplt, weis 
‚fen und grünem, von inländifchen Glashuͤtten, Handeln, giebt 
es 17. Das Glas von den fchlefifchen ‚Hütten, wird befons 
er vorrächig gehalten und geſucht. 

Glasſchneider. Deren gab es im Jahr 1808 wic. 
nibſt 13 Geſellen und 4 Lehrlingen. & iſt ein zuͤnftiges Ge⸗ 
werbe. 

Glien⸗ und Söwenbergifeher · Kreis ‚ein Lei der 
Mittelmark, gränzt gegen Oſten an den Niederbarnimifchen 
‚Kreis und am die Uckermark, gegen Norden an bie Uchker⸗ 
“mark und den Ruppinifchen Kreis, gegen Werften an den Rup« 
piniſchen und Havelländifchen Kreis, und gegen Süden wie 
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der an den Havellaͤndiſchen Kreis. Die Größe defielben bes 
trägt 27 Quadrat: Meilen, und er enthält die Stadt Crem⸗ 
men, nebſt 3 Koͤnigl. Aemtern, 30: Dörfern, :a Colomen, 18 
Vorwerken und ı Meierey, Jin Jahr 1801 hatte derfelbe 15563 
Menfchen, von welchen 1746 zum Militär gehörten. 


Goͤtzeſches Wittwenhaus, in der Schuͤtzenſtraße 
No. rin Dieß Haus ſteht unter der Aufſicht des Dom - Kir: 
hen: Directoriums, und ift von dem Oberhofmeifter veon Goͤttze 
3678 geſtiftet. „Es erhalten darinnen 4 arme Wittwen — 
Wohnung und etwas Folge nur. 


Gold. und Silber · Manufaetur J Königliche, ia 
der Milhelms: Straße No. 79. Diefe-anfehnliche Manufac⸗ 
tur wurde 16955 Von: den Gebruͤdern Boſe ans Leipzig‘ errich: 
tet, und nach diefen erweiterte fie der nachherige Geheitne⸗ 
rath Sihindier, ein Tochrermann des einen Bofe, Nach 
deſſen Tode kaufte fie König Friedrih Wilhelm J. und 
ſchenkte die Einkünfte dem Waifenhaufe in Potsdam. Sie 
war in einem Haufe auf dem Molkenmarkte, und 1737 bey 
Erweiterung der Friedrichsftadt ließ der König für diefelbe Das 
jetzige Haus erbauen. Er beſtimmte einen anſehnlichen Fond 
für fie, und fie konnte bald das ganze Land mit den benöthigs 
ten goldenen und fübernen Treffen, Troddeln und Gefpinften 
verfehen, welches noch der Fall iſt. Erverfah fie mit einem 
befonderen Privilegium, und verbot den Eingang aller dere 
ofeichen fremden Waaren. Die Manufactur blieb unter Kb: 
nigl. Adminiftration bis 1763, wo Friedrich der Einzige 
fie mit allen Rechten, ohne Ausnahme, dem verftorbenen 
Veitel Heine Ephraim gegen eine jährliche- Abgabe an 
das große Militär: Waifenhaus in Potsdam übertrug. Dies 
fer verbeflerte die Manufacsur fehr, ‚und bey feiner legten 
Diſpoſition beftimmte er ein anfehnliches Capital zum Fidei: 
eommiß und zum Beſten der Manufartur, Seine Erben bes 
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figen-fie noch. Gleich nach Hebernahme derjelßen warb 1765 
eine Silberraffinerie auf dem Schiffbauerdamm erbauet, wel⸗ 
che aber fpäterhin mieder eingegangen iſt. In dieſer Manue 
factur wird, mie fihon oben gefagt, aller im Lande nöthige 
Goid⸗ und Silberdrath gezogen und.dergleichen, Treſſen, Lahn, 
littern, Franzen ꝛc. theils ‚im theils außer dem ‚Haufe vers 
fertiget, welches; fehr bedeutend. ifi, indem das Militär allein 
fihen ſehr viel.dergfeichen bedarf, - Eine zur Manufactur ges 
börige Niederlage und Verfaufs Raeriin iſt auf dem mb 
lendamm ünter No. 16. 

Goldſchlaͤger, oder Blattgotbfäläger, deren find 4 
in Berlin) * — 1801 Dre und ı Lehrling unters 
hielten. 

Gold. und Silberatbeitet oder Goldfehmiede. Im 
Jahr 1804 zählte man 173 in Berlin, naͤmlich 6ꝛ Gold: und 
Eifberarbeiter, 66 Silber:Arbeiter und 47 Bijouterie:Arbeiter, 
mweldye mit in diefer Innung begriffen find, Mehrere von die: 
fen haben anfchnlihe Bijouterie-Gold = und Silberhandlun⸗ 
gen, und ihre Waaren find auf das geſchmackvollſte gearbei⸗ 
tet. Dach gefeglicher Vorfchrift darf Hier nur 12 loͤthiges Sit: 
ber verarbeitet werden. Zum Zeichen des Gehalts wird das 
berfinifche Wappen, ein Bär, darauf gedruckt. Das Gold be 
koͤmmt einen willführlichen Gehalt. Außer diefen giebt es 
hier noch eigene Bijouterie Fabriken. (Siehe dieſe.) 

Gollnowsgaſſe, in der Koͤnigevorſtadt. Dieſe Gaſſe 
iſt ein Theil der Linienſtraß, geht mit No, x bey der Ber— 
nauerftraße an, über die große Georgen : Kirch: und Juden: 
gaffe, bis No. 2o an die Landöbergerftraße, und zurüd bis 
No. 435. Sie ift 575 Echritte lang. Mo, 30 iſt der Di: 
fhingfche Garten, mit feinem und dem Begräbniffe feiner 
erften 1777 verftorbenen Sattin, gebohrnen Dilthey, und 5 
Kindern. Der Garten ift ein Fideicommiß bey der Büfching- 
fehen Familie. No. 33 ift ein fogenannter Weinberg oder 930: 
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Ber Garten, welcher dem verſtorbenen fo fehr — | 
Soft ſtorialrath Dieterich gehörte. 


Gottesaͤcker, ſiehe Kir chhoͤ fe 


Gouvernement. ‚Der jedesmalige - Cousemen em 
Berlin, jeßt der Herr Generalfeldmarſchall von Möllendorf, 
wohnt im Sounvernementshaufe, Koͤnigsſtraße No 19, md 
dafelbſt toerden auch die Eonferenyen, Sonntags: Bormistags 
am aa Uhr gehalten. ‚Der Souvernene und der Kommandant, 
jegt der Oberſt Herr von Luͤtzo w, fiehen an der Spige dei 
Gouvernements, und außer diefen gehören: dazu: ein General: 
Adjutant, ein General: und Iuſpections⸗Adjutant, ber Platz⸗ 
major, ein Gouvernements Baurath und ein Rendant. Der 
Gouverneur, oder in deſſen Abwefenheit der Commaudant, iſt 
der Befehlshaber über alle hiefigen Militär Perſonen, nimmt 
Antheil an der Polizey und ertheilt die dahin einfchlagenden 
Befehle, welche vom Plagmajor executirt werden. Er hat 
die Ober: Aufjücht über die beftändige Unterhaltung der Otadt⸗ 
mauern, der Thore und der Öffentlichen militärifchen Gebäude. 
Er erhält die Rapports von den Wachen und vom Platzmajot, 
und bat von jedem hieſigen Regimente einen Unteroffizier jur 
Drdonanz, um durch fie die Befehle an die Regimenter gelan: 
gen zu laffen. Er giebt jeden Tag die Parole aus am die 
Stabsoffiziere, welche fie den Negimentern mittheilen, and 
dirigirt er zur Erercierzeit die Kriegsübungen ſaͤmmtlicher an: 
wefenden Truppen, in fofern fie zu gemeinfchaftlichen Manoͤ⸗ 
vern ausruͤcken ſollen. Der Platzmajor hat die kleinen Zweige 
der allgemeinen Garniſonangelegenheiten, die Tranfportfachen 
der Refruten, ıc. zu beforgen. Die Gouvernementö: Gerichts⸗ 
ſtube iſt über der Hauptwache auf dem Neuenmarkt, und Ge 
fuch: bey dem Gouvernement, koͤnnen an den Gouverneur oder 
an das Königl. Hochlöbliche Gouvernement der Reſidenze Stadi 
Berlin, adreſſirt werden. 
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Granſee, Immediatſtadt, 9 Meilen vor Berlin, im 
Ruppinſchen Kreiſe, an der Poſtſtraße von Zehdenick nach Rup⸗ 
pin, hat a Thore, und im Jahr ı8ox waren bier: 379 Käufer, 
135 Scheunen, ı Kirche, = Hofpitäler, ı Rathhaus, Lı3g 
Meufchen, von welchen 330 zum Militär gehörten. Die vors 
zuͤgliche Nahrung der Einwohner iſt Acerbau- — 
—— und Tuchmanufactur. 

Graues Kloſter, Grauekloſter⸗ Kirche mb Berlis 
nifch » Koͤllniſches. Gymnaſium, in der Kloſter⸗ Strade 
No. 73. 74, und Schulgebäude gegen. über No. go. Im 
Jahr 1271 ſchenkten die Brandenburgiſchen Landesherren den 
damaligen Franziskanern den Platz, auf welchem das jetzige 
Gymnaſium und die noch alte Kloſterkirche befindlich iſt. Die 


Ftanziskaner baueten darauf um das Jahr 1290 ein Klofter, 
und dieß benutzte die genannte Schulanſtalt lange Jahre als 


Schulgebaͤude. Nach der Reformation und beſonders im 


Jahr 2574, wo der legte Monch des grauͤen Kloſters geſtor⸗ 
ben war, zog der Churfürft Johann George die dama— 
lige Nicolai⸗ und Marienſchule zuſammen, und raͤumte ih⸗ 
nen das Kloſter zum Schulgebäude ein, Diefe neue Schule, 
aus welcher fpäterhin das Gymnafium entftanden ift, ward 
den 2uften November 1574 eröffnet, In derjelben find feite 
dem in Berlin die mehreften gelehrten Staatsbürger erzogen 
worden, und fie. hat firh unter den Directoren Buͤſ hing und 
Gedike einen ganz vorzüglichen Ruhm erworben, Dief Gym 
nafium iſt befonders für die Mark beftimmt und das ältefte 
in derfelden. Am aa und ezften Novbr. 1774 feyerte.es fein 
zweytes 100. jähriges Stiftungsfeft. Die Kirche ift noch die⸗ 
felbe, wie fie vor Alters gewefen, und enthält wenig Merk⸗ 
wuͤrdiges. Es wird darinnen Sonntags fruͤh um 7 Uhr und 
Mittags um ı2 uͤhr lutheriſcher Gottesdienſt von den Predi⸗ 
gern der Nicolai: Kirche gehalten, und das neue Geſangbuch 


— 


5& Graues Kloſter 
gebraucht. Die Gebäude des Gymnaſiums haben ſich aber feu 
1788: fehr vortheilhaft- verändert, und die alten düfteren und 
ungefunden Klofter s: Gemächer find nicht mehr vorhanden: 
Diefe und. andere nügliche Verbefferungen hat das Gymna: 
ſium dem Kaufmann Sigismund Streit zu verdanken. Se: 
biger war. im- Grauen Kfofter erzogen worden, und ftarh ben 
Soften Derbr. 1775 zu Padua. "Sm Jahr 3760 wermachte er 
dein Berlinifchen Gymnaſium 50,000 Rthlr. deren Zinfen, wenn 
das. Capital auf 125,009 Rthlr. erhöhet ſeyn würde, angewen⸗ 
det werden ſollten, den Gehalt der Lehrer zu erhoͤhen und ei⸗ 
nen neuen Freytiſch nebſt einigen Stipendien zu errichten. Er 
fuͤgte noch ein Capital von 10,000 Rthlr. hinzu, zum Beſten 
armer Schuͤler, und eines von 3400 Rthlr. für die Wittwen 
und Waifen der Lehrer. Auch vermachte er dem Gymnaſium 
eine Sammlung von 48 Stück Gemälden, von vorzuͤglichen 
Meiftern, welche in dem großen Hoͤrſaale aufgehängt find und 
“ mehrere Bücher. Das Capital war im Jahr 2795 vollftändig, 
und wiirde eher vollftändig gewefen feyn, wenn nicht davon 
bey einem Bankerot eines ehemaligen hiefigen Bankiers Wirt 
ler vieles verloren gegangen wäre. Zum Andenken des ſeel. 
Streits wird jährlich eine öffentliche Feyerlichkeit veranftaltet. 
Im Jahr 1767 wurde das Koͤllniſche Gymnaſtum und 
Schule mit dem Berlinifchen Gymnaſium verbunden, die 
Schule blieb aber auf dem Kölmifchen Nathhaufe, und nur 
die Gymnaſiaſten erhalten feitdem den Unterricht im Grauen 
Kloſter. In dem letzteren iſt alſo jetzt: 1) das Berliniſch⸗ Koll⸗ 
niſche Gymnaſi um; 2) die Berliniſche Schule und 3) das Se: 
minarium von Lehrern file gelehrte Schulen, welches fodterhin 
geftiftet und damit verbunden wurde, Nur die Gymnaſiaſten 
erhalten den Unterricht in dem Grauenklofter Gebäude, und 
die Schüler der Schule in dem 1800 neu argnirirten Gebäude 
gegenüber. In der letzteren und in der Kölfmifhen Schule 
ertheilen zum Theil die Mitglieder des Seminariums für ge⸗ 
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lehrte Schulen Cfiehe diefes) Unterricht, und werden fo zh 
Lehrern für groͤßere Schulen gebildet, - Aus der berliniſchen und 
koͤllniſchen Schule werden die fähigen Schäfer bey dem jaͤhr⸗ 
lichen großen Eramen, welches allemal vor Dfern gehalten 
wird, indas Gymnaſium verjeßt, und in diefem zur Hnivers 
firät vorbereitet, Die ganze Anſtalt ift in 6 Klaffen, jede vou 
a Abtheilungen, eingerheilt, und die 3 erſten Claſſen machen 
das Gpmnafium aus. Das Lehrgeld beträgt in jeder Cfaffe 
quartaliter 3 Rthlr. praͤnumerando. Im Durchſchnitt find im⸗ 
mer 550 Schuͤler in dem Gymnaflum und der Schule Die 
ganze Anftält befigt eine anfehnliche Bibliothek, jegt von 6000 
Bänden ungefähr, fo wie auch einen phyſikaliſch-mathemati⸗ 
(hen Apparat und eine Mineralienfammlung, Ferner haben 
die Gymnaſiaſten eine eigene Bibliothek von 400 Bänden una 
gefähr, wozu jeder monatlich 4 gr. beyträgt. Das Semina⸗ 
rium bat ebenfalls eine eigene Bibllothek von Zoo Bänden 
philologifchen und pädagogifchen Inhalts. Auch gehören zu 
dem ganzen Lehrinſtitute: 1) das Micolaifche: a) das Marien» 
und 3) das Köllnifche Singechor. 4) Zwey Eurrenden, 5) 
Zwey WittwensCaffen. 6) Eine Communitätscaffe, aus welcher 
80 bedürftige Gymnaſiaſten freyen Mittagstifch erhalten. Eben 
fo viel. Gymnaſiaſten und Schüler erhalten: wöchentlich‘ jeder 
7 gr. zu Abendeffen. Der ganzen Anftalt ftehen vor: 3 weit! 
liche und 3 geiftliche Gymnaſiarchen; ein Director, jeßt der 
Herr Dostot Theol. Bellermann; 13 Profefforen und Lehs 
rer; 4 außerordentliche durch die Streitfche Stiftung fondirs 
te Lehrer: 8 auferordentliche Lehrer oder Mitglieder des Se⸗ 
minariums für gelehrte Schulen; 7 befondere Lehrer für die 
Koͤllniſche Stadtſchule, bey welcher der Hr. Profeffor Shin ide 
als Prorector ſteht; 1 Rendant der Schulcaffe; -e Rendanten 
der Communitaͤts-Caſſe; x Medicus; rChirurgus; und ein 
bejonderes Directorium von 7 Mitgliedern für die Streitfche 
Ttiftung. Wegen der Aufnahme junger-Enite/in das Graue 
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Klofter wendet man ſich an den Hrn. Divector Bellermann, und 
wegen der Aufnahme in die Kölfnifche Stadtſchule an den rn. 
Profeflor Schmidt. 

Graupenmühle, ſiehe Mühlen. | 
Graveurs, Stempel » und Wappenftecher und 
Steinfchneibder. Erftere, weldye Petſchafte, Mappen, ıc. in 
Stahl arbeiten, find zum Theil bey den Münzen angefegt. Im 
Jahr 1801 gab es 23 Graveurs in Berlin. Vorzügliche find: 
Herr Dan. Friedrich Loos, Kofmebdailleur. Kr. Friedrich 
2008, Medailleur und Stempelfchneider. Ar. Abramfon, 
Medaillene und Stempeljchneider. Kr. Joh. Zac. Gottfried 
Stierle, Stempelfihneider. Hr. Feige, Steinfchneider. 
Zr. Bils, Schrififchneider. Kr. Bonnheim, Wappen⸗ 
ftecher und Steinfchneider. 

Größe von Berlin. Nach des Herrn Geheimerath 
Langhans Angabe in feiner Rede über die Verhältnifle vers 
fchiedener Städte von Europa, beträgt der Flächen: Inhalt vom 
Berlin, das unbebaute Köpenider Feld nicht mita 
gerechnet, 751,838 Rheinl. Quadrat⸗Ruthen, und nach Ne⸗ 
anders anfıhaulichen Tabellen von Berlin, ift der Umfang 
an ber Stadtmauer, (Communication genannt) 4033 Ruthen, 
oder 80,165 Schritte, oder auch 2 deutfche Meimen und 165 
Schritte. Es hat beynahe 15, Meile in der Länge, nämlich 
von dem Stralauer s Thore gegen Südoften bis an das Ora⸗ 
wienburger « Thor gegen Nordweften, und eine ſtarke Meile in 
ber Breite, nämlich von dem Bernauer: Thore gegen Nord⸗ 
vſten bis an das Potsdamer: Thor gegen Suͤdweſten. Lang⸗ 
Hans giebt noch folgende Verhältniffe der Größe gegen andere 
Städte an: Petersburg, 2,122,668 Quadrat : Ruthen; Pas 
tie, 1,610,644 Q. R.; Londen, 2176,972 Q. R.; Wien, 
894448 Q. R.; Stodholm, 563,880 Q. R.; Rom, 515968 
D.%.; Amfterdam, 460,835 A. R.; Hamburs. a0o⸗. 4e Q. X. 

er 
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Leipzig, 183,367 Q. R. — Wien ift alfe um 1u3e,6416 Q. R. 
groͤßer als Berlin; rechnet man aber zu dem letzteren auch das 
noch unbebaute Koͤpeniker Feld, ſo iſt es groͤßer als Wien, 
oder auch ungefaͤhr achtmal ſo groß wie Leipzig. 

Großkanzler·Wohnung, Koͤnigliche, if auf der 
Friedrichsſtadt, Wilhelmsftraße No. 74. 

Grüne Weg, eine Gaſſe in der Stralauer : Vorftadt, 
geht von der Roſen- nach der Lehmgaſſe, und una aus Gaͤr⸗ 
ten. Er iſt 315 Schritte lang. 

Grünftraße, alte, in Alt⸗Koͤlln, geht mit No. ı bey 
der Gertrautenſtraße an, bis Mo.ı3 an die Gruͤnſtraßenbruͤcke, 
und zuruck bis No. 27. Sie ift 185 Schritte lang. An der 
Brüste war vor der Befeftigung verlin⸗ die ee we 
mauer. 

Grünftraße, neue, geht mit No. ı bey der neuen 
Eommändantenftraße auf der Lonifenftadt an, bis an die neue 
Gruͤnſtraßen⸗ Bruͤcke/ und von da in Alt Köln bis Mo. 18 
an die alte Gruͤnſtraßen⸗Bruͤcke, und zuruͤck bis No.3B. Sie 
ift 270 Schritte lang. Zwifhen No. 14 und as iſt ein — 
gang zur Jacobs⸗Straße. 

Gruͤnſtraßen · Bruͤcke, alte, eine — Zugbrucke 
über die Friedrichsgracht, verbindet Alt⸗ mit Neu: Koͤlln. 


Gruͤnſtraßen⸗ Bruͤcke, neue, eine kleine faft unbe⸗ 
merkbare Brücke über den Feſtungsgraben, verbindet Neu: 
Köln mis der Louifenfiadt. Es war fonft mur eine Laufbruͤcke. 


Grunewald, ein Jagdſchloß im Teltswfchen Kreife, 
zwey Meilen von Berlin, vechts von dem Wege nach) Potss 
dam, im Walde, an einem See fehr angenehm gelegen. Dieß 
Schloß ward 1548 von Kafpar Theiß unter Churf. Joachim IL. 
erbauet. Es wird hier das Jagdzeug aufbewahret, welches 
fonft im Jaͤgerhofe in Berlin befindlich war. 

RR 
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Guͤrtler. Dieß zuͤnftige Gewerbe hatte im Jahr 1802 
58 Meiſter, 56 Geſellen und 30 Lehrlinge. 


Gymnafien, fiehe 1) Franzoͤſiſches. 2) Friedrichswer ⸗ 
derſches. 3) Friedrich = Wilhelms. 4) Graue: Klofter ober 
Berliniſch-Kollniſches. 5) Joachimsthalſches. 


H. 


Haakiſche Markt, in der Spandauer Vorſtadt, gehe 
von der Spandauer Bruͤcke über den Eingang zu der Seiden⸗ 
Mouliniermuͤhle, der Commandanten: und Rofenthalerfirafe, 
bie an die Oranienburger Strafe, bat ı4 Haͤuſer und iſt {75 
Schritte lang. Er hat den Namen von dem ehemaligen Com: 
mandanten Grafen von Haake, der 175: den Anbau diefer Ge: 
gend dirigirte. Diefer Markt war fonft größer, bis er 1785 
mit den Häufern No. 10 bis 14 bebauet wurde. Mo. 25 u. 14 
"ft die fogenannte Seiden: Mouliniermühle Es ift hier ein 
Kraut s- und Fiſchmarkt, Sleifchfcharren und Krambuden. 
Die Markttage find Mittwoch und Sonnabend. 


Häufer» Anzahl. Mehr als die Hälfte der hier befirid⸗ 
(ichen Haͤufer find ganz maſſiv und größtentheils zwey bis vier 
Stockwerk, wenige nur ein und fünf Stodwerf hoch. Der 
größte Theil der Käufer ift breit und geraͤumlich, und Fett 
überall, wo der Hofraum es erlaubte, find anfehnliche Hinter: 
haͤuſer angebracht, welche oft ftärker bewohnt werden, als die 
Vordergebäude. Im Jahr 1805 waren vorhanden: 7514 Haͤu⸗ 
fer, welche mit den Schennen und den außerhalb der Mine: 
mauer auf ftädtifchem Grunde liegenden Gatten: und Wohn⸗ 
Häufern, zufammen mit 43,457,000 Rthlr. bey der Feuerſe⸗ 
tietät verfichert waren, Der Anbau hat nah und nach fehr 
bedeutend zugenommen, und nimmt noch täglüh zu. - An 
Vorderhäufern waren vorhanden im Jahr 1722: 465. 
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1750: 4855 1740: 5296. 1750: 5639. 1755: 6136. 
ı770: 6373. 1780: 6582. 1790: 6785. 1803: 7241. 
1504: 7274. 

Halbfeiden » Waaren liefern mehrere Baummollen 


und Geidenzeug : Manufacturen, befonders: Saffe und 
Zunft, Brüderfirafe No. ı. 


Halliſches Thor, auf der Friedrichsſtadt, am Rondel. 
An demjelben ift außer der gewöhnlichen Thorwache, auch die 
Kufaren: Hauptwache und eine Caferne. Vor demfelben iſt 
eine Bruͤcke uͤber den Floßgraben, ein Holzmarkt, der Frie⸗ 
drichsſtaͤdtiſche Kirchhof, einige Gaſtwirthſchaften und andere 
Haͤuſer und Muͤhlen, der ſogenannte Templower Berg, und 
Hinter dieſem der Raum, auf weichem jährlich die Revuen ge⸗ 
halten werden, Der Weg nad Halle geht feit geraumer Zeit 
zum Potsdamifchen Thore hinaus, 

Hamburger» Straße, große, in der Spandauer 
Vorftadt, geht mit No. ı von der Hofpitals Straße an, über 
die Kirchgaſſe und einen Durchgange nach der Sophien Kirche, 
bis No. 23 zur Oranienburger Straße und zuruͤck bie No. 40. 
Sie ift 515 Schritte lang. Mo. 24 bis 27 find jüdifche Ges 
meinde⸗Haͤuſer und dahinter der Juden: Kirchhof. 

Hamburger » Straße, Eleine, in der Spandauer 
Vorſtadt, geht mit No. ı am Hamburger Thore an, über die 
Kinien: Straße, bis No. 13 an die Hofpital» Straße, und zus 
tuͤck bis No, 25. Sie ift 330 Schritte lang. 

Hamburger Thor, am Ende der vorher genannten 
Heinen Hamburger: Straße, Es ift 1789 neu gebauet, und 
beiteht aus 2 Pyramiden, mit dem Namenszug des Königs 
und Kriegs: Armaturen, An den Seiten find Wachtgebaͤude 
und Wohnungen der Thorofficianten. Mor demſelben liege 
techts das Voigtland und dahinter das Kochgericht und die 
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Ne 
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Handel, Handlungen, Kaufmannſchaft. Berlins 
Handel kann nicht fehr groß genannt werden, amd iſt mit dem 
Handel von Seejtädten nicht in Vergleichung zu bringen; je 
‚doch der Groß: und Speditionshandel wird von hier aus jo: 
wohl innerhalb als außerhalb Landes mit inländifchen Pre: 
ducten und Fabrikwaaren, als auch mit ausländifchen Wa: 
ren, nicht unbedeutend betrieben. Die vortheithafte Lage an 
der Spree, befördert den Speditions⸗- und Tranfitohandel fehr, 
indem von bier aus die Waaren zu Waſſer nach Hamburg, 
Schlefien, Stettin, Polen, Böhmen ıc. gehen können. Es find 
hier mehrere anfehnliche Wechfelhandlungen, welche einen di: 
recten Wechſelcours auf Anfterdam, Hamburg, London, Pa⸗ 
ris, Wien, Frankfurt am Mayn und Leipzig haben. (Oiehe 
Bankiers.) Derjenigen Kaufleute, die Einzelnen oder Aus: 
fhnitthandel haben, find fehr viel, und an der hinlaͤnglichen 
Anzahl von Handlungen mit alleriey Haus- und Lebenbe: 
dürfniffen fehlt es ebenfalls nicht, fo wie auch mehrere zwed: 
mäßige Zandlungs: Hülfsanftalten vorhanden find. Alle hieſi⸗ 
gen Kaufleute, im weitläuftigen Verftande des Worts, find in 
folgende 5 Hauptarten zu theilen. I. In die Kaufmannfchaft 
der Tuch und Seiden: Handlung. IT. Kaufmannfchaft der 
Material: und Specerey : Handlung. Diefe ſowohl, als die 
erftere, haben jede eine Gilde, und es gehören zu einer oder 
der anderen alle Bankiere, Spediteure, Commiſſionaite und 
andere Kaufleute, fowohl die en gros, als bie en detail, 
handelnden. III, Die privilegirten Kaufleute, zu welchen die 
‚Apotheker, Buchhändler, Kupferftihhändter, Papierhändler, 
Mehlhaͤndler, Butterhändler und diejenigen, welche mit ita: 
lienifchen Waaren handeln, gehören. IV. Die conceffionirten 
Handelsleute, welches folche find, die mit Brettern, kurzen 
Waaren, Victualien ıc. handeln. V. Juden, welche mander: 
ley Arten von Kandel treiben, 


— 
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Handelsgaͤrtner, oder ſolche Gärtner, welche allerley 
Sämereyen, Zwiebeln und Gartengewächfe verkaufen und zum 
Theil feldft ziehen, giebt es verfchiedene in Berlin. Bekannt—⸗ 
gewordene find: 1) Friedrich Lietzmann, in der Königs: 
Vorſtadt, Rofengaffe No. 30. 2) Friedrih Ohm, Köpeniker 
Strafe No. 70. 3) 2. Matthieu, neue Srünftrafe No. 31. 
4) Paul Bouhe, Lchmgafle No.70. 5) Wilhelm Fin: 
telmann, Dranienburger Straße No. 67. — 

Handlungs» Anſtalten überhaupt, ſiehe 1) Aſſe⸗ 
curanz⸗ Compagnie. 2) Bankiers. 3) Banko. 4) Voͤrſe. 
5) Courszettel. 6) Emdenſche Heringsfangs : Befellfchaft. 7) 
Subrleute. 8) Getraidemaͤrkte. 9) Gewicht. 10) Handel. 
1.) Handlungsſchule. 1e) Handlungs: Seminarium. ı3) 
Jahrmärkte. 14) Maafe. 15) Mäckler, ı6) Märkte. 17) 
Münzen. 18) Packhof. 19) Preiscourante! 20) Sal. 
21) Schiffahrt. 22) Seehandlung. 23) Viehmarkt. 24) 
Vasgen. 25) Waage: Ajouftirungsamt. 26) Weihnachts: 
markt. 27) Wollmärkte. 

Handlungs. Schule, Königlihe, in der Wohnung 
des Heren Prof. Fifcher, Klofter-Straße No. 73, fteht un: 
ter dem Fabriken : und Commerz: Departement. Diefe Schule 
beitand feit 1790 als ein Privat : Inftitut des Stifters D. 
Schultze, ift aber, vermöge der Königl. Erklärung vom 
izten Det. 1802, dem obigen Departement übergeben, mit eis 
nem Fond verfehen, und zu einen öffentlichen Inſtitut erhos 
ben worden. Gegenwärtig ſteht diefem Inſtitute eine große 
Veränderung bevor, indem es wahrfcheinlich mit dem berlin, 
Gymnaſium vereiniget werden wird. Das Publikum foll noch 
vor Michaelis in einer eigenen Schrift von der zu treffenden 
neuen Einrichtung benachrichtiget werden. 

Händlungs » Seminarium, eine kaufmaͤnniſche Pri: 
vatanftalt, welche im Jahr 1803 errichtet wurde. Es wird 
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in derſelben Montage, Mittwochs und Sonnabenbs junger 
Leuten im Buchhalten, Nechnen Schreiben, Münz : Mani: 
und Gewichtsfunde, Handlungsgeographie, Sprachſtyl und 
Sprachen Unterricht ertheilt. Das monatliche Honorar beträgt 
ı Rthlr. 12 gr., und wer an diefem Unterricht Antheil neh 
men will, wendet fich an den Hrn. Kaufmann Heller, Müb: 
lendaınm N. 5. 

Handſchuhmacher, welche alle Arten lederner Kant: 
ſchuhe verfertigen, waren im Jahr 1802, 41 vorhanden, die 
52 Sefellen und 13 Lehrlinge unterhielten. Es ift ein zünfti: 
ges Gewerbe und mehrere haben offene Läden. 

Hafenheger » Straße, auf der Louiſenſtadt, geht mit 
Do. ı von der Linden: Strafe bis No. 4 an die alte Jacobs 
Strafe, und zurück bis No. 16. Sie ift 230 Schritte lang. 

Haſenheide, ein Fichtenhofz zwiſchen dem Halliſchen— 
und Cottbuſſer Thore, eine halbe Stunde von Berlin, mit 
mehreren Wirths: und Caffeehäufern und Sommerwohnur 
gen, welche Etabliffements von dem Amte Muͤhlenhof in Erb; 
pacht gegeben find. Diefer Heine Wald war um 1650 viel 
größer, und enthielt viel Eichen: und Bauholz, umd wahr— 
ſcheinlich auch mehrere Hafen als jetzt. Die Lage iſt für Ber: 
lin angenehm, und die Wirchshäufer werden daher frarf be: 
fucht. | 

Hausvoigtey und Hofgerichts» Kirche, auf den 
Friedrichswerder am Hausvoigteyplag No. 14. Dieß Cefäny 
niß iſt für eximirte Perfonen, ſowohl Civil: als Criminal⸗ Ge⸗ 
fangene, und war ſonſt in der Unterwaſſer⸗Straße. Sm Jahr 
1750 wurde es hierher verlegt, welches Gebäude ehemals zum 
Jaͤgerhofe und noch früher zu dem Vorwerke der Ehurfürfin 
Catharine gehörte. Zu diefer Hausvoigtey gehören ein Haus— 
voigt, jegt Kr. Geheime Rath von Warfing, . Aſſiſent 

deſſelben, a Chirurgus und a Inſpector. Desgleichen in dem 
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Vordergebände ein Saal zur Kirche, HofgerichtssKirche 
genennt, an welcher zwey Prediger fiehen. In dem Vorder: 
gebäude wohnt auch der Hausvoigt. Die innere Einrichtung 
des Sefängniffes, welches im Hintergebäude it, iſt fehe 
menfchenfreundlich. Jeder Gefangene kann fich für fein Geld 
Bequemlichkeiten verfchaffen, und darf in mehreren Freyſtun⸗ 
den in einem verfchloflenen Hofe herumgehen. Criminalver⸗ 
brecher von der niedern Volksklaſſe werden in Kellerfiuben ein: 
geſperrt; fie genießen jedoch gleichfalls die Freyftunden, wenn 
es nicht ausdruͤcklich verboten iſt. Auch verfammelt fih in dem 
Vordergebäude das 

Nausvoigtey Gericht, von feinem —— 
orte ſo genannt. Dieſes Gericht iſt eine Deputation des 
Kammer-Gerichts, zur Inſtruirung und Entſcheidung der 
Prozeſſe, deren Gegenſtand nur 5o Rthlr. oder weniger 
beträgt, und der Injürien : Sachen unter Erimirten; fo 
wie zur Unterfuchung minder wichtiger Eriminalfälle, welche 
unter die unmittelbare Gerichtsbarkeit des Cammergerichtg 
aehören. Es befteht aus x Director, jetzt interimiftifch der 
Cammergerichtsrarh Herr Graf von Carmer, 2 Criminal: 
Näthen, einigen dazu deputirten Cammergerichts : Affefforen 
und Referendarien, ı Sekretär, ı Nendanten, ı Negiftrator 
und ı Canzelliften, und verfammelt fich Freytags Morgens um . 
dUhr. Gefuche werden unter der Adreffe: an das Königl. 
Hochloͤbl. Hausvoigtey : Gericht abgegeben. 

Hausvoigtey-Platz, ſonſt Schinfenplag senannt, 
auf dem Feiedrichsmwerder, hat 14 Käufer und iſt 160 Schritte 
lang. Diefer Plag hat feine ſchoͤne Form, ungefähr die eines 
Schinken, von welcher er vermuthlich den alten Namen erhalten 
hat. Den neuen Namen hat er von der hier gelegenen Haus: 
voigtey, No. 14, befommen. Er wird von der Jeruſalemer⸗, 
Mohren-, Nieder: und Oberwall⸗Straße berührt. Unter No.4 
it ein Durchgang über die Laufbruͤcke nach der Taubenſttraße. 


⸗ 
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Havel. Diefer für die Mittelmarf und befonders für 
Berlin fo nüßliche Fluß entfpringt im Mecklenburgifchen und 
nimmt bey Fürftenberg den Namen Havel an. Er nimmt bey 
Spandau die Spree und bey Vehlgaft die Dofle auf, und 
vereiniget fih unweit Werben mit der Elbe. 


Havelländifcher Kreis, ein Theil der Meittelmart, 
gränzt gegen Morden an die Prignik, den Ruppinifchen und 
Stienifchen Kreis, gegen Oſten an den Stlienifchen, Miederbar: 
nimifchen, Teltowfchen und Zauchifhen Kreis, gegen Süden 
an den Zauchifchen Kreis und gegen Weften an das Kerjog: 
thum Magdeburg. Die Größe deflelben beträgt 37 Quadrat: 
Meilen, und er enthält die Städte: Brandenburg, Potsdam, 
Eyandau, Nauen, Rathenow, Ferbellin, Friſack, Rhinow 
und Drigerbe, nebft 2 Flecken, 7 Königl. Aemter, 134 Dr: 
fer, 22 Vorwerfe, 109 adeliche Güter und eg Meiereyen. Im 
Jahr 160ꝛ hatte derfelbe 94,548 Menfchen, von welchen 14,037 
zum Militär gehörten. 

Hebammen. Außer den Accoucheuren üben hier 50 
approbirte und recipirte Hebammen die Entbindungstunft aus. 
Die Hebammen find angewiefen, bey jedem ſchweren Fall und 
jeder widernatürlichen Geburt einen Accoucheur zu rufen, und 
der Gebrauch der Inſtrumente ift ihnen unterfagt. Jede 
ſchwere und unglücliche Geburt, wo entweder Mutter oder 
Kind geftorben, müflen die Hebammen dem Stadtphyfico an 
zeigen, welcer dergleichen Fälle genau unterfuchen und, wo es 
nörhig, auf Beſtrafung antragen muß. Die Hebammen find 
übrigens dem Polizey: Directorio untergeordnet, und in die 
verfchiedenen Reviere der Stadt vertheilt. 

Hebammenſchule. Diefe fo wohlthaͤtige Schule er— 
richtete im Jahr 1751 Friedrich der Einzige, und ſehte 
den berühmten verftorbenen Meckell als Lehrer an. Die 
jegigen Lehrer find die Herren Puofefloren Ribke und Bot, 
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welche von dem Ober: Medieinal: Departement beftellt find, 
nachdem fie zuvor yom Ober:KEollegio Medico geprüft und 
tüchtig befunden worden. Diejenigen Sranenzimmer, fowohl 
hiefige, als aus den Provinzen hierher gefommene, welche fich 
der Hebammenkunſt widmen wollen, erhalten in der Hebam⸗ 
menfchule theoretiſchen und practifchen Unterricht. Letzteren 
befonders an todten Körpern, über die Struktur der Empfaͤng⸗ 
niß, Nahrung, Ausbildung und Geburt eines Kindes ıc. 
Auch werden fie in der Entbindungs: Anftalt in der Charite‘ 
zur practifchen Hebung zugelaflen, und wenn fie gefchieft genug 
firtd, werden ihnen Hebammenftellen angewiefen. Der Unter: 
richt wird in den Monaten Nov., Dec., Ian. und Febr. er: 
theilt. Jede der Frauen, welche in der Hebammenſchule un⸗ 
terrichtet ſeyn will, hat ſich mit folgenden Zeugniſſen bey den 
Lehrern zu melden: 1) mit einem Zeugniß des Beichtvaters, 
das ihre Mandel gut iſt; 2) mit einem Zeugniffe des Stadts 
oder Kreis: Dhyfiftus, daß fle zur Erlernung der Hebammens 
funft geſchickt ift; und 3) mit einer Zuficherung der Gerichtss 
barkeit oder Gutsherrfchaft, daß fie nach erlangter Kenntniß 
als Hebamme auch wirklich angefeßt werden fol. Die Unko⸗ 
ſten fir den Unterricht trägt der Staat. | 


Hechelmacher waren 5 im Jahr 1802 in Berlin. 


Hedwigsgaffe, auf der Friedrichsftadt, bey der katho⸗ 
liſchen St. Hedwigs : Kirche, ift 95 Schritte lang. 


St. Hedwigs. Kirche, am Opernplage. Diefe fehr 
fhöne mit Prachtgebäuden umgebene Kirche: gehört der Tas 
tholiſchen Gemeine in Berlin, und ift die Einzige, wels 
che dieſelbe innerhalb der Ringmauern befigt. ine andere 
tatholifche Kirche ift in dem SInvaliden: Haufe. Won 1720 
bis 1773 hielt die fatholifche Gemeine ihren Gottesdienft in 
einem «alten unanfehnlichen Gebäude in der Kraufens Straße, 
an deffen Stelle jeßt ein Privathaus ſteht. Der Bau der 
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St. Hedwigs s Kivche ward ſchon 1747 angefangen, mußte aber 
1755 liegen bleiben, weil die dazu veranftalteten Kollecten nicht 
ergiebig waren, Im Jahr 1771 ward derjelbe wieder angefan: 
gen, und die Kirche am ı Nov. 1775 von dem dazu hierher 
berufenen Bifchof von Ermeland feyerlich eingeweiht. Einen 
Thurm hat fie aber noch nicht. Friedrich der Einzige 
gab den Plas, die Hauptzeichnungen und die legten Untoften 
zu diefer Kirche, und Boumann der Vater vollendete 
den Bau. Sie ift nach Art der Notonda in Nom aufges 
führt, und wird inwendig von 24 forinthifchen Säulen getras 
gen. Das Portal, welches, nach einer Inſchrift, auf Unfos 
fien des Cardinals Auirini aufgeführt if, und zu weichem 
man auf einer freyliegenden Treppe fteigt, ziert eine Säulen» 

ordnung von fechs tonifchen Säulen, einen Giebel tragend, 
auf welchem drey Bildfäulen von Meyer dem Xeltern ftehen. 

Auf dem Altar ift eine Gruppe von weißem carrarifchen Mars 

mor, welche Chriſtum vorftellt, wie ihn Magdalena für den 

Gärtner anfieht. Sie ift im Jahr 1750 von Johann Mer: 

chiori ebenfalls auf Koften des Cardinals Quirini verfertigt. 

An einem Seitenaltar fieht man die Geburt Chrifti von Des 
ne, und an dem andern die heilige Hedwig vor einem Crucis 
fir von Gagliari gemalt. Um fechs Fenfter ſtehen die ſtei⸗ 
nernen Bildfäufen der zwölf Apoftel von Ebenhecht. Auch 
ift hier ein marmornes Denkmal auf eine Frau von Blumen: 
that, eine figende Haldverfchleyerte Frau mit einer Tafel in der 
Hand, 1783 von Taffart verfertigt. Es fiehen drey Pres 
diger an diefer Kirche, und der Gottesdienft ift folgender : 
Sonntags und Feyertags um g Uhr Frühmefle, um $ auf g 
Uhr die zweyte Mefle, um halb 10 Uhr des hohe Amt, und 
dann Predigt; die Veſper geht Nachmittags um e Uhr an. 
An den Wochentagen wird von früh um g Uhr an Meile geles 
fen, und alle Tage it nach der Meſſe Communion: Prozefs 
fionen: find außerhalb der Kirche nicht erlaubt. Der Küfter 
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der Kirche hält eine Schule, in welcher ganz arme Kinder frey 
unterrichtet werden. 


Hegermuͤhl, ein Dorf mit 38 Seuerftellen und 187 
Menfchen im Oberbarnimifchen Kreife bey Neuftadt: Eberss 
walde. Es ift hier ein fehr bedeutendes Koͤnigl. Meffingwerk, 
welches den Gebrfidern Schickler in Berlin in Pacht übers 
laſſen ift, und Mefjing, Lattun, Meffingblehe und Meflings 
drath liefert. Es. wurde im Jahr 1690 auf Veranlaffung ei⸗ 
nes Meflingarbeiters Lorenz Gottlieb Schiß zu bauen anges 
fangen, und 1700 vollendet. Zu demfelben gehören: ı Brenns 
und Schmelzofen, 3 Lattun- und 4 Keffelhütten, 2 Dratds 
Hütten und die Wohnungen der DOfficianten und Arbeiter. 


Heidereitergaffe, im Berliner Viertel, geht von der 
Spandauer: nach der Rofen: Straße, hat ı2 Käufer und ift 
180 Schritte lang. Sie hieß fonft die Buͤttelgaſſe und es war. 
noch bis 1724 bier die Scharfrichterey.. No. 5 ift die Syna⸗ 
goge der Juden. | 

Heidereitergaffe, in der Spandauer Vorftadt, geht 
von der Gypsgaſſe über die Kofpital: nad der Linien-Strafe, 
hat 2ı Käufer und ift 350 Schritte lang. An der Ecke der Hoſ⸗ 
pital : Straße ift der große Frifchifche Maulbeerbaumgarten. 


Heiligengeiftgaffe, im Berliner Viertel, eine Fortfegs 
zung des Wurfihofs, geht nach der Spandauer Strafe, und 
ift 6o Schritte lang. Auf der einen Seite find die zum Heili⸗ 
gengeifts Hofpital gehörigen Gebäude, und auf der anderen 

5 Häufer. 

Heiligengeift-Hofpital, im Berliner Viertel, an der 
Spandauerfiraßen : und Heiligengeiftftraßen: Ede. Dieß Kos 
fpital wurde im ı3ten Jahrhundert geftiftet, und es werden 
darinnen 16 alte Männer und 16 alte Frauen unterhalten. Die 
Einfünfte deffelben find mit denen des Georgen : Hofpitals auf. 
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dem Georgen : Kirhhofe genau verbunden, Auch ifi bier dies 
felbe Einrichtung wie dorten. Es fteht unter der Auffüht des 
Magiftrats und des Probftes an der NicolaisKirche. Dabey 
iſt die 

Heiligengeiſt⸗Hoſpital⸗Kirche, zum lutheriſchen Got⸗ 
tesdienſt beſtimmt, und mit dem Hoſpital zugleich geſtiftet. 
Ein Prediger von der Marien-Kirche verrichtet hier Sonntags 


— Mittags um as Uhr den Gottesdienſt, und bey demſelben iſt 


das Porſtenſche Geſangbuch mit dem Anhange im Gebrauch. 
Auf dem dabey befindlichen Kirchhofe wird keine Leiche mehr 
begraben. | 

Heiligengeift » Straße, im Berliner Viertel, geht mit 
Mo.ı vom Wurfthofe und Heiligengeift : Hofpitale an, über die 
kleine Burg: Straße, Kalanders: und Pankowsgaſſe, bis 
No. 23 an die Koͤnigs-Straße und zurück bis No. 55. Sie tft 
460 Schritte lang. No.5 ift das Joachimsthalſche Gymna⸗ 
fium, und No. zo gehört zur Militär : Academie. 

Heinrich, Prinz, Palais, auf der Neufiadt, am 
Dpernplage. Dieß fihöne Gebaͤude bewohnte der ‚Held des 
fiebenjährigen Kriegs, Prinz Heinrich von Preußen, Brus 
der Friedrichs des Einzigen, und jeßt noch deifen Frau Wittwe. 
Es ift drey Geſchoß hoch, hat einen Vorhof mit e Seitenflüs 
geln, und wurde von 1754 bis 1764 von Boumann dem 
Vater auf Königl. Koften erbauet. Hinter und neben dem 
Dallafte am ehemaligen Feftungsgraben ift-ein Garten. Dieß 
Palais ift nad) dem Königl. Schloffe eines der größten Gebaͤu⸗ 
de in Derlin, und die Zimmer des Mittelgefchoffes jind 24 Fuß 
hoch. Die Bauart iſt zierlich, mit Säulen auf Pilaftern von 
Korinthifcher Ordnung. 

Herkulesbruͤcke, fonft auch Friedrichsbrüde oder 
auch Monbijoubruͤcke genannt, eine fteinerne Bruͤcke, 
welche Berliu mit der Spandauer Vorftadt verbinde, geht 
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über den Stadtgraben, von der Burg: nach der Heinen Praͤ⸗ 
ſidentenſtraße. Sie wurde von 1790 bis 1792 unter König 
Sriedrih Wilhelm]. von Langhans erbauet. Auf 
dem Bruftigeländer fieht man den Herkules zweymal, einmal 
wie er den Löwen bezwingt, und einmal feinen Kampf mit dem 
Eentauer. Die Ecken zieren 4 große Spinxe. 


Herrnhucher , fiehe Bruͤdergemeine. 


Heumwagen, fiche Rathswagen. 

Hirtengaffe,, in der Spandauer Vorftadt, geht mit 
Mo. ı von der Prenzlauerftraße über die Jacobsſtraße und vier 
Scheunengaſſen vorbey bis zur Verlornengaffe, hat 19 Käufer 
und iſt 450 Schritte lang. 

Hiftorienmaler, fiehe Mater. 

Hochgericht, ſiehe Scharfrichterey. 

Hofer. Diefe zahlreiche Elaffe von Menfchen ift ge 
gen 600 Perfonen ftart, Sie handeln mit allerley Victualien, 
und um diefe nicht zu vertheuern, und an den Marktaͤgen den 
Bürgern vorzufaufen, ftehen fie unter firenger Aufficht der 
Dolizey. | Ä 

Hofapotheke, Königlihe, im Luftgarten No. 5. 
Sie wurde von Ehurfürft Joachim Friedrihs erfter Gemah⸗ 
fin Katharina geftiftet, deren Bildniffe auch noch dafelbit 
aufbewahrt werden. Der erfte Hofapotheker war Krifpin 
Kaubenfchmid, welcher 1605 von Kalle hierher kam. Jetzt 
fiehen in derfelßen der Hr. Hofapothefer Bredom und zwey 
Dber: Proviforen. Auch ift eine eigene Königl. perpetuirliche 
Commiſſion zur Aufrechehaltung der Hofapotheke angefeht, 
welche aus 3 Commiffarien und 3 Sekretären befteht. Außer 
der Königl, Familie und andern Perfonen, denen aus ber Hof⸗ 
apotheke die Arzneyen unentgeltlich geliefert werden, werden 
daraus die Armenbäufer, Charite 1. und eine Menge Stadt⸗ 
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armen verförgt. Auch find die Candidati Pharmaciae, wet: 
he fich in großen Städten der Preufifchen Monarshie nieder: 
laffen wollen, ihren Gurfum pharmacevticum in der hieſi⸗ 
gen Hofapothefe zu machen verbunden. Das Laboratorium 
der Apotheke erhält das nöthige Waffer aus der Waflerma: 
fhine im Schloffe. 


Hofbuchdruckerey, Königliche, auf der Friedrichs: 

ſtadt, in der Wilhelmsftraße No.75. Dieß anfehnliche Ge: 

. bäude mit einem großen und fchönen Garten, wurde 1735 
gebauet und gehört fo wie die Buchdruckerey dem geheis 
men Oberhofbuchdrudfer Hrn. Deder. In der Hofbuchdruf: 
kerey müfjen alle Druckjachen, welche in den Königl. Erpeditios 
- nen, Collegiis ꝛc. gebraucht werden, alle Edikte, Komddiens 
Zettel des Königl. National: Theaters, die Lotterie = Billets 
und Liften, 20. gedruckt werden, und diefe Anftalt ift daher 
fehr bedeutend und einträglich. Auch befist Kr. Decker eine 
eigene Schriftgießerey, und die nen herausgefommenen Ebdicte 
und Verordnungen, kann man auch bey ihın zum Kauf erhalten. 


Hoferiquette Wer fich dem Könige, der Königin, 
den Prinzen und Prinzeffinnen vorftellen laſſen will, muß die 
zum Präfentiren beftimmten Perfonen darum erfuchen, und 
diefen und einigen anderen Hofcavalieren vorher die Aufwars 
tung machen. Dem Könige werden die Fremden, die nicht 
in Staatsgefhäften bier find, durch den Herrn Hofmarſchall 
von Maffow, Militärperfonen durch die General: Adjutans 
ten Heren General: Major von Köcrig und Herrn Major 
von Kleift, und fremde Gefandten und andere hohe Perfos 
nen durch den Staatsminifter Herrn Grafen von Haugwiß 
präfentirt. Bey der Königin werden die Damen durch die 
Dberhofmeifterin: verwittwete Frau Graͤfin von Voß, 
und die Cavaliere durch den Kammerheren Herren Sreyheren 
von Schilden vorgeſtellt. Bey dem Kronprinzen Sohne 


Seferiauette. 271 


des Königs, und bey dem Prinzen Friedrich, Sohne des 
verftorbenen Prinzen Ludwig, fann man fich durch deren Ers 
gieher, Herrn Dellbrüäd und Herrn Reimann vorftellen 
laffen. Dem Prinzen Heinrich, Bruder des Königs, durch 
deffen Adjutanten, Herrn Major von Hate; dem Prinzen 
Wilhelm, zweyten Bruder des Königs, durch deffen Ad⸗ 
jutanten Sen. Major von Jannwiß; bey defien Frau Ge 
mahlin durch die Oberbofmeifterin Frau von Dorville, 
oder Hofmarſchall Hrn. Freyh. von Maltzahn, bey dem 
Prinzen Ferdinand, Bruder Friedrichs des Einzigen, durch 
den Hofcavalier Hrn. Baron von Geer&, bey deffen Frau 
Gemablin die Damen durch die Ober : Hofmeifterin, Frau 
Sräfin von Neale und die Cavaliers durd) den Hrn. Cams» 
‚merheren von Sydow; bey derem Sohne, dem Prinzen Xu: 
guſt, Durch den Ken. Lieutenant von Claufiwiß; bey deren 
Tochter, der Primzefin von Nadzivill, die Herren durch den 
Hofcavalier Hrn. von Sartoris, und die Damen durch die 
Frauvon Sartoris; bey der verwittweten Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, Die Damen durch die Oberhofmeiſterin Frau von Blus 
menthal und die Herten durch den Kofravalier Hrn, Major 
von Bergk; bey dem Fürften von Naffau:-Dranien 
und bey dbeffen Frau Gemahlin, Schwefter Sr. Majes 
fät des Königs, die Cavaliers durch den Hrn. Grafen von 
Bentink und die Damen durd die Oberhofmeifterin Frau 
von Muͤnchhauſen. Wereinmal dem Koͤnigl. Hofe vorge 
felie ift, kann dann bey Cour und Bällen jederzeit erfcheinen, 
Fremde, die nicht von der erften Diftinctioh find, werden nie 
zur Tafel des Königs, außer bey Vermählungen, bey großen 
Solennitaͤten und Anwefenheit ihrer Monarchen gezogen; jes 
doch finder diefes bisweilen bey der Tafel der Prinzen und 
Prinzeffinnen Katt. Bey der Cour wird jedesmal beftimmt, in 
welhem Anzug die Damen erfiheinen follen; die Königl. Mis 
litär = Perſonen erfcheinen in ihren Uniformen und Stiefeln, 
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alle andere Cavaliere in Schuhen. Seit Anfang ber jetzigen 
Regierung iſt nur bey der Königin Cour, bey welcher aber auch 
Er. Majeftät der König erfcheinen. Fremden Militär : Per: 
fonen fteht es frey, in ihrer Uniform, jedoch in Schuhen, bey 
Hofe zu erfcheinen. KHufaren:Offisiere, ohne Ausnahme, kom⸗ 
men in Stiefeln. KHoftrauer und die Bekleidung bey derjelben, 
wird jederzeit durch den Hoffourier angefagt. In Anfehung 
‚der Etiquette-überhaupt, iſt noch folgendes zu bemerken. Alle 
Fremde von Stande fahren zuerft zu den Gefandten ihres Kos 
fes, und melden fi auch durch Vorfahren und Bifitenchars 
ten — auf welchen auch die hiefige Wohnung bemerkt werden 
kann — bey.den anderen hohen Staatsperfonen und dem ers 
fien Adel an. Dffiziere aus fremden Dienften machen zuerſt 
den Gouverneur und Commandanten die Cour. Mehrere von 
dem Fremden erhalten Gegenvifiten, und einige der höchiten 
‚Staatsbeamten befommen eigene Tafelgelder, um Fremde 
‚zu bewirthen. | | | 


Hofgerichts. Kirche, fiche Kausvoigtey. 


Hofjäger, ein Caffechaus und Caffeegarten im Thiers 
garten, auf der linken Seite faft am Ende deflelben, am 
Schaafgraben. Es führen mehrere angenehme Spaziergänge 
‚dahin, und man findet dafelbft oft viele und anftändige Ges 
feifchaft. Vorhero war es die Wohnung des Königl, Hofjär 
gers, von dem es auch noch den Namen führt, 


Hoffüche, ſiehe Küche. 

Hofmarfchall » Amt, Königliches, auf dem Koͤ⸗ 
niglichen Schloffe unter No. 8, und täglich Vor: und Nachs 
mittags offen. Die Amt verwaltet und beforgt alle oͤkono⸗ 
‚mifche Gegenftände des Königl. Hofes, und beficht aus dem 
Hofmarfhali Hrn. von Maffomw, einem Hofrathe, 4 Hof 


fiaats » Sekretaͤren, a Regiftrator und a Canzleydiener. 
Ges 
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Geſuche werben an das hochlöbliche Hofmarſchall⸗ * Se. 
Majeftät des Königs adreflirt. 


Hofftaat Seiner Majeftär des Königs. Im Win: 
ter findet man den Königlichen Hof faft immer in Berlin, 
und zwar in dem Königl. Palais dem Zeughaufe gegen über, 
fonft zu Charlottenburg oder Potsdam. Große Cour und Hofe 
feten werden bey Anmefenheit des Königs auf dem Schloffe 
in den Paradezimmern auf der Luftgarsenfeite gegeben. Der 
Hofſtaat des Königs ift der Würde deffelben angemeflen und 
befteht in folgenden: 1 Ober: Stallmeifter, Hrn. Grafen von 
Pindenau ‚ıGrand maitre de la Garderobe, Hrn. Gra: 
fen von Goͤrtz, Minifterin Regensburg, ı Hofmarfchall, Hrn. 
von Maffow, ı Schlofhauptmann, Hrn. Grafen von Bars 
tensleben, x Öeneral : Director der Könige. Schaufpiele, : 
hen. Sammerheren Freyh. von der Reck, ı Ober : Jägermet: 
ker, Ara. Grafen von Moltke, ı Ober: Schenken, Kran. 
Srafen von Neale, 255 Cammerherren, ı geheimen Cabinets: 
Sekretär, ı Rendanten der Königl. Chatoulle, ı Leib: Pagen, 
ı Seh. Kämmerer, e Kammerdienern, ı Caftellan im Schlof: 
fe, ı Bettmeifter, 2 Hof: Fourier, 8 Hoflüchen :Dffizianten, 
8 Mundköchen, 3 Campagneföchen, ı Kellermeifter, ı Munds 
fchenten, ı Silberdiener, x Hofconditor, mehreren Kammer: Las 
kayen, 4 Leibjägern, ı Hofjäger und mehreren Hof » Latayen. 
Dazu gehören noch: ») Das HofmarfchalleAmt. 2) Die Hof 
faats: und Difpofitions : Caffe. 3) Der Ober: Marftall. 4) 
Das Dber : Marftall: Fourage: Magazin. 5) mehrere Hofar: 
beiter. 6) Das Schlofbau: Amt. 7) Die Königl. Schaufpiele 
und Ballette, und 8) Die Capelle, jedes mis mehreren Mit 
gliedern. 


Hofftaar der Königin Majeſtaͤt Diefer beſteht aus 
12Ober⸗;Hoſmeiſterin, der verwittweten Frau Gräfin von Voß, 
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5 Hofdamen, 2 Cammerherren, o LeibsPagen, 3 Tammer: 
frauen, x Sefretär und 3 Rammerdienern. 

Hofitaat Sr. Königl. Hoheit bes Kronpringe: 
» Hofmeifter, Hr. Dellbrüd. 

Hofftaat der Prinzeffin Charlotte, Koͤnigl. Hoheit: 
eine Gouvernante, Fräulein von Wildermetrh. 

Hofftaat St. Königl. Hoheit des Prinzen Hein. 
eich von Preußen, Bruders des Königs: ı Adjutant, 
Ken. Major von Hacke, ı Hofftaats: Sefretär, ı Kammer: 
diener und x Stallmeifter. 

Hofſtaat Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wil. 
helm von Preußen, Bruders des Koͤnigs, und deſſen 
Frau Gemahlin, Koͤnigl. Hoheit: ı Ober-KHofmeifterin, 
Srau von Dorvilfe, 2 Hoſdamen, ı Hofmarſchall, ı Kam 
merherr, ı Adjutant des Prinzen, Hr. Major von Jann⸗ 
witz, 2 Kammerfrauen, ı Correfpondenz » Sekretär des Prin⸗ 
zen, ı Hoffiaate « Sekretär, 2 Rammerdiener des Prinzen, 
2 Kammerdiener der Prinzeffin, mehrere Lakayen, 2 Küchen: 

Officianten, 3 Mundköche, ı Silberdiener, ı Kellermeifter und 
Mundfchent, ı Stallmeifter und mehrere Stallleute. 

Hofſtaat des Prinzen Friedrich, Königl. Hoheit, 
Sohnes des Prinzen Ludwig von Preußen: x.Hofmeifter, 
Hear Reimann. 

Hofitaat der verwittweren Prinzefiin Heinrich, 
Königliche Hoheit: ı Ober : Hofmeifterin, Frau von On 
menthal, a Hofdamen, ı Kofcavalier,. ı Hofſtaats-Gelte⸗ 
tär und 3 Kammerfrauen. 

Hofftaat Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Ferdinand 
von Preußen, deſſen Frau Gemahlin und Herrn Soh⸗ 


- 
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nes, bes Prinzen Auguft: 1 Dber-KHofmelfterin Frau Graͤ⸗ 

fin von Neale, ı Hofdame, 2 Hofcavaliere, ı Adjutant, ı Ens 

binets » Sekretär und ı Hofflaats : Sekretär und Rendant. | 
Hofftaats» Eaffe, fiche Difpofitione: :Caffe. 


Hoheſteinweg, im Berliner Viertel, geht von der 
Koͤnigsſtraße nach der Biſchofsſtraße, hat 15 Haͤuſer und iſt 
150 Schritte lang. Dieſe Straße wurde vermuthlich fpäter 
erhoͤhet und gepflaftert und erhielt dadurch ihren Namen. 

Holz, ſiehe Brennmaterialien. 


Holzgartenftraße, auf dem Friedrichswerder, geht von 
ber Unterwaſſerſtraße über die Adlerſtraße bis an die Kurftraße, 
hat 10 Käufer und iſt 160 Schritte lang. Neben Po. x ift 
das Koͤnigl. Intelligenz: Comptoir. 

Holzkohlen, fiehe Brennmaterialien. . 


Holzmärfte, auf welchen man das in dem Holz⸗Comp⸗ 
toire bezahlte Holz, Torf, oder Steinkohlen (ſiehe Brennma⸗ 
terialien) angewieſen erhält. Dieſe ſehr geräumigen Plaͤtze 
liegen alle am Waſſer, zur Erleichterung der Ausladung des 
Holzes ac und find folgende: 1) Die Stralauer Holzmaͤrkte, 
am Ötralauer :Thore, a. Königl, Holzmatkt in der Holzſtraße. 
b, Magiftrats s Holzmarkt ebendafelöft. c. Königl. Holzmarkt 
am Holzmarkt: Plab. 2) der fogenannte Hofftaats: Holzmarkt 
innerhalb des Unterbaums, 3) Der Thiergarten : Holzmarkt 
außerhalb des Unterbaums. 4) Der Holzmarkt am halliſchen 
Tore, außerhalb der Stadt. 5) Der Köpenicker Holzmarkt 
auf der Louiſenſtadt in der Waflergaffe. 6) Der Wufterhaus 
ſiſche Holzmarkt, ebendafeldft. = 


Holzmarktgaſſe, auf der Louiſenſtadt, geht von der 
Koͤpenickerſtraße nach dem Koͤnigl. Holzmatkte, hat 4 Käufer 
und ift go Schritte lang. z 
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Holzmarktplatz, in der Stralauer⸗-Vorſtadt, geht von | 
der Krautgafle bis zur Roſengaſſe, hat 10 Käufer, und if 
385 Schritte lang.. No. 4 dis 7 iſt die Königl. Bretter: und 
Nusholz » Niederlage, und No. 9 und 10 das zweite Fami: 
lienhaus. 

Holzmarkiftraße, , in der Stralauer:Vorftadt, acht 
mit No. x bey der Contre = Escarpe und der Stralauer Auf: 
ſchwaͤmme an, bis No. 18. Sie ift 715 Schritte lang. No. 
12 bis 18 find Zuckerfiederey s Gebäude. Auch finder man in 
diefer Straße mehrere Gärten, unter weichen auch einige Caf⸗ 
feegärten find. 

Holzfchneidefunft und Holsfehneiber In diefer 
Kunſt ercellivte hier Jod. Georg Unger, dann defien Sohn, 
der 1801 verftorbene Johann Friedrich Unger, und jetzt He. 
Gubitz. Die Arbeiten diefes Künftlers find allgemein vor: 
zügli befannt. Zu Arbeiten von geringerem Gehalt, haben 
wir ebenfalls verfchiedene Künftler, und auch die Cattun-Ma— 
nufacturen haben viele gefchickte Holgformfchneider aufjumeifen. 

Holzſtraße ; in der Stralauer-Vorſtadt, geht mit 
No. x bey der Bullengaffe und Mühlenftrage an, über die 
Koppensgaſſe, bis No. 360 an die Krautgaſſe, und zurüd bie 
No. Ar, Die Länge ift 850 Schritte Nach No. 41 iſt eine 
Kaltſcheune und dann folgt der Magiſtrats- und der König, 
Holzmartt. Dahinter fließt die Spree. 

"Hofpitäfer in Berlin, fiehe: ı) Dom⸗Hoſpital. 8) 
DorotheensHofpital. - 3) Franzoͤſiſches⸗ Hofpttal. Frie⸗ 
drichs⸗Hoſpital. 5) Georgen-Hoſpital. 6) Gertrauten⸗ Hoſ⸗ 
pital. 7) Heiligengeiſt⸗Hoſpital. 8) Hoſpital, das neue. 9) 
Hötel de Refuge. 10) Serufalemer:Hofpital. 27) Katholis 
(ches: Hoſpital. 12) Kinder: Hoſpital. 13) Koppenſches⸗At⸗ 
menhaus. 14) Maiſon francoife. 15) Orangifches: Armen 
haus. 16) Splethaus. u 2 een 
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Hofpital, das neue, in Men: Köln, Walt: Strafe 
Mo. 55. Die große Gebäude errichtere 1749 der Bankier 
Sptittgerber, und es war die erfte Zucerfiederey in Bers 
In. Hinter und neben demſelben Hatte Spfittgerber einen gro: 
ben Garten, welcher jest größtentheils der Freymaurer : Loge 
zu den drey Weltkugeln gehört. Im Jahr 1799’ le König 
Friedrich Wilhelm Il. dieß Gebäude ankaufen und zu 
einem Hoſpitale einrichten. Es iſt für alte unwermögende Ein: 
wohner, die fi) Alters halber nicht mehr ernähren können, und 
weiche fonft in der Charite’ und dem Friedrichshofpitale auf: 
genommen wurden, beftimmt, und fteht unter dem Armen: 
Directoriv. Es waren 1805 darinnen 300 arme Männer und 
Frauen, von welchen gegen 250 ganz frey,. und bie aͤbrigen 
gegen eine jährliche Penfion von ı2 bis 50 Rthlr. unterhalten 
werden, Sie erhalten Effen, nothdärftige Kleidung, Holz, 
Licht, Wohnung und Bette, Der Aufwand diefer Anftait ers 
forderte in dem genannten Jahre 15,220 Rthir, 15 gr. 10 pf. 
Der Ar, Ober:Confiftorialrath von Scheve ift Chef derfelben, 
und hat 2 Mitglieder zur Seite. Ferner find dabey angeſetzt: 
sinfpector, ı Eontreleur, » Deconomie:Commiffarius, ı Me: 
dieus und ı Chirurgus. Die Prediger des Friedrichs:Waifen: 
hauſes verrichten hier den geiftlichen Beyftand. = 

Hofpital: Brüde, fiehe Waifenhang:Brüde. | 

Hofpital. Straße, in der Spandauer Vorftadt, geht 
mit No, ı am Oranienburger Thore an, über die Waffergafle, 
Heine und große Hamburger Straße, Gipsgaſſe, Eleine Gaſſe, 
Heidereutergaffe und Rofenthaler Straße, bie No. 4ı zur Tod: 
tengaffe, und zurücd bis No. 76. Ihre Länge ift 100 Schritte. 
No. 59 ift das Koppenfhe Armenhaus. | 

Hötel de Refuge, auf der Friedrichaftadt, Frie: 
drichs- Straße No. 61. Nachdem König Friedrich L. in den 
jahren 1698 und 1699 mehrere Nefugirte, welche bisher in 
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der Schweiß gelebt, bier aufgenommen hatte, kauften diefe 
dieß Haus von dem Ueberſchuſſe einer Geldſammlung, welche 
fie zu der Reife hierher veranftaltet hatten. Ein Capital wurde 


| auch bey der Landfchaft niedergelegt, und von dem Zinfen wer: 


ben verarmte Leute, welche von diefen refugirten Familien ob: 
ſtammen, in diefem Haufe aufgenommen und verpflegt. Es 
bat 6 Directoren, welche fih den erftien Montag jedes Monats 
Nachmittags um 3 Uhr verfammeln, e Deputirte und x Deco: 
nomen, Zwölf bis dreyzehn arme Männer oder Frauen füns 
nen immer in, biefem Haufe aufgenommen werden, und im 
Jahr 1805 waren 13 darinnen. Die Disertion entfcheidet über 
die Aufnahme eines Armen. 


Hütten» Departement , ſiehe RE —— 


rium und auch Bergwerks- und Hütten: Departı:‘ 
ment, 


Huf» und Waffenfihmiede. Im Jahr 1boe zählte 
man deren 89, nebft 146 Sefellen und ıg Lehrlingen.. Es iſt 
ein zünftiges Gewerbe. 


Hunde. Hundstage. Kunde giebt es genug in der: 
lin, und es laufen deren fehr viele ohne Aufficht herum, ttotz 
den Verordnungen. Um die Anzahl etwas zu vermindern, 
dürfen die Knechte des Scharfrichters in den Hundstagen bis 
Morgens um 7 Uhr, die ohne Zeichen oder nicht an einer 
Schnur geführten herumlaufenden Hunde aufgreifen. Wer 
nicht will, daß fein Hund aufgegriffen und dann todtgeichla: 
gen werden foll, muß ein Zeichen für denfelben löfen, welches 
Zeichen die Scharfrichter » Knechte einige Wochen vor Anfang 
der Hundstage auf den Straßen und Gaffen ausrufen und 
verfaufen. Diefe Zeichen beftehen aus einem Heinen geftem: 
pelten Bleche, welches für 3 gr. verfauft und den Hunden um 
den Hals gebunden wird. Kunde mit ſolchen Zeichen verfehen, 
greifen die Knechte in den Hundstagen nicht auf; auch bürfen 
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fie nicht diejenigen Hunde nehmen, welche an einer Schnur 
geführt oder getragen werden. Im Jahr 1767 entftand eine 
befondere Gewohnheit, den Hunden das Tollwerden zu beneh⸗ 
men. Es wurde nämlich den Hunden der fogenannte Toll: 
wurm gefchnitten, welches aber nichts anders war, als eine 
unter der Zunge befindliche Sehne. Diefe Gewohnheit if 
nach einigen Jahren wieder abgekommen, indem einige ge 
fihnittene Hunde doch toll werden, und ſeitdem nicht mehr 
als vorher toll werden. Daß fo viel als möglich dafür geforgt 
wird, daß ein toller Hund wenig oder gar feinen Schaden an⸗ 
sichte, verfteht ſich. Mehrere Landleute um Berlin brauchen 
die Hunde auch zum Ziehen, und fpannen fie im Sommer vor 
Schiebkarren, und im Winter vor fleine Schlitten. 


Hunde» Drüde, eine hölzerne Zugbrüce, vom Luft: 
garten nach dem Plage am Zeughaufe. Sie hat ihren Namen 
wahrfcheintich von den alten Einwohnern Berlins, den Wen: 
den, welche von ihren hriftlichen Befiegern, unferen Stamms 
dltern, Kunde genannt wurden. 


Hunde» Marke. So hieß fonft, und wird noch zus 
weilen der Pas an der Petri Kirche genannt, welche Venen: 
nung wohl ebenfalls von den alten Wenden herguleiten ift. 

Hufaren, ſiehe Sarnifon. 

Hufaren, Straße, auf der Louifenftadt, geht von 
der Feld: Straße nach der Linden: Straße, hat 18 Käufer und 
ift 625 Schritte lang. Sie wurde 1789 neben dem Collegiens 
hauſe in der Linden⸗Straße durchgebrochen, und es find auch 
hier Ställe für die Hufaren » Pferde nebft Wohnungen für 
Aufaren. Ä 

Hutmacher, waren im Jahr 1800: 69 nebft 82 Ges 
fellen und 53 Lehrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe. Aus 
ber diefen gab es noch folgende 
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Hut» Fabriken: 1) Joh. Gottl. Kreßler, unter 
den Finden No.46. 2) Franz Bock, Gchloßplag Ne. g. 
3) Sean Paskal, Schloßplag No. 14. 4) Ferd. Lütke, 


Stratauer Straße No. 33. 5) Stips und Köppe, Syn 


dauer Straße No. 63. 6) Joh. Dan, King, Spittelmartt: 
Strafe No. 4. 7) I. D. Safe, neue Friedrichs : Straße 
No.45. 9) ©. F. L. Keller, Poftfiraße No. 31. 9) oh. 
George Noack Wittwe. 10) Andre Pascal, an der Spit: 
tel: Brücde No. ı. 11) Trepplin der Aeltere, Mauer: 
frage No. 72, ı2) J. 5. Trepplin, Eanonierftraße No. 37. 
13) Joh. Wüh. Trepplin, Charlottenftraße No. 50. 14) 
ac. Pfeil, alte Leipziger Straße neben Mo.2. 15) CF. 
Reichwagen, Jeruſalemerſtraße No.32. 16) C. F. Run— 
ge, Kronenſtraße No. i9. 17) J. C. Sri tz ſche, Jeruſalemer— 
ſtraße No.62, 18) I. F. Schilling, Dresdner Straße 
No.2g. 19) Heine. Bruch, Prenzlauer Straße No. 28. 

Hypotheken⸗ Regiftratur des Kammergerihts. 
Bey derfelben find alle Käufer, welche auf ehemaligem Koͤnigl. 
Grund und Boden erbauet ſind, und in der Stadt zerſtreut 
liegen, eingetragen. Sie gehoͤrt zum Kammergericht, und 
die zeitigen Deputirten ſind der Hr. Kammergerichtsrath von 
Truͤtzſchler und Hr. Juſtizrath Winter. . 

Hnpotheken, Regiftratur bey den Stadtgerichten. 
In derſelben ſind alle Haͤuſer, die unter des Magiſtrats Di⸗ 
rection ſtehen, und die darauf haftenden Schulden, verzeich— 
net. Ehe eine Schuld auf ein Haus nicht ins Hypothekenbuch 
eingetragen iſt, kann ſie nicht die Rechte einer Hypothek haben. 
Auf Verlangen wird von dem Hypothekenzuſtand eines jeden 
Hauſes ein Hypothekenſchein ertheilet. 


J. 
Jacobs⸗Kirche, ſiehe Louiſenſtadt Kirche. 


Jacobsſtraße. Jaͤgercorps⸗Lehrinſtitut. agı 


Jacobsſtraße, ſonſt auch lange Scheunengaſſe genannt, 
in der Spandauer Vorſtadt, geht mit No, x bey der Linien⸗ 
ſtraße an,. über die Hirtengafle, bis No.2o an die Münz: 
firage, hat in allem 28 Käufer und ift 560 Schritte lang. 
Bon der Muͤnzſtraße bis zur Hirtengaffe ſteht die. Caferne des 
dritten Artillerie : Regiments, auf dem ehemaligen Jacobs: 
Kicchhofe, wovon die Straße den Namen hat, 


Jacobsſtraße, alte, auf der Louiſenſtadt, geht mit 
Mo. ı unfern der Haſenhegerſtraße an, vor der Drangenftrafe, 
Todtengaſſe, neuen Commandanten: Straße, Stallfchreiber:, 
Kirchhofs: und Kirchgaffe vorbey, bis No. 58 an die Dresd: 
nerftraße, und zurück bis No. 103. Sie iff 1250 Schritte langi 
Bey No. 7ı ift noch ein Durchgang nach der neuen Grün: 


ſtraße, und zwifchen 4 u. 42 der Eingang zu der Louiſenſtadt⸗ 
Kirche und Kirchhof. 


Jacobsſtraße, neue, auf der Louiſenſtadt, geht mit 
No. 3 bey der Koͤpenickerſtraße an, bis No. 14 an die neue Roß⸗ | 
firage und zuriick his No. 28. Sie iſt 325 Schritte lang. 


Yäger» Brüde, auf der Friedrichsftadt, in der Jaͤger⸗ 
ſtraße, uͤber den ehemaligen Feſtungsgraben. Dieſe ganz ſteiner⸗ 
ne und wie eine Straße gepflaſterte Bruͤcke ließ Friedrich der 
Sinzige 1792 dur Unger erbauen. Auf beiden Seiten 
find Arkaden zu Kaufmannsläden, und darüber ein Gefchoß 
zu Wohnungen. hre Länge ift 96 und ihre Breite go Fuß. 


Sfäger:orps » Sehrinfkitu. Dieß Inſtitut ift in der 
Juͤdenſtraße No. 57, und es erhalten darinnen aa junge Leute, 
die nachher zu reitenden Zeldjägern befördert werden, in der 
Forſt- und dahin einfchlagenden Wiffenfchaften, theoretifchen 
Unterricht. König ann Wilhelm II. ſtiftete es im 
Jahr 1797: 
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Jaͤgerhof, Koͤniglicher, auf dem Friebrichewerder, 
kleine Jaͤgerſtraße No. ı. 2 und 3 und Oberwallſtraße No. zo. 

Diefe Gebäude, von welchen auch No. ı bis 3 der neue und 
No. 10 der alte Jägerhof genannt werden, fo wie au die 
daran ſtoßende Hausvoigtey, wurden fonft zur Aufhebung der 
Konigl. Zagdgeräthe und zu Wohnungen für Jagdbediente ges 
raucht. Im ıöten Jahrhundert war ſchon in diefer Gegend, 
wo fich damals der Thiergarten endigte, ein Churfürftl. Jäger: 
hof, und als diefer baufällig wurde, ward 1640 das jegige 
Gebäude, damals zum Vorwerke der Churfürftin Katharina 
gehörig, dazu genommen. Machdem das Jagdzeug nad) Grüs 
newald gefihafft war, wurden diefe Gebaͤude theils zu dem 
Gefängniffe, theils zu anderen Erpeditionen beftimmt. Jetzt 
find in No. ı bis 3 und zo das Holz: Comptoir, die Forſtkar⸗ 
ten: Kammer und einige Offizianten: Wohnungen, 

Jaͤgerſtraße, gehört von der Mauerſtraße bis an bie 
Jagerbruͤcke zur Friedricheftadt, und von da an bis an bie | 
Kurfiraße zum Friedrichswerder. Ste fängt mit No. ı bey 
der Mauerſtraße an, geht über die Canonier:, Friedrihss und 
Charlottenfiraße, Gens D’Armes: Markt, Markgrafenftraße, 
Jaͤgerbruͤcke, Oberwallſtraße, bis No. 36 an die Kurſtraße, 
und zurüd bis No. 76. Ihre Länge iſt 1175 Schritte. No. 2a 
ift das Königl. Haupt : Seehandlungs: Comptoir, und No. 36 
die Königl. Haupt: Bancp. 

Jaͤgerſtraße, Eleine, auf dem Friedrichswerber, geht 
von der Kurftraße nach der Niederwallfiraße, bat 9 Haͤuſer 
und ift 100 Schritte lang. Mo. ı bis 3 ift der neue Königl, 
Jaͤgerhof. 

Jahrmaͤrkte. Es werden hier an folgenden Zeiten 
Jahrmaͤrkte gehalten, und jeder fteht 8 Tage lang. Der Bes- 
ſuch derfelben von auswärtigen Kramhaͤndlern und Töpfern iſt 
anfehnlih: 3) im Berliner Viertel, auf Lätare, oder Ende 
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Maͤrz; 2) auf der Friedrichsftadt, zu Philipp Jacobi, oder 
Anfang Maps; 3) auf der Friedrichsftadt, acht Tage nach 
Frohnleichnam, oder in der Mitte Juni; 4) in Köln, auf 
Zaurentii, oder in der Mitte Auguſts; 5) im Berliner Viertel, 
auf Erueis, oder in der Mitte Septembers,; 6) im Berliner 
Biertel an. Allerheiligen, oder Anfang Novembers. Ben lep: 
terem ift zugleich Viehmarkt. 


‘erufalemer« Hofpital, in. der —— Strafe 
No. 59. Die wurde 1679 von dem Churf. Rath von Marr 
titz geftiftet. Es werden 10 bis 12 alte Frauen darinnen un: 
terhalten. 

Jeeruſalemer⸗Kirche, auf der ——— zwi⸗ 
ſchen der Koch⸗, Jeruſalemer⸗- und Lindenſtraße. Die erften 
Einwohner der Friedrichsſtadt hielten ihren Gottesdienſt in ei⸗ 
ner Kapelle, welcher 1484 zuerſt Erwähnung geſchieht, und die 
ein Bürger Namens Müller zum Andenken feiner Wallfahrt 
nach dem gelobten Lande geftiftet hatte. Diefe Kapelle war 
bereits 167. reparirt worden. Als die Einwohner zumahmen, 
wurde 1727 und 1728 die jeßige Kirche nach Gerlachs Riffen 
erbauet und den erften May des letzteren Sjahres eingeweihet. 
Der obere hölzerne Theil des Thurms wurde 1747, da er 
fchadhaft geworden, wieder abgetragen. Syn diefer Kirche- 
wird wechfelsweife lutheriſch und reformiert gepredigt, und es 
ftehen zwey tutherifche und zwey veformirte Prediger an dera 
ſelben. Diefe find auch zugleich Prediger an der neuen Kirche 
auf dem Gens d’Armes: Marke. Gottesdienft ift Sonntage 
früh, und Vor: und Nadymittags, desgleichen — und 
Freytags fruͤh. 

Jeruſalemerſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht von 
der Jeruſalemer Kirche an, von welcher die Straße den Nas 
men hat, über die Koch⸗, Zimmer:, Schüßen: und Kraufens 
ſtraße, Doͤnhofſchen Pla, Leipziger: und Kronenftraße, bis 
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Po. 23 an die Mohrenſtraße, und zurüd bis No, 66 an die 
 Lindenftraße. Sie ift 900 Schritte lang. Beym Anfange 
der Straße, neben der Kirche, find Fleifchfcharren und Kram: 
buden, und am Ende derfelben die — No. 57 
iſt das Jeruſalemer Hoſpital. 

Impfung der Schutz / ober Kuh. Blattern. Trot 
den wohlthaͤtigen Folgen der Impfung der Schutzblattern in 
mehreren anderen Städten: und ber mehrmaligen Aufforderung 
vom Staate und von Aerzten an die Xeltern, findet hier die Im⸗ 
pfung derfelben doch noch nicht allgemeinen Eingang. Es fters 
» ben noch immer viele Kinder an den natürlichen Blattern; im 

Jahr 1805 ftarben 947 Kinder, und es iſt alfo noch ungefähr 
das fechöte neugebohrne Kind ein Opfer der natürlichen Blat⸗ 
tern geworden. Der Staat zwingt zwar die Aeltern nicht, ihre 
Kinder impfen zu laffen, aber er hat doch eine eigene Impf⸗ 
anftatt eröffnet, worinnen alle Kinder ohne Unkoſten. geimpft 
werden können. Diefe Anftalt befteht unter dem Hru. D. 
Bremer in dem großen Friedrichs : Waifenhaufe, 
Die Kinder, welche bierher gebracht und geimpft werden, 
werden während der Krankheit von vier Gchülfen bey der Anz 
kalt in den Wohnungen der. Heltern befucht, und wenn es noͤ⸗ 
thig, mit freyer Medicin verforgt. Auch werden an diejenigen 
Kinder, welche nach 8 Tagen der Impfung wieder in die Ans 
kalt gebracht werden, um Lymphe zu fernerer Impfung von 
ihnen zu nehmen, kleine Medaillen ausgetheilt. Im J. 1805 
wurden in diefer Königl. Anftalt 2839 Kinder geimpft. Der 
Hr, D, Ritter, Niederwallittage No. ı3, verrichtet eben: 
falls in feiner Wohnung die Impfung an armen Kindern uns 
entgeldlich, und der-Hr. D. Bremer nimmt alle Dienftage 
Marpmittags um 3 Uhr in feiner Wohnung, Kronenftraße 
Mo, 32, eine Privat: Impfung vor, Alle hiefigen Aerzte, Res 
giments= und Stadtchirurgen verrichten ebenfalls die Impfung 
der Schugblattern, und die Arademie dev Wiffenfihaften hat 
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eine größe Medaille prägen laffen, für diejenigen Aerzte, wel⸗ 
che die Impfung vorzüglich befördern. 


Induſtrieſchulen, ſiehe Erwerbſ qulen. 
Infanterie, ſiehe Garniſon. 


Ingenieur⸗Departement. Es beſteht aus einem Dis 
rector, Hrn, General: Lieutenant von Geuſau, ı Aſſeſſor, 3 
erpedirenden Sekretären, a Canzley⸗Sekretaͤren, ı Regiſtra⸗ 
tor, ı Ingenieur- Geographen, und beſorgt die Angelegenhei⸗ 
ten des Corps de Genie, des Mineur-Corps, ſaͤmmtlicher Fe⸗ 
ſtungen, der Academie für Offiziere und der ingenieur : Acas 
Demie in Potsdam. 

Innungen, fiehe Zuͤnfte. 


Inſel, in Alt-Koͤlln, an der Fiſcherbruͤcke No. 25. 06. 
In der Mitte des ı7ten Jahrhunderts war dieß ein Werder 
mitten in der Spree, mit einer Bleiche, bis 1687 hier ein 
Manufacturfpinnhaus errichtet wurde. Im Jahr 1725 erhielt 
es der Fabritant Wegeli, und die Spree nad) dem Lande zu 
wurde zugedammt, Nach ihm wurde 1797 die Königl. Tas 
backs⸗Ferme oder Niederlage hinein gelegt, welche auch bis zu 
ihrer Aufhebung darinnen verblieb. Jetzt wird dieß Gebäude 
fehr verändert und vergrößert und zu einer Be DR 
Baͤckerey eingerichtet. 

Inſelbruͤcke, eine hölzerne Zugbrüce, geht von Alt: 
Köln bey der Inſel nach Neu: Köln über die Friedrichsgracht. 

Inſelgaſſe, in Neu⸗Koͤlln, geht von der Inſelbruͤcke 
nach der Wallſtraße und iſt 40 Schritte lang. 

Inſtrumentenmacher, muſikaliſche. Im J. 180 
waren deren 49 nebſt 7 Geſellen. (Siehe Muſik.) | 


Inſtrumenten · Sammlungen, * Maſchinen⸗ 
Sammlungen. 


Ä u Intelligenzblatt x. Intendantur. 
Intelligenzblatt, Intelligenz und Adreß Com 


ptoir und Directorium des Intelligenz» Wefens. Unter 
dem letzteren ftehen alle Intelligenz⸗ Anftalten in den Königl. 
Staaten, ausgenommen Schlefin und Oſtfriesland. Das 
Dirertorium hat den Staatsminifter Hrn. Grafen von der 
Schulenburg zum Chef, und 2 Mitglieder, x Sekretär, 
ı Kegiffeator, ı Calculator und ı Canzelliften. Das hieſige 
Gntelligenz:Comptoir hat einen Rendanten und iſt in 
der Holzgartenſtraße neben No. ı, Es wird in demfelben taͤg⸗ 
lich ein Smtelligenzblatt ausgegeben, mit alferley in folchen 
Blättern gewöhnlichen Nachrichten. Der Jahrgang defleiden 
koſtet 3 Rthlr. und alle hiefigen Gewerbe find angewiefen, dafs 
ſelbe zu halten, um mit den öbrigkeitlichen Bekanntmachun⸗ 
gen in Zeiten bekannt zu werden. ‘Privatperfonen, welche 
durch dieß Blatt etwas bekannt machen wollen, bezahlen fir 
den einmaligen Abdruck für die gedruckte Zeile von 235 Syl⸗ 
ben, ık gr, Bey Wiederholung des Inſerats wird eben fo 
viel dezahlt. Wer ein Avertiffement in den hiefigen beiden Zeis 
tungen will abdructen laffen, muß ſolches auch ins Intelligen⸗ 
Comptoir zum Abdrud einfihiden, und erhält dafelbft die zwey 
anderen Concepte des Avertiffements mit einem Stempel vers 
fehen, zuruͤck. Ohne diefen Stempel werden keine Anzeigen 
in den Zeitungs: Erpeditionen angenommen. Die Einkünfte von 
dem Intelligenz⸗Weſen find dem großen Waifenhaufe in Pots⸗ 
dam gewidmet, Die biefige Intelligenz : Anftale ward zuerft 
1727 durch den Hofrath Wilke geftiftet, und die Erben defs 
ſelben überlieen fie dem genannten Waifenhaufe, 
Intendantur, General», beſteht aus den Generals 
Intendanten Herrn Oberft von Guionneau und 2 Perfos 
nen. In Kriegszeiten begleitet diefe General: Intendantur die 
Armee, und hat die DOberdirection des Proviantwefens und 
der Verpflegung der Armee. Unter ihm fteht das Feld: Kriegs: 
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commiffariat, das gefaramte Fuhrweſen, Marketenderivefen, 
und die Haupt: Feld: Lazareth: Direstion. Gefuche können an 
den Chef adreffirt werden, 


Invaliden · Caffe, General», auf dem Königlichen 
Schloſſe. Diefe Caſſe gehört zum dritten Departement des 
Dber : Kriegs : Collegit und zahle die Gelder an bie Invaliden⸗ 
Snftitute aus. Zu ihren Fonds gehören unter andern die con: 
figcirten Güter der nusgetretenen Kantoniften, die Einkünfte 
aus den Veberfchüffen der Lotterieeinnahme, die Abgabe der, 


der Religion halber von der Militärkonfrription befeeyten, die 


Annahmegelder der in Kantonfreyen Städten fih anfiedelnden 
und das Bürgerrecht gewinnenden Kantoniften, die Fonds der 
alten Landregimenter, die monatlichen etatsmaͤßigen Bepträge 
der Offiziere ic. Sie hat zum Betriebe der dabey vorfallenden 
progeffualifchen Angelegenheiten einen Invaliden : Caffen : Fiss 
fal zum Rechtsbeyſtande, und vinen erfien Mendanten, Hrn. 
Geheimen » Kriegsratd Hermes, einen zweyten Nendanten, 
ı Cafjirer, @ Sefretäre und ı Regiftrator. 

Invaliden « Corps und Ynvaliden » Haus, vor 
ben Oranienburger Thore, an der Panfo. Die große und 
weitläufige Gebäude haben die Invaliden der Königl. Milde 
Sriedrichs des Einzigen zu verdanken, und durch diefen 
Bau hat die bis dahin Auferft todte und unfruchtdar geweſene 
Gegend, Leben und Fruchtbarkeit erhalten. Er beichloß den 
Bau des Haufes im Januar 1747, übertrug die Oberaufficht 
dem damaligen Commandanten der Mefidenz, Grafen von 
Hank, und die Ausführung gefchah nach Petris Angabe, 
Die Auffchrift an der Hauptfronte: Laeſo et invicto Militi, 
iſt vom Marquis d'Argens. Den 14 Nov. 1748 geſchah 
die feyerliche Beziehung des Haufes. Das Gebäude hat 3 Flüs 
gel und 3 Stockwerk Höhe. An jeder Ecke hat es eine Kirche, 
eine für die Proteftanten und die andere für die Katholiken, 
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nebſt einem lutheriſchen und einem katholiſchen Prediger. 
Auch verrichtet der reformirte Prediger der Charite hier Got. 
tesdienft, und das Haus iſt auch mit einer Tutheriichen und 
katholiſchen Schule verfehen. Sin der kathol. Kirche ift ein 
Ytarblatt von, Glume, Chriftus am Delberge vorftellend, 
und fie ift auch durch ein Fünfttiches Dad) merkwürdig, Auf 
den beiden Seiten des Hauptgebäudes find Höfe mit den Wirth: 
fchaftsgebäuden, und um das Haus herum Gärten und Maul: 
beerbaum: Plantagen, und zwey große Gebäude, dem Seiden⸗ 
bau gewidmet. Als das Sinvaliden : Haus fertig. war, mußten 
alle Kegimenter ihre verwundeten und unvermögenden Leute 
hierher ſenden, aus welchen 3 Compagnien, jede 2oo Mann 
fark, errichtet wurden. Diefe betragen mit Frauen und Kin: 
bern iminer 1000 bis 1200 Seelen. Die Invaliden erhalten, 
wie die Feldregimenter, Montirungsftüce und Teactament, 
freies Quartier, Holy und Licht. Diejenigen, welche nod) ges 
funde. Hände und Füße haben, verrichten den Dienft zus 
Sicherheit des Haufes. Ihre Montur beſteht in dunkelblauen 
"Seen, dergleichen Auffchlägen, Aufflappen und Unterklei⸗ 
dern. Die Offiziere haben eine ſchmale goldene Treffe um den 
Hut. Seit Errichtung diefes Corps hatte es folgende Ober: 
fien zu Commandeurs: 1748 von Feilitfih,; 1768 v. Daͤmcke; 
1775 v. Doͤzelsky; 1779 v. Paldırzin, 1788 v. Reineck; 1798 
von Arnim, und feit 1800 v. Valentini, . 


Joachimsthalſches Gymnafium, in der Heiligengeiſt⸗ 
frage No. Su. 6, umd als Hintergebäude No, 2ı in der Burg⸗ 
ſtraße. Diefe beruͤhmte Schulanftalt wurde 1607 zu Joachims⸗ 
thal bey Meuftadt: Eberswalde errichtet, welches Städtchen 
Churfuͤrſt Joachim Friedrich angelegt hatte, und auch 
dieß Gymnaſium ſtiftete. Ev verfich demfelben fo viele Ein⸗ 
fünfte, daß 120 junge Leute mit frepem Unterhalt verſehen 


werben konnten, und wohnte 1607 am St. Barthulomäustage 
der 


# 
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der Einweihung felbft bey. Die heitere und gefunde Gegend 
hatte den Churfürften vermocht, diefe Schule zu Joachimsthal 
anzulegen. Kriegsunruhen verurſachten aber den gaͤnzlichen 
Verfall derſelben. Erſt nach dem weſtphaͤliſchen Frieden ſam⸗ 
meite ſich wieder eine kleine Schule, und dieſe zog Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm der Große 1655 nach Berlin. Er 
ſtelte hieraus das Gymnaſium wieder her, und ließ zum 
Schulgebrauche einige Zimmer auf dem Schloſſe einraͤumen. 

Von 1667 Bis 1714 war das Gymnaſium in dem Haufe No. 69 
in der Koͤnigsſtraße, und von 1714 bis 1717 wurden die jetzi⸗ 
gen Gebaͤude fuͤr daſſelbe erbauet. Sie haben drey Stockwerk 
Höhe und 4 Hoͤfe. No. 2ı iſt groͤßtentheils zur Oeconomie und 
zu Wohnungen für die Gymnaſiaſten beftimmt. Noch im Jahr 
179: kaufte König Friedrich Wilhelm II. für daſſelbe einen 
nahe gelegenen Platz, damit Kaum, befonders für die koͤr⸗ 
perlichen Uebungen der Jugend, erhalten würde. Das Gym⸗ 
naſium iſt wieder fehr gut fondirt und beſitzt 5 Oeconomie⸗ 
Aemter, naͤmlich Dambeck, Blankenburg, Joachimsthal 

Neuendorf und Seehauſen und noch andere Güter und 
Präftationen. Auch hat es bereits feit 1719 eine anfehnliche, 
Bibliothek, desgleichen eine Naturaliens Sammlung, befons 
ders von inländifchen Zoffilien und Maturalien. Die Biblios 
thek wird noch immer vermehrt, ift in 18 Claſſen eingetheilt, 
und Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr offen. Desgleichen werden auch von dem Directorio 
einige Stipendia vertheilt, und es find.auch Freptifche und. 
ein sheologifches Seminarium für ı2 Alumnen mit dem. Gym⸗ 
nafio verbunden. Da der Hof fich zur reformirten Confeſſion 
befennt, fo wird feit 1716 darauf gefehen, daß die Lehrer von 
dieſer Confefjion find. Der erſte Rector war Carl Bus, 
mann, und ber zuletzt verftorbene der berühm Meier 
totto. In dieſem Gymnaſium werden alle Kenntniffe, wel 
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he das Beziehen der Univerſitaͤt erfordern, gelehrt, und vet⸗ 
haͤltnißmaͤßig in den obern Klaffen felbft gerieben, In den 
obern Claſſen werden felbft jurifiifche Vorleſungen gehalten, 
nad) einer Stiftung des D Oelrichs. Die Gymnaſiaſten 
find entweder Alumni oder Hofpites. Die Alumnen wohnen 
auf dem Gymnafium, und künnen daſelbſt gegen wöchentliche 
Zahlung von 1 Rthlr. 4 gr. fpeiien, und für Stubenmiethe 
zahlen fie vierteljährig 3 Rihlr. ag ar. nebſt ı Kehle, für 
Holz. Sie wohnen 2, 3 oder 4 auf einer Stube mit Kammer, 
und ſtehen unter der Aufficht von 7 Inſpectoren. Die Hoſpi⸗ 
tes wohnen bey ihren Aeltern, oder wo fie fonft wollen, Je: 
der muß ein gutes Zeugniß mitbringen, und des erften Unter⸗ 
richts in der fateinifchen Sprache fähig feyn. Der tägliche 
Mittags : und Abends-Freptifch ift für 100 Zöglinge beftinmt, 
Man wendet fi) deshalb an das Directorium, mit Beyfls 
gung eines Attejtes von irgend einer legalen Behörde, daß 
man einer ſolchen Unterftügung zur Erziehung feiner Kinder 
bedürfe, und eines Tauffcheins, weil kein Knabe vor dem 
azten Jahre aufgenommen wird. Jährlich 14 Tage vor Oftern 
wird ein öffentliches Eramen gehalten, wo die fleißigften Eht: 
ler auch einige Bücherprämien erhalten. Das Schulgeld de 
trägt in den oberen Elaffen jedes Quartal 2 Rthlr. und in der 
festen Iateinifchen Claſſe ı Rthlr. ze gr. Der diefem großen 
Inſtitute vorfiehende Director ift dee Herr Profeſſor Bern: 
hard Moris Snethlage, und anfer diefem gehören dazu: 
I. ein Directorium, befteht aus dem Hrn. Staatsminifter von 
Maffow, 5 Mitgliedern, a Mendanten und ı Sekretär; 
14. der Vifitator, Hr, Director Merian; IIL ein Profeflor 
der Gefchichte und Erdbefchreibung, ı der Mathematik, » der 
griechiſchen Sprache, und 4 Profeforen zu anderen Willen 
ſchaften; IV. fechs Lehrer der Schule, zur franzöfifchen Spra: 
he, Schreiben und Zeichnen; V. fieben Inſpectoren; VI. die 
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Alumnencaffe mit einem Rendanten; VII. ein Medicus und 


ein Chirurgus; VIII. ein Deconom; IX, zwey Bediente und 
fünf Calefactores und Thuͤrſteher. 


Jopanniter . Drden und Sohanniter » Ordens. 


Palais. Letzteres iſt auf der Friedrichsſtadt, Wilhelmsplatz 
Nog, und wird von dem Herrenmeiſter Prinzen Ferdi 
nand von Preußen, Königf. Hoheit, bewohnt. Die: 


fer Pallaft ward 1736 nach De Boots Zeichnung von Rich— 


ter erbauet, und gehörte der graͤſlich Truchſeſſiſchen Familie. 
Gm May :ı738 übernahm ihn König Friedrich Wilhelm. 
und fieß ihn zu einem Kohanniters Ordens: Palais einrichten, 
Es erſtreckt fich ziemlich tief in die Withelmsftraße, und die 
Ställe und Wohnungen der Hausoffizianten bis an die Mauer: 
frage, iſt zwey Geſchoß hoch, und hat einen Vorſprung 
mit Balkon. Hinter deinfelben tft ein weitläuftiger Garten, 
In einem der Gebäude verfammielt ſich Mittwochs und Sonn: 
abends die hieſige Ordensregierung, welche aus dem Canzler, 
Hm. Grafen von Wylich und Lottum, 4 Näthen, x Ren⸗ 
danten, » Aſſeſſor, ı Sekretär und ı Cangelfiften befteht. Die 
übrigen zu diefer Regierung und zu der Ordens: Kammer ge: 
hörigen Perfonen wohnen in Sonhenburg, der Reſidenz des 
Herrenmeifterd, Die hieſige Regierung laͤßt durch eine 
Deputation die Rechtsſachen zu Sonnenburg inftrniren. Un: 
tet ihr ftehen bie Ordensgüter, die Stätte Sonnenburg und 
Zielenzig; die Ordensämter Sonnenburg, Ramzitz und Grün: 
berg und das Commenderegiegericht zu Lagow. Sie erkennt 
in zweyter Inſtanz, wenn von den Gerichten biefer Güter und 
Aemter appellirt wird. In Revilorio fpricht das König. 
Der: Tribunal. Geſuche werden an die hohe St. Johanni⸗ 


ter: Örbend = e Regierung adreffirt. (Siehe auch Domainen- 


Kammer des Prinzen Ferdinand.) 


%o 
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Kournal» Leſe⸗Zirkel, wobey zugleich gelehrte und 
andere zur Unterhaltung beſtimmte Zeitungen ausgegeben wer: 
den, haben mehrere Unternehmer von Leihbibliotheken Cfichedie 
fe), nämlich W. Vieweg, Schmidt am, alten Packhofe x. 

Jouveliers und Bijoutiers, Hatten im Jahr 1805 | 
xoß Arbeiter. (Siehe auch Bijouterie: Sabrifen.) — 

Irrenhaus, iſt mit der Charite verbunden Cheht 
dieſe). 

Italiener oder Stalienifihe Waarenhanblungen, | 


find mehrere in Berlin, welche, wie befannt,. alleriey ‚feine 
Waaren und zum Theil Luxusſpeiſen führen. 

Italieniſche Oper, fiehe Oper. 

Juden. Vor alten Zeiten find die Juden, wie aus 
mehreren chriftlichen Staaten, auch aus der Churmart, nnd 
zuleßt 1572 vertrieben wurden. Im Jahr 1671 wurden unter 
dem Ehurfürften Friedrich Wilhelm dem: Großen wieder 15 Fa: 
milien aufgenommen, und diefe haben fic) feitdem, bios in Ber 
kin, auferordentlid) vermehrt. Bey einem ſchwediſchen Einfalle 
wichen fie jedoch aus Berlin und kamen erft bey verfchwunde: 
ner Gefahr wieder hierher, wofür fie 4000 Rthlr. Strafe er: 
legen. mußten, Ihre Verfaſſung beruht auf den Generalpri 
vilegien vom 29 Sept. 1730 und ı7 April 1750, in welchen 
ihre Einrichtung und cin jährliche® Schutzgeld beſtimmt iſt. 
Sie wohnen vorzůglich im Berliner Viertel. In Hinſicht ih⸗ 
res Nahrungsverhaͤltnißes ſtehen fie unter der Churmaͤrkiſchen 
Kammer, und in Hinſicht der perföntichen Gerichtsbarkeit un 
ter dem, Kammergericht. Streitigkeiten unter ſich koͤnnen 
auch von dem Oberrabbiner .gefchlichtet- werden. Fremde Ju: 
den, welche fich. hier niederlaffen wollen, müffen 10,000 Rthlr. 
eigenes Vermögen befigen. Unter König Friedrich Wilhelm II. 
haben fie mehrere vortheilhafte Freyheiten erhalten, z. ©. 





Judengaſſe. Juden Kirchhof. 29 5 
Guͤter auf dem Lande an fich zu bringen, und die Itzigſche Fa: 


milie erhielt felbft das Bürgerrecht, den Chriften gleich. An. | 


ihren Kleidern und Sprache erkennt man nur wenige, und 
der Hebergang zu einer’ der chriftlichen Confeffionen ift nicht 
ſelten, Kinder von Aüdinnen, welche ſich von Chriſten haben 
ſchwaͤngern laffen, erhalten die chriftliche Taufe. Ihre Nah: 
rungszweige find Handel, Fabriken und Manufacturen und 
einige freye Künfte, Man findet unter ihnen fehr reiche Leute, 
große Bankiers, Gelehrte, Aerzte und Künftter. Sie haben 
ihre Oberaͤlteſten, freye Religionsuͤbung, eine Synagoge, eine 
Buchdruckerey, in welcher hebräifche Bücher gedruckt werden, 
mehrere Schulen und mwohlthätige Anftaiten und eine äffents 
liche Freyſchule. Im Jahr 1805 war ihre Anzahl 3483 Per: 
fonen, 

Judengaſſe, in der Koͤnigs-Vorſtadt, — mit No. x 
bey der Gollnowsgaſſe an, über die Lietzmannsgaſſe bis No.24 
an die Heine Georgenkirchgaſſe, und zuruͤck bis No. 44: Sie 
it 4606 Schritte lang. 

- Sudenherberge, Roſenthalerſtraße No.2, In die 
fen Haufe werden reiſende arıne Juden, beſonders am Sab⸗ 
bat und an den Feyertagen, aufgenommen, und auf kurze Zeit 
von der jüdifchen Gemeinde verpflegt. 

Judenhof , der große, im Berliner Viertel, in der 
Yüdenftraße zwiſchen No, 46 und 47. Ein kleiner Platz ohne 
Ausgang , mit 1s Käufern und von 95 Schritten Pänge. 

Judenhof, der Fleine, im Berliner Viertel, im der 
Kloſterſtraße zwifchen No. r02 und 103. Ebenfalls ein klei⸗ 
ner Platz, mit einem Ausgange nad) der Königsmauer, 10 
Häufern und 60 Schritten Ränge, Beide Kleine Plaͤtze wur 
den in alten Zeiten nur von Juden bewohnt. 


Juden ⸗ Kirchhof, mit davor ſtehenden — 
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haͤuſern, in der Spandauer Vorſtadt, in der großen a 
burgerſtraße No. a4 bie 27, 

Juden⸗Lazareth, in der Spandauer :-Worftadt, Ort: 
wienburgerftraße No.6bisg. In demſelben werden arme kran⸗ 
ke Auden aufgenommen und bis zur wiederhergeſtellten Ser 
fundheit: verpflegt. Das Haus ift 4 Stockwerk hoch und 20 
Fenfter breit und wurde im Jahr 1756 anf Koſten der Gemein⸗ 
de erbauet. Es enthält ie Stuben; 5 für weibliche und 7 für 
männliche Kranke; ferner einen großen Neronvalescenten: 
Saal, eine Vorrathsftube, ein Betzimmer und- eine Wohnung 
für den Lazarethvater. Es fait 350 bis 400 Kranke und nimmt 
jährlich 300 bis 350 auf, von welchen felten mehr als 10 bie 
a2 fierben. Ein Arzt und ein Wundarzt befuchen- täglich die 
Kranken, und zwey Wärter nebft einen Wärterin beforgen die 
Bedienung derfelben. Außer diefen werden, wenn es die Zahl 
der gefährlichen Kranken erfordert, noch befondere Wärhter 
gemiethet. Es werden Kranfe aller Art in diefe Anſtalt auf: 
genommen, Einheimifch?, Anfäßige, Dienfibosen, Studiren: 
de, desgleichen Fremde aus Polen, Preußen, ans dem Rei— 
che ıc. die entweder hier frank werden, oder, um gebeilt ju 
werden, fich hierher begeben. Der Kranke meldet ſich bey dem 
Arzte, diefer giebt einen Schein, der von einem Vorfteher der 
Geſellſchaft der Krankenbeſucher, welche die Nufficht über die 
ganze Arftait haben, unterfchrichen iſt, und. der Kranke wird 
in einer Sänfte oder in einem Wagen nach dem Lazarerh ge 
bracht. Es befinden ſich daher in demfelben beftändig merk 
würdige Kranke aller Art, hitzige fowohl als chronifche, da 
theils der Eintritt mit fo wenigen Schwierigkeiten verbunden 
ift, theils von allen Orten wichtige Kranke hergefchickt werden, 
indem es die einzige große Öffentliche Anftalt diefer Art if, 
welche die Yıden in ganz Deutfihland befisen. Die Ausga— 
ben in diefer Anftalt betragen jährlich an 4000 Rthlr. Es ift 





aber“tein feftgefeßter beſtimmter Fond dazu vorhanden, fon 
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dein Die Koften werden jedeemal, fo viel fie betragen, durch 
Beytraͤge herbengefchafft. Der Arzt ift auch nicht in der Vers 
ordnung der Medicamente eingefchränkt; er verſchreibt die ber 
fien und theuerften, und verordnet, wo es nöthig ift, Wein, 
Hühner, Ehocolade ꝛc. Wenn wichtige Operationen vorkom⸗ 
men, die der ordentliche Ehirurgus nicht vornimmt, wird der 
befte Wundarzt der Stadt dazu genommen und bezahlt. Es 
iſt keine befondere beftiimmte Apotheke für das Lazareth, fon: 
dern. die Mecepte werden abwechfelnd bald in Diefer bald in je: 
ner Apotheke verfertigt, und die gefammten Rechnungen wer: 
den monatlich bezahlt. Die Pflege der Kranken ift ungemein 
gut, . Die Senefenden fowohl als die Kranken, denen e8 der 
Arzt erlaubt, befommen täglich Brüben, Gemüfe, Kalb: und, 


Kühnerfleifch, Wein, Eaffee u. f. m. Auch id Anfehung der , 


Reinlichkeit hat diefes Lazarerh vor jehr vielen der gewoͤhnli⸗ 
hen Kranktenhäufer große Vorzüge. 


Juden ⸗ Tempel ſiehe Synagoge. 


Juͤdenſtraße, im Berliner Viertel, geht mit Mo. z 

hey der Königeftrafe an, vor der Nagelgaffe, Siebergaſſe, 

dem aroßen Judenhof, der Neekengaffe und Kronengaffe vor» 

| bey, bisNo. 33 an die Stralauerſtraße, und zuruͤck bis No. 64. 

Diefe Strafe war in alten Zeiten das Ende von Berlin, und 

deshalb wies mar hier den Juden Wohnungen an. Sekt woh: 
nen Auch viele chriftliche Bürger in derfelben.  ' 


Juͤdiſche Armenanftalten. Die hiefige Juden: Ge: 
meine forgt für ihre Armen und Hülfsbedürftigen ungemein gut, 
und ſieht diefe Hülfe als eine gottesdienftliche Handlung an. 
Aufer den oben und unten angegebenen wohlthätigen Anfal: 
ten hat fie noch folgende : 

: L Die allgemeine Armenanfalt, In biefer werden 
von der Gemeine jährlih an verarmte Mitbuͤrger und 
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Wittwen Unterſtuͤtzungen gereicht, und den fremben Ar⸗ 
men an den Thoren Almoſen gegeben. 

IL Eine Geſellſchaft, die für die Pflege der 
Kranken aus der Gemeine Überhaupt Sorge 
trägt. Sie beiteht aus 100 und mehreren Mitgfiedern. 
Wer darinn eintreten will, bezahlt ein weniges an Eins 
trittsgeld, und es wird bey der jüdifihen Gemeine für eine 

Ehre gehalten, darinn aufgenommen zu werden. Die Ges 
ſellſchaft hat ihren eigenen Arzt und Wundarzt, g maͤnn⸗ 
liche und as weibliche Krantenwärter. Sie hat Kleis 
dungsftäcke, Betten und Erfrifchungen beftändig vorrä- 
thig. Sobald Jemand in der. Gemeine frank wird, und 
es dem Vorſteher anzeigt, muß .diefer fich, täglich zwey⸗ 
mal, zu ihm begeben, und für des Kranten Bequemlich⸗ 
keit forgen. Wenn die Krankheit zunimmt, muͤſſen ihn, 
außer dem Krankenwärter, Tag und Nacht immer zu 
zwey Stunden, zwey der Mitglieder, die durchs Loos 
gezogen werden, befuchen, — anfteefende Krankheiten aus: 
genommen — und zu feiner Genefung alles moͤgliche bey: 
tragen, ihn zum Tode vorbereiten, fein Teftament befor: 
gen helfen, u. f. w. Für alles diefes bejählt der Arme 
nichts, der Reiche nach Belieben in die Caſſe Du Sefell: 
ſchaft. 

UI. Eine eben dergleich en Sefetifgaft ift unter 
den Frauenzimmern. | 

IV. Die Stiftung zum Kisten der Dürftigen 
verforgt die Hausarmen mit Brod, Fenerung ꝛc. Es find 
18 Hausväter aus verfchiedenen Familien beftellt, bey des 
nen fich die Armen, welche die Wohlthaten.diefer Stif: 
tung genießen wollen, zu melden haben.  Diefe zeigen es 
den Eafjirern der Stiftung an, ohne die Namen der Duͤrf⸗ 
tigen angeben zu dürfen, und erhalten fir: diefelben, nach 
Verhaͤltniß der Haushaltung und Anzahl der Kinder, wis 


Juͤdiſche Armenanftakten. ag: - 


chentlich das nöthige Brod, und jährlich das zur Feue⸗ 
rung nöthige Brennholz. Eswird ihnen aber folches richt 
in natura gegeben, fondern fie befommen gewiſſe Zeüchen, 
wofür fie bey beftimmten Baͤckern für jedes Zeichen ein 
zwey Srofchenbrod, und bey dem Holzverwalter das, dar⸗ 
auf beinerkte Holy erhalten, wobey ihnen auch das uhr 
und Hauerlohn gereicht wird. Wöchentlidy werden bey 
400 ſolche Brodzeichen ausgetheilt. An Brennholz bes 
kömmt die Haushaltung einen halben ,. bis zu einem ganz 
zen Haufen jährlich. Ihren Fond hat diefe Stiftung -ı) 
von einem wöchentlichen Beytrage von mildehätigen Der: 
fonen, 2) von freywilligen Sefchenfen in- der. Synagoge 
und andern religiöfen Werfammlungen, 3) von einigen 
Capitalien, die der Stiftung. zum Beten gefchenft, und 
auf Intereſſen ausgethan worden find, 4) vornehmlich 
aber von einem ausgebreiteten Handel mit Ofterzudfer. 
- Diefen Zucker lafien die Vorſteher zum Gebrauche der 
jüdifehen Nation an den Ofterfenertagen in den hiefigen Zuk⸗ 
terficdereyen verfertigen, und verfaufen denfelben an ihre 

Mitbruͤder, größtentheils außerhalb Yandes, nach Polen, 
Boͤhmen, Oeſtreich ꝛc. zum Beſten dieſer milden Stif—⸗ 

. tung. Sowohl die Vorſteher als die Caſſirer der Stif: 
tung find angefehene Hausväter, die ihrem Amte unent: 
geldlich pprfiehen. 

v Eine Geſellſchaft, die für Ben Unterriht in 
derXKeligion undandernWiffenfhaften forget. 
Alle arme Kinder werden —: in mehreren Schu: 
fen untermwiefen.. 

VL Eine Gefeliſchaft, die den Armen Hemben 

und andere nothwendige —— 

reicht. 

VI. Eine Gefellſchaft, die auf folgende —* 

tes thut. Wenn Jemand Trauer hekoͤmmt, nicht aus: 


! 
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gehen darf, und zw vermuthen ſieht, daß er etwas Gelt 
brauchen koͤnnte, ſo werden ihm von einem Vorſteher 
der Gefellſchaft, zwey Buͤchſen zugeſendet, wovon die eine 
gewoͤhnlich voll Geld iſt, und die andere fo viel enthält, 
als dem vermeynten Dürftigen zugebacht ift. Zu dieſer 
zweyten Buͤchſe wird ihm zugleich der Schlüffel verfiegelt 
zugeftellt, und er nimmt von dem Gelde fo viel heraus. 

. als er bedarf, legt den Neft in die andere Büchfe, und 
fendet beide dem zweyten Vorſteher zu. Kommen die 
Buͤchſen an einen, der keiner folchen Unterftüßung bedarf, 
fo legt er doch den ihm zugedachten Betrag in die erfie 

Buͤchſe, und wohl noch ein Almofen dazu. Da die Dich: 
fe im’ ganzen Jahre nur einmal geöffnet wird, fo erfährt 
niemand, wer etwas herausgenommen: oder hineingelegt 

"hat. | 

VII. Die Begrabungsgefellfchaft, welche fich mit 

. dem Begraben und Neinigen der Todten befchäftigt. Der 
Arme bezahlt nichts, weder für den Gottesacker noch für 
die Todtenkleider, der Reiche nach Gefallen, Die Ge 
fellfchaft theitt auch im Winter Holz und Geld an die Ar⸗ 
men aug, 

IX. Ausftattung ber armen Mädchen, deren. drep 
jährlich. jede e bis 300 Rthir. befümmt. Außer den ge 
willen Bepträgen wird auch zu diefem Behufe zumeilen 
in der Synagoge eine Collecte veranftaltet, 

X Eine Sefellfihaft, weiche armen Studirenden 
ein Gewiſſes monatlich reicht. 

AL Die Krankenbeſucher: eine Gejellfchaft, davon je 
desmal eine Perfon während der Krankheit eines Mitglie 
des, zwey Stunden bey.demjelben anweſend bleibt, um 
für die Eur und Pflege des Kranken Sorge zu tragen, Die 
Vorfteher diefer Gefellfchaft haben auch die Aufſicht über 
das Juden⸗Lazareth. | 


Zübifche Zrebſchale⸗⸗ 
XL Die Sefellfhaft der Freunde, «hält ihre Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte in der Koͤnigsſtraße No. 44. Sie hat den 
3Zweck, unverſchuldete Mothleibende zu unterſtuͤtzen. Je⸗ 
des Mitglied zahlt beym Eintritt 3 Rthlr., dann monat⸗ 
7: ch gg gr. und jährlich noch ı Rthlr. für Miethe, Boten: 
* Hohn w. Die Unterfiügung, welche die Geſellſchaft leiftet, 
iſt entweder Fuͤrſprache oder Geld. : Sie befchäftigt ſich 

auch vorzüglich mit der Pflege und Eur der Kranken... 
+ II. Das Rettungs-Inſtitut. - Diefe Geſellſchaft 
wirft die Namen mehrerer verarmten Mitglieder in eine, 
Düchfe, zieht jährlich einen davon heraus, und giebt dies 

ſem zur Fortſetzung feines Geſchaͤfts ein Taufend Thaler. 
XIV. Eine Geſellſchaft, welche we für 
‚Arme bezahlt. 

Juͤdiſche Freyſchule, in der PEN No. 9 
Diefe Schule erhält fich durch milde Beyträge, das Bau 
und den Gewinnft an hebräifchen Büchern, welche in eis 
ner dazu gehörigen Buchdruckerey gedruckt werden. Cie wurs 
de 1778 geftiftet, und hat ihre Stiftung und Einrichtung haupt: 
fächlih den Harn David Friedländer und Iſaak 
Daniel Itzig zu verdanken. Sie ift in 4 Claſſen abgetheitt, 
und die Lehrgegenftände find: deutſche, franzöfiiche und hebräs 
ifche Sprache, Nechnen, Religion, Naturgefchichte, Naturz 
kunde, Mathematik, Geographie und Buchhalten, Der Lch: 
rer waren im Jahr 1804 neun, theils Juden, theils Chriſten, 
und der Schüler 72. Die monatliche Einnahme betrug 
116 Rthlr. ı gr. und die Ausgabe 106 Rthlr. 23 gr. von wel: 
hen letzteren die Lehrer 97 Rthlr. 22 gr. erhielten. An mil 
den Beyträgen gingen von 110 Eontribuenten 48 Rthlr. 14 gr, 
ein, und diejenigen Schäfer, welche den Unterricht nicht frey 
erhalten bezahlten, 58 Rthlr. in einem Monate.: Der Fond 
des, Inſtituts iſt noch klein, und das größte Capital find 1500 
Rthlr. welche Ar, Daniel Itzig von 2784 bis 1795 geſchenkt 
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hat. In diefer Schule find fchon viele junge Leute, vorgüg: 
lich zum Sandelsftande erzogen worden. Sie wohnen "iheils 
bey ihren Eitern, theils, wenn es Fremde find, in einer hiefigen 
- feit mehreren Jahren eriftireuden jübifchen Penſionsanſtalt, 
über weiche man bey dem Inſpector der Schule Auskunft er 
baiten kann. In der Schule ift ein ſchoͤn gearbeitetes marmor: 
nes Sruftbild Mofes Mendelsſohns von Taffart auf 
gejtellt. 

Jungfernbruͤcke, auch große Yungfernsrüde 
oder Spreegaffenbrücde genannt, geht vom Friedriche: 
werder, bey der alten Leipzigerſtraße, über den Schleufengre 
ben nach Alt: Köln, und iſt eine Zugbräcke mit fteinernen 
Pfeilern. 

Jungfernbruͤcke, kleine, eine hoͤlzerne Bruͤcke uͤber 
den Muͤhlengraben, in Alt: Köln, unfern der Schleuſenbruͤck. 

Jungfernheide, ein Eleiner Fichten : Wald nahe bey 
Berlin, erſtreckt fih von Schönhaufen, vor dem Gejundbrun 
nen vorbey, bis nach Moabit. Ehemals war fie in einem ans 
ſehnlichern Zuftande als jeßt, und mit Wild aller Art ange: 
fuͤlt. Im December 1739 ſchoß man darinnen: 233 Hirſche 
und 19 Schweine, Sie hat ihren Namen von einem ehemalis 
gen Nonnenkiofter in Spandau, dem fie gehörte. In der Ge 
gend des Gefundbrunnens hält die Artillerie ihre jährlichen 
Uebungen und Revue, und nad) Moabit zu ift die Königliche 
Pulverfabrit und deren Magazine. 

unferftraße, auf der Friedrichsftadt, geht von der 
Markgrafen: nad) der Lindenftraße, hat zı Häufer und iff 210 
Schritte lang. | 

Surisdictiong, Commiffion. Sie ward 1756 er: 
richtet und ift zur Entfcheidung der zwifchen den Juſtiz⸗Colle⸗ 
giis und Kriegs⸗ und Domänen Kammern vorfallenden Reis 
fort: Streitigkeiten angeſetzt. Sie beſteht von Seiten des Ge⸗ 


. SafigEontmiffc uf Minffterium. z02 | 


neral : Directorti aus zwey, und von Seiten des Zuftiz: De 
partements aus drey Mitgliedern. 


-  Suffig- Commiſſarii und Rotes. Die Juſtiß⸗ 
Commiſſarii ſind unter Friedrich dem Einzigen an die Stelle 
der ehemaligen Advocaten getreten, und fie find zugleich Nota⸗ 
rii. Ihre Verrichtungen find von dreyfacher Art: 1) Gehen 
fie den Partepen in ihren rechtlichen Angelegenheiten ınit Rath 
"und Gutachten An die Hand. 2) Üebernehmen fie von denfefe 
ben ih dergleichen Geſchaͤften, beſonders wenn ſie gerichtlich 
vollzogen werden ſollen, Aufiraͤge und Vollmachten. 3) Koͤn⸗ 
nen ſie zwiſchen den Partehen gewiſſ e Handlungen dergeſtallt 
vornehmen und vollziehen, daß den darüber errichteten Inſtru⸗ 
imenten der Glaube und bie Kraft eines Documenti publicä 
beygelegt werde. In der erften find fie Confulengen, und in 
der zweyten Bevollmaͤchtigte der Parteyen; in der dritten fl 
Ien fie Gerichtsperſonen vor, und ihr Yet ift in fo weit ein 
"gerichtliches Amt, Zu Proʒeßſachen beym Kammergericht ſi nd 
25 arrgöfeht, und ı2 haben die Proʒeßſachen bey den Stadtges 
richten, und können auch die Praxis bey allen übrigen Colies 
giis, erelufive des Kammergerichts, ausuͤben. Die franzöfle 
ſchen Gerichte haben ebenfalls 3 Juſtiz⸗Commiſſarien. 


Juſtiz Minifterium. Dieß hat die Aufſicht über die 
oberen und unteren Suftiz « Collegien in den fämmtlichen Kös 
nigl. Landen. Mit demfelben ftehen in allgemeiner Verbins 
dung: das Landes : Hoheit s und. Lehnsfachen Departement, 
das geifiliche Departement und das Franzöfiiche und Pfaͤlzer 
Eolonie : Departement. Daffelbe ift in 4 Depariements einge⸗ 
theilt, deren jedes einen Staatsminiſter zum Chef hat, naͤm⸗ 
lich: I. Departement des Staatsminiſters Herrn 
Freyh. von der Ned, reſpicirt die Suftiz = Departements 
von Bayreuth, Schlefien, Pommern, Neumark, Altmark, 
Magdeburg, Halberftadt, Dfifriestand, Minden, NRavensberg, 
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Lingen, Tecklenburg und Quedlinburg. Es ſtehen dabey e vor⸗ 
tragende Raͤthe, a Erpedient, ↄ Canzelliſten und 2 Regiſttate 
ten. 11. D eparte ment des Groß-Kanzlers Herrn 
von Goldbeck, reſpicirt die Juſtiz ⸗Departements von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und der Churmark. Es gehören dazu 4vor: 
tragende Näthe, 2 Expedienten, 4 Canzelliften und ı Kegiftre: 
tor. Der Großkanzlet iſt Chef der Juſtiz und Juſtizcollegien, 
hat die allgemeine Leitung ‚des Juftizwefens und der Befekge: 
bung, und iſt Chef der Geſetzcommiſſion. Er hat den Vor—⸗ 
ſchlag und die Beftellung der Juſtizbedienten, die Viſtation 
der Suftizcollegien, die Mitaufjicht über die Juſtizverwaltung 
beh dem General⸗Auditoriat und bey färnmtlichen : Kammer : 
Juſtizdeputationen. 111 D epartem: ent des Staatsmini— 
ſters Herrn von Thu lem eyer, mit einem vortragenden 
Nah, IV, Departe ment des Stantsminifiers 
Heren von Maffdw, tefpicirt die Juſtiz Departements 
von Süd: und Neu⸗Oſtpreußen, und hat 1 vortragenden Rath. 
Zu allen 4 Departements gehört eine Salarien - und Spotiel⸗ 
Laſſe mit i Nendanteh und N Afjiftenten. 


Juſtiz⸗ Officianten Wirtiwen:Gaffe. Zu dieſer für 
bie Wittwen der Mitglieder und befonders ſaͤmmtlicher Subal- 
ternen der Landes: Zuftig : Collegien im Jahr 1799 eveichteten 
Kaffe, trägt feiner der angegebenen Juſtizbedienten etwas bey, 
fondern es fließen in diefelde mehrere Fleine Einnahmen der 

Juſtiz⸗ Collegien. Keiner Wittwe, welche ſich zu einer Unter⸗ 
ſtuͤtzung aus dieſer Caſſe qualificirt, wird dieſelbe vermeigert, 
in ſo fern ſie nach ſorgfältiger Pruͤfung derſelben bedarf und 
wuͤrdig iſt Die Caſſe ſteht unter der Leitung des Chefs der 
Juſtiz, und hat den Herrn Kammer: Cerichts⸗Sekretaͤt Heib 
mann zum Rendanten. 


2: Juſtiz⸗Weſen uͤberhaupt, ſiehe: 1) Agenten, %) 
Auditoriat. 3) Bergwerks⸗Juſtiz⸗Deputation unter Vergwe— 
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fen. 4) Civil: Deputation des Stadtgerichts, " 5) Triminafs 
Deputation, 6) Eraminations: Commilfion. 7) Frauzoͤſiſche 
Gerichte. 8) Geſetz⸗ Commiſſion. 9) Hausvoigteh⸗Gevricht. 
20) Hypotheken⸗Regiſtratur. 11) Jurisdictions⸗Commiſſion. 
22) Juſtiz⸗Commiſſarii, 13) Juſtiz⸗Miniſterium. 14) Ju⸗ 
ftiz⸗Offictanten⸗Wittwen⸗Caſſe. 15) Kammer⸗Gericht. +6) 
RKammer-Juſtiz⸗Deputation. 17) Landeshoheits⸗ und Lehns⸗ 
ſachen⸗Departement. 18) Lehns⸗Archiv. 19) Militär Juſtiz⸗ 
Departement. 20) Muͤhlenhof. a1) Porzellain⸗Manufactur⸗ 
Gericht. 22) Pupillen⸗-Collegium, 83) Neviſions⸗Collegium. 
24) Reviſions-Deputation. 25) Stadtgericht und Stadtmä⸗ 
giſtrat. 26) Tribunal, 27) Vormundſchafts⸗Deputation. 
K. 0 
Kaͤmmerey bes Stabtmägiftrats. Dieſe beſorgt 
alle Einnahmen und Ausgaben, die durch die Verwaltung und 
Verpachtung der rarhhäustichen Befigungen, der Aecker, Wie⸗ 
fen, Forften ıc. herbengefchäfft werden. Die Kämmerey beſitzt 
die Güter und Vorwerke: Waltersdorf, Treptow, Neinerfens 
dorf und Bockshagen, und die Dörfer Lichtenberg, Stralow, 
Mariendorf, Marienfelde, Ricksdorf und Reineckendorf. 
Waltersdorf iſt eine Kolonie, und. die meiften Vorwerke find 
in Erbpacht gegeben. Die Kämmerehforften find in neueren 
Zeiten zum Theil etwas mitgenommen. Sie betrugen im Jahr 
1798, 748035 magdeb. Morgen , und beftehen aus der Köllnt 
fhen, Waltersdorffchen,, Berlinifchen und Bockshagenſchen 
Haide, und haben einige Stadtförfter zur Aufſicht. Die Res 
venuͤen der. Kaͤmmerey find bedeutend, und im Jahr 1800 war 
deren Beftand: 28,759 Rthlr. 14 gr. 5.pf. Die Einnahme: 
137,957 Rthlr. 13 98. 4 pf. Ausgabe: 109,197 Rthlr. 2a gt. 
22 pf. Activa: 37,000 Rthlr. Paffiva: 36,920 Rthlr. 10 gr. 
Kaiferftraße , in der Konigs⸗Vorſtadt, gebt mit Mo a 
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bey der Heinen Frankfurterſtraße an, über die Kurzeſtraße, bis 
No 25 an der Contre: Esrarpe, und zurück bis No. 48 an die 
Schilliugsgaſſe. Ihre Laͤnge iſt 535 Schritte. Dieſe Strafe 
hieß ſonſt die Sandgaſſe, und nachdem ſelbige Sr. Maje- 
ſtaͤt der Kaiſer von Rußland, Alerander I. bey fei- 
nem Einzuge in Berlin, am zöften October 1805 paflirt war, 
baten die. Einwohner bey Dem Könige um den jeßigen Namen. 
Sr. Majeftät Friedrich Wilhelm ILL bewilligte dieß 
Geſuch durch die Cabinetsordre von eten Nov. 1805. Zugleich 
‚erhielt der nahe gelegene Königsplag den Namen Alcrahders: 
— m | 
+. Rafandersgaffe,: im Berliner Viertel, geht von der 
— nach der Heiligengeiſtſtraße, hat 11 Haͤuſer und 
iſt 100 Schritte lang. 

Kalandsgaſſe, im Berliner Viertel, geht von der Klo⸗ 
Berfrafe nach der Königemauer, und iſt 60 Schritte lang. 
An der Ecke dieſer Gaſſe und der Kloſterſtraße, an der Stelle 
des jetzigen neuen Gebaͤudes No. 92, war fonft der 

Kalandshof ein ehemaliges Stadtgefaͤngniß in der 
Kloſterſtraße. Es hatte ſeinen Namen von den im mittlern 
Zeitalter geweſenen Kalandsbruͤderſchaften oder Elendsgilden, 
welche zur Unterſtuͤtzung der Huͤlfsbeduͤrftigen, beſonders der 
- Meifenden, gebraucht wurden. Um das Jahr 1796 wurde dieß 
Gefängnis nach dem Molkenmarkt verlegt und Stadtvoigtep 
genannt: An der Stelle von Kalandehof wurde das nr 
Bände Mo, ge erbauet, 

Kalender. Sin Berlin werden — — fuͤr 
den ganzen Preußiſchen Staat gedruckt, und man kann den⸗ 
ten; welch eine ungeheure Menge dieß ſeyn muͤſſe. Auswaͤr⸗ 
tige Kalender find bey ſtarker Strafe rinzufuͤhren verboten, 
oder fie müflen gegen Erlegung einer bedeutenden Abgabe 


geftempelt werden. Die hiefigen Kalender kommen unter Aufſicht 
und 
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und mit Genehmigung der. Academie der. Wiffenfchaften 
heraus, welche eigentlich allein nur Kalender anfertigen und 
verfaufen darf. Die Academie hat die; Monopol verpachtet, 
und zieht jegt dafür jährlid gegen 36,000 Rthlr. Der 
gegenwärtige Pächter ift die Wittwe des kuͤrzlich verftorbenen 
Buchdruckers Unger, und von. diefer muͤſſen alle auswärtige 
Ortſchaften ihre Bedärfnifle beziehen. In Berlin handeln fait 
alle Buchbinder mit Kalendern. Bereits im Jahr 1657 gab es 
berfinifche Kalender, welche ein Doctor Müller ſchrieb. Bon 
den Jahren 1784 bis 1799 erhielt den Pacht der Geheimerath 
von Desfeld, ein Mann von Kenntniffen und Geſchmack, 
und der das Publitum und deffen Bedürfniffe von diefer Seite 
genau kannte. Dieſe Periode ift für das Kalenderwefen mert: 
würdig. Es wurden mit den Kalendern nicht allein beſſere, 
nüglichere und angenehine Verbefferungen vorgenommen, ıh: 
te Berfchiedenheit nad) den verfchiedenen Claſſen der Untertha: 
nen abgeändert, fondern auch mehrere mit Kupferftichen ver: 
ſehen, aber auch zugleich dadurch vertheuert. Man kann an: 
nehmen, daß die vielen Tafchenfalender, welche überall in 
Deutfchland jährlich herauskommen, eine Folge diefer Periode 
find. Für das Jahr 1806 find folgende theils Volks: und Haus⸗ 
kalender, theils elegante und wiflenfchaftlihe Kalender herz 
ausgekommen: 1) Der bift. geneal. Kalender, mit dem neu⸗ 
eingerichteten: Poftcours, ı Rthlr. 2) Militärifcher Kalender, 
mit Kupfern und dem Poftcours, 1 Rthlr. 3) Berlinifcher 
Damen:Kalender, mit Kupfern und dem Poftcours, ı Dithlr. 
4) Berliner Hands und SchreibsKalender, auf. alle Tage im 
Sabre, ı Rthlr. 5) Poetiſches Taſchenbuch mit einem Kalen- 
der, herausgegeben von Friedrich Schlegel, ı. Rthlr, 6) Ge: 
nealogifcher und Poftfalender, mit Kupfern, ı6 91. 7) Ge 
nealogifcher Kalender mit Kupfern, gr. 8) Derſelbe ohue 
Kupfer, 7 gr. 9) Der große Etuis: Kalender, deutſch und 
ſranzoͤſiſch, mit Kupfern, gar. 20) Der Heine Etuis-Kalen⸗ 
u 
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der, mit Kupfern, 397. 11) Almanac de Berlin, $st. 3pf. 
s2) Hiftorifch : geographifcher Kalender, 5 gr. 13) Vereinigter 
Geſchichts⸗ Haushaltungs : und Garten-Kalender, ggr. 14) 
Haushaltungs s und hiftorifch = geographiicher Kalender, 5 gr. 
15) Kalender für den Bürger und Landmann, 5 gr. 16) Ber 
Befferter Kalender, 2 gr. 6 pf. 17) Schreiblalender, 4 gr. 
18) Termin: Kalender, 8 gr. 19) Großer Comptoir⸗-Kalen⸗ 
der, 1 gr. 20) Kleiner Comptou Kalender, 1 gr. 21) Adreß⸗ 
Kalender. 

Kalkbrenner — Berlin hat 
deren 4, nämlich: x) in der Ziegelgaſſe No. 3. 2) in der Holz⸗ 
ſtraße No.2g, dem Magiftrat gehörig. 3) auf dem Schiffbanee- 
damm No.7. 4) in der Köpenickerftraße No. 48, ebenfalls 
dem Magiftrat gehörig. 

Kalkſcheunengaſſe, in der Spandauer Vorftadt, geht 
von der Ziegelftraße nach der Kirchhofsftraße, hat 7 Käufer 
und ift go Schritte lang. No. 7 ift das Lazareth des erften 
Artillerie : Regiments. 

Kammer, Churmärfifhe Kriegs. und Domais 


nen-Rammer, auf dem Königl. Schloffe. Sie wurde 1703 
geftiftet, reffortiet vom General : Directorio, und verwaltet 
alle Domainen:, Steuer, Polizey:, Militär: und Servis; 
Sachen der Churmard, Altmark und Prignis. Zu dem Ende 
find ihr untergeordnet die Landräthe, welche in beſtimmten 
Kreifen das Steuer: und Polizey-Weſen des platten Lander, 
nebft den Cantons-, Lieferungs:, Vorſpanns⸗ u. f. w. Da⸗ 
chen beſorgen, und die Steuerraͤthe, welche in den Staͤdten 
die Kaͤmmerey-, Polizey:, Manufacturs n. ſ. w. Sachen re: 
fpieiven. Die-Churmärkifche Kammer verfammelt fih Mon; 
tags, Dienfings und Donnerſtags, und es gehören dazu: der 
Chef: Präfident Hr. Geheim. Ober : Finanzrath von Gerlach, 
der Hr. Kammerdirector Grothe, 3 Forſtraͤthe, 18 Kriegss- 
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und Domainenraͤthe, ie Aſſeſſoren, zo Referendarien, ı Can⸗ 
zeley-Director, e Journaliſten, 18 Sekretaͤre, 4 Regiſtratoren 
und mehrere Aſſiſtenten zur Domainen-, Städte s und Forſtre⸗ 
giſtratur gehörig, 14 Rechnungs: Controleure und Calculatoren, 
5 Canzelliften und 3 Gehülfen, und 113 Aemters, Baus Bes 
diente, Konducteurs und Feldmeffer, zum Theil auswaͤrte 
wohnhaft. Die Domainen⸗Aemter, welche zur Churmaͤrkiſchen 
Kriegs- und Domainen-Kammer gehören, und von derſelben 
auf 6, ı2 oder 18 Jahre, nachdem die Dienftpflicht s Einrich: 
tung es nöthig gemacht hat, und nach ihrer Größe, für 4 bis 
25,000 Rthlr. verpachtet find, find folgende: 1) Arendfee. 2) 
Badingen. 3) Beeskow. 4) Biegen. 5) Biefenthal. 6) 
Bruͤſſow. 7) Bölzow. - 8) Burgfall. 9) Chorin. 10) Koͤpe⸗ 
nick. 11) Cottbus. a2) Diesdorff. 13) Eldenburg. 14) 
Fahrland. 15) Fehrbellin. 16) Frauendorf. 17) Freyenwal⸗ 
de. 10) Friedrichsaue. 19) Friedrichsthal. 20) Fuͤrſtenwalde. 
23) Goldbeck. 22) Golzow. 23) Gramzow. 24) Grimnitz. 
25) Kienitz. 26) Koͤnigshorſt. 27) Landsberg. 28) Lebus. 
29) Lehnin. 30) Liebenwalde. 31) Löcnig. 32) Löhne, 
33) Muͤhlenbeck. -34) Mühlenhoff. 35) Nauen. 36) Neuen: 
dorf. 37) Neuenhagen. 39) Neuftadt an der Doffe. 39) 
Dranienburg. 40) Potsdam. 41) Rüdersdorf. ze) Ruppin. 
43) Saarmund. 44) Sadfendorf. 45) Salzwedel. 46) 
Schönhaufen. 47) Spandau. 48) Stansdorff. 49) Tanger⸗ 
münde. 50) Trebbin. 51) Vehlefanz. ze) Wittfiof. 53) 
Wollup. 54) Wrigen. 55) Zehlin. 56) Zehdenid. 57) 
Zellin. 58) Zinna. 59) Zoffen. Den Forftrevieren 'bey dies 
fen Aemtern ftehen 7 Forſtraͤthe vor und das Steuerwefen iſt 
inter 7 Steuerräthe vertheilt. Landräthe find 16, der Chur⸗ 
märkifchen Kammer untergeordnet. Ferner find mit der Chur⸗ 
märtifchen Kammer genau verbunden und es gehören dazu: 
I. Die Sammer: Zuftigs Deputation (ſiehe diefe). IL, 
DieFinow⸗und Fehrbelliner-Canalzoll⸗Controlle, 
uUe 
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mit ı Officianten. IIL Die Churmaͤrkiſche Domal 


nen = Caffe (fiehe diefe). IV. Die Churmaͤrkiſche 


Provinzial: Forftcaffe, mit ı Kendanten. V. Die 
Churmärkifche Kriegs-Caſſe (fiehe diefe). VI. Die 
Churm. Fourage-Caſſe und VII. Das Fourage-Ma— 
gazin (ſiehe dieſes). VIII. Die Churm. Kammet— 
Bancaffe (ſiehe dieſe). IX. Die Chu rm. Haupt⸗Ser—⸗ 
vis-Sublevations-Caſſe (ſiehe Servis). X. Die 
Churm. Haupt-Juſtiz-Aemter-Sportel-Caſſe, 
mit ı Rendanten. XI. Die Churm. Kammer-Canze— 


ley : Salarien und Straf: Cajfe, mit a Rendanten, 


ı Eontrofeur und ı Aſſiſtenten. XIL Bey dem Königl. 
Bau—-und Nusholz: Magazin: 1 Nendant, ı Contro⸗ 
(eur und x Holzverwalter. 


Kammer » Zuftiz » Deputation, Churmärfifhe. 
Diefe befteht aus vechtsverfiändigen Derfonen, und die Auf: 
ficht über felbige Hasen das General : Directorium und der 
Groß⸗Kanzler. Sie verſammelt ſich am Freytage jeder Woche 
Vormittags um g Uhr im zweyten Audienzſaale der Churmät: 
fifhen Kammer, und die Gerichtstage werden des Sonne 
bends in der Regiftratur neben der ehemaligen Cavalierbrüde 
gehalten... Es ſtehen bey derfelben: der Jr. Geh. Ober » di 
nanzrath von Gerlach als Präfident, 6 Raͤthe, gReferendark, 
ız Regiſtratur⸗Caſſen⸗Canzley⸗Ofſicianten und 5 Fiskale. 

Rammergericht ‚ auf der Friedrichsſtadt im Collegien⸗ 
haufe, Lindenftrafe No.15. Dieb hohe Gericht wurde 1516 von 
dem Churfürften Jo ach im J. geftiftet, und nach und nad) ver: 
beffert, vorzüglich 1748, durch den berühmten Groß.Kanzler von 
Eosceji,deffen marmorne Büfte auch auf dem Hofe des Colk: 
gienhaufes aufgejtellt if. Zu dem unmittelbaren Jurisdietiond‘ 
bezive des Kammergerühts gehört: die Mittelmark, Uckermart 
und Prignitz; ſerner in der Altmark: die Gebrüder von Kahl⸗ 
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den mit ihren Unterthanen und Leuten, und das Schulamt Dam: 
beck; der Graf von Stollberg: Wernigerode, inchufive derjent: 
gen Familienmitglieder, welche Mitbelehnte find; der Graf von 
Giech zu Thurnau im Bayreuthifchen und feine Familie. Wer: 
bunden mit dem Kammergerichte find: der geheime Juſtizrath; 

die Ravensbergiſche Lehnscurie; das Ravensbergiſche Ober: Ap: 
pellationsgericht; das Hofgericht und die Judencommiſſion. 

In dieſen verfchiedenen Eigenfchaften reffortiren von demſelben 

als Geheimen Juſtizrath: die Mechtsfachen der Prinzen des 

Koͤnigl. Haufes; die dey den Königl. Gefandtfchaften an aus: 

wärtigen Höfen angeftellten Perfonen, in fo fern fie nicht noch 

zur Armee gehören; die Prozeſſe der Juftigpräfidenten und Dis 

testoren aus anderen Provinzen, wenn die Gegner es verlan: 

gen; die Juſtizverwaltung bey den Iiniverfitäten Halle und 

dranffurt; als Ravensbergiſche Lehuscurie: die Ravensbergi: 

ihen Lehnsſachen in erftier und zweyter Inſtanz; als Ravens⸗ 

bergiſches Dber:Appellationsgericht: die Navensbergifchen Zus 

ſtijſachen, worin die Mindenfche Negierung in der erften Zus 

ſtanz erfannt bat; als Kofgericht: die Jurisdiction auf dem 

Koͤnigl. Schloſſe; über die Unter Hofdedienten und- über die 

Hofarbeiter, welche Koͤnigl. Patente, auch wirkliche Beſoldung 

haben; als Judencommiſſion: uͤber die in Berlin wohnenden 

Schutzzuden. Die Realgerichtsbarkeit des Kammergerichts 
umfaßt in Berlin und auf der ſtaͤdtiſchen Feldmark die Koͤnigl. 
und Prinzl. Schloͤſſer; alle öffentliche Gebäude, deren Eigen: 
thum dem Könige oder folchen öffentlichen Anftalten zuſteht, 
die nicht unmittelbar unter des hieſigen Magiftrats Aufjicht ſte⸗ 
ben, die Burglehne; die Freyhäufer und diejenigen Grund» 
ſtuͤcke, welche auf ehemaligen Fortificationsgrund und über: 
haupt auf Königl. Grund gebauet find. Weber diefe Jınmobi: 
lien führt das Kammergericht ein Hypothekenbuch. Die Ges 
Ichäfte des Rammergerichts find in folgende Haupt = Brangen 
serheilt: » 
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I. Der Ober:Appellations:&enat, befchäftige ſich 
blos mit Abfaſſung der Erkenntniſſe zweyter und dritter 
Inſtanz in Churmaͤrk., Altmaͤrk, Neumärt., Minden⸗ 
Ravensbergſchen, Tecklenburg⸗-Lingenſchen, und Vorpom⸗ 
merſchen Sachen; erſtattet die in wichtigen und verwickel⸗ 
ten Criminal⸗Faͤllen, worinn bey den auswaͤrtigen Regie⸗ 
zungen bereits erkannt worden, vom Juſtiz-Miniſterio 
ihm abgeforderten Gutachten; fällt per modum commil- 
fionis die Appellations : Sentenzen in Eivil: Sachen, die 
von dem Chef der Juſtiz aus befondern Grund von den 
auswärtigen Regierungen weg: und zu deinfelben gewiefen 
werden, führt übrigens die Aufficht über die Kammerge⸗ 
richte : Bibliothek, fo wie es zur befondern Befchäftigung 
des Prafidii deffelben gehört, diejenigen der herauskom⸗ 
menden Verordnungen auszuwählen und zum Drud zu 
befördern, welche fich zur Fortfekung der Miliusſchen 
Edicten: Sammlung eignen. Er erfennt in zweyter Ja: 
ſtanz über Verbrecher aller Art in den oben angezeigten 
Provinzen mit Ausfhluß von Pommern; über Cwil⸗An⸗ 
fprüche abe: in appellatorio in fämmtlihen Churmaͤtk 
Obergerichts: Sachen ohne Ruͤckſicht auf die Qualität der; 
ſelben und den höheren oder minderen Betrag des Gegen: 

ſtandes; dagegen aber in Altmärf., Neumärf,, Minden: 

Ravensbergſchen und Tecklenburg : Lingenfchen Sachen 
nur, wenn 1) in Obergerichts : Sachen der Gegenfland 
über 50 Rthlr. beträgt, jedoch 500 Rthlr. nicht erreicht; 
2) in Untergerichts: Sachen, mit Inbegriff der Chumär- 
kiſchen, wenn das Object zwar über zo Rthlr. aber 
unter 200 Rthlr. beträgt, in revilorio in fämmitlichen | 
Churmaͤrk. Untergerichts : Sachen, Altmärk., Neumärt, 
Minden:Ravensberg., Tecklenburg : Lingenfchen und Bor 
pommerfchen Ober: und Untergerichts: Sachen mit Ein: 
ſchluß der Ehe: und Schwängerungs : Proyefle und zwar, 
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- Am fo fern es auf Abfchägung'des Objekts ankommt: a) 
wenn in erſter Inſtanz bey einem Untergerichte erfannt wor: 
Den iſt und der Gegenſtaud der Beſchwerde eoo Rthlr. oder 
mehr beträgt; b) wenn in erſter Juſtanz bey einem Ober: 
gerichte gefprochen worden und das Objekt der Befihwerde 
200 Rthlr. oder mehr ausmacht; c) wenn in Rechtsfachen, 
welche in erſter Inſtanz ‚bey einem DObergerichte auhängig 
gewefen find, der. Gegenftand.der Nevifion zwar nur 200° 
Rthlr. ausmacht, jedoch die. beiden erſten Erkenntniſſe 
verſchiedenen Inhalts ſind; ſo wie er diejenigen Prozeſſe, 
worin das Halleſche Concilium academicum in zwey⸗ 
ser Sinftanz erkennt hat, in revisorio entjsheidet. 


I. Snftructiond: Senat. Dieß ift die erfte Inſtanz | 
der unter der Jurisdiction des Kammergerichtd wohnen: 
den Erimirten, in allen Sachen über 50 Rthlr., und er: 
fennt in zweyter Inſtanz in denjenigen Sachen, welche 
bey den Churmaͤrk. Untergerichten, dem Altmaͤrk. Oberges 
tichte und der Neumaͤrk. Regierung in erfter Inſtanz ges 
ſchwebt haben, und welche entweder Schwängerungs: oder 
Ehefcheidungsfachen find, oder deren Object 200 bis 500 
Rthlr.betraͤgt. Auch führt diefer Senat die Juſtiz⸗Aufſicht 
über die hiefige Ritterfihaft und Hypotheken: Regiftratur, 
und die Aufjicht über die Juſtizverwaltung bey den in feis 
nem Jurisdictions-Bezirk gelegenen Iintergerichten, Yon 
den Erkenntniffen des Inſtructions-Senats in erfter In— 
ftanz geht die Appellation an den Ober: Appellations : Se: 
nat, und die Nevifion da, wo fie zuläßig ift, an das Ge: 
Heime Ober: Tribunal; von den Erfenntniffen in zwenter 
Inſtanz aber geht die Reviflon an den Ober: Appellatione> 
Senat. 


III. Criminal-Senat. Die Geſchaͤſte dieſes Senats 
theilen ſich in 3 Hauptzweige: A, als ein Theil des Chur⸗ 
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maͤtk. Landes⸗Juſtiz⸗Collegii (des Kammergerichts) er: 
kennt ſie in allen Criminalſachen, 1) uͤber diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche in erſter Inſtanz der Gerichtsbarkeit des 
Kammergerichts unterworfen find; o) über alle Civilper⸗ 
fonen ohne linterfchied, welche in dem Gerichtsbezirk des 


Kammergerichts an einer Militärperfon ein ehrenrühris 


ges Vergehen ausgeübt haben; 3) über die Verbrechen 
der franzöfifchen Coloniebärger; 4) Über die Verbrechen 
derjenigen Perfonen, welche zwar in erfter Inſtanz den 
Churmaͤrk. Lintergerichten unterworfen find, in welchen 
fih aber leßtere mit Einfendung der Acten der Abfaflung, 
des ‚Erkenntniffes enthalten. . B. Der Criminal: Senat 
faßt Erkenntniffe ab auf Requiſition des General: Accites 

und Zolldepartements und des General:Poftamts, r) wer 

die Amtsvergehungen fammtlicher Acciſe- und Zollbed en: 

ten im ganzen Lande; 2) über diejenigen, welche eines 

Criminal: Poft : Verbrechens angefchuldigt find. C, Er 

erflattet Gutachten: 1) in den aus den Provinzen ar das 

Eriminaldepartement des Juſtizminiſterii in erfter Saftanz 

zur Confirmation gelangenden Criminalfachen; 2) wenn 

das General: Directorinm in den zu deflen Reſſoit gehö: 

rigen Eriminalfachen rechtliche Gutachten verlangt. — In 

denjenigen Crüninalfachen, in welchen der Senat in trfter 

Inſtanz erkennt, geht die gefegmäßige zweyte Inftan der 

weitern Vertheidigung an den Ober : Appellations: Stnat; 

in den Criminalfachen aus andern Provinzen aber, weldhe 

in zweyter Juſtanz zur Confirmation an das Eriwinals 

Departement des Zuftiz: Minifterii gelangen, erftatiet er 

auf Erfordern gutachtliche Berichte. 


IV. Mit der Eriminal:Deputation ift noch verbunden eine 


Eivils Deputation, und diefer iſt beygelegt: a) die 
Inſtruction und Entfheidung aller zum unmittelbaren 
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Mefort bes Kammergerichts gehörigeh, dem Hausvoigtey⸗ 
‚Gerichte nicht überlaffenen, Injurienſachen; ingleichen in 
denjenigen Injurienſachen, welche zwifhen Militär: und 
Eivilperfonen verhandelt werden; 2) die Inſtruction und 
Entfcheidung aller von den Untergerichten, oder von dem 
KHausvoigteys Gerichte, in erfter Inftanz abgeurteiten In: 
jurienfachen, wenn dagegen ein Rechtsmittel eingewendet, 
oder ein Milderungs: oder Niederfchlagungs:Gefuch übers 
geben worden; 3) die Entfheidung des Appellatorii im 
allen bey dem Kausvoigtey Gerichte, oder den Unterge⸗ 
richten in eriter Inſtanz abgeurtelten Bagatellfahen. — 
Die Sefjion des Ober »Appellationg : Senats ift auf den Mitt: 
woch, die des Inſtructions- und Criminal: Senats auf den 
Montag und Donnerftag fefigefegt. Alle mündliche Gefuche 
koͤnnen täglich Bor: und Nachmittags in der Anmeldungsftube 
zum Protokoll gegeben werden. Die Ferien beym Kammer: 
gericht, welche nur auf die Erecntionen und auf die Anfetzung 
gewiſſer Termine von Einfluß ſind, den Geſchaͤftsgang aber 
nicht unterbrechen, treten an jedem der drey hohen Feſte auf 
14 Tage, und in der Erndte auf 4 Wochen ein. Erſter und 
oberſter Praͤſident des Kammergerichts iſt der 
Staatsminiſter Herr von Maſſow, und beym Ober: 
Appellations : Senat ftehen: ein Prafident, Kr. Frhr. von 
Schleinitz, 10 Näthe, xerped. Sekretär, 1 Negiftrator, 
3 Canzley: Infpector und 4 Canzelliften; beym Synftructions: 
Senat: ein Präfident, Here von Kircheiſen, ein Dirertor, 
19 Näthe, ı Protonstarius, 10 erped. Sefretäre, ı Canzelley⸗ 
Director und ı2 Canzefliften und Eopiften; beym Criminal: 
Senat: ein Dirertor, Kr. Geh. Ober: Revifionsrath Wol⸗ 
dermann, und xı Räthe. Außer diefen gehören noch zu 
dem Kammergerichte einige Affefforen und mehrere Referen: 
Darien, deren Anzahl auf go eingeſchraͤnkt iſt; die Regijtratur 
mit 9 Perſonen; die Hypotheken-Regiſtratur (ſiehe Diele); 
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die Depoſiten-Caſſe, welche des Mittwochs von 9 bis ı Uhr 
offen iſt, mit 4 Perſonen; die Salarien-Caſſe, täglich offen, 
mit 6 Perfonen; 20 ertraordinaire Sehhilfen, 1 Botenmeifter 
und 7 Öoten, Zı Ingenieurs und Landmeſſer, 7 vereidete Cal⸗ 
eulatoren, 3 Schreibemeifter, die zu Comparatione litera- 
rum verpflichtet worden, 11 Erecutoren, Zı vereidete Taxato⸗ 
ses und Taratricen, ı Adminiſtrator der in Berlin zur Vers 
waltung kommenden Haͤuſer und Grundſtuͤcke, und ı Kaſtellan. 

Auch befist das Kammergericht eine Bibliothek, welche im Seſ⸗ 

fionszimmer des Dher : Appellations : Senats aufgeftelt ift, und 

zu deren Fortfeßung jeder introducirte Rath und Subalternbe⸗ 

diente vor ihrer Verpflichtung einen Beytrag geben. Sie ent: 

hält die brauchbarften, das bürgerliche, kanoniſche, Lehn-⸗ und- 
Eriminalrecht erläuternden Schriftftelfer und einige Kandfchrif: 

ten. Geſuche werden an Se. Majeftät den König adreffirt, 

zur Eröffnung des Ober: Appellationg:, Inftructiong = oder Cri⸗ 

minal: Senats und in der Negiftratur abgegeben. 

Kammmacher. Im Jahr 1802 waren deren 9, nebft 
a5 Geſellen und 13 Schrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe. 

Karten ,: fiehe Spielkarten. 

Kartoffelmehl » Fabrif. Eine folhe hat C. H. 
Schlefing, Jaͤgerſtraße No. 73. 

Karholifches Hofpital, in der Spandauer Vorftadt, 
Gypsgaſſe No. 3. 

Karholifcher Gemeine » Kirchhof. Diefer iſt vor 
dem Dranienburger Thore, wurde der Gemeine 1777 ange 
wiefen, und den 29 Sept. durch den Pater Elberfeld feierlich 
eingeweihet. | 

Karholifche Kirchen, ſiehe 1) Ot. Hedwige : Kirche. 
e) Sjnvalidenhaus. 

Kaufmannfhafis. Gilden. Die Hiefige Kaufmanns 


Ketzin. Kinderhoſpital, Franzöfifches. 315 
ſchaft, außer den beſonders privilegirten oder conceſſtonirten 
Handelsleuten, bilder 2 Gilden, nämlich I. die Kaufmanns 
fhaft der Specerey: und Material: Handlung. 
Dieſe hat 5 Gildeaͤlteſten, welche ſich außer den gewoͤhnlichen 
zwey jährlichen Morgenſprachen, noch jeden Mittwoch Vormit⸗ 
tags um vo Uhr im Boͤrſenhauſe verfammeln, 1. Sekretär, 7 De: 
putirte und 2 Vorfteber einer Acmencafle, Sie erhielt ihr Privi⸗ 
legium und Gildeartikel vom Churf. Friedrich III. den 10 Febr. 
2692. Ein neueres Privilegium erhielt ſie den 7 San. 17155 
und eine Declaration oder naͤhere Beſtimmung deſſelben iſt 
vom 20 Sept. 1805. Wer in die Gilde aufgenommen werden 
will, ınelder ſich bey dem jedesmaligen Gildeälteften und bringt 
folgende Beweiſe bey: 1) das er die Handlung gehörig erlernt 
Habe, 2) daß er © Jahre als Diener geftanden, 3) daß er ein 
Vermoͤgen von wenigftens 1000 Rthlr. befige, und 4) daf er 
das Dürgerrecht gewinnen fönne. Kür die Aufnahme wird 
30 Rthlr. bezahlt, und ohne diefe Aufnahme darf keiner einen - 
Laden eröffnen oder Handel treiben. Im Jahr 1805 beitand 
diefe Gilde aus 527 hiefigen und 46 auswärtigen Mitgliedern, 
IL Die Kaufmannfchaft der Tuch: und Seidens 
Handlung. Diefe hat 4 deutfche und 4 franzöfifche Gildes 
aͤlteſten, welche fich jeden erften Mittwoch im Monat in der 
Scharrenfiraße No. ı verſammeln, 3 Deputirte, 3 Sefretäre 
und ı Commiffarius und vereideten MWaaren: Tarator. Sie 
erhielt ihr Privilegium und Handelsordnung vom Churf. Fries 
drich ILI. den 2 Aug. 1690. Die Anzahl der Mitglieder dier 
fer Gilde war im Jahr 2805: 435. 

Ketzin, ein Flecken an der Havel, im Kavelländifchen 
Kreife, 6 Meilen von Berlin und 24 Meile von Brandenburg. 
Im Jahr 1801 waren hier 83 Feuerftellen und 726 Einwohs 
ner, welche Aderbau und Viehzucht trieben. 


Kinderhofpital, Sranzöfifches, in der Friedrichs⸗ 
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ſtraße No. 129, hat 6 Vorfteher und einen Decongmen. Diefe 
Anſtalt ift befonders für kranke Kinder beftimmt, und es wird 
auch dabey für ihre Erziehung geforgt. Wegen der Aufnahme 
der Kinder muß, man ſich an das franzoͤſiſche Conftflorium 
wenden. 

Kirchen, fämmeliche, in Berlin, fiehe x) Arbeits: 
Haus. 2) Böhmifche Kiche. 3) Charite. 4) Dom. 5) Des 
sotheenftädtifche Kirche. 6) Drevfaltigkeits:firche. 7) Trans 
zöfifche Kirche in der Kloſterſtraße. 8) Franzöfifche Kirche auf 
dem Gens d'Armes Markt. 9) Franzöfifche Kirche auf der 
Lonifenftadt. 10) Franzöfiiche Höfpital: Kirche. 11) Frie⸗ 
drichs: Werderiche franzöfifche Kirche. 1e) Friedrichs⸗Werder⸗ 
ſche deutſche Kirche. 13) Friedrichs⸗Hoſpital⸗Kirche. 14) Gar⸗ 
niſon⸗Kirche. 15) Georgen⸗Kirche. 16) Gertrauten Hoſpital⸗ 
Kirche. 17) Graue Kloſter⸗-Kirche. 19) Hedwigs-Kirche. 
19) Heiligengeiſt⸗ Hoſpital⸗Kirche. 20) Hofgerichts⸗Kirche 
in der Hausvoigtey. 21) Jeruſalemer Kirche. 22) und 25) 
Sinvalidenhaus- Kirchen. 24) Louiſenſtadt⸗Kirche. 25) Mas 
rien-Kirche. 26) Neue Kirche. 27) Nicolai: Kitche. 28) 
Parochial: Kirche. 29) PetrisKirche. 30) Sophien« Kirche. 
31) Synagoge der Juden. 


Kirchen» Armen » Caffen. Die Nicolai: und Mas 
rien: Kirche hat eine Armen: Caffe, welche jchon feit alten Zeis 
ten eriftirt, und aus Schenkungen und Vermaͤchtniſſen vers 
ſchiedener mildthaͤtiger Perſonen entſtanden iſt. Die ſaͤmmt⸗ 
liche jaͤhrliche Einnahme beträgt 4500 Rthlr., und es werden 
davon au gewiſſe Arme, deren Umſtaͤnde vorher genau unter⸗ 
ſucht werden, nach der Prediger und des Probſtes Beſtimmung, 
wöchentlich durch die Küfter 3 bis 6 gr. Almofen ausgetheilt. 
Aehnliche Armen : Eaflen haben die Petri: Kirche, die lutheri⸗ 
riſche Friederichswerderſche und Derotheenſtaͤdtiſche Kirche, der 
Dom und die wenn Kirche, 


Kirchen. Directorium. Kirchen · Inſpectionen. Zur 


Kirchen-Directorium, Evangeliſch⸗Reformirtes. 
Dieß wurde 1715 von König Friedrich Wilhelm J. geſtiftet. 
Es hat die Beſetzung aller reformirten deutſchen und wallonifchen 
Kirch⸗, Pfarr: and Schulbedienungen, Koͤnigl. Patronate s 
Stellen in der Chur: und Neumark, Pommern, Magdeburg, 
Halberftadt, Diinden, Lingen, Tecklenburg, Preußen und Schles 
fien, und die Betätigung der von den dazu ‘berechtigten Ges 
meinen und Patronen vocirten Prediger. Auch führe es die 
Dberaufficht über alle deutich = reformirte Pia Corpora, und : 
refpicirt Aberhaupt in reformirten geiftlichen Sachen alles dass 
jenige, was in Intherifih » geiftlichen Sachen von dem Obers 
Eonfiftorium beforge wird. Es ftehen dabey der Staatsminis 
fr Hr. von Thulemeyer als Chef, 5 Räthe, 2 Sekretaͤre, 
a Calculator, ı Canzellifi, und es verfammele fih Mittwochs 
Vormittags um 21 Uhr in dem Kollegienhaufe in -der Linden» 
firaße No. 15. Geſuche werden an Ge. Majeftät den König 
adreffirt, zur Eröffnung des Hochwuͤrdigſten Evang. Reformirs 
zen Kirchen » Divectorit. 


Kirchen: Inſpectionen, Lutheriſche. Die Hiefigen 
luth. Kirchen und deren Prediger find in drey Sinfpectionen 
eingetheilt, nämlich: I. Die Derlinifhe Infpection, 
Sie ift die Ältefte, und es war ſchon vor der Reformation eine 
Probſtey in dem jegigen Berliner Viertel. Dazu gehören die 
Micolaie Marien: Grauen Ktofters Heiligengeift: Friedrichs 
Hofpital: Georgen: Sophien: und Charite⸗Kirche, und einige 
und zwanzig Dörfer. Inſpector ift der Probft und Ober:Cons 
ſiſtorialrath Hr. D. Ribbeck. I. Die koͤllniſche In 
fpection bat ihren Urſprung feit 1539. Dazu gehört die 
Petri: Gertrauten: und Louiferftadt: Kirche, Charlottenburg 
und verfchiedene Dörfer. Inſpector iſt der Hr. Probft und 
Ober:Conſiſtorijalrath Hr. D. Hanſtein. IL. Die Stier 
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drichswerder ſche Infpection, errichtet 178. Es ge: 
hören dazu die Friedrichswerderfihe, Dorotheenftädtifche, Je⸗ 
zufalemer, Neue und Böhmifche Kirche, auch die Städte Alt: 
Landsberg. und Köpenic nebft einigen Dörfern. Diefer iſt der 
Hr. Infpector und Prediger Küfter vorgeſetzt. 


Kirchen. Parochien. Die gefammten Städte von 
Berlin find nur in Anfehung der lutheriſchen Kirchen in -bes 
fondere Parochien eingetheilt. Dahin gehören die Parorhie 
der Nicolais Marien: Petri: Georgen: Sophien: Louiſen⸗ 
ſtadt⸗ Friedrichswerder s Dorotheenftadts und Friedrichsſtadt⸗ 
Kirchen. Die evang. Reformirten haben feine Parodien, 
fondern ein jeder von ihnen kann ſich halten, zu welcher Kirdye 
feiner Eonfefjion er will. In Hinſicht der Sakramente koͤu⸗ 
nen es jedoch auch die Lutheraner halten wie fie wollen, und 
«8 gilt gleich, ob fie in diefer oder jener Kirche taufen laſſen 
and zum Abendmahl gehen. Allein die Trauungen und Leichen 
find ohne Ausnahme an die Parochien gebunden. 

2 Kirchen « Patronat. Der Dom und die Drevfaltige 
geitskirche haben jede ein eigenes Direstorium, von welchem 
die Beſetzung der Predigerftellen abhängt. Die Bergung der 
Pfarrſtellen an der Parochialkirche hängt von den Kirchendites 
fien und Ober:Vorftehern derjelben ab. Bon der Garnifons 
Kirche hat das Gouvernement das Patronat, und von der 
Böhmifchen Kirche der König. Die Predigerfiellen an der 
Charite‘ = der Friedrichs: Hofpitalkirche und dem Armenhaufe, 
vergiebt das Armen-Dirertorium. Die Sranzöfifchen Gemeins 
den haben feit 1715 das Recht, ihre Prediger durch Mehrheit 
der Stimmen zu wählen, und die Beftätigung bey Sr. Miajer 
ftät dem Könige nachzufuchen. Die katpolifchen Geiftlichen 
werden von dem Minifter diefes Departements voriret, und in 
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Gegenwart zweyer König. Minifter vereidet. Die Prediger 
an allen Adrigen Kirchen beruft der, Stadtmagiftrat. Die Rus 
therifihen werden von dem Ober: Confiftorium und die Refor⸗ 
mirten von dem reformirten Kirchen⸗Directorium Namens des 
Königs boſtaͤtigt. Die zwey Proͤbſte und den Inſpector auf 
dem Friedrichswerder ernennt der Koͤnig. 


Kirchen » Revenuͤen⸗Directorium ‚ Ehurmärkis 


fches Amts», hat den Staatsminifter Hrn. von Maffow 
als Chef, 4 Näthe, ı Ientmeifter, 1 Sekretaͤr und ı Canzel⸗ 
liſten. Dieß ift ein Deputations: Collegium aus dem Confiftorio 
und der Kammer zur befondern Aufſicht über die Königl, 
Amtskirchen und uͤber die Verwaltung ihrer Einkuͤnfte und ih⸗ 
res Vermoͤgens. Alles aber, was die Veraͤußerung der Kirchen⸗ 
guͤter, ſo wie die Erbverpachtung derſelben betrifft, iſt dem 
Conſiſtorio vorbehalten. 


Kirchenweſen überhaupt, ſiehe 1) Abendmahl. e) 
Caſſa Montis pietatis. 3) Conſiſtorium. 4) Geiſtliches 
Departement, 5) Geſangbuͤcher. 6) Kirchen. 7) Kirchen⸗ 
Armen :Caflen. 8) Kirchen: Directorium,. 9) Kirchen: Ins 
fpestionen. 10) Kirchen: Parochien, 11) Kirchen: Patronat. 
22) Kirchen: Mevenden: Dirertorium. 13) -Kirchenzettel, 14) 
‚Kriegs : Eonfiftorium. 15) Küfter.. 16). Miſſions : Anftalt, 
37) Prediger. 18) Religionen, 29) Taufen. 20) Trauer. 
21) Trauung. 


Kirchenzettel. Bey den Küftern jeder deutfchen Kirs 
che wird alle Sonnabende ein gedruckte Blatt, Kirchenzettel 
genannt, für 3 Df. ausgegeben, worauf die Namen der Pres 
diger verzeichnet find, die den folgenden Sonntag Vor: und 
Nachmittags in allen deutfchen Kirchen predigen werden. 


Kirchgaſſe, im Berliner Viertel, auch Nicolai: Kirch: 


— 
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gaffe genannt, geht von der Spandauer Straße nach dem Ni: | 
colai⸗Kirchhofe, hat 8 Käufer und ift 55 Schritte lang. 

Kirchgaſſe, Kleine, auf der Neuftadt, unter den Line 
den, bat bloß einen Durchgang für Fußgänger nach der Mit⸗ 
telſtraße, 6 Käufer, und ift 50 Schritte lang. 

Kirchgaſſe, neue, in Alt: Köln, geht von der Ger: 
trauten⸗ nach der Scharrenſtraße, hat 3 Haͤuſer und iſt 85 
Schritte lang. 

Kirchhoͤſe, Gottesaͤcker, oder Begraͤbtiholaãtze. 
Berlin bat folgende groͤßtentheils ſehr geräumige Begraͤbniß⸗ 
plaͤtze, auf welchen fuͤr gewoͤhnlich Leichen begraben werden. 
Es ſind nur fuͤnf davon außerhalb und die anderen innerhalb 
der Stadt befindlich, obgleich das Vorurtheil, daß es ehrenvol⸗ 
ler ſey, innerhalb als außerhalb der Stadt zu vermodern, 
ziemlich ausgerottet iſt. Die Beyſetzung in den Gewoͤlben der 
Kirchen ift auch noch gebräuchlid. Seit mehreren Jahren 
: werden jedoch nur noch felten Leichen, ganz un Mittelpunste 
der Stadt bey der Nicolai: Marien: und einigen andern Kirs 
chen begraben, fondern die Begräbnißpläge für diefe Parochien 
‚find zum Theil in die fogenannten Vorftädte verlegt worden. 
1) Kichhof zum Dom, in der Königs: Worftadt, in der 
Baumgaſſe, innerhalb der Ningmauer. 8) Der Juden⸗Kirch⸗ 
hof, in der Spandauer Vorſtadt, in der großen Hamburger⸗ 
firage, innerhalb der Ringmauer. 3) Ein Garnifons Kirch 
hof, in der Spandauer Vorftadt, in der Todtengajfe, inner: 
halb der Ningmauer. 4) Ein Barnifon: Kirchhof in derſelben 
"Gegend, in der Laufgafle. 5 u. 6) Zwey Armen:sticchhöfe in 
der Spandauer Vorftadt, Hinter dem Koppenfchen KHofpitafe, 
Hoſpitalſtraße No. 59, innerhalb der Ringmaner. 7) So⸗ 
phien= Kirchhof, in der Spandauer Vorftadt, umgiebt die So— 
phiens Kirche, und ift innerhalb dev Ningmauer. 8) Georgen: 
Kirch: 
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Kirchhof, in der Koͤnigs-Vorſtadt, innerhalb der Ringmauer, 

umgiebt die Georgen -Kirche. 9) Katholiſcher Gemeine⸗ 
Kirchhof, vor dem Draniendurger Thore, außerhalb der Ring: 
mauer. 10) Franzoͤſiſcher Colonie⸗ Kirchhof, ebenfalls vor dem 
Oranienburger Thore, außerhalb der Riugmauer. 11) Ein 
ſogenannter Armen-Kirchhof, ebenfalls daſelbſt. 12) Kirchhof 
in Neuvoigtland. 13) Kirchhof für die Bewohner der Stra: 
lauer Vörfabt, in der Linionftrafe, No. 2gı, innerhalb der 
Stadt. 14) Dorotheenfiädtifcher Kirchhof, auf der Neuſtadt, 
‚innerhalb der Ringmauer, umgiebt die Dororheenftädtifche Kir: 
«he. 15) Ronifenftadt: oder Sebaftians: Kirchhof, in der alten 
Jacobsſtraße, innerhalb der Ringmauer, umgiebt die Louiſen⸗ 
ſtadt⸗Kirche. 16) Jacobs-Kirchhof, auf der Louifenſtadt, 
in der Todtengaſſe, innerhalb der Stadt. 17) Werderſcher⸗ 
Kirchhof bey der franzöfifchen Kirche in der neuen Comman: 
dantenftraße, auf der Louifenftadt, innerhalb der Ringmauer. 
18) Friedrichsſtaͤdtiſcher Kirchhof, vor dem hallifchen Thore, 
ganz außerhalb der Stadt, 19) Neuer Kirchhof der Nicolai: 
ind Marien: Gemeinde, nahe am Prenzlauer Thore, jedoch 
noch innerhalb ber Ringmauer. 20) Kirchhof bey der Paro: 
chialkirche in der Klofterftraße, innerhalb der Stadt, 2ı) 
Kirchhof bey der grauen Kloſterkirche in der Klofterftraße, in: 
nerhalb der Stadt, as) Kirchhof bey der Friedrichswerder⸗ 
ſchen Kitche, innerhalb der Stadt, 23) Ein Kirchhof vor dem 
——— Thore. 


Kirchhofsgaſſe, auf der TEE ‚ in ber alten 
Jacobsſtraße, zwifchen No. 4 und 43. Dieß iſt eigentlich der 
Louiſenſtadt⸗ Kirchhof, welcher auf der rechten Seite mit drey, 
und auf der linken Seite mit einigen Hinterhaͤuſern befetzt iſt. 
Hinten nach der Stallſchreibergaſſe hat er einen Ausgang, und 
links nach der Sebaſtians-Kirchgaſſe ebenfalls. aaa beym 
Eingange ſteht die Louiſenſtadt⸗Kirche. 
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genannt, in der Spandauer Vorſtadt, geht von der großen 
Hamburgerſtraße bis zur Rofenthalerſtraße, hat 35 Haͤuſer 
und ift 500 Schritte lang. Man findet * die Sophien⸗ 
Kirche und deren Kirchhof. 

Kirchhofsſtraße, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
von der Friedrichsſtraße vor der. Kalkſcheunengaſſe vorbey, 
nach der Waſſergaſſe, bat 13 Haͤuſer und iſt 500 Schritte laug. 
Mo. iſt ein Theil der Caſerne des erſten Regiments Artillerie, 
welche auf einem ehemaligen Kirchhofe erbauet iſt, wovon die 
Straße noch ihren Namen hat. 

Kirchſtraße, Neuſtaͤdter, auf der Neuſtadt, von 
unter den Linden nach der RINDE hat 9 Käufer und 
385 Schritte lang. 

Kleider » Magazine, oder Kleider » Handlungen. 
So wie in allen großen Staͤdten, kann man ſich auch in Ber⸗ 
fin, in einer Stunde mit neuen Kleidern nach der neueſten 
Mode verfehen. Man findet befonders Kleider: Handlungen 
für Manneperfonen, Schuh⸗, Stiefel: und Waͤſch⸗ Handlun⸗ 
gen. Handlungen von alten Kleidungsſtuͤcken fi find noch haͤu⸗ 

figer. Ein Magazin von neuen Kleidern hat 1) H. $. Gru⸗ 
be, Friedrichsſtraße No. 189. 2) 3. Seidel, an der Spit⸗ 
telbruͤcke No. 16. 3) Voß, Taubenftraje No. 32. 4) Franz 
Vogel, unter den Linden Io. 56. 5) os ch, einge 
‚Do. 25.- Ä 
Kleinbinder. Deren waren im Jahr 1802: o0, nebft 
is Gefellen und 8 Lehrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe. 

Kleinegaffe, in der Spandauer Vorftadt, geht von 


der Linien: nach der, Hoſpitalſtraße, bat 14 Käufer. und iſt 
| 200 Schritte lang. 
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Klempner, im Jahr 1802 waren: 58 Meifter, 3 
Geſellen und 23 Lehrlinge. Es ift ein zünftiges Gewerbe. 


Klocenfpiel, fiehe Parochial⸗Kirche. 


Kiofterftraße, im Berliner Viertel, geht mit No. ı 
bey der neuen Friedrichsftraße an, über den Eleinen Judenhof, 
Papenſtraße, Biſchofsſtraße, Koͤnigsſtraße, Sieber:, Kronen: 
und Parochial⸗Kirchgaſſe, bis No. 59 an die Stralanerftraße 
und. zurüc bis No. 112. Sie ift 1100 Schritte lang. Be: 
merfenswerthe Sebäude find: Mo. 36 Gräfl. Haakeſches 
Haus. No. 39 Kornmeſſerſches Waiſenhaus. No. 40 zum 
Berliner Gymnaſium gehörig. No. 43 Sranzöfifches Waiſen⸗ 
haus und Kirche. No. 66 u. 67 Parochial-Predigerhaͤuſer 
und Kirche. No. 74 Berlinifches Symnafium und Grauen: 
Klofter: Kirche. No. 75 u. 76 Königl. Lagerhaus. Won der 
neuen Friedrichs: bis an die Papenſtraße hieß diefe Straße 
fonft das Geckhol. In der Klofterftraße wird wöchentlich drey⸗ 
mal Getraides und jährlich einmal Wollmarkt gehalten. 


« + Knopfmadher. Im Jahr 1801 waren bier von die 
fem zünftigen Gewerbe:- 74 Seiden⸗Knopfmacher, nebſt 
26 Sefellen und 6 Lehrlingen; 30 Metall- und Horn: 
Knopfmacher in drey Fabriken; 5 Zinn: Rnopfmadher 
mit 6 Sefellen und 3 Lehrlingen. Außer diefen noch folgende 


+ Knopf Fabriken, metallene, 1) 3. Maͤdicke, 
Spandauerfiraße No. 46. 2) C. Papenauth, - Spittelr 
markt No.5. 3) Gebrüder Poͤſch, Waflergaffe No. Zı. 
4) € 8. Hartwig, Sifcherftraße No. 15. — 


Kochſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit No. x 
bey der Wilhelmsftraße an, Über die Friedrichs: Markgrafen⸗ 
und Jeruſalemerſtraße, bis No. 42 an die Lindenſtraße, und 
zurüd bis N0.75. Sie ift 1000 Schritte fang. | Io, 36 und 

x 8 
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66 find die-Gebäude des Friedrich > Wilhelms + Spmnafiums 
und der Realſchule. F we 
Köder Deren hatsen fir 238 ü um 1 Jahr 1808, 
Koͤlln an der Spree, ober Alt und Neu, Kölln, 
Diefer Theil von Berlin, welcher ehemals in den Geographien 
als eine eigene Stadt aufgeführt wurde, iſt in der erſten Haͤlf⸗ 
‚te des ızten Jahrhunderts entſtanden. Mit der Erbauung von 
At: Kölm wurde der Anfang gemacht, vermuthllch aus den 
Niederlaffungen von Fifcheen, welche in Berlin nicht meht 
Platz genug zu haben glaubten. Seine Benennung koͤmmt 
wahrfcheinlih von Koll oder Kollne, welde wendifche Na: 
men Gebaͤude, die auf Pfählen erbauet find, anzeigen. Neus 
Köln wurde 1681 zu bauen angefän: gen. Alt Köln iſt ganz 
von der Spree und deren Graben umflöffen, und liegt füd: 
weftlich von Berlin. Mit Neu-Koͤlln hängt es durch 5 Bruͤ⸗ 
den zufammen, und dieß ftößt größtentheils an die Lonifens 
ſtadt. Beide haben 23 Strafen, 8 Gaffen und ein Kirchſpiel, 
und in Alt: Köln iſt das größte Gebäude von Berlin, nims 
lich das Koͤnigl. Schloß. Neu: Köln ‚Hatte im Yaht 1805 
136 Käufer und 49351 Menfchen, und Alt: N 545 warner 
und 21,323 Menſchen. f 
-— Köllniſcher Fiſchmarkt, in Alt: Köln, — vom 
Muͤhlendamm bis an die Breite⸗ und Roßſtraße, bat 6 Haͤrtr 
fer und iſt 95 Schritte lang. Das Hans No. 4 zeichnet ſich 
aus, und wurde unter Churf. Friedrich Wilhelm dem Großen 
von Nehring erbauet. Es wird bier täglich Fiſchmarkt ges 
halten. 
KKRKoͤllniſche Hauptwache iſt im aelergeſchoſſe des 
kollniſchen Rathhauſes, auf der Seite der Breitenſtraßpe. 


Koͤllniſches Rathhaus, ſiehe Rathhaus. 
Koͤllniſche ——— auf dem Koͤllniſchen Rath · 


Koͤllniſche Vorftadt, Könlgsgraben. gas 


Haufe. Diefe Schulanſtalt it in genauer Berbindung mit dem 
Verlinifch : Köllnifchen Gymnaſium im Grauen Klofter ; und⸗ 
gehört zu demfelben. Kölln hatte bis 17607 ebenfalls ein eiges 
nes Gymnaſium, welches, ſo wie die Schule, in diefem Jah⸗ 
re mit dem im Grauen Klofter vereinigt wurde. Die Schule 
blieb auf dem Köllnifchen Rathhauſe. Aug diefer Schule wer: 
den die fähigen Schäfer in das Gymnafium des grauen Kio». 
ſters verſetzt. Bey derfelven fteht ein Prorector, Kr. Pros 
feffer Schmidt, und 4 Sehrer. Auch ertheilen die Mitglies 
der. des Seminariums für gelehrte Schulen bier Unterricht. 
Das Lehrgeld beträgt quartaliter 3 Rthlr. pranumerando, und 
wegen der Aufnahme junger Leute wendet man ſich an den. 
Prorector, 
Koͤllniſche Vorſtadt, ſiehe goulfenkade, Ä Ä 
Königsbrüde. Sie führt aus dem Berliner Viertel 
über den Stadtgraben nar der Königs: Vorfiadt. Bis 1777 - 
war dieß eine hölgerne Brüde. Friedrich der Einzige 
ließ fie nad Gontards Zeichnung durch Boumann deu 
Sohn von rothem Rothenburger und weißem Seehauſer 
Sandfteinen erbauen. Sie hat 4 Bogen und auf dem Gelaͤn⸗ 
der Kindergruppen von Meyer dem Juͤngern. Ihre Länge ift 
50 und ihre Breite 30 Fuß. Auf der Berlinifchen Seite hat 
fie rechts und linfs eine hohe ioniſche Säulenlaube von weißen 
Sanpdfteinen, mit Kindergruppen von Meyer dem Juͤngern, 
und großen Figuren von Meyer dem Aeltern, Hinter diefen 
159 Fuß langen Eolonnaden find Kramläden, 
Königsgraben, fiehe Feftungsgraben. 
Königsgraben, am, in der Königs: Vorftadt, eine 
Strafe geht von der Contre:Escarpe bis zur Münzftrage, hat 
19 Käufer, und ift 390 Schritte lang. Am Ende derfelben 
ift ein großes Nena zu welchem man über eine 
Bruͤcke koͤmmt. 


) 
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AKödnigsmauer, an der, eine Gaſſe im Berliner Vier: 
gel, geht mit No.ı bey der Koͤnigsſtraße an, über die Kalands⸗ 
gaffe und kleinen Judenhof, big No. 35 an die Klofterftraße 
und zuruͤck bis Ro. 59. Sie ift 560 Schritte lang, und meh: 
rere Haͤuſer find in der ehemaligen Stadtmauer eingebauet. 

Königs» Palais, auf dem Friedrichswerder, dem 
Zeughanfe gegen über. - Diefen Pallaft ließ Churf. Friedrich : 
Wilhelm der Große für den Marfchall von Schomberg er: 
Bauen, und als diefer die brandenburgifchen Dienfte verlieh, 
wurde es dad Gouvernementshaus, bis letzteres 1734 nach der 
Köntgsftraße verlegt wurde. Nach diefer Zeit wurde es vers 
größert und die Wohnung des Kronprinzen. Se. Majeftät 
der König haben daſſelbe ald Kronprinz ebenfalls ſchon be: 
wohnt, und bewohnen es nebft der Königin noch, ob es gleich 
gegen das Schloß von geringer Größe ijt. Es hat eine Auf⸗ 
fahrt, nur zwey Geſchoß Höhe, und einige Kintergebäude und 
Ställe. Im Erdgefchofle find die Wohnzimmer des Königs 
und im zweyten Geſchoſſe die der Königin; vechts iſt ein Speiſe⸗ 
ſaal, die Verſammlungszimmer bey Ball und Cour, das 
Thronzimmer, ein Spiegelfaal und ein Tanzſaal. 

‚Königsftraße, im Berliner Viertel, geht mit No. ı 
bey der Langenbruͤcke an, über die Poft:, Heiligengeift:, Span: 
dauer, Juͤden⸗, Hohenfteinweg:, Klofter:, neue Friedrichs: 
ſtraße und Königsmauer, bis No. 32 an die Koͤnigsbruͤcke und 
zurück bis No. 69. Sie iſt 1170 Schritte lang. Bemerkens⸗ 
werthe Gebäude find: No. 6 das Königl. Poftamt; No. 15 
Berliniſches Rathhaus; No. ı9 Souvernementshaus; No. 6ı 
das Gaufefihe Haus. Diefe Strafe hieß fonft nady dem an 
der Königsbrücke gewefenen Thore, die Georgenſtraße, und er: 
hielt 1701 beym Einzuge König Friedrichs I. den jeßigen 
Namen. 


Kinigsgormade, liegt nicht in der Königs» fon: 


Königs »Vorftade. - Kopenick. gay" 
| 
deen in der Spandauer Borftadt, in der. Münzftraße zwiſchen 
Oro. 23 u: 24. * wird vom — Manne der Bingen» » 
bock genannt. 


Koͤnigs Vorſtade — ‚ vor dem Koͤ⸗ 


nigs Thore. Dieſer Theil von Berlin liegt gerade vor dem 
innern Berlin, fängt bey der Koͤnigsbruͤcke an, und hieß fonft » 
die Georgen: Vorftadt. Sie erhielt ihren jegigen Namen’ 
beym Einzuge König Friedrichs J. Die Kirche in derſel⸗ 
ben heißt jedoch noch die Georgen-Kirche. Erſt um 1680 
wurde dieſe Vorſtadt ernſtlich zu bebauen angefangen, md im 
agten Jahrhundert wurde fie bedeutend. Syn Jahr 1740 ließ: 
König Sriedrich Wilhelm T. alle Hauptſtraßen pflaftern. Frie⸗ 
drich der Einzige verſchoͤnerte ſie vorzuͤglich durch Erbauung 
der Contre-Escarpe, des Arbeitshauſes, der neuen Muͤnz⸗ 
und anderer Straßen. Sie hat 10 Strafen, 9 Gaſſen und. 
nur ein Kirchfpiel, in welches zugleich ein Theil der Spans 
dauer⸗ und die ganze Stralauer Vorſtadt eingepfarrt ift, und 
im Jahr 1805: 553 Haͤuſer und 10,792 Menfhen. 
Rönigswufterhaufen, ein Flecken im Teltowſchen 
Kreife, 33 Meilen von Berlin, an der Poftftraße nach Kotts 
bus, mit einem Königl. Jagdſchloſſe, und 1801 mit 56 Feuers 
ftellen, ı Kirche und 302 Einwohnern. Im Jahr 726° wide 
hier ein Tractat mit Deftreich gefchloffen. 

Köpenick Immediatſtadt und Luſtfchloß 2 Meilen 
von Berlin, im Teltowſchen Kreiſe, an der Landſtraße nach 
Schleſien. Sie hat 2 Thore und im Jahr 1801 waren hier 
135 Käufer, 2 Kirchen, ı Schulhaus, ı Rathhaus und 1461 
Einwohner. Legtere ernähren fih zum Theil von Viehzucht, 
Fifcherey und Schifffahrt. Der Weg dahin führt duch eine 
durch das Holz gehauene Allee. Man kann auch auf der Spree 
dahin fahren. Die Stadt ift Alter als Berlin. Das Schloß, 

in welchem Joachim LI. farb, Hat eine angenehme Lage an 
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der Spree, und bey demſelben geht eine Bruͤcke von 694 Fuß 
Länge über .diefelbe. Auf dem Hofe des. Schloffes fteht eime 
fteinerne Statue, deren Bedeutung unbekannt iſt; fie ſtellt 
auf einem Fußgeſtelle von 1143 Fuß einen Dann vor, der den 
Kopf eines wilden Schweins in der Hand hält. Koͤpenick hat 
eine franz. Eolonie, verfchiedene bedeutende Zeugmanufactus 
ren und Gattunbleichen, und mehrere Fifcher, welche in einer 
Gegend wohnen, die die Kieb genannt wird. Nicht weit von 
der Stadt iſt der Müggelfee und die Müggelderge. 


Köpenicker Brüde, fiche Roßftraßen: Brüde, 
neue. 

Köpenicker Feld. Dieß ift ein bedeutender Raum 
Ader: und Gemüfeland auf der Louifenftadt, innerhalb der 
Stadtmauer, zwifchen dem ſchleſiſchen und hallifchen Thore, 
und noch zu kuͤnftigen Anbauten beſtimmt. - 


Koͤpenicker Kirche, ſiehe Louiſenſtadt-Kirche. 


Koͤpenicker Straße, auf der Louiſenſtadt, geht mit 
No. ı beym ſchleſiſchen Thore an, über die Holzmarktgaſſe 
und einen Durchgang nach dem Holzmarfte, bis No. 94 an 
die Waflergaffe, und zurück bis No. 174, Sie ift 3250 Schritte 
fang. Bemerkenswert find hier: No. 3 eine Bleiche. No. 11 
Armatur Magazin. No. 13 bie 15 erſtes Familienhaus. No. 17 
Königl, Proviant: Magazin, Hinter No.6g der Königl. Holz: 
markt, Hinter No. 30 und Zı ein Salzmagazin. Zwifchen 
No. 183 big 131, 133 bis 135, 150 bis 161 und 163 big 164 
iſt noch Feld oder Ackerland. Mo. ı6ı Königl. Trainwagen: 
haus, Mo. ı68 Könige. Amthaus. Mo. 163 Königl. Korn: 
Magazin, 

Köpenicker Thor. Ein folches Thor eriftirt nicht 
mehr; das fchlefifche Thor wird aber im gemeinen Leben oft 
fo genannt. Das alte Köpenicker Thor wurde 1735 abgebro: 
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chen, und ſtand in der Wallſtraße, der Koͤpenicker Wache gegen⸗ 
uͤber, an dem Platze des Hauſes, welches den Simſon, der die 
Thorfluͤgel wegtraͤgt, zum Zeichen hat. 

Koͤpenicker Vorſtadt, ſiehe Louiſenſtadt. 


Koͤpjohannſche Stiftung. Zu dieſer wohlthaͤtigen 
Stiftung des Schiffbauers Friedr. Köpjohann gehört nach 
feinem Tejtamente vom 3 Juni 1792 das Haus No. 6 auf dem 
Schiffbauerdamm und ein Capital von 5000 Rthlr. Die Ans 
terefien von beiden find zur Unterhaltung armer Wittwen und 
Waiſen aus des Stifters und feiner Frauen Familie, naͤchſt⸗ 
dem aber auch fuͤr die Wittwen und Waiſen der Spandauer 
Vorſtadt beſtimmt. Die Prediger an der Sophien: Kirche has 
ben daruͤber die Aufficht, 

Kohlen, Wald., Holz: ober Schnicde Kohlen, 
fiehe Brennmaterialien. 

Koppensgaſſe, in der Stralauer Vorſtadt, geht mit 
No.r in der Holzſtraße an, bis No. 33 an Gärten nach dem 
Frankfurter Thore zu, und zuräc über die Langegaſſe bis 
No. 63. Sie iſt goo Schritte lang. 


Koppenſches Armenhaus, in der Spandauer Vor⸗ 
ſtadt, Hoſpitalſtraße No. 59. Dieß Hoſpital wurde von dem 
Rathmann Koppe geſtiftet und 1700 erbauet. Es werden 
darinnen 21 alte Frauen verpflegt. Hinter demſelben find zwey 
Armen: Kirchhöfe, welde Plaͤtze ebenfalls der Rathmann 
Koppe für die Arınen angefauft hat. Es hängt vom Berlini⸗ 
fchen Armen: Directorio ab, und wird von der Charite aug 
verforgt. 

Korbmacher. Im Yahr ıg02 waren Hier 26 Meifter, 
30 Geſellen und 19 Lehrlinge, Es ift ein zünftiges Gewerbe, 


‚ Korkitöpfel» Fabriken, Im Jahr 1902 waren deren 
zwey, wit 23 Arbeitern. } 
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Kornmarkt, fiebe Setraidemarft. | 


Kornmefferfches Waifenhaus, in der Kloſterſtraße 
Mo. 39. Dieß Waifenhaus ftiftete die 1749 verflorbene Witt» 
we · des Buͤrgermeiſters Joachim Friedrich Kornmeſſer, 
welcher bereits 1715 geſtorben war, und den 23ſten May 1719 
wurde der erſte Gedaͤchtnißtag der Stifterin geſeyert. Im 
Jahr 1745 ſchenkte der Geheime Juſtiz⸗- und Tribunalrath Jo⸗ 
haun Conrad von Rüffelmann noch) das Haus dazu. Es 
werden fo viel Kinder-aufgenommen, als von den von 26,000 
Nthir: Capital eingehenden Zinfen erzogen werden fönnen, Uns 
ger 7 Sahren wird kein Kind; Knabe oder Mädchen, aufgenome 
men, und man wendet fich deshalb an das Reformirte Kirchen» 
directorinm. Auf die Confeffion wird feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men; doch werden die Kinder in der reformirten Confeſſion er⸗ 
zogen. Die Abkömmlinge holländifcher Familien Haben den 
Vorzug. Stirbt ein ehemaliger Zögling, der Wermögen era. 
worben bat, unverheyrathet, over ohne Leibeserben, fo erbt 
das Waifenhaus, mit Ausfchliefung der Berwuidsen.. Wenn 
ein Ehegatte nachbleibt, fo theilt diefer mit dem Waifenhaufe, 


Krankheiten in Berlin. Wermöge feiner Lage, der 
Breite und Geräumigfeit der Strafen, dervielen Pläge und des 
son allen Seiten die Stadt umgebenden wohlangebauten Fan: 
des, und der Entfernung von allen Suͤmpfen, gehört Berlin zu 
den gefündefien Dertern. Obgleich einige Krankheiten häufiger 
als andere vorfommen, fo giebt es doc) keine eigentlichen endi: 
mifchen Krankheiten, die von dem Clima, der Luft und andern 
Eigenheiten der Stadt hergeleitet werden koͤnnten. Der Eins 
fluß.der Witterung und der Jahreszeiten auf den Character der 
Krankheiten, ift in Berlin jedoc) eben fo merklich als an andern 
‚Orten. Im Frühling haben wir vorzüglich mit Entzündungen, - 
GSichtzufällen, catarrhalifchen, rheumarifchen und kalten Fie: 
bern zu fchaffen; in den Sommermonaten herrſchen vorzüglich 
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nachlaffende, gallichte und fihleimige Fieber, zuweilen auch 
Faul- und Nervenfieber. In der Negel giebt es indeflen 
während den Sommermonaten die wenigfien Krankheiten, und 
der Sjunius und Julius fi nd, fo zu fagen, die Ferien der Aerzte. 
Mit dem Auguft ftellen ſich mehrentheils die Herbſt-Krankhei⸗ 
ten gu; die gewöhnlichften find Durchfälle, Ruhren, hartnäks . 
ige Wechfelfieber, Rothlauf, Gelbfuchten, und mehrere ders 
gleichen von einer verdorbenen und feharfen Galle oder von cas 
tarrhaliſcher Schärfe herrührende Krankheiten. Mit dem Wins 
ter kommen die Entzündungs: Krankheiten mehrentheils zumVor⸗ 
fhein, welche jedoch felten rein entzändlich find und gewöhnlich 
eine gaftrifche und catarrhalifche Comptication haben. Sporadi⸗ 
ſche Krankheiten aller Art giebt es beftändig in Berlin; nur 
daß fie, wie aller Orten, von der herrſchenden Conftitution mehr 
oder weniger in ihrer Form abgeändert werden. Außerdem 
vergeht felten ein Jahr, wo ung nicht irgend eine Epidemie, 
heim ſuchen follte. Die Blattern graffiren einzeln mehrentheils 
das’ ganze Jahr hindurch, jedoch nur noch bey der ungebilde: 
ten Bofksclaffe und befonders. bey denjenigen, welche hartnäcig 
genug find, ihre Kinder lieber aufjuopfern, als ſich des wohl: 
thätigen Königl. Impfungs : Inftituts der Schußblattern zu 
bedienen, Im Jahr 1805 flarben noch 947 an den natürlichen 
Pocken. Wurmkrankheiten find eine gewöhnliche Plage unfe: 
‚rer Kinder, und am häufigften kommen Spuhlwürmer vor. 
Auch die Skropheln ‚gehören zu den Zufällen, welche unfere 
Kinder plagen und erfcheinen felbft noch in mannbaren Jahren. 
Berlin fteht in dem Ruf, daß viele Menfchen hier an der 
Schwindſucht oder Auszehrung fierben, und unfere Todtenli: 
ſten beweifen wirklih, daß über 1000 Menſchen durch diefe 
Krankheiten ein Opfer des Todes werden. Im Jahr 1805 fiar: 
ben daran 1659 Perfonen, und in Wien 3856, obgleich das 
leßtere nur ein Drittel mehr Einwohner als Berlin hat. So 
anfehnlich dieſe Anzahl auch iſt, fo fterben dennoch in Berlin 
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verhaͤltnißmaͤßig weniger Menſchen an der Schwindſucht, al 
zu Paris, London und Wien, und diefe Krankheit ift über: 
haupt in allen großen Städten häufiger als anderwärts. Sie 
würdet am ftärfften zwifchen dem 2o bis 36ften Jahre, und 
Befälit das männliche Geſchlecht häufiger als das weibliche. 
Die Urſachen, welche diefes Uebel herbenführen, find Lurus und 
Dürftigkeit, welche in großen Städten mehr als anderwaͤrts 
angetroffen werden. Man bat zwar den im Sommer ben uns 
häufigen Staub, als eine Urfache der Lungenſucht anführen 
wollen; allein ob er gleich den Lungenkranken gewiß nicht dien⸗ 
lich it, fo ifter doch wohl niemals die Urfache zu 
dieſem Uebel. Der biefige Staub beſteht aug einem dus 
herſt feinen, nicht fcharfen und in unfern Säften nihr 
unaufldösbaren Sande, der gröftentheils wieder ausge⸗ 
worfen wird, und ob man gleich bey verfchiedenen Lungenſuͤch⸗ 
tigen nach ihrem Tode erdige Concremente in den Lungen anz' 
trifft, fo find diefe von einer ganz andern Beſchaffenheit als 
unfer Sand, und werden auch an andern Orten, wo fein fo 
häufiger Staub ftatt findet, ebenfalls bey Schwindfüchtigen 
bemerkt. Daß eine angebohrne Anlage sur Erzeugung diefes 
Uebels viel beytrage, und daß diefe von Eltern auf Kinder 
fid) fortpflange, iſt befannt, und erklärt die zunehmende Ver: 
Breitung diefeg Uebels. Die Schleimfchwindfuchten find eben« 
falls hier nicht felten, Zu den haͤufig, zumal bey Vornehmen 
und Gelehrten, vorkommenden Krankheiten, gehoͤren die Gal⸗ 
lenſteine, und werden bey beiden Geſchlechtern angetroffen. 
Seltener kommen Nieren : und Blafenfteine vor, Brüche find 
häufig, befonders bey folchen Perfonen, weiche ſchwere Arbeis 
ten verrichten, und Leiftenbrüche mehr als andere, ſowohl beum 
männlichen als weiblichen Gefchlechte. Außer den Nervens 
franfheiten leidet dag weibliche Gefchlecht noch befonders an 
dem weißen Fluß. Torifche Schwäche der Geburtstheile und 
Zufluß der Säfte daſelbſt, ift die naͤchſte Urſache dieſes Uebels, 
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und feine Häufige Erfcheinung läßt fich fehr Leicht begreifen, 
wenn man die weibliche Erziehung und Lebensart, Diät, Les 
ctuͤre, Schauſpiele, in Anſchlag bringt, Die Liebesſeuche kommt 
in großen Staͤdten häufig vor, und Berlin ſteht in dieſer Hin⸗ 
ſicht leider in einem boͤſen Ruſe. Mancher Auslander hegt 
die Meinung, daß man nicht in Berlin geweſen, noch viel we⸗ 
niger ein Berliner ſeyn koͤnne, ohne mehr oder weniger von dies 
fem Uebel gelitten zu haben. So arg ift indeffen die Sache 
Gottlob nicht. “Die Ausbreitung diefer Krankheit ift zwar, ſo 
wie in jeder volkreichen Stadt, alſo auch bey ung, allgemeinet 
als auf dem Rande, indeffen nicht häufiger als anderwaͤrts. 
Fehler der Verdauungswerkzeuge ſind ſowohl in hoͤhern als nie⸗ 
dern Staͤnden ein allgemeines Uebel, und entſtehen theils aus 
Schwelgerey, theils aus anhaltendem Sitzen. Die hitzigen 
Krankheiten richten ſich bey uns, wie überall, nach det Jahres⸗ 
zeit, den herſchenden Conſtitutivnen und dem epidemiſchen Cha⸗ 
racter. Kein entzündliche und faulichte Fieber find feltene Er⸗ 
ſcheinungen. Mit ſporadiſchen Krankheiten aller Art haben un⸗ 
ſere Aerzte unablaͤſſig zu ſchaffen. Fruͤhlingscuren ae man 
Bier, wie. überall, nöthig zu haben, 


Krtauſenſttaße, auf der deiedticheſtadi, geht —* 
en der Mauerſtraße an, über die Friedrichs-, Charkorten 
Markgrafen: und Serufalemerftvaße, bid No. 43 am Ende 
des Dönhofichen Plages, und zuruͤck bis No 77: -Sie if 
. 2200 Schritte: lang. Er 

Krautgaſſe, in der Straiauer Vorſtadt, geht In der 
— Frankfurterſtraße mit No. 1 an, Über die Lehm-, Ro⸗ 
fen:, Quer-⸗ und Langegaſſe, bis No. 7 jur Holzſtraße, und 
gurüc bis Mo. 56. Sie iſt 950 Schritte ang, und hat ihren 
Namen von dem ehemaligen Staatsminifier von Kraut. Ein 
von ihm 1730 bier angelegter Garten, kam nachher an den 
Srafen von Kant. Ä 


334 Kreis⸗Caſſe. Kriegs⸗Caſſe. 
Kreis⸗Caſſe, Nieder. Barnimifhe, Contre⸗ Es- 
carpe No. 38. Bey derfelben fteht ein Kreis: Steuer : Einneh: 
mer, Hr. Kammer: Affeffor Schulze, 1 Rendant, 1 Ausrei⸗ 
ter und @ Boten, und die | | 
Kreis » Caffe, Teltowſche, Leipzigerfirafe No. 29 
hät einen LandsEinnehmer, Hrn. Hofrath Brandin, ı Aug: 
veiter und ı Boten. Beide Caſſen haben die Contributions : 
Cavallerie-⸗, Marſch⸗, Fourage⸗ „Metzkorn-, Lehnpferde⸗ und 
Land⸗Armen⸗Gelder vom platten Lande zur Einnahme, und 
hängen von der Churmaͤrkiſchen Kammer ab. Ihre Eaflen = 
Vorraͤthe liefern fie an die Churmaͤrkiſche Kriegs-Caſſe ab. 


Kreuggaffe, auf dem Friedrichswerder, geht von der 
Oberwaflerfiraße über die Kurſtraße nach ber rer 
= a1 Haͤuſer und ift 210 Schritte lang. | 
Kriegs⸗Canzelleh, Geheime, im Seitengebäude des 
Fuͤrſtenhauſes, Kurftraße No. 52 und 53, iſt täglich offen. In 
derfelben werden alle Offizier Patente und Demiſſionen ausge: 
fertigt, und auch die Rangliften geführt. Es ſteht ein Dires 
stor, Kr. Obrift von Malſchitzky, ı Kriegsrarh) und 8 Se 
kretaͤre bey derſelben. Gefuche werden an die Königl. — 
loͤbliche Geheime Kriegs-Canzelley adreſſirt. 


Kriegs. Caſſe, Churmärkifche, auf dem Kniglicen 
Schloſſe und. täglich offen. Es frehen bey derfelben ı Ober⸗ 
Empfänger, x Controleur, x Caſſirer und ı Caſſenſchreiber. 
Sie gehört zur Churmaͤrkiſchen Kriegs» uud Domainen⸗Kam⸗ 
mer und in ſie fließen die Einnahmen der Kreis-Caſſen. 


Kriegs⸗Caſſe, General» auf dem Koͤnigl. Schloſſe 
und täglich offen. Sie wurde 1706 von König Friedrich Wil⸗ 
Helm I. errichtet, und gehört zum Reſſort des Militärdeparter 
ments des General Dirertorinme. Sie hat ihre Einnahme von 
den Haupt: Kriegs: Caffen der Provinzen und von deu Ascife s 
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Caſſen. Aus ihe füllen fi die Regiments : Caffen, Generals 
Kleider⸗Caſſe, General: Magazin:Caffe, Nemonte:-Caffe, und 
in Kriegszeiten die Feld-Kriegs⸗Caſſe. Es ſtehen dabey als ers 
fler Kriegszahlmeiſter der Hr. Geheime Kriegsrath Nabe, 
ı zweyter Kriegszahlmeifter, < Buchhalter, 1 Corvefpondeit, 
2 Caſſirer und 4 Sefretäre. In 
Kriegs» Collegium, Ober⸗, hat ſeinen Sig auf dem - 
Sriedrichswerder, im Fürftenhaufe, Kurſtraße No. 52 und 53, 
Es ward-vonKönig Friedrich Wilhelm II. geftiftet, durch 
das Patent vom osften Juni 1787 organifirt, und demfelben 
‚bie Entfcheidung und Fürforge in allen und jeden Angelegenheis 
ten des gefainmten Kriegswefens, mit alleiniger Ausnahme der 
Kriegsoperationen Übertragen, mit: dem Anſehn und den Präs 
Fogativen eines Oberlandes⸗ Colleglums. König Friedrich 
Wilhelm II. änderte die Organijatiom und Gefchäfte deſſel⸗ 
ben dahin ab, daß es gegenwärtig in folgende drey Departes 
ments und Ober Directionen vertheilt ift, Erſter und Obers 
Kriegs Präfident ift der Regierende Herzog von Braun⸗ 
fhweig: Wolfenbüttel, und Bire-Ober: Krieges Präfidene 
der General Feldinarfchall und Gouverneur, Herr von Moͤl⸗ 
lendorf. Dasıte Departement beforgt in Verbindung 
mit dem Militär:Departementdas General-Directorii die Ange⸗ 
- begenheiten der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, ingteichen 
der allgemeinen Feldbäckerey, des Feldlazareths und Trainweſens 
der Armee. Dieß erſte Departement beſteht aus dem Director, 
Herrn von Die thert, wirklichen Geheimen Etats⸗ und Kriegs⸗ 
miniſter und Generalmajor, 4 Aſſeſſoren, 4 Affiftenten, 6 Se⸗ 
kretaͤren, 4 Regiſtratoren, 2 Jonrnaliſten, und aus der gemeins 
fehaftlichen geheimen Canzley mit dem Militär: Departement. 
Das. ate- Departement beforgt das-Armatur > und Mons 
firungswefen, und hat einen. Director, ı Aſſeſſor, 3 Sekretaͤ⸗ 
ve, x Sournaliften, x Caſſirer, ı Spediteur und 5 Canzellis 
fien. Das Zte Departement hat das Invaliden⸗ und dem 
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von Vetpflegungsweſen, und beſteht aus dem Direttor Gem 
ral der Infanterie Hrn, von. Colong, ı Aſſeſſor, a Sekreta 
ren, ı Regiſtrator und 4 Canzelliſten. Geſuche werden an 
Sr. Majeſtaͤt den König adrefjiet, mit dem Bemerken, für 
welches Departement die Sache gehört. | 


» :" Kriegs Conſiſtorium, hält‘ feine Seffionen in der 
General: Anditoriatsftube, im Fuͤrſtenhauſe, Kurftraße No. ze 
und 53. Es wurde durch die Inſtruction vom Ftem April.2öge 
gegruͤndet, und näher organiſirt durch das Militär, Eonfifto; 
rial⸗ Reglement vom ⸗aſten April 1712. Durch die Deklara⸗ 
tion vom a5ten Juli 1750 iſt es mit dem General: Auditoriaf 
dermaßen kombinirt, daß es aus den Mitgliedern des Ghener 
ral= Aubditoriats, mit Beyordnung des Seldprobftes, und, in 
wirklichen Eheſcheidungsſachen, mit Zuziehung zweyer Srabs; 
offigiere,. befteht. Zum Reſſort des Kriegs: Conſiſtoriums gehös 
ken, alle Coufiftorial:, Matrimonial- und Kirchenſachen, bey 
allen.den Militärgerichten unterworfenen Perſonen, wie denn 
insbeſondere die Garniſon⸗, Feld, und Bataillonsprediger; 
fowohl in Perfonal: als Amtsfachen, unter demſelben eben, 
Die wider Dffiziere Anzuftellenden Klagen werden in erſter, 
die Sachen der Unteroffiziere und Gemeinen in zweyter nftang 
von dem Kriegs: Confiftorium entfchieden, Auch prüft, confie⸗ 
mirt und ordinist der Feldprobſt die zu Feldpredigern vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten. Es beftcht aus den General : Audia 
teure, Den. Geheimen Ober: uftizrach von Könen, 3 Dbera 
Auditeuren, den Üteferendarien, x erpedirenden Sekretaͤr, 
ı:Regiftvator, der Gebühren: Eafle, der Canzley und der Zus 
Fi: Commiſſion des General: Auditoriats, Geſuche werden an 
das Koͤnigl. Hochlöbliche General: Auditoriat adreffiet, mit dem 
Bepfügen: für das Kriegs » Eonfiftorium, 


Krögel, eine Gaſſe im Berliner Viertel, geht vom 
| | 0 Mole 
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Molkenmarkt bey No. z nach der Spree, hat nur ein Vorder: 
haus, und ift 125 Schritte lang. 


Kronengaſſe, im Berliner Viertel, geht von der Klo⸗ 


fter : nach der Südenftraße, hat 26 Hänfer, und ift 140 Sort 
te lang. Ä 


Kronenftraße,, auf der — geht mit No. ı 
von der Mauer: und Kanonierftraße an, über die Friedrichs, 
Chartotten⸗ und. Martgrafenſtraße, bis No. 24 an die Jeru— 
falemerftrage, und zurüd bis No. 76. Sie iſt 850 Schritte 
lang. © 

Kronpringfiches Palais, auf dem Friedrichswerder, 
in der Ober⸗ Wallſtraße Nor. Dieſen Pallaſt ließ von 1730 
bis 1735 der General von Bechefer und fein Schwiegerſohn 
der Großkanzler von Cocceji erbauen. Spaͤterhin kaufte ihn 
der Matkgtaf Heinrich von Schwedt, und nad) dieſem beſaß 
ihn der Prinz Ludwig von Preußen. Er hieß daher eine Zeit 
ang :das:Ddarkgräfliche Palais, und dann Prinz Ludwigs‘ 
Palais. Jetzt bewohnt ihn Se. König. Hoheit der’ en 
und der Prinz: Friedrich. 


Kruͤgersfelde, eine Ziegeley, nahe bey Bern, auf 
dem Tempelhofſchen Felde. 


Kuchenbaͤcker. Berlin iſt reich an diefem Gewerbe 
und an Liebhabern deffelben. Ueberall findet man Kuchenbäcker, 
und auf allen Promenaden wird Kuchen feil geboten. Außer 
den digentlichen Kuchenbaͤckern, deren es 40 bis 50 giebt, fir: 
det man auch bey den Conditoren Gebadenes, und ſelbſt bey 
mehreren gewöhnlichen Bädern. Die Kuchenbaͤcker haben of: 
fene mit Bequemlichkeiten verfehene und zum Theil fhön de: 
korirte Laden, und faft bey allen ift das Gebackene gut. ©ie 
führen zugleich Liqueure, und gewoͤhnlich auch N und 
Punſch. | an on 
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Kuͤche, Königliche, oder Mof- Küche, auf dem 

König. Schloſſe im Auergebäude unter No. ıı. Eine andere 
Küceift im Souterrain des Flügels an der Stechbahn. Zur 
Hofkuͤche überhaupt gehören 3 Küchenmeifter, 3 Küchenfchrei: 
ber, 2 süchencommifleri, 8 Mundkoͤche und 3 Campagne⸗ 
Köche. 
Kuͤrſchner, gewöhntich auch Hauchändter ge⸗ 
nannt, beſonders diejenigen, welche offene Laden haben, und 
mit allerley ſelbſt verfertigten Pelzwaaren handeln. Im Jahr 
ugo2 gab es hier 25 Kuͤrſchner nebſt 43 Geſellen und 3 Lehr: 
fingen. Sie haben eine Innung. 


Küfter. 8» nennt man hier die Unter⸗Kirchenbe⸗ 
dienten, welche an vielen anderen Orten —— genannt 
werden. 

Kunſt „bildende, — 1) Kcademie der Kuͤnſie 
2) Aucfiellung. - 3) Bildergallerie.: 4) Bildhauer. 5) Denk 
mäler.. : 6) ‚Formfchneider. 7) Gemäldefammiungen ‘von 
Privatperfonen, 8) Sranenklofter Gemälde-Samınlung. 9) 
Holzichneide: Kunft. zo) Kunjthandlungen. 22) Kunfts und 
Naturafiens Kammer. 12) Kupferficcher. 13) Kupferſtich⸗ 
Sammlungen. 24) Maler. 15) Steinplatten : Drud. 


Kunſthandlungen. Man findet Hier mehrere reiche 
Magazine von Kunftjachen. Dahin find zu rechnen: ı) 
Kolbe und Cuvri, Schloßfreyheit No. 3. 2) Schrei: 
ber, Ober-Wallſtraße No.3. 3) Friedrich Wichmann 
und Comp. „Behrenſtraße No. 49. 4) Schropp und 
Comp, Königs: und Heiligengeiſtſtraßen-⸗Ecke. 5) C. p. 
Winkelmann, Taubenſtraße Io. 31. (Sich auch Kupfer: 
ſtichhaͤndler.) 


Kunft» und Naturalien ⸗ Kammer, Per Ps Rh 
nigl. Schloſſe. Sie ficht unter der Academie der MWiffenfchaf 
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ten, und F beſondere Aufſicht uͤber dieſelbe hat der Hr. Bi⸗ 
bliothekar Henry, an den man ſich um den Einlaß zu wen⸗ 
den hat. Die erfte Anlage zu diefer Sammlung wurde unter 
Churfürft Friedrich Wilhelm dem Großen gemacht, und zu 
diefem Ende wurde alles, was hin und wieder zerjtreut aufbez 
wahrt, aber zu diefer Abſicht dienlich war, zufammen gebracht. 
Im Jahr 1798 wurde fie der Aufficht der Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften anvertrauet und auf ihren Antrag noch fehr ver: 
mehrt. ago2 faufte der König das berühmte Blochſche 
Fiſch- und Naturalien s Cabinet dazu, und im Jahr 1805 eine 
bedeutende Sammlung von 333 hetruriſchen Gefäßen, die bisher 
Hennin der Jüngere in Paris befaß, nebſt einer Vorſtel⸗ 
fung eines großen: Theile der Schweiz in erbabener Arbeit, 
von Eugen Müller verfertigt. Der Flächenraum, den es 
vorftellt, beträgt 330 Duadrat:Meilen.: Auch hat Aler. von 
Humblotd die Kunſt⸗Kammer durc Figuren, Amerikanifche 
Nationen vorfiellend, merkwürdig bereichert, und von ſei⸗ 
nen Reifen in den jahren 1800 bis 1805 hierher geſchickt. In 
der Naturalienſammlung fiehet man viele ausgeftopfte vier: 
füßige Thiere und Vögel, Mineralien, Foſſilien, Koncretio: 
nen. und. Verfteinerungen. Unter den Naturfeltenheiten ift 
das in Litthauen gefundene Geweih eines Hirfches auffallend, 
um defien Kopf der Stamm eines Eichbaums gewachſen iſt, 
ſo daß der Kopf im Holze feſtſteckt und die Geweihe auf allen 
Seiten hervorragen. Unter den Kunftfachen find bemerfene- 
werth: der Pommerſche Kunſtſchrank, ein Meiſterſtuͤck feiner 
Art, welcher um das Jahr 1606 zu Augsburg für einen pom: 
merfchen Herzog verfertigt worden; er enthält mehrere Kunft: 
ſtuͤcke und alles was man damals zu einer vollfommenen Haus: 
haltung brauchte. Ferner ein kleines Schiff, welches von ſelbſt 
läuft und ſich umwendet; eine lange Kette aus einem einzigen 
Stuͤck Holz geſchnitten; eine elfenbeinerne ausgehöhlte Kugel, 
worinnen man eine Mifche mit einem Gemälde fieht; das 
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Begraͤbniß und die Kreutzigung Chriſti auf einem Pfrfictern; 
ein Kirſchkern mit 265 Geſichtern; der große Churfürft zu 
erde, aus Eiſen gefihnitten von Gottfr. Lengeber, und viele 
andere Kunſtſchnitzereyen. Allerley Bildhauerarbeiten von 
Holz, Marmor, Alabaſter, Gips. Eine Menge Kunſtarbei⸗ 
ten von Bronze, Kupfer, Stahl, Eiſen, Silber, Gold, El— 
fenbein, Bernſtein, Porzellan, Thon, Stroh, Papier, von 
Wachs bofjirte, punktirte, in Glas gefchliffene, und Miniatur 
und Einailfe- Gemälde, optifche und mechaniſche Kunftfaden. 
Kunſt⸗- und Zeichenfchule, fihe Academic der 
Künfte. | 
Rupferdruder. Die Anzahl der Kupferdrucerepen 
ift auf 15 angewachfen, und es find einige darunter, welde ei 
ne feltene Kunftfertigkeit befigen. | 

Kupfergraben. Dieſer Verbindungs « Canal fängt 
ſich bey der Fleinen Weidendammer Bruͤcke an, und fällt ber 
der eifernen Bruͤcke wieder in die Spree. 

Kupfergraben, am, auf der Neuſtadt, eine Kate 
des genannten Kupfergrabens von gleicher oder 530 Schritte 
Laͤnge. Sie hat 7 Häufer, unter welchen No. ı bie 3 Artile: 
vie: Enfernen find. 

Kupfergraben » oder Fellungsgraben » Bruͤcke. 
Eine hoͤlzerne Bruͤcke am oben genannten Kupfergraben. 


Kupferſchmiede. Im Jahr ıg02 waren 25 Meiſtet, 
30 Geſellen und 21 Lehrlinge. Es ijt ein zünftiges Gewerbe. 

Kupferftecher. Es it wohl zu vermuthen, daß hier 
auch an Kupferftechern fein Mangel feyn kann. Im Jahr 1802 
. zählte man deren 44. Ich will die Vorzuͤglichen hier angeben, 
und verweife auch auf die Rubrik Schriftſtecher. ,) dan 
dir. 2) D. Berger. 3) Bollinger. 4) Sr. Bolt. 5) Bud: 
horn. 6) Freidhoff. 7) Frick. 8) M. Hans. 9) Henne. 
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20) W. Jury. 11) J. F. Krethlow. a) H.Meil. 15) Mey: 
er. 14) Richter. 15) Ringk. 16) Wachsmann. 
Kupferſtichhaͤndler. Die vorzuͤglichen in dieſem Fache 
der Kunſt ſind folgende: 1) Hr. Profeſſor und Kupferſtecher 
Freidhoff, Markgrafenſtraße No.5ı. 2) Gaſpari Weiß 
und Comp., Leipzigerſtraße No. 45. 3) J. R Schiavo: 
nmetti, unter den Linden No.ı9. 4) J. B. Weiß, Mohren— 
ſtraße Mo. ı7. 5) Schropp und Comp., Koͤnigs- und Hei— 
ligengeiſtſtraßen⸗-Ecke. JA. Dhifipfon, Jaͤgerſtraße No. 40. 
7) Aßner. 8) Joh. Morino, Markgrafenſtraße No. 45. 


Kupferſtich » Sammlungen von Privatperſonen. 
Angefehene Sammlungen befigen folgende: ı) Hr. Mufitus 
Dad. s) Hr. Concialini, Königl: Sänger. 3) Ar. Die 
rector Friſch, KHofpitalkraße No. 50. 4) Ar. Schaufpieler 
Herdt. 5) Ar. Kammerherr von Keith, Taubenftrafie No. 
44 6) Ar. Ordensrath König,. neue Schönhauferfirage 
Mo. 5, hat viele Kupferftiche, vorzäglich Über Brandenburgi: 
ſche Gegenftände. 7) Kr. Geheime Kriegsrath Krüger, 
Spandauerſtraße No. 29. 8) Hr. Bärfermeifter Lietzmann. 
9) Hr. Medailleur Fried. Loos. 10) Hr. Buchhändler Maus: 
rer. 21) Ar. Kammerherr Graf von Neale, Wilhelmeftraße 
No.6. 12) Profeſſor Wadzeck, am Ladettenhaufe, befitt 
eine große Sammlung von Portraits merkwuͤrdiger Brandens 
burger. 

Kurftraße, auf dem Friedrichswerder, geht mit No, 
bey der Jaͤgerſtraße an, vor der Holzgarten-, kleinen Sjäger », 
alten Leipzigerftraße, Kreuß: und Schuftergaffe vorbey, big 
No. 27 am Spittelmarft und zurück bis. Mo. 53. Sie ift 555 
Schritte lang. No. x ift das Adreß: oder Leihhaus, und No. 
53 und 54 das Fürftenhaus. Die Gegend von der alten Leip⸗ 
ziner: bis an die Jägerftraße, hieß ſonſt die alte Friedrichs⸗ 
ſtraße. D 
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-Kurzeftraße, in der Königs: WBorftadt, geht von der 
Landsbergerſtraße über die Baumgaſſe nach der Kaiferftraft, 
Bat 22 Käufer und ift 240 Schritte lang. Die Haͤlſte ber 
Strafe gehört zur Stralauer Vorſtadt. 


!. 


Sadir. Fabriken. Es giebt mehrere Ladirfabriten und 
jeder Unpartheyifche wird geftehen, daß die hiefigen lackierten 
Waaren, als Caffeebretter, Doſen und andere Sachen, nicht 
allein einen ſehr dauerhaften und ſchoͤnen Lac haben, fondern 
auch ganz geſchmackvoll gearbeitet find. Diefe Fabriken unter: 
hielten im Jahr ıg0@ 48 Arbeiter, und find jetzt folgende: ı) 
Andreas Goͤpp, Schlofpla No. ı5. 2) Stobwäffer 
und Comp., Wilhelms ftrafe No.9g und Stechbahn No.6. 3) 
Chevalier, Letzteſtraße No.9. 4) Nathan Oppenheimet, 
Adlerftraße No. 6. 5) C. P. Wilke, Lindenftraße Ro. 55. 
6) J. C. Herold, Sophien: Kirchgafle No. 24. Letzterer lie 
fert bloß Dofen, und befchäftigte damit im Jahr 1805 15 Ar 
beiter, 7 

Sogerhaus , in der Kiofterftraße No. 75und 76. Dieß 
mweitläuftige, ehemals das hohe Haus genannte Gebäude war 
erft die Churfürftliche Burg, und ift vermuthlich im z4ten Jahr: 
Hundert erbauet. Im Jahr 1415 den göften Decbr. nahm det 
Stammvater des Königlichen Hauſes, Churfuͤrſt Friedlichl. 
die Huldigung in demfelden an. Das Gebäude iſt 3 Gelder 
doch, und die linke Seite deffelben, welche 1712 abbrannte und 
1716 wieder aufgebauet wurde, gehörte ehemals zu dem datan 
- ftoßenden Grauen⸗Kloſter. Ein Hof führt durch beide Lager: 
haus⸗Gebaͤude nach der neuen Friedrichsſtraße. Nach dem Bau 
des jegigen Schloſſes verliehen es die Churfuͤrſten mehreren 
Perfonen, und 1713 fam es an den nachherigen Staatsmini⸗ 
figr von Kraut. Diefer errichtete darinnen ein Lager von Bol 
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be, und davon erhielt es feinen jegigen Namen. Aus diefer | 
Wollniederlage wurde bald nachher eine Manufactur, und ge: 
dieh nach und nach zu der jegigen großen Manufactur von ſei⸗ 
nen und ordinären Montirungstüchern und. leichten wollenen 
Zeugen, wodurch Über 2000 Menfchen ernährt werden. Bis 
zum Jahr 1717 hatte don Kraut die Manufactur für feine eigene 
Rechnung und mit Schaden geführt. Won diefer Zeit an trat 
er mit der Churmaͤrkiſchen Landfihaft in Affociation, und jeder 
Iheilhaber gab 100,000 Rthlr. her, welches Capital der Ki: 
nig garantirte, auch in der Folge mit io0,000 Rthlrwerſtaͤrk⸗ 
te, und noch uͤberdieß 20,000 Rthlr. zu Anſetzung mehrerer 
Stuͤhle beſtimmte. Zur groͤßern Aufnahme dieſer Manufactur 
trug 1719 das Verbot aller Ausfuhr der Wolle viel bey. Als 
1725 der von Kraut ſtarb, cedirten deſſen Erben ihr Capital 
dem Potsdamſchen großen Waifenhaufe, und verftärkten ſol⸗ 
ches nachher noch mit 130,000 Rthlr. Die Churmärkifche Land⸗ 
fihaft folgte diefem Benfpiele, und das Waifenhaus kam bier: 
durch in den eigenthämlichen Befis und Genuf des Lagerhau: 
fes oder in den Werth von 430,000 Rthlr. nebft dem dazu ges 
hörigen Inventario von Geräthichaften, Waarenlager und 
Caſſen. Am Jahr 1764 wurde es dem Fabrikanten Henry 
Schmidts, der zu Aachen eine Tuchmanufactur befaß und 
diefe aufgab, gegen eine jährliche Recognition von ee, ooo Rthlr. 
an das Waifenhaus, in Erbpacht uͤberlaſſen, deffen Erben es 
noch jeßt befiken, und in fo fern von dem Militär: Departe: 
ment abhängen. Die Fabrikation wurde hierauf in dem La— 
gerhaufe anfehnlich erweitert, befonders da Henry Schmidts 
den Fond angeblich noch mit 470,000 Rthlr. vergrößerte. Nach 
dem Tode des letzten Schmidts, Simon Andre‘, ift der Schwa⸗ 
zer deffelben, der geheime Commerzienrath von Wolff, welcher 
ſchon mehrere Jahre vorhero die Gefchäfte mitführte, in den 
Beſitz der ganzen Manufactur getreten. Die feinen Montirungs: 
tücher -für die Offiziere bey der Armee, werden ansfchliefiene 


344 Landcharten · Handlungen. Sandeshoheits.Dep. 


im Lagerhauſe verfertiget; desgleichen viele ordinaͤre Tuͤcher 
und wollene Zeuge, und viele Tuchweber in Berlin, Branden⸗ 
burg, Ruppin und Treuenbrietzen, liefern ordinaͤre Monti— 
rungstuͤcher hierher. Das Lagerhaus iſt mit allen Anſtalten 
zu einer großen-Manufactur verfehen, und befigt noch hinter 
den angegebenen Gebäuden ein großes Weberhaus, in der 
neuen Friedrichsſtraße am Stadtgraben, weiches Friedrich 
der Einzige 1783 erbauen ließ; desgleichen an der Stras 
lauerbräce das Haus Mo. 2, in welchem ein Druckwerk be⸗ 
findlich iſt, vermittelft deffen das Waffer nach dem Lagerhaufe 
zum Behufe der -Färberey geleitet wird, und das ebenfalis 
Friedrich der Einzige ı777 erbauen ließ. Unter dem 
„rn. geh. Commerzienrath von Wolff, arbeiten, außer den 
Webern, Färbern, ıc., 4 Buchhalter, 2 Caflirer, ı Affifient 
und 11 Lagerhaus: Meifter. Gefuche werden an die Wohlloͤb⸗ 
liche Direstion des Lagerhaufes adreflirt. 


Sandeharten-Handlungen. Die vollftändigfte haben 
Simon Schropp und Comp. in der Königsftraße der Poft ges 
gen über. Ferner: Gebrüder Kirchmayer, an der Langen 
brücke, und die Academifche Buchhandlung, in der Ober: IWaj: 
ferfirage No. 11. 

Landcharten » Sammlungen von Privatperfonen. 
Folgende befisen fehr bedeutende Sammlungen: 1) Hr. General: 
Feldmarfchall von Möllendorf, befigt eine große Samm: 
fung von militärifchen und anderen Charten. 2) Hr. Staats: 
minifteer Graf vonder Schulenburg, Behrenfirage 
No. 41. 3) Hr. Kriegsrath Sotzmann, Leipzigerfiraße 
No. 36. 4) Hr. Geh. Rath von Piatoli, im Kerzoglich : 
Eurländifchen Haufe unter den Linden. 5) Ar. Majorvon H uͤ⸗ 
nerbein, unter den Linden Mo. ei. 

Landeshoheits » und lLehnsſachen⸗ Departement, 
auf dem König. Schloffe. Dieb Departement hat ben Staats⸗ 
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miniſter Hrn. Freyherrn von der Reck zum. Chef, und das 
bey 3 vortragende Raͤthe, 4 Expedienten, e Ertradenten und 
5 Canzelliſten. Zu den Fraͤnkiſchen Hoheits-Angelegenheiten 
concurriret der Staatsminiſter Hr. Freyh. von Hardenberg, 
mit 2 vortragenden Rath. Dieß Departement war fonft mit 
dem auswärtigen Departement verbunden und wurde von Koͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm II. von demfelben getrennt. Es hat 
den alleinigen Vortrag in allen Lehnsfachen, und referibire in 
denfeiben an das Dftpreufifche Staatsminifterium, und an die 
Regierungen der übrigen Provinzen, welche das Lehnsweſen 
zu refpieiren haben. Die Churmaͤrk. Lehnsangelegenheiten fies 
- Ken unmittelbar unter dem Chef des Lehnsdepartements, und 
Die Ausfertigungen werden von der mit dem Pehnsarchiv vers 
bundenen Erpebition beforgt. Geſuche werden an Sr. Ma: 
jeftät den König adreffirt, mit dem Beyfügen: zur Eröffnung 
bey dem’hohen Landeshoheits: und Lehnsfachendepartement. 


fandsberg, Alte, Mediatſtadt im Niederbarnimts 
Shen Kreife, 3 Meilen von Berlin, an der Poftfirafe nach 
Sreienwaide, hat 3 Thore, und ift theils mit Mauer theils 
mit Pallifaden umgeben. Im Jahr 1801 waren bier 144 Haͤu⸗ 
fer, 53 Scheunen, x lutherifche und a reformirte Kirche, ı Wai⸗ 
fenhaus, ı Schulhaus, ı Nathhaus und 1091 Einwohner, von 
welchen 69 zum Militär gehörten. Die Hauptnahrung der Eins 
wohner befteht in Ackerbau, Viehzucht, Brauerey und Wol⸗ 
‘lenzeugfabrifation. 


Sandsbergerftraße , in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht mit 
No. 1 beym Landsberger Thore an, über die Gollnowsgafle, 
Waßmannsgaſſe, Keine Franffurterfiraße, Kleine Georgen: 
Kirchgaſſe, Kurzeſtraße und den Eingang zum Georgen: Kirchhof, 
bis No.42 an dieContre:Escarpe und zuruͤck bis No. go. = 
iſt goo Schritte lang. 1 un 
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Sanbsberger » Thor, iſt beym Anfange der oben ge 
nannten Straße. Ze 


Landſchaft, EChurmärfifhe, und Landſchaftliches 
Rentheyamt und Sandfchaftshaus. Letzteres ift im Ber⸗ 
liner Viertel, Spandauerfirafe No. 59. In diefem 3 Ge 
ſchoß hohen Gebäude verfammeln fih zu gewiſſen Zeiten die 
Deputirten der Churmärfifchen Landſchaft, und wohnen dann 
auch mehrentheils in demfelben. Der Haupt: Ritterichafts: 
Director und der Landrentmeifter wohnen beftändig darinnen, 
Die Ehurmärkifche Landfchaft befteht aus 2 Directören, den 
Staatsminiftern Herren von Goldbeck und von Voß, dem 
Haupt: Mitterfchafts: Director Hrn. Frhrn. von der Schu⸗ 
lenburg, 6 Verordneten zum neuen Biergelde, oder zu einer 
Abgabe auf die Brauereyen, Ziefe genannt, und aus 6 Vers 
ordneten zum Hufen: und Giebelgelde oder Schoß: Abgabe. 
Erſtere verfammeln fih im December und Legtere im Juni, 
Das Landfihaftlihe Rentheyamt ift auf dem Hofe des Lands 
fhaftshaufes, und täglich Vor: und Nachmittags offen. € 
ftehen dabey der Hr. Sandrentmeifter Müller, ı Syndicus, 
ı Sekretär, & Einnehmer, ı Buchhalter und Controleur, und 
2 Canzelliſten. Auch find 3 landfchaftliche Ober : Ziefenmer 
ſter angefeßt. — Die Churmärf. Landſchaft entftand im ıöten 
Jahrhundert, von 1540 bis 1550, “unter Churf. Joachim 1. 
der fich an die Stände und Städte wandte, daß ſie betraͤchtli⸗ 
die Schulden übernehmen follten. Seht finden eigentliche 
Landtäge nicht mehr Statt, da. der Hauptzweck derfelben, die 
Geſetzgebung und die Beftimmung der Staatsbeduͤrfniſſe, wel 
che ehedem die Zufammenberafung der Landftände von Zeit zu 
Zeit nothwendig machten, in der Hand des Souveraͤns beru⸗ 
hen. Die nöthig gewordene Einführung eines fiehenden 
Kriegsheeres zog -diefe Veränderung nach fi. Deſſen unge 
achtet kommen doch immer noch landſchaftliche Geſchaͤfte vor; 
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dieſe werden aber in der Regel theild von den Kreisdirectoren 

oder Landräthen, nach genommener Ruͤckſprache mit den 

‚ Kreisftänden, theils von einem engern Ausfchuffe betrieben. 
Sandfchaftsmaler, fiche Mater. 


Sandfehulfehrer- und Küfter. Seminarium. es 
iſt mit dem Friedrich: Wilhelms Gymnafium verbunden, und 
es werden darinnen Landfihullehrer und Küfter für die Chur— 
mark gebildet; auch erhalten fie Unterricht im Seidenban. 
Director deſſelben iſt dev Hr. Ober-Conſiſtorial-Rath Hecker, 
und Inſpector und erſter Oberlehrer der Hr. Prediger Herps 
ber 9. An erfteren wendet man fich wegen der Aufnahme, 
Außer diefen ſtehen dabey: a zweyter Oberlehrer und. 9 Unter: 
lehrer. In dieſem Seminar ſind 6 Freyſtellen, welche an die 
aͤlteſten und geſchickteſten Seminariſten vergeben werden. 
Dieſe erhalten Wohnung, Holz, Bette, Licht, Aufwartung 
und freyen Mittags : und Abendtiſch. Für den Unterricht, 
welchen fie etwa in den untern Klaffen der deutfchen Schule 
des Gymnaſiums ertheilen, werden ſie beſonders honorirt. 
Außerdem werden jährlich 150 Rthlr. Unterſtuͤtzungsgelder uns 
ter dürftige und fleifige Präparanden ertheilt, auch bey öffent: 
lichen Prüfungen Bücherprämien bewilligt. Die Fonds zu 
diefen Benefizien find 300 Rthlr. aus Königl. Kaͤmmerey-Caſ⸗ 
fen, und 1000 Rthlr. aus der Oberfchul: Caffe. 

Sandwehrgraben, fiche Floßgraben. 

fange Bruͤcke, verbindet Alt-Koͤlln mit dem innern 
Berlin und geht vom Schloßplage nach der Königsftraße. Die 
Verbindung der Städte Berlin und Kölln ging fonft nur über 
den Mühlendamm, bis im ı4ten Jahrhundert an der Stelle der 
Langen Brüde eine hölzerne Brücke erbauet wırrde. Sie hieß 
‚damals die neue Brücke, underft im ı5ten Jahrhundert befam fie 

> den Namen LangeBrücde. Das Bette der Spree war vorZeiten 
viel breiter als jetzt. Gin Arm derfelben floh durch die Heili⸗ 
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gengeiſtſtraße und kehrte durch den Wurfthof wieder zum Hauyt⸗ 
firom zuruͤck. 1638 war die hölzerne Bruͤcke, welche damals 
Hier wohl die längfte Bruͤcke feyn konnte, fehr banfällig, und 
tonnte, bis-fie 1661 wieder gebauet wurde, mit keinem Wagen 
befahren werden. König Friedrich I. und der Kath von 
Berlin ließen die jeßige Brücke von Pirnaifchen Quaderfteinen 
erbauen. Der Grundftein wurde Montags. nach Michaelis 1698 
gelegt und im Jahr 1696 war fie fertig. Die Baumeiſter was 
ren Nehring und Schlüter, und wenn man die große 
tägliche Paffage über. diefe Brüde in Betrachtung ziehe, fo 
muß man die Stärke des Baues bewundern. ie ift 160 Fuß 
lang, 33 Fuß breit, und hat 5 Bogen, die unten mit Flußs 
göttern und Najaden verziert find. Der Fahrweg ift ger 
pflaftert und an beiden Seiten des fleinernen Bruſtgelaͤnders 
find erhöhte Gänge von Sandfteinen für die Fußgänger. 
3703 wurde fie mit der Bildfäule des Churfürften Friedrich 
Wilhelm des Großen verziert, wozu die Anlage gleich beym 
Dau der Brücke war gemacht worden. (Siehe Denkmäler.) 

ange Gaſſe, in der Stralauer Vorſtadt, geht mit 
No. x bey der Holzmarktſtraße an, über die Krautsgaſſe, did 
No. 30 an Koppensgaffe, und zurüd bis No. 67. Sie if 
840 Schritte lang. 

Sappftraße, in Alt-Köln, geht mit No. x bey der 
Gertrautenftraße an, über die Rittergaffe, . big Mo. zı an die 
Friedrichsgracht, und zurück bis No. 38. Ihre Länge if 
235 Schritte, 

Saternen, fiehe Straßenerleuchtung. 

Saufbrücde, eine hoͤlzerne Brüce auf dem Weiden 
bamm über den Floßgraben. 

Laufgafle, in der Spandauer Vorftadt, fängt mit No. 
s an der Rofenthalerftraiie an, und geht über die Nagel: und 
Mulacksgaſſe bis Mo. 12 zue Linienſtraße, und zurück bis No. 


Lazarethe fir das Militaͤr. Zu: 549. 


31. Sie iſt 410 Schritte lang, und hat einen Garnifon 
Kirchhof. | Er n | 
Sazarerhe für das Militaͤr. Saͤmmtliche Regie 
menter der Berliniſchen Garnifon haben jedes ein eigenes 
Krankenhaus, Lazareıh genannt, welche in den Quartieren 
oder bey den Kafernen des Regiments liegen. Alle Soldaten, 
ſobald fie in eine nur etwas anhaltende Krankheit verfallen, 
werden in das Kranfenhans gebracht... Fuͤr die Arzneyen be 
zahlt der, König dem Regimentschirurgus, für jeden dienenden 
Dann, er, fey krank oder gefund, monatlich ein feftgefektes 
Miedicingeld. Die Inhaber der Compagnien geben noch eine 
befondere monatliche Zulage, in der menfchenfreundlichen Ab⸗ 
fit, daß die kranken Soldaten beffer gepflegt, und wenn fie 
zu genefen anfangen, durch beflere Speifen erquickt werden. 
Die Unterhaltung des Krantenhaufes mit dazu gehörigen Bet⸗ 
ten und andern Beduͤrfniſſen kommt dem Regimente zu. _ Der 
Bond dazu fließt aus den Erlaubnißfcheinen, die ein jeder Uns 
teroffizier und gemeiner Soidat, der ein Ausländer tft, bey 
ſeiner Berheyrathung mit 6 Rthir. bezahlen muß, und aus 
einem monatlichen Beytrage des Militärs Departements von 
12 Rthlr. 12 gr. Die Kranken werden in diefen Käufern fehr 
jorgfältig, fowohl von den Regiments- ald auch Kumpagnies 
Airurgen, befucht. Sie liegen nach ihren verfchiedenen Krank 
heiten in befonderen Zimmern. Ein Compagniechirurgus hat 
beftändig die Warhe im Haufe; auch iſt, Ordnung zu erhalten, 
beftändig ein Unteroffizier da. Beide muͤſſen täglich einen 
fchriftlichen Rapport bey dem Offizier, der die Inſpection hat, 
einreichen, der ihn beym Regimente abgiebt. Wenn der Krans 
ke lange im Lazarethe bleibt, fo fällt fein Servis gleichfalls an 
daffelbe. Da aber die Koften diefer Anftalten, die fich bey je⸗ 
der oft auf 4 bis 500 Rthlr. belaufen, von den eben angeführs 
ten Fonds nicht hinlaͤnglich beftritten werden können, fo muß 
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die Caſſe des Regiments den Zuſchuß geben, wozu die Com⸗ 
pagnien gemeinſchaft! ich beytragen. 

Lazarus, ein Armen Schulhaus, in der Lindenſtraße 
R067; ° Em aͤhnliches Armenhaus, der arme Lazarus ge 
nannt, iſt in der kleinen Seorgenfirchgaffe No. ı2. 

Sebensart. Die Lebensart der Berliner ift im Allges 
seinen fehr frugal, ſelbſt in den höhern Ständen nicht mit fo 

vielem Aufwande verknüpft, als in manchen anderen großen 
Reſidenz⸗ und Handelsſtaͤdten. Der Mittelſtand, und auch 
viele von dem erſteren Stande, halten ſich groͤßtentheils zu ir⸗ 
gend einer Reſſource, und auch in dieſen iſt der Aufwand in 
Eſſen und Trinken ſehr gemaͤßigt. Der Mittagstiſch in dem 
allermehreſten Haushaltungen des Mittelſtandes beſteht in 
Suppe, Gemuͤſe und Fleiſch, nebſt Bier. Sprechen Fremde 
bey dem Mittelſtande ein, und man glaubt dieſen ein oder zwey 
Gerichte mehr vorſetzen zu muͤſſen, ſo fuͤhren viele ſie in eine 
Reſſource, wo auch Wein getrunken wird. In dieſe Reſſourcen 
bitten auch viele Einheimiſche ſich einander zu Gaſte, und 
vermeiden dadurch das koſtſpieligere Tractiren zu Hauſe. 
Schlecht bereiteter Caffee und viel Brauntwein ſind die Lieblings⸗ 
getraͤnke der niedern Volksklaſſen, und Kartoffeln und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte ihre vorzuͤglichſten Nahrungsmittel. 

- 2ebus, Mediarftade im Lebuſiſchen Kreiſe, an der Oder, 
zwifchen Frankfurt und Cäftrin, 13 Meilen von Berlin ohne 
Mauern und Thore. Im Jahr 1801 waren hier 116 Käufer, 
324 Scheunen, a Kirche, ı Schulhaus, ı Nathhaus, und 
1214 Einwohner, welche Viehzucht, Ackerbau und a 
treiben. 
sebufifcher Kreis, ein Theil der itteimart, graͤnzt 
gegen Weſten an den Oberbarnimiſchen Kreis und die Herr— 
fihaften Beestow und Storkow, gegen Süden trennt ibn die 
Spree von dirjen beiden Herrfchaften und ein Fleiner Theil grange \ 
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an die Niederlaufig,: gegen Often an die Ober, und gegen Nor: 
den an die Oder und den Oberbarnimifchen Kreis. Die Groͤße 
deſſelben betraͤgt 284 Quadrat⸗Meilen und er enthält die Staͤd⸗ 
te: Frankfurt an der Oder, Muͤncheberg, Fürftenwalde, Mull⸗ 
roſe, Lebus und Seelow, nebft 2 Sleden, 90 Dörfern, g Koͤ⸗ 
nigl. Aemtern, 25 Königl. und 58 adelichen Borwerken. Im | 
Jahr 1801 hatte derfelde 53,766 Menfchen, von welchen 2705 
yum. Militär gehörten. 

teber, englifch, oder engl. Shäfte. Fabrik: Jean 
Eharlon, Kronenſtraße No ou. 

Lederhaͤndler. Sie haben eine Innung, und es gab 
deren im Jahr 1go2, 29. 

Sederwaaren, fiche Futteral:Fabrifen. 


 Sehmgaffe, in der Stralauer Vorſtadt, geht mit No. 2 
bey der Contre⸗Escarpe an, über.die Schillingsgaſſe, den grünen 
Weg, die Nofen: und Krautsgaffe, bis No. 40 an Gärten, und 
zuruͤck bis No. 83. Sie ift 1750 Schritte (ang, und unter den 
Hausnummern find noch viele Gärten und Bauftellen, 


Sehns» Archiv, Churmärfifcyes,, hat einen Sekre⸗ 
tär und Arhivarius, und in demfelden werden, aufer der 
Churmärkifchen Lehnsfahen, auch die aus dem Herzogthum 
"Magdebiir: 3 eingehenden Lehnsfarhen aufbewahrt. Auch hat das 
Lehns-Archiv den Kurhut in Verwahrung. | 
Sehns» Departenient, fiehe Landeshoheits:Dde 
Partement. 

eibgarde zu Pferde, ſieh⸗ Sarnifa om 

Seibrentenhaus, auf der Neuftadt, Letzteſtraße No. 20. 
Dieß wurde 1750 geftiftet, und dazu aus der Dom: Almofens 
caſſe der damalige hier gelegene rothe Hof gekauft. Es war 
dazu beſtimmt, ditrftigen Perfonen von gutem Stande mit 
freyer Wohnung zu Huͤlfe zu Eonmmen. Im Jahr 1777 ward 
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das neue groͤßere Gebaͤude aufgefuͤhrt, um ſolchen weiblichen 
Perſonen, die einen Theil ihres geringen Vermögens auf Leib: 
venten geben. wollen,. durch eine fichere. und mwohlfeilere Rob 
nung Erleichterung zu verſchaffen. Das Haus enthält 6 Woh⸗ 
nungen, weldje 1805 alle bejeßt waren. Für die Eleinfte Woh 
nung muͤſſen 300 Rthlr. Eintaufungsgelder bezahlt werden, 
und wenn.die Einfäuferinnen fehr dürftig feyn follten, fo er: 
Halten fie auch die Zinfen von dem gezahlten Capitale zur Un: 
terſtuͤzung. Es. werden nur blos Reformirte aufgenommen, 
und die Mitglieder der Domgemeine haben bey einer Concurs 
renz den Vorzug. Diefe Anftalt fteht unter der Aufſicht des 
Dom: Ninifieriums, welches auch die Stellen vergiebt. 


geichen» ober Sterbe, Eaffen. Dergleichen Caſſen 
find feit 1775 zur Beftreitung der Begräbnißfoften von Pre, 
vatperfonen errichtet worden. Die allgemeine Einrichtung 
derſelben ift, daß bey jeder ein gewifles beſtimmtes Anteittes 
Geld gegeben, das daraus entftehende Capital vor den Por: 
ſtehern in die Könige, Banko zinsbar gelegt, bey einem vor 
kommenden Sterbefall von ihuen gehoben und ins Sterbehaus 
geſchickt, ſogleich aber wicder ein gewifler Beytrag eingeſot— 
dert und wieder in die Banko gethan wird. Es eriftiren jet 
hier folgende Leichen: Eaffen: 1) Eine errichtet den 19 Nm. 
1775, befteht aus 30 Mitgliedern, wovon jedes zum Antrittes 
Rthlr. 10 gr. und bey einem Sterbefall 16 gr. bejaht. 

e Nachgefaffenen erhalten god Rthlr. 2) Die den ı Febr. 
nn errichtete Caffe von 301 Perfonen, unter ‚gleichen Gr 
trägen und Sterbegeldern. 3) Vie den e März 1776 errich⸗ 
tete Caffe. Sie beficht aus 201 Perfonen, die. 2 Rthlr. 3 9 
Antrittsgeld und bey jedem Sterbefall ı Rthlr. ı gr. geben. 
Das Sterbehaus befimmt 200 Rthlr. 4) Die den sı Min 
1776 errichtete Caſſe von 301 Perfonen, von welcher jede Rthb. 


89 FREIEN und bey einem Sterbefall 16 gr. es 
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- Das Sterbehaus erhält 2oo Rthlr. 5) Dieden ı May 1776 
errichtete Caſſe. Sie befteht aus 301 Perfonen, wovon jedes 
bey einem Sterbefalle 17 gr. bezahlt, und deffen Nachgelaſſene 
befommen 200 Rthl. 6) Eine Caſſe unter gleichen Bedins 
gungen, errichtet den ı Juli 1776. 7) Die den ı Aug. 1776 
ebenfalls unter gleichen Bedingungen errichtete Caſſe. 8) Die 
den ı Oct. 1776 errichtete Caffe von 201 Perfonen. Das Ans 
trittsgeld iſt a Rthlr. 2 gr. und jeder Beytrag ı2.gr. 6 pf. Das 
Sterbehaus befümmt 100 Rthlr. 9) Zu der den ı Der, 1776 : 
errichteten Caſſe gehören 45: Mitglieder, welche aREHL. 3 gr. 
zum Antrittegeld und 17 gr. bey einem Sterbefalle geben. Die’ 
Nachgelaſſenen erhalten Zoo Rthlr. 10) Die den 2 April 1777 
errichtete Caſſe befteht aus 2oo Perfonen. Der Bentrag ifk 
ı Rthlr. 6 Pfennige: Das Sterbehaus erhält 200 Rthlr. wo⸗ 

‚von jedoch zo Rthlr. zurück behalten werden, bis es einen Era 
fpectanten gefhafft und diejer auch zwanzigmal beygeträgen hat. 
22) Die den 16 Oct. 1777 errichtete Caſſe. Sin derielben werden 
die Begräbnifkoften darnach beftimmt, ob dag verftorbene Mits 
glied kurze oder lange Zeit in der Geſellſchaft geweſen, wornach 
ſich auch der jedesmalige Beytrag richtet. Das Antrittsgeld 
iſt a Rthlr. 16 gr. — Außer dieſen giebt es noch mehrere 
dergleichen kleinere Caſſen, bey welchen die Beytraͤge nur we⸗ 
nige Groſchen betragen. 

Leichen⸗Gebuͤhren. Nach dem Edicte vom zten Jan. 

1748 ſind die Leichen und deren Begraͤbnißart in 6 Claſſen ein⸗ 
getheilt, nämlich: x) Adeliche Leichen. 2) Kirchen: oder Ges 
wölbe: Leichen. 3) Ganze Kirchhofss oder bürgerliche ordind» 
re Leichen. 4) Halbe Kircchhofss Leihen. 5) Viertel: Kirchs 
Hofe « Leihen. 0) Sogenannte Eurrende = Leichen. Die 
Stolgebuͤhren für dieſe Begräbnifarten find nad den Kirch⸗ 
fpielen verfchieden. Für Kinder unter ı2 Jahren wird immer 

nur die Hälfte bezahlt. Die Küfter des Kirchipiels, in wels 

chem eine Perfon geftorben ift, und in welchen fie auch begra⸗ 
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ben werden muß, zeigt dem Hinterbliebenen fogfeich an, nad 
welcher Claſſe die Leiche begraben werden kann, und wie hoch 
die Gebühren find. Bey der Nicolai: und Marien: Kirche be 
tragen fie für bie erfte Elaffe 64. Rthlr. 8 gt., für bie zierte 
32 Rthir. g gr., für die dritte 9 Rthlr. 15 gr., fr die vierte 
Ss Rtihlr. a gr., für die fünfte x Rthlr. 6 gr., und für die jede 
te7gr. — Die Grabftellen, der Todtengräber, der Leichen: 
wagen und das Belegen der Gräber mit Nafen, wird defon. 
bers bezahlt. Der Leichenwagen giebt es große und kleine und 
eine Kutfche zu Kinderleichen, Letztere koſtet 16 gr.; der fleine 
Leichenwagen ıg ar.; ein aͤhnlicher, Mittel Leichenwagen ge: 
nannt, 2 Rihlt.; der große Leichenwagen koſtet mit 4 Pferden 
g Rthlr. und mit 6 Pferden ı2 Rihlr. Der Eleine Leichenwa⸗ 
gen ift für Arme; den für 2 und 4 Rthlr. kann jeder nach fer 
nen Vermögensumjtänden nehmen; der g Rthlr. Wagen it 
für Königl. Diener, Geiftlichkeit, Kaufleute, Künftlet x. und 
der se Rthlr. Wagen für jeden Abelichen. Den KHinterbliebenen 
der Letzteren fteht es jedoch auch frey, fie in einem der wohlfei⸗ 
leren Wagen zu Grabe fahren zu laffen. Auch giebt es ſchwan 
ze fogenannte Trauer: Kutſchen für die Leidtragenden, eine jü 
1 Rihlr. 4 gr. Innungen, Zünfte und Gewerke, können ihre 
Leichen felbft zu Grabe tragen, ſo wie auıh das Militär. Die 
Grabftellen in den Kirchen often 15 bis 100 Rthlt. und in det 
Erde is gr. bis 3 Rthlr. Die Todtengräbergebühren find Zar; 
bis a Rthlr. 12 gr. für ein Grab zu machen, Grabftellen auf 
den Armen: Kirchhöfen werden frey gegeben. Mehrere Fam 
lien haben anf den Kirchhöfen eigene Gewölbe, weshalb eine 
eigene Webereintunft getroffen werden muß. Zum Einladen 
der Leidtragenden find bey jeder Kirche befondere Leichenbittet 
angefegt, und bdiefe fordern ihre Gebühren nach folgenden 
4 Claffen: I. wozu die Minifter, Geheime und gleichen Rang 
habende Raͤthe gehören; IL. für andere Käthe, Sefretäre, 
Canzelliften und andere in gleichem Rang ſtehende; III. für 








ü eichenwagen. Leihhaus. 355 


bie Übrigen Königl. Bedienten, bemittelte Bürger, Kinftler, 
Kaufleute ꝛc.; IV. für die ganz geringen Königl. Bedienten 
und übrige Buͤrgerſchaft oder Einwohner, (Siehe auch Trauer: 
ordnung.) | 


Leichenwagen und Leichencommiſſarius; Mohren⸗ 
ſtraße No. 45. Der Letztere hält alle benoͤthigte Geraͤthſchaf— 
ten, Wagen, Pferde ꝛc. zur Beerdigung der Leichen, und ſteht 
unter der Aufſicht der Polizey. Zu mehrerer Richtigkeit der 
Sterbeliſten, muß derſelbe von den geſchehenen Beerdigungen 
woͤchentlich Anzeige machen. 


Leihbibllotheken oder Leſebibliotheken. Es exiſtiren 
hier nicht allein viele auf die gewoͤhnliche Art eingerichtete Leih⸗ 
bibliotheken, ſondern auch ein eigener Leſezirkel von Reiſebe— 
ſchreibungen, hiſt. und polit. Werken, und ein anderer von 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Buͤchern. Wir haben ſelbſt eine Mili⸗ 
taͤr-Leihbibliothek und eine Leihbibliothek für Cameral⸗ Oeco⸗ 
nomies und Thierarzneykunde. Die vorzuͤglichen Leihbibliothe⸗ 
en find folgende: 1) Wilhelm Vieweg, Spandauerftraße 
No. 58. 2) Ferdinand Dehmigke, Leipzigerftraße No. 48. 
3) J. W. Schmidt, Breiteftraße No.g. 4) H. Schmidt, 
am alten Packhof No. 4. 5) Friedr. Braunes, Gertrautens 
frage No. 24. 6) Schlefinger, Spandauerftrafe No, 40. 
7) Kralowsky, Jaͤgerſtraße No. e5. 8) Hoffmann, Breis 
teſtraße No. 30. 9) Urban, Stralauerftraje No. 46. 10) 
Steinhaufen und Weinhold, Sriedrichsftraße No. 43. 
ı)Böhmer, Weinmeiftergaffe Mo. 16. 10) Leihbibliothek 
für Cameral⸗, Deconomies und Thierarzneykunde, Mohrens 
frage No. 36. 15) D. Veit, alte Commandantenſtraße No. g. 
14) Lemke, Taubenſtraße No. 14. 15) Eine franzoͤſiſche 
Leihbibliothek hat Barbiez, an der Schleufenbrüde Mo, 15. 


Leihhaus, fiehe Adreßhaus. 
38 
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Seinen » und Damaftweber. Im Jahr 1802 waren 

285, nebfi 250 Gefellen und 29 Rehrlingen. Es iſt ein zünf: 
tiges Gewerbe. Leinwand: Handlungen gab es zwölf. 


Seipzigerftraße, alte, auf dem Friedrichswerder, geht 
mit No. 3 von der Jungfernbruͤcke über die Kurſtraße bis Nie, 
12 an die Niederwallfirage, und zurüc bis No. 22. Sie iſt 
260 Schritte lang, und hat noch bey No. 3 einen Durchgang 
nach der Adlerſtraße, Naules Hof genannt. Am Ende der 
alten Leipzigerftrage ftand bis 1734 das Leipziger Thor, woron 
die Straße den Namen hat. 


Leipzigerſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit 
Mo. x beym Achteck an, Über die Wilhelms:, Mauer:, Fried: 
richs⸗, Charlotten, Markgrafen: und Jeruſalemerſtraße und 
ben Dönhoffchen Platz, bis No. 51 an die Spittelbruͤcke, und 
zuruͤck bis No. 117. Sie iſt 2000 Schritte lang und mit ſeht 
anfehnlihen Käufern und Palläften, befonders durch Friedrid 
den Einzigen befeßt. Vorzüglich bemerkenswerth find No. 4 
die Königliche Porcellanfabrit, und No. 5 Graf Re 
Pallaſt. 

Leipziger Thor. Ein ſolches exiſtirt nicht mehr. Det 
Weg nach Leipzig geht zum Potsdamer Thore hinaus, wel⸗ 
ches gerade auf die Leipzigerftraße ftößt. mr 

Seonifhe Gold. und Silber » Fabriken: +) Jeh. 
Dan. Felir, neue Friedrichsſtraße No. 4. Sie befchäftigte 
im Jahr 1802 79 Arbeiter. 8) Henſel und Schumann, 
Niederwallſtraße No. 34. | 

Letzteſtraße, auf der Neuſtadt, geht mit Ne. x aim 
Bauhofe an, über die Stallgaffe, Charlottenſtraße, Friedrichs? 
ſtraße, Neuftädter Kirchgaſſe, Kleine Wallſtraße His No. zı an 
die Schlachtgaffe, und zurück bis No. 64. Sie ift goo Schritte 
ang, und foll von der Schlachtgaffe an noch verlängert wer: 
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den. Bemerkenswerth find: No. 2ou, 21 das Leibrentenhaus 
und Dom:Hofpital. No. 23 Mailen d’Orange. Mo. 24 das 
Freymaurer⸗ Logenhaus Royale York de !’Amitie. Mo, 64 
Königl, Sternwarte und Ställe Bey den Lebteren ift ein 
Fiſchmarkt. 

Lichte, ſiehe Sparlichte. 


Lichtenberg, Dorf mit 27 Feuerſtellen und 326 Mens 
fchen, eine halbe Stunde weit von Berlin, im Niederbarnimis 
ſchen Kreife. Es wird von den Berlinern fehr ſtatk zum Ver: 
gnügen befucht. Der Kr. General: Feldmarfchall von Moͤl⸗ 
lendorf hat hier einen ſchoͤnen Garten. 


Lichtenfelde, Dorf mit 19 Feuerſtellen und sı2 Men: 
fehen, im Teltowiſchen Kreife, bey Berlin. Beym Eingange 
des Doris ift ein Portal mit einer Infchrift, welches König 
Sriedrih Wilhelm IL feinen Lehrer Hrn. von Begue— 
Lin has errichten laffen, 

iebenwalde, Immediatſtadt im —— 
Kreiſe an der Havel, wo dieſelbe den Finowkanal aufnimmt, 
63 Meile von Berlin, hat zwey Ausfahrten und iſt übrigens 
ganz offen, wird aber auf der einen Seite von der Havel und 
auf der andern von dem Finowkanal eingefchloffen. Im Jahr 
1801 waren hier 175 Haͤuſer, 106 Scheunen, ı Kirche, ı Schuß 
Baus, ı Rathhaus und 1836 Menfchen, von welchen 175 zum 
Mititär gehörten. Die Hauptnahrung der Einwohner ift Acker⸗ 
‚ bau und Viehzucht. | 
Siegmannsgaffe, in der Königs«Vorftadt, geht von 
der Bernauerftenfe nach der Judengaſſe, und wird von der 
großen Georgen: Kirchgaffe durchſchnitten. Sie hat 14 Käufer 
und ift 285 Schritte lang. 

Siegmannifche Almofenftiftung. Des Bürgermeifters 
Lietzmanns Witte vermachte 1758 in ihrem Teflamente ihr 
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Brauhaus in der Kalandsgaſſe zu einer Almoſenſtiftung. Dieg 
Haus dringt ungefähr 135 Rthlr. Miethe ein. Davon werden ' 
die Koften zur Unterhaltung des Haufes beftritten, und der 


Reft von den Kirchenvorftehern der — an Arme 
vertheilt. 


Undauiſche Stiftung. Ueber dieſelbe findet man 
Auskunft unter dem Artikel Friedrichshoſpital. 


| Linden, unter den, auf der Neuftadt, geht mit No. ı 
am Duarre an, über die Wilhelmsftraße, Keine Walftrafe, 
Neuftädter: Kirchgaffe, Friedrichs: und Charlottenftrafe, big 
No. 37 an den Opernplatz, und zurück bis No. 79. Die Länge 
dieser fchönen Straße iſt 1600 Schritte, und fie ift die Haupt: 
promenade innerhalb Berlin. Sie bilder eigentlich fünf weben 
einander laufende Wege, ohne den Bürgerfieig, wovon der 
mittelfte ein feft geframpfter Sandweg, 50 Fur breit, üft. Dies 
fer ift mit einer fteinernen und eifernen Einfaffung umgeben, 
‚wit vielen Ruhebaͤnken verfehen, und darf weder befahren noch 
beritten werden, fondern dazu find die anderen vier Wege bes 
ſtimmt. Jeder Weg ift mit Linden: und anderen Bäumen ein: 
gefaßt, und faft alle Tage, befonders bey fhönen Sommer: 
tagen, findet man auf diefer Promenade unzählige Menfchen. 
Im Winter wird diefelbe durch queerüber hängende Laternen 
erleuchtet, und bey glattem Wetter mit Sande beftreut, Im 
Sommer, bey fiaubigem Wetter, wird fie feit 1800 täglich 
vermittelt großer Sprigen beiprengt. Die vier Fahrwege find 
fo dreit, daß zwey Wagen ſich einander ausweichen können. 
Es können alfo unter den Linden 8 Wagen neben einander 
fahren, und die Fußgänger auf den 50 Fuß breiten geflampfz 
ten Wege und auf zwey breiten Bürgerfteigen, ungehindert ges 
hen. Im Profpert Hat man das prächtige Brandenburger 
Thor an einem und am anderen Ende das Prinz Heinrichfche 
Palais, Opernhaus, Zeughaus und Königl, Schloß. Die 
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Verſchoͤnerung diefer fehönen Straße und befonders des Spazier⸗ 
ganges, verdanken wir Friedrich Wilhelm ILL. Die hier: 
befindlichen Käufer find alle fihön, viele von Friedrich dem 

Einzigen erbauet, und mehrere kann man Palläfte nennen. 
‚Befonders bemerkenswerth find: No. 36 Palais des Fürjten 

von Dranien. No. 38 Königl. Academie: Gebäude. Mo. 74 

Königl, Pontonhof. 


Lindengaffe, auf.der Nenftadt, unter den Linden zwi⸗ 
ſchen No. 35 u. 36 ohne Ausgang, und nur mit einigen Ne⸗ 
bengebaͤuden, 50 Schritte lang. 


Uinndenſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit No.ı 
beym Rondel oder hallifhen Thore an, über die Kufarenz, 
Markgrafen:, Junker-, Kerufalemer:, Haſenheger-, Koch:,' 
Zimmer: und Schügenftrafe, bis No. 66 an die neue Com: - 
mandantenftraße, und zurüf bis No. 125. Sie iſt 1550 
Schritte fang und auf beiden Seiten mit Lindenbänmen bejeßt. 
Bemerkenswerth find No. 15 das Eollegienhaus, No. 36 Gare 
de du Corps Staͤlle, und Po. 67 ein Armenſchulhaus, zum 
Lazarus genannt, 


Unienſtraße, in der Spandauer: und — 
ſtadt, geht. von der großen Frankfurterſtraße mit No. x an, 
über die Baumgaſſe, Waßmannsgaſſe, Landsbergerſtraße, neue 
Schuͤtzenſtraße, Gollnowsgaſſe, Prenzlauerſtraße, kurze Scheus 
nengaſſe, Jacobsſtraße, die fuͤnf Scheunengaſſen, verlorne 
Straße, Dragonerſtraße, alte Schoͤnhauſerſtraße, Wuͤſtegaſſe, 
Laufgaſſe, Todtengaſſe, Roſenthalerſtraße, Heidereitergaſſe, 
Kleinegaſſe, kleine Hamburgerſtraße und Waſſergaſſe, bis 
No. ı60 an die Friedrichsſtraße und zuruͤck bis No, 2b1. Ihre 
Länge ift 3570 Schritte. Sie wird von der Landsberger: bis 
zur Prenzlauerſtraße zweymal unterbrochen, namlich von der 
Schuͤtzenſtraße und Gollnowsgaſſe, und rechnet man die Haͤu⸗ 
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ſer⸗Anzahl und die Länge von dieſen Beiden Hinzu, fo hat die 
Linienftraße 344 Häufer und ift 4500 Schritte lang. 
Siqueurs Fabriken, fiche Brannteweinbrenne— 
veven. 
titehauifches Departement, fiehe General: Di 
rectorium. 
Lohgerber, ein zuͤnftiges Gewerbe, welches im J. ihoe 
54 Meifter, 74 Geſellen und 34 Lehrlinge ſtark war. 
Lohkuchen, ſiehe Brennmaterialien. 
Lohmuͤhlen, ſiehe Muͤhlen. 


Sohn, Lakaien. Der Lohn-Lakaien find 36, welche 
vom Polizey : Directorium angenommen und vereides werden, 
und jeder muß 6o Rthlr. Kaution machen,. damit die Fremden 
fid) auf ihre Treue verlaffen können. Ihre Herberge oder Dir: 
derlage iſt in der Adlerftrafe No. 6. und fie können daſelbſt 
fogleich zum Dienft abgerufen oder beſtellt werden. Der Dienf 
bey fremden Herrſchaften geht nach der Reihe; will aber ein 
Sremder einen ihm fchon befannten Lohn: Lakaien zur Aufırar: 
sung haben, fo muß diefer, wenn er frey ift, den Dienſt an 
treten. Die Dienftzeit ift vom ı März bis legten September 
von Morgens 6 bis Abends 11 Uhr, und vom ı October dis 
letzten Februar von Morgens 8 bis Abends 11 Uhr. Für eis 
nen ganzen Tag bezahlt ein Fremder 16 gr. und für einen hal: 
ben Tag g gr.; für einzelne Stunden bezahlt man 468- Be: 
nigftens zwey Drittel der Lohn: Lafaien muͤſſen mehr als eine 
Sprache verfichen. Sie haben eine eigene Caſſe, zu welchet 
fie wöchentlich etwas beytragen, umd aus diefer erhalten Fra 
Te und über 6o Jahre alte und zum Dienft nicht mehr fühige 
Lohn⸗Lakaien woͤchenlich x Rthlr. 12 gr. Stirbt einer, fo 
hatten feine Hinterbliebenen aus eben dleſer Saft 16 Rthle. 
Begraͤbnißkoſten. 
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j lotterie « Anftalten, oder Claſſen⸗ und Zahlen 
Lotterie, am Gens d'Armes Markt, Markgrafenſtraße No. 47. 
Es werden dahin gerechnet: J. Die Koͤnigl. General; 
Lotterie— Adminiſtration mit ı Chef, Hrn. Staatsmi⸗ 
niſter Grafen von der Schulenburg, 2 Mitgliedern, ı vortras 
‚genden Kath in Zuftizfachen, und 4 Sekretären, Sie verwals 
tet das ganze Lotteriewejen im Staate. IE Die König. 
Churmaͤrk. Zahlen: und Claffen » Lotterie: Dires 
etion mit 6 Mitgliedern umd 3 Sefretären, IH. Die Ge 
neral:Lotterie:-Caffe mit 2 Rendanten und a Controleur. 
IV. Die Bucphalterey mit 5 Buchhaltern und 4 Aſſiſten⸗ 
ten. V. Das Correjyondenz: Bureau mit ı5 Dfficians 
ten. VI Das Caftalleto mit 15 Mitgliedern und ar Aſ⸗ 
fiftenten. VII. Das Verifications: Bureau, mit ı6 
Dfficianten, und VIII. Das Ober s Potterie: Gericht 
init 4 Nichtetn und ı Sekretär, Einfaß » Comptoirs gieht ed 
faft in allen Straßen, und man erfennt fie an ihren Schildern. 
Bereits im Julius 1740 entffand in Berlin eine Elaffenlottes 
tie, und 1755 waren auch fihon andere Arten’ von Lotterien 
vorhanden, fo daß Friedrich der Einzige ſchon damals 
ein firenges Verbot gegen dad Einfegen in fremde Lotterien er 
ließ, und da die Spielfucht nicht nachließ, felbft diefe Anftals 
ten erweiterte. Im Jahr 1763 entftand daher die Zahlens 
{otterie und im Jahr 1769 eine vergrößerte Elaffenlotterie. 
Die letztere wird fortwährend von Zeit zu Zeit gezogen, und 
die Zahlenlotterie alle 3 Wochen, zum Beften der Jnvalidens, 
Wittwen⸗, Waifen:, Schul:, Armen: und Charite-Anſtalten. 
Bey jeder Ziehung. der Zahienlotterie werden 5 arıne Mädchen, 
deren Namen auf die herausgefommenen 5 Nummern vorher 
‘bey der Direstion eingeichrieben geweſen, jede mit 5o Rthlr. 
‚ausgeitattet, welches Geld fie aber nicht cher, als bis fie ge 
traus find, erhalten. Die Claſſenlotterielooſe find einem juͤdj⸗ 
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ſchen Banquier auf beſtimmte Jahre uͤbergeben, der dafuͤr ge⸗ 
wiſſe Procente von der ganzen Einnahme genießt. Zu dem 
Ennde iſt ein eigenes Haupt-Claſſen⸗Lotterie-Einnahme-Com⸗ 
ptoir errichtet, an welches ſich die Ciaſſen-Lotterie-Collecteurt 
zu wehden haben. Privatlotterien, fo wie das Einfegen in 
fremde Fotterien, find ſtreng verboten. 


Louiſenſtadt, fonft Koͤlln iſche Vorſt adt oder Kr 
penicker Vorſtadt genannt. Die erſtere Benennung iſt 
ſeit 1802 zu Ehren der regierenden Königin gebraͤuchlich, und 
erhielt ihre Beſtaͤtigung durch das Refcript vom 17 April 1808. 
Die anderen beiden Namen find älter-und ebenfalls noch im 
Gebrauch. Diefer Theil von Berlin, liegt füdlich von Neu⸗ 
Köln, graͤnzt oͤſtlich an die Spree, ſuͤdlich an die Stadt: 
mauer und weftlich an die Friedrichsftadt. Sie iſt die größte 
von allen Städten und Vorftädten Berlins, aber noch zum 
wenigften bebauet. Der größte Theil derfelben iſt mod Aderı 
land, das fogenannte Köpenicker Feld, Im zöten Jahrhun⸗ 
dert war ſie von allen berliniſchen Vorſtaͤdten zum mehreſten 
bebauet, aber 1641 den ıgten Januar wurde fie aus Furcht vot 
einem fchwedifchen Ueberfall abgebrannt. Am meiften hat ſie 
erft ımm 1750 unter König Friedrich Wilhelm I. wieder zuge— 
nommen. Sie hat jet 10 Ötrafien, 6 Gaſſen, eine lutheriſche 
Kirche, und im Jahr 1805: 569 Haͤuſer und 13,351 Menſchen. 


tonifenftadt» Kirche, fonft auch Sebaſtians⸗Kir⸗ 
che, Jacobs : Kirche oder Köpenicker Kirche genannt, 
auf der Louifenftadt, in der alten Jacobsſtraße, zwiſchen No. 
4 u. 42. Diefe lutherifche Pfarrkirche der Lonifenftadt wurde 
zuerft 1694 bis 1695 von Fachwerk erbauet. Very einer Meber: 
fhwernmung litt fie aber fo fehr, daß von 1751 bis 1755 Die 
jetsige größere und gany fleinerne Kirche erbauet wurde. Die 
Glocke und Stundenuhr ſchenkte 1755 ein Kr. von Palmat, 
und die Unkoften zu der Viertelftundengloce wurde durch eiue 
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Collecte jufamımen gebracht. Beym Baue der erften Kirche 
und beym Einfammeln der noch nöthigen Gelder dazu, bewies 
ſich der Kirchenvorfieher, Sebaftian Nethe, beſonders 
chaͤtig, und daher nannte man dieſelbe Sebaſtians-Kirche, 
wohl /gar Sanct Sebaſtians-Kirche. Jacobs: Kirche nannte 
man ſie wohl daher, weil der Eingang in der Jacobsſtraße iſt, 
und Koͤpenicker Kirche, weil die Louiſenſtadt ſonſt die Koͤpe⸗ 
nicker Vorſtadt hieß, Um die Kirche herum iſt ein mit Haͤu⸗ 
ſern bebauter Kirchhof oder Begraͤbnißplatz, und über denſel⸗ 
ben fuͤhrt die Kicchhofsgafle. Ein anderer Kirchhof, der Ja— 
cobs⸗Kirchhof genannt, iſt nicht weit von dieſer Kirche, in der 
Todtengaſſe. Die Kirche hat zwey Gemälde von B. Node 
und zwey Prediger, Der Gottesdienft ift Sonntags Vormit⸗ 
tags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr, und Freytags Vor— 
mittags um „Uhr. Dabey ift dA RR Sefangbucd im 
Gebrauch. | 


süderigifche — von einem Fehalein von 
Laderitz geſtiftet. Es werden aus dieſer Caſſe einige Pen⸗ 
flonen gegeben; der größte Theil aber wird von den Hof: und 
Dompredigern halbjährig unter nothleidende Arme veformirs 
ter Confeſſion vertheilt. 


Luſtbarkeiten. Ziemlich — Luſtbarkeiten ſind; 
das Beſuchen der Promenaden, des Thiergartens, Charlotten⸗ 
burgs, mehrere Dörfer und Luſtſchloͤſſer in der Nähe, der 
öffentlichen Caffeegärten und Caffechäufer, der Reſſourcen, in 
‚welchen man eingeführt ift, die Pickenicks, welche durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden, das tägliche Schaufpiel, 
die Konzerte, im Auguft das Scheibenfchießen auf. dem Schuͤz⸗ 
zenplatz, und zur Zeit des Carnevals die große. italienifche 

Oper. Uebrigens giebt es faft täglich etwas neues zu fehen 
‚oder zu hoͤren, und die Zeitungen enthalten fehr oft Einladuns 
gen zu dergleichen, | 
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Luſtgarten, in Alt: Köln, mit dem Schloſſe, dem 
Dom, der Börfe und der Spree umgeben, 315 Schritte fang 
und 250 Schritte breit. Ein großer fehöner Plaß, deffen ins 
nerer Kaum mit Raſen bewachfen ift, welcher Naum von Fußs 
gängern nicht betreten werden darf, jedoch im Frübjahre zum 

Ererrieren gebraucht wird. Auf der Spreefeite ift ein Gang 
| für Fußgänger mit Kaftanienbäumen beſetzt, und auf der ans 
deren Seite geht man unter Pappeln, welche eine fteinerne 
und eiferne Einfaffung haben. In diefen Gängen findet man 
im Sommer mehrere Nuhebänte. Auf der Seite nach dem 
Schloſſe fteht die Bildfäule des Fürften Leopotd von Anhalt 
Deſſau. (Siehe Denkmäler.) Bis 1573 war der Luftgarten 
ein bloßer Sumpf, und der Ehurf. Johann Georg verfchrieh 
einen Gärtner, um ſich hinter dem Schloffe, am Thiergarten; 
der damals fo weit ging, einen Garten zur Küchen » Nothdurft 
anlegen zu laflen. Im 30 jährigen Kriege verwilderte diefer 
Garten, bis ihn 1646 Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm durch den 
Gärtner Hanf wieder ganz neu anlegen ließ. Es waren dar⸗ 
innen bedecfte Gänge, die Statue des Churfürften, ein Vogels 
haus, ein botanifcher Garten, ein Blumengarten, ein Kuͤchen⸗ 
garten nnd eine Orangerie von 586 Bäumen. Don diefer Zeit 
ſchreibt fi der Name Luftgarten her. Die Länge ging bis 
zum MWeidendamm, und der Umfang betrug ungefähr 5000 Fuß. 
Im Jahr 1650 wurde ein Springbrunnen mit einem liegender 
koloſſaliſchen Neptun darinnen errichtet; auch wurde um diefe 
Reit ein nenes Lufthaus oder Grotte darinnen erbauet, welches 
1758 der Kaufmannfchaft zur Börfe übergeben wurde. Im 
Jahr 1685 ward ein Gewaͤchs- vder Pomeranzen: Haus errichs 
tet, welches das halbrunde Gebäude des neuen Packhofs iſt. 
Der Graben zwifchen dem neuen Packhof und dem Luftgarten 
"war damals noch nicht, und der Dom ftand auf dem Schloß⸗ 
platze. Endlich ließ König Friedrich Wilhelm J. im Jahr 1714 
den Plag zu einem Paradeplag umformen, und er war lange 
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Zeit ein bloßer Sandplag, der oft hoͤchſt unangenehmen Staub 
verurfachte. Friedrich Wilhelm IL. und TIL erzeugten den 
Einwohnern die Wohlthat, dem Platze ſeine jetzige Verzierung 
und Verbefferung zu geben, 


Surherifche Kirchen. Zu dem lutheriſchen Gottes— 
dienſt allein find folgende Kirchen beffimmt: ı) Micolai:Kırhe, 
2) Marien: Kicche. 3) Grauen: Klofter «Kirche. 4) Heiligen: 
- geift Kirche. 5) Oertranten: Kirche. 6) Petri: Kiche,. 7) 
BeorgensKirche. 8) Sophien⸗Kirche. 9) Louifenftadt: Kirche, 
20) Garniſon⸗Kirche. 23) Hofgerichts:Kirche. 10) Arbeits 
Haus: Kirche, | 
Luxus. Es ift nicht gut möglich, vom hieflgen Luxuß 
eine fpezielle Darftellung in wenigen Zeilen zu geben. Ein 
Stand der Einwohner kann zu viel und der andere zu wenig 
Luxus haben, und im Ganzen herrfcht in Berlin doch viel we 
niger Luxus, als in andern großen Städten. Obgleich der Hof 
hier vefidirt und dieß den Wohlftand der Stadt vermehrt, fo 
find doc) bey den gewoͤhnlichen Ergöglichkeiten und Feften def: 
ſelben feine Uebertreibungen, fondern es herrfcht überall der 
Geift der Ordnung. Die Anzahl der wirklich reichen Einwoh- 
ner iſt verhältnißmäßig gering, und auch diefe zeichnen fich 
durch feinen zu großen Aufwand aus. Selbſt bey den Vor: 
nehmern ımd Erften des Staats, welche zwar einen gewiſſen 
Aufwand machen, und wie man fagt, ſtandesmaͤßig leben, bes 
merkt man viel Sparfamfeit und Simplicitaͤt, umd fie zeichnen 
fid) weder durch prachtvolle Equipagen und eine zahlreiche Dies 
nerfhaft, wie an andern großen Orten, noch durch glänzende 
Feſte oder Foftfpielige Schmaufereyen aus. Die Koͤnigl. Be⸗ 
dienten werden durch ihr maͤßiges Gehalt, zumal wenn fie fein 
eigenes Vermögen befigen, in Abſicht des Luxus im engen 
Schranken gehalten, und der wohlhabende Kaufinann und 
Bürger lebt zwar gut, aber doch mehr einfach als prächtig 
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Demungeachtet fehlt es aber bey uns an nichts, was den San: 
men des größten Wolluͤſtlings befriedigen könnte. Wir erhaf 
ten im Winter Seefifihe, Auftern, Caviar, Wildpret jeder 
Art und dergl. in Heberfluß. Unfere Kunft- und Modehand: 
lungen und Möbelmagazine find mit den prächtigften Artikeln 
verſehen „aber der Abſatz iſt verhaͤltnißmaͤßig nur gering. Zu 
viel Luxus herrſcht wohl beſonders in Kleidern bey der weib: 
lichen dienenden Claſſe, vorzüglih an Sonn: und Feſttagen. 


M. 


Maaße. Die hiefige Polizey fieht fehr ſtreng auf rich: 
tiges Maaß, und um dieß immer zu erhalten, wird auf dem 
Rathhauſe ein Vorrath von richtigen Scheffeln, Metzen, El⸗ 
len x. gehalten, und jeder, wer berfelben bedarf, muß fie da: 
felbft kaufen. Andere dürfen nicht gebraucht werden. Man 
hat hier folgende Maaße: L Scheffelmaag. Eine Laſt 
Roggen bat 3 Wifpel, beym Hafer und Gerfte aber nur 2 
Wiſpel; ein Wifpel hat 2 Malter oder 24 Scheffel, und ein 
Malter 12 Scheffel; ein Scheffel hat 4 Viertel oder 16 Mey: 
zen; ein folcher Scheffel enthält 505943 Cubikzoll Rheinifch, 
und ift feit dem Jahr 1716 im ganzen Lande eingeführt; ein 
Scheffel Roggen wiegt 87 Pfund und ı Loth, Waisen 9ı Pf. 
ar Loch, Roggenmehl mit Kleien 86 Pf. 10 Loth, Waitzen⸗ 
‚malz 84 Pf. und Gerftenmalz 69 Pf. IL. Geträntmaaß. 
Ein Fuder Wein hat 4 Oxhoͤfte oder 6 Ohm; ein Drhoft ı$ 
Ohm; ein Ohm 2 Eymer; ein Eymer 2 Anker; ein Anter 
50 Quart; ein Quart 2 Noͤßel. Man pflegt den Wein in 
den Weinhäufern auch in Eleinern, fogenannten 3 Quart: 
Bouteillen zu verkaufen, welche denen in Sachſen, Thuͤ— 
ringen, Helfen, Franken ꝛc. ähnlich find, und wo 4o Bon: 
teilen. von einem Anker gezogen werden. Eine Tonne Bier 
bat 96 Auart und ein Zap Branntewein 2 Tonnen oder ıge 
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Quart. III. Landmaaß. Der Berliniſche Fuß iſt mit dem 
Rheimlaͤndiſchen von einerley Länge. Eine Ruthe hat 18 Fuß; 
‚eine große Hufe Landes hat 30 große oder 664 kleine Morgen; 
eine Hakenhufe hat 2 große Morgen; ein großer Morgen 400 
Rheinl. Quadrat⸗Ruthen; ein Fleiner Morgen ıg0 Quadrat: 
Ruthen. Dad) letzteren find alle Domainenftüce vermeffen, 
IV. Ellenmaaß. In der Kämmereyfiube und beym Polis 
zeydirectorio ift eine eiferne Probeelle , die 25,53 Rheinl, Zoll 
oder 296 Parifer Linien lang iſt. Hundert Ellen in Berlin 
find 565%, fonftige Parifer: Staab, 116% Ellen in Hamburg, 
1144 Ellen in Hannover, 11g Ellen in Leipzig, 11922 Ellen in 
Mannheim, 101% Ellen in Nürnberg, 109%; Elfen in zürich. 


J Maͤdchenſchulen, ſiehe Privatſchulen. 


Maͤkler. Es giebt hier 3 vereidete chriſtliche und 3 ji. 
difche Wechfel: Mäkler, welche täglich auf der Boͤrſe anzutref: 
fen find. Zu diefen Aemtern fönnen nur der Handlungs s Ges 
ſchaͤfte völlig kundige, und an der kaufmaͤnniſchen Ehre undes 
fledte Männer genommen werden. Jeder von ihnen darf 
durchaus bey feinem Handlungs:Gefchäft für eigene Rechnung 
intereffirt feyn, fondern iſt lediglich freinden Geſchaͤften gewid— 
met, und verbunden, fich um alle das ntereffe der Kaufmanns 
ſchaft angehende Gegenſtaͤnde zu bekuͤmmern, feinen Commit⸗ 
tenten allein und treu zu dienen, zu feinen unerlaubten Ge: 
ſchaͤften zu collnoiren, die geſchloſſenen Gefhäfte in feinen 
Büchern ſchriftlich zu verzeichnen, und fich mit ben feftftehen: 
den Gebühren zu begnuͤgen. Nach dein Börfen: Reglement 
vom i5ten Juli 1805 ift feſtgeſetzt worden: x) den tichtigen 
Kours Dienftags und Freytags anzuzeigen und die Warren: 
pteife in die Preiscouranten zu fegen; 2) an Mäkter: Gebüßs 
ven iſt ihnen vergönnt zu nehmen, bey Waaren : Gefchäften 
ı pro Cent, bey Darlehnen und Verſicherungen £ pro Cent, 


| 368 Märkte. Magazin. Caſſe. 
bey Geldverwechfelungen 3 pro Mille, und eben fo viel bey 
Merhfelgefchäften und Öffentlichen Fonds. 


| Märkte, auf welchen an gewiſſen Tagen in der Woche 

von den Landleuten und anderen grüne und andere Waaren 
und Victualien verfauft werden. Die Aufſicht über die Märkte 
und den Verkauf auf denjelben, haben 3 Marftmeifter und die 
Polizey⸗ Bedienten. Abends vor dem Marktag ift immer der 
fogenannte Abendmarkt, wo mehrere der fremden Verkäufer ihre 
Waaren ebenfalls fihon auslegen. Marktplaͤtze find: 1) der 
Meue: Markt; 2) der Motten: Markt; 3) der Haakeſche 
Markt; 4) der Spittel-Marft; 5) der Gens d'Armes-Markt. 


Magazine, Koͤnigliche. x) Proviantinagazin in der 
neuen Sriedeichsftraße, der Stralauerftraße gegenüber. 2) Pro: 
viantmagazin am Königsaraben. 3) Getraidemagazin auf 
dem Muͤhlenhof. 4) Proviantmagazin in der Köpenicerfiraße 
No. 17. 5) Proviantmagazin ebendafelöft No. 163. 6) Ar⸗ 
maturmagazin ebendafelöft No. a1, 7) Trainmmagazin chen: 
daſelbſt No. 161. 8) Salzmagazin ebendafeldft No. 30 u, Zr. 
9) Hafer:, Heu: und Strohmagazin in Der Magazinftraße 
No.2 bis a11. 10) Epeditionsmagazin auf dem Weidendamm. 
Diefe Magazine find alle fehr große und weitläufige Gebaͤude, 
und zweckmäßig eingerichtet, Die Proviantmagazine werden 
fuͤr Königl, Nechnung entiveder durch anbefohlene Lieferungen 
vom platten Lande, oder durch Contracte mit Lieferanten ge⸗ 
füllt, Aus denfelben wird für das Militär beym beforgenden 
‚Mangel oder hohen Preife des Getraides, Mehl zu Brod abs 
geliefert. (Siehe Proviantmagazin und Proviantbäderen.) 


Magazin. Caffe, Haupt», auf dem Königl. Schlofe 
fe. Sie ficht unter dem ıten Departenient des Ober: Kriegse 
eollegium und der GeneralsSjntendantur, und ihr liegt die Be⸗ 


ftreitung der an die Armee gefchehenden Natural: Lieferungen, 
10 
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fo wie zur Unterhaltung der Magazine überhaupt erforderlis 
che Ausgabe - Beforgung ob. Unter ber Haupt: Magazin: 
Eaffe fiehen die Magazin: Caffen in den Provinzen, . und fie 
erhebt die benoͤthigten Gelder aus der General: Kriegs « Caffe, 
Angefeht ſind bey derſelben u Rendant, Kr. en. 
küfter, ı Buchhalter, 2 Controleure und.ı Sefrerär. 

Magazin » Departement, Sf. und Denpreal. 
ſches, ſiehe General: Directorium. 

Magazinſtraße, in der. Stralauer Vorſtadt, geht 
von der Schillingsgaſſe nach der. Contre-Escarpe, hat ı9 
Haͤuſer und ift Z1o Schritte lang. Mo. @ bis za gehört zu 
dem Königl. Fourage: oder Hafer:, Heu: und Strohmagar 
zin und Wachthaus. 

Magiftrat, fiche Stadtmagiftrat. 

Mailon frangoife, oder Maifon de Charite, 
in der Friedeichöftraße No. 61, hat 4 Diretoren und ı Deco: 
nomen. Dieß ift die ältefte Stiftung zum Beften der franzds 
ſiſchen Colonie. Churfürft Friedrich Wilhelm der Große er: 
richtete auf Vorftellung des Feldmarfchalis von Schomberg 
eine Herberge, worinnen die aus Frankreich Vertriebenen fo 
lange aufgenommen wurden, bis fie ein anderes Unterfommen 
finden konnten. Jetzt werden von den Einkünften diefer Stif: 
tung zwölf bis dreyzehn bejahrten Männern freye Wohnung, 
Kleidung und Unterhalt gegeben. Werden fie frank, fo kom⸗ 
meien fie in das Hofpital. Wegen der Aufnahme muß man fich, 
an das Dirertorium wenden, 

Maiſon d’Orange, ſiehe Orangenhaus. 


Malchow, Dorf 3 Meile von Berlin, im Nieder: 
barnimifchen Kreife, mit 25 Feuerftellen und 835 Menfchen. 
Maler. Im Jahr ıgo2 zählte man in Berlin 289 
Maler, 8 Gefellen und 7 Lehrlinge. Daß ınan unter diefer 
Aa 
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bedeutenden Anzahl, auch die gewoͤhnlichen Auſtreicher und 
Stubenmaler gezaͤhlt hatte, iſt wohl zu vermuthen. Wirkliche 
Kuͤnſtler in dieſem Fache finder man nur folgende: 1) Hert 
Bardou der Xeltere. 2) Hr. Bardou der Jüngere. 3) 
Hr. Profefior Bu rnat, Decorationsmaler. 4) Ar. Bau 
dow. 5 Hr. Sr. Catel, Zeichner. 6) Kr. Prof. Dar: 
bes, Portraitmaler. 7) Ar. Dähling, Zeichner. 8) Ht. 
Dragues, reſtaurirt auch Delgemälde. 9) Ht. Eurich, 
Stubenmaler. 10) Sr. Director Frifch, Hiſtorienmaler. 
11) Ar. von Haller, Miniaturmaler. 22) Kr. Kretſch— 
mann, Hiſtorienmaler. 23) Sr. Prof. Kuhbeil. 9Hr. 
Prof. Luͤtke, Landſchaftsmaler. 15) Hr. Prof. Niedlich, 
Hiſtorienmaler. 16) Ar. Ringsleben, Stubenmaler. 
17) Hr. Prof. Roͤſel, Landſchaftsmaler. 18) Sr. Rofen 
berg, Profpectmaler. 19) Ar. Drof. Schuman n, Kiffer 
rien: und Portraitmaler. 20) Hr. Abel Seyffert, Mi 
nieturmaler. 2) Hr. Hofrath und Direstor Taubert, 
‚ Portraitmaler. 22) gr. Verona, Decorationsmaler, 3) 
Hr. Hoſmaler Weitſch, Portraitmaler. 24) ph 
Wolf. 
| Mandhefter. Manufacturen: 1) oh. Chefin 
Kühn, Stralauer StroßeNo.45. e)Hot he und Welper, 
Platz bey Monbijou No. a. Im Jahr ıgo2 zählte mat 
69 Marchefter: Arbeiter in diefen und anderen Baummob 
lenzeug⸗Manufacturen. 
Mandoͤver, ſiehe Revuͤe. 
Manufactur » und Comer « Collegiam, 


Berliniſches, verſammelt ſich alle Freytage Vormittags in 
Boͤrſenhauſe. Es ftehen dabey: ein Praͤſident, Hr. Geh Ober⸗ 
Finanzrath Eichmann, ı Director, 14 Affefforen, 1 ‚Ehren: 
Mitglied, 3 Fabriten:Commiffarii, ı Auſcultator, zMReferenda 
rii, a expedirender Sekretär, ı Regiſtrator und 4 Canjelliſen. 
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Berserschitndan: 1. Die Techniſche Deputation bes 
Manufactur: und Commerz: Eollegii, welche fich 
Mittwochs Vormittags verfammelt, mit obigem Präfidenten, 
9 Mitgliedern, 2 Fabriken⸗Commiſſarii, ı Sekretär und 4 Res 
ferendarüi, II. Die Suftiz: Deputation des Manu— 
factur: und Commerz:Collegis, verfammelt ſich Mon⸗ 
tags und Donnerflags Vormittags um 10 Uhr, und befteht 
aus 2 Mitgliedern. Das Manufactur: und Commerz : Coller 
gium veffortirt von den Fabriken : und Commerz: Departement, 
und befchäftigt fih mit dem Wohl. ber Hiefigen Fabriten und 
Sabrikenarbeiter, mit welchen letzteren es alfo perſoͤnlich zu 
thun hat. Die damit verbundene technifche Deputation 
hat den Zweck: über die Manipulation des Fabrifenbetriches 
zu vaffiniren, Erfindungen an Mafchinen, Materialien und 
Stoffen, Faͤrberey ıc. zu machen, mit den in Vorfihlag ges 
brachten Erfindungen Verfuche anzuftellen, und die nüßlichen 
Reſultate ihrer Bemühungen bekannt zu machen, Seder Sa 
fwerbtreibende ift berechtigt, fich mit Vorſchlaͤgen und Anfragen 
an dieſelbe zu wenden, und Auskunft zu erwarten. Auch wer⸗ 
den fuͤr die Faͤrber und Zeugdrucker oͤffentliche Vorleſungen bey 
derſelben gehalten. Geſuche werden an das Koͤnigl. Hochloͤbli⸗ 
che Manufactur⸗ und Commerz⸗Collegium adreſſirt. 
Marien⸗Kirche, im Berliner Viertel, nahe am Neuen 
Markte. Dieſe Kirche iſt vermuthlich in der zweyten Haͤlfte 
des ı3ten Jahrhunderts erbauet worden. Das Gewölbe ruht 
auf 10 gothifchen Pfeilern, und nad dem Chore zu auf a 
Wandpfeilern. 1729 ward die Kirche in der Mitte der Kanzel 
gegenüber, um ein Anfehnliches weiter herausgerückt, welchen 
Pas man die Capelle heißt. Das Schiff der Kirche ift bis 
zum kleinen Altar 13: Fuß, das Chor 76 Fuß, in allem 207 
Fuß lang. Erfteres ift 66 und das andere 3ı Fuß breit. Ihr 
Slächeninhate ift 17,048 Fuß. Im Jahr 1650 wurde ber Thurm 
von einem Blitzſtral entzündet, 1663 bis 1766 von M. M. 
Yan 
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Smide wieber erbauet, und da diejer wieder den Einſturz droh⸗ 
te, fo wurde 1789. und 1790 der obere Theil von fan ghans 
im gothiſchen Stufe aufgeführt, Die ganze Höhe des Thurms 
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durch freywillige Beyträge nach Ande. Krügers Zeichnung ge: 
bauet. - Der: Taufftein von Erz ruht auf 4 Draden und if 
1437 verfertigt. Zu deinfelben gehören 2 Taufbecken von Mef: 
fing aus dem ı4ten Jahrhundert, auf weichen der engliſcht 
Gruß in getriebener Arbeit vorgeftellt ift. Die Kanzel erbaute 
1703 der berühmte A. Schlüter, zum Theil auf feine Koften. 


Sie ift von Marmor und an jeder Seite unterftügt fie ein En⸗ 


gel in Lebensgröße. Schlüter hattedie Kuͤhnheit, einen der gros 
en gothifchen Pfeiler, auf welchen das Gewölbe ruht, durch⸗ 
gubrechen, und legte die Kanzel darunter an. Die von J. J. 
Wagner erbaute Orgel hat 40 Stimmen und 3 Manuale, 
Die 1716 verftorbene Wittwe bes Handelsmanns Chriftoph 
Stillers, gebohrne Besin, hatte fieauf ihre Koften errich: 
ten laſſen; 1721 wurde fie eingeweihet. Unweit des Altars iſt 
das. von Nöhelfche Erbbegräbniß, welches die merkwürdige Ei: 
genfchaft hat, daß die Leichen in demfelben nicht verweſen. 
Der berühinte Dichter F. R. von Canik ruht in demfelben, 
Einige andere Erbbegräbnifle haben theils gute Ftguren, theils 
Basreliefs. Außer mehreren alten Bemälden, findet man auch 
folgende von B. Rode. Am großen Altar in der Mitte: 1) 
Die Abnehmung Ehrifti vom Kreuß: 2) die Jünger von Emaus; 
zur rechten Seite: 3) Chriftus am Delberge betend; zur linken 
Seite: 4) Chriftus giebt fi Thomas zu erkennen. An dem klei⸗ 
nen Altar: 5) eine Grablegung. An einem Grabmale des Pre: 
digers Bruhn : 6) die eheliche Liebe, dabey ein paar Tauben, 
eine ausgeldfchte Fackel und ein weltender Roſenkranz. Hin⸗ 
ter. der Kanzel auf der Wand gemalt: 7) Paulus hält zu Athen 
eine Predigt. Unter dem Ihurme: 8) die Hoffnung am Gra: 


„ be eines Rechtſchaffenen, und 9) eine Chriftin ſteigt aus einem 


- 
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Sarge; welchen Engel öffnen. Durch letztere beide Gemälde 
bat. Rode feinen. Eltern ein Denkmal errichtet. Die Biblio⸗ 
thef der Kirche beficht aus 1600 Bänden, enthält feltene und: 
wichtige Werke, und ift.theils in der Sakriſtey, theils in der 
Kirche in einer Abtheilung auf dem Chore ohnweit des Autats 
aufgeſtellt. Am Eingange unter dem Thurme ift das ſteinerne 
Kreutz, welches die Buͤrger von Berlin und Koͤlln im Jahr 
1355 an der Stelle, wo fie den Probft Nieolaus von Bernau 
„ ermordet hatten, ne ᷣſt einer ewigen Lampe anlegen mußten. 
Das Kreus fand jedoch fonft an der Stelfe des Küfter- Haufeg, 
und die Lampe iſt eingegangen. Die Kirche ift die zweyte lu⸗ 
therifche Pfarr: Kirche des Berliner Vierteld, mit 22 Käufern 
umgeben, und es führen 3 Gaͤßchen zu derfelben. Auf den. 
Kirchhof fo wie in das Kirchengewölbe werden nur noch. felten, 
Leichen aufgenommen. Wörhentlicdy werden bey. der Marienz 
Kirche an Bedürftige Mmofen ausgetheilt, worüber die 4 Dres 
diger an derfelben zu difponiren haben. Der dritte le 
iſt zugleich Prediger an der Heiligengeift:Hofpitals Kirche. 

Gottesdienft ift Sonntags Vormittags um 9 und u 
um @ Uhr. Montags und Freytags um 9 Uhr, ift Betſtunde 
und Sonnabends Nadymittags um ı Uhr Vorbereitungs = Pre 
digt, Beym Gottesdienft ift das Porftenfche Sefangbuch mit 
beim Anhang in Gebrauch. 


Martgrafenftraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit 
No. ı bey der Lindenſtraße an, fiber die Junker⸗, Koch, Zims 
mer:, Schägen:, Kraufen:, Leipyiger:, Kronenz, Mohren;, 
Tauben:, Jäger: und Franzöfifcheftraße, bis No. 31 an die 
Behrenftraße und zuruͤck bis No.1ı08. Ihre Laͤnge iſt 1950 
Schritte. Zwiſchen der Mohren- und Franzöoͤſiſchenſtraße bes 
rührt fie den Gensd’Armes Markt, und ihren Namen hat fie 
von dem Markgrafen Philipp Wilhelm aaa In No. 47 
iſt das Königt. Lotterie: Amt. Ä al. En 
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Marktſtraße, auf dem Friedtichswerder, geht von der 
Oberwallſtraße über die Falkonieraaffe nach dem Werderfchen 
Markt, hat 6 Käufer und ift go Schritte lang. 

Marfhalls. Brücke. Diefen Namen wird eine Brüde 
erhalten, welche über die Spree, vom Ende der Letztenſtraße 
nach dem Schiffbauerdamm hinüber, gegenwärtig gebauet wird. 

Marftall, Berliniſcher Königl. Ober, Ober« 
Marftallame und Caſſe und Ober Marftalls Fourages 
Magazin, ir der Breitenftraße No. 36 und 37. Die Gene: 
ral: Direction derfelben hat der Oberftallmeifter Hr. Graf von 
Lindenau, und fonft gehören dazu: 2 Stalfmeifter, ı Be: 
reiter, ı Packmeifier, © Sattler, ı Rendant, 3 erpebirende 
und x Canzley Sekretär. Das Gebaͤude enthält Ställe für des 
Königs Pferde, Wagenremiſen, die Nüfttammer und eine 
Reitbahn. Gefuche werden an die Königliche Hochloͤbliche 
General:Direction des — — et. (Steht auch 
Stall, Koͤniglicher.) 

Martiniken oder Rhabarberhof, ein Etabliſſement 
zwiſchen Moabit und Charlottenburg im Niederbarnimiſchen 
Kreiſe, mit 2 Feuerſtellen und 7 Menfchen, bat den erſteren 
- Vlamen von feinem ehemaligen Befiger, einem Kleinen Manne 
Namens Martin, und den anderen von einigen bier verrichte: 
een Rhabarberkuren an Pferden. 


Mafchinen, und 200 MER NCRP RER ERDE ‚ be: 
ſitzen verfchiedene Königliche Inſtitute, nämlich: das Berg: 
werfss und Hättendepartement, das Cabdettencorps, das Frie⸗ 
deich : Wilhelms: Spmnaflum, xx. und folgende Privatperfos 
gen: ») Hr. Profeffor Wadzed, am Cadettenhaufe, beſitzt 
ein phyſikaliſches Mafchinen: Kabinett. 2) Hr. Geheimerarh 
Walther, Hinter dem Gießhanfe No.2, mathematifche, phy⸗ 
ſtkaliſche, anatomifhe und zur Hebammenkunft dienende In—⸗ 
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ſtrumonte und, Mafchinen.. SINE Drofefor Zentor, Leipzi⸗ 
gerfiraße-No. 31, befigt eine ngutrefflihe Sammlung von chi⸗ 
rurgiſchen Inſtrumenten aus der aͤltern und neuern Zeit. 
Maſklen oder Larven, aller Art, zu Redouten und an: 
derem Gebrauch verfertigt: ı) Wilhelm Gropius, Kölf 
nifche Fiſchmarkt Ro.-2, 2) Brandt, neue Roßſtraße No.g. 


Mauerſtraße, auf der Friedrichsſtadt, seht mit Ro. 
ben, der, Friedrichsſtraße an, Über die Schuͤtzen⸗ ,. Kraufen:, 
Leipziger :, Kronen:, Mohren:, Tauben:, Jaͤger⸗ und Fran⸗ 
zoͤſiſcheſtraße, bis No. 32 an die Behrenſtraße, und zuruͤck big 
No. 95. Sie iſt 1800 Schritte fang, und enthält unfern der. 
Kraufenftraße die Böhmifche Kirche, und bey der Kronenftrafße 
die Dreyfaltigkeits ⸗Kirche. Nahe ben der er bebteren iſt die Frie⸗ 
dricheftädtifche Hauptwache. 

Maulbeerbaum⸗ Plantagen. Seitdem der Seiden⸗ 
bau in den Preußiſchen Staaten betrieben worden iſt, hat man 
auch in und um Berlin Maulbeerbaͤume gezogen. Die erſten 
| Bäume diefer Art pflanzte von 1708. bis 1714 der Restor Jo⸗ 
bann Leonhard Friſch, in feinem Garten in der Span⸗ 
dauer Vorftadt, an der Heidenreiter⸗ und Hoſpitalſtraßen— Ecke, 
und dieſe große Plantage beſteht noch. Andere bedeutende An⸗ 

pflanzungen find bey der Charite und beym Invalidenhauſe. | 


Maurer. Das beftändige Aufführen von neuen Ges 
bäuden. in Berlin hat dieß zünftige Gewerk ſehr verftärkt. 
Es hat 40 Meiſter, gegen 1000 Geſellen und über 200 Lehr: 
linge, ohne. die vielen Sefellen, welche fi fi ch nur im Somer hier 
aufhalten. 


Mechanici. Han. zähle. ‚deren: gegen 30, und unter 
denfelben find mehrere berühmte und bey der Academie ange: 
ſtellte Männer, nämlich: G.Winkler, J. Trampel, Char: 
les REN oh. Fritz, Michael Miffelma.m * 
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Medaillen und Mebdailleurs. Als Meiſter in dies 
fem Kunftfache find allgemein bekannt: 1) Hr. Dan. Friedrich 
Loos, Hofmedaillenr, Franzöfifcheftvaße No. gr. e) Deſſen 
Sohn Hr. Frieder. Loos, Medailleur, ebendafelbft. .3) Herr 
Abramfon, Medailleur, Markgrafenftrafße No, 34. Seder 
von diefen hat mehrere Medaillen zum Andenken merkwuͤrdi⸗ 
ger Perfonen, Begebenheiten und zu Gelegenheits:Gefchenten 
geftochen, und dieje find bey ihnen, fowohl in Silber als Solid 
geprägt, für feftgefegte Preife zu haben. (Siehe auch Gra: 
veus.) 

Medaillen » Sammlungen, fihe Muͤnz⸗Samm⸗ 
lungen. | 

Medicinal, Ober, und Sanitäts» Departement. 
Diefem Departement find alle Medicinal: und Sanitäte : Col: 
legia und Derfonen, fo wie alle Hebammen UnterrichtssAnftal: 
ten fubordinirt. Chef deflelben ift der Staatsminifter Herr 
Graf von der Schulendburg. Es gehören dazu: ı) Das 

Ober : Collegium Medicum und Sanitatid. 2) Das Colle: 
gium » Medico : Chirurgicum. 3) Die Ober : Eraminationg: 
Commiſſion zur Öffentlichen Prüfung der Aerzte, Wundärzte 
und Apotheker. 4) Die Commiffion zur Aufrechthaltung der 
Hofapotheke. 5) Die Königl. Leib: und Hof: Medici, und 
6) der Königl. Zahnarzt. 
Medicinal» Stab. Diefer befteht aus den hieſigen 
4 General⸗Chirurgen, 3 Feldärzten und ı Souvernements = und 
" Sarnifon: Chirurgus, Der Medicinal: Stab ſteht unter dem 
Ober: Kriegscollegio, und beforgt bey Kriegszeiten alle medici: 
nische und chirurgifche Gegenftände, desgleichen dirigirt derſel⸗ 
be die Behandlung der Kranken und Verwundeten, ır. 

Medicinal » Wefen überhaupt, fiche: 1) Accoucheu⸗ 

te. 2) Aerzte. 3) Anatomifches Mufeum. 4) Anatomifches 
Theater. 5) Apotheter. 6) Badeanftalten. 7) Charite. 8) 


. 
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Cliniſches Inſtitut. 9) Collegium medicum et Sanitatis, 
20) Göllegium medico - chirprgicum. 1.) Feldlazareths 
Direstion. 12) Hofapothefe. 13) Impfung der Schutzblat⸗ 
tern. 14) Krantheiten. 15) Lazarethe für das. Militär; 16) 
Medicinalsund Sanitäts- Departement. 17) Medicinal; Stab, 
18) Denfionär: Chirurgen, 29) Ehirurgifche Pepiniere, 20), 
Pharmasevtifche Geſellſchaft. 21) Stadt: Phpfilat. 22) Thier- 
arzneyſchule. 

Medicinifch » chirurgifche Academi⸗ inc Colle- 
giummedico-chirurgicum. : 

Mehlhändier, — Den. waren 26 im: 
Jahr 1802. | Das 

Mehlhaus/-Bruͤcke, fiehe Eiferne B vier. 

Mehlmaagen und Mehlniederlagen. Eine iſt in 
Alt:Köln am Kupfergraben umd der eifernen Bracke, 1776 
von Fried el erbauet. Dieß Haus ließ das Baͤckergewert er⸗ 
bauen. Der Zweck deſſelben ift: das. von außerhalb fommens 
de Mehl unmittelbar an dem Gebaͤnde ſelbſt ausladen, und 
bis zur Abwaͤgung und Abfahrt zu den Eigenthuͤmern, in dem⸗ 
ſelben aufbewahren zu koͤnnen. Eine andere Mehlwaage iſt in 
der alten Schoͤnhauſerſtraße No. ı zum Behufe der. vor diefem 
Thore liegenden Windmählen. Die Mühlen auf dem Muͤh⸗ 
lendamm und am Werder haben ihre eigenen Waagen. . 
Meilenzeiger oder Obeliff, in der Leipzigerftraße, - 
am Doͤnhofſchen Platz. Von hier an werden die Meilen oder 
Stationen nach Potsdam hin gerechnet. 

Meldung der Fremden und Gefinde, ſiehe diefe, 

Delioraskome-Cianen. nf, fiehe Ertraopinarien 6, 
Caſſe. 

Melonen» Kirche, ſche des niönten Kirche or 
der Louiſenſtadt. | \ 


378 Meſſerſchmiede. Miethwagen. 
Maeſſerſchmiede. Am Jahr ıno2 waren hier 40 Mei⸗ 
ſter, 26 Geſellen und go rn Es iſt ein zuͤnftiges Ger 
werbe, Be BEE 2 5, 
Mierhen, Mierhteute „Miethzins. Diejenigen, 
welche in einem Haufe zur Miethe wohnen, müffen beym Eins 
und Auszichen nach Stand und Gewerbe, fogleich dem Vier: 
tel-Commiffär von dem Eigenthuͤmer des Hauſes fchriftlich ge: 
meldet werden. Selbſt diejenigen, welche hier nur ein Abſtei⸗ 
gequartier: beſitzen, muß der Hauseigenthuͤmer, fo oft fie an: 
kommen oder abgehen, fhriftlich melden. Alle Bermiethungen 
über 30 Rthlr müflen nach dem Edicte vom gten Fehr. 1770 
föhriftlich gefihehen, und dazu ein geftempeiter Miethcontract 
genommen werden. Das Aufkuͤndigen einer Wohnung geſchieht 
ein Viertel- oder ein Halb-Jahr vor Ablauf des Miethcon⸗ 
tracts, und nach geſetzlichen Vorſchriften darf, wenn man 
zu Michaelis auszichen will oder foll, nicht erft den ıten April 
oder ıten Juli, fondern den letzten März oder Iehten Juni, 
aufgefündiget werden. Gleiche Ordnung muß bey jedem Vier⸗ 
teljahre beobachtet werden. Wohnungen werden theils durch 
ausgehängte Miethzettel an den Käufern, theils durch die Zeis 
tungen und durch das AIntelligenzblatt, faſt täglich befannt ge: 
macht; auch weift die Haupterpedition der Kufibstenpoft, Klo: 
ſterſtraße No. 4a, dergleichen nach. Die Preife der Wohnuns 
gen find nad) den Gegenden der Stadt fehr verfchieden. 
Mierhwagen, Fiaker, ober Fuhrleute. Im Jahr 
18oꝛ zaͤhlte man 179 Fuhrleute, von welchen viele mehrere Mieth⸗ 
wagen beſitzen. Vor mehreren Jahren hielten taͤglich zwoͤlf 
bis fechszehn auf dem Schloßplatze, welche Gewohnheit aber 
abgefommen if. Dieſe namite man fait aflein- nur Fiaker. 
Die jebigen Mietwagen muͤſſen in der Regel in den Woh⸗ 
nungen der Fuhrleute beſtellt werden,, und. wohl. munfelten wird 
es ſich treffen, daß einer nicht fogleich könnte anſpannen laſ⸗ 
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fen. Ueberall in der &tadt wohnen folche Mierhfuhrteute, und. 
zur Bezeichnung ihrer Wohnung haben fie gewöhnlich einen: 
unbefpannten Wagen vor der. Thuͤre ſtehen. Bam Schluß 
- des Schaufpiels und der Dper pflegen jedoch auch mehrere mit 
ihren Wagen ſich einzufinden, und biefe ven Herahstommenden- 
anzubieten. Bey fehönem Wetter und beſonders des Sonn⸗ 
tags, halten an den Thoren viele offene Wagen, auf welchen 
Geſellſchaften, die Perfon:für e gr. nach einem nahe: gelegenen 
Dorfe fahren koͤnnen. Die Preife für eine Tour in der Stadt 
find 12 His 16 gr. 1 Wartegeld für die Stunde 4 gr.; nimmer 
man einen Wagen auf einen ganzen Tag, fo ift der Preis:z: 
bis 4 Rthir. Die Hiefigen Miethwagen find faft alte ſchoͤn und 
geſchmackvoll, und wenn fie ſich nicht gewoͤhnlich durch abge⸗ 
triebene Pferde auszeichneten, ſo wuͤrde man ſehr viele nicht 
von herrſchaſtlichen Equipagen unterſcheiden fönnen.  .ı 2383 
Miggelberge und Miggelfee, im Teltowſchen Kreiſe, 
eine halbe Stunde von Koͤpenick. Die Miggelberhe, oder viel’ 
mehr Anhöhen, werden bloß durch das Fehr ebene Land merk⸗ 
wuͤrdig. Es find Sandberge, mit Kieſel, Federftein, Waten, 
Schiefer, Jaſpis und Bafalt vermiſcht und zum Theil mit 
Holz bewad;fen. Doc fann'man von denfelben 5 Meilen weit 
fehen. Der ſeht fifchreiche Miggelſee hat von Oſten nach We⸗ 
ſten eine Laͤnge von 1200 und eine Breite von Süden nach Nor⸗ 
' den von 700-rheinl. Ruthen. Ein Arm der Spree geht durch 
denfelben und er if immer mit Rübersborfer Kalk: — 
bedeckt. 1r 
Militaͤr, ſiehe Garntſon. — 
Miltcär « Academie, Adeliche⸗ oder Ecole mi- 


| litaire, in der. Burgſtraße No. 19. Diefe ward 1765 von 
Friedrich dem Einzigen zu 15 Eleven.geftiftet,. und der 
Zweck dabey ift, durch den ausgefuchtejten: Unterricht und eine 
vorzügliche Erziehung. die jungen Leute dahin zu bringen, daß 
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ſie zu den erſten militaͤriſchen und anderen Stellen im Staate 
gebraucht werden koͤnnen. Friedrich der Einzige entwarf ſelbſt 
den Plan zu dieſer Anſtalt, und der verſtorbene Profeſſor Sul⸗ 
zer erhielt den Auftrag, das Detail davon auszuarbeiten. Der 
Direetor und die Gouverneurs derſelben find gewoͤhnlich ge. sets 
te und geſchickte Offiziers, weiche der König ernennt, und wenn 
fie 6 bis 8: Jahre im Haufe gewefen find, - mit Avantage wieder 
in, der Armee placirt. Die Aufnahme der Zöglinge beſtimmt 
der. König, und die funfzehen, worunter 2 Pagen des Könige 
und a der. regierenden Königin, die anderen aber- aus dem Car 
dettencorpg find, werden auf Koften des Staats ganz frey dar⸗ 
innen.:erzogen. Außer Diefen fünnen noch 30 bis 38 Penflos 
naird, zum kiebften von ai dis 13 Jahren, darinnen aufges 
nommen. werden, und.man wendet fich deshalb an den Die 
rector. Die Penfiondrs, zahlen jeder jährlich 400 Rthlr. und 
dafür haben fie alles, auch das Tafıhengeld und: die Uniform 
frey; bloß den Unterricht im Reiten muͤſſen fie befonders bezah⸗ 
len. Sie.müflen fich .aber ganz in die Difriplin fügen, und ſich 
den allgemeinen Anordnungen unterwerfen, Ausländer bedürs 
fen zur Aufnahme der Erlaubniß des Könige. Die Zöglinge 
diefes Inflituts werden, wenn fie, den Lehrkurſus, ‚der auf 6 
Jahre beftimme iſt, und in-3 Klaffen befteht, vollendet haben, 
als Offiziere in der Armee placirt, Der König überläßt aber. 
auch den Eltern der Penſionais, zu beſtimmen, ob ihre Kin⸗ 
der Soldaten werden follen oder nicht. Auch können die Eltern 
Truppen und Negimenter wählen, wo ihre Kinder eingefchries 
ben werden, während der Zeit, da fie im Haufe find, fortavans 
ciren, bis fie ihren Curſus vollendet haben, fo daß fie öfters 
ſchon als Lieutenants placirt werden. Die Militär: Academie 
fieht unter dem Ober⸗Kriegs-Collegio und hat einen Director, 
Ken. Cherften von Kleift, 8Profefforen, 12 außerordentliche 
Lehrer, 4 Couverneurs, x Medicus, x Chirurgus, ı Commiſ⸗ 
fartus und a Rendanten. Die Wiflenfchaften und Künfte, wel: 


he hier gelehrt werben, find Philofophie, Mathematik, Ges 
ſchichte, Phyſik, Chemie, Natur : Staats » und Woͤlker⸗ 
recht, deutiche Sprache und Literatur, franzöfifche Sprache, 
Styl, Beredfamteit, ſchoͤne Wiſſenſchaften, militärifche Geo» 
graphie, Zeichnen, deutfihe, polnifche und lateinifche Sprache, 
Naturgeſchichte, Schreiben, Nechnen, Tanzen, Reiten und 
Fechten. Meift alle Wiffenfchaften werden in franzöjifchee 
Sprache gelehrt, welche die Hauptſprache des Hauſes ift. Die 
Eleven tragen dunkelblaue Roͤcke mit rothem Unterfutter, fil: 
bernen Knöpfen, blauen Aufichlägen und Kragen, gelbe We: 
ften, weiße Beinkleider, eine ſchmale filderne Treffe um den 
Huth, und Degen. Zu der Bibliothek der Militär : Academie 
ſchenkte Friedrich der Einzige eine Auserlefene Sammlung fran⸗ 
zoͤſiſcher Werke aus der Philoſophie und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. 

Militaͤr⸗Anſtalten, uͤberhaupt, ſiehe ı) Academi⸗ 
für Offiziere. e) Adjutantur. 3) Armaturmagazin. 4) Ars 
tillerie:Ncademie, 5) Auditoriat. 6) Cadettencorps, 7) 
Canton. 8) Cafrınen. 9) Commandant. 10) Garniſon. 
13) Garniſon-Kirche. ı2) Garniſon-Schule. 13) Gou⸗ 
vernement. 14) Jaͤgercorps⸗ Lehrinſtitut. 15) Ingenieur⸗ 
Departement. 16) Intendantur. 17) Invaliden-Caſſe. 18) 
Invalidencorps. 19) Churmaͤrk. Kriegscaſſe. 20) General⸗ 
Kriegscaſſe. 21) Kriegs: Collegium, 22) Kriegs-Conſiſto⸗ 
rium. 23) Kriegs-Canzelley. 24) Lazarethe für das Mili⸗ 
taͤr. 25) Magazine. 26) Magazin-Caſſe. 27) Militärs 
Academie. 25) Militärs Departement. 29) Militär: Wais 
fenhaus. 30) Offizier : Wittwencaffe, 31) Orden. Se) Pas 
rade: Pläße. 33) Parole. 34) Patronillen. 35) Pen» 
fiondr : Chirurgen. 36) Ehirurgifche Pepiniere. 37) Platz⸗ 
major. 38) Pontonhaus, 39) Proviant:Amt, 40) Pros 
viant:Bäcerey. 41) Pulver:Fabrit. 42) Revue. 43) Rit⸗ 
ter : Academie. 44) Runde, 45) Sreditions: Magazin. 
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46) Deain⸗Depot. 47) nenn 48) Wachen. 
4 Zeughaus i Be 

Militaͤr⸗Departement des General. Directorii. 
Die beforgt in Verbindung mit dem erſten Departement de3 
Dber: Kriegs : Collegii alle militaͤriſche Gegenſtaͤnde, bey wel: 
chen die Civilbehoͤrden mit intereſſirt ſind, naͤmlich die Marſch-⸗, 
Revue⸗ Servis:, Einquartirungs-, Cantons-, Caſſen⸗, Ma⸗ 
gazin⸗ :, Porsdamfche Waiſenhaus-, Freyenwalder Alaun > 
Bergwerks-⸗, Lagerhaus: und Gold: und Silber: Manufas 
stur: Angelegenheiten. Von demfelben reſſortiten die Kriege 
und Domainen » Kammern der Provinzen, in Beforgung der 
dahin einſchlagenden Geſchaͤfte, durch die Land⸗ Kriegs⸗ und 
Steuerraͤthe in den Kreiſen, in allen Cantons-, Verpflegungs⸗ 
und Lieferungs⸗Angelegenheiten. Der Chef des Militär : Des 
partements iſt der Kriegsminiſter und Generalmajor Herr von 
Dierhert, und es ftehen dabey 5 Membra, 8 Sekretaͤre, 
5 Salculatoren, 4 Regiftratoren, ı Journaliſt, und die Canz: 
ley des erften Departements des Dber- Kriegd Collegii. Ge: 
fuche werden an Se. Majeftät den König adreffirt, zur Er: 
Öffnung des hohen Militär : : Departements. 


Militär» Zufliz. Departement, beſteht au aus dem 
besmaligen Chef. des Militär » Departements und dem Groß 
kanzler. 


Militaͤr⸗Krankenhaͤuſer, ſiehe Lazarethe. 


Militär, Waifenhaus zu Potsdam und Hanpts 


Caſſe deſſeiben zu Berlin. Das Directorium deſſelben 
fuͤhrt in Berlin der Kriegsminiſter und Generalmajor Bor 
von Diethert, und es ſtehen dabey ı Mitglied, x Sekre⸗ 
tär, » Calculator, x Regiftrator, in Verbindung mit der 
Canzley des erſten Departements des Dber: Kriegs: Kollegii 


Mineralien. Cabinet. Miſſions. Seminarium. — 


und des Militär: Departements” Die Haupt: Caffe deſ⸗ 
ſelben ift auf dem Koͤnigl. Schloſſe, mit ı Rendanten, Herrn 
Kriegsrath Schloſſer, 1 Caſſi irer und 3 Sefretären. 


Mineralien. Cabinet des Bergwerf. und ud 
tendepartements, fiehe Bergweſen. 


Mineralien. Sammlungen von Privat: Perfos 
ven, fehbe Naturalien: Sammlungen. : .. 4% 


Mineur » Corps, ſiehe gnenenr Departe⸗ 
ment. 


Mitniaturmaler, fiche Maler in 


- Miffions » Semlnatium, in menfchenfreundliher 
Edelmann gab um das Jahr 1800 zur Stiftung diefes Semi⸗ 
nariums Anlaß; zu deſſen Auftechthaltung trug aber votzuͤg⸗ 
lich der jegige Director deffelben, Hr. Joh. Jaͤnicke, ud, 
Prediger an der Böhmifchen Kirche, mit Unterfiägung vor 
wohlthätigen. Perfonen in Deutfchland und der Schweiz, und 
einigen Geiftlichen in Oftfriesland, bieles bey. 1802 fam das 
Inſtitut mit ähnlichen Gefelffchaften in London in Verbins 
dung, und feitdem werden 4 Zöglinge von London aus unters 
halten, und felbft von daher werden Zöglinge hierher gefchickt. 
London nimme mehrere Subjeite von hier, wenn es deren bes 
darf, zu Miſſionaͤrs für die Neger in Afrika ꝛc. Die Übrigen 
werden von anderen Miflionsgefellfchaften theils in Europa, 
Aſia und Afrika angeſtellt. Zöglinge diefes Seminariumg 
find gegenwärtig 18, welrhe in der Stadt zerfiveut wohnen, 
und in den feffgefegten Stunden zu Ihren Lehrern gehen. Es 
find Leure geringen Standes, zum Theil "Handwerker, nicht 
ganz jung mehr, und fämmtlich Lutheraner, Sie müffen uns 
verheyrathet ſeyn, werden zu ihrem kuͤnftigen Stande zweck⸗ 
maͤßig gebildet und erhalten Unterricht in der deutſchen Spra⸗ 
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he, Rechnen, Rechtſchreiben, Erdbefchreibung, biblifchen 
Theologie, Kathechifiven, Predigen, englifchen, arabifchen 
und fafuifchen Sprache. Das, Arabifche lehrt Hr. Sam. 

Gottlieb Wuͤnſch, ehemals Conrector am Gymnaſium zu 
Zallichau, und das Sofuifhe Kr. Job. Georg Hoffe 
mann, Lehrer an der Realfchule: | 


Mittelmark. In diefem Theile der Churmark Gran: 
denburg, und zwar im Niederbarnimiſchen Kreiſe, hiegt dir 
Hauptſtadt Berlin, weshalb ſelbiger hier aufgeführt 
wird. Die Mittelmark iſt die groͤßte Provinz der Churmark, 
und enthaͤlt nach der gewoͤhnlichen Berechnung 2513 Quadrat⸗ 
Meilen. Sie liegt zwiſchen den Fluͤſſen Oder, Elbe, Havel, 
Doſſe und. Fine, wird aber yon der Elbe unmittelbar nicht bes 
rührt. Auf der NMordfeite graͤnzt fie an die Neumark, Ucker⸗ 
mark und Mecklenburg-Strelitz; weftlich an die Prignig und 
das Herzogthum Magdeburg ; ſuͤdlich an Churfachfen und bie 
‚Lauf ig, und oͤſtlich wird fie durch die Oder von ber Neumark 

etrennt, Im Jahr ıg01 hatte die Mittelmarf 50 Städte mit 
13,942 Feuerftellen und gBı Dörfer mit 33,05. Feuerſtellen. 
Die Menſchenzahl von Städten und Dörfern betrug 555,086, 
von welchen 51,160 zum Militär gehörten. Die Mittelmart 
ift in folgende. Kreife adgerheilt: +) Ruppinfcher Kreis. 8) Ha⸗ 
vellaͤndiſcher Kreis. 3) Glien: und Loͤwenbergiſcher Kreis. 4) Nie: 
derbarnimifcher Kreis. 5) Obervarnimifcher Kreis. 6) Lebu⸗ 
ſiſcher Kreis. 7) Teltowiſcher Kreis. 8) Zaucheſcher Kreis. 
Der Luckenwaldiſche Kreis und die Herrſchaften Beeskow und 
Storkow werden auch, als Anhang, dazu gerechnet. 

Mittelſtraße, auf der Neuftadt, geht mit No. ı bey 
der Charlottenſtrahe an, uͤber die Friedrichsſtrahe und Neu⸗ 
ſtaͤdter Kirchgaſſe, bis No. 3: an. die kleine Wallſtraße, und 
zurück bis I. 66, Ihre Laͤnge ift 590 Schritte. Zwifchen 
No, 87 und ag liege die Neuſtaͤltiſche Kirche und Kirchhof. 

Mit⸗ 
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Mirtenwalde, Immediatſtadt im Teltowifchen Kreife, 
4 Meilen von Berlin, an der Landftraße nach Dresden, mit 
2 Thoren und Mauern. Im Jahr ıgor waren hier 250 Haͤu⸗ 
fer, 100 Scheunen, e Kirchen, ı Schulhaus, ı Rathhaus und 
1454 Einwohner, wobey 224 vom Militär. Die Hauptnah— 
zung der Einwohner beſteht in Ackerbau, Viehzucht und Hands 
werksbetrieb. 


Mitewochsgefellfchaft ‚ literarische. Diefe Privat⸗ 
gefellfchaft verfanimelt fish im Englifchen Haufe, Mohrenftraße 
No. 49. Sie Hält gefegliche und. geſetzfreye Sißungen, die 
mit einander abwechfeln. In jenen werden eigene Abhande 
lungen aus allen Theilen des humanen Wiffens, mit AYuss 
ſchluß aller politifchen und Facultätswiffenfihaften vorgelefen 
und darüber gefprochen ; in diefen befchäftigt ſich die Geſellſchaft 
entweder mit gemeinſchaftlichen Vorleſungen von Schaufpies 
len, Gedichten,u. ſ. w. oder mit Muſik und Geſang. 

Moabit oder Moabiterland, vor dem Unterbaum 
hinter den Pulvermagazinen an der Spree gelegen. Dieſe 
Heide Häufer und Gärten wurde fon unter König Frier 
drich I. zu bauen angefangen, und unter Friedrich dem Einzi: 
gen zum. Behufe des Seidenbaues und zur Vervolltommnung 
von lebendigen Zäunen noch vermehrt... Einige von diefen 
Haͤuſern erhielten die franz. Nefugies, und diefe nannten’ den 
Platz wegen des damaligen fo fehr fandigen Bodens fpottwei: 
fe Ja terre maudite, oder la terre moabite, woher der noch 
gebräuchlihe Name entftanden iſt. Jetzt find hier fait nur 
Wirths-, Garten: und Landhäufer für die Berliner Einwoh— 
ner, und diefe können und pflegen auch vom IThiergarten aus 
über die Spree hierher zu fahren. Man zählt in allem 14 Feuer: 
fiellen und ꝛeo Menſchen, und das Ganze ſteht unter dem 
Amte Mühlenhof: 

Mode und Mobehandlungen. Die Kleidermoden der 

Bb 
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Frauenzimmer wechfeln in Berlin wie in allen großen Städten, 
und das Raffinement in dieſem Luxus-Artikel iſt in beftändiger 
Thaͤtigkeit. Wan glaube aber ja nicht, daß unſere Moden 
noch ſo haͤufig als ſonſt von den Franzoſen und Englaͤndern 
erborgt werden; unſere Mode⸗Reſtaurateurs erfinden ſelbſt 
ſehr viel, und der haͤufige Wechſel von Fremden aus allen 
Landern giebt ihrer Erfindungskraft taͤglich neue Nahrung. 
Man kann aber annehmen, daß hier der Putz der Frquenzim: 
mer von ſehr mannigfaltiger Form, Schnitt und Stoff iſt, und 
man moͤchte ſagen, es ſey hier alles Mode. So mancherley 
Stände, nach den Einkünften gerechnet, es giebt, faft fo vie 
lerley Moden giebt es auch, und man wird mit einer und der: . 
felben Mode feine zweyhundert Menfchen zufammen finden 
koͤnnen. Was bey dem Einen ganz neue Mode ift, bat der 
andere ſchon vergefien, und es gehört ein feiner Blick und viele 
Kenntniffe dazu, zu beftimmen, welches das Neuefte iſt. Ei⸗ 
ne gewiſſe Uebereinſtimmung in einer foliden and geſchmack⸗ 
vollen Kleidungsart fcheint jedoch herrfchend zu feyn ‚ und 

diejenige von neuem Cchnitte, welche ins Laͤcherliche ‚Fällt, 
wird auch ausgelacht. Ehrfame Bürgerfranen und Alte Damen 
mögen immer in ihren altmodifchen Kleidern erfcheinen, ohne 
daß fie auffallen, und fo geht es von Stufe zu Stufe weiter. 
Dieß ift die Urfache, warum die Kleidungen der Menfchen 
aus der Provinz, oder überhaupt die Fremden, hier viel we: 

niger auffallen, als in mancher anderen Stadt. Die Halb: 

nacenden ſieht man verhaͤltnißmaͤßig nach der Menge ber 

Menfchen, doch nur wenige, Will man alles unter einander, 
fehen, fo gehe man auf die Promenaden, ins Schaufpiels 

haus 1. Die Moden der Mannsperfonen find, wie überall, fo 
auch bier der Vergänglichkeit unterworfen, jedoch von etwas, 
fejteren Beftandtheilen, als die der Frauenzimmer. Uebrigens 
ernaͤhrt der Kleider-Luxus viele Menſchen, beſonders eine große 
Anzahl von ſogenannten Putzmacher⸗Maͤdchen, deren in man 
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hen. Modemagazinen ein bis zwey Dutzend täglich arbeiten. 
Die befonders ‚bekannten Modehandlungen find folgende: ı) 
Friede, Mitze und Compagnie, Schloßplag No.7. a) Lud: 
wig Michelet, unter den Binden No, 335, 3) Löffler, 
Spittelbrüfe No. 14. 4) Dempifelle Buvry, Bruͤderſtraße 
No. 35. 5) Joh. Georg Kayfer, Breiteſtraße No.g. 6) 
Julie Schmidt, Poſtſtraße No,27. 7) Krüger, Breite 
ſtraße No.a5 8) With. Gerloff, Breiteftraße No. 30. 
9) Diebler und Friefe, Breiteftrafe No. 8. 10) Joh. 
Gottfr. Hoch, Breiteftrafe No.6. 11) Wibeau und 
Veraſt, Breiteſtraße No.4. 12) Carl Friedrich Schrickel, 
Friedrichs ſtraße No. 83. 13) Herriette Roſenberg, Fried: 
richsſtraße Mo. 177. 
Möbeln, Möbelmagazine und Möbelhandlungen. 
Der Lurus in Möbeln ift hier, wie überhaupt der Lupus, nicht 
übertrieben, und in den allermehreften Haushaltungen werden 
die einmal arrdefchafften Möbeln fo fange benußt, als es der 
Anftand nur immer erlaubt. Bedarf man neuer Möbeln, fo 
fhafft man fich felbige dann freylich nach dem neueſten Ge: 
ſchmack an, wenn die Umſtaͤnde es erlauben, Hierzu bieten 
die von den Tifchlern und anderen etablir Möbel: Maga 
zine gleich zu befriedigende Gelegenheit dar, und will man 
etwas weniger daran wenden, fo verfügt man fich in eine Moͤ⸗ 
bel: Handlung In den Möbel: Magazinen finder 
man durchaus nur neue Möbeln aller Art, von in: und aus: 
ländifchen Hölzern, geſchmackvoll geerbeätet. Die Kunft un: 
ferer Tifchler iſt hierinnen fehr weit yedichen. Bedarf man 
eines neuen Ameublements, fo kann man in einem folchen 
Magazirte fogleich damit verfehen werden, und die Preife find 
nach Verhältniß der Arbeit mäßig, Sin den Möbel:Hand: 
lungen findet man einen großen Vorrath von alten noch 
brauchbaren Möbeln, welche die Befiger ſolcher Handlungen 
in den häufigen Auctionen zufammen kaufen. Ihr Worrach 
be 
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enthält immer auch ſehr koſtbare Möbeln vom neueſten Ge: 
fehmade. Minder anfehnliche Möbeln findet man auf dem fo- 
genannten Trödel, in verfehiedenen Gegenden der Stadt: Neue 
‚Stühle, Canapees u. dal. kauft man indem Stuhlmagazin 
und bey den englifchen Stuhlmachern, und Spiegel in der 
Spiege-Manufactur und in eigenen Spiegelhandlungen. , - 
Möbel: Magazine oder Magazine von neuen 
Moͤbeln find folgende: 1) Wichmann und Comp., 
Behrenſtraße No. 49. Diefe übernehmen auch das Amen» 
blement ganzer Käufer und Zimmer. 2) Schreiber, 
Ober⸗Wallſtraße No. 3, bat ebenfalis viele andere Kunft: 
und Luxus-Artikel. 3) Möbel: Diagazin der vereinigten 
Tifchlermeifter, Breiteftraße No. 20.. 4) Johann Gottlob 
Thielemann, Lindenſtraße No. ge. 5) Burnat uns 
ter den Linden No. 32. 6, 7, 8, 9, 20) Möbel: Wiagas 
zine, Spandauerftrauße No, 45. No. 48. Mo. 49. Mo. 51. 
Mo. 52. 17) Möbel: Magazin, Vreitefttage No.2e. ı2) 
 Döbel: Magazin, Königsftraße No. 6e. 13) Heinrich 
Lindemann, Gertrautenfiraße Ro. 20. 14) Möbel: 
Magazin, Niederlagsfiraße No. 3 
Möbel: Handlungen von — Moͤbeln — 
1) M. M. Rieß, Behrenſtraße No. 37. 2) 3: F. Di 
ring, Spandauerſtraße No. 64. 3) € 2 Könige: 
firaße No. 49. 

Möblirre Stuben, ober Chambres. garnies. 
Fremde, denen ein langer Aufenthalt in einem hieſigen Gaſtho⸗ 
fe zu koſtbar fallen möchte, finden in allen Gegenden der Stadt 
möblirte Wohnungen im Privathaͤuſern, welche ſie Tage⸗ 
Wochen⸗ und Monarsweife miethen koͤnnen. Das Intelli⸗ 
genzblatt, die Zeitungen und angeſchlagene Zettel an den Tha⸗ 
ren des Poſt- und des Rathhauſes, weiſen dergleichen täglich 
nach, fo wie auch den Wirthen felbft und den Lohntafaien im: 
mer foiche Wohnungen bekannt find. Eine Chambre garnie 
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ia einem.guten Haufe, Eoftet mit Aufwartung monatlich ®, 4 
bis H,Nthle. Auch find ganze Quartiere von mehreren Zim⸗ 
mern moͤblirt zu bekommen. 

Mohrenbruͤcke, auf der Friedrichsſtadt, in der Moh— 
renſtraße zwiſchen No. 37 und 36. Eine ſteinerne mit Colon: 
naden und Kramlaͤden verfehene Brücke über den chemaligen 
Teftungsgraben, 1789 nach Langhans erhauet. Sie iſt ge: 
pflaftert und der Strafe ähnlich. 

Moprenftraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit No. ı 
beym Wilhelmsplatze an, über die Mauer-, Kanonier-, Fried: 
richs⸗, Chariotten:, Markgrafenſtraße und Mohrenbruͤcke, bis 
No. 38 an die Jeruſalemerſtraße und zuruͤck bis No. 62. Sie 
iſt 850 Schritte lang, und berührt zwiſchen der Charlotten : 
und Markgrafenftraße den Gens d'Armes-Markt. 

Molkenmarkt, im Berliner Viertel, wird vom Muͤh— 
fendamm,. der Poft:, Stralouer : uyd Spandauerfiraße, vom 
Krögel, der Ballen, Reetzen⸗ und Eyergaffe eingefihloffen, hat 
a4 Hänfer und ift 175 Schritte lang. Die Churfuͤrſtin Cathart- 
‚na, Gemahlin Joachim Friedrichs, hatte eine Molkenwirth—⸗ 
fihaft, und lief die Milch auf.diefem Markt verkaufen, welcher 
davon aGoo den Namen befam. Es war der fie Markt in 
Berlin. Im Jahr 17828 lieh König Friedeich Wilhelm J. die 
nach Schlüters Modell gegoſſene Bildſaͤule feines Waters 
hier aufftellen, und der Marke follte der Königsmarkt genannt 
werden.  Diefe Benennung ift aber nicht gebraͤuchlich gewors 
den, und die Bildfänle ward auch nachher wieder weg und nad) 
dem Zeughauſe gebracht. : Es werden bier grüne und andere 
Waaren verkauft, und es find auch für beftändig mehrere Kram⸗ 
buden dafelbft. Die Markttage find Mittwoch und: Sonn: 
abend, und den Abend vorher Abendmarkt. Bemerkenswerth 
find: No. s die Stadtvgigtey und Wohnung des Stadt-Praͤſi⸗ 
denten, und No. 3 die Könige, Stempel: und Karten-Kammer. 


x 
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Mollards Weinberg, vor dem Rofenthater Thove, 


ein Baum + und Gemüfegarten, mit einer fleinen Anhöhe, auf 


welcher vermuthlich fonft Wein gewachfen if. Die Gebäude 
bey diefem Garten werden theils zu Sommerwohnungen an 
Berliner vermiethet, theild zu einer dffenlichen —— 
ſchaft benutzt. 

Mollersgaſſe, auf dem — hinter dem 
Zeughauſe, iſt 50 Schritte lang. 

Monbijou, König. Luſtſchloß und — in der 
Spandauer Vorſtadt, auf dem Platze bey Monbijou und in 
der Oranienburger Straße. Schon am Ende des ıöten Fahr: 
hunderts war hier ein Churfürftlicher Garten, welcher aber im 
30 jährigen Kriege verfiel. Im Jahr 1649 ließ ihn Churf. Fries 
drich Wilhelm wieder anlegen, und die Churfürftin Dorothea, 
der er um 1670 gefchenft wurde, legte hier ein Vorwerk und 
Meierey an, Im J. 1689 erhielt den Garten die Ehurfürftin 
Sophie Charlotte, und nach deren Tode ſchenkte ihu König 
Friedrich 1. der Gemahlin des Grafen von Wartenberg, ſei⸗ 
nes erften Staatsminifters und Favoriten. Diefe ließ ein Ges 
bäude errichten, und als 1710 der Graf in Ungnade fiel, kauf: 
te Friedrich I. alles wieder an fih, und ſchenkte es der dama⸗ 
ligen Kronprinzeffin und nachherigen Königin Sophie Doro: 
then zum Sommer : Aufenthalt. Nach ihrem: Tode blich es 
unbewohnt, bis es die Königin Friederike Louife, Gemahlin 
Friedrich Wilhelm II., bezog und fehr verfchönern ließ. Dieſe 
iſt auch darinnen geſtorben, und ſeitdem fteht es wieder unbe⸗ 
wohnt. Die Königin Friederike Louiſe hat das alte Gebäude 
nicht nur durchgängig ausbeffern, fondern auch das Ganze mit 
einem neuen Vordergebäude verfchönern laſſen. Dieſes ift 
nach Unger Zeichnung von Scheffler aufgeführt worden, 
Es befteht aus 2 Flügeln und aus einem Souterrain, einem 
Kauptgefchoffe und einer Antika. Der Saͤulengang nach dem 
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Plane ſowohl, als nach der Gartenfeite, iſt tonifcher Ordnung. 
Auf deinfeiben befinden fich folgende Statuen, außerhalb: 
1) Dido, von Bettkober verfertigt; 2) Aeneas, von Eben: 
Beinfelben; 3) Cloͤlia, von Melzer; 4) Romulus, von Ebend. 
5) Sappho, von Meier dem Füngern; 6) Homer, von Ebend. 
7)- Orpheus und Eurydice, von Bardou, Innerhalb: 8) 
Vertummus, von Meljer; 9) Pomona, von Ebendemfelben ; 
10) Par, von Unger; 11) ein Faun, von Meier dem Juͤn⸗ 
gern; ı2) ein Bacdyantin, von Unger; 13) Diane, von Boy; 
14) Endymion, von Meier dem Yüngern. Huf diefer Facade 
find auch noch 2 Gruppen von Blumengoͤttinnen und Kindern, 
von Bettkober. Im Souterrain ift die Konditorey und Wache, 
Auf beiden Seiten des Eingangs der Worderfeite it ein ver: 
deefter Saͤulengang, in welchem eine kuͤnſtliche fteinerne Trep⸗ 
pe zum Hauptgeſchoſſe führt. Auf der Gartenfeite führt eben⸗ 
falls eine fteinerne Treppe zu dein Hauptgefchofle. In dieſem 
find rechte folgende Zimmer: ) das fogenannte fer a cheval,; 
ein längliches in Geftalt eines Hufeiſens gebogenes Zimmer, 
8) Ein Marmorſallon, tirit Gypsmarmor belegt, und einer 
runden Kuppel. Der Fußboden kann geoͤffnet, und eine Tafel 
aus dem Souterrain hinauf gewunden werden, 3) Der Geſell⸗ 
ſchaftsſaal. 4u. 5) Zwey kleine Cabinetter. 6) Die Conzert⸗ 
fainmer. 7) Eine Gällerie. 8) Ein kleines Cabinet. 9) 
Schlafzimmer der Königin. Im linken Flügel: 10) Ein aͤhn⸗ 
licher fera cheval. ı1) Ein Saal, deffen Fußboden gehoben 
und die Decke geöffnet werden kann, zu theatralifchen, Vorſtel⸗ 
lungen, Conzerten und Baͤllen. ı2) Eine Gallerie, 13) Ein 
Zimmer. 14) Ein Boudoir. In dem von der Königin auss 
gebaneten ein Gefchoß Hohe Gebäude in dem Garten, bes 
finden ſich eine Menge’der fehönften Zimmet. Det Garten’ 
iſt durch Ankauf ſowohl vergroͤßert als durch Anlagen neuer 
engliſcher Parthien ſeht verſchoͤnert worden, nnd geht auf der 
rechten Seite bis an No.76 der Oranienburger Straße, und 
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auf der linken Seite bie an die Spree; Mon ſiehet darin Blu⸗ 
menbeete, ſchattige Alleen und verſchiedene Tempel, Luft: und 
Ruhehaͤuſer. Unter andern verdient der. nahe am Vorderge⸗ 
bäude kiegende Wintergarten bewerkt zu werden. Die Heitzung 
gefchieht durch Röhren, welche unter der Erbe liegen. u der 
Mitte defielben ift ein angenehmer Sallon. Das Bad des 
Nero it nad) Morettie Angabe ganz von Gppemarmer ‚von 
Sartori verfertigt. Ein hoͤlzernes chinefifches. Haus. hat. 2o 
Ihüren und mehrere kleine Zimmer, die duch Wegnehmung 
ber inneren Wände zu einem Saale eingerichtet werden koͤn⸗ 
nen. Ferner findet man einen künftlichen. Felfen mit zwey 
Brunnen, einen Pavillon mit einem ande — 
und ein Schauſpielhaus. 


Mons Pietatis, eine von ig griedei Li im Jahr 
1696 errichtete Kaffe zur Beſoldung reformirter Prediger und 
Schullehrer und zur Beſtreitung einiger anderer Tirchlichen 
Ausgaben. Diefe Eaffe Hat ein Directerium‘, welches aus 
dem Staatsminifter Hrn. von Thulemeier nnd einem Ren⸗ 
danten, Ken. Kirdienratd Michaelis, beſteht. Auch hat 
diefelbe mehrere Stipendia (ſiehe diefe) für en tea 
formirter Eonfeffton zu vergeben. " 


Montirungsmagazin, fiehe Armaturmagazin. 

Monumente, : fiehe Denkmäler. Ä 

Mudrichsgaffe, in’der Koͤnigs-Vorſtadt, geht von 
der Prenzlauerftraße über die Schiehaaffe nach der Bernauer 
ftraße, hat 23 Haͤuſer und iſt 280 Schritte lang. — 

Muͤhle, oder Thiergorten · Muͤhle, am eandwehr⸗ 
graben, anfern den Chauſſeehaͤuſern an der Charlottenburget 
Chauſſee. Dieſe ſonſt Koͤnigl. Mühle von 9: Gängen iſt in 
Erbpacht gegeben. Es üft Me eine Bar. — — 
und Speifewirthfchaft. 
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—Muͤhlen, Waſſer - amd Windmuͤhlen. Die Hiefie 
ser Mahlmuͤhlen find faſt alle Königlich, Sim 14ten Jahrhun⸗ 
dert beſaß der Landesherr nur e Muͤhlen und die uͤbrigen ge⸗ 
Hörten der Stadt. Als aber die Buͤrger ſich in den Jahren 
2442 und 1448 gegen ChurfürftSriedrich EL empoͤrten, verlor 
die Stadt unter anderen auch die Mühlen. Die Einwohner 
ſind feitdem gezwungen, auf diefen Mühlen mahlen zu laffen, 
Oder für’ das. von außerhalb eingehende Mehl die Muͤhlenge⸗ 
Fälle nachnizahlen⸗ Die Churmärkifche Kammer läßt das 
Meühlenwefen adminiſtriren, und es find dabey Aangefeßts 
= Dber: Infpettor‘, «Kr: Wangerom, ı Ober: Wiühlenfchreis 
ber, e Mühlenfchreiber ;- bey der Mühlen: Gefälle : Eafle- im 
alten Packhofsgebäude: ı Ober: Einnehmer und Rendant Hr. 
van Sagen, zıControfeur, ı-Eafiiren, zu. Affütent, ꝙ Muͤh⸗ 
sen: Waager Afficianten, 8 Miühlenbeicheider, Muͤhlenberei⸗ 
ter, m Mühlenimeifter,. x: ten:Belanfer, 18 Bürfche bey den 
Waſſermuͤhlen, und 8 Burfche bey den Windmühlen. . Nach, 
der 1708: gemachten Baͤckerprobe wiegt: ein Scheffek Roggen: 
:87 Dfund 21 Loth, Mehl und Kleien davon 86: Pf. 10 ford; 
Waitzen: 9» Pf. aı Loth, Mehl davon ga Pf. Waitzenmalz 
34 Pf. zur Mühle und 83 Pf. zuruͤck; Gerftenmolz zue Muͤh⸗ 
te 69 Pf. und zurüe 68 Pf. ‚Die fogenannte Mahlmetze für 
das Mahlen oder Schroten des Getraides ift hier nicht ges 
bräuchlih. Dagegen werden Mühlengefätle in Gelde 
entrichtet, und diefe find folgende: x) fuͤr einen Scheffel Wais 
Gen 3.97: 4 pf3..2) für einen Scheffel Roggen 2 gu » Pf; 3) 
für den Scheffel Waisen, ‚Roggen und Gerfie zu Brannte⸗ 
weinfchrot werden die Mühlengefäle nach dem Marktpreije 
des vorhergegangenen halben Jahres entrichtet, und nach dies 
Tem betrugen felbige 6i8 zum May 1806 vom Scheffel Waigen 
7 gr. ri pf. Moggen 5 gr. 11 pf. Gerftesar.ıpf. 4) Das 
Blermalz zureinem Gebraͤude wird zu 64 Scheffel gerechnet, 
. und koſtet an Mühlengefällen vom Waigen 3 Rthlr. 6 gr, 


394 Muͤhlendamm. 
von Gerſte ı Mthle. ab gr. und von Maly zu Eſſtg 3 Rehlr. 
5 gr. Apf. Diefes Malz kann auch Achtelweife verſteuert wer⸗ 
den. Koͤnigl. Mühlen find: A. die Waffermüblen 
aufdem Mühlendamm: ı):. Die Köllnifche, die Klipp⸗ 
und die Neue: Mühle, . jede von acht Gängen, die Berlinifche 
Mühle von ſechs Gängen. : Die Gänge, woburd das Waſſer 
anf die Muͤhlen fchieße, ließ König Friedrich I. von 1706 bie 
1710 durch Soothe mit Werkſtuͤcken wölben.: Im Jahr 103 
wurden felbige zum Theil erneuert, -B. Die Altwerder: 
fhe und die Neuwerderſche Köntigl. Waffer-Mübe 
len, in Alt:Köln, Erſtere an der Schloßfrepheit, 1720 ers 
Bauet, von 6 Gängen, und die andere an der Schleuſenbruͤcke, 
1708 erbauet, von g Gängen. Zwifchen diefen Muͤhlen liegt 
das 1720. von Ebert angelegte Druckwerk, vermittelſt deſſen 
das Wafler zon Fuß bis auf das Koͤnigl. Schloß gehoben und 
überall im Schloffe vertheitt "werden: kann. .C. Königl; 
Windmählen Es find deren acht, vor dem Prenzlauer 
Thore, von: ein und zwey Gängen, D. Privarmähten. 
1) Die Hempenfhe Mahl: Wintinähle vor dem Roſenthaler 
Thore, am Voigtlande mit ı Gang; 2) Eine Lob : Windmuͤhle 
zwifchen dem Rofentbaler und Schönhaufer Thore ; 3) Fine 
Sraupenmähle vor dem hallifhen Thare; 4) Eine Mehlmuͤhle 
ebendafelbft auf dem-Templower Berg; 5) Eine Lohmühle 
vor dem Cottbußer There; 6) Drey Mehlmuͤhlen evendafelbft 
weiter hin auf dem Berge; 7) Zwey Lohmuͤhtlen vor dem 
Schiefifhen Thore; 8) Eine Mehlmuͤhle «bendafelbft ,.9) Eine 
Mahtmühle bey dem Invaliden⸗Hauſe; 10) Drey Walkmuͤh⸗ 
Ien für das Lagerhaus und Tuchmachergewerk auf dem Muͤh⸗ 
fendanm; 11) Eine Leder: Waltmühle am — 
unfern der Aufſchwemme * der —— 
Muͤhlendamm. Dieſe Soße iſt eine der erften An⸗ 
lagen in Berlin, und verbindet Koͤlln mie dem alten. Berlin. 


‚Müßlengraben: Mühlmbof. * 39% 


Mach dem Weſtphaͤliſchen Frieden war der Maͤhltadamm 


noch nicht mit Haͤuſern beſetzt, ſondern hier war ein bloßer 
Gang und: Bruͤcke über das Gerinne der Mühlen. Die ſtei⸗ 
nernen Läden und: Wohnungen wurden erſt von 1687 bis 1703 
von Churf. Frie drich Wil heim dem Großen erbauet, 
und von Köniz Friedrich I: vollendet; 1808 wurde dieſer Bau 
zum Theis erneuert. ° Es find Hier zuſammen 33 Häufer die 
von. der Poſtſtraße und den Molkenmarkte bis an den Kollni⸗ 
ſchen Fiſchmarkt und Fifiherftraße gehen. No. ı fängt bey der 
Poftftraße an, und die ganze Länge.ift 140 Schritte. Auf 
beiden Seiten * eine Vogenlaube und unter ° diefen h nd 


um wi, 


bruͤcke, und auf demfelben das Bruſtbild des * Erbauers 
des Mühlendamns. Mo. 3a it dad Amt Muͤhlenhof. Siehe 
dieh unter Mühten.) Unter den mehreſten Haͤuſern fließt die 
Spree und ſchießt auf die hier gelegenen Mahlen. Die eine 
Halfte vom koͤllniſchen Fiſchmarkt bis an das Portal gehört 
zu Kölle, und die andere zu Berlin. 


Muaͤhlengraben ein Arm des Schteufengrabens, geht 
von der kleinen Jungfernbruͤcke hinter den Hauſern der Bruͤder⸗ 
ſtraße und der Stechbahn weh, treibt die Werdetſchen — 
len, und faͤllt dann wieder in den Schleuſengraben. 


Muͤhlenhof, und Juſtizamt Muͤhlenho 
Moͤhlenhof iſt ein weitlauftiges drey Geſchoß hohes ae 
am Mühlendamm No. 34. In demfelben ift ein, Königl. Ju⸗ 
ſtizamt, welches die Gerichtsbarkeit uͤber den Muͤhlendamm, 
die Fiſcherbruͤcke und deren Bewohner, uͤber einen Theil der 
Spree, über ſieben Dörfer und zwey Vorwerke ausübt. Auch 
werden die Schiffer, welche mit ihrem Gefäße auf der Spree 
. liegen, - bey diefem Gerichte -belangt. Die Gerichtshaltung dies 
fes Juſtizamts it. Mittwochs und Sonnabende Vormittagd 
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um 9 Uhr, und es ſteht dabey 1 Beamter, Hr. Kriegsrath 
Sturm, x Juſtiz⸗ Amtmann, 1 Juſtiz⸗Actuarius, 1 Regi⸗ 
frater,.ı Phyſikus, aChirurgus, 3 Taxatores, ı Taratrice, 
und. ı Strommeiſter. Geſuche werden an. das Königliche 
Erſte Churmaͤrkiſche Juſthamt Mühlenhof adreijirt. Auch 
findet: man auf dem Muͤhlenhof die’ General; Proviantamts: 
Kanztep und ein Getraidemagazin.. Im Erdgeſchoſſe des Haus 
ſes wurden 1690 Kaufmanns: Läden gebauet, und hinter dem 
Bebaude fließt die Spree. 


. Muͤhlenſtein Niederlage. Dieſe gehoͤrt zu der Berg⸗ 

werks und Huͤtten⸗Adminiſtration, und iſt in ber. Wallſtraße 
No. 92. Der Kandel, mit. Muͤhlenſteinen iſt ein Regal des 
Königs, und die hiefi gen Mühler muͤſſen aus. dieſer Niederlage 
ſich damit verſorgen. Nach der Declaration vom 29 Juli 1600 
iſt aher Jedermann frepgelaffen, ‚Müplenfteine, auf eigenem 
Erund und Boden gebrochen „feiner. Convenienz gemäß, fos 
wohl an Vüpfenbefiger nis auch an die Koͤnigl. Mübfenfteins 
Factoreyen zu verkaufen. Die Käufer muͤſſen ich jedoch mit 
einen Atteft legitimiren fönnen, daß der Stein aus einem in⸗ 
landiſchen Bruche fey. 


Muͤhlenſtraße in der Stralauer Vorſtadi, geht mit 
Bio. 2 beym, Oberbaume ‚an, bis No. 32 an die Bullengaſſe, 
und zuruͤck bis No. go. Sie iſt 1380 Schritte lang. Diefe 
Strafe hat ihren Namen von den hier zwiſchen 1684 bis 1720 
geſtandenen Schneide, Gtaupen⸗ und‘ Gruͤtzmuͤhlen, dem Peter 
Zeemann von Saardam gehörig, welche aber fpäterpin einges 
gangen ſind. Der Oberbaum iſt ein Waſſerthot. 9 


Muͤllroſe, Mendiaiſtadt im eebuſiſher Kreiſe, IP Meile 
von Berlin, auf der Straße nach: Breslau, faft ganz mit Waſ⸗ 
fer umgeben, offen und mit Thoren. : Im Jahr 180: waren 
dier 165 Käufer, 36 Scheunen, x» Kirche, u Schulhaus, a Rath⸗ 
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Baus und 1109 Einwohner, — Gartenbau und 
Viehzucht treiben: 

Muͤncheberg, Rinmedieiſtadt im Lebuſiſchen —8* 
63 Meile von Berlin, an der Poſtſtraße nach Koͤnigsberg in 
Preußen, mit 3 Thoren und Mauern umgeben. Im JI ıgor 
waren bier 220 Käufer, 93 Scheunen, a Kirche, v Schulhaus; 
2 Rathhaus und 1595 Einwohner, von welchen 166 yum Mi⸗ 
Litäv gehörten. Die Hauptnahrung der Einwohner iſt Acker⸗ 
bau, Brauerey und Handwerksbetrieb. 


Muͤnzdepartement, ſiehe General-Direttorium. 


Muͤnze und Muͤnzgebaͤude. Die Muͤnzſtaͤtte war 
fonſt in der Poſtſtraße, hernach in einem Muͤnzthurm am 
Schloſſe, und 1704 wurde ſie nach dem Friedrichswerder ver⸗ 
legt. Das Muͤnzweſen iſt ein Rogal des Könige, und es find 
nad) und nad) mehrere Müngämter entjtanden, nämlich zu 
Berlin, Breslau, Eleve, Aurich, Königsberg, Magdeburg 
und Stettin. Jedes diefer Aemter bezeichnet die bey demſelben 
geprägten Münzen mit einem Buchſtaben, und zwar in der an? 
geführten Folge mit A.B.C.D.E.F.G. In dem Münz: 
edist vom 29 März 1764 wird der Münzfuß, oder der innere. 
Werth, den die Münzen: enthalten follen,. beftimmt, nämlich 
eine Mark. Muͤnzgold ſoll zu 35 Stuͤck Friedrichsd'or ausge⸗ 
prägt werden, und eꝛ Karath y Gran fein Gold und 3 Karath 
5 Gran Zufag enthalten. Eine Mark fein Silber wird zu 14 
Rthlr. ausgemänzt, und fo viel Zufaß genommen, „daß. die 

' Sanzen, Kalben, und Viertel: Thalerfiücen von ze löthigen, 
‚ bie Achtgroſchenſtuͤcken von 10 loͤthigem, die, Biergrofchenftüfs, 
ten von 8 loͤthigem und die Zweygroſchenſtuͤcken von 6 loͤthigem 

. Silber geprägt werden. "Der Gehalt der Scheidemünzen, naͤm⸗ 
lich Groſchen, Serhfer, Dreyer und Pfennige ift noch gerins 
eri. Das Gewicht ift folgendes: 100 Rthlr. in Thalerſtücken, 

9 Mark 3 Lord; in Achtgroſchenſtuͤcken, ao Mark ı2 Loth; im: 
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Vier groſchenſtuͤcken, 13. Martıg-Loth; in Zweygroſchenſtuͤcken, 
18 Mark ıı Loth; 35 Stuͤck ganze Friedrichsd'vr ı Mark. Das 
Ganze des hiefigen Muͤnzweſens beforgt: der Sr. General: 
Muͤnzdirector Gens, ı Juſtitiarius, ı Münzmeifter, e Münz- 
wardeine, x Aſſiſtent und 5 Stempelichneider. Jedes der 
Münzgebäude hat ein eigenes Comptdir, naͤmlich: A. Die 
ſogenannte alte oder Hauptmänze auf dem Frie— 
drichswerder, mit ı Kendanten, 1 Buchhalter und e Eaf: 
firern. Das eine Gebäude der Hauptmünze liegt in der Unter: 
Waſſerſtraße No. 2 und 3, und hängt mit dem neuen Gebäude. 
auf dem Sriedrichswerderfchen Markte zufammen. Ein Canal 
zum Gehufe diefer Muͤnzſtatt ift aus dem Schleuſengraben 
abgeleitet, Das Gebäude in der Unter: Waflerftraße wurde 
1790 Neu erbauet, ‚und: das auf dem Friedrichswerderfchen 
Markt an der Stelle des 1794 abgebrannten Gymnaſiums 
aufgeführt: . Das. leßtere Münggebäude Hat eine weit vor: 
fpringende .Facade, und vor bemfelben eine Freytreppe, mit 
"einer Podeften : Laterne auf jeber Seite, die zu der Thüre zwi⸗ 
fchen zwey altgriechiſch⸗ dorifchen, gerifelten Säulen führer, 
Dieſe Säulen tragen einen hohen mit einer ſchmalen Platte 
bedeckten Fries, und das Kapital ift von denen des dorijchen 
Tempels zu Korinth genommen. Weber der Deckplatte ift ein 
großes oben halbrundes Fenfter zur Erleuchtung des Haupt: 
ffiurs. Das Riſalit ift mit einem Fronten gekrönt, und das 
Hauptgeſims, im borifchen Style zuſammengeſetzt, hat eina 
fathe. ſtark vorſpringende Modillons. Die Hauptetage bat 
balbrunde Fenfter, umd die anderen Fenfter find verſchieden 
Das ganze Gebäude bat mehrere Basreliefs, nämlich an der 
vorderen Fronte: 1) Rhen, neben ihrem mit Panthern befpann: 
ten Wagen, ift herabgekommen, den Arbeitern. die unter dev 
Erde verborgenen Schäge zu zeigen, und. Prometheus, das 
vom Himmel entwendete Feuer handhabend, zeigt dem. erſtaun⸗ 
ten Menfchen die Kunft zu ſchmelzen. Das kuͤnſtliche Men: 
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ſchengebild ſteht ald Terminus hinter dem figenden Prome⸗ 
theus. 2) Ein Lehrer fige vor der auf einem Piedeftal auf 
geſtellten Natur, an weichem man die mineralogifchen Zeixhen 
ſieht. Mehrere Arbeiter bringen Metalle heran, und legen 
‚fie vor ihm nieder, einige Schüler zeichnen auf, mas der Leh> 
zer ihnen zeigt und erflärt.. Auf der anderen Seite folgt das 
Verarbeiten der Metalle, und die verfchiedenen Münzarbei 
ten find idealifch abgebildet, nämlich 3) das Schmelzen und 
Schmieden der Metalle, das Streden durch Walferräder, 
wozu ein liegender Flußgott das Waſſer aus der Urne gießt, 
das Prägen der Deünzen, und endlich das Zufammenhäufen 
der Schäge auf dem Altar des Ueberfluffes. . Der Vorſteher 
der Münze überliefert fie dem Plutus, der am Altar das Us 
berfluſſes fteht, den bewächenden Greif an der Suite. Weis 
serhin folgt nun.die Anwendung der Metalle: Merkur, der 
Goͤtterbote erfcheint mit Höherm Befehl vor Plutus, und mie 
ihm der Tempel der Künfte. Die Malerey und Bildhauerey 
fichen zuſammen, von ihnen etwas entfernt die Baukunſt, den 
Zirkel auf eine Ara fügend; der Genius der Künfte in ber 
Mitte, hält die Baukunſt, der er einen Kranz gereicht hat, A 
her Hand, und ladet die beiden andern Künfte, ihnen Kränge 
darbietend, ein, fich mit: der Baufunft in dem ihr. geweiheren 
Tempel zu vereinigen. Die fihüsende Minerva mit niederges 
ſenkter Lanze und an die Füße gelehntem Schilde, fteht ihm 
zur Seite, neben einem ihr getveiheten einfachen, von ber 
friedlichen Palme. befchatteren Altar, Hiermit beichließt fi 
dieſe Seite, und als Fortfeßung. befchattet auf der anderen 
Seite der Palmbaum den. Altar der Ceres, der Beſchuͤtzerin 
der Hütten und ländlichen Baukunſt. Auf ihren Altar ſchwillt 
Die geopferte. Aehre und der fruchtbringende Halm. Ein ars 
mer Landbewohner kommt aus feiner Hütte, und nähert ſich 
flehend und ängftlich der freundlichen Göttin. Aus dem 
Wintel, vom. Ende.des Basıeliefs ‚her, kürzt der Gott der 
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Gewaͤſſetr im Bunde mit den Sturmwinden, Fluthen und Zer⸗ 
ſtoͤrung auf die friedliche Hütte, Ceres fieht ruhig der nahen⸗ 
den Huͤlfe entgegen; denn Herkules mit feinem Gefäßrten 
waͤlzt ungeheure Felfenmaffen, und bauet einen fhügenden 
Damm der einbtechenden Fluthen entgegen. — Das Ganze 
besinnt alfo mit dem KHervorbringen det Metalle, dann folgt 
das Ordnen, das Verarbeiten, das Münzen, das Anwenden 
der Münzen, wodurch die ſchoͤnen Künfte hervorgerufen wer: 
den, vorzüglich die Baukunſt, woran fich die Landbaufunft 
und die Wafferbaukunft knuͤpft. Das ganze Basrelief ift 116 
Buß lang und 5 Fuß 9 Zoll breit. Die Modelle find untet 
Schadows Auffiht verfertigt, von mehreren Künftlern in 
Sandftein gearbeitet, und der Dauer wegen ganz bronzirt 
worden. Die ganze untere Etage des Gebäudes ift gu den 
Werkſtaͤttten der Könige. Münze befiimmt. Im Flur des 
Vorderhaufes tft eine freye in einen Zirkel von 8 Säulen ein: 
geſchloſſene Treppe, welche von oben befenchtet wird. Die 
Zweite oder Hauptetage ift zur Aufitellung des Könige, Mine: 
ralien: Cabinets und zum Aufenthalt det Technifchen Ober: 
Bau: Deputation beftiimmt. Der runde, durch die beiden 
obern Gefchoffe gehende, und durch eine Deffnung in der Kup: 
pel erleuchtete Saal, dient zum Aufftelfen der Schauſtuͤcke des 
Mineralien:Tabinets. Auf der herumlanfenden Gallerie, in 
den Mauervertiefungen, ift die Biblivthek des Berg: Departes 
ments aufgeſtellt. In den Seitenzimmern des Cmals befin- 
den fich die Mineralien nach ihrer Elaffififation,, und ein Zims 
mer iſt zu Vorleſungen über die Mineralogie beſtimmt. Det 
Übrige Theil diefer Etage im Seitengebäude enthält das Con: 
ferenzzimmer ꝛc. der Technifchen Ober : au = Deputation, 
Wohnungen fir Offizianten, und im Hintergebäude Zimmer 
zu Büchern, Modellen ıc. Die dritte Etage tft der Bau: Acds 
Beinie gewidmet, und enthält einen Bibliothekfaal, Lefezim⸗ 
mer, Zeichenfaal, Conferenzzimmer und andere zu Vorlefungen 
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Beftimmte Zimmer. Das Gebäude ift nach der Angabe des 
Hof: BauamtscAffeffors und Profeffors bey der Bauacademie 
Km. Gens aufgeführt. -"B» Die fogenannte neue 
Münze in der Königs: Borftadt, neue Muͤnzſtraße No. 10, 
ar und ı2 hat ein Comptoir mit ı Münzmeifter, x Affütenten 
. und ı Rendanten. Dieſe Münzftätte ward 1750 erbauet, 
Münzen, gangbare. Die hiefigen Königl. Landes⸗ 
muͤnzen find in Silber: Thaler, Grofchen und Pfennige. Man’ 
hat ganze, halbe, drittel, viertel, fechstel und zwoͤlftel Thaler: 
ſtuͤcke, oder Vier und zwanzig Grofihenftüce, Zwölfgrofchen: 
ſtuͤcke, Achtgrofchenftücke, Sechsgroſchenſtuͤcke, Viergroſchen⸗ 
ſtuͤcke und Zweygroſchenſtuͤcke, welche Courant genannt were 
den, und Groſchen und Sechſer, oder Zwoͤlf⸗ und Sechs⸗ 
Pfennigftüde, welche man Münze nennt. Auch bat man 
Vier-, Drey: und Ein: Pfennigfiüfe“ Ein Thaler hat 24 
Srofchen oder 48 Sechfer, und ein Grofchen ı2 Pfennige, 
oder 2 Sechfer, oder auch 4 Dreyer, An Fandes: Goldmüns 
zen hat man halbe, ganze und doppelte Friedrirhsd’or, "den 
ganzen zu 5Rthle. ie gr. bis 16 gr. Courant, nachdem der 
Cours if. Das Courant gegen Münze giebt gewöhnlich auch 
1% bis 2 pro Cent Agio. (Den Gehalt und Gewicht von dies 
fem Silber und Gold, fiehe im vorhergehenden Artikel.) Aus: 
waͤrtige gangbare Silber: Münzen fann man nur bey Hans 
delsleuten umfeßen; denn der gemeine Bürger und Verkäufer . 
kennt nur Preußifches Geld und erklärt alles auswärtige für 
falſch. Der ungefähre Werth ift von einem Speziesthaler 
ı Rthlr. 9 gr.; Franzöfifchen Laub:, Neuen » oder Sechs⸗Livre⸗ 
thaler ı Rthlr. 24 gr.; Kronen» oder Brabanterthaler ı Rthlr. 
13 gr.; Albertus: Thaler ı Rthlr. 10 gr.; Zehn C Kaiferliche) 
Kreuzerſtuͤcke o gr. 9 Pf.; Zwanzigkreuzerſtuͤcke 5 or. 6 Pf. 
Nicht fo gern als Preuß. Gold, nimmt man die Sächfischen 
Auguftd’ore und andere Loutsd’ore oder Goldmuͤnzen. Preis 
fifche, Koll. und andere volwichtige Ducaten gelten 3 Rthlr. 
Cc 
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ebis 4 gr. Courant, Souverainb’or nicht volle 3 Ducaten, und 
Schildlouisd’ore, Louis neuf, 24 Livre-Stuͤcke, oder Gold⸗ 
Garolinen, 6 Rthlr. 7 bis g gr. — Es haben Überhaupt von 
ausländischen Münzen nur die wichtigen Goldmünzen und Die 
nad) dem Conventions⸗ oder 2o Bulden-Fuß ausgeprägten Sil⸗ 
bermünzen hier Cours. Die Einfuhr ſchlechter fremder Muͤn⸗ 
zen, fo mie bie Ausfuhr des gemuͤmten CPreufifchen ) und 
ungemänzten Goldes und aud) des ungemuͤnzten Silbers, iſt 
verboten. Reiſende dürfen an preußiſchen Goldſtuͤcken nur 
eine feftgefegte Summe, nach Maaßgabe ihres Betriebes, bis 
500 Rthlr. mit außerhalb Landes nehmen. 


Muͤnzgraben, ein Kanal, welcher aus dem Schleu: 
fengraben zum Betriebe der Haupt: Münzftätte abgeleitet iſt, 
über den Friedrichswerder durchgeht, und bey der Hundebräcke 
wieder in den Schleufengraben fällt. 

Muͤnz · Cabinet, und Antiquitaͤten » Cabinet, auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe. Es iſt der Academie der Wiſſenſchaf— 
ten untergeordnet und die Aufſicht uͤber daſſelbe hat der Hr. 
Bibliothetar Henry. Der Grund zu einer Sammlung von 
Antiquitäten und Münzen war fehon unter Churf. Joachim IL, 
gelegt worden. Unter den nachfolgenden Regenten wurde dieß 
Cabinet aber erft anſehnlich, und beſonders reich durch das 
Vermaͤchtniß des Churf. Kari von der Pfalz, und dur den 
Antauf des Mufeums des berühmten Bellori, von Gemmen, 
Lampen, Statuen und andern Alterthuͤmern. Außer dieſen be: 
fist das Cabinet eine beträchtliche Samınlung von modernen 
Münzen, viele alte Münzen, welche in Königl. Ländern gefun: 
den worden, mehrere Jettons, befonders die Wernerfchen, 
und dag vondem berühmten Etempelfchneider Fal z vermachte 
Cabiner. Mit diefem find noch vereiniget worden: 1) Die 
Anfpachfche Münzfammtung. 2) Die der Academic. gehörige 
Raus: und Möhfenfihe Sammlung von Bracteaten und 
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Münzen mittlerer Zeiten. 3) Die große bisher im Antiken⸗ 
Tempel zu Potsdam aufbewahrte Samınlung antiter Min: 
zen, worunter das Stofchifche Enbinet, mebft einer Anzahl 
antiker Basreliefs. Die Wichtigkeit der alten Muͤnzſammlun⸗ 
gen in. diefem Cabinet, hat der Abate Seftini in feinen gelehr: 
ten Werten bekannt gemacht. (Siehe auch Kunſtkammer.) 
Muͤnz⸗ Medaillen» und Antiquitäten. Sammluns. 


gen von Privatperfonen: 1) Kr. Pet. Phil. Adler, Kauf 
mann an der Contre:Escarpe No. ı, befigt eine der vorzüglich: 
ften und vollftändigften Sammlung von Münzen, nebft einer 
in die Daftyliothek einfchlagenden Sammlung; desgleichen eine 
complette Sammlung von Medaillen zur Brandenburgifchen 
Geſchichte. Man fchäst dieß ganze Cabinet für eines der 
merfwürdigften in Berlin und in Deutfchlaud überhaupt. Es 
ift das Product eines unermuͤdeten funfzigjährigen Fleißes, 

Die ganze Sammlung enthält mehr als 20,000 Münzen und 
Medaillen aus allen Zeitaltern und Nationen, und ift mit eis 
nem Koftenaufiwand von mehr als 40,000 Rthir, zufammen- 

gebraht. 2) Ar. Geh. Kriegsrath Krüger, Spandaners 
firaße No.29, eine beträchtliche Sammlung Brandend, Gold s 
und Silbermänzen, alte Gewehre und andere Antiquitäten, 
3) Ar. D. Pallas, Serufalemerfiraße No, 40, ein großes 

Cabinet von modernen Münzen, befonders Medaillen, 4) Kr. 

Kriegsrath Frenzel unter‘ den Lin: er, grieh., röm. und 

andere Münzen und Medaillen, beides anfehnlih. 5) Kr. 

Regierungsratd Rudolphi, Zimmerftrafe Mo, 93, befigt 

eine Sammlurig von Medaillen und andern Seltenheiten, 


Muͤnzſtraße, in der Spandauer Vorftadt, geht mit 
No.ı bey ber neuen Schönhauferftraße an, über die Drago— 
nerfteafe und Werlorneftraße, bis No. 16 am Königsgraben, 
und zurück bis Mo. 29. Sie ift 430 Schritte lang. Bemer⸗ 
fenswerth find No, zo, 11 u. ı@ Die.neus Muͤnze, das Haus 
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No. 20, und zwifchen No. 23 und 24 die Koͤnigsthor⸗Haupt⸗ 
wache. — 
Muͤtzenmacher, zählte man 13 im Jahr 1802 in 
Berlin. 

Mulacksgaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht mit 
No: ı von der alten Schoͤnhauſerſtraße über die Wuͤſte- und 
Laufgaſſe, Bis Mo. 2o an die Todten > und Laufgaffe, und zus 
rück bis No. 41. Sie iſt 440 Schritte lang. 

Mufeum anatomicum, fiche Anatomifches 
Mufeum. 

Mufich und Muſik. Im Jahr ıgo2 zählte man de: 
ren 248, nebft, 5 Gefellen und zo Lehrlingen, Viele von dies 
fen find gemeine Mufitanteri, und wenn folche in den Wirths⸗ 
häufern oder bey anderen Gelegenheiten muſiciren wollen, müfs 
fen fie fich bey der Polizey einen fegenannten Mufikzettel loͤ⸗ 
fen, und dafür die Gebühren entrichten, welche in der Vers 
ordnung über den Gebrauch des Stempelpapiers, vom ı7ten 
Sept. 1802 angegeben find. In den Kirchen Mufiken für 
Geld aufzuführen, ift nach dem Circulare vom 2ı April 1803 
gänzlich verboten. Nach dem Circulare vom 22 Nov. 1804 
iſt aber den reifenden Drgelfpielern eine ſolche Kirchen: 
muſik erlaubt. Im April 1806 wurden jedoch einige Kirchen: 
mufifen wieder erlaubt, mit der Einfchräntung: Fürforge zu 
tragen, daß der Anftand nicht verlegt werde und nichts ges 
ſchehe, was dem nächften Zweck der öffentlichen Andachtehäus 
fer, der allgemeinen chriftlihen Erbauung, entgegen läuft. 


Uebrigens haben wir feinen Mangel an höherer Muſik, und 


an Virtuoſen auf allen Snftrumenten. 


Muſik überhaupt, fiehe 1) Capelle. 2) Chöre. 53) 
Komponiften. 4) Conzerte. 5) Mufitalifche Reffource. -6) 
Notendruciereyen. 7) Muſici. 9) Muftkalien: Handlungen. 
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9) Muſikaliſche Inſtrumente. 10) Nationaltheater. 13) Opern. 
ı2) Singacademie. 13) Stadtmuſikanten. 


Mufikalien » Handlungen. Solche haben: 1) Neil: 
flab, Jaͤgerſtraße No, 18. 2) Werkmeifter, Jaͤgerſtraße No. 33 
3) Concha, Stehbahn No.4. 4) J. C. Windaus, unter vn 
Linden Po. 13. 5) Schaufpieler Böheim, Behreniftraße No. og. 
6) 3.3. Hummel, an der ertrauten: und Spreegaffen:Brüde 
Mo. 51; und 7) mehrere Buchhändler, Einen muſikaliſchen 
Leihzirkel hat Friebe, Spreegaſſe No. 5. 


Muſikaliſche Inſtrumente. Wir haben ſehr anſehn⸗ 
liche Inſtrumenten-Handlungen, in welchen man nicht allein 
einheimifche, fondern auch außerhalb Landes verfertigte In⸗ 
firumente immer vorräthig findet, eben fo auch fehr gefihicfte 
Inſtrumentenmacher, deren Arbeiten ſich mit denen der bes 
rühmten auswärtigen Meifter gewiß meſſen koͤnnen. Im 
Jahr ıg02 zählte man 49 Inſtrumentenmacher mit 6 Sefellen, 
Wer irgend ein Inſtrument nöthig hat, kann ſich an einen der 
folgenden wenden: 'ı) Nellftab, Jaͤgerſtraße No. id, hans 
delt mit Fortepianos und ähnlichen Inftrumenten. 2) Gräs 
benfhüsß und Seiler, Schleufendriücde Mo. ı2, handeln 
ebenfalls mit. Fortepianos und ähnlichen Spnftrumenten: 3) 
Sarl Ludwig Steibelt, Friedrichstraße Ma. 84, ebenfalls 
Fortepianos ıc. 4) Fifcher, Sänger bey der großen Oper, 
Schinkenplag No. handelt ebenfalls mit Fortepianos. 5) 
Rud. Werkmeifter, Jaͤgerſtraße No. 33, handelt mit Fors 
tepianos ıc. 6) Kifting, Charlottenftraße No. 63, verfer⸗ 
tigt Fortepianos ꝛc. und auch Harfen. 7) Hofinſtrumenten⸗ 
macher Huhn, Zimmerfiraße No. verfertigt Fortepianos x. 
und. Harfen. 9) Schramm, Kurftraße Mo. 44, verfer: 
tigt Fortepianos ꝛe. 9) Hoffmann, Roßſtraße No. ver: 
fertigt Fortepianos x. 10) Lummert,- verfertigt Fortepia: 
nos x. 32) Friedr. Wilh. Lehmann, Rofenthalerftraße 
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No. 5, handelt mit Fortepianos. 12) Grisling und 
Sclott, Leipzigerftraße No, ı6, verfertigen blafende Ins 
firumente. 13) 5. Brun, erfter Waldhornift der Koͤnigl. 
Capelle, liefert Hörner und Trompeten, inwendig mit einem 
ganz feinen Lack überzogen, fo daß fie der Gefundhrit nicht 
nachtheilig werden. 14) Cammermufitus Bachmann, in 
der Kraufenftraße, handelt mit DarmfaitensInftrumienten und 
verfertigt auch felbft Violinen. 15) Seh. Gottlob Thiele 
mann, Lindenftraße No. ge, verfertigt Guitarren. 16) Da: 
niel Detroit, on No. 76, handelt mit Fortes 
pianos ıc. 

Muſikaliſche Reſſource, in der Letztenſtraße No. 16, 
Eine Reſſource, deren Mitglieder ſich wöchentlich einmal des 
Mittwochs mit Mufit unterhalten, und übrigens alle Tage 
zuſammenkommen. 


N. 


Nachtwaͤchter und Nachtwacht ⸗Caſſe. Bis 1677 
waren hier keine Nachtwaͤchter, und die Stadtdiener mußten 
bie Stunden abrufen. Jetzt hat Berlin 111 Machtwaͤchter, 
welchen 8 Nachtwachtmeiſtet vorgeſetzt ſind, nebſt mehreren: 
Privat: Nachtwaͤchtern, die in verſchiedenen Diſtricten befon: 
ders von den Kaufleuten unterhalten werden. Die Nacht: 
wächter zeigen die Stunden theils mit einem Horne theilg mit 
einer Knarre an, und können in vorfommenden Fällen bey der 
nächften Wache Hülfe erwarten. Im Sommer verrichten fie 
ihe Amt von Abends ı: bis Morgens um 4 Uhr, und im 
Winter von aobiss5Uhr. Die Nahtwacht:Caffe, aus 
welcher die vom Poligey: Directorio angefegten Machtwächter 
ihre Befoldung und. Bekleidung erhalten, ift auf dem Köllnis 
fihen Rathhauſe und mit der Servis:Caffe verbunden. Bey 
Einforderung des Servis, wird zugleich eines jeden Einwoh⸗ 
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ners Beytrag dus uniechelung. der — mit einge ⸗ 
ſor dert. 
Nadler. Im Jahr ı802 hatte Berlin — * 
Sefellen und e Lehrlinge. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 
Naͤhſchulen, ſiehe Strickſchulen. 


Magelgaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, pr mit 
o.ı von. der alten Schönhauferftraße an, über die Laufgaſſe 
bis No. 22 an die Roſenthalerſtraße, und — bis Mo. 36. 
Sie iſt 410 Schritte lang. 

Nagelgaſſe, im Berliner Viertel, geht von der Juͤ⸗ 
den= nach der. ———— hat 14 N) und di 125 
Schritte lang. 

Nagelſchmiede. Im J. 1801 waren hier: Schwarz⸗ 
Nagelſchmiede 2ı Meifter, 44 Geſellen und 25 Lehrlinge. 
Weiß: Magelfhmiede: 15 Meifter, 25 Gefellen und 13 
Lehrlinge. Es ift ein zÄnftiges Gewerbe. . 

Nahrung und Verkehr. Berlin hat einen bedeuten⸗ 
den innern Verkehr durch den Königl. Hof und andere Fürftl. 
Perfonen, dag. zahlreiche Militaͤr, die vielen hohen und nie⸗ 
dern Staatsdiener und Offigianten, die vielen Sreinden, dem 
Bedarf der eigenen Menfchenmenge, und durd) die große Ans 
zahl von Fabriken und Manufacturen aller Art, welche allein. 
48 bis 50,000 Menfchen ernähren. Dazu koͤmmt noch der, 
nicht unbedeutende Handel, Schiffahrt und vicle Induſteie⸗ 
Zweige, welche in kleineren Staͤdten gewoͤhnlich wegfallen. 
Ackerbau und Viehzucht iſt nicht beträchtlich, wohl aber. Brauer 
rey und BÖrennerey. Das unaufhörliche Bauen trägt ebenfalls, 
zur Nahrung fehr viel bey. j 

National - Theater, ober deutſches Schouſpiel · 
haus, auf dem Gens d'Armes⸗Markte. Die General Dire⸗ 
ction deſſelben beſteht aus dem Hrn. Geheimenrath von War: 
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fing und Ken. Director Zffland. Dazu gehören: = Ren⸗ 
banten, ı Inſpector, ı Sekretär und ı Copift. Der daritels 
lenden Mitglieder des Theaters find jegt ı9 weibliche und 28 
männliche, nebft e Souffleuren, ohne die Ballettänger 
von der großen König. italienifchen Oper, von welchen aud) 
die Ballette auf dein deutfchen Theater gegeben werden. Die 
Mitglieder des Theaters find namentlich folgende, naͤmlich 
männliche: Ambrofh, Benda, Berger, Befchort, Beſſel 
der Vater, Beſſel der Sohn, Bethmann, Böhelm, Eunicke, 
Franz, Gern, Greibe, Herdt, Holzbecher, Kafelis, Labes, 
Sattig, Leidel, Leift, Lemcke, Lemm, Mastaufch, Mebenftein, 
Neinwald, Rüthling, Schwadfe, Unzelmann, Weismann. 
Weibliche: Befhort, Bethmann, Boͤheim, Döbbelin, Eu⸗ 
nice, led, Greibe, Kerdt, Lanz, Maaß, Mebus, Meyer, 
Müller, Shi, Schwadke, Sebaftiani, Weber, Willich. 
Das Drshefter des National: Theaters befteht aus dem Capell: 
meifter Hrn. Weber und Afjiftenten Hrn. Seidel, 14 Bio: 
finiften, 3 Bratſchiſten, 3 Violoncelliften, 4 Contrabafliften, 
2 Flauteniften, 3 Hautboiften, 3 Fagottiften, @ Elarinetiften, 
2 MWaldhorniften, 2 Trompeter und ı Pauker. Ferner find 
angefeßt: ı Kaftellan, ı Caffirerin der Tageseinnahme, 2 Ton: 
ttoleure der Tageseinnahme, ı Direttionsdiener, ı8 Billet: 
Einnehmer, 5 Theater: Schneider, @ Theater: Frifeurs, ı Thea: 
termeifter, ı Requifitrice, ı Bote, 2 Zettelträger, 7 Illumina⸗ 
teurs und 17 Theater:Arbeiter, als Tifchler, Zimmerfeute ıc. 
Es werden alle Arten von Schaufpielen fowohl als auch Sing⸗ 
fpisle gegeben, und alle Tage gefpielt. Der Anfang it um 
halb 6 Uhr, und das zu fpielende Stück wird durch Zettel und 
Öffentliche Anfchläge, wie auch durch dag Intelligenzblatt und 
durch die Zeitungen befannt gemacht. Jeden Freytag Abend 
ift auch das wöchentliche Repertoire beym Kaſtellan des Hauſes 
für 6 Pfennige gedruckt zu Haben. Die Preife der Logen und 
einzelnen Pläge find folgende: Parterre: ein einzelner Platz 
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22 gr., ein geſperrter Sitz 16 gr. Logen des erſten Ran⸗ 
ges und des Parterres: ein einzelner Platz 16 gr.; eine 
ganze Loge zu 3 Perſonen a Rthlr.; zu 5 Perſonen 3 Rthlt. 
8 9t.; zu 6 Perfonen 4 Rthlr.; zu 8 Perfonen 5 Rthle. Bgr.; - 
ein einzelner Platz in der fogenannten Fremden-Loge rechter. 
Hand zunaͤchſt am Theater ı Nthlir. Logen-des werten 
Ranges: ein einzelner. Platz a2 gr.; cine ganze Loge zu 5 
Perſonen 2 Rthlr. 12 gr.; zu 6 Perſonen 3 Rthir:; zu g Ders 
fonen 4 Nibir. Logen des dritten Ranges: ein einzela 
ner Platz zo gr.; eine ganze Loge zu 4 ’Perfonen » Rthlt. 
6 9t.; zu 6 Perfonen 2 Rthlr. aegr.; zu 8 Perſonen 3.Rthlr. 
8 gr.; ein einzelner Platz in einer Loge. Über der Königl, Loge 
und in-den Balkon⸗Logen ı2 gr, Vierter Rang: Amphis 
thenter 6 ar.; Gallerie 4 gr. — Billets auf ganze Logen und 
gefperrte Site im Parterre find täglich bis; Nachmittags um 
2. Uhr beym Kaftellan zu haben, gelten aber, fo wie alle Caſ⸗ 
fenbillets und, Contremarquen, nur an dem Tage, für welchen 
fie gelöfet werden. Billets auf einzelne Pläge in den ‚Eogen 
find nur an der Eafle zu haben, umd jede Zahlung gefchieht in 
Courant. Sogenannte halbe. oder. Kinderbillets werben nicht 
ausgegeben, und die Zurückgabe des Geldes. findet auch nicht 
Statt; dagegen wird es Jedermann zuvor angezeigt, wenn 
feine Plaͤtze mehr‘ zu haben find. Die Cafle wird um 4 Uhr 
geöffnet. — Um dns Jahr 17554fpielte die Schuchifche Ges 
feftfchaft in Berlin in einer. großen Bude auf dem Gens d’Ara 
mes⸗Platz, und im Jahr 1774 fing die Koch iſ ch e Geſellſchaft 
an, den Gefchmad des Publitums an Schaufpielen zu verbefa 
ſern und-zu vermehren. Diefem eiferte Döbbelin würdig 
nad), und von dieſem übernahm 1787 König Friedrich 
Wilhelm IL. das Theater mit Garderobe und allem. Seit⸗ 
dem heißt es National: Theater. Döbbelin hatte fein Theater 
in der Behrenſtraße, und neben ihm hatte eine franzoͤſiſche 
Geſellſchaft ein Theater anf dem Gens d’Arınes: Markt, weiche 
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aber 1778 aufhörte. Späterhin erhielt Doͤbbelin dieß Haus, 


weiches gerade wor dem jetzigen National: Theater lag, und in- 


welchem auch noch bis zu Ende des Jahre 1801 gefpielt wur⸗ 
de. Der Bau des neuen Nationaftheaters geſchah auf Befehl 
König Friedrih Wilhelm EIL und wurde im April 1800 
angefangen, und zwar nach Langhanfens Riffen. Die neue 
Bühne wurde den ı Januar hos, in Gegenwart des Könige 
und der Königin, mit einer Rede von Herklots, geſprochen 
von Iffland, und den Kreusfahrern, einen Schaufpiel von 
Kogebue, zum erftenmal evöffnet, und mit jubelndem Dane 
gegen den, auf deffen Gebot dieſe fchöne Halle der Kunſt ſich 
erhob, durch das Lied God save the King, mit taufend eins 
fallenden Stimmen gefchlofien. Das ganze Gebäude bilder 
ein laͤngliches Viereck, 244 rheinl. Fuß lang, 115 Fuß breit, 
ind in feinen Mauern 55 Fuß hoch. Die Facade gegen Mor⸗ 
gen ift mit einem 74 Fuß langen und 2 Fuß vorfichenden 
Saͤulengange torinthifcher Ordnung, und - einem Frontifpice 
geziert. Bon dem Sänfengang läuft. eine Bogenftellung um 
dis ganze Haus herum, umd an den vier Ecken find kleine Ri⸗ 
falite. Die Schlußfteine diefer Bogen bilden tragifche und co⸗ 
miſche Larven. An den Querfeiten des Gebäudes find vier 
Halbſaͤulen, und an der hintern langen Fronte ebenfalls vier, 
mit breiten Nebenpfeilern, einem’ Frontifpice und im Frieß die. 
Jahrzahl 1901. Der um das ganze Gebäude laufende Frieß 
ift mit einem Arabeskenzuge geziert. Das Haus hat, an allen 
‚ 4 Seiten zufammen, «0 Yusgangsthüren., An den Eingängen 
ftehen Poftantente wait Laternen. Das Bogen : Dach hat im 
intern Theite die Hängewerke, welche die Balken der Dede 
des ganzen Hauſes Halte; und den Bodenraum zu den Defos 
rationen. Den obern Theil des Bodens nimmt der Malerfaal 
ein, welcher durd, feinen Dachituhl unterbrochen, und durch 
Senfter von oben erleuchtet wird. Der obere Theil des Daches 
iſt mit Kupfer, und der untere mit Dachfteinen gedeckt. An 
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ben. 4 Façaden des Hauſes befinden ſich Basrelieſs, weiche 


nach Shadow s Erfindung und Modellen in Stuck aufges 
führt find. Das Dasrelief in der Fronte gegen Mors 


gen, oder auf.der Seite nach dem Plage, enthält: eine Sce⸗ 


ne aus der Iphigenia, mie fie am Altare zu Tauris ihren Brus 
der Oreſtes eitennt;. die Ankunft des Aeneas mit feinem Sohne 
Ascan bey der Dido; den Triumph des Bacchus, und Cen⸗ 
taurens Gruppen, welche auf Inſtrumenten fpielen. An der 
Eronte gegen Mitternacht, oder an der Yägerfiraße: 
die Mache der Mufit, Orpheus bewegt den Pluto und die 
Proferpine , Eurydice erfcheint und Merkur hält fie zuruͤck; ei⸗ 
ven Tanz der-3.Diufen, Thalia, Meipomene und Terpfichore; 
die 3 Grazien, Amor und die z Horen. An der Faç ade ge 
gen Abend, oder an der Charlottenfiraße: eine Scene aus 
der Merope, wie ihr Sohn den. Tyrannen Polnphontes. ums 
gebracht hat, und im Begriff iſt, ihren Vertrauten zu tödten; - 
fie fetbft hält. die Satelliten zurüd; das Opfer der Iphigenia 
in Aulis; fie ſelbſt ſitzt am Fuße des Altars den Tod erwars 
tend, und trauernd ſtehen die Helden umher. In der Mitte 
des Frontifpices erblickt man den dreyfüßigen Altar des Apols 
los, über demfelben hängt eine Leier, am deflen rechter Seite 
fist Aeſchylus, vor ihm ſteht die tragifche Mufe, neben ihm 
zwey Genien, welche um einen Palmbaum kämpfen, auf der 
Erde liege eine Krone, und über derfelben hängt eine. Tuba, 
Links fit Menander, vor ihm die komifche Muſe und. neben 
ihm zwey Genien,- davon der eine den andern mit einer Maste 
erſchreckt, und über ihnen. hängt. ein Tambourin. Zwifchen 
den Halbſaͤulen ſind zwey Gruppen von. Gentauren. Die 
Fronte nah Mittag, oder Taubenfiraße hat 4 Greife. 
Die innere Einrichtung des Hauſes ift folgende; ber 
Hoͤrſaal, oder der. Raum für die Zufchauer, büder eine Ellipſe, 
deren einer Theil durkh dag Proscenium abgefchnitten ift.. Er 
iſt vom Proscenium.an mit. Inbegriff des Orcheſters, 56 Fuß 
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lang, 46 Buß breit und 50 Fuß hoch. Zweytauſend Zuſchauer 
haben bequem Raum bdarinnen. Das Parterre iſt aufftei 
gend, in zwey Abfägen, und mit gepolfterten, von einander 
abgefonderten Sitzen mit Ruͤckenlehnen verfehen, fo daß kein 
Sitzender den andern drüden kant. Die zwey erften Bänfe 
des Parterres enthalten die fogenannten gefperrten Siße, und 
an den Seiten des Parterres find 13 Logen, die fogenannten 
Parterre⸗Logen. Ueber diefen ift der erfte Rang, in welchem 
fih, dem Theater gegenuͤbet, die Koͤnigl. Loge befinde, welche 
in der Höhe durch”den zweyten Rang durchgeht. An der lin⸗ 
ten Seite, zunächft dem Proscenio, ift eine zweyte große Koͤ⸗ 
nigl. Loge und diefer gegenüber eine ähnliche Loge für Fremde. 

Außer diefen find noch. 2ı Logen in dem erften. Rang. Der 
zweyte Rang hat 26 Logen, der dritte Rang 24 und zwey Bal⸗ 
kons, und der vierte Rang das Amphitheater und die Galles 

vie. Die fämmtlichen Logen der erften drey Range find um 

Hintergrunde hoͤher als vorne. Hinter den Logen befinden ſich 

ein doppelter geräumiger Korridor, von welchem der aͤußere die 

Treppen und der ‚innere einige Defen enthält. Das Orcheſter 

und das Parterre wird durch vier im Souterrain befindliche 
Defen erwärmt. An der Dede hängt ein Kronleuchter mit 36 
Argandischen Lampen. Durch die drey in der nördlichen Fran: 
te des Haufes befindlichen Eingänge kommt man in das erfle 
‚große Veſtibulum, deffen Decfe von 8 dorifchen Säulen getra⸗ 

gen wird, und 48 Fuß lang und 41 Fuß breit if. Hier tft die 

Wohnung des Kaftellans ıc. und drey Thuͤren führen in das 

- gweyte Veftibulum, 53 Fuß lang und 22 Fuß breit. In dies 
ſem iſt die Caffe, Conditorey, VBedientenfiube, die Treppen 
und die Eingänge zu dem Sinnern. Die Deffnung der 
Schaubuͤhne oder des Theaters felbft:ift 414 Fuß breit und 
34 Fuß hoch. Der innere Raum der Bühne enthält: Bı Fuß 
Breite, 85 Fuß Tiefe, 48 Fuß Höhe bis unter die Hauptbal⸗ 
‘ten, und 64 Fuß Höhe bis unter die Balken, an welchen bie 
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Vorhaͤnge befeftigt find. Leber dem Proscenium iſt eine Uhr 
angebracht, welche durch einen Tranfparent die Stunden 
zeigt. Der Hauptvorhang ift nach Schadows Idee von 
Kimpfel gemalt, und enthält 3 Mufen, nämlich die Dicht 
Punk, Mimik und Muſik. Ein anderer Vorhang wird 
während den Aufjügen gebraucht. Unter dem Fußboden des 
Theaters befinden fich noch zwey Etagen, bie zufgmmen“ 
26 Fuß hoch find. Auch iſt daſelbſt eine Mafıhine, vermits 
telſt welcher bey einer etwanigen Feuersgefahr, Waſſer aus eis 
nem Brunnen bis auf den oberften Boden in ein kupfernes 
Reſervoir gehoben und durch Schlauchfprigen überall vertheilt 
werden kann, An beiden Geitenwänden find Gallerien mit 
den Mafchinerien, fo wie auch Über den Vorhängen. Neben 
dem Theater an der oͤſtlichen Seite, find in 4 Etagen 34 vers 
fchiedne Gemächer, und alle die Zimmer und Cabinette zum 
Ankleiden ıc. An. der oberften Etage fangen die großen Gars 
deroben an, welche zufammen eine Länge von 138 Fuß und 
- eine Breite von 23. Fuß einnehmen. Zum Ankleiden der Stas 
tiften und Choriften ift ein Saal unter dem Parterre beſtimmt. 
Außer diefem, zum eigentlichen Schaufpiele gehörigen Gelaffe, 
enthält das Haus noch mehrere große Säle und Gemaͤcher, 
befonders zum Conzert⸗ Gebrauh. Der Eingang zum Cons 
zertjaal ift auf der Seite am offenen Plage. Durch drey 
Thüren fommt man in das Veftibulum, von diefem vermits 
telft einer doppelten Treppe auf einen Vorſaal von 46 Fuß 
Länge, aus.diefem in einen zweyten Saal von 5ı Fuß Länge, 
bierauf in einen Saal von 58 Fuß Länge, und.dann in den 
Eonzertfaal. Diefer iſt in einer elliptifchen Form, und 
mit Cabinetten umgeben, feine Länge beträgt Bo, bie Breite 
5o, und die Höhe 38 Fuß. Die Wölbung der Dede wirb 
durch 12 halbrunde Deffnungen durchfchnitten, wovon drey 
die Fenfter und die übrigen die Logen bilden, An der einen 
fhmalen Seite des Saales ift das Orcheſter, welches in vier 
Adftufungen amphirhentraliich auffteigt, und ſammt feinem 
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Bruftgeländer aus einzelnen Stuͤcken befteht, fo daß es in kur: 
ger Zeit weggenommen, und aus dem Saale, wenn derfelbe 
anderweitig gebraucht werden foll, entfernt werden fanı: 
Kings um die Wände herum läuft ein um @ Stufen erhöbe- 
ter Gang, zum freyern Gefichtskreis für die Entfernten, An 
den Pfeilern der Wände fiehen Canapees, ringsumher Stüh: 
fe, und in zwey Niſchen zierliche Defen. Die Fenfter und Lor 
gen find mit feidenen Vorhaͤngen verfehen. Die Dekoration 
des Saals befteht in einer einfachen Malerey von Chamois 
und ‚Hellblau, und bis zur Höhe der Logen find die Wände 
bios mit Pfeilern gemalt. An den Intervallen zwiſchen den 
Bogen find tangende Mufen, Bacchanten und Tänzerinnen in 
Lebensgröße vom Prof. Niedlih. Ueber den Thüren in Ni— 
fchen, find theils Basreliefs, theils im ähnlichen Füllungen 
die Mamen berühmter Componiften, Händel, Gluck, Mozart, 
Haydn, angebradt. Die Dede ift in Eafetten gemalt. Die 
Beleuchtung gefchieht durch einen in der Mitte hängenden 
Kronleuchter von 6o Argandifıhen Lanıpen. An den ı2 Pfei⸗ 
fern der Wände befinden fih Konfolen, auf welchen Vaſen 
mit doppelten Lampen ſtehen; an den Seiten des Orchefters 
fiehen Kandilaber mit Lampen. Der Saal enthält uͤbrigens 
mit Inbegriff des Orchefters für eintaufend Perfonen Plag, 
und wird häufig zu großen Conzerten und anderen Feyerlich⸗ 
feiten benußt, weshalb man ſich an die Direction des Natios 
nal: Theaters zu wenden hat. Die Unkoften fiir Die Benuz⸗ 
gung des Saales zu einem Conzerte betragen 70 bis go Rthir., 
und Konzerte unter einem Rthlr. Entreegeld dürfen nicht dar: 
innen gegeben werden, | 


Maturalien, Cabinet, Königliches, ſiehe Kunft> 
und Naturalien:Cabinet. 

Naturalien, Cabinette, fiehe 1) Academie der Wiſ⸗ 
fenfchaften. 2) Bergwefen. 3) Freymaurer:Logen. 4) Kunſt⸗ 
und Natutalien: Sammer, 5) Naturforfchende Gefellichaft. 
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Naturalien⸗ Sammlungen von Privatperſonen. 
Bedeutende Sammlungen aus einem oder dem anderen Fache 
beſitzen folgende: 1) Hr. Muͤnzmeiſter Frick im Muͤnzgebaͤude, 
Oberwallſtraße No. 2, beſitzt eine ſchoͤne Mineralienſammlung. 
2) Kr. Geh. Ober: Finanzrath Gerhard, neue Gruͤnſtraße 
Do. 22, ebenfalls eine fehr bedeutende Wineralienfammiung. 
5) Ar. Prediger Gronau, Klofterfirafe No. 67. Inſecten⸗ 
und Schmetterlinge: Sammlung. 4) Hr. Geh. Rath D. 
Heim, Meartgrafenfiraße No. 6o, eine Sammlung von 
Pflanzen, Moofen und Mineralien. 5) Hr. Prediger Herbſt, 
Spandauerſtraße No. 62, eine fehr vollſtaͤndige Inſecten⸗- und 
Schmetterlinge : Sammlung. 6) Hr. Dber : Medicinalrath 
Klaproth, Letzteſtraße No.7, eine Kräuter, Mineralien s 
und chemifche Präparaten: Sammlung. 7) Ar. Aler. von 
Humbold, Königl. Kammerherr, eine intereffante Samm: 
lung von Pflanzen und Mineralien. 8) Hr. Profeſſor Will 
denow, Friedrichsftraße No. 86, eine große botan. Samm⸗ 
lung. 9) Kr. General⸗Chirurgus Laube, in der neuen Grüns 
firaße, eine Sammlung von ausgeftopften Vögeln. 10) Hk. 
Rendant Siegfried, Franzöfifche Straße No. 29, eine an: 
fehnliche Mineralienfamimlung. 11) Hr. Geheimer Kriegsrarh 
Wackenroder, Burgſtraße No. 13, eine fehöne Conchylien: 
Sammlung. ı2) Ar. Prof. Wadzeck, im Cadettenhaufe, 
eine Sammlung von mehreren Naturalien. 13) Ar. Apothe: 
te Schrader, Bernauerſtraße No. 43, Mineralien und 
Herbarien. 14) Hr. Pred. Bocquet, Franzöfifiche Straße 
Me. 40, legt ebenfalls eine Mineralienfammlung an, die in 
Zukunft bedeutend werden kann. 15) Der Königl. Geh. Ober: 
Dergrathd Hr. Karfien, Unterwaſſerſtraße No. 2, Minera- 
lienfammlung. 16) Hr. Buchhändler Maurer, Poftfiraße 
No. 29, eine bedeutende Sammlung von Conchylien. 17) Ar. 
Regierungsratd Nudolphi, Zimmerfiraße No.93, befist ein 
merfwürdiges Saamen : Eabiner und mehrere naturdiftorifche 
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Gegenftände. 18) Hr. Kaufmann Gaum, am Doͤnhoffchen 
Dinge oder Kraufenfiraße No. 4, befigt eine Sammlung 
von Vögeln, vierfüßigen Thiere x. 


Naturforſchende Geſellſchaft, oder Gefellichaft der 
Naturforſchender Freunde, verfammelt fich Diensfinge Nach⸗ 
mittags in der Franzöfifehenfirage No. 29, und beſteht mit In⸗ 
begriff des Mendanten aus as ordentlichen, ı4 Ehren - und 
3 auferordentlichen Mitgliedern. : Im Jahr 1775 am gten Ju⸗ 
‘ % verbanden ſich werfchiedene hiefige Gelehrte, nämlich. Mars 
tini, Ebel, Bode, Nebelt, Siegfried, Reimari und Bloch, 
eine Geſellſchaft zur Erforfihung der Natur zu errichten, wel: 
che von dem Königl"Staatsrathe unterm esften Octob. 1773 
‚genehmigt wurde. Den erften Pian und die Kaupteinrichtung 
dieſer nüglichen und berühmten Gefellfchaft, entwarf der vers 
‚ftordene D. Martini, Im Jahr 1790 den zaften Febr. bes 
kam fie durd) eine vom Könige beftätigte Arte eine verbeflerte, 
‚auf ihre immerwährende Fortdauer zielende Einrichtung. Auch 
beſchenkte fie König Friedrich Wilhelm IL. mit einem eigenen 
Haufe. Sie hat ſchon mehrere Bände Schriften ‚heransgeges 
ben, und immer die erften Naturforfcher in ihrer Mitte gehabt. 
Die Bibliothek der Gefellfchaft it aus freywilligen Beytraͤgen 
‚der einheimifchen und auswärtigen Diisglieder entftanden, und 
bereits jehr anfehnlich. Ihr Naturalien: Cabinet iſt berrächts 
lich, und erhält alle Jahre neuen Zuwachs durch Vepträge der 
‚auswärtigen Mitglieder. Der Zoologifche Theil des Cabinets 
„enthält unter. andern feltene Afrifanifche Säugthiere, Surinas 
‚nifche Vögel und Infecten ; ferner eine fehr beträchtliche Samm⸗ 
‚lung von Conchylien, eine vortreffliche Sammlung von anatos 
mifchen Präparaten aus dem Miöhfenfchen Nachlaſſe. Das 
Herbarium enthält eine anfehnliche Menge von intereffanten 
‚Pflanzen aus Dftindien wie auch vom. Vorgebirge der guten 
Hoffnung, und das Minsralien : Cabinet enthält mehr ats 
12,000 
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ae, ooo Piegen. "Die Gefellichaft — — — vn 
filalifche Inſtrumente. 

Nauen, Immediatſtadt im ——— Areiſe, 5. 
Meilen von Berlin, an der Poftftraße nach der Altmark, hac 
 ® Ihore und im Jahr 1801, 443 Käufer, 224 Gcheunen, ı 
Kirche, 1 Hofpital, ı Rathhaus, ı Pfarr: und ı Schufgebäus 
de, ı Caferne und 3429 Einwohner, wobey 769 zum Militär 
gehörige. Die Nahrung der Einwohner beſteht in — 
Biehzucht und Brauerey. 

NMeublau- oder Berlinerblau-Fabriken: Le h⸗ 
mann, KronenftrafeNo.23. 2)Efcher, neue ne Commandan— 
tenſtraße No. 14. 

Neue Gaſſe, im Berliner Viertel, geht von der Kloſter⸗ 
frade nach dem Marien s Kicchhof, und hat 2 Käufer, Sie 
if nur a5 Schritte lang. 

Neue Kirche, auch deutſche Kirche und deutſcher 
Dom genannt, auf dem Geusd'Armes Markt. Dieſe Kirche 
ward' 1701 bis 1708 von Simonetti, nach Grünbergs 
Kiffen erbauet. Das Dach, welches von Kennern für kuͤnſtlich 
gehalten wird, weil die Kirche ein Fuͤnfeck tft, wurde von 
Kemmeter dem Vater angegeben und ausgeführt. In 
derſelben wird wechfelsweife Iutherifch und veformirt von dem 
Prediger am der Jeruſalemer Kivche gepredigt. Der Gottes: 
dienſt wird gehalten Sonntags Vormittags um halb 10 und 
Nachmittags um o Uhr. Freytags um = Uhr if Berftunde, 
Die Kurhe erhielt durch Friedrich ben Einzigen, fo wie 
die nahe gelegene Franzoͤſiſche Kirche, (Siehe dieſe) und: mit 
dieſer zugleich and von denfelben Baumeiſt ern, einen prächtigen 
Thuͤrm rind beide Thärme find fich fehr aͤhnlich. Nur die 
Bildſaͤulen und Basreliefs find verfehieden, Die Neue 

‚Kirche: hat in der Blende des untern Vierecks gegen 
Morgen: Abraham mir einem Bunde auf dem Kopf, neben 
Dr» 
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ihm ein Opfergefäß-und Opfermefier; Moſes, eine Dede auf 
dein Haupte, die Gefehtafel und einon-&tab handhabend; 
David lehnt fich an eine Harfe; Johannes eine Mufchel in der 
Hand; Stephan mit Steinen an der Seite; Paulus mit Buch 
und Schwerdt ir der Hand, Die Baseeliefs darüber 
ftellen vor: Abraham giebt die Gefangenen los; Mofes kehrt: 
das Geſetz; David und Simei; Jeſus flieht auf das opfernde 
Bolt umd zeigt auf die Wittwe, welche nur zwey Scherflein 
einlegt; Johannes predigt-in der Wuͤſte; Stephan theilt an Die 
erften Chriften Almofen aus; Paulus liefet an einem Altar zu 
Athen die Inſchrift: dem unbekannten Gott, Die Basres 
liefs inden Giebelfelderngegen Morgen enthalten: 
Paulus predigt zu Athen; an der Mittagsſeite: Paulus weis 
fet zu Lyſtra die Ehre der Anbetung von fih, und Barnabas 
hält das Volk zurück, Paulus zerreißt feine Kleider , gegen 
Mitternaht: Paulus nimmt zu Milet Abſchied von den Ephes 
fern, die ihn weinend umarmen. Die Bildfäulen auf 
ben Giebeln gegen Morgen fiellen. dar: die Treue. mit 
einem Schläffel in der Hand und einem Hunde neben fich; die 
Mildthaͤtigkeit bedeckt ein nacktes Kind mit: dem Mantel und 
giebt ihm. Almofen; die Sreundfihaft, Die rechte Hand auf 
der entbloͤſten Bruft, im der Linken einen Stab mit Ephen 
umwunden; gegen Mittag: die Einigkeit Hält ein umfchlunges 
nes Bund Pfeile ; die Klugheit mit einem: Spiegel und einer 
Schlange: in der einen Hand, in der andern: eine Taube, die 
fie an ihre Bruft drückt, die Standhaftigkeit an eine Säule 
gelehnt; gegen Mitternacht : die Demuth mit geſenktem Haupte; 
die Keufchheit, das Geficht verfchleiert, eine Lilie in der Hand; 
die Maͤßigkeit mit einem Eleinen Becher in der einen, und 'eis. 
nem Zaum in der andern Hand. „Die fißenden Figuren auf. den 
Eouronnements find bie vier Haupttugenden: Die Liebe, 
eine Mutter, ihre Kinder umarmend; der Glaube, eine weibli⸗ 
ehe. Figur hält einen Kranz und fieht auf ein Buch, das. ein Enz 
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gel ihr vorhaͤlt; die Hoffnung zum Himmel fehend, neben ihr 
der Anker; von einem Kinde gehalten; die Geduld, neben ihr 
ein Lamm; mit welchem ein Kind.fpielt, Die Figuren am 
runden Dom in den Blenden find: Thomas mit einem 
fangen. Meffer oder Dolch; Jakobus der Jüngere in Pilger 
kleidung; Philipp mit der Säge; Johannes mit dem Kelch 
in der Hand; Perrusmit den Schlüffeln ; Andreas an fein Kreuß 
gelehnt. Die Basreliefsüber ben Blenden enthalten: 
die Wahrheit mit der Sonne auf der Bruft; die Gerechtigkeit 
mit Waage und Schwerdt; die Zeit, ein Greis mit Sanduhe 
und Senfe; die Belohnung mit einem Sternenkranz und Palme 
zweig in der Hand; die Erwartung der Unſterblichkeit ficht eis 
nem Schmetterling nach, neben fich den Anker; die Emigkeis 
mit einem Sternenkranz ums Haupt, in der Sand eine Schlans 
ge, die einen Zirkel bildet, Die Kupferne Figur auf der Kup 
pel ftelit die fiegende Tugend vor, auf einer Kugel, die von 
«iner Schlange umwunden ift, welche einen Apfel im Munde 
haͤtt; fie felbft hat einen Palmzweig in der Hand, Die Figus 
ven und Verzierungen find von denfelben Meiftern, welche die 
am Thurme der franzöfifchen Kirche‘ verfertiget haben. Den 
agſten Juli 178: früh um 3 Uhr ftürzte die Seite nah Mittag 
dieſes Thurms, ‚der fihon bis an die Säulen des Doms fertig 
war; wieder ein, und es mußte ein neuer Grund und viele 
Berbeiferungen gemacht werden. Sin den Ziinmern unter dei 
Thurme verfammelt fich das Berlinifche Armen : Direstorium 
und. das Oberſchul⸗ Collegium, 

Meuer Markt, im Berliner Viertel, zwiſchen der Bis 
fhöfs: und Papenftraße, ein großer 175 Schritt langer und 
mit 16 Hänfern befegter Plag, auf welchem Gartengewaͤchſe 
und andere Victualien verkauft werden, Auch find daſelbſt meh: 
rere Krambuden, Fleifchfcharren, eine große Hauptwache und 
ein Fiſchmarkt. Die Markttäge find Dienftags und Freytags, 
und Abends vorher Abendmarkt. 7 Haͤuſer an der Bifchofsr 
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und Papenftrafe werben nicht zu diefem Martte gerechnen 
Diefer Markt it wahrſcheinlich ſpaͤter als der ſonſt einzige 
Molkenmarkt entftanden, und har daher den —— neuer 
Markt, erhalten. 
Neue Thorbruͤcke, ſiehe Neu — 


Neue Welt. Dieß Etabliſſement von einem Wirths 
Haufe nud einigen anderen Käufern hat 61 Menfchen, und ifi 
ein Vergnuͤgungsort der Berliner, Es liegt gleich vor dem 
Frankfurter: Thore an der Chauflee. 

Meu, Kölln, fiche Koͤlln. 

Treu» Kölln am Waffer, in Neu : Köln. Diefe 
Kaye an der Friedrichsgracht, oder Waflerfiraße,- geht mit 
No. ı bey der Roßſtraßenbruͤcke an, vor der Inſelbruͤcke vor 
ben, bis No. 25 an die Waifendausbrücde, oder zu dem Koͤll⸗ 
nischen Schlachthauſe. Sie ift 585 Schritte lang. 

Neumaͤrkiſches Departement, ſiehe General:Dir 
vectorium, 

Meumannsgaffe, in Alt:Rölin geht von der Breiten: 
nach der Brüderftraße, bat ı7 Häufen und ift 160 Schritte 
lang. | 

Neuoftpreußifches Departement, ſiehe Generals 
Direstorium, 

Neuſtadt, oder Dororpeenftadt, ein Theil von Ber- 
lin, grängt öftlich an den Kupfergraben, noͤrdlich an die Spree, 
füdlich an die Friedrichsſtadt, und weftlich an die Stadtmauer, 
Die Neuftadt gehörte größtentheils zu dem Vorwerke, welches 
die Churfuͤrſtin Dorothea in der jeßigen Spandauer Vorſtadt 
beſaß. Sie konnte den fandigen Boden nicht vortheilhaft be 
nußen, und gab daher die Quadrateuthe gegen -ı gr. 6 pf. 
Grundzins zu Bauftellen weg. Die Strafen wurden 1675 ab: 
geſtochen, und man nannte fie die neu angelegte Vorſtadt oder 
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die Vorſtadt beym Thiergarten. 1676 erhielt fie den Namen 

Dorotheenſtadt. Die Benennung Meuftadt ift jedoch im ges 
meinen Leben die gebraͤuchlichſte. Man findet zufammen g 
Straßen und 4 Gaſſen. Im Jahr 1905 demo die Neuſtadt 
513 Käufer und 8262 Menfchen. 


Neuſtadt an der Doffe, Mediatſtadt im Ruppinis 
fhen Kreife, ı2 Meilen von Berlin, an der Strafe von Rups 
pin nach Havelberg, hat a Thore. Im Jahr 1801 waren hier: 
82 Häufer, 55 Scheunen, ı Amtshof, ı Mühle, x Kirche, 
ı Pfarrhaus, ı Schulhaus und gos Einwohner, deren Haupt: 
nahrungszweige Brauerey und Viehzucht find. Nahe dabey 
auf dem Spiegelberg ift die große Spiegelfabrit der Gebrüder 
Schidler in Berlin, mit 65 Feuerſtellen und 565 Mengen... 
Diefe Fabrik, in welcher mar Spiegel von zoo Zoll Länge und 
54 Zoll Breite gieft, und deren Niederlage in Bertin it, ift 
fehr merkwürdig. Auch ift hier das König Friedrich Wilhelms . 
Geftüt, und eine Viertelmeile davon der große — 
Kupferhammer. 


Neuſtadt⸗Eberswalde, Immediatſtadt im Oberbar⸗ 
nimiſchen Kreiſe, 7 Meilen von Berlin an der Poſtſtraße nach 
Stettin, mit Mauern und 3 Thoren. Im Jahr 1801 waren 
bier 303 Käufer, e Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Schulhaus, ı 
Synagoge, und 3623 Einwohner, von welchen 659 zum Mis 
litär gehörten. Die Stadt hat mehrere Fabrifen und Manu: 
facturen. Unter diefen find bedeutend: die Kammfabrik, Stein⸗ 
guts und Fayence-Fabrit, und die Fabrik von allen Arten Eis 
‚fen: und Stahlwaaren in der Vorſtadt Kienwerder. Der Eis- 
fenhammer, welcher die Materialien für die Eifen: und Stahl: 
maaren: Fabrik liefert, liegt z Meileientfernt, an der Schwärs 
za, und befteht aus einem Stab:, Red:, und Zainhammer. 
Es find dabey 12 Feuerftellen und 76 Menfchen. Ferner find 
in der Nähe: die große Papiermühle zu Spechtehaufen ; das 
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Meffingwerk zu Hegermühle; eine Eifendrathütte zu Sophien⸗ 
haus; die Barchentmanufacrtur ju Amalienhof, und die Krapps 
mühle zu Karlswerf. 

Neuſtaͤdter Brüde, aub Neue Thor. Brüde und 
Opern⸗Bruͤcke genannt, auf dem Friedrichswerder, beym 
Zeug: und Dpernhaufe, über den ehemaligen Feſtungsgraben. 
Sie führt nad) der Dorotheen : oder Neuftadt, und fonft land 
bier das Neue oder Neuftädter Thor. Friedrich der Eins 
zige lief fie 1774 von Boumann dem Vater von Sandftei: 
nen erbauen. Auf dem Geländer ſtehen g Gruppen in mehr 
als Lebensgröße von Meyer dem Aeltern. 

’ Meuftädter Kirche, fiche Dorotheenfiädtifche. 
Kirche. 

Micolai⸗ Kirche, im Berliner — zwiſchen * 
Poſtſtraße, Molkenmarkt und Spandauerſtraße. Dieſe luthe⸗ 
riſche Haupt: und Pfarrkirche von der einen Hälfte des innern 
Berlins, wurde gleich beym Entfichen deffelben, im ywölften 
Sahrhundert erbauet. za23 wurde fierenovirt, und 1379 ward 
der Theil, wo der hohe Altar fteht, neu erbauet. Sie war dem 
heil. Nicolaus, heil. Martin und der heil. Catharina gewidmet. 
Ihre Länge ift 171, ihre Breite 73 und ihr Slächeninhalt 11,543 
Fuß. Das Gewölbe ruht auf 16 gothifchen Pfeilern, und 
durch ihren beſonders fpigigen Thurm zeichnet fie fich äußerlich 
aus, Der große Altar ift 1745 gebauet, und der zinnerne - 
Taufftein.ift 1563 von Stephan Lichtenhahn und feinem Gefel: 
len Paul Hermann verfertigt worden. Man finder in diefer 
Kirche viele alte Grabmaͤler. VBefonders Gemerkenswerth find 
das des berühmten Puffendorf und das Schäßifche. Zu dem 
letzteren verfertigte 1774, Bettko ber Figuren von Gyps, und 
B. Rode 3 Gemälde Diefe ftellen vor ; Chriſti Verklärung, 
defien Ausführung zum Tode und fein Geſpraͤch mit den Pha: 
rifägen wegen des Zinsgroſchens. Das Männlihihe Denkmal 
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iſt von Schlüter. - Die Altar« Gemälde find von Gericke, 
und hinter dem Altar findet man eine fhäßbare Sammlung 
alter Gemälde aus dem ıöten Jahrhundert, welche vorher an. 
ben Grabmaͤlern werfchiedener Familien, in der Kirche zer⸗ 
‚freut waren. Auch findet man noch einzefne Gemälde in der. 
Kirche, und die noch vorhandenen Grabmaͤler haben zum Theil 
gute Gemälde oder erhabene Siguren. Die Bibliothek der Kirche 
enthaͤlt wichtige und rat gewordene Werke, und wurde 1589 
angelegt; fie ſteht auf einem Zimmer uͤber der Sakriſtey und 
enthält, ungefähr zooo Bände, unter welchen viele Werke vom 
erften Urfprung der Buchdruckerkunſt. Wöchentlich wird bey 
dieſer Kirche aus einer befondern Caſſe Almoſen ausgegeben, 
und die Prediger beſtimmen daſſelbe. Der Probſt von Berlin, 
jest Hr. Ober: Confiftorialrat) D. Ribbeck, iſt erfier Predis 
ger an dieſer Kirche, und außer ihm ſtehen noch vier Diaconi 
an derfelben. Der Gottesdienft geht an Sonutags Vormit⸗ 
tags um’g und Nachmittags um 2 lihr. - Montags und: Frey⸗ 
tags Vormittags um 9 Uhr iſt Betſtunde, und. Sonnabends. 
Nachmittags um ı Uhr Vorbereitungs Predigt. Beym Got⸗ 
tesdienſt ift das nene Gefangbuch im Gebrauch. Auf dem 
Kirchhofe und im dem — werden noch daen und 
wann Leichen beygeſetzt. 

Nicolai⸗Kirchgaſſe, ſiehe girch ie 

Mieder-Barnimifcher Kreis, ein. Theil der Mittel 
wark, gränzt gegen Norden an die Uckermark, gegen Weſten 
an den Kavelländifchen, Glien und Loͤwenbergiſchen Kteis, 
gegen Süden an den Teltowſchen und gegen Often an den Ober» 
Barnimifchen Kreis. Die Groͤße deffelben beträgt 28 Quadrat: 
Meilen, und er enthält die Städte: Verlin, Bernau, Liebens 
walde, Oranienburg und Alt-Landsberg, nebft y Königl. Aem⸗ 
tern, gg Dörfern, 30 Vorwerken und 4 Meiereven. Im Jahr 
3801 hatte derſelbe —— NN von Be 24,908 
zum Militaͤr gehoͤrten. ** 
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Nieder »« Barnimifche Kreiscaffe, ſiehe Kr eier 
ea fe. 


Niederlagsftraße, auf dem Friedrichswerded, geht 
vom Platze am Zeughauſe uͤber einen Gang nach der Niederla⸗ 
ge⸗Wallſtraße und Über die Prinzengaffe, nach dem Werder: 
ſchen Markte, hat 7 Haͤuſer und iſt 250 Schritte lang. Die 
zweyte Seite ſtoͤßt an die Hintergebaͤude des alten Pacdhofs, 
und da man .diefen fonft die Niederlage nannte, fo bat die 
Strafe davon den Namen. 


Miederlage- Waltftraße, auf dem Friedrichewerder, 
geht vom Platze am Zeughauſe, -über einen Gang nad) der 
Miederlagsſtraße, die Prinzengafle und Nofenftraße, nach dem 
Merderfchen Markt, hat 7 Häufer und iſt 230 Schritte fang. 
No. ı und 2 ift das franzöfifche Conſiſtorium, Gymnaſium und 
Rathhaus. Der Eingang beym aeughanfe wurde * im Jahr‘ 
1794 angelegt, | | 

Niederfächfifches Departement, fiehe Generals 


Directorium. on 
MNotarii, ſiehe Juſtiz-Commifſarii. 


Noten⸗Druckereyen und Stechereyen findet man 
den folgenden: »)Buchdruder Rellftab, Jaͤgerſtraße No. 18 
e) Hof: Buchdruder Deder, Wilhelmsſtraße No. 75. 3) 
Buchdruder Platen, Leipzigerſtraße No.37. 4) Buchdruk⸗ 
ferlinger, Jaͤgerſtraße No. 45. 5) Muſikhaͤndler Hummel, 
Gertrauten: nnd Spreegaſſenbruͤcke No. 51. 6) Muſikhaͤndler 
Werkmeiſter, Jaͤgerſtraße No.33. 7) Buchdrucker Star: 
ke, Charlottenſtraße No. 15. | 


Nürnberger Waaren. Einen anfehntichen Handel 
mit dieſen und anderen Spielwaaren und Kunſtſachen haben 
1) Schropp und Comp., in der Koͤnigsſtraße der Poſt gegen 
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Aber. 2) Peter Sirard und Comp. Bruͤderſtraße NRo..a, - 3). 

Paul Anton Gamet, Brüderfiraße No. 15. 2 
| Nutzholz. Der Handel mit Nutzholz und Brennholz 
aller Art wird von der Haupt-Rugholz- Handlung und Haupt⸗ 
Brennholz: Verwaltung betrieden. Cie entftand 1766 als eine, 
oetroyirte Compagnie und ward 377. in eine Königliche Admis 
niftration verwandelt. Es giebt jedoch hier mehrere concefiio: 
nirte Nußholz s oder Bretterhandlungen, und der Kandel mit 
ſolchen Holzarten ift alſo feines weges ein Monopol des Staats. 
Im Jahr 1802 gab es 18 Bretter: und. Holzhaͤndler. Die Ins 
ftitute, welche der Staat zu diefem Bedürfniffe. errichtet hat, 
find folgende: 1) Das Haupt: Nugholzs: Handlungss 
Comptoir, in der kleinen Jaͤgerſtraße No. 3; es hat ı Obers, 
Buchhalter, 4 Buchhalter, ı Calculator, ı Sekretär und a 
Aſſiſtenten. 2) Die Königl. Bretters und Nußholz: 
Niederlage, in der Stralauer Vorftadt, auf dem Holz⸗ 
marktplatz No. 46i87. 3) Die Haupt: Nugholz:Eaffe, 
in. der. Heinen Jaͤgerſtraße No. 3, täglich offen. .E6 fiehen das: 
bey ı Hauptvendant, Hr. Kriegsrath Eben, 2 Controleure 
und ı Supernumerarius. Zu der ganzen Verwaltung gehören. 
noch die Comptoire und Niederlagen zu Kamburg, Stettin, 
Spandau und. Havelberg, mit mehreren Officianten, 


D. 
Obeliſk, fiehe Meilenzeiger. 


Ober⸗Barnimiſcher Kreis, ein Theil der Mittel: 
mark, gränzt gegen Süden an den Lebufifchen« und Nieder: 
Barnimiſchen Kreis und an Storkow, gegen Welten an den 
Mieder:Barnimifchen Kreis, gegen Oſten an den Lebufifchen‘ 
Kreis und die Neumark, und gegen Norden an die Uckermark 
und Meumarf. Die Größe deflelben. beträgt 27 Auadrat:Meis' 
len und er enthält die Städte: Weichen, Neuftadt-Ehersmals 
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de, Strausberg, Oberberg, Freienwalde und Bieſenthal, neöſt 
2 Flecken, 109 Dörfer, 4 Königl. Aemter, ı Königk, Vorwerk, 
2 Rönigl. Meierey und 30 adeliche Güter oder Vormerfe. Im 
Jahr ı80x hatte derfelbe 41,046 Re} vor welchen 2127 
zum Militär gehörten. 

Dberbaum, ein Waffertbor am ER Es 
beſteht aus einem Baume, mit welchem unter dem Waſſer, die 

Paſſage durch die Bruͤcke des Nachts geſperrt wird. Dieſe 
Bruͤcke iſt die 

Oberbaumbruͤcke, vom Stralauerthore aber die Spree 
nach der Louiſenſtadt. Sie iſt die laͤngſte Brücke in Berlin, 
und wurde 1724 von Holz erbauet. Reitende und Fahrende 
muͤſſen hier Bruͤckenzoll bezahlen. | 

Oder» Wofferfiraße, fiehe Waſſerſtraße. 

Oblaten⸗ Fabrik: 3. ©. Befe, Roßſtraße No. 4 

Dbfervatorium, oder Sternwarte, Königliche, 
im Bintertheile des Königl. Stallgebäudes, Letzteſtraße No.64. 
Diefe Sternwarte ward 1702.von Grünberg erbauet, und ge⸗ 
hört zur Academie der Wiffenfchaften. Sie bildet einen vier 
eckigen Thurm mit einer Platteforme, und der ganze Thurm 
ift in 5 Stodwerfeabgetheilt. Die Infirumenten-Samanlung 
des Dbfervatoriums iſt fehr anfehnlich und koſtbar. Auch bes 
fist daffelbe eine eigene Bibliothek. Der berühmte Hr. Drofef 
for Bode iſt erfier, und Hr. Prof. Ide ler zweyter Aſtronom. 

Obſtbau, fihe Gemuͤſebau. 

Ochſenkopf, ſiehe Arbeitshauß. 

Oderberg, Immediatſtadt nahe an der Oder, im Ober⸗ 
Barnimiſchen Kreiſe, 83 Meile von Berlin, unfern won Neu⸗ 
ftade Eberswalde, iſt ganz offen und hat zwey Ausfahrten, 
Sm Jahr 1801 waren hier 196 Käufer, 55 Scheunen, ı Kira 
He, 3 Schulhaus, 1 Rathhaus und 1974 Einwohner, von 
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welchen 155: zum Militär gehörten. Die Hauptnahrung neh⸗ 
men die Einwohner von Ackerbau, Viehzucht, Schiffahrt und 
Fiſcherey. 
Ofen⸗ Fabrik: J. G. Hoͤhler und Feilner, Haſen⸗ 
hegerſtraße No. 4. Sie beſchaͤftigte im Jahr 1903 5e Arbei⸗ 
ter, und liefert nicht allein ſchoͤne Ofenaufſaͤtze, ſondern auch 
Figuren zu anderem Gebrauch, von einer gebraunten Thon⸗ 
maſſe. 
Officier⸗ Wittwen Safk „ in der Jaͤgerſtraße N. oo. 
Chef derfelben tft der Staatsminifter Kerr Sraf von der 
Schulendurg, und es ftehen dabey 3 Mitglisder, ı Nendant, 
zerpedipender Sekretär, ı Controleur, ı Eaffirer und ı Affie 
ſtent. Diefe Eaffe wurde von König Friedrih WithelmIl. 
geftifter und durch das Reglement vom 3 März 1792 organi⸗ 
ſirt. Ein jeder Offizier iſt, ſobald er heyrathet, verbunden, der⸗ 
ſelben beyzutreten. Es ſtehet in ſeinem Willen, wie hoch er 
die kuͤnftige Penſion ſeiner Frau will verſichern laſſen; doch 
darf fie nicht unter 50 und nicht Über 500 Rthlr. betragen, 
Diefer Penfion gemäß muß er feine Beyträge monatlich durch 
die Regiments :Eaffe entrichten. Wenn der Mann mit Ehren 
verabſchiedet oder verforgt wird, fo bleibt er in Diefer Verbindung; 
durch Kaffation aber geht er aller daraus, wie aus dem Diens 
fte überhaupt, herfließenden Wohlthaten für fih und feine Fa⸗ 
mifie verfuftig. Die Penfionirung der durch den Krieg ents 
ftatidenen Wittwen, wird aus einem befondern anfehnlichen 
Capital beftritten. Geſuche werden an die Königl. Hochloͤbl. 
General:Direction der Offizier : Wittwen: Caffe adreflirt, 


Opernhaus, und große italienifche Oper, Das 
Opernhaus liegt auf der Neuftadt, am Opernplatze. Es iſt 
ein auf allen Seiten frenftehendes, drey Gefchoß hohes, in eia 
nem fehr edlen Geſchmacke erbautes Gebäude, 261 Rheinlaͤndi⸗ 
ſche Juß lang-und z03% Fuß breit, Friedrich der Einzia 
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ge ließ es bald nach Antritt feiner Regierung in den Jahren 
3941 bi 1748, nad) der Angabe des Freyherrn von Knobefe: 

dorf erbauen. Der Grundftein wurde den sten September 
ıp4i gelegt und im Jahr 1742 den 7ten Dechr. wurde es mit 
ber Dyer Tleopatra von Graun eingeweihet. Die Kauptans 
ficht des. Gebäudes ift an der Neuſtaͤdter Brücke, und hat eine 
zweyſeitige Freytreppe. Vermittelſt derfeiben fteigt man zu eis 
ner Säulenlaube von fechs freyfiehenden gereifelten korinthi⸗ 
fhen Säulen mit ihrem Gebaͤlle, weiche einen Giebel tragen. 
Auf dem Giebel ſtehen die Bildfäulen des Apollo, der Melpo⸗ 
mene und der Thalia von Nahl; am Giebelfelde ift ein Opfer 
des Apollo von ebendemfelben, halb erhaben vorgeftellt; am 
Borten fieht man die Auffohrift: Fridericus Rex Apollini 
et Mufis. Innerhalb der Säulenlaube find, oben an der 
Mauer, vier Basreliefs aus der Geſchichte des Apollo, uns 
ter denfelben fiehen in Blenden die vier Statuen des Sophos 
kles, Ariftophanes, Menander und Euripides. Bon der Saͤu⸗ 
Ienlaube komme man gleiches Fußes in einen durch die beiden 
obern Sefchoffe gehenden Saal, Unter der Saͤulenlaube if 
der Haupteingang, der nach dem Amphitheater und nach den 
Lagen führt. Die Seite nad) der Bibliothek hat im Erdge: 
ſchoſſe einen gleichen Eingang, und über demſelben einen Ein: 
gang mit einer zwepfeitigen Freytreppe. Diefer Eingang ift 
mit ſechs gereifelten korinthiſchen Wandpfeilern geziert, auf 
welchen ſechs Statuen der Mufen ftehen. Zwifchen den Pfeis 
lern fieht man Basreliefs, und unter denfelben Bildfäulen in 
Blenden. Die Seite nach dem Graben it auf gleiche Weife, 
verziert. Die Hinterfeite nach der, katholischen Kirche hat 
nur einen Eingang im Erdgefchoffe, nach dem Theater; über 
demfelben ſechs gereifelte korinthiſche Wandpfeiler, welche ei- 
nen Giebel tragen. Auf demfelben ftchen die Bildſaͤulen der 
drey Grazien, und am Giebelfelde,. halb erhoben, Orpheus, 
welcher mit feiner Leyer Thiere und Steine bewegt. Zwiſchen 
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den Pfeilern find vier Basreliefs, die Gefchichte des Orpheus 
dorfiellend, - Im Innern des Haufes find um Jahr 1787. bedeu⸗ 
tende Verbefierungen nad Laug hans Angabe gemacht wor: 
den. Der Vordergrund des Theaters wurde um 5 Fuß erwei⸗ 
tert, die Logen vorgeruͤckt, fo daß alle Zufchauer viel beſſer 
ſehen können, als fonft. Der Vordergrund befteht aus vier 
gereifelten und: reich vergoldeten korinthifchen Saͤulen; zwi- 
ſchen melchen fi ein Balkon mit rothen Borhängen befinde 
Der Fußboden des Theaters wurde um 2 Fuß erniedrigt, und die 
Dede um 14 Auf erhöhet, fo daß das Theater dadurch um 
34 Fuß Höher wurde. - Das Parterre war fonft wagerecht, und 
jet erhebt es fich nach und nach um 2 Fuß. Die Laͤnge dei 
Theaters wurde ebenfalls vermehet, und zum Behufe des Mas 
ſchinenweſens ift im Dachwerke eine Beränderung gemacht won 
den. Unter dem Orchefter ift ein befonderes Gewölbe angelegt, 
welches gleihfam zum Refonanzboden dient, und hierdurch 
Hat Muſik und Geſang an gutem Effeet überaus gewonnen. Ja 
eben diefer Nückficht find im hintern Theite des Amphitheaters 
‚wen mit Schiebern verfehene Zugröhren angebracht. Dem Thea⸗ 
ter gegenüber ift die Königliche Loge, welche durch zwey Range 
der anderen Logen geht. Sie ift in Form eines ovalen Saales 
gebaut, mit einer Kuppel, welche von g gereifelten Korinthifchen 
Säulen getragen wird, und auf deren Hauptgefunfe die König. 
Krone ruht. Die Balkon : Logen im Vordergrunde find ebene 
falls zur Difpofition des Könige beftimmt. Die ſaͤmmtlichen ans 
deren Logen find viel vortheilhafter als fonft eingerichtet, und es 
iſt dadurch nicht allein mehr Raum, fondern auch eine freyere 
Ausſicht gewonnen worden. Es find überhaupt 4 Reihen Logen 
und im diefen und im Parterre, welches mit Sitzen verfehen 
iſt, haben gegen 6000 Menichen Platz. Die innere Weite des 
Proſceniums beträgt 39 Fuß, die Höhe 35, und die Tiefe des 
Theaters 88 Fuß. In der Größe folge es zunächft auf die Opern⸗ 
häufer zu Neapel und Bologna, und Äbertrifft die zu Rom) 
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London md Paris. In der Deife des Parterres ift ein Hohl⸗ 
fpiegel von Stahl angebracht und unter demfelden ein praͤchti⸗ 
ger gläferner Kronleuchter, Der Vorhang ift von Bd, Rode 
gemahlt. Zwey Mufen, die Dichtfunft und Tonkunſt, um- 
arınen ſich; in einiger Entfernung fieht man in den Wollen dfe 
Genien der Tanztunft, der Malerei, der Baukunſt und Me: 
chanik; unten iſt ein offener Tempel, und in der Mitte beffel: 
ben iſt die Bildfäule des Apollo, dem zwey Prieſter opfern, 
hinter diefen ein Gefolge von Nymphen und Knaben; an dein 
Altar find die Zeichen des Schaufpiels und einige Knaben; 
zwiſchen den Säulen alte und neue Theaterdichter. Uebrigens 
befigt auch. das Iheater eine Wafferfunft, durch welche 500 
Eymer Waffer auf einmal bis inden Giebel des Haufes gebracht 
und jede Feuersgefahr fogleich nbgewandt werden kann. Der 
über dem Haupteingang befindliche große Saat wird bey Redou⸗ 
gen und zu großen Conzerten benußt, und mehrere Zimmer zu 
den Garderoben ꝛc. find Hinten beym Theater, — In diefem 
Gebaͤude werden zur Carnevals : Zeit auf Koͤnigl. Koften und 
gegen freye Entree, große italienische Dperw, Ballette und 
Medouten gegeben. Zum Behufe der Redouten wird der 
Bußboden des Parterres, dem Theater gleich durch Maſchinen⸗ 
werk indie Höhe gehoben, und alle Eouliffen weggefchafft. 
Das ganze Gebäude bilder dann einen einzigen großen Saat, 
welcher dann noch mehr Menfchen aufnehmen kann. Unter 
König Friedrich I. war das Operntheater in dem Stallgebäude 
in der Breitenftraße, welches Theater Friedrich der Einzige zu 
einem Montirungs: Magazin umfchuf. Ehe das Opernhaus 
fertig war, wurden auch einige Opern auf dem Königl. Schlofe 
fe gegeben, und dazu ein Saal in dem Auergebäude der beie 
den ‚Höfe eingerichtet. Seit der Einweihung des Opernhaufes 
Werden in demfelben regelmaͤßig in jeder Carnevals-Zeit 8 Vor: 
ftelungen, mit Ballets verbunden gegeben. Diefe g Borftels 
lungen von großen italienifchen Opern beſtehen aber nur in zwey 
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verfchiedenen Stuͤcken, und jedes derfelben wird 4 mal aufge 
führt, Die Entree ift ganz frey; jedoch da die Billets vorzüge 
lich an die Koͤnigl. Offieianten, Geſandten, ꝛc. vertheilt wer⸗ 
den, und jedem hieſigen Departement eine eigene Loge ange⸗ 
wieſen iſt, ſo muͤſſen andere, welche einer Vorſtellung beywoh⸗ 
nen wollen, ſich ein Einlaßbillet von dem General⸗Directeur 
der Königl. Schaufpiele erbitten. Fremden wird ein folches 
Billet nicht verfagt. Gewöhnlich werden noch 4 Vorftellungen 
für die Armen gegeben, und diejenigen Liebhaber, welche kein 
Freybillet erhalten konnten, können dann für das Entreegeld 
einer Vorſtellung beywohnen. Jedem ift aber anzurathen, ſich 
zecht bald zu einem Kaufbillet zu melden, indent felbige fchnell 
weggehen, und oft Taufende nicht befriedigt werden koͤnnch 
Was fuͤr Opern und an welchen Tagen ſelbige aufgeführt wers 
den follen, und wie die Preife bey dem zahlbaren Vorftelluns 
gen feyn werden, wird immer vorher durch. die öffentlichen 
Blaͤtter bekannt gemacht. Das Orcheſter bey dieſen großen 
Opern beſteht aus der Koͤnigl. Capelle. Die Gmwal:Dires 
ction über die Koͤnigl. Schauſpiele hat der Hr. Freyh. von 
der Red, und ihm zur Seite ſteht ein Sekretär. Das übris 
ge Perfonale beſteht in folgenden: 1 Intendant ‚der Muſik, 
2 Hofpoet, 1 Bau⸗Intendant des Opernhaufes, 2 Opern⸗ 
und Garderoben-nfpesteurs, 2 Decorateurs, 1 Mafchiuens 
meifter, x Theatermeiſter, ı Kaftellan und a Iheaterfchneides 
rin. Zur Capelle werden fowohl die M uſici als auch die 
Opernſaͤnger und Sängerinnen gerechnet, als: 2 Capellmeiſter, 
Hr. Righini und Hr. Himmel; a Conzertmeifter, 4 Sänger 
sinnen, 6 Sänger, a Choriftens Director, x Sonffleur, 1. Hars 
fenift, 18 Violiniften, 4 Bratfchiften, 8 Violonceliften, 4 Cons 
trebaflifien, 5 Slötraverfiften, 5 Hautboiften, 5 Fagottiften, 
5 Waldhorniften, 3 Elarinettiften, ı Fluͤgelſtimmer und 2 Cas 
pelldiener. Das Ballet befieht aus ı Balletmeifter, Ken. 
Lauchery, 7 Solo⸗Taͤnzer, 8 Solo-Tänzerinnen, 17 Figu⸗ 
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ranten, ae Figurantinnen, 16'Eleven der Tanzſchule, welche 
zu Tanzernund Tänzerinnen gebildet und angezogen werden, und 
3 Avertiffeurs der Ballets. Durch diefe Königl, Tänzer wer: 
den auch die Ballets auf dem National⸗ Theater vorgeſtellt. 


Opern, itatienifch. comifhe. Diefe werden nur zu— 
weilen auf beſonderen Koͤnigl. Befehl auf den Schloßtheatern 
in Berlin, Potsdam und Charlottenburg gegeben, und es ſie⸗ 
hen dabey e Sänger und a Saͤngerin. Die Direction darüber 
hat. ebenfalls der Hr. Freyh. von der Reck. 


Opernbruͤcke, ſiehe Neuſtädterbrüͤcke. 


Opernhauſe, hinter dem. So nennt man ben Raum 
der Strafe von der Frangöfifchenftraße, ver der Kathotifchen 
Kirche vorbey, bis zum Hintern Eingange des Overnhauſes 
* ethan 3 Haͤuſer und ift 150 Schritte lang, 


Opernplatz, fi fiehe Dias am Opernhauſe 


Odprtiſche Waaren, liefern mehrere Optici; auch * 
* man dergleichen in der Rathenauer ie — 
Niederlage, Breiteſtraße No. 19. 

Orangenſtraße, auf der Louiſenſtadt, geht mit Io.r. 
bey der Todtengaffe an, bis No, 14 an die alte Jacobeftrape 
und zuruͤck bis No, 33. Sie ift 545 Schritte lang. 


‚ Drangifdyes Armenhaus, oder Mailon d’Oran- 


ge, auf der Neuftadt in der Lestenftrafe No. 23, zur Sram 
zoͤſiſchen Colonie gehörig. Im Anfange des ıgten Jahrhunderts 
flüchteten mehrere Bekenner der Calviniſchen Lehre aus der 
Stadt und den Fürftenthum Dranien nach Berlin, wo fie am Sten 
Juli 1704 von König Friedrich I. günftige Aufnahme fanden; 
und für deren hülfsbebürftige Nachkommen tft dieg milde Stift 
entftanden., König Wilhelm von England, ihe fonftiger recht» 
maͤßiger Oberherr, verfhaffte ihnen vorzüglich hier Eingang 

und 


\ 
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and Aufnahme, und deshalb if auch much der jedesmalige ' 
Großbritaniſche Gefandte am Königl. Preußifchen Hofe, Chef 
diefer Anftalt, Die Engländer ſchoſſen damals eine Collecte 

von 96,652 Rıhlr. zuſammen, wodurch dieſe ungluͤcklichen 
Einwohner nicht allein hier unterffüßt, fondern auch das Oran⸗ 
genhaus fundirt wurde Die. 6 Directoten verfammeln fich 

den erften Freytag der Monate März, uni, September und 
December, und den zweyten oder dritten Freytag der Monate 
Januar, Aprit, Juli und October, > dem Haufe iſt ein 
Deconom angefebt. 


Dranien, Fürft, Palais, unter den Linden No. 36; 
Dieb ſchoͤne Gebäude hat hinten einen Garten, und wurde 
1752 nach Diterichs Kiffen von A. Krüger erbaut, 


Drantenburg, Immediatſtadt und Koͤnigl. Luſtſchloß 
an der Havel, im Niederbarnimiſchen Kreiſe, 4 Meilen von 
Berlin, an. der Poſtſtraße nach Stettin. Der Ort. beſteht 
aus zwey Haupttheilen, aus der eigentlichen Stadt, und aus 
dem Schloffe, ‚dem Amte und der Amtsfreyheit, und beide 
find durch eine Brüde verbunden. Das Schloß if ein großes 
Gebäude von 2 Geſchoſſen, mit 2 Höfen und einem großen 
Garten, von allen Seiten mit Waffer umgeben. Die Stadt 
ift ganz offen, ohne Mauern oder Pallifaden, und hat 3 Auss 
fahrten. Im Jahr 1601 waren hier: 202 Käufer, go Schens 
nen, x Kirche, x Schulhaus, ı Waifenhaus, und gor Eins 
wohner, von welchen 226 zum Militär gehörten. Die Nah: 
sung der Einwohner befteht in Ackerbau, Viehzucht und eini- 
gen Manufacturen, 

Dranienburgerftraße, ini der Spandauer Borftadt, gebt 
mit No; 2 bey der großen Präfidentenftraße und dem Haakeſchen 
Markte an, über die große Hamburgerſtraße, Waflergaffe und 
Hoſpitalſtraße, bis No, 34 an die Friedrichsftraße, und zurüf 
bis No. g9a. Sie ift 1350 Schritte lang und zum Theil mit 

Er ! 
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Bäumen beſetzt. Diefe Strafe war noch 1697 eine aͤußere 
Landſtraße nach Spandau. König Friedeich Wilhelm I, hat 
die obere Seite, dem Oranienburger Thore zu, hauptfächlich an: 
bauen laſſen. Bemerkenswerth find: No. 6 bisg Judenlajza⸗ 
reth. Mo. 35 u.:56 der Koͤnigl. Poſthof, Mo. 7: u. 78 Frey⸗ 
maurer « große Landesloge. Zwiſchen No. 76 und 77 iſt der 
Garten zu Monbijon. | | 

Dranienburger Thor, in der Spandauer Vorſtadt, 
am Ende der Friedricheftrage, mit einem Obelift verziert. 
Vor dem Thore find 60 bis go neue Gebäude und mehrere 
Gartenanlagen. | 

Oraniſche Stiftung. Auskunft über diefelbe findet 
man unter dem Artikel Friedrichshofpttat. 


Drden. Das Königlich: Preußifche Haus hat folgende 
Hitters Orden: A. Der f[hwarze Adler:Drden.. Das 
Dberhaupt deſſelben ift Se. Majeftät der König und alle Ritter 
find zugleich Ritter des rothen Adler »Ordens,. Den ſchwar⸗ 
gen Adler » Orden ftiftete König Friedrich L am Tage vor 
der Seldftfrönung, den 17 Januar 1701, und während feiner 
Regierung wurde die Einkleidung neuer Ritter immer mit vie 
ler Pracht begangen. Diefe Ceremonien ſchaffte aber König 
Friedrich Wilhelm J. gleich nach dem Antritt feiner Regierung 
ab. Diefen Orden erhalten nur die Höchften Perſonen und 
ausgezeichneteften Staatsdiener von hohem Range Im Gabe 
1806 zählte derfelbe 85 Ritter, und unter dieſen © Kaifer, 
+ König und viele Fürftliche Derfonen. . Vom Anfange der 
Stiftung bis 1806 hatten diefen Orden 409 Derfonen erbals 
sen. In der Stammilifte der Arınee, dem Adreßkalender und 
ir dem Handbuche des Preuß. Hof und Staats, findet man 
bie Namen der Nitter verzeichnet. Die Ritter tragen ein in 
acht Spigen ansgehendes Kreuz, in defien Mitte der Namens: 
zug FR. und in einer jeden der vier Mittelecken ein ſchwarzer 
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Adler mit ansgebreiteten Flügeln fich befindet. Diefes Kreuf, 
hängt an einem orangenfarbenen breiten Bande, von der lin: 
ten Schulter nach der rechten Hüfte. Außer dem tragen die 
Nitter auf der linten Seite der Bruft einen in Silber geſticke 
ten Stern, in deffen Mitte ein fliegender ſchwarzer Adler vor 
geftellt iſt, welcher in der einen Klaue einen Lorbeerfrang und 
in der andern einen Donnerkeil hält, mit den Wahlſpruch 
Suum euique. ‚Die ganze Ritterkleidung befteht in einem 
Mod von blauem Sammet, einem Mantel von incarnatrothem 
Sammer mit himmelblauem Mohr gefüttert, und in einer 
* goldenen Ordenskette, welche von dem wechfelsweife an einan⸗ 
der gefügten Namenszuge FR. und von Adlern, die Donner: 
teile in den Klauen halten, zufammengefest if. An diefer 
Kette, vorn auf der Bruft, hängt das blau emaillirte Ordens: 
kreuz, und auf der linken Seite des Mantels ift der oben be: 
fehriebene Stern gefticht. Auf dem Kopfe tragen’ die Ritter 
einen ſchwarzſammtnen Hut mit einem weißen Federbuſch. 
B. Rother Adler: Orden. Diefer Orden ift im Jahr 1734 
von dem Markgrafen Friedrich Carl zu Brandenburg-Bayreuth 
geftiftet. Im Jahr 1777 erneuerte und veränderte ihn Mark: 
graf Earl Alerander zu Brandenburgs Anfpacd und Bayreuth, 
und nah dem Rüdfall der Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach und Bay⸗ 
reuth an das Churhaus Brandenburg, erklärte König Frie⸗ 
drich Wilhelm II. nach der Beftätigungs : Urfunde vom ı2ten 
uni 1798, diefen Orden mit einigen Beränderungen der In⸗ 
ſignien, zum zweyten Ritterorden ſeines Hauſes, und ſich ſelbſt 
zu deſſen Großmeiſter. Die Ritter des ſchwarzen Adler: Dre 
dens find zugleich Ritter des rothen Adler: Ordens, tragen aber 
von legterem blos das Kreuz an einem ſchmalen Bande von 
der Farbe des Cordons um den Hals. Außer diefen Ritter 
hatte der Orden im Jahr 1805: 98 Nitter, zum Theil vom 
böchften Range. Seitdem diefer Orden bey dem Preuß. Hau⸗ 
fe ift, und bis 1806, haben denfelben 150 Perfonen erhalten, 
eo 
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Die Inſignien beftehen in einem weiß emaillirten, mitg Spi- 
Ben und einer Koͤnigskrone verjehenen Kreuze, zwifchen deſſen 
Spike der Brandenburgifihe rothe Adler und in der Mitte der 
verfchlungene Anfangsbuchftaben des Königf. Namens F. W.R. 
ſtehen. Diefes Kreuz wird geteagen an einem von der Lin: 
ten zur Rechten hangenden handbreiten, an beiden Rändern 
mit einer ſchmalen weißen Einfaffung und. daueben mit einem 
dDaumbreiten, orangefarbenen Streife verfehenen, weiß gewäh 
ferten Bande. Auf der linken Seite der Bruft tragen die Kit: 
ger einen von Silber geftickten achtfpisigen Stern, in deſſen 
Mitte der Brandenburgifche rothe Adler fchwebt, welcher auf 
der Bruft den Zollernicher Schild führt, umd in den Klauen sie 
‚ nen. grünen Kranz hält, mit der Umfihrift: Sincere et con- 
ſtanter. ‚Die Namen. der Ritter. findet man ebenfalls. im 
Adreßkalender und in. dem Handbuche des Preuß. Hofes und 
Staats. C.Drden pour le merite militaire, 
oder Verdienfl:Drden. Diefen Orden fliftete Friedrich 
der Einzige im erften Jahre feiner Regierung, indem er dage⸗ 
gen den Orden de la Generohite, welchen Churf. Friedrich 
Wilhelm der Große geftifter hatte, aufhob, Er widmete diefe 
Ehrenbelohnung lediglich dem Militär. Die Namen der Rits 
ter findet man in der Rangliſte der Königl. Armee. Im Sabre 
1805 hatten denfelben 535 im Dienft befindliche Perſonen. 
+Das Zeihen deffelben ift ein goldenes, blau emaillirtes achte 
eckiges Kreuz, in deſſen oberfiem Ende der Buchftabe F. mit 
einer Königl. Krone ſteht. In den ſechs andern Eden iſt die 
Devife: Pour le merite, Su den vier Winkeln des Kreuzes 
find vier goldene Adler mit ausgebreiten Flügeln. _Es wird an 
einem fchwarzen, gewäflerten, mit einem, füberftveifen gerän: 
deten Bande vor der Bruſt getragen, 
| Ordonanzhaus, in der Königs: Vorfiadt, Bernauer: 
firage No. 124. Dieß Hauß ließ Feiedrich der Einzige im Jahr 
1748 von dem Ingenieur⸗ Capitain Petri erbauen, oder das 
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ältere fuͤr 7000 Rthlr. angekanfte Gebaͤude, zu ſeinem Behufe 
umbauen. Es werden die nach Berlin tranſportirten Rekru⸗ 


ten darinnen einquartirt, und iſt auf 106 iao RN und‘ 
160 — eingerichtet. 


Orgelbauer. Im Jahr 1808 hatte Berfin * drey. 
O ſtpreußiſches Departement, ſiche General: D% | 


rectorium. 


P. 


Packhof, der alte, auf dem Friedrichswerder, in der 
Strafe am alten Padhofe No. abis 3, oder unfern der Schleus 
ſenbruͤcke. Alle zu Waffer und. zu Lande durch Schiffe und 
Fuhrleute ankommende Waaren, muͤſſen nach dieſem Pads 
hofe, und werden beym Einpaſſiren in die Stadt durch eine 
militaͤriſche Wache hierher begleitet. Sobald fie hier ange 
kommen find, übergeben die Schiffer oder Fuhrleute die Fracht⸗ 
Briefe an die hier antvefenden Buchhalter, welche ſelbige in die 
Regiſter eintragen und das Folium der Eintragung darauf 
ſetzen. Nachdem dieß geſchehen iſt, erhalten die Schiffer und 
Fuhrleute die Frachtbriefe zuruͤck, und laſſen ſie nun, nach ih⸗ 
ren Adreſſen, in der Stadt abgeben. Det Einpfänger meldet 
ſich mit dem Frachtbricfe bey dem Buchhalter, und’ zeigt dem: 
ſelben an, 06 die Sachen Hier bleiben, ob ſie ins Magazin 
gegeben, Über als‘ Tranfito aufer Landes gehen ſollen. In 
dein letzteren Falle werden ſie nach dem neuen Packhofe ge⸗ 
ſchafft und bleiben daſelbſt bis zu ihrem weitern Abgange tie: 
‘gen. Ueber diejenigen Warten, welche in Verlin- bleiben, er⸗ 
hält man von dem Buchhaftet einen Zettef‘, mit welchem man 
in die Accife gehen muß, wo die Waare gefhäßt, und die Ki⸗ 
ſten und Kaſten dann nach dem Viſitationsſaale gebracht und 
viſitirt werden. Dann koͤnnen ſolche Sachen, nach einem er⸗ 
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theilten Aeciſeſcheine, fortgeſchafft werden. Eben fo muͤſſen 
‚alte: ausgehende Waaren hier auf oder eingeladen werden, 
nachdem vorher unterfucht worden ift, ob die Waare auch auss 
geführt werden darf, oder die etwanigen Gefälle dafür entrich⸗ 
tet find. — Der Packhof befteht übrigens aus einem 1688 er: 
Bauten Vordergebäude und einem großen Hofe. Letzterer liegt 
am Wafler, und das Ein: und Ausladen aus den Schiffen 
gefchieht durch Krane. Auch find auf dem Hofe mehrere Pad: 
häufer oder Niederlagen, eine Wache, und bier fowohl, als 
in dem Vordergebäude, welches auch von einigen Officianten 
bewohnt wird, find die verfchiedenen Erpeditionen. Diefe 
find:- A. Die Ober-Packhofs-AInſpection mit 4 Mit: 
gliedern. B. Die Buhhalterey mit 7 Mitgliedern. 
©: Die Accifes Caffe, Padbhofs: und Thor: Eals 
eulatur mit 4 Mitgliedern, 4 Eftimateurs, 5 Guͤterverwal⸗ 
tern und 2 Alliftenten. D. Das Arccife:Waageamt mit 
ge Mitgliedern. E. Der Viſitations-Inſpector mit 
mehreren Viſitatoren. 


Packhof, der neue, in Alt: Köln, unfern des Luft: 
gartens, an der Pomeranzenbrücde und dem Kommunikations: 
graben. Das .halbrunde Gebäude diefes Padhofs wurde 1685 
zum Pomeranzen: oder Drangeriehaufe des damaligen Churf. 
Lufigartens von Ner ing erbauet. Als der Lufigarten zum’ 
Paradeplatz umgefcbaffen und die Treibhausgewächfe wegge⸗ 
ſchafft waren, wurde dieß Gebäude theils zu einem Manufa: 
eturhaufe, theils zu anderen Zweden benußt. Auf das Geſuch 
der Kaufmannfcaft bewilligte es Friedrich der Einzige durch 
die Gabinstsordre vom 27 Zebr. 1743, zu einem neuen Pads 
hofe, indem der alte ſchon damals. zu.enge wurde,, Es liegt 
ebenfails am Mafler, hat Krane und ein Wachthaus, und wird 
befonders fuͤr die durchgehenden oder Tranſito-Waaren benußt. 
Es iſt dabey ein Inſpector angpfeht. u 
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Packhof, am alten, eine kurze Strafe auf dem 
Friedrichswerder, von der Schleuſenbruͤcke Bis an den Werder: 
fhen Markt, hat 9 Häufer und ift 100 Schritte lang. No. Ps 
bis 3 find Packhofsgebaͤude. 

Packhof, am neuen, ſo nennt man den Raum von 
140 Schritten von der Pomeranzen- bis an die neue Fried⸗ 
richsbruͤcke. Auf derſelben iſt der Eingang zum neuen Pads 
bofe. | 
Packhof, hinter dem neuen, in Alt⸗Koͤlln, eine 
gebogene Straße hinter dem neuen Packhofsgebaͤude, hat 3 
Käufer und ift 210 Schritte lang. 


Packhofsſtraße, neue, in Alt: Köln, fängt hinter 
dem neuen Packhofe an, und geht Bis jur eifernen Brüde. 
Sie hat nur 4 Käufer und iſt 215 Schritte lang. * der 
Bruͤcke liegt das Koͤnigl. Mehlwaagehaus. | 2 


Paddengaſſe, im Berliner Viertel, geht von der 
Stralauer Straße bey Ho. Sr nach der Spree, hat ı5 Haͤuſer 
und iſt 100 Schritte lang. Am Ende, an der Spree, liegt das 
berliniſche Schlachthaus. In dieſer tief liegenden Gegend wa⸗ 
ren vermuthlich ſonſt viele Froͤſche, (in Berlin Padden ge⸗ 
nannt,) wovon dieſe Gaſſe ihren Namen erhalten haben wird. 
Sonſt ſtand hier auch ein Thurm, welcher der Paddenthurm 
bie —— 
Paͤdagogiſche Geſellſchaft. Dieſe Geſellſchaft ent⸗ 
ſtand im Jahr 1792 und iſt in genauer Verbindung mit dem 
Berliniſchen Gymnaſium. Der Director des Gymnaſiums, 
jetzt Herr D. Bellermann, iſt zügleich Director der Paͤda⸗ 
gogiſchen Geſellſchaft. Mitglieder ſind die ſaͤmmtlichen Lehrer 
des Berliniſchen Gymnaſiums und der damit verbundenen 
Schulen, jetzt 3, welche ſich jeden erſten Montag im Monat’ 
im Gymnafiums : Gebäude verfammeln. „Die acht‘ ‚Mitglieder 
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des Koͤnigl. Seminariums für gelehrte Schulen, welches mit 
dem Gymnaſium verbunden iſt, halten nach der Reihe, jedes: 
mal einer, eine pädagogifhe Vorleſung, die vorher bey den 
übrigen 7 Mitgliedern des Seminariums zirkuliet hat und mit 
fhriftlichen Bemerkungen von jedem Mitgliede verfehen wor⸗ 
den if. Der Director und fämmtliche Profefloren machen 
dann nach der Reihe jeder feine Bemerkungen mündlich dar 
über, fo daß die Materien fehr vielfeitig erörtert werden. Zus 
gleich) werden mehrere das Gumnaſium betreffende Gegenitäns 
de befprochen, als Difeiplin, Lehrobjeste, Drüfungen, Cen⸗ 
furen, Prämien, Strafen w. Die Sominariften lernen das 
durch die ganze Organifation. diefer großen Lehranftalt praz. 
ctiſch fennen, 

Päffe. Geber hier ankommende Fremde muß mit eis 
nem gültigen Pafie verfehen ſeyn, und fährt Jemand wieder 
ab, es ſey mis Ertrapoſt, Lohnfuhre oder eigenen Pferden, fo 
muß cr einen Gauvernementspaß haben, welcher. bey, dem 
Commandanten unentgeldlich gegeben wird. Der Reifende 
muß diefen Paß bis an die Gränze wohl aufheben, weil, 
der Strenge nach, die Poftmeifter ohne Vorzeigung deſſelben, 
nicht Extrapferde zu geben ſchuldig find. Um einen Courier 
wegzufchicken, muß man einen Paß vom Cabinets- : Mittiftes 
rium haben, und Päffe zu Reifen in frenide, befonders aufer: 
halb Deutfchland gelegene, Länder, muß man von dem Fandes: 
hoheitss Departement erbitten. Gewoͤhnliche Paͤſſe zu Eleinen 
Reifen, oder zu Reifen im Lande, werden auf dem berlinifchen 
Rathhauſe von dem Stadtgerichtsfefretär ertheilt. 

Pagen: Inſtitut, Königliches, ift mit der Militärs 
Academie und dem Cadettencorps in Verbindung, und beficht 


aus dem Gouverneur, Hrn. Major von Flanß, 2 Hofmei⸗ 
fern, 2 Leib: und 6 Hofpagen. j 


Panke, ein Fluͤßchen, hat feinen Urfprung bey Ber 
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nau, und Berährt in Berlin einen Theil der Spandau Vor⸗ 
ſtadt. Auf dem Schiffdauerdamm, unfern der Veidendammer , 
Bruͤcke, füllt es in die Spree. 


Pankow, Dorf au der Pante, im Niederbarnimiſchen 
Kreiſe, a Meile von Berlin, mit 29 Haͤuſern und 286 Men⸗ 


ſchen. Vom Schönhäufer Thore an führt eine ſchoͤne Linden: . 
allee bis nach) Pankow, und durch diefes führt der Weg nach 
Schoͤnhauſen. Es wird ſtark zu Sommerwohnungen und zum 
Vergnuͤgungsort benutzt. 

Pankowsgaſſe, im Berliner Vieriel, seht. von der. 
Spandauer: nach der Heiligengeiftftraße, hat 13 Häufer und 
iſt 140 Schritte lang. Sie erhielt ihren Namen von den. 
Aerzten Johann und Thomas Pankow, Vater und Sohn, 
wovon der Letztere 1702 ſtarb. | 


Pantoffelmacher, ein eigenes von den Squhmaghern 
abgeſondertes zuͤnftiges Gewerbe, hatte im Jahr 1808 116 
Meifter, ga Gefellen und gı Lehrlinge. 

Papenſtraße, im Berliner Viertel, geht mit No. a m 


den Klafterfiraße an; über. die Roſenſtraße und den neuen Markt, 
bis No, 13 on die Spaudaner Straße, und zuruͤck big No.e4. 


Sie iſt 135 Schritte lang. Au.der Stelle der Hauptwache, 


neben Ro, g war in alten Zeiten die Wohnung des Biſchofs 
von Havelberg, nach welchem die Straße benannt wurde, 


. . Papierhändler. Es giebt mehrere Papierhändfer in 
Berlin, welche, nicht allein mit einheimifchen Schreid: und 


Drudpapieren, fondern auch mit den feinften Sorten der aus: 


Ländifchen Papiere handeln. Ein vollftändiges Lager, befonz 
ders auch von Druckpapieren, findet man ı) bey Ebart und 


Stenz, Mohrenſtraße No, 13, von deren großen Papiers 
Manufactur zu Sperhtshaufen. 2). Thielemanng Erben, 
Koͤpigsſtraße No. 53. 3) Dergius US en 
Straße No. ı2. 


r 
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| Papiermuͤhle. Berlin hat ganz in der Nähe nur eine 
Papiermühle, bey dem Geſundbrunnen, und dieſe liefert nur 
wenig Papier, obgleich hier an Lumpen kein Mangel ſeyn kann. 
Das Lumpenſammeln iſt groͤßtentheils in den Preuß. Staaten 
an keinen Bezirk gebunden, wie ſolches in der Verordnung vom 
‘22 Nov. 1803 näher angegeben iſt. In Berlin find daher auch 
niehrere Lumpenhaͤndler. Wer aber dief Gefchäft treiben will, 
muß fich dazu durch einen Paß von feiner Obrigkeit rechtfertis' 
gen fönnen. Das Ausführen der Lumpen ift jedoch, ebenfalls" 
umterm a2’ Nov.ı803, fiharf verböten. 

Parabdeplaͤtze. Dergleihen Pläge find: 1) der Ale⸗ 
gander:Plaß, für die Regimenter Graf Kundeim und von . 
Winning; 2) der Donhofſche Platz, fuͤr das Regiment von 
Arnim; 3) der Luſtgarten, für das Regiment von Lariſch; 4) 
Ber Platz am Zeughauſe, für die Artillerie; 5) unter den Eins 
den, für die. Gend d'Armes; 6) der Wilhelmsplag, für die) 
Hegimenter von Möllendorf und Fürft von Dranien; n die’ 
Huſaren Haben ihren Paradeplatz im Kondeel. 

Paraphen. Gelder. Unter diefem Namen möffen alle 
Kauf: und conzeffionirte Handelslente jährlich zue Haupt: 
Stempel: und Kärten : Kammer eine Abgabe entrichten, welche 
filr den großen Kaufmann 10 Rthir. und fuͤr den geringeren 
weniger betraͤgt. | 

Paraſol⸗ und Parapfıi , Manufacturen haben: 1) 
2. Engers, Kochſtraße No.e8. 2) Gebr. Roufſet, Brüs 
derfiraße No.2. 3) C. F. Lindt, alte Jacobsſtraße No. 51. 
4) Joh. Georg Kayfe r, Breiteſtraße No. g. 


Paretz, Dorf und Koͤnigl. Luſtſchloß im Havellaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe, bey Brandenburg, oͤfterer Sommeraufenthalt 
Sr. Majeſtaͤt bes Königs. Das Dorf hat 25 Feuerſtellen und 
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Parfuͤmfabriken. Diefeen beſchaſtigien im 8 280 
20 Arbeiter, 


Parf, pflegt man auch Wohl den Tiergarten zu nena 
nen, fiche dieſen. 


Parochial⸗ Kirche der Reformirten in der Riofers 
firaße. Die zunehmende Anzahl der reformirten Gemeineglies 
der, welche am Ende des ı7ten Jahrhunderts in der Domtirs, 
he, der. damaligen. einzigen refoemisten Kirche,. nicht mehr 
Raum genug hatten, oder zu meit davon entfernt wohnten, 
machte eine neue Kirche nöthig. Mehrere von Liefen erbaten 
fi) daher von Churf. Friedrich IIL nachherigem König 
Friedrich I. die Erlaubniß, eine neue Kirche in: der Klofters 
ſtraße erbauen zu dürfen. Sie erhielten darauf unterm 4 Juni 
1694 die Refolution: „Daß die neue reformirte Gemeine nicht 
nur den angezeigten Platz erfaufen, und eine Stadt: und 
Pfarrkirche darauf erbauen fönne, fondern auch das Patro⸗ 
natrecht über diefelbe volltommen und unbefchräntte haben und 
behalten: folte.“ . Die Gemeine ertaufte daher: das: Haus eines . 
Kammerdieners Kunckel für A800 Rthlr. und unterm ax Der, 
1694. erhielt fie die Erlaubniß, eine allgemeine Collecte in dem 
Refidenzftädten und Provinzen zu veranftalten, und der Churs 
fürft beförderte diefe Eollecte nicht allein mit dem. lebhaften 
en Eifer, fondern ſchenkte auch felbft 10,000 Rthlr. dazu. 
Der Ehurfürft legte felbft den Grundftein den 15 Aug. 1695, 
und der Bau begann nah Mehrings Riffen. ‚Späterhin 
wurde. aber nach Gränebergs Zeichnung gebauet, indem 
man von den angenommenen Baukoften von 70,000 Rthlr. et» 
was erfparen wollte, weiches aber fehlfchlug; denn 1698 wurs 
de der Bau dadurch unterbrochen, daß ein Theil des hohen 
Gewoͤlbes einftärzte, woraus die an der aͤußern Mauer. nachs 
ber. angebrachten Pfeiler. entftanden. find. , Deſſen ungeachtet 
wurde der Bau fo weit vollendet, daß die Kirche den 8 Jul 


Ah Parochial⸗Kirche. 


‚2708, in Gegenwart des Königs, feyerlich eingeweihet werden 
konnte. Nun wurde Anſtalt zum Baue des Thurms gemacht, 
welchen Gerlach nach Joh. Bodts Riſſen 1714 vollendet 
hat. König Friedrich Wilhelm J. ſchenkte dazu ein Glok⸗ 
kenſpiel von 37 Glocken, welches eigentlich zu dem nicht zu 
Stande gekommenen Muͤnzthurme beſtimmt und in Holland 
gegoſſen war. Das Werk wurde von dem Orgelbauer Röder 
und dem Organiften Weiß eingerichtet und wurde am ı Sam. 
1715 zum‘ erfienmale gefpielt. Seitdem wird es noch alle 
Sonntage und bey feyerlichen. Gelegenheiten: von dem Organi⸗ 
fien der Kirche gefpielt, die übrigen Tage aber durch das Uhr⸗ 
wert ſelbſt in Bewegung gefeßst, fo daß es alle halbe und ganze 
Stunden eine Kirchenmelodie hören laͤßt. Hinter und neben 
der Kirche find die Prediger: und Schulhäufer und ein Hofpis 
tal, und die Gemeine wurde durch mehrere Schenfungen unb 
Dermächtniffe von wohlthaͤtigen Perfonen in den Stand ges 
ſetzt, alles dieß auszuführen. ‚Unter der Kicche find ſchoͤn an⸗ 
gelegte Gewoͤlbe, in welchen die Leichen nur vertrocdnen, und 
bey derfelben ein Kirchhof, fo wie auch ein anderer hierher ges 
hoͤriger in der Könige: Vorftadt. Auch gehören zu diefer Kirche 
3 Freyſchulen, ein Prediger Wittwenhaus ,; eine wöchentliche 
Almoſen⸗ Bertheilung, und ein Hofpital. Die Kirche feibft 
hat die Kreuzform, ift.s00 Fuß lang und eben fo breit. Die _ 
Breite des ‚Kreuzes iſt 50 Fuß und die Auslage des Pors 
tals 25 Fuß. Der Thurm hat 94 Fuß Höhe. Von dem 
Kirchenälteften und Obervorfiehern werden. bey entſtehen⸗ 
der Vakanz der Gemeine drey Subjecte vorgefchlagen, wels 
che darans wähle. Wenn der König die Wahl confirmirt 
Bat, fo ertheilen die Kirchenaͤlteſten und Obervorſteher die 
Vokation. Es ſtehen 3 Prediger an der Parochiaf » Kirche, 
und. Gottesdienſt ift Sonntags Vormittags um ro und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, und Mittivochs Vormittags um g Uhr. 


\ 
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Parochial «Hofpital, Hinter der Stralauer Mauer 
Mo. 17. Unter den Vermächtniffen und Gefchenfen, welche 
beym Baue der Parochialz Kirche eingingen, waren auch ver» 
ſchiedene, befonders vom Kirchenrath Elsner, zu einen 
Hoſpitale beftimmt, und in diefer Hinſicht wurden einige 
Dürftige in einem kleinen Haufe unterhalten. Endlich konnte 
1786 das Presbyterium jenes 3 Geſtock hohe Haus erbauen 
und für 30 Perfonen einrichten laffen. Gemeinde:Gtieder has 
ben die erfte Antwarefchaft darauf; jedoch auch alte Perfonen 
Iutherifcher Confeſſſon werden aufgenommen, und alsdann alle 
gleichmäßig, zwar nicht ganz verpflegt, aber doch mit freyer 
Seuerung, Krankenpflege, und ein jeder jährlich mit ungefähr 
zo Rthlr. Unterſtuͤtzung in baarem Gelde verfehen. Es ſteht 
unter der Auffüht.der Prediger und.der Kirchenälteften, 


Parochial⸗Kirchgaſſe, im Berliner Viertel, geht von 
der Klofterftraße nach der Stralauer Dauer, hat keine Käufer 
und ift go Schritte lang. Man nennt fie aud) Podewilsgaffe, 


Parochialſchulen. Diefe Schuten, 65 an der Zahl, 
ſind in allen Parochien durch die ganze Stadt vertheilt; nam⸗ 
lich im Nicolai: und Marien⸗Viertel 10, in der Könige: Spans 
dauer = und Stralauer Vorftadt zo, in Kölln und auf der Louis 
fenftadt 14, auf dem Friedrichswerder und der Neuſtadt 4, bey 
der Sjerufalemer Gemeine 9, und bey der Dreyfaltigkeits:&er 
meine 7. Sie fiehen zunächft unter der Aufficht der Prediger 
und geiftlichen Inſpectoren, haben fich im Allgemeinen ſehr 
verbeſſert, und einige zeichnen fich auf die ruͤhmlichſte Arc aus, 
In diefen Schulen wird alles gelehrt, was dem künftigen Buͤr⸗ 
ger unentbehrlich ift, als Nelig on, Schreiben, Rechnen, Geo⸗ 
graphie und Naturgefihichte, gegen das billige Schulgeld von 
16 gr. monatlich. Die Kinder der Armen werden unentgeld> 
lich unterrichtet, und den Lehrern wird von bein Amen Di 
rectorium dafür eine beftimmte Summe bezahlt, 


446 Parochials Schull. Sem. Paſſier · Zettel. | 


Parochial » Schullehrer -Seminarium. Aus rei: 
nem Eifer für das Befte des Schulwefens und mit Genehmi: 
gung des Königs, wurde 1804 von den hiefigen Lehrern der 
Parochialſchulen ein Seminarium für ı2 junge Leute von we: 
nigftens 18 Jahren, die firh dem Unterricht der Jugend in den 
untern Volksſchulen widmen wollen, geftiftet. Die Beftöti- 
gungs= Urkunde defielben ift vom Zıften Januar 2805. Der 
Schullehrer auf der Louifenfladt, Here Michaelis, iſt der 
erſte Stifter deffelben, und das Collegium der Vorſteher be; 
fteht aus 5 Lehrern, und hat den Hrn. Inſpector Küfter zum 
Dirertor. Dieß Seminarium hat ohne Fond angefangen, 
und die Seminariften geben blos bey ihrer Aufnahme ı Rthlr., 
und bey ihrem Abgange eben fo viel, und davon werden bie 
unvermeidlichen Heinen Ausgaben beftritten. Die vereinigten 
Lehrer ertheilen Unterricht über Religion, deutſche Sprache, 
vaterländifche Erdbefchreibung und Gefchichte, Schreiben, 
Rechnen, Lefen, Naturgefohichte, Singen und Muſik, in ih: 
ten Freyfiunden, Morgens um 6 und Abende nach 5 Uhr. 
Practifchen Unterricht erhalten die Zöglinge dadurch, daß fie 
die Schulfiunden in den Parochialfihulen alle Bormittage be: 
fuchen, anfänglich blos zu hören, nachher aber unter Aufjicht 
des Lehrers felbft zu unterrichten. Diefe Anftalt hat Leinen 
eigentlichen Berfammlungsort, fondern die Seminariften muͤſ⸗ 
fen täglich. von einem Lehrer zu dem andern geben. 

Parochien, ſiehe Kirchen: Parodien. 

Parole, wird gewöhnlich von dem Gouverneur oder 
Kommandanten, oder wenn der König in Berlin ift, von dies 
fein felbft ausgegeben. Im Sommer gefchieht die im Luft: 
garten, und im Winter auf dem Parolefaal anf dem Königl. 
Schloſſe. Die Parole wird den verfammelten Majors er: 
theilt, die ſie dann ihren Regimentern wieder mittheilen. 


Paſſier⸗Zettel. Wenn ein Fremder, -oder fonft Je⸗ 
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mand, hier in Berlin oder. in einem anderen Preuß. Orte, 
irgend eine Waare einkauft, und dieſe ungebraucht, oder ganz 
neu, nach einem anderen Preuß. Orte mitnehmen oder ver: 
ſchicken will, fo ift dazu eine Befcheinigung von der Accifes 
Erpedition nöthig, und diefe nennt man Pafjiers Zettel. Ein 
folder ‚Zettel muß das Stuͤck Waare begleiten, und fie wird 
dann an feinem andern Preuß. Orte für Contrebande erklärt 
werden, indem in dem Paflierz Zettel bezeugt wird, daß die 
Waare entweder Landes: Fabrikat, oder die Acciſe dafür ſchon 
entrichtet ift. Die Kaufleute beforgen gewöhnlich dem frems 
den Einkäufer ſolche Paſſier⸗Zettel. | 


Patrouillen, ziehen die ganze Nacht Aber in ber 
Stadt herum. Mach io Uhr gehen fie nur in der zweyten 
Haͤlfte einer jeden Stunde, da die Nachtwächter in der erften 
halben Stunde in Bewegung find. Jeder der Wachen fchickt 
in dem zu ihr gehörigen FON eine aus. 


Penfionair, Chirurgen. Hierunter verſteht man eine 
Pflanzſchule von jungen Wundärzten, welche zu Regiments: 
Chirurgen gebildet werden, Dieſe Anftalt entfland unter Koͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm J. auf Vorſchlag des verfiorbenen 
General⸗-Chirurgus Holzendorf. Die Anzahl der Penſio⸗ 
nair⸗Chirurgen iſt 16, und jeder erhaͤlt, ſo lange er dazu gehoͤrt, 
jaͤhrlich 100 Rthlr. und alle Collegia frey. Die Regiments⸗ 
Wundaͤrzte machen ihre vorzuͤglichen Compagnie-Wundaͤrzte 
dem erſten General-Chirurgus bekannt, welcher ſie dann in 
ofſenwerdende Stellen als Compagnie-Chirurgen bey der Kb⸗ 
nigl. Garde in’ Potsdam anfekt. Aus diefen werden, wenn 
‚eine Penfionair: Chirurgus: Stelle ledig wird, die älteften und 
geſchickteſten Sr. Majeſtaͤt vorgefchlagen, und mit Genehmis 
‚gung unter die Penfionairs aufgenommen. Aus diefen Pens 
‚flonairs werden in der Folge alle Regiments: Wunbdärzte bey 
‚der ‚anzen Armee genommen. Sie fiehen unter der. befonben 
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Aufficht des erſten General⸗Chirurgi, welcher fie dem König? 

zu Degiments: Wundärzten vorfchlägt, wenn ihn die Herren 
Chefs der Regimenter von dem Abgange der ihrigen benach⸗ 
richtigen, nachdem fie vorher in dem Collegium medico - chi- 
zurgseum und in der Charite -die nöthige Gefchicflichkeit er: 
langt und im Eramen bewiefen haben. Doch können auch im 
Felde gediente, geſchickte und erfahrne Wundaͤrzte, wenn fie 
ihren Curſus abfeiviret und im Examen beftanden find, zu 
Regiments: Wundärzten bey Hufaren: Kegimentern und Ya: 
taillons der leichten Sinfanterie dem Könige vorgeſchlagen und 
angefeßt werden. Bier Penfionairs, welches gemeiniglich die 
älteften find, werden zur Ausübung der Arzney⸗ und Wunds 
arznepkunft in der Charite‘ gebildet. Der Altefte von allen ficht, 
bis er als Regiments: Wundarzt angeftellt wird, in Potsdam, 
und verfieht unter Aufficht des Koͤnigl. Leibarztes, den Hof. 
Auch verfieht einer der Penfionairs unter Aufficht des Ober⸗ 
Staabeinedicus das Königl. Invalidenhaus. Die übrigen Hö> 
ven, ohne weitere Befchäftigungen, die hieſigen Vorleſungen. 
Ale Vierteljohre werden fie öffentlich geprüft, und die drey bis 
vier Aelteſten müflen alle Winter den Curfum anatomicum 
und chirurgicum, welcher in fechs anatomifhen Demenfträs 
tionen und in eben fo viel chirurgifchen Operationen bejteht, 
öffentlich verrichten, Damit fie fogleic), wenn die Stelle eines 
Regiments⸗-Chirurgus erlediget ift, abgehen können, 


| Penfionsanftalten, fiehe Erzieherin: Seminas 
tium und Privatfıhulen. 


‚Pepiniere, chirurgifc)» mebichnifche, auf der Neu⸗ 
ftadt, in der Gcorgenftraße, in einem Flügel der Reitenden⸗ 
Artillerie⸗ Caferne,. mit der Uecberfcheift: den Zöglingen 
ber Feldwundarzneykunde 1797. Diefe Anſtalt ifi 
jur Bildung tüchtiger Compagnie: und Feldlazareth⸗ Chirurgen 
beſtimmt. Den Entwurf zu derfelben legte der Hr. Generals 

Chirur⸗ 
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Chirurgus Börde dem Könige Friedrich Wilhelm IT. vor, 
welchen der wöhlchätige Monarch fogleich genehmigte und die 
nöthigen Fonds anwies. Diefe nachher, zweckmaͤßig erweiterte 
und Durch die Huld Königs Friedrich Wilhelm III. noch ver: 
größerte Bildungsanftalt ward den © Aug. 1795 errichter, und 
die Dauptabficht der Stiftung ging dahin, das im damals 
geendigten franzöfiichen Kriege mit Erfahrungen bereicherte 
thirurgifche Feldlazareth⸗ Perfonale aufzunehmen, um es dem 
Vaterlande zu erhalten, und fortwährend eine Anzahl gut un: 
terrichteter Chirurgen zu künftigen Feldlazarethen vorraͤthig zu 
haben. Der Zoͤglinge in der Anſtalt ſind 90, welche auf Koͤ⸗ 
nigl. Koften unterhalten werden, und’eine unbeftimmte zufäls 
lige Anzahl von. Volontaͤrs, und von attarhirten Escadrons⸗ 
und Compagnie: Chirurgen von auswärtigen Regimentern. 
Diefe der, Pepiniere Attachirten erhalten ihr fortgehendeg 
‚Traftament vom Regiment, und bey der Anftalt freye Woh⸗ 
nung und unentgeldlichen Unterricht, Ein Eleve muß 5 Jahre 
in der Anftalt bleiben, Während diefer Zeit genießt er freye 
Wohnung und Heitzung, feche Thaler monatlich Gehalt, Bes 
nußung der Bibliothek der Anftalt, und endlich. freyen Unter: 

richt ſowohl in den Huͤlfswiſſenſchaften und Sprachen; als in 
allen mediciniſch⸗chirurgiſchen Wiffenfchaften. Diefen letztern 

Unterricht erhalten die Zöglinge, nach einem fürı fie entworfenen 

Studienplan, bey den Profeſſoren des Koͤnigl. Eollegit mebdic. 

edirurg. und das Honorar dafür wird aus den Fonds der Pes 

piniere bezahle. Sprachen und Huͤlfswiſſenſchaften lehren fuͤnf 

andere Profeſſoren. Nach genoſſenem 4 jährigen theoretiſchen 

Unterricht, kommen jedesmal ıg Zöglinge im letzten Jahre ih: 

des Curſus in die Charite, um dort den Kranken: und Laza⸗ 

rethdienſt praktiſch zu lernen, unter Aufſicht alle Gattungeit 

von Kranken zu beforgen, und aud) in der Geburtshilfe Les 

bung zu erlangen. Die auf diefe Art aushebildeten Eleven 

werden Compagnie- oder Esradronschirurgen. Von den Volon⸗ 

En Sf wworllat, vo. 
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tärs, welche alles aus eigenen Mittein beftreiten, kommen 
ebenfalls immer einige nad) der Charite‘ zur weitern Ausbil 
dung. Die ganze Anftalt hat einen Curator, Hrn. General: 
Lieutenant von Geufau, einen Director, Hrn. Generals 
Chirurgus D. Görde, einen Sous: Direstor, 4 Stabs-Chi⸗ 
rurgi, 9 Ober: Chirurgi, a Rendanten, ı Caftellan und ı De: 
conomen. Die 4 Stabs:Chirurgi find den vier Inſpectionen 
vorgefegt, worein die Anftalt verrheilt ift. Die Oberchirurgen 

Hingegen find gleichfam als die Gouverneure der Zöglinge zu 
betrachten ; fie begleiten diefelben in die Collegia, wiederholen 
mit ihnen den mebdicinifchschirurgifchen Unterricht, beobachten 
die ihnen zugetheilten Zöglinge genau in Hinficht ihres Fleißes, 
ihrer Deconomie, der Anwendung ihrer Zeit, der Reinlichkeit 
und Ordnung, und verlieren diefelben felbft in den Frepftun: 
den nie ganz aus den Augen. Diefe Ober: Chirurgen werden 
entweder als Garde: oder Bataillons- oder Kreis: Chirurgen 
angeftellt, oder fie können fich auch ein felbftbeliehiges Etablif; 
ſement im Civile fuchen. Bis zum Jahre 1806 find in diefem 
Inſtitute 640 Wundärzte zum Dienfte des Staats Ben 
worden; 193 find noch in demfelben, 

Pepiniere für Legationsraͤthe. Diefe it mit dem 
Eabinets:Minifterium verbunden, und fie ift von König Fries 
drich Wilhelm II. wieder erneuert worden. In derfelben wer: 
den acht junge Grafen und Edelleute zu Gefandtfchaftspoften 
angeführt und mit auswärtigen Otnatsangelegenheiten befchäfs 
tigt, auch mit Sefandifchaften als Legationsräche verfchickt. 

Pergamentmacher, haben wir einen, mit ı Gefellen. 

Deren» Fabrik, in welcher den orientalifchen Perlen 
ähnliche Perlen verfertiget werden, hat Martin di Bonlau, 
an der Königs: und Heiligengeiſtſtraßen-Ecke. 
Peruckenmacher und Friſeurs. Im Jahr 1802 was 
ven 340 Herten, 40 Gefellen und 4o eorlingt. Es ift ein 

zünftiges Gewerbe. 
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Petri: Kirche, in Att:Rölin, zwiſchen der Bertrauten: 
und Scharrenftraße. Sie ift die Iutherifche Pfarrkirche von 
Köln und wurde ſchon 1319 von Bifhof Johann von Bran⸗ 
denburg für eine einzige Pfründe erkläre. Im J. 1379 wurde 
fie neu erbauet; 1717 ließ König Friedrich Wilhelm 1. fie wie 
der erneuern, und 1724 einen Thurmbau anfangen, der bie 
dahin noch gemangelt hatte. Diefer Thurm war fchon bis 
über die Kuppel zos Fuß hoch, als den 29 May 1730 ein Wer: 
terfirahl dreymal durch denfelben fuhr und ihn entzündere, 
Hierdurch brannte diefer Thurm nicht allein ab, weicher für 
Berlin eine prächtige Zierde geworden wäre, fondern auch die 
Kirche, die nahe gelegenen Schulen und 4o umftehende Hau: 
fer. König Friedrich Wilhelm I. ließ jedoch fogleich den Bau 
einer neuen, ber jeßigen, Kirche wieder anfangen, und König 
Auguft von Polen ſchenkte ihm dazu einen ziemlichen Vorrath 
von Pirnaifchen Steinen. Der Bau geſchah nah Graels 
Zeihnung, unter der Direction des General: Majors von Lin: 
ger. Sie wurde 1755 den 28 Juni in Gegenwart des Mo⸗ 
narchen feyerlich eingeweihet, und auch von demfelben mit file 
bernen und vergoldeten Kirchengefäßen beſchenkt, nämlich mit 
3 Kannen, 3 Kelchen, 3 Oblatenfchachteln und 2 Dofen. Der 
Thurm war erft gegen 100 Fuß Hoch, und da dem Könige die⸗ 
fer Bau zu langfam ging, fo nahm er Graels denfelben, und 
uͤbertrug ihn Serlachenm In wenigen Monaten wurde er 
150 Fuß höher, war aber fo wenig feft, daß er 1754 den asften 
Auguſt Abends wieder einftürzte, und die Kirche. fehr befchä: 
digte. Diefe wurde wieder ausgedeflert und der fernere Thurm: 
bau unterblieb, Der kleine Thurm bis an das Glockenhaus, 
welcher jetzt noch ſteht, iſt der von Grael gemachte Anfang, 
der nicht mit eingeſtuͤrzt war. Die Kirche iſt ein laͤngliches 
Viereck mit zwey Vorſpruͤngen, und iſt von außen mit dori⸗ 
ſchen Wandſaͤulen geziert. Ueber dem Hauptgeſimſe iſt eine 
Attika. Auf dem Schieferdache iſt eine Kuppel und Laterne 
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von Holz mit mehreren Fenſtern. Die Laͤnge der Kirche iſt 
173 und die Breite 5a Fuß, oder mit den Vorlagen nach dem 
Thurm und nad) der Gertrautenſtraße 148 Fuß breit. Ihr 
Flaͤcheninhalt ift 21,763 Fuß. In der Kirche ſieht man drey 
Gemälde von B. Rode, nämlich am Altare: 1) Herodes läßt 
Ehriftus das weiße Kleid anlegen, worauf er mit feinem Hof 
gefinde ihn verfpottet, 2) das Abendmahl; unter der Kanzel: 
3) Paulus lieſt zu Athen die Inſchrift: dem unbekannten Gott. 
Hinter der Kanzel ift das marmorne Grabınal G. A. Daums, 
1743 von Ebenhecht verfertigt. Auch iſt bey der Kirche eine 
Armencaffe, deren Stifter unbefannt ift. Desgleichen befigt 
fie eine kleine Bibliothek von 650 Bänden mit wichtigen und 
feltenen Büchern, welche in einem Zimmer hinter der Kanzel 
aufgeftellt find. Den Gottesdienft verrichten der Probft von 
Köln, Kr. Ober: Confifiorialratd D. Hanftein und 3 Dres 
diger, Sonntags früh um 7 Uhr, Vormittags um 9 und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr; Sonnabends Nachmittags um ı Uhr ift 
Vorbereitungs: Predigt, Beym Gottesdienft ift das neue Ges 
fangbuch im Gebrauch. | 


Pfälzer » Colonies Departement, fiehe Colonie: 


. Departement. 


Pfefferküchler, Pfefferfuchen s ober S$ebfuchens 
Bäder. Im Jahr ıgo@ waren 7, nebſt 14 Gefellen und a 
Lehrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe. 

Pfeifen» Zabrif. Im Jahr 1801 beſchaͤftigte eine Fa⸗ 
brif 5 Arbeiter. 

Pferdehändler und Pferdeverleiher. Im Jahr ıgon 
zählte man von den erjteren 7 und von den leßteren 17. Mich: 
vere von den leiteren halten wirklich gute Reitpferde zum Ders 
leihen vorraͤthig. 


KERNE Geſellſchaft. Dieſe hatte einen 


w 
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jungen Apotheker, Hrn. Moͤbius, zum Stifter, und den 
Zweck, für die Ausbildung und Vervollkommnung junger Phar⸗ 
maceutifer zu forgen. Cie verfanmelte ſich zum erſtenmale 
den 7 Febr. 1796. Die Mitglieder haben durch die. Mehrheit 
ber Stimmen 2 Directoren, jest Ken. D. Richter und Sen. 
Affeflor Roſe, ı Ober: Vorfteher, Hrn. Apotheker Berge: 
mann, und 2 Vorfteher gewäglt; jene leiten alle Gefchäfte 
und der Ober: Vorfteher hat die Caffe. Den andern 2 Vor: 
fiehern liegt alles ob, was die Polizey der Geſellſchaft betrifft. 
Jedes Mitglied zahlt bey feiner Aufnabine einen Thaler und 
außerdem noch vierteljährig 18 Grofchen. Bon diefem Gelde 
werden Miethe und Aufwartung bezahlt, und neue pbarmas 
seutifche Bücher und Journale angefchafft. Die Mitglieder, 
gewöhnlich 3a bis 50 an der Zahl, und aus den bier conditio⸗ 
nivenden jungen Apothefern befichend, verfammeln ſich Sonn: 
tags und Montags, befprechen fich über Gegenftände ihrer 
Wiſſenſchaft und theilen wechfelfeitig ihre Erfahrungen und 
was fie neues gelefen haben, einander mit. Jedes Mitglied, 
welches bereits 1 Jahr in Berlin gewefen, it gefeßmäßig vers 
pflichtet, nach einem ihm mitgetheilten Thema 2 Ausarbeituns 
gen vorzutragen. Auch werden bey derfelben von befannten 
Chemikern und Botanifern Borlefungen gehalten, welche aber 
befonders bezahlt werden. Wer Mitglied werden will, muß 
die Pharmacie ordentlich erlernt Haben, hier conditioniven oder 
ftudieren, und fich bey dem Dber : Vorfteher melden. Die Ge: 
fellichaft befigt eine allgemeine Pflanzenſammlung, eine Flora 
berolinenfis, eine Sammlung der giftigen Gewächfe, eine 
Sammlung von rohen Droguen und chemifch : pharmacentis 
ſchen Präparaten, eine Bibliothek der vorzüglichften Schriften 
über die Pharmacie und ihre Huͤlfswiſſenſchaften, und einen 
Heinen unveräußerlichen Fond. 


Philomathiſche Gefellfhaft. Sie verfammelt fich alle 
Donnerftage um 6 Uhr im Englifhen Kaufe, Mohrenſtraße 
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No. 49, hat den Hrn. Ober: Medirinalrath Klaprot h zum 
Director, den Hrn. Hofrat} D. Bremer zum Vicedirector, 
und zo Mitglieder, Geftiftet wurde fie 1800, und Phyſik, 
Naturbefchreibung und Philofophie, dag Vorlefen eigener Auf: 
fie oder Auszüge aus neuen Schriften über diefe Wiſſenſchaf⸗ 
ten, find die Segenftände ihrer Unterhaltung. 

Pichelsdorf und Pichelsdorffcher - Werder, im 
Havelländifchen Kreife, Hey Spandau. Erfteres ift ein Fiſcher⸗ 
dorf mit 26 Feuerftellen und ı23 Einwohner, und leßteres ein 
Werder in der Havel mit einigen Käufern, welche Auffeher über 
die hiefige Koͤnigl. Nußholz » Niederlage bewohnen. Diele 
Gegend wird ftark zum Vergnuͤgen befucht, und für die ſchoͤnſte 
um Berlin gehalten. 

Dläge, öffentliche, fiehe ı) Achte. 2) Alerander: 

Dias. 3) Döndofiher Platz. 4) Hausvoigtey : Plas. 5) 
Luftgarten. 6) Platz bey Monbijou. 7) Platz am Operu— 
. Haufe. 8) Platz an der Petri⸗Kirche. 9) Quarre oder Viereck, 
»0) Rondel. 11) Schloßplatz. 12) Pla an der Thierarz: 
neufchule. 13) Platz am Zeughaufe. Außer diefen kann man 
aud noch den Bauhof und die 5 Märkte, zu welchen auch 
der Gens d’Armes: Markt gehört, zu den öffentlichen Plägen 
vechnen, fo wie auch den Schuͤtzenplatz. | 

Plattirte Waaren » Fabrif. Im Jahr 1803 befchäf: 
tigte diefelbe 7 Arbeiter. Die Adreſſe derfelben ift: Förfter 
and Hagemeifter, Klofterfiraße No. 73. | 

Pag bey Monbijou, in der Spandauer Vorftadt, 
zwifchen Monbijou, der Oranienburgers, kleinen: und großen 
Präfidentenftraße, und Ueberfahrts⸗Gaſſe, hat a2 Käufer und 

iſt 195 Schritte lang. 

Plag am Dpernhaufe, oder Opernplag, auf ber 

Meuftadt, von der NMeuftädter Brücde bis unter die Linden 
und an die Behrenſtraße, au5 Schritte lang: Dieß iſt einer 
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ber fchönften Pläge in Berlin, der an Prachtgebaͤuden das 
Opernhaus, die kathol. St. Hedwigs-Kirche, die Koͤnigliche 
Bibliothek und das Heinrichſche Palais enthält. 

Plag an der Petri» Kirche, in Alt: Költ, zwiſchen 
der Sertrautenftraße und der Scharrenftraße, hat A Käufer 
und ift 85 Schritte lang. Auf demfelben fteht die Petri⸗Kirche. 
Auf der einen Seite haben die Schuhmacher feil, und auf der 
anderen werden grüne Waaren verkauft, welcher Theil Tonft 
der Hundemarkt hieß. No. x find Schlächterfcharren, und 
No. 2 und 3 Prediger » und Küfter : Häufer zur Kirche gehörig. 

Plag an der Thierarzneyſchule, in der Spandauer 
Borftadt und Friedrichsftrafe, hat 5 Häufer und iſt 75 Schritte 
lang. Er hieß fonft der Schönfärberplas. Aüf demſelben " 
der Eingang zur Thierarznenfchufe. 

Plag am Zeughaufe, auf dem Friedrichsiwerder, geht 
von der Hundebruͤcke bis zur Meuftädter: oder Opernbruͤcke und 
ift 275 Schritte lang. Man findet hier das Palais Sr. Mas 
jeftät des Königs, die Commandanten: Wohnung, das Zeugs 
haus und eine Hauptwache. 

Platzmajor, jegt Ar. Capitain von Gonthard, Con» 
te: Escarpe No. 43, gehört zum Gouvernement. Er hat drey 
Unteroffiziere und einen Gemeinen zur Ordonanz bey ſich, und 
zu feiner Befchäftigung gehört mit, die Rekruten für auswärs 
tige Negimenter weiter tranfportiren zu laflen, die Wachen für 
Privatleute, die deren in außerordentlichen Fällen, bey Feyer⸗ 
lichkeiten ac. bedürfen, und bey Opern und Redouten die Po⸗ 
ſten auszuſtellen. 

Plauen, Flecken an der Havel und dem Plauer · Sen 
10 Meilen von Berlin und ı Meile von Brandenburg Im 
Yahr agox waren hier 152. Fenerftellen und 748 Einwohner, 
welche größtentheils von Fifcherep und Acerbau leben. 
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Plombage Caſſe und Plombage⸗ und Siege⸗ 
kungs» Amt, Niederlageſtraße No.7. Dieß mit dem Pad: 
bofe verbundene Amt wird von e Inſpectoren, » Einnehmer, 
3 Gontroleur, » Buchhalter und 4 Afliitenten verwaltet. In 
demfelben werden die Gebühren für die auf dem Packhofe 
plombirten und gefiegelten ausgehenden Waaren entrichtet, 
"welche dann mit diefen Zeichen verfehen wieder frey einpafjiren 
dürfen. 

Podewillsgaſſe, ſiehe Parochial⸗ ir“ gafſe. 

Polizey. Die hieſigen Polizey-Anſtalten find mit dem 
Stadtmagifirate aufs genauefte verbunden. Der Präfident 
derſelben iſt zugleich SGtadtpräfident. In aͤltern Zeiten beisrgte 
der Magiſtrat das Polizeywefen allein. König Friedrich Wil: 
helm I. trug den 16 Juli 1735 die Beſorgung des Polizeume: 
fens dem Souveruement und dem Magiſtrat gemeinfchaftlich 
auf, und Friedrich der Einzige beftinmte den jedesmaligen 
Stadtdirector zum Polizeypräfidenten. Das Gouvernement 
unterſtuͤtzt ihn ſchleunig in allen Faͤllen. Er hat die alleinige 
Anordnung und Erkenntniß in allen Polizeyſachen, und muß 
wiederum auch fuͤr alles, was dahin gehoͤrt, ſtehen. Daher 
iſt ſeine Jurisdiction in Polizeyſachen allgemein, und es ſtehen 
| alle Einwohner, fie mögen Eximirte ſeyn, unter des Magis 
firats, oder des Amts Mühlenhof Zurisdiction ftehen, oder zur 
franzöfifchen Colonic gehören, fo wie auch alie Fremde, in Por 
lizeyſachen unter ‚ihm. In deingenden Fällen kann er ſogleich 
Arreſte verfügen, wobey alle Wachen, auch auf fein oder auch 
nur der Polizey :Commiffarien muͤndliches Verlangen, die nö: 
thige Mannfchaft geben. (Siehe auch Criminal: Deputatioh.) 
Das Polizey: Directorium verfammelt fih Dienſtags, 
Donnerftage und Sonnabends auf dem berfinifchen Rath 
hauſe, und wenn es erforderlich ift, auch außer der Zeit. An 
der Spige deſſelben fteht der Polizey-⸗Director, welcher jedes: 
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mal feine Wohnung in. der Stadtvoigtep auf dem Molten⸗ 
markt hat, jest Hr. Geheimer Kriegsrath, Polizey⸗ und Stadt⸗ 
director Buͤſching. Ihm zur Seite ſtehen: 1 Juſtitiarius 
5 Polizeyraͤthe, 3 erpedirende Sefretäre, 3 Regiſtratoren, 4 
Canzelliſten, à Copift, 2 Canzelleydiener und 5 Nuntien. "Die 
Poliyey: und Expeditionsſtube ift in der befagten Stadtvoig⸗ 
tey, wofelöft jeder fein Geſuch anbringen kann. Schleunigere 
Huͤlfe fordert man von dem Polizey:Commiffarius jedes Quar⸗ 
tiers, in welchem man ſich beſindet, oder von dem. erften dem 
beften Polizey : Bedienten. Gefuche bey dem Directorium wers 
ben unter, der Adreffe: an das Könige. Hochloͤbl. Polizeydire⸗ 
etorium der Nefidenzftadt Berlin, adrefirt. Zu dem ganzen 
Polizeyweſen gehoͤren noch: J. die Straßen⸗Reinigungs⸗ Caſſe; 
II. die Polizey-Salarien- und Sportel-Caſſe; III. die Hei— 
lungs⸗Caſſe; IV. neun und zwanzig Polizey-Commiſſarien, 
welche in den 19 Polizey⸗Quartieren der Stadt vertheilt woh⸗ 
nen; V. fieben PolizeysInfpeetoren und Polizenmeifter,; VE, 
die Feuer « Löjhungs = Anftalten; VII. drey Matktmeifter; 
VII. die Nacht-Wacht⸗Caſſe; EX. 33 Poligey: Bebiente: X; 
das Gefinde : Amt; XI. das Fabriken = Gericht; XHL, dag 
Maage: Ajoufieungsamt; XII. das Stadtphyſikat; XIV, 
die approbirten. und. vecipirten „Hebammen; XV. die Lohn: 
lakaien. 
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Pomeranzen · Bruͤcke, eine hoͤlzerne Zugbruͤcke im Alt⸗ 
Koͤlln, über den Communikationsgraben, geht vom Luſtgarten 
nach dem neuen Packhof. Sie und der Graben, der ſonſt ein 
Sumpf war, wurde 1658 angelegt. Man nennt dieſe Brücke 
auch die kleine Pomerangen:drüde, und die neue Friedrichs: 
Bruͤcke: die große Pomeranzen-Bruͤcke. Der neue Pachof 
war fonft ein Gewaͤchs⸗, Orangerie: oder Pomeranzen : Rang, 
wovon beide Brücken die Namen exhielten. 
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Pommerſches Departement, ſiehe General: Dis 

rectorium. 
Poaontonhaus, Koͤnigliches, unter den Linden Wo. 74. 
Es wurde 1736 auf Befehl Königs Friedrich Wilhelm I. zur 
Aufbewahrung der Schiffbräcen erbauet, und erſtreckt ſich 
hinten bis an die Spree. Auf dem Hofe r das Laboratorium 
der Artillerie, 

Pontonier, ſiehe Sarnifon. 

Population, fiehe Fruchtbarkeit. 

Portechaifen oder Sänften waren um das Jahr 1792 
fehr ftark, aber nur kurze Zeit, im Gebraud. Jetzt werden 
nur noch einige, zum Theil wohl nur für Kranfe, gehalten, 
welche gewöhnlich unter dem Schloßportale No. ı an der Kös 
nigsbrücke zu finden find, | . 
Portraitmaler, fihe Maler. 

Porcellans Manufactur, Königliche, auf der Fries 
drichsftadt, Leipzigerſtraße No. 4. Schon im Jahr 1742 woll 
te der Profeffor der Chemie, D. Joh. Heinr. Port in Berlin 
ächtes Porcellan verfertigen, mweldes aber aus Mangel an 
Unterftügung unterblieb. Im J. 1750 verfertigte ein gewiſſer 
Schakkert in der Uckermark verfchiedene Porcellan : Gefäße; 
allein feine Verfuche wurden ebenfalls aus Mangel an Beyfall 
nicht ing Große getrieben. Aus beiden Verfuchen nahm der 
Saufmann W. C. Wegely 175: Veranlaſſung, eine Porcels 
lan : Manufacturer anzulegen, allein feine Waaren fielen fehr 
mittelmäßig aus. Jedoch im fiebenjährigen: Kriege Hatte er 
Gelegenheit, einige entfprungene Porcellan:Arbeiter aus Mei: 
Ben an fich zu ziehen, und das Publikum erhielt nun gute und 
angenehme Waaren. Allein Wegely hatte fich die Ungnade 
Friedrichs des Einzigen, der ihn vorher mit einem Haufe (mit 
dem jeßigen, jedoch damals nicht fo groß) unterftüßt hatte, 
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zugezogen, und diefer befahl, daß die Fabrik eingehen: follte, 
Ein bier anwefender Porcellan: Arbeiter Reichert und der 
Wunſch des Königs, eine vollkommene Fabrik diefer Art hier 
zu haben, verleitete 1760 den Kaufmann Johann Ernft 
Gotstowsty, wieder eine Porcellan-Fabrit anzulegen, und 
Reichert und Gotskowsky ſind als die Stifter der jetzt ſo vor⸗ 
zuͤglichen Porcellan: Manufactur zu betrachten. Kurz darauf 
wurde noch der Hr. Carl Wild. Klipfel aus Meißen, dabey 
engagirt, und diefer hat zur Hebung der Fabrik. vorzüglich 
viel beygetragen. Friedrich der Einzige fand an diefem Werke 
fo viel Geſchmack, daß er 1763 beſchloß, daſſelbe ganz an fich 
zunehmen, Er kaufte es dem Gotskowsky für 225,000 Rthlr. 
ab, und feitdem wird es für Königl. Rechnung, unter dem 
Namen Königl. Porcellan : Manufastur, adminiſtrirt. Es ift 
Dinfänglich bekannt, daß fie jest mit allen Anftalten gleicher 
Art in Europa wetteifert, und füh vollkommen berühmt ges 
macht hat. Friedrich der Einzige bemühete ſich fehr, alles das 
zu beyyutragen, was die Manufactur in Aufnahme. bringen 
konnte, und erreichte feinen Zweck volllommen. Sie bat eis 
nen ungeheuren Vorrath von den fchönften Gefäßen aller Art, 
Figuren und Buͤſten von aͤchtem Porcellan, und feit 1795 vers 
fertigt fie auch Sanitaͤts⸗ oder Gefundheits +Gefchirr von vor: 
trefflicher Güte. Man rechnet, daß fie jährlich auf 150,000 
Rthlr. in Eirculgsion bringt, und allein für 70,000 Rthlr. 
Waaren ins Ausland verfauft. Im Jahr ı805 befchäftigte 
fie 1ag Bunt: und Blumenmaler ; 7 Modelleurs; 24 Boflicer 
und Former; 43 Dreher; 42 Brenner; 16 Arbeiter bey der 
Feuermaſchine ıc.; 86 Arbeiter bey der Schleiferey, dem Gla⸗ 
furen, dem Kapfeldrehen ı.; zufammen 388 Perfonen. Außer 
diefen unterftüßte die Manufactur noch 26 invalide Arbeiter 
und 65 Wittwen. Das Officianten-Perſonale beſteht in fol 
genden: I. Die Porcellan: Manufactur: Commifs 
fion. Sie verfammelt fich des. Freytags und hat den Staats⸗ 
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miniſter Hrn. Grafen von Reden zum Chef, den Hrn. Geh. 
Ober: Finanzratd Rofenftiel zum Director, 2 Mitglieder, 
3 Protofollführer und ı Negiftrator. II. Das Porcellans 
Manufacturs Gericht verfammelt ſich Dienfiagg Mors 
gens um 10 Uhr, und hat ı Director, 2 Zuftitiarii und 2 Ges 
richtsfchöppen. II. Die Dorcellan : Mannfacturs 
Caſſe mit ı Rendanten und ı Hauptbuchhalter. IV. Offi: 
eianten bey der Fabrikation, nämlich 4 Arcaniften, 6 
Vorſteher der Maler, 1 Modellmeifter, 6 Buchhalter und Ges 
ſchirrſchreiber. V. Bey der Deconomie: 3 Inſpectoren. 
VE Bey dem Debit im Hauptwaarenlager: ı ns 
fpector, 4 Buchhalter, 5 Commis. VIT. Bey dem Debit 
in der Spezialniederlage: x Factor und r Commis, 
VIIL Bey der Rechnungs : Partie: 4 Mitglieder, 
Für diefe Officianten ift eine Leichencaffe errichtet, zu welcher 
jeder monatlich 4 gr. benträgt, und bey einem Sterbefalle ers 
halten die Hinterbliebenen 60 Rthlr. Die anderen Arbeiter 
Haben eine eigene Wittwen⸗ und Verforgungs - Anftalt, — 
In dem obengenannten Gebäude find nicht allein einige Offis 
sianten: Wohnungen, fondern auch die Hauptniederlage, wel 
che häufig von Fremden befucht wird. In dem Hinter⸗ und 
Drebengebäude find die Defen zum Brennen, und die Gäle, 
wo das Porcellan gedreht, geformt und gemalt wird. Eine 
Spezialniederlage für diejenigen Käufer, welchen die Haupt 
niederlage zu entfernt ift, ift auf dem Friedrichswerder, mahe 
an der Schleufenbrücfe, Unterwafferftraße No. 3. 


Porcellan » Arbeiter Wittwen⸗ und Verſorgungs⸗ 
anftalten bey der Königl. Porcellan Manufactur. Die 
fe Anftalt Haben die Arbeiter dem Director, Hrn. Geheimen 
Dber : Finangrath Rofenftiel zu verdanken, welcher felbige 
3789 errichtete. Seder Arbeiter, der frank wird, erbaltiim er: 
fen Monat feine ganze Löhnung; im aten und Zten Monat 
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Zweydrittel deſſelben, im 4ten Bis oͤten die Haͤlfte, und in den 
6 leiten des Jahres freye Medicin.und Kur. Nach dieſer Zeit 
wird er Invalide und Zeitlebens mit den Zten oder ten Theile 
feines fonftigen Lohnes verforgt. Die Wittwe erhält monatlich 
einen, auch zwey Thaler, und auf jede Waife bis zum 14ten 
Jahre 6 gr. Schon bey Lebzeiten der Eltern wird für jeden 
Knaben jaͤhrlich = Rthlr. und für jedes Mädchen ı Rthlr ı2 gr. 
Schulgeld, auch 100 Rthlr. an die Realſchule bezahlt, für die, 
welche ihre Kinder dahin ſchicken wollen. Zur Beſtreitung dies 
fer Ausgabe, giebt jeder Arbeiter vom Thaler feines Lohns 6 pf. 
ab. Auch kommen zum Fond 12 gr. für jeden Reiſepaß und 
Trauſchein; die Sporteln der Prozeffe; a2 gr. Einfchreibegeld 
der Lehrburfchen, und die Hälfte deffen, was fie im erften Mo⸗ 
nate, nachdem fie ausgelernt haben, verdienen. 


"Porzellan: Manufacturs Gericht, verfammelt ſich 
Dienſtags Vormittags um 10 Uhr, und hat einen Director, 
Ken. Geheimen Ober : Finanzratö Rofenftiel, e@ Juſtitiarii 
und 2 Gerichtsfchöppen. Es fihlichtet die Streitigkeiten der 
Arbeiter in der befagten Manufactur; die übrigen Officianten 
ftehen unter den Kammergericht. 


‚ Pofamentierer. Von diefem zünftigen Gewerbe waren. 
im Jahr 1802 452 vorhanden, welche 179 Gefellen und 346 
Lehrlinge unterhielten. Mehrere haben offene Läden, und hans 
deln mit ihren zahlreichen felbft verfertigten und auch mit ans 
deren ähnlichen Artikeln. 


Poſt, Königliche, Überhaupt. Die erfte Einrich⸗ 
tung des Poſtweſens, oder damalige Verbefferung des Botens 
wefens, haben wir dem Churfürften Johann George, welcher 
1598 ftarb, zi verdanken. Die weitere Einrichtung und Vers. 
waltung des Poſtweſens ding auch bier von dem Fürften von 
Thurn und Taris ab, umd Diefer befaß die Verwaltung bis, 
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1687, za welcher Zeit fie Churfuͤrſt Friedrich Wühelm ber Gro: 
be ſelbſt Ibernahm. Diefe Einrichtung hat fi nach und nach 
volltommen verbeffert, und die ganze Verwaltung haͤngt von 
dein General: Poftamte und Hofpoftamte ab. Die Poftoffici- 
anten haben eine eigene Uniform. Zur bequeinen Ueberſicht 
des ganzen Pojtweiens werden folgende Rubriken dienen. 


Poſtweſen. A. Pofthäufer. Die Königl. Gebäude, 
in welchen die ganze Poftverwaltung befindlich ift, find folgen 
de: 1) Das neue Pofthaus, in der Burgftraße No. 7 von 
Schlütter 1701 bis 1703 erbauet. In diefem Haufe werden die 
Sitzungen des General Poftdirertoriums gehalten und bier 
ift auch die General: Poftamts:Kanzley und Salculatur. Ein 
ſchmaler Hof führt e) zum alten Pofthaufe, in der Kö: 
nigsftraße No. 6 und Poftfiraße No. 1. In diefem iſt das 
Hofpofiamt, oder die Erpeditiönen von allen uͤbrigen Poftfa: 
hen, und auch die Wohnung des Kofpoftmeifters. Sin ber 
Oranienburgerſtraße No. 35 und 36 iſt der Poſthof, wo die 
Pferde und Wagen zu den ordinairen und Extrapoſten ftehen, 
und die Wohnung des Königl. Pofthalters if. Den Pofhof, 
ein Gebaͤude von 2 Geſchoß Höhe, ließ König Friedrich J. er: 
bauen, und er war nur zu Wohnungen der Portillione beftimmt; 
feit 1766 iſt es aber eine förmliche vom hiefigen Hofpoſtamte 
abhängende Pofthalterey. 

Poftwefen. B. General. Poft» Amt oder Gene: 
al» Poft » Direckorium , gehört zum General » Directo: 
rium, und hält feine Seffionen Montags und Freytags Vor: 
mittags in dem neuen Pofihaufe, Burgſtraße No.7. Chef 
des ganzen Poftwefens, oder General: Poftmeifter iſt der 
Staatsminifter Hr. Graf von der Schulenburg, und 
das General: Poftamt hat den Hrn. Geheimen Ober: Finanz: 
rath von Sergebarth zum Präfidenten. Daben ftehen noch 
2 Dofteäthe, 4 Poftinfpertoren, 13. General: Pofi : Amts Se 
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kretaͤre, 6 Regiſtratoren, 10 Calculatoren, 18 Canzelliſten und 
5 Canzley⸗Diener. Berner gehören zu dem General: Poft: 
Amte: die General:Pofk:Kaffe, mit a Rendanten, ı Be: 
rificateue, a Controleur, ı Caffiree, ı Caſſenſekretaͤr, 3 Affe 
ſtenten, ı Caffendiener und die Poſt-Straf⸗ und Poſtil— 
lion:Armen:Caffe mit j Rendanten. Das General: Poft: 
Amt hat die Verwaltung des ganzen Poftregals, Don ihm 
Hängen alle Maafregeln zur Verbeflerung des Poſtweſens und 
zur Vermehrung der daraus fließenden Einkünfte as, Saͤmmt⸗ 
liche Poftbedienten ftehen in Anfehung ihrer Dienftpflichten un: 
tew dem General: Poft:Amte, und es gehoͤrt unter daffelbe 
überhaupt alles, was das Poftwefen angeht, insbefondere Ueber: 
tretung der Poftverordnungen, Pofidiebfiähle ıc., wenn auch 
die dabey interefjirten Perfonen Beine Pofbedienten find, Mit 
der Expedition der Correfpondenz des Publitums und. der Poſt⸗ 
wagen, bat das General:Poft:Amt nichts zu thun, 


Poſtweſen. C. Hof» Poft- Amt, Königsftrafe 
No.6 und Poftfirafe No.ı. Das Hof: Poft: Amt erpedirt die 
Correfpondenz des Publikums, die fahrenden und teitenden 
Poften, Extrapoſten ı. Alle Briefe und Pakete, welche man 
abfchiefen will, werden in demfelben abgegeben, fo wie auch 
daſelbſt alle Poftbeitellungen gemacht werden müffen Alle 
fahrende und reitende Poften werden vor demfelden beladen, 
und die anfommenden abgeladen. Die mitgebrachten Pakete 
kommen dann in die Packtammer, von wo man fie nach den 
erhaltenen Briefen oder Adreffen abfordern läßt, Ben dem 
Hof: Pof:Amte ftehen der Hof: Poftmeilter, Hr. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath und Präfidentvon®&eegebarth, 1Rath, 13. Hof⸗ 
poſt⸗Sekretaͤre, 13 Copiften, 9 Briefträger, & Wagenmeifter 
und 14 Poftboten, 


Poſtweſen. D. Poft. Verordnung. Die Pakete, 
welche man abſchicken will, muͤſſen wenigſtens a Stunden, und 
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die Briefe aber ı Stunde vor Abgang der Poſt in das Hofpoſt⸗ 
amt abgeliefert werden. Gehen die Poſten Morgens vor gUhr 
ab, fo müffen die Sachen Abends vor 7 Uhr zur Poft geliefert 
werden. Alles Porto wird in Courant bezahlt. Ein jeder iſt 
verbumden, ſich zur Verfendung feiner Briefe und Pakete unter 
vierzig Pfund der Poft zu bedienen. Wer Geld oder Sachen 
von Werth in einem Briefe verfendet, muf Summe und Werth 
richtig auf dem Briefe verzeichnen, ober in der Poft eröffnen; 
widrigenfalls hat er bey eintretendem Berluft eine Erſtattung 
zu erwarten, und wird um 10 pro Gent des Verſchwiegenen 
beftraft. Pakete über Hundert Pfund müffen in Eleinere ‘Pate: 
te vertheilt werden; widrigenfalls werden fie fo wenig, als le: 
Bendige Thiere und Schießpulver zur Poftangenommen. Ueber 
baares Geld und Sachen von Werth, aud) Über Banknoten und 
Sreforfcheine, werm fie in Gegenwart des Poſtſekretaͤrs eingeſie⸗ 
gelt ſind, werden Empfangsſcheine ertheilt. Die Poſtbedien⸗ 
ten ſollen Paſſagiere und Correſpondenten hoͤflich behandeln, ſie 
bald abfertigen, fuͤr die richtige Ablieferung der Briefe und 
Pakete ſtehen, in Abſicht der Correſpondenz des Publikums 
Verſchwiegenheit beobachten, und die Briefe genau nach der 
Adreffe abliefern. Briefe mit Geld fönnen nur an befannte 
Einpfänger und deren Boten gegen ihre eigenhändig unterfchrie: 
bene Quittung im Poihaufe verabreicht werden, fonjt muß der 
BHriefträger den Brief ins Haus bringen, folchen in Gegen 
wart des Wirths abgeben, und in deflen Beyſeyn die Quittung 
unterfchreiben (offen. Uebrigens können die Briefe bald nad 
Antunft der Pojt im Pofihaufe abgehohlt werden. Damit 
aber ein jeder wiffen könne, ob Briefe an ihn eingelaufen jind, 
werden die Poftkarten in der Potiftube an einem bequemen Drte 
zu jedermanns Einficht aufgehängt. Den Porten muß jeder an: 
dere Wagen ausweichen, auch darf niemand fie pfänden, oder 
einen Paffagier auf der Landſraße arretiren, fondern man muß 
feine Klagen und Anliegen beym nächiten Poſtamte anbringen. 


Poſt⸗ 
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Poſtweſen. E. Poſt. Taxe. Das Briefporto wied 
ſo gut als moͤglich bey dem nachfolgenden Artikel N. angege⸗ 
ben werden, und die Meilen-Gelder der Reiſenden findet man 
auch an ſeinem gehoͤrigen Orte. Es iſt alſo hier nur die Packet⸗ 
Geld⸗ und Gold: Tare anzugeben. 














Packet⸗Taxe. Geld: und Gold⸗Taxe. 
ı Pf. Jı 
Meilen, —— ey Meiten, Fe Son 
MWaaref Bücher. 
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36— 40] ı| 8| ı] 5 90 — 1005501 —4551— 
40-445 ı[ı0f 1] 43 

I A4— 48 21] 2] 6 | Singfeichem Verhäteniffe 
48— 5:1 :i sh al 73 ' 
52— 561 el af ı 9 der Weite fteigt fo wohl 
56 —⸗ 601 =| 61 11103 die Geld- und Gold⸗ 
— = 2! 84 2i— | Tare, als auch die Pak⸗ 
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Poſtweſen. F. Drdinäre oder Fahrende Poften, 
Diefe find auf den Hauptcourſen verdeckt, und haben einen 
Schirrmeifter zur Begleitung. Sie find zum Tranfport der 
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Geld⸗ und anderer Packete und Sachen, und sum Fortſchaffen 
der Neifenden beftimmt. Alle Padete unter 3 Tentner dürfen 
feinem Frachtfuhrmann mitgegeben werden, fondern muͤſſen 
durch die Poft‘abgehen. Alle Packete muͤſſen 2 Stunden vor 
Abgang der Poft abgeliefert werden, und Morgens vor 9 
und Abends nach 7Uhr, wird nichts mehr angenommen. Sei: 
fende haben folgendes zu bemerken. 1») Die Wagen gehen vor 
‚dem Kofpoftamte ab. 2) Wer mitreifen will, muß ſich Tages 
vor Abgang der Poſt einfchreiben laſſen, und ſein Gepaͤck ba: 
- hin liefern. 3) Man beyapft für die Meile 6 gr. und auf den 
Stationen dem Poſtillion ein Meines Trankgeld, gewoͤhnlich 
2 or. 4) Die Neifenden dürfen 50 Pfund, und die zur Meſſe 
reifenden Kaufleute 6o Pfund an Fracht mit fich führen; das 
mehrwiegende wird nach der Bictualien: Tare bezahlt. 5) Kein 
Paſſagier ift befugt, verfiegelte Briefe oder Packete zur Beſtel⸗ 
hung an andere mitzunehmen, Recommendationsſchreiben muͤſ⸗ 
fen offen mitgenommen werden. 6) Auf fein Gepäde muß der 
Paffagier ſelbſt acht Haben, und deſſen Verwechfelung und Ber: 
luſt zu verhuͤten ſuchen, wenn fid) nicht der Schirrmeifter oder 
Poftillion durch Annahme eines befonderen Tranfgeldes zur 
Verwahrung verbindlich gemacht hat. 7) Das Tabaksrauchen 
ift auf dem Poftwagen verboten; auch foll Feiner fäugende 
oder Franke Kinder, großen Raum einnehinende Bagage, 
viel Schiepulver und Hunde mitnehmen. 8) Die Site auf 
dem Wagen werden ncch dem Einfihreiben angewieſen, derge: 
ftalt, daß der mit der Loft von weiter hergefommene den Vor: 
zug vor allen andern behält, fodann der zuerft eingefchriebene, 
dann der zweyte u. f. w. der am wenigfien bezahlende aber 
den vorlegten, der unentgeldlich mitreifende aber den allerletz⸗ 
ten Pag erhält. Zur halben oder verminderten Bezahlung 
können nur unvermögende Perfonen u ıd Kinder zugelaflen wer: 
den; pofifrey reife niemand, als mit ausdruͤcklicher Erlaub: 
niß des Generals Poft: Amis. 9) Kein Poſtwagen darf 
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laͤnger als xOtunde auf jeder Station ſich verweilen; daher 
die Paſſagiers verbunden ſind, nach dreymaligem Blaſen des 
Poſtillions ſich aufzuſetzen, odet zu gewaͤrtigen, daß ihre Sur 
chen wieder abgeladen werden, — ſie des — — 
des verluſtig gehen. — 


Poſtweſen. G. — Polen; Dice werben 
ebenfalls vom Hof: Poft:Amte aus erpedirt, nehmen aber 
nur einfahe Briefe mit. Staͤrkere Briefe koönnen zwar auch 
durch die reitende Poſt verfandt werden, jedoch der Abfender 
muß fuͤr jedes mehr wiegende Loth, das Porto entrichten, und 

if dem Couverte bemerken: mit der reitenden Poſt. 


. Poftwefen. H. Ertra » Poften. Dieſe werden 
ebenfalls im Hof: Poft : Amte beftellt, und die ankommenden 
fahren bey einem felbft beliebigen Gaſthofe an. Sie follen auf 
jeder Station in großen Städten in ı Stunde,, auf Kleinen 
oder Mebenronten aber in 13 bis 2 Stunden abgefertige wer» 
den, wenn die Ertras: Poft nur aus einem Wagen beiteht. 
Da jedoch die Neben: Gefpanne der Pofihalter,. beym gleiche 
zeitigen Antommen mehrerer Extra: Poften, oft nicht hinrek 
chend find, fo werden Neifende, welche mehr als.cin Befpann 
gebrauchen, wohl thun, durd) einen Laufzettel die nöthige An: 
zahl Pferde voraus zu beftellen, da diefe alddann zur beftimm: 
ten Antunftszeit ſchon angefchirrt ſtehen müffen, um in einer 
halben Stunde vorgelegt zu werden. Bleiben die Reifenden 
Sänger aus, fo muͤſſen fie jedem beftellten Poftillion a gr. Wars 
‚tegeld für jedes Pferd und jede Stunde, und zwar von ber 
‚gten Vierteljtunde an gerechnet, vergäten. Die Anzahl der zu 
‚nehmenden Pferde ift dahin feftgefegt: 2) vor einer Halb: 
verdecdten Chaife und einem Wagen von ähnlicher Leiche 
‚ter Bauart, mit einem halben oder gar feinem Verdecke, und 
nur mit einer Perſon und einem Koffer beſetzt, 2 Pferde, — 
‚mit a Perfonen 3 Pferde, — und mit 3 Perſonen 4 Pferde. 
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g) vor einer zweyſitzigen zuge m achten Kutſche mit ı 
oder.o Perſonen 3 Pferde, — mit 3 bis 4 Perſonen 4 Pferde. 
8) vor jedem vterſitzigen Wagen, offen oder verdeckt, mit 
x big 3. Perſonen befegt, 4 Pferde, — mit 4 Perfonen 5 Pfer⸗ 
de — und wenn die Perfonenzahl fich bis 7 beläuft, 6 Pferde 
und. 2 Poſtillions. Iſt ein folder Wagen überdieß mit ſchwe⸗ 
tem Gepaͤcke beladen, fo müffen 8 Pferde genommen und bes 
zahlt werden. 4) Jeder Domeſtik iſt als eine volle Perſon, 
Kinder unter 6 Jahren find zwar gar.nicht, jedoch a bis 2 Kin: 
der, von 6 bis 12 Jahren für eine Perfon, ein Kind 
über 2 Jahre aber fuͤr eine ganze Perſon zu rede 
nen. — Kein Poftamt fol eine Extra⸗Poſt mit mehrern oder 
wenigern Pferden fortfchaffen laſſen, und wenn legteres zur 
Beguͤnſtigung des Neifenden etwa gefchehen möchte, fo darf 
weder die gefeßliche Zeit zur Fahrt gehalten werden, noch die 
folgende Station verpflichtet ſeyn, eine gleichmäßig geringe 
Pferdezahl vorlegen zu laffen. Für jedes Extras Poftpferd und 
jede Meile werden (in fo fern der Zahlungsfag bey hoben Ger 
traidepreiſen nicht erhöher iſt) gr. eben fo viel für jedes zum 
Reiten nöthige Poftpferd, Wangemeifter- Gebühren auf 
mittlern und kleinen Poflämtern 2 gr. in Haupt: und großen 
Handelsftädten 4 gr. für jeden Wagen, und Schmiergefld, 
(die Reifenden mögen den Wagen gar nicht oder von ihren Bes 
dienten fehmieren laſſen) eben fo viel bezahlt. Leihet ein Rei: 
ſender die Kalefhe des Poſthalters für die feſtgeſetzten 6 ar. 
pro Station, fo darf fein beſonderes Schmiergeld genommen 
werden. Die Tranfgelder für jeden Poſtillivn find auf 3 Gre: 
ſchen für jede Meile feftgefegt. Außer diefen Gebühren müf: 
fen die Heifenden auch die Zoll-, Brücken: und Chauffee «Gel: 
der entrichten. - Jede Meile muß auf der Chauffee in ı Stun: 
de, auf guten nicht chauffirten-Wegen in ı% und auf ſchlechten 
Wegen in ı3 Stunde zuriick gelegt werden. Der Poſtillion 
darf unterwegend nur einmal, und zwar nur auf fehr langen 
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Stationen, beſchwerlichen Wegen oder bey uͤbler Witterung 
anhalten, um die Pferde zu füttern oder zu tränfen. Da jes 
dem Ertra:Poftreifenden frey fieht, von der Wohnung abzu⸗ 
fahren, oder fich dahin bringen zu laffen, .fo wird in den Re⸗ 
fidenzftädten, und alfo auch in Berlin, wegen der von den 
Thoren oft fehrentlegenen Wohnungen, noch. eine Meile mehr 
(Mille oder Poſſe royale) nebſt dem doppelten Betrage des 
Poftillions Trankgeldes bezahlt. Dagegen kann. der Reiſende 
13 Stunde mit der Abreife zögern, muß aber für jede folgen» 
de Stunde dem Poftillion 2 gr. Wartegeld für jedes Pferd ver» 
güten. Keine Ertra: Poft darf ohne Gouvernements : Pa aus 
Derlin, Breslau und Königsberg fortgefchafft werden. Ein 
Reifender iſt befugt, zu verlangen, daß in feiner Gegenwart 
im ErtrasPoftbegleitzestel die Ankunfts- und Abgangszeit bes 
merkt werde, auch kann er darin feine Befchwerde über etwas 
nigen Aufenthalt ıc. niederfihreiben. Die Mitnahme von vers 
fiegelten Padeten und Briefen, iſt den Ertrapoft:Reifenden ebens 
falls verboten, Kein mit Extra: Poftpferden in Berlin ankom⸗ 
mender Reifender, darf mit Lohnfuhre wieder abfahren, wohl 
aber mit eigenen Pferden; in anderen großen preuß. Städten 
kann er ſich der Tohnfuhre aber nach einem dreytägigen und 
in £leinen Städten nad) einem 24 ftündigen Auffenthalt bedie⸗ 
nen. — Wegen Ertrapoftmäßiger Verſendung von Waaren 
iſt vom Koͤnigl. General⸗-Poſtamte zwar nichts verordnet, als 
lein das Verhältnig der Sache bringt es mit fi, daß es wohl 
erlaubt if, Waaren und Güter, zu diefem Ende den Königl. 
Poftämtern aufzugeben, die vermöge eines mitzugebenden Bes 
gleitzettels folche, eben fo gefhwinde, wie die Perfonen ſelbſt 
zu befördern verbunden find; nur verſteht ſich hierbey, daß 
anf die Ladung von 200 bis 400 Pfund zwey Pferde, über 
4 bis 600 Pf. 3 Pferde, über 6 bis 800 Pf. 4 Pferde, und 
über 800 bis 1000 Pf. 5 Pferde genommen, auch das Kales 
fchen:, era z, und Schmiergeld von jeder Station, 
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fo wie dad ganze Meilen⸗Poſtillion-Trankgeld aller Stationen 
bis zum Beftimmungsort, gleich bey der Aufgabe bezahlt wer: 
den muß; giebt aber der Verfender zur Escortirung beſonders 
eine ledige Perſon mit, fo wird ſolche ebenfalls zu 120 Pfund 
Fracht gerechnet. 

Poftwefen. I. Eouriers, Haben fofgenbet zu be: 
merken: 1) Die Couriers, welche fih nicht im Gefolge eines 
herrſchaftlichen Wagens befinden, bezahlen pro Pferd und Mei⸗ 
fe ı2 gr. und an Poſtillion-Trankgeld für die Meile 3gr. Sie 
muͤſſen bey der Pferdewechfelung, ohne vorhergegangenen 
Laufzettel, nicht länger als 4 Stunde, nach vorhergegangenem 
Laufzettel aber nur 2 Stunde aufgehalten, und die Meile in 
ı Stunde gefahren werden. 2) Kingegen die Couriers, wel⸗ 
che fich im Gefolge eines herrfchaftlichen Wagens befinden, zah: 
len, wenn fie beym Wagen verbleiben, für das Pferd ertra: 
poft mäßig; fobald fie aber vorausreiten wollen, muͤſſen fie 
einen Poftillion bey fich haben, und für jedes Pferd pro Meile 
12 gr. Couriermäßig und des Poftilliong : Tranfgeld die Meile 
mit 3 gr. bezahlen. 3) Jedem reitenden Courier ift erlaubt, 
das Pferd des Toftilliong, welcher ihn führt, mit einem Fellei⸗ 
fen von 40 Pfund zu beladen. 4) Ueber die Couriermäßige 
Verfendung von Waaren, findet fich zwar keine Verordnung 
des Königl. General:Poft: Amts; wenn folche aber verlangt 
wird, fo müflen eben fo viel Pferde als bey ertrapoftmäßigen 
Waaren s Verfendungen genommen werden, und aufer dem 
Kalefchen :, Waagemeifter, Schmier : und Poftillion : Trant: 
geld, die Meile pro Pferd-mit ı2 gr. bezahlt werden. Dage: 
gen wird die Meile in ı Stunde gefahren. 

Doftwefen. K. Eftaferten. Die Abfertigung einer 
Eftafette muß obnfehlbar innerhalb 3 Stunde auf jeder Sta: 
tion, und der Ritt die Meile in a Stunde gefchehen. Die 
Meile wird mit ı2 gr. an Neitgebühren, und da wo die Be: 
Rellung gefchehen, an Erpeditiong: Gebühren der Particulier: 
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Eſtafette, noch beſonders ı2 gr. bezahlt; wohingegen für die 
Erpedition. einer Eftafette in herrſchaftlichen Angelegenheiten 
nichts angerechnet werden darf. Die Ladung, welche einer Eftas 
fette mitgegeben werden kann, und in einem Selleifen oder 
Brieftafche beftehen muß, ift zwar vom General: Poft : Amte 
nirgends beftimmt, kann aber 2o Pfund betragen. Zur Hal: 
tung der Stunden wird den Couriers und Eftafetten ein Paß, 
den ErtrasPoften aber ein Begleitszettel zur Abfchreibung der. 
Zeit, an welcher fie abgegangen und angekommen find, den zus 
ruͤckgehenden Poftillions aber ein Schein über die Zeit, welche 
fie. auf der Tour zugebracht, mitgegeben. Haben die Poſtil⸗ 
lions die feſtgeſetzte Zeit nicht gehalten, fo zahlen fie für jede 
verfäumte Biertelftunde Sgr. zur Poſt-⸗Strafcaſſe. Ä 

Poftwefen. L. Pofteurfe, oder Ankunft und * 
gang der Poſten nach den Laͤndern. 

No. 1. Die fahrende Poſt nach und von — 
lau. Geht ab: Montags und Freytags Vormittags um 11 Uhr. 
Kommt an: Sonntags und Mittwochs Vormittags. Kommt 
an in Breslau: Freytags und Dienſtags Mittags; geht ab 
in Breslau: Mittwochs und Sonnabends Nachmittags um 
4 Uhr. 

No.2. Die fahrende Poſt nah und von Bres— 
tan uͤber Hirfchberg, geht ab: Sonntags und Donner⸗ 
ſtags Vormittags um ıo Uhr; fommt an: Sonntags nnd Dons 
nerflags Vormittags. Kommt an in Hirſchberg: Mittwochs 
und Sonnabends Morgens; geht ab in Hirfihberg: Diens 
ftags Abends und Sonnabends Morgens. 

No. 3. Die fahrende Poft nah und vonCotk 
bus, geht ab: Montags und Freytags Abends um 7 Uhr; 
kommt an: Dienftags und Freytags früh. Kommt an in Cott⸗ 
bus: Mittwochs und Sonntags Vormittags; geht ab in 
Cottbus: Sonntags und Mittwochs Nachmittags. 


Mo. 4 Die fahrende Poſt nah und von Dies: 
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den, gebt ab: Dienſtags und Sonnabends Wormittage ; 
fommt an: Montags und Donnerſtags Mittags. Kommt an 
in Dresden: Donnerftage und Montags Vormittags; geht 
dort ab: Sonnabends und Dienftags Vormittags um ı0 Uhr. 
. Mo. 5. Die fahrende Poſt nah und von Er: 
furt über Halle, geht ab: Sonntags und Mittwochs früh 
um 5 Uhr; kommt an: Montage und Donnerftags Abends. 
Kommt an in Halle: Montags und Donnerftags Abends; in 
Erfurt: Mittwochs und Sonnabends Morgens. Geht ab in 
Erfurt: Donnerftags und Montage Morgens um g Uhr; in 
Halle: Sonntags und Mittwochs früh um 5 Uhr. 

No. 6. : Die fahrende Poft nad und von Frey: 
enwalde, geht ab: Mittwochs und Sonnabends Morgens 
um 7 Uhr; kommt an: Montags und Donnerflags Abends. 
Kommt an in Freyenwalde: Mittwochs und Sonnabends 
Abends; geht dort ab: Montags und Donnerftagg Morgens 
um 7-Uhr. 

Mo. 7. Die fahrende Pol nah und von 
Guͤſtrow, geht ab: Sonntags Mittags um ı2 Uhr und Don: 
nerſtags Morgens um 7 Uhr; kommt an Dienftage und 
Sonnabends Abends; kommt an in Guͤſtrow: Dienftags 
Nachmittags und Sonnabends Vormittags, und geht dort 
wieder ab; Sonntags und Donnerftags Abende. 

No.8 Die fahrende Poſt nad und von Ham: 
burg, geht ab: alle Tage Morgens um 9 Uhr, außer Frey: 
1098, und kommt an ebenfallsalle Tage Vormittags, außer Mitt 
wochs nicht. In Hamburg geht fie gleichfalls alle Tage ab, 
und fommt alle Tage an, nur nicht des Sonntags. ' 

Mo. 9 Die fahrende Poft nah und von Kö: 
nigsberg in Preußen (Oft: Preußen) durch Pom: 
mern, geht ab: Sonntags und Donnerftags Vormittags um 
zı Uhr; kommt an: Sonntage und Mittwochs Vormittags. 
Kommt.an in Königsberg: Sonntags und Donnerſtags Nach: 
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mittags; und geht daſelbſt ab: Sonntags und N 
Abends um 6 Uhr. 

No. 10. Die fahrende Poſt nah und von Rös 
nigsberg in Preußen, (Wel.: Preußen) durch die 
Neumark, geht ab:: Montags und Freytags Vormittags um 
20 Uhr; kommt an: Montags und Donnerſtags Vormittags. 
In Königsberg komme ſie an denfelben Tagen an und geht 
auch fo ab.. | 

No. 11. Die fahrende Poft nad und von 
Leipzig, geht ab: Sonntags und Mittwochs. Morgens um 
guUhr; kommt an: Montags und Freytags Nachmittags. In 
Leipzig fommt fie an: Montags und Donnerftags Nachts, und 
geht ab: Mittwochs Nachmittags um 3, und Sonnabends 
Abends um 9 Uhr. 

Mo. 12. Die fahrende Pofi nad un. von 
Luckenwalde, geht ab: Sonntags und Mittwochs fruͤh um 
5 Uhr; kommt an: Montags und Donnerfiags Abends, In 
Luckenwalde kommt fie an: Sonntags und Mittwochs Nachmita 
tags, und geht: ab: ——— und Donnerſtags Vormittags um 
zı Uhr. 

No.15. Die ——— Poſt nach und von * 

derborn, über Burg und Halberſtadt, geht ab: 
Montags und Donnerflags früh, im Sommer um 5 und im 
inter um 7 Uhr; kommt an: Mittwochs und Sonnabenbs 
Morgens. In Paderborn koͤmmt fie an; Freytags und Mon⸗ 
tags Vormittags, und geht ab: Freytags und Montags Mittags. 

No. 14. Die Journaliere nah und von Pots⸗ 
dam, geht fo mohl hier als.in Potsdam täglich zweymal ab, 
naͤmlich Morgens un 7 und Mittags um a2 Uhr, außer 

. Mittwochs nur zu Mittage. Eben fo komme. fie Mittags um 
12 und Abends um 5 Uhr an. 

No. 15. Die fahrende: Poſt — un von 

Salzwedel, (Alt: Mark) geht ab: Dienſtags und Frey⸗ 
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rags Drorgens um 7 Uhr; kommt an: Mittwochs unb Gonna: 
bends Abends. Nach Salzwedel fommt fie: Donnerftags und 
Sonntags Morgens, und geht wieder ab: Montags Mittags um 
a2 und Donneritags Nachmittags um 4 Uhr. 

Mo. 16. Die fahrende Poft nah und von 
Stettin, über Prenzlom, geht ab: Montags und Frey: 
tags Morgensumgllhr; kommt an: Genntagsund Mittwochs 
Morgens. Nach Stettin kommt ſie: Montags und Freytags 
Vormittags, und geht wieder ad: Sonntags und Mittwochs 
Morgens um 7 Uhr. 

Mo. 17. Die fahrende Poſt nah und von 
Stettin über Schwedt, geht ab: Sonntags und Dons 
nerſtags Vormittags um 10 Uhr; fommt an: Montags. und 
Donnerftags Abends. Nach Stettin kommt fie: Montags und 
Freytags Nachmittags, und geht wieder ab: Sonntags und 
Mittwochs Morgens um 7 Uhr. 

To. 18. Die fahrende Poft nah und von 
Warſchau, (Süad: Preußen) geht ab: Montags und 
‚Freytags Nachmittags um 2 Uhr; fommt an: Sonntags und 

Mittwochs Vormittags. Nah Warfhan kommt fie: Sonntags 
und Mittwochs Abends, und geht wieder ab: Montags und 
Donneritags Vormittags um 10 Uhr. 

No. 19. Die fahrende Poft nad und von We: 
ſel, geht ab: Dienftags und Sonnabends Abends um 5 Uhr; 
-tommtan: Montags Abends und Freytags Vormittags. Nah 
Weſel kommt fie: Mittwochs und Sonnabends Morgens, und 
geht wieder ab: Dienftags und Freytags früh. 

No. 20. Die reitende Poft nah und von 
Dreslau, geht ab: Dienſtags und Sonnabends um 9 Uhr; 
kommt an: Dienftags Nachmittags und Sonnabends Bormit: 
tags. Mach Breslau kommt fie: Donnerfiags und Montags 
Nachts, und geht wieder ab: Sonntags Nachmittags um Z und 
- Donnerjtags fräh-um 4 Uhr. . I 
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“Mori. Die’ reitende Pof nah und vor 
Dresden; geht ab: Montags und Freytage Morgens um 8 
Uhr; kommt an: Dienfags und Freytags Abends. Nach Dress 
den kommt fies Dienſtags nnd Sonnabends Vormittags, und 
geht wieder ab: Montags und Donnerftags Abends um uhr. 

Mo. 22. Die reitende Poſt nad und von Em⸗ 
:merich, geht ab: Dienftag und Sonnabend Abend um 9 
uhr, kommt an: Sonntags und Mittwochs Mittags, im 
Winter Abends... Nach Wefel fommt fie: Sonnabends und 
Mittwochs Nachts, und geht wieder a: —n und Don 
nerſtags früh. 

- Mo. 23. Die reitende Poft nah und von Er: 
furt über Halle, geht ab: Mittwochs und Sonnabends 
Abends um 8 Uhr, kommt an: Dienftags und Sonnabends 
Abends. Mach Halle kommt fie: Freytags und Montags früß, 
und nach Erfurt: Freytags und Montage Abends. Von Hals 
de geht fie wieder ab: Montags und Freytags früh, und von 
Erfurt: Sonntags und Donuerftags Mittags. , 

No. 24. Die reitende Poft nah und von Ham⸗ 
burg, geht ab: Dienftags und Sonnabends Abends um 8 
Uhr; kommt an: Sonntags und Donnerſtags Nachmittags. 
Nach Hamburg tommt fie: Donnerfiage und Montags Vor⸗ 
mittags, und geht wieder ab: Dienftags und Freytags Abends 
um 11 Uhr. 

No. 25, Die reitende Poſt nad und von TE 
nigsberg in Preußen, (Oft: Preußen) dur 
Pommern, geht ab: Montags.und Freytags Abends um 

H Uhr; kommt an: Montags und Freytags Mittags. Nach 
Königsberg kommt fie: Sonnabends und Mittwochs Vormit⸗ 
tags, und geht wieder ab: Donnerftags und Montage Vor⸗ 
mittags um zo Uhr. 

Mo. 26. Die reitende Poſt nah und von Koͤ⸗ 
nigsberg.in Preußen, (We: Preußen). durch die 
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Neu: Mark, geht ab: Dienſtags und Sonnabends Abends 
um 9 Uhr; kommt an: Dienftags und Sonnabends Vormit⸗ 
tags. Nach Koͤnigsberg kommt ſie: Sonnabends und Mitt⸗ 
wochs Abends, und geht wieder ab: Dienſtags und Freytags 
Vormittags um zo Uhr. | 

Mo. 27. Die reitende Poft nah und won Leips 
zig, geht. ab: Montags und Freytags Morgens um g Uhr; 
kommt an; Dienſtags und Freytags Abends. Mach Leipzig 
kommt fie: Dienflags und Sonnabends Vormittags, und geht 
wieder ab: Montags und Donnerftiags Abends um 8 Uhr. 

Mo. 28. Die reitende Poft nah und von Wars 
ſchau, (Süd: Preußen) geht ab: Dienſtags und Sonnas 
bends Abends um 9 Uhr; kommt an: Montags und Freytags 
Mittags. Mach Warfchau kommt fie: Sonnabends und Mitte 
wochs Abends, und geht wieder ab: Montags und Donners 
fiags Nachmittags um 6 Uhr. 

Poftwefen. M. Einige Reiferoutn. 
NB, Bey jeder Route von hier aus wird eine Meike, 
oder mille royal mehr bezahlt. 


1. Bon Berlinnah 8: Pinnow . . ‘94 Meilen, 
. nigsberg und Memel Leppin . . 2} 
durch Pommern Erin . 23 
Wernenhen . 3 Meilen. Cösin . . 58 
Sreyenwaldte . 33 — Zahnow . . as 
Srinderg . A  Schlawe . . 44 
Königsberg in Stile . . 3 


der Neumark 2% 
Dahn . . BE 
Pur . . 2 
Stargard 5 
Mafow . . 2% 
Naugadtt . 5 
Patfe . . 2» 


Lupow .. 3 
Lauenburg . 3 
Goddentau . 14 
Neuftadtt . . 33 
Sa... 33 
Daniig . . a 
Divfhan . . 42 


I1I111111111111 


| Dof .M. Einige Relferouten.’ 


Marienburg -. 
Elbin . . 


23 Meilen; 
4 — 


DBraunsberg °.. 343 — 
Hoppenbruch. 2 — 
Brandenburg3 — 
Koͤnigsberg8 83 — 
993 Meilen, 
Milen „ ..3 — 
Safu . 383 — 
Reſuten 31 — 
Ridden En ‚> —* 
Schwargort. 4 — 
Demi... 0 
113 Meilen, 
I, Bon Berlin nad 
Königsberg durd die 
Neumark, 


Bogelsdof . 3 Meilen 
Münhebrg 3 — 
Selo er Q — 
Cuͤſtrin.. 2 — 
Dal... 4 — 
Landsberg an 

der Warte 5 — 
Briededbag .. 34 — 
Diden . . 3 — 
Filehne 3 — 
Schoͤnlanke 83 — 
Schneidemuͤhh3 — 
Grabionne. 5 — 
Brombig . 4 — 


Köpenid . 
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Ofiromezfe „ 23 Meilen. 
Cum . . 4 — 
Srauden . 4 — 
Marienwerder . 44 — 
Biefenburg .. mE} 
Preuß. Mark 33 ud) 
Preuß. Holland. 4.1.2 m 
Mühthaufen : 2: 
Brauneberg . BE: — 
Hoppenbruch SE — 
Brandenburg5 — 
Koͤnigsberggg3 — 


855 Meilen. 
IL:Bon Berlin nad 
Breslau. 
Vogelsdorf. 3 Meilen. 
Eggersdorf . . 32 
Frankfurt a. d.O. 5% 
Ziebihen . 3% 
Croſſen.. 3 
Gründerg .  4& 
Wartendag „ @E- 
NMeuftädtel . 23 
Poltwig . 4 
Lin 8 
Parchwitz . 2% 
Deumat. .. 5 
Breslau '.. 4E 
444 Meilen. 
Dder IV. eine ‚andere 
Tour nach Breslau. 
24 Meile, 
Ehir 2... 8 — 


._ 


D 
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Fuͤrſtenwalde 35 Meile: VIEL Bon Berlin nad 
Stankfurta.d. DO, 43. =. Halle... 
Biebichen . 83 — Bis Treuenbries 
Erofen .. 35 — Gen wie, bey 
MNaumbufg .. 4— Leipzig. 0 Meilen 
Sagan. Bd m Bosdorf 823 — 
Speottau;. „di. 2 ..— Coswig 4 — 
Bunzlau. 6 — Deſſau — 
Haynau 3... Radegaſt — — 
Liegniz ce — Halle BE - 
DTenmarl ,. 44 — - . 235 Meile, 
Vreslau 43 7* VIE. Bon Berlin —— 
| gs Meile. Weſel. 
v. Ban. Berlin nah Zehtendof . 2 Meilen: 
Dresden... Pordam . 2 — 


Mitten walde 4 Meilen Grofttub -— 53 — 
Baruth 38. Brandenburg = — 
Luckau 5 Bifar 2 2: BE — 


Sonnenwaldte _ ® — Hohenziag .. BE. 
Elfierwerde nn Neblitz 3 
Großenhayn e — Magdeburg 


Dresden .. 4 — ÜWansihn a — 
— 2,4 Meile. He;mersleben 13 — 
VE Bon Berlin nach Halberſtadt. 2 — 
Leipzig. Si 0... 8 
Zehtendf . . = Meilen Horenburg a} 
Persdan . 2. Beinum e 
Bl . . 2 — Nettlingen. 3 
Treuendriegen 24 — Kidesheim . @4 
Wittenberg . 44 — Ele ..0 8 
— 5 

== 2; 

13 


Din .. 4 Hohnſen 
Leipzig 4 Dlvendorf . 
gı3 Meile. Luhden 
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Münden- . 8 Meilen, 
Rehme 2 
Merford 4 
Dielfld. . 9 
Neuficchen 34 
tippfiade :. 22 
Auldiop ©. 58 
Hamm 2A 
Luͤhnen 2 
Olfen 2 
Butbaum 3 
Wfl . . - 

78 Meilen, 
XT. Bon Berlin über 

Burg nah Magde 

burg undHalberftadt. 
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Spandau 2 Meilen. 
Wuftermat „ 23 — 
Brandenburg _ 4 — 


Genthin 4 — 
Burg3 — 
Magdeburg . 33 — 
Egeln.. ii — 
Halberſtadt 33 — 
F 263 Meilen. 
X, Von Berlin nad 


Hamburg: 
Boetzow 31 Meile. 
Fehrbelliin 4 — 
Wuſterhagen . 33 — 
Kyritz. 443 — 
Kleetzke. 3 — 
Perleberg . . eß — 


Stralſund. 4 


4793. 


nn . 0 32 Meilen 
Lübthen. . .. 5. — 

Doigendug . Bo — - 
Eihebug .. 4 — 
Hamburg . 3 _ —- 

372 Meilen; 

XL Von Berlin nad 

Braunfhmweig und 


Hannover: 
Bis Halberſtadt 

wie bey We⸗ | 

fl. 2 26 Meilen 
Rocklum BF — 


Wolfenbüttel . ⸗e3 — 
Braunfhwig 2 — 
Pre . 3 — 


Bursdof . 8. — 
Hannovr 5 — 
414 Meilen, 


XII. Von Berlin nach 
Stettin und Stral— 


fund. 
Dranienburg . 4 Meilen. 
Zehdenick 4 — 
Templin . 9 — 
Prnlow . 44 — 
Loͤckenitz 44 — 
Stettin. 33 — 


Falkenwalde. 2 
Uckermuͤnde 55 
Anklam . . 4 
Streifswalde . 4 
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XI. Bon Berfin über Sıme . 8 — 
Poſte nach Warſchau. Kleczewo. zu — 
Bis Frankfurt an Sompolno. 5 — 
der Oder wie nach Bablak 4 — 
Breslau .. a4 Meilen. Klodawa 3 — 
Droſſen. 83 — Glasznow Di — 
Summe", U © ° Kras niewice a — 
Meeris: . . 4 — Kutno 8 — 
Shin . . ii — Pniewie. 2 — 
Pine . 4 —2owitʒ 3 — 
Bytthyn „. . 2 — Scham „ 3 — 
Poſte 44 —Blonie . # — 
Schwerſens 15 —Warſchau. 4 — 
Koftyzin . » ı — 79 Meilen. 


Wrzesnia . . 35 


Poſtweſen. N. Entfernungen ober Meilenwelce 
ber nachfolgenden Orte von Berlin, Briefporto-Des 
frag, und Abgang der Poften dahin, nad) den vorſte⸗ 
benden Poftcourfen. Die in der legten Linie gefegten Num⸗ 
mern, weifen den Abgang der Poften dahin an. Das Fr. bey 
den Destern zeigt an, daß der Brief entweder ganz, oder bis 
an den dabey bemerkten Drt, frankirt werden muß. Das p. 
Coder per) bezeichnet den Ort, über welchen der Brief geben 


mup. 
Vrief⸗ 
Von Berlin bis Meil. Porto. 
Br. 
en TE —— — — 
Aachen Fr, Weſel 90 A 
Acken p. Deffau 194] 23 
- Air Fr. Kehl 130 — 
Altenburg p. Königsberg in Pr. 1013) 7 
UAUsleben F Halle | 27 " Kur 
Altena p. Sferlohn | 74 | 5 
Altenburg 2651 Ai 


Nach dem Coutfe 
: No 


— nn — 


19. 


5 


oR, 
23. 


. 22, 
‚25. 86, 


23. 
22, 


25.» | 
Von 


Poſt. N. Entfernungen. 48 


Brief⸗ 
Von Berlin bis Wrei. Rorid Nach dem Courſe 
Gr No. 


Altona 33 F 
Amſterdam P- Emmerich Fr. 052] 6 — er 

Anclam 2531 3 fı6, ı7 
Andernach Fr. Vuderſadt 


* 
a 
Ku 
En 
7 
oo 
2 


Belgard p: Shelin . 
Belgrad Fr. Nee . 
Bennedenftein p. Wernigerode 
Berlinichen p. Soldin 
Bernau . : 


1, 2o, 

13. 19. 28, 

9. 10, 25. 26, 
17 


5. 23. 
19. 82.: 
1. 20, 
1. 2, 20, 
10: 88. 
| 9. 22, 
19. RE. 
18. 28. 
10. 26. 


Bernburg . ; 
Befangon Fr. Beil . 
Seuen p. Neuftädtel . 
Beuthen J — 
Bialyſto 


Biel efeld R ä 
Birnbaum p. Driefen 


zo — 10 1? | ı7. 
nſpa 65:| 7 ‚|5. 83. er. 
un Fr. Wefel j 1002| 4 = a: 
Aofto Fr. Augsburg [1483 B 149. @e, 
EAN Fr. —* 119 | 4 |ı9 ge, 
Krende 0. eeäl 24 | 15, 
Arnitade E Halle 59] 48 | 5. 93, 
Arys p. a 9,1 8 | 10. 25. 86. 
Afchaffenburg 1 734 4 15:0. m 
Aſchersleben 3121 3 110. 26. 
Augsburg 723) 8 |5ı9. 22 
Aumap.hale . 363) 43 | 5. 23. 
Aurich . 7541 7 110. ‘gs, 
Auffio p- Dresden Fr. sl 5 14. 21. 
Avignon Fr. Wefel 1723| 4 |ıg. ae. 
Daden Fr. Duderftadt 2 | A Nı9 e— 
Bamberg Fr. Duderftadt 5035| 4 ]5. 19. 22 
Darcellona Fr. Mafeyt 2272] 05 | ıg. ae, i 
Bartenftein P- — 8065| 73 116. 26. 
Baruth 731 2214 21. 27. 
Baſel 1064| 10 | 19. ge, 
Baußen ; 261 A |. 5 
Bayonne Fr. Wefel 2402| 4 | ig. 22, 
— — 5, 15 23. 27. 
. B j 13 .21. 
Beeskow— 108 A u * Eu a 


I 
IE 
Al 


* 
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Brief: 
Bon Berlin bis Meil.Porto. Nach dem Lourfe 
Br. No. 


-Sirhpofeburg p. Meilsberg | 90:| 7# |10. 26. 
Biſchofsſtein p FI Se 8541| 7 |ıo. 46. 
au 





Blasky p s 0ı | 53 |ı18. 28. 
—— Ellrich . 39. 5 119. 822% 
Bochum p. — 7531 45 149. 28. 
Boetzow 341 1 7. 8 
—ã 3034| —316 
Bologna Fr. — 1572| 8 119. 2aa. 
Bonn Fr. Weſel. go | 4 Iıg. 2 
Bogen Fr. Duderfiadt . 113) 4 | 5 19 RR 
Bourdeaux Fr. Wefel . 2132] 4 | 19 28, 
Brandenburg 9 | ı3 |13. ı9% 
Brandenburg p. . Braunsberg 81 | 63 | 9. 10. 85. 86, 
Sue. arihau . 1004|.ıı 148. 28: 
Braunsberg 79.1 53 Io. 20. 25. 26. 
Draunfhweig ea 3321 4: |ıg. @e, 
Bre 6041: 4 I19. 28. 
Brescia Fr. Duderstadt . 1423] 4 |ıg. 9m 
Breslau . 0 all 4 |n. 2. 20, 
Breſt Fr. Wfl . -» 2153] 4 |ıg. we. 
Brieg 5031 43 lı. 2. ↄo. 
Brisen Fr. „Duderfiat . 1055| 4 | 5. ı9. 2m 
Brock p. Warſchau 9:4] 10 [ı8. 26. 
Bromberg . 474 4 l10. 26. 
Brünn Fr. Reiſſe 695] 53 | ı. 20. 
Brüffel p. Weſel . 991 4 119. 28. 
—5* Fr. Diderſtadt 10051 4. 119. 22. 
Brzesec 614] 610. 26. 
Buhliß p. Coͤslin a 443) 4319 2% z 
ch 3) Ti 394] — [18 28- ‚ 
Buͤcke — Minden . Sk, 4 5 13. 19.00 
Bühren p. Lippſtatt — 65 | 4 110. 2%. es 
Bünde p. Herford . 463) 43 Jı9g. 22. 
Buͤtow p. Stolpe . 555 419. 25 
— 0.0. [33] 3533| % = 
. . 0 163 23 13. 2 
Dura gftall p Stendal . eco! 3 ]ıs * 
Yuttelftädt p. Halle . ae5ı 43 1 5. 23 
Butzbach p Kifenad R 63 4 | 5 19. 22 
Cadix Fr Mafeyt . 4ı24) 63 |ıg. as. 
Calais Fr. Wefel . 1255) 4 [19 22. 
‚Kalbe ; . 24 | 23 | ıg. 2m. | 
Camen p. Hamm 6941 45 |ı9. 22 
- Camenz p. Srantenfiein „ Fol ab | a. 2: — 
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Brief: 
Von Berlin bis Meit. Porto | Nach dem Courfe 

Sr. No. 
————— —— — — 
Carlsbad Fr. Auſſig 384 4 149. 22. 
Caſſel 4831 5. |ıg. 28. 
Celle p. Halberftadt . 39 | 42 Jıg. 28, 
Charlottenburg ’ A ı 31 13. 15 ; 
Chur Fr. Duderftadtt . 1263| 4 |ıg. @e, 
Coblenz Fr. Duderftadt . 7444| 4 110. 28. 
Kobur . . 4231 44 | 5. 19. 2e. 
Cölln Fr. Wefell . ä 87 | A Jıg. =. 
Cönnern p. Halle . . 7 | 3| 5 23 
Cöpenik . . . 13) ı 2 
ei 3551| 3] 9 25. 
Coͤslin 393 33 9. 25. 
Coͤthen . 0) s 197 2 5. 23 
Kolberg - . R . 56 | 33 | 9. 25. 
Colmar Fr. ge . 9921. 4 Jıg. 260. 
Conftantinopel Fr. Neuftadt |2674|. 54 | ı. 2o. 
Conſtanz Fr. Duderftadt 8731 4 119. 28. 
Copenhagen Fr. Hamburg 9% 5 |8. 24 
Coswig . 1441 2 |5. 83. 
Lottbus u. 18 | 2 ,2 3 
Srafau Fr. Siawton . 812] 72 | ı. 20. 
steußnach Fr. Duderftadt 7531| 4 119. ae. 
Stoffen — — 1981| 2 |ı. 2. 20, 
Luͤſtrin ı2 ! 15 Jıo, 286, 
ulm . . . 5431 5 10. 86, 
umso . 2... 4753| 43 15. 23. 87. 
fulmfee p. ulm . . 5753| 53 Jıo. 86, 
urhaven Fr. Hamburg 5331 3 18. 24. 
JZenſtoch au — 69 | 63 | ı. 20 
Dahme p. Baruth . 1031| 23 |4. 2ı. 27. 
Janig  » . . 60715 19 85 
Jamftadt . . . 7045| 7 15. ı9. 28, 
Jemmin . . * 324 54 16 17. 
deſſau — 1735| 2 5. 23. 
Jetmold Be 58 2 lıg. 28. 
dillenburg Fr. Dubderftadt 653 4 5. 19. 22, 
onauwerth Fr. Duderfiadt | 663| 4 | 5. 19. me. 
ortmund . . R ı4l 42 1ı9 929. 
yortrecht p. Lühnen — z13| 42 |ı9. 22 
over Fr. Einmerib . ° Jı3ı | 6 | 19. 22. 
wesden . . . 2eı3l 4 | 4 2ı. 
— 285 | 23 lıo. 46. 
rin . 0. 153] 2 |ı0. 28. 
uderftadtt - .  ..13941 4 Jı9 = 
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Don Berlin bis 


——— — — — 
Düntirchen Fr. Emmerich 


Duͤſſeldorf » ö 
Duisburg . . 
Durlach 


Evdimburg Fr. Amſterdam 
Eger Fr. Auſſig 
Eiſenach 
Elberfelde 
Ebing 
Ellerich 
Emden 
Emmerich 
En R 


ein P: Duisburg 
Eulenburg p- —X 
* 


itehne 
Slovenz Fr. Augsburg 


Srantenftein . 
— a. d Oder 
7 


Ze u Zr Er Er Er u ze 


anffurt am Mayn 

rauſtadt . . 
Freyberg p. Dresden =» 
Freyburg Fr. Duderftadt 
game . . 
Freyſtadt 
Friedberg Fr. Neuftadt . 


riedeber : 
Sriedland (Maͤrkiſch-) 
Fritzlar p. Caſſel 


Fürftenwaide . 

Kulda 

St. Ballen Fr. Duderſtadt 
en . . 
Gemar 


Genf 4 Duderfiadt 
Gent Fr. Weſel 
Genthin 

Genua Fr. Augsburg 


Gera 
Ser Fr. Duderfadt . 
Son (Erf :) . 


Stiel: 
Meit,orto. Nach dem Tour: 
Sr. _ = No, 

u | u ——— 
120 4 119. 2%. 
80 5 119. 22. 
Bı4] 32 |ı9. 28. 
Bar) 4 19-19 82 
25946 1 6 119. 22. | 
44 5. | 4 2 
4 43 | 5. 19. 88. 
7715 19. 22. 
zul 5:19 5 
542 4 | 19. 2% 
733 7 19 22. 
823 |- 4 119. 22. 
| 43 5. 23. 

75: 7 19. 28. . 
7531| 42 |19. 2% 
19% 5 14. 
4517. & 

295] 33 [ro 26. 
1754 8, 19. 22. 
1495| 43 |ı. 20% _ 
13] 28 1.2.19. 20.2628 
6731| 6 | 5. 19. 22, 
543 4 1. 20. 
el 3 14. 21 
1007 4 19. 22. 

7] 23 4 6. 9 25 
29;| 3 ı. 20. 
59 55 |5 19 es. 
oe | 2% |ıo. 26. 
321] 42 | 9 8 
515 4 j 19 ei. 

13 2. 

604] 42 1 5. 19. es. 
117 4 19. 22, 
e03l 23 | ı5. 

65 | 4: |ı9. 22. 
1274 4 19. 82, 
105 | 4 1 19. 2% 
13 2 15. 

1862| .B 149. 2% 
333] 44 | 5 © 

1243| 4 | ı9. 2% 
ti 5 I. 20. 

I zı3| 33 |. 80 
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485. 


Don Berlin bis Br 
Meil. nn Nach dem Courſe 
Gneſen J — — — No, 
Goͤrlitz 42 418.26. — 
Göttingen » , 29 | 4|% 3 
Goldberg . " 424| 43 | 5. 2@. 
Goslar . i go) A jr. 20. 
Gotha j en A| 23. 19. 92, 
Sräß Fr. Neiffe , 158 | = 
—— a = 1, in. 
reıfenber Bu 10. 20, 
Greifswalde. - nn: 30. ER u 
Grottau . : 0a 43 | 16. 17. 
— i a ee 
row vᷣr. fa 2 2 1. 20 
Sumbinnen ze j 252 2: | 7. 
Haag Fr. Emmerich 1044| 73 |9. 20. 25. 26. 
Halberfiadt - ‘ 904]. :9..129, 38 
Hall in Schwaben Fre Diderſt —* ex | .13. 19. me. 
alle “ je: n 5. 27. 27. 
ambur % 7: 22 5. 23. 
— p: Hildesheim : 43d 3, | 8. 24 
Jamım j j 67: 43 | 13. 19. 22. 
Hanau Fr. Duderftadt . 69: 33 Jıg. 22. 
Hamover . i 9 4. | 5. '9. 22. 
Harlem Fr. Emmerih . an 44 119. 22. 
— 9— 4 ! 19.22, 
aynau : 31 2 9. 
Heidelberg Fr. Duderſtadt 5 4 | 2. 20. 
Heilbronn Fr. Duderftadt 7731 4 | 29. 22 
Heiligenftadt . R es 4, 19. 22, 
en i 2 nal 42 | 5 92. 
i mptädt 0 : 2 26. 
elv — 13. 19. 22, 
erford AO Emmerich 1005| 4, | 19. ©% 
Hildsurghaufen Ä 54, 32 | 19. 22, 
Hildesheim . j 454) 43 |19. 22. 
siefhberg . : = 43 }r5. 29. 22. 
ie. 18 a8 |5. 53. © 
ollan reußiſe ı . fi 2 | 9 29. %e 
Komburg Fr, Önerfabt 6 | 10. 26 
Hormeburg » B4 4 | 19. 22, 
Jägerndorf Fr. Neuftadt 63 ER De 
Jauer —* 2 = 52 |ı. ‚20 
Jena * Ar 5“ 2 
2] 2 \ 
menu  . R jo: 3 
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486 
Brief: 
Bon Berlin bie J Porto. ach dem Courſe 
Gr, No 
Sigolftadt R 69 4 15. 19. 28 
Inowrazlaw . i441 53 lı8. 28. 
Sufprud Fr, — 9331 8 — 19. 28, 
Inſterburg 1007 10. 25. 0. 
Iſerlohn — 73 4 2 22. 
Aülich p: Weſel fe 85 | 4 1190. . 
zeug Zr . 5653| 5 |Jı8. 86. 
N . 26% 3 ı. 20. 
Seh Fr. Duderfiadt . 93) 4 5. 19. 2 
Kempen 5 5515. 19. 8. 
m Fr, "Duderftadt 83351 4 1. 20, 
Kletzke 153], 2 8. 
Klodowa . 5641| 6 | 18. 3. 
Königsberg in der Neumart | 1e2| 2 9. 25. 
Konıgsberg in Preußen 855 5E | 9. 10, 05%. 
Königslutter . . gi 4 135. 19. 2, 
— 0 a 49 5 4 9. 25. 
yriß 1925| ı5 | & 
— Fr. Rheinhauſen 0:4]. 7 119. 88. 
Landsberg —— ala 6. 
Landsberg a, d. Warthe 184] 2 |ı0, ©6. 
akut Bun; lau Al 4 | 20. 
Lands —E x. Duderfi] ög:] 4 5. 19. 28 
Langenfalza ; 391.5 15.2 
fauenburg p. Boitzenburg 312] 3 8. 
Lauſanne Fr. m... 28 | 4 129. 2. 
Yautern(Kayfers:)Fr. Duderft, 84] 4 [19 ↄ2. 
Leer : — 713 65 | ıg. 2a. 
Leip Prig 212] 3 | ı1. 9. 
temberg Fr. Stawtow " 1262 „a | 1. 20 
tem . . 57°, 44 !ıg. 2% 
le . . 22 2 8. 
eobſchi 634 5 | ı. 20. | 
Leyden Br. Weſel 97" e A 19. 29 
Liebau Fr, Diemel . 13331 8 9. 10, 258 
en. r . 134|- 2 3. 
gniß 3731|: 4 1 2. 20 
Eindaua, BodenfeeFr. Duderſt. zo0 4 | 5. 19. ea. 
Lingen = 72 | 4 |ıg. ee. 
tion Fr. Weſel 1423| 4 | 19. 2% 
Lippftadt . . 62 | 34 Jıg. 2% 
Liſſa 3721| 4 | 2..20. © 
Liſſabon Fr. Mafeyt 400 | 64 | ı9. 2% 
£ivorno Fr. Augsburg 1035) 8 | 19. Mani 
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Don Berlin bis J— 
u Meil. — Nach dem Courſe 
Va — — No. u 
— Fr. Weſel 1095| 2 — — 
Lomza 943] 4 119. 28. 
London Fr. Ämſterdam — ıo [28 2% 
Lowicz j * „| 19. 22. 24, 
Cublin — Slaͤwkow 73118. 28. 
Lucern Duderſtadt 71. 20. 
Ludenwalde . 2] 4, | 20. 
Lübben x ‚\e| 
Lubeck 1822| 23 | 4. 21. 27. 
Luͤbthene * 4168. 
Luͤdenſcheid — 71 23168. 
Luͤhnen 75 5 19. 22, 
Küneburg . j 2: 53 Jı9. 2, 
güttich Fr. Well . = 35] & 
Luxendurg Fr. Wefel . 942] A 19. 22. 
— 154 4 19. 22, 
2 v 
Eon Fr. Weſel * 9 10. 25. 26, 
Madrit Fr. Mafyt . Zı88 * 19. 22. 
Magdebu cg ö he 6% |ı9. ee». 
Mailand Fr. Augsburg 143 23 | 13. 29. 22, 
.. p. Oppeln Sof s 19. 22. 
annbheim Fr. Duderftadt 77. 1.2. 20. 
Mantua Fr. Augsburg ; 404 4 15.19. 22, 
Marburg . i r 8 | 19. 22. 
Marienburg R ü 7% 6 | 19. 22. 
Marienwerder i pa: 5 | 9% 25 
WMarſeille Fr. Weſel z 57 5 lıo, 26. 
Maſeytk Fr. ; j 1863 * 19. 22. 
Maſtricht Fr. Weſel 875| 62 | 19. 28. 
Maynz Fr. : 915) 4 119. 2%. 
Meinungen - : 12] 7 |ı9. 22. 
Meifen . . , 4435| — | 5. 19. 28. 
Memel 4 5 I|4 21. 
Memmingen Fr. Duderftade |] 8 |9% *°- 85. 26. 
Sera ‚Fr. Duderftadt Br ae 
Merjeburg ; i anf | dr 5. 19. 22, 
ni geil 2} |ı6. oa 
Mes Fr. Wefel i . 2 | 18. 28. 
Minden j , 93 4 |19. 20 
—* r. Memed_ . u 
Mittenwalde - eg: 26, 
4l1 ı 4. 21. 27. 


\ 
- ‚ 


488 Pofl. N. Entfernungen. 


Brief: 
Don Berlin bie Meit.| Porto, 


Er. 
Möwe 652 


R . | 5 
Montbeillard Fr. Duderftadt ‚ud 4 
Montpellier Fr. Wefel . 1853| 4 
Moskau p. Memel Fr. . 3664| 25 


Muͤhlhauſen in Thüringen Ai 

Mühlhaufena. Ill Fr. Duderſt. 9— 
Mühlheim am Rhein. 8 
Mühlheim ad. Ruhelr. Dudſt. 1033 


ülerofe . j 12% 
Miüncheberg . 5 
Miünfter s : 664 
Münfterberg . . 514 
Macdel . . 10 ı$ 
Nancy Fr. Rheinhaufen 434 


or 
eu 
In m | aD 
A — 


q* 


Naugard 26 


Naumburg p. Croſſen. 234 
Naumburg p. Dunzlau . 253 
Naumburg p. Kalle ⸗ 2054 33 
Veapel Fr. Augsburg . 2598 
Neidendburg . . 734 
Meile 564 


Neufahrwaffer P: Danzig 60 


—⸗ 
* * ie ' 2 Lau 
— — —ñ —ñ — — Te — — — — — —— — — — —— 





4 
5 
8 
8 
Neufchatel Fr. Duderſtadt ng} 4 
Neumart . Idol 4 
Neuſtadt in Ober: Sıhlefin | 60 | 5 
‚Meuriadt: Eberswalde . 6:| 12 
Neuftadtel . . el 3 
Norden j i 54| 7% 
Nordhaufen . . 563) 5 
Nürnberg . 542) 6 
Dels b ; 483, - 43 
Dfen Fr. Neuftadt ; 1173| 53 
Offendbah . A 69 | © 
Dhlau i . 483| 43 
Dimüg Fr. Neiffe 2 713] 53 
Dppeln ; s 56?| 5 
Dranienburg . 4 ı 
Orleans Fr. Wefl . 1573| 4 
Osnabruͤck 5651 53 
Dfierode p. Goslar | 3731| 4 
Dftromepte . . 5045| 43 
Paderborn . . 6254| 5 
PDabua Fr. Augsburg . 1443| 8 
; 3741 4 


Parchwitz 
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Brief: 
Bon Berlin bis Meit. Ponte. Nach dem Eourfe 
| No. 


Sr. o 
PDarısp. Weſel Fr. 1393| ı 19. 22. 


Baum Fr, Augsburg 


- 
Dim 


a . 8 19. 22. 
Dafiau > Toil.— 
Peitz * 2 — = 
Perleberg * | 1982| 2 8 
etersburg Fr. Diemel . 
Derritau N : en 7 = A — 
iliau 94% 5 . 10. 25 6 
Meß i ; EEE a 
(oßf i 6834| 7% | 10. 22 
lymouth Fr, — 207 I 6 10. 22. 
ofen . 1352| 4 [as es 
Pots dam * ı 15 * 14 2 
rag Fr. uff us. . 5398| 5 4. 2. KA 
Drenn r 221 
Drenlow  . . Fr: * — er 
Hy . . 1gf 2 8 
ultu 864 1 
yrih “ . 173 4 — 
hrmont. 5531| 58 | 13. ı0. @e 
uedlinburg . . 204 3 |ı : a 
Duefut . . 3031| 3% 505 
Kaftenburg . . 923 7X 10 85 26, 
Rathenow . ; oil ai 5, — 
Rattibor 67: 54 1.20 
Kama . . 7 * * 20. 
— J 424 4x * 20. 
Nee Bı - 19. 22 
Resenstun Fr. Duderftadt 594 J 5. 10. 20 
Keichendad . . 464 48 * * 
a h R 1231 9° 7 
iga p. Viemdl . . 1652| ı5: | oo 
Hinten . * J — — 
Rom Fr. Augsburg . lenil gl ao. ee. | 
Roftod Il air 
Kotterdam Fr. Emmerich 2| 4 _ | a9. 22 
Rudolftadt . . 353 2|5 23. | 
Nügenwaldte . 444 Ai 9 
Ruppin, Alt und Neu: 9l.ı2| 7 
rei Erfurt . 36% * | 10. 26. 
—— p · Potsdam BR ı2 )5, 11. 14. 19. 2%, 
2. 20. 
Salzburg Fr. Duderftadt ! } 5 7“ 2» 
Salzwedel . . 2065| 3 |ı5 
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Brief: 
Bon Berlin bis Meir.| Porto.) Mach dem Eourfe 
Ar. Nö. 

Sandau i ö 182 23 I * 
Sangerhaufen . 29:1 44 
Schafhauſen Fr. . 1094| 10 . 
Schlaitz . . 383, 42 ı 5. 39 
Schlawe 45 
Schleiſingen 2 5 
Schmalkalden 40 |: 4 ; 
Schmiedeberg 4251. 4 *X* 
Schneidemuͤhl 35:1 33 26. 
Sgonebeck p. Magdeburg | 22 | 3 3.19. 
Schwedt — 13 2 
Schweidnitz 44214 . , 
Schweinfurt a 3515|: h 
Schwelm ; 7523|: 4 J 
Schwerte p. Hamm  . 7ı4l 43 
Schwerinp. Landsberg a vw;|e2| 3 . 
Schwerin p. Venen —. 3: | 3232| 8 
Semlin Fr. Slawfow . 1668| 75 | 1. 
Seyne 119 40 . 10, 
©lanfoın . . 74: 7 
Slupce — 4554 48 
Sochaczew. 7034 73 
Soeſt 64, 4 R 
Sokolka 1162| 218 
Soldin * 2 z 
Solothurn p. DuberfladtFr. 112%} 20 : 
Eondershaufen . 54 4 ! 
Eorau r 723| 6 
Spaa Fr. Weſel geil 4 » 
Epandau el ı . 

- Speyer Fr, Dupderftadt 79:1 4 : 
Stargard . R 203| 23 
Stendal . x 169 o& 4. 
Stettin 223] 23 1 
Stockholm Fr. Samburg 4163| 3 
Stolberg —. 34 | 4 
Stolpe 4631 4 
Storkow— at ak) 
Gtralfund . 3331 5 
Strasburg Fr. Rheinhaufen 521 7 
Strausberg . . 41 ı 6. 
Strehlen . . 494] 43 | 2.90. mE 
Strelitz (At:) .  . .) et I 16. 8* 
Strelitz Meu⸗).. 15: 246 Nnu⸗ 
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Bon Berlin bis 


ES tutigard Fr. Duderjtadt 


Tangermünde 

Tarnowis . 

Templin 

Teſchen Fr. Neiffe 
born . 

Tilſit 


Toledo Fr, Maſeyk 


Torgau 


Toulon Fr. Rhein hauſen 


Toulouſe Fr. Weſel 
Treptow a. d. Rega. 


Treuenbrietzen 


Trient (Trento) Fr. Augsburg 


Trieft Fr. Neiſſe . 
Troppau Fr. Nele . 


Tübingen Fr. Duvderftadt 


Turin Fr Augsburg . 


Uckermuͤnde 


Ulm Fr. Duderſtadt 


Unna 
Uſedom 


Utrecht Fr. Emmerich 
Dalence Fr. Weſel 


Venedig Fr. Augsburg 


Derdun Fr. Weſel 


Vogelsdof . 
Warmbrunn 
Warihbau . 
Weener 


Weilburg Fr. Duderftad 


Weimar ö 
Wernigerode . 
Weſel 

Wetzlar Fr. 
Widawa 


t 


Duderſtadt 


Wien Fr. Neiſſe 


Wilna Fr. 


Wismar 
Wittenberg . 
Wittmund . 
Wittſtock 
Wolfenbuͤttel 


Preen 
Winterthur Fr. Duderſt 


adt 


Brief⸗ 


Meil. VPorto. Nachdem Courſe 
Br. N 


914 


1127, 
31 
13% 
2 
16 


— 


P— 
— —— — — — —— — —— — —— — — — —— J 0 — — 


AN on "on Kb.» 
Klmislm km N 
m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


SPD" AND 


kn 


Be 


bie 


bie 


an po DAANODBr. Mon O 


— 
kirbia 


Brenn r 


0, 


— — —— — — 


19. 
1,10 


5. 19. 22. 


22, 
18.20.26. 28, 
2. 20, 
10. 28. 

19. 22, 

5. 19. 28. 

5. 23. 

15. 19. 22, 
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Drick- 
Bon Berlin bis Meil. Porto.) Mach dem Courſe 
Ar, No, 

Worms Fr, EIERN 754] 4 19. 22, 
Wrietzen 7 ı4 |. 6, 
Wuftechaufen ald. Doffe ı | ı2| g 
ze. (Könige: 2 | a3) ı =. 
—— tz J 16. 

eitz 313 215. 23 
Zellerfeld 343] 4 | 13. 19. 28. 

erbft . . 20 2 I5. 83 
Zielenzig a R 172] 2 | 18. 28. 

iefar . . 1253| 3% | 19. 22, 

ittau 32 4#ıe 5% 

offen . . 5| ı* | 4 21 927. 
ER . . 24 | 2} In. 20 

ürich Fr. Duderſtadt 1133| 4 | 19. 22. 
Zwenbrücen Fr. Duderftadt | 8632|- 4 | 19. ae. 
Swicau A . 130%] 43 | 5. 23. 
Zwoll 834 7 19. 22. 


Poftftraße, im Berliner Viertel, eine Fortfegung der 
Heiligengeiftfiraße, geht mit No. ı bey der Königsftraße an, 
bis No. 16 zum Mühlendamm, und zurüc bis No. 3r, über 
die Bollen- und Probſtgaſſe. Sie ift 330 Schritte lang, und 
bemerkenswerth find darinnen: Mo. ı das alte Königl. Pofts 
haus, No. 15 das Prediger: Wittwenhaus, No.ı6 das Ephraim: 
ſche Haus von Dieterich erbauet, der Fiſchmarkt, die Fleiſch⸗ 
ſcharren und die Nicolai-Kirche. 

Potsdam, Immediatſtadt an’ der Havel, im Havel 
ländifchen Kreife, 4 Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße nad 
Leipzig, Halle und Magdeburg. Von Berlin führt eine ſchoͤne 
Ehauffee nad) Potsdam, welche auch von da weiter nach Brans 
denburg geht, und auch eine Meile weit auf dem Wege nad 
Halle und Leipzig hin fertig it. Potsdam bildet eine voll: 
kommene Inſel. Der Umfang innerhalb der Mauer und Pal: 
lifaden beträgt 1356 Ruthen, und es hat neue geſchmackvoll 
gebauete Thore, oder 5 Land: und 4 Waffer:Thore. Die 
Stadt enthaͤlt die Altftadt, die Neuſtadt, den Kies, die Fri: 


Potsdam. 4, 


drichsſtadt, und das hollaͤndiſche Revier. Dazu fommen noch 
die Derlinifche, Dauenfche, Brandenburger und Teltoiwer 
Borftadt, und mehrere Anbauten, Gartens und Luſthaͤuſer 
vor den Aupern Thoren. Die Gegend um Potsdam hat meh> 
rere Berge und, Auhöhen, und ift viel schöner als die um Ber⸗ 
lin. Die Stadt hat inedrere öffentliche Pläge, unter welchen 
der Wilhelinsplag fich vorzüglicdy auszeichnet. Die Bauart ift 
faft durchaus fhön, und Friedrich der Einzige wendete 
große Summen darauf. In der Altſtadt finder man das 
nad dem Amſterdamer fchön gebauete Rathhaus, und dar⸗ 
auf einen Atlas in kolofjalifcher Größe, der eine Weltkugel 
trägt. Diefe Figur ift von Kupfer und vergoldet. Auf dem 
Markte ficht noch das ſchoͤne Portal von der Nicolai « Kirche, 
welche 1795 abbrannte. Unfern davon ijt ein ſchoͤner marmorner 
Obeliſt, 74 Fuß hoch, mit 4 Dasreliefs. Ferner findet mar 
in der Altftadt die Garnifonplantage, einen Erercierplag, dert 
langen Saal, ein Erercierhaus, mit mehreren Verzierungen; 
die Garnifonfircbe mit einem Slockenfpiele und dem Grab» 
male Friedrichs des Einzigen; die Gewehrfadrit und 
die Fatholiiche Kirche. In der Neuftadt: das Waifenhaus - 
mit einem 148 Fuß hoben Thurme; ein Mädchenwaifenhaus; 
das Schaufpielhaus, unter Friedrich Wilhelm IT. von Bous 
mann erbauet, worinnen 700 Perfonen Plag haben; vie 
franzöfifche Kirche, nach dem Pantheon zu Nom erbauet. In 
der Teltomer Vorſtadt hat man von dem Braubauss 
berge eine ſchoͤne Ausficht nad) der Stadt und Sansfouci; die 
Berliner Vorſtadt enthält das Stadtarmenhaus, und die 
übrigen Vorftädte enthalten ebenfalls mehrere öffentliche und 
andere fihöne Gebäude. Nowaweß oder Neuendorf beträchs 
tet man auch als eine Vorftadt von Potsdam. Jun Jahr 1808 
enthielt Potsdam 1959 Käufer, 6o Erheunen, das Königl. 
Schloß in der Stadt, in allem 7 Kirchen, 4 Pfarr: und Schul 
gebäude, das große Militär: Waifenhaus, rc. mehrere Caſernen 
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und Militärgebäude, und 26,968 Einwohner, von melden 
8938 zum Militär gehörten, und unter dieſem ift die Leibgarde 
befonders zu bemerken. Die Hauptnahrung der Einwohner 
koͤmmt von dem KHofitaate, den Militär, mehreren und an 
fehnlichen Fabriten und Manufacturen, Kandel, Brauerey, 
Gartenbau und Fifcherey. Vorzüglich merkwürdig ift Ports: 
dam durch die innerhalb und außerhalb der Stadt liegenden 
Königl. Schlöffer geworden. Dahin gehört ı) das Schlef 
in der Stadt. Es wurde 1660 unter Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm von Philipp de Ehiefe zu Bauen angefangen und von 
Memhard vollendet. Don 1683 Bis 17012 wurde es von Ne 
zing und de Bodt noch vergrößert, und unter Friedrich dem 
Einzigen durch Knobelsdorf noch fehr verfchönert. Es hat 5 
Geſchoß Höhe, und ift ein fehr großes Gebäude. Dabey if 
der Luftgarten, ein angenehmer Park; 2) Sansfouci, vor 
dem Brandenburgifchen Thore, der Lieblingsaufenthaft Frie 
drichd des Einzigen. Die Schloß ift von einer einfachen 
Bauart, nur ein Geſchoß Hoch, und den Grundftein dazu lief 
Sriedeih der Einzige den 14 April 1745 legen. Den Yan 
führte Boumann der Vater. Die Lage ift auf einer Anhöhe, 
und ganz vorzüglich ſchoͤn. Zwiſchen Sansſouci und 3) dem 
neuen Schloffe liegt ein vortrefflicher und fehr großer Gar: 
ten mit vielen Merkwürdigkeiten. Das neue Schloß iſt ein 
eigentliches Prachtgebaͤude, von Friedrich dem Einzigen ange: 
deben. Der Bau nahm 1763 feinen Anfang, und wurde 1769 
vollendet. Die Baumeifter waren During, Manger und Gen’ 
tard. Es ift 3 Geſchoß Hoch, und um das ganze Gebäude, 
das in allem 322 Fenfter und 305 Statuen, große und kleine 
Gruppen zur Verzierung hat, läuft eine fteinerne Tprepe. 4) 
Das Schloß am Heiligenfee oder dag Marmor: 
Dalais, mit einem englifihen Garten von 400 Magdeburg. 
Morgen Groͤße. Dieß Schloß ließ König Friedrich Wilhelm IL 
gleich nach den Antritt feiner Regierung erbauen, und der Bau 
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fleng 1707 nach Gontards Angabe an. Es iſt auf jeder Seite 
70 Fuß lang, und befteht aus einem Souterrain, zwey Geſchoſſen, 

und einem platten mit einer Gallerie und einem Belvedere vers 

fehenen Dache. Halb ſteht das Schloß auf Pfählen im Waſ⸗ 
fr. 5) Die Pfaueninfel. Diefe von der Kavel gebils 

dete Inſel ift etwa 2000 Schritte lang und 500 breit, und ihre 

“Lage ift ſehr romantifch. Dieß bewog König Friedrich Wils 

heim IT. in den Jahren 1794 bis 1797 bier mehrere Gebäude 

aufführen zu laſſen, und unter diefen ift das Königl. Land» 

haus das merfwärdigfte. Es ftellt eine alte verfallene römifche 

Billa vor, von zwey Wohnetagen, mit einem Souterrain und 

zwey Tchuͤrmen. 6) Das Kavalierhaus, ein ehemaliges 

Drangeriehaus, welches Friedrich der Einzige 1771 umformen 

ließ. Das Gebäude Hat vortrefflihe Zimmer und Königl, 

Pracht. 7) Die Bildergallerie, 1756 von Friedrich dem 

Einzigen angelegt. Sie ift von einfacher Bauart, ein Geſchoß 

hoch, mit einem Vorfprunge und Treppe mit 39 Stufen; die 

Gallerie hat eine Kuppel und Über derfelben einen kleinen Thurm. 

Die Sammlung von Gemälden, welche die Gebäude enthält, 

iſt ſehr bedeutend. 6) Der Antikentempel, eine Nach 

ahmung der berühmten Notonda zu Nom von 45 Zus im 
Durchmefier. Er bekoͤmmt fein Licht durch eine Kuppel von 

oben, und enthält einen Schatz von alten Statuen und Buͤ⸗ 

fien. — Ueber die inneren Merkwürdigkeiten diefer Königl. 

Gebäude, fo wie über noch andere, und über die Verfaſſung 

von Potsdam und deflen viele befondere Merkwürdigkeiten 

und Schönheiten, belehren die ausführlichen Befchreibungen, 

auf welche ich verweiſe. 


Potsdamer Thor, auf der Friedrihsftadt, am Acht: 
eck, ftößt gerade auf die Leipziger Straße. Vor dem Thore an 
der Straße nach Potsdam fowohl, als auch in den Thiergarten 
Hinein, deſſen eine Seite ſich hier anfängt, find viele Garteits 
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und Landhäufer, eine Caitunbleiche und verfihicdene Gaff- 
wirthſchaften, welche zufammen die Friedtichs ſadtijche Bor: 
ſtadt genannt zu werden pflegen. 


Präfidentenfiraße, die große, in der Spandauer 
Vorftadt, geht vom Haakeſchen Markte nach dem Plage bev 
Monbijou, hat 10 Hänfer, und it 160 Schritte lang. Dice 
und die nachfolgende kleine Präfidentenftraße, baden ihre Nie: 
men von dem ehemaligen Stadtpräfidenten Kircheifen. 


Präfidentenftraße, kleine, ohnweit der obigen, geht 
von der Herkules Brüde nach der großen Präfidentenfirafe 
und dem Plage bey Monbijou, hat 7 Käufer und ift 130 
Schritte lang. 


Prediger. Diefe Benennung führen hier alle lutheri⸗ 
fhe und reformirte Geiftlichen, und die Titel: Paſtoren, 
Pfarrer und Diacont find im gemeinen Leben nicht gebraͤuch⸗ 
lid. Einige der erften Geiftlichen find zugleich Ober: Konjis 
ftorialräche, Pröbfte und Inſpectoren und werden nach diejen 
ihren Würden genannt. Die Prediger am Dom heißen Hof 
prediger, 


Prediger » Wittwenhäufer, ſiehe Wittwen-Caſſen. 


Preiscourante von Material: Waaren auf hiefis 
gem Plage werden wöchentlich auf der Börfe ausgegeben, und 
find auch alle Sonnabend in der Hauptergedition der Fußboten⸗ 
poft, Klofterfirafe No. 41, das Stück für ı gr. 3 pf. zu haben. 
Wer auf ein Vierteljahr 12 gr. daſelbſt pränumerirt, erhält fir 
frey ins Haus geſchickt. 


Prenzlauerftraße, in der Königs: Vorftadt, geht mit 
Mo. ı am Prenzlauer Ihore an, über die Linienftraße, neue 
Schuͤtzenſtraße, Mudrichsgaſſe, Hirtengaffe und alte Schügen 
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Straße, bis No. Za an die Contre⸗Escarpe. Dicht am Thore 
ift der Eingang zu dem großen Kicchhofe des Berliner Wierteis. 


Prenzlauer Thor, beym Anfange der genannten 
Prenzlauerftraße. Vor demfelben find links mehrere Wind: 
mäblen. | | 

Preugifhe, naͤmlich Oft», Weft- und Neuoſt⸗ 
Preußifche Departements, A Generals Directos 
rium. u 


Prinzengaffe, auf dem Friedrichswerder, von der Nie: 
derlage: Wallftraiie nach der Niederlagsftrafe, hat 4 Käufer 
und ift 55 Schritte lang. 


Pritzerbe, Mediarftadt im Havelländifchen PR auf 
einer KHalbinfel der Havel und einem See, 105 Meile vor 
Berlin und ı4 Meile von Brandenburg, mit 5 Ausfahrten. 
und. ohne Mauern, Im Jahr ıgor waren Hier 150 Käufer, 
36 Scheunen, ı Kirche, ı Rathhaus und 879 Einwohner, wel 
che größtentheils Viehzucht, Ackerbau und Fiſcherey treiben. 


Privat» Bibliorhefen, fiche Bibliotheken. 


Privat» Schulen, Sehr» und Penfions» Anſtalten. 
Dergleichen Anſtalten giebt es noch mehrere, als dem Heraus⸗ 
geber dieſes Werks bekannt geworden und hier aufgefuͤhrt ſind. 
Niemand darf ſolche Inſtitute ohne Genehmigung der Obrig⸗ 
keit anlegen, und keinem Kinde darf ſeiner Religion wegen der 
Zutritt in ſelbigen verſagt werben, 

Herr J. Arnous, an der Schleuſe No; 2, hat eine fran⸗ 
zoͤſiſch⸗deutſche Schule für Knaben und Mädchen, _ 
Madame DBaillard, Hausvoigtenplas Mo, 6, hat eine 
franzöfifche Lehr⸗ und Erziehungs : Anftalt. 
ar. De Beaux, an der Dranienburger : und Linienſtra⸗ 
se Ecke Mo. 50, hält eine Toͤchterſchule, in welcher alle 
« J i 


zZ 
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weibliche Arbeiten, das Franzöfifche, Schreiben, Rechnen, 
Zeichnen ıc. gelehrt werden. 
Hr. Benedictus, in der Breitenſtraße No. 9, eine Kna, 
benfhule. 
Demoifelle Boquet, in der Niederlageftvaße, bateine 
Penfionsanfalt für Töchter. 
: Demoifelle Chambuc, in der Stralauerſtraße, eine 
Töshterfchule. 
Kr. de Chevilly, am Donhofſchen Platze, unterhält «> 
ne Töchterfchule. | 
"Hr. Le Tomte, Kloſterſtraße Ho. 91, hat eine Schule 
fuͤr Kinder beiderley Geſchlechts. 

Madame Cofe de Francheville, in der Kronem 
firaße, hat eine Töchterfchule. 

" Demoifelle Dannemann, unfern bes Neuenmarkte 
eine Töchterfihule. 

"Demoifelle Debeau, in der ——— eine Toͤch ⸗ 
terſchule. 

Hr. Franke, in der Letztenſtraße, eine Knabenſchule. 

Hr. Friebezeiſer, Lindenſtraße No. 9, hat eine Knaben: 
und Mädchenfchule, welche in 3 Claſſen eingetheilt iſt. 

Demoiſelle Gehſe, in der Poſtſtraße No. as, eine Toͤch⸗ 
terſchule. 

Geſchwiſter Girard, an der neuen Roß⸗ und Walk 
ſtraßen⸗Ecke No. ge, haben eine Töchter-Schulz und Pen: 
fions » Anftalt. 

Madame Babette Hanff, gebohrne Trouillas, tee 
Commandantenſtraße No. 35, unterhält eine franzoͤſiſche 
und deutfche Schule, und ganze und halbe Penfiont: 
Anſtalt. 

Demoifelte Soparb, Bruͤderſtraße No. 16, hat eine 
Toͤchterſchule für Kinder von 5 und mehreren Sahren. 
Die Kinder lernen deutſch leſen, das Franzoͤſiſche aus 

» 


I 
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bem Umgange und Stricken. Monatlich wird 1 Rthlr. 
bezahlt, und fuͤr diejenigen Kinder, welche auch das 
Schreiben lernen ſollen, bezahlen die Aeltern etwas mehr. 


Hartungſche Schulen. Dieſe auf das vortheilhafteſte 
bekannie Privat: Schulen, find in der Bruͤderſtraße, naͤm⸗ 


* 


lich die für Mädchen in Mo. 28 und die für Knaben in 
Mo. 45. Ar. Hartung, zugleich Profeffor bey der 
adelichen Milttär: Academie, ftiftete diefelben, und fing 
zuerft die Knabenſchule den ı May 1785 mit 10 Schülern 
an. Einige Jahre nachher hatte Kr. Hartung ſchon 69 
Schüler, und jest im Durchfchnitt jährlich 90 bis 100, 
Der glückliche Anfang diefer Knabenfchule beſtimmte ihn, 


- auch eine Töchterfchule anzulegen, und diefe fing den ı April 


1785, mit so Schülerinnen an. Die Anzahl der Schuͤle⸗ 
rinnen ift jeßt jährlich 60 bis 70. In beiden Anftalten 
find. die-jüngiten Zöglinge von 5, und die Älteften von 16 


Jahren. Die Knabenfchule ift in 5 und die Mädchenfchus 


fe in 4 Elaffen abgerheitt. Der Unterricht ift täglich von 
9 bis ı2 und von @ bis 5 Uhr, Mittwochs und Sonne: 
abends Nachmittags ausgenommen. Der Anfang des 
vormittägigen Unterrichts wird durch eine Glocke feyerlich 
angefündiget, fodann aus einer für die Ingend eingeriche 
teten Lirderfammlung ein dem Tage, der Jahreszeit ꝛtc. 
angemeffener Choral angeftimmt, und bierauf von einem 
ber Lehrer ein den Umftanden entfprechendes Gebet gehals 
ten. Den nachmittägigen Unterricht kündiget ebenfalls 
das Läuten einer Glocke an, derfelde nimmt aber nicht mit 
einem Chorale, fondern mit einem frohen Liedchen feinen 
Anfang. Zwifchen den Stunden ift eine Erholungs⸗Pauſe 
von 1o Minuten. Die Lehrgegenftände in der Knaben: 
ſchule find durch alle 6 Claſſen folgende: 2) Leſen, nach 
der Dlivierfchen Methode, 2) Nechnen. 5) Schreiben, 
4) Sittenichre, Moral und Religion, allen Confeſſio⸗ 
ia 
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> fen angemeffen, indem auf diefe bey Aufnahme - der | 

Schüler und Schälerinnen nicht gefehen wird, 5) Deut: 
ſche Sprache, 6) Feanzöfifche Sprache. 9) Lateiniſche 
Sprache. 8); Geographie. 9) Gefihichte. 20) Natur: 
gefchichte, Technologie umd Naturlehre. x) Zeichnen, 
22) Singen. In der Töchterfchule werden dieſelben 
Kenntniffe gelehrt, nur nicht Lateiniſch; dagegen aber 
wird Unterricht in Handarbeiten ertheitt, nämlich: 2) im 
Stricken; 2) im Nähen, 3) im Haͤkeln; 4) im Kloͤr⸗ 
peln; 5) im Sticken; und 6) in Tapiceriearbeiten. Zur 
Uebung des häuslichen Fleißes werden beftimmte Aufga⸗ 
ben und wöchentlich ein fhriftlihes Schulzeugniß für die 
Aeltern ertheilt. Kurz vor Oſtern wird eine Öffentliche 
Prüfung veranftaltet, vierteljährig aber eine fogenannte 
Eenfur, welcher die Aeltern x. beywohnen können. Flei⸗ 
hige und ordentliche Schülerinnen werden mit einer rothen 
oder weißen Rofe befchenft. Außer Hrn. Profeffor Har: 
tung unterrichten in diefen Anftalten x4 Lehrer und 3 Leh⸗ 
rerinnen. Die Bedingungen, unter welchen Schüler und 
Schülerinnen aufgenommen werden, find: 1) monatlich 
z Rthlr. felbft bey Heinen Reifen, Krankheiten :c;'2) Zur 
Erwärmung und Erleuchtung der Lehrzimmer trägt jedes 
Kind am Anfange des Winters ı Rthlr. bey. 3) Segen 
Weihnachten erzeigt jede Schülerin der Auffeherin dutch 
ein willtührliches Geſchenk ihre Aufmerkfamteit, 4) Be 
die Schule verlaffen will, fündiger es 6 Wochen vor Oftern 
und Michaelis ſchriftlich auf, oder zahft noch ein viertel⸗ 
jähriges Honorarium. Mehrere Schüler und Schülerin: 

nen, welche fich dazu eignen, erhalten ganz freyen Unter: 
richt. Uebrigens ift mit der Töchterfihule auch eine gane 
und halbe Penfions: Anftalt verbunden, ſo wie auch für 
das Unterfommen der Soͤhne geforgt wird, 
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Hr. Prediger Hauchecorne, Mohrenſtraße Mo. 47, 


bat ein Erziehungs : und Penſſtons⸗Inſtitut für- Söhne. 


N einfiusfhe Maͤdchenſchule, in der Poſtſtraß⸗ 


"M8.5. Der Ar. Prof. Hein ſius fieht diefer bekannten 


ſonſt Henrifchen Schule ſeit 1803 vor, und fie zählte im 
Jahr 1805 75 Schülerinnen. Die Schule ife für Töchter 


der höheren und mittlern Stände beſtimmt und in A Clafs 


fen eingetheilt, in welchen Schreiben, Rechnen, Zeichnen, 


J Orthographie, Geographie, Naturgeſchichte Franzoͤſiſch, 


deutſche Sprache, Geſchichte und Theorie des Geſanges, 
von g Lehrern und 4 Lehrerinnen und einer Gehuͤlfin gelehrt 


— 


wo 


"wird. Auch werben Die Töchter in den Handarbeiten, als 
Stricken, Nähen, Sticken, Kanten⸗Moͤppeln und künft: 
liche Blumen zu‘ derfertigen unterrichtet. Jaͤhrlich wird 
im-December eine öffentliche Prüfung veranſtaltet. Die 
Koſten ‚für den Unterricht find nad) den Claſſen beſtimmt. 


Kinder der Aten und zten Elaffe entrichten monatlich eRthir. 


Courant; Kinder ⸗der eten Claſſe 2 Rthlr. 12-gr.; Kinder 


der aten Claſſe z Rthir· — Die, welche an allem in der 


Anſtalt ertheilten Unterricht Theil nehmen, bezahlen mo⸗ 


natlich 4 Rthl. Für die Infeription wind" ia gr,, fuͤr die 


Unterhaltung der Lehrgeraͤthſchaften vierteljaͤhrig 4 gr.; 


nd fie Heitzung der 4 .. MIR ı ae 


g gr. entrichtet. - 


gIrau⸗von Kıro Fin t,.in. der neuen — 


Mo. 5, hat neben ihrem EEE UE C(ſiehe 
dieſes) "eine Toͤchterſchule ⸗· 1 


Hr. W. Krüger hat eine Kuabenfchnle. "1". 
Mehrings Schulanftalt, in den Lbetztenſtraße No. 38. 


-Der Hr. Prediger Mehring, an den Kirchen des Fries 
drichswerders und der Dorotheenſtadt, ſtiftete diefe Schul⸗ 


anſtalt im. Jahr 1803; und beſtimmte fie zu einer Privat⸗ 
Leho⸗ und Erziehungtanſtalt für Söhne aus den gebilde⸗ 
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ten Ständen, In derfeiben werden Knaben ven 5 und 
mehreren Jahren fo unterrichtet, daß fie in eine von den 
- Höheren Claſſen der Gymnaſien eintreten koͤnnen. Der 
Claſſen der Mehringſchen Auftals find 3, und der Lehrer 
zo, außer Hrn. Prediger Mehring felbft, welche täglich 
von 9 bis 12 und von 2 bie 4 Uhr unterrichten. Die Lehr: 
gegenftände find: Lefen, Schreiben, Rechnen, Lateiniſch, 
Sranzöfifh, Sevgraphie, Mathematik, Geſchichte, Sir: 
‚ „ tenlehre, deutſche Sprache, Maturgefhichte, Zeichnen und 
.. Bingen. Auch die Stunden von 5 bis 7 Uhr werben 
noch zum Unserricht oder zum Beſuchen ‚der Werfftätten 
der Künftler und Handwerker, oder zum gemeinfchaft: 
lihen Spazierengehen angewendet. Alle Biertelixhre iſt 
‚ein Privat: Eramen und jährlich ein Öffentliches Examen. 
» Diejenigen Schuͤler, welche dem. Unterricht beywohnen, 
+. Bezahlen monatlich 5 Rihlr. Der Hr. Prediger Mehring 
. ‚nimmt auch 6 junge Leute. in: ganze Penfion auf, gegen 
«in jährliches Honorar von. 6o Stuͤck Friedrichsd'or, und 
miehrere in Halbe Penſion gegen 10 rk: Tut me: 
natlich. 


gr Meſſow, in der — hat u oneum 


Schul⸗ Denfions : Auftakt für Knaben, 
Ar. Miſſchel, in der neuen Schönhauferftraßge I. 10, 
bat ein Lehranftalt für Söhne und Töchter, 
- Kr. Neumann, Leipzigeritraße No. 97, hat eine Toͤchter 
ſchule ſeit dem a Oct. 1805. 

Hr. Nicolas, in der Kronenſtraße, hat eine Damale 
und Penſions⸗Anſtalt. | 
Kr. und Madame Nogier, Mittelftraße Mo, Gr, eine 

Toͤchterſchule. 
Die Geſchwiſter Jeanette und Eliſabeth Pe— 
rard, Wallſtraße No. ge, haben eine Toͤchterſchule. In 


der ſelben wird gelehrt: deutſch und franzoͤſiſch Leſen; die | 
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Orthographie beider Sprachen; Religion Ind Moral; 
Naturgeſchichte; Geographie; Schoͤnſchreiben; Zeichnen; 
Rechnen; Mythologie; Tanzen; Stricken; Sticken; 
Naͤhen; Tambouriren; Durchbrechen ꝛc. Das Honorar 
betraͤgt in der erſten Claſſe monatlich s Rthlr. g gr., in 
der zweyten ı Rthlr. 16 gr., in der dritten Rthlr. 12 gr., 
in der vierten ı Rthlr., für Feuerung im Winter ı Rthlr. 
und fürs Tanzen befonders monatlich 12 gt. 
Plamanns, Dr. Joh. Ernft, Knaben-Inſtitut, in der 
Kraufenfirafe No. 45. Dieß Inftitut wurde den 12Oct. 
2805 eröffnet, und die Lehrart in demfelben ift nach Pe” 
fenlozzifcher Methode. Hr. Plamann hat diefe Methode 
bey dem Hrn. Peſtalozzi felbft erlernt. Die Anftalt be: 
fieht aus @ Klaffen, und die zweyte Claſſe ift eine Vorbe⸗ 
reitungs⸗Claſſe, in welcher Knaben von 5 bie g Jahren 
aufgenommen werden. Das Schulgeld beträgt monatlich 
3 Rthlr., und wenn man bey ihm. Knaben in Penfion 
giebt, fo bezahlt man dafuͤr jährlich 250 bis 300 Nthir. 

Demoifelle Roux, unter den Linden, eine Töchter 
ſchule. | 

‚Hr. Chr. Fr. Schlegel, neue Friedrichsftraße No. 104 
hat eine-Knaben = und Mädchen : Schule. 

Demoifelle Schmalz, an der Mittel: und Charlottens 
fragen: Eee, hat eine Töchterfchule. 

Kr. Schulze, Wallſtraße No.2, hat eine Toͤchterſchule, 
welche aus 2 Claſſen befteht. Das Schulgeld beträgt in 
der erften Claſſe incl. des Stickens ı Rthlr. x2 gr. und 
in der zweyten Elaffe ı Rthlr. 

Demoifelle Carotine Therbufh, Charföttenfiraße 
No. iı, A., hat eine Töchterfchule und Halbe und ganze 

Penſions⸗Anſtalt. Es werden alle zur Bildung eines 
Frauenzimmers nörhigen wiffenfchaftlihen Kenntnifle, fo 
wie alle weiblichen Handarbeiten, gelehrt. 
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Madame Tourte, Breiteftraße No. ı6, Hat eine Toͤch 
terſchule. 
Dr. Tſchatſch, Taubenſtraße No. ze, hat eine Lehran: 
ſtalt fuͤr Knaben. 
Madame Vincent, in der Helligergeiſtſtrehe, u eine 
Toͤchterſchule. 
Hr. J. G. Weinlig, neue Jaeobeſtrah ⸗ No. 9, Hat cin 
Schul: und Penfions : Anftalt von 3 Elaffen. 
Kr. Prof. Wohlers, in ber Serufalemerftraße, eine 
Toͤchterſchule. 

Privat: Theater. Vor einigen Jahren wurden meh: 
rere Privat:Theater von der Polizey aufgehoben, und nur ei: 
nige exiſtiren noch und werden tolerirt. Einlaßbillets zu ſeb 
chen kann man nur von einem Mitgliede erhalten, Eines von 
den hiefigen Privat: Theatern führt den Namen Urania. 


Probfteyen. Diefe werden non den hiefigen Proͤbſten 
bewohnt. Die Probftey von, Berlin ift in der Probfigait 
No.7 und die von Köln in der Brüderftraße No. 10, 


Probftgaffe, im Berliner Viertel, geht von der Spar: 
bauer⸗ nach der Poſtſtraße, ben der Nicofai:Kirche vorker, 
bat 14 Käufer und iſt 190 zu lang. No. 7 iſt die 
Probſtey von Berlin. ‘ 


Promenade, bie neue, in der Spandauer Vorſtadt. 
So nennt man die eine mit Bäumen beſetzte Seite am Stadt: 
graben der Commandantenſtraße. Sie iſt kaum 200 Sqritte 
lang. ſ 

MPromenaden in Berlin. Die Hauptpromenade if 
unter den. Linden, welche faft täglich, befonders an ſchoͤnen 
Tagen ; won. tinzähligen Menfchen. aus ‚allen Ständen beſucht 
wird. Sie befieht aus einem fegeftampften breiten Spazier⸗ 
gange, welcher weder befahren noch beritten werden Darf, hat 
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eine ſchoͤne Einfaffung von ſteinernen Pfeilern mit .eifernen | 
Staͤben und mehrere Ruhebaͤnke. Ihre Länge -ift. nom Opern⸗ 
plage bis zum Brandenburgiſchen Thore. Eben fo -find zwey 
Seiten des Lufigartens zum Spaziergange. eingerichtet, und 
diefe fowohl, als die anderen beiden Seiten, ‚geben ebenfalls 
einen angenehmen Spaziergang. Auf-beiden Seiten des Zeugs 
hauſes find ebenfalls kurze mit Bäumen befegte Spaziergänge, 
und. die oben ‚genannte neue Promenade liegt auch wicht unane 
genehm, . Naͤchſt den Linden: — der ——— die — 
menade. 


Proſpeete von Berlin und 8 Alfingen o von if 


gen Sepenswürdigfeiten. Alle hier, angegebenen 
Bäätter fann man für die —— Preiſe 
bey den Gebruͤdern Gaͤdicke, Scharrenſtraße 
No. 4 erhalten. Die Abbildungen, welche man von Ber—⸗ 
lin hat, ſind größftentheite von Gegenftänden ans dem Innern 
der Stadt genommen. Aeußere bedeutende Anfichten har die 
Stade nicht. Vorzuͤgliche Blätter find folgende: 1) Roſen⸗ 
dergs Darſtellung der fehönften Anſichten von’ Berlin, 20’ 
Blätter, circa 153 Zoll hoch und 24 Zoll breit, in ſchwarzen 
Abdruͤcken zo Rthlr. und illuminirt 30 Rthlr; ) Vue du‘ 
Marche de Gens d’armes ,’17 Zoll hoch, 22% Zolf breit, illu⸗ 
minirt 2 Rihlr. 16 gi, ſchwaͤrz a Rthlr. 3) Vuös de'Berlin, 
zo Blätter, 44 Zoll Hoch und’ 7 Zoll breit, 6 Nehie, - 4) Die 
Thierarzneyſchitle 73% Zoll hoch und 18% Zoll breit, 2 Rthir. 
5) Das Brandenburger Thor, 18 Zoll hoch und 2at Zoll breit, 
2 Rthir. aegr- 6) Das Mational: Theater, 13% Zoll hoch 

und 185 Zoll breit, e Rthlr. 7) Das neue Mätzgebäude, 
255 Zoll doch und 183300 breit, a Rthle. BI. Der Luftgars 

ten, 235: Zoll hoch und a83 Zoll breit, 2 Rthlr. 9) Das 

Opernhang,, 23% Zoll.hoc und 18$ Zoll breit, @ Rthlr. 10) 

Zwölf Proſpecte von Donbijon und Freyenwalde, 135, 20 
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hoch und 19% Zoll breit, 24 Rthlr. 11) Lager: und Mandores 
Mrofperte von Berlin und Potsdam, 4 große colorirte Blaͤt⸗ 
- ter nach €. W. Kolbe von Fried, ap Rthlr. 12) B. Nodens 
neun allegorifche Blätter nach verjchiedenen halberhobenen Ars 
beiten des berühmten Andreas Schlüters geäßt, 1772 Folie. 
eftthle. ꝛe gr. 13) Deffen Larven, im innern Hofe des Zeug- 
hauſes, nach Schlüters Modellen in Kupfer geist, zo Blätter, 
i Rthlr. 16 gr. 14) Deffen, die Helme am Zeughanfe, nach 
Schluͤters Modellen geäßt, vo Blatt, eo gr. 15) Deſſen Eh⸗ 
rendentmäler von vier im dritten fhlefifchen Kriege gebliebe⸗ 
nen preuß. Helden, nach den Gemälden in der Sarnifontirche 
in Kupfer geäkt, 4 Blätter, ı Rthlr. 16) Deſſen zwey Blaͤtter 
nach zwey allegoriſchen Vorſtellungen unter der Statue Churf. 

Friedrich Wilhelm des Großen. x Rthlr. 17) Anfichten der 
vorzuͤglichſten Gebäude in Betlin, 18 Heft 3 Rthlr. 


Proviants Amt, Königliches. Daffelbe befteht: 1) 
aus.dem General:Proviantamte für fämmtliche Pros, 
uingen, erclufive Schlefien, Oft: und Weftpreußen, und hat 
‚den Kriegsminiſter Hrn. von Diether zum Director, t Ge⸗ 
neral : Proviantmeifter, 2 Setretäre, 5 Calculatoren, 2 Regi⸗ 
firatozen, und die Canzley des erfien Departements des Ober: 
Krieges Collegti und des Militär s Departements; 8) aus 
dem Dber: ProviantsAmte, mit a Ober : Proviantmeis 
fier, und 3) aus dem Proviant: A mte, mit ı Proviants 
meifter, e Kommiffarien, 6 Afjiftenten und ı Ober: Bacfmeis 
fer. Letztere beide ſtehen unter dem General: Proviantamte 
und diefes beforgt ſowohl im — als im Fer alle Kö: 
nigl. Magazine, 

Proviantbäderen, Röntgliche „in der Stralauer 
Vorſtadt, an der Contre:Escarpe, ſeitwaͤrts auf einem chemali⸗ 
gen Navelin. Hier wird das Brod für die Berliner Garnis 
fon gebacken, wenn Mangel oder hober Preis des Getraides 
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es erfordern, und das Mehl dazu aus den en 
men geliefert. 


Provianthäufer, fiehe Magazine. 
Pulvermühle, Pulverfabrif oder Pulvermagas 


zine ‚, Königliche, vor dem Unterbaume, längs der Spree, 
vder an der Jungfernheide und Moabit, Die erfte Anlage zu 
diejer Fabrik und ben Gebäuden ließ König Friedrich Wils 
beim I. von 1717 Bis 1719 durch zwey Holländer, Namens 
Brauer und var Zee, machen. Die fpätern Gebäude wurden 
nad) der. Angabe des General: Lieutenants von Linger. und 
Generals von Holzendorf erbauet, und 1778 und 79 nad 
des Geheimen Raths Gerhard Angabe mit Gewitterablei: 
gern verfehen. Alle Gebäude liegen in. einem abgejonderten und 


mit mehreren Wachen verfehenen Bezirk, und die Pulvermuͤh⸗ 


len oder eigentlichen Fabriken find wieder von den Magazinen 


weit entfernt. Zur Abwendung eines Unglücks ift in der Nähe 


ein Artillerie: Wahthaus, von welchem aus die Poſten beſetzt 
werden. Der, Gebäude find mehrere, feines aber groß, und 
beſtehen aus ftarkem Mauerwerk mit einem leichten Dache. 
Sjedes ift mit einem Erdwalle von der Höhe des Mauerwerks, 
oder ungefähr 30 Fuß, und mit Bligableitten umgeben, und 
dabey eine Schildwache. Niemand, als wer Beruf dazu hat, 
darf jich einem folchen Gebäude nahen. Vor dem Eingange ift 
ein mit wollenen Decken verfehener Feiner Vorplatz, und dies 
jenigen Artilleriften, welche darinnen zu thun haben, muͤſſen 
die hier fiehenden Filzſchuhe anziehen. In den Gebäuden ift 
alles mit Holz bekleidet, und nirgends fiehet man Eifen oder 
Stein. In den Magazinen werden übrigens Leine anderen 
Befchäfte vorgenommen, als daß die Pulvertonnen hinein und 
herausgetragen werden. Das Füllen der Kartouchen gefihiehet 
auf freyem Felde, und die übrigen Arbeiten werden, in dem 
Artillerie:Laboraterium im Dontonhaufe verrichtet. Den diefen 


* 
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Anftaften iſt die Entzündung eines Magazins faſt unmoͤglich 
gemacht, und gefchieht folhe doch, fo kann die Erplofion bios 
nach der Höhe, nicht feitwärts wirken. Das Pulver, welches 
hier verfertigt wird und jährlich 5000 Eentner betragen ſoll, oder 
in den Ma gazinen aufbewahrt wird, wird faft allein nur zum 
Gebrauch ber Armee angewendet. Kaufleute erhalten nur uns 
‚ker gewiſſen Einſchraͤnkungen zum ferneren Debit etwas das 
von. Auch find Hier Gebäude für Munitionswagen und einis 
ge Officianten : und Arbeiter: Wohnungen. 

Pupillen⸗ Collegium, Churmaͤrkiſches, verſammelt 
fich im Eoftegienhaufe, Lindenſtraße No. 15 Dienſtags Mor: 
gens um 9 Uhr. Es hat einen Präfidenten, Hrn. Geheimen 
Suftizratd Ball horn, 10 Pupillenraͤthe und 7 Sekretaͤte 
und Canzelliſten. Ferner die Regiſtratur, welche täglich Vor⸗ 
und Nachmittags offen iſt, mit ı Regiſtrator und 1 Aſſiſten⸗ 
ten; die Depofiten: Caffe, Dienftags Vormittags offen, mit 
2 Mitgliedern, und die Salarien:Caffe mit ı Rendanten. Das 
Pupillen⸗ Collegium führt bie Obervormundfchaft über diejeni- 
gen Unmindigen, excluſive der Iudenfchaft, welche unmittels 
bat unter der Gerichtäbarkeit des Kammergerichts ſtehen; ins 
gleichen über die Kinder der adelichen Meilitärperfonen, ober 
berjenigen, welche Dffisters: Rang gehabt, wenn der Vater 
fein Standguartier im Gerichtsbezirk des Kammergerichts ges 
habt hat. Es hat auch die Aufſicht über die unter dem Kam 
mergericht fiehenden Untergerichte in Anfehung der bey denſel⸗ 
ben anhängenden Bormundfchaftsfachen. Ehemals dirigirte das 
Kammergeriiht die Vormundſchaftsſachen in der Churmarf. 
Dep der 1748 von dem Groß: Canzler von Cocceji vorgenom⸗ 
imenen neuen Juftigeinrichtung, ward'aber dieß Pupillen ⸗Col⸗ 
legium errichtet. Geſuche werden an Se. Majeſtaͤt den König 
adreffirt, zur Eröffnung des Konigl. Hochpreißlihen Churmaͤr⸗ 
kiſchen Pupillen⸗Collegil. CSiehe auch Vochiandſwaſte· De 
putation des Stadtmagiſtrats.) 
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Puppen, bey den. So nennt man ben Zirkel auf 


dem Wege von Berlin nach Charlottenburg, welcher mit 16 
Statuen in Lebensgröße umgeben iſt. 


Pug, ſiehe Mode, 
er | 
N uarre oder Viereck + auf der Neuſtadt, am Bran⸗ 


benburger Thore. Diefer Platz, der ein Viereck bildet, iſt 
mit 6 Käufern befegt und 175 Schritte lang. 


N. 


Radzlivill, Fuͤrſt, Palais, auf der Friedrichsſtadt, 
Wilhelmsſtraße No. 77. Dieß ſchoͤne Gebäude mit einem Vors 
hofe und zwey Geitenflügeln, ließ der General von Schulen: 
burg 1734 von Richter erbauen, Hinter demfelben ift ein ſchoͤ⸗ 
her Garten. 


Mangorbnung. Nach dem letzten Rang: Reglement 
vom 2ıften April 1713 von Friedrich Wilhelm J. ift folgens 
de Rangordnung feftgefeßt: 3) General: Feld: Marfchall. 2) 
Statt⸗Halter. 3) General von der Cavallerie und infanterie, 
4) Oder: Marfchall. 5) General: Lieutenants, 6) Wirkliche 
Geheime Käthe ( Staats » Diinifter), 7) Grand Maitre, 
(Diefe No. 5. 6.7. rouliren nach ihrem Alter) 8) Ritter vom 
ſchwarzen Adler: Orden, 9) General⸗Majors. 20) Ober⸗Stall⸗ 
meifter, 11) Der Königin Oberhofmeiſter. 12) Ober⸗Jaͤger⸗ 
meifter, 13) Dom-Pröbfte. 14) Dechant beym Dom zu Mag⸗ 
deburg. 15) SchloßsHauptmann, 16) Die Vier Ober⸗Aemter 
in Preußen. 17) Marſchall in Preußen, 19) Prafident und 
Kanzler.dey den Provinzial Regierungen, ı9) Obriſten. no) 
Vice⸗ Canzler und Directores bey den Juſtiz⸗Collegiis. er) Praͤr 


\ 
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ſidenten bey den Amts-Cammern, fowohl hier als in den Pro: 


vinzen. 22) Ober: Appellations:Gerichtsräthe, 23) Geheime 
Raͤthe, ſowohl von dem General: Finanz als Juſtiz ⸗ Collegio. 
24) Elev: und Märkifche Geheime Regierungss Näthe. 25) 
Geheime Kriegs: und Titular Geheime Raͤthe. ( Diefe No. 
22 bis 25 rouliren nach dem Alter ihrer Rezeption.) 26) Cam: 
mergerichts: und Drangifche Tribunals:Räthe, 27) Verweſer, 
Landvoͤgte ‚ Landes: und Stifts:Haupt:Leute, auch Land⸗Dro⸗ 
fien, weldye ganzen Provinzen, Graf: und Herrſchaften vor: 
geiekt find. 28) Landräthe in Preußen. 25) Dom: Dedjan: 
ten bey den Mediarftiften. 30) Wirkliche Cämmerer. 31) Ober: 
Schenke. 32) Regierungsräthe in der Neumark, Magdeburg 
und Pommern. 33) Obriſt-Lieutenants. 34) Erfter Stall: 
meifter. 35) Ober:Forftmeifter. 36) Amts⸗Hauptleute. 37) 
Obriſt⸗ Warhtmeifter. 38) Hofraͤthe. 39) Preufifche Hofge⸗ 
richte: Räth e. 40) Ravensbergiſche Appellationsgerichts:Räche, 
41) Quartal⸗Gerichts⸗Clev⸗ und Hinter-Pommerfche Hof: Ge⸗ 


richts: Conſiſtorial⸗;Halberſtaͤdtſche und Mindiſche Regierungs⸗ 


Käthe. 42) Capitains. 43) Cammer: Junker. 40) Jagd: 
Junker. 45) Amts⸗Cammer⸗Raͤthe. 40) Die Commiſſariats⸗ 


Steuer⸗Muͤnz⸗Commerzien: Jagd⸗Marine⸗ und Titular⸗Raͤthe, 


auch Hoͤf: Rentmeiſter. 47) Der Königin Ober: Hofmeifterin 
bat den Rang über alle und jede Dames, und die Königlichen 
Kammer : Sräuleins folgen auf die General » Lieutenants: 
Frauen. — Nach dem Refeript vom ı4ten Febr. 1719 haben 
die Hof: und Kammergerichtss, Eriminal:, Franyöfifche Ober: 


‚ gerichtsr, Kriegs, Hof: und Criminals Gerichts: Räche, eis 


neriey Rang, und rouliren nach dem Alter ihrer Beftallungen. 
On der Deklaration vom 15 Novbr, 1720 wird befohlen, daf 
die Kriegsräthe gleichen Rang mit den Hofraͤthen haben follen. 
Nach dem Reglement vom 3 Decbhr. 1793 ift feftgefeßt, daß 
1) in allen und jeden Official: Verhältniffen, die Provinziale 
Accifes Divestores, als Chefs der Provinzinls Arcifer und Zoll: 
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Directionen, auch wenn fie mit dem Character von Geheimen 
Kriegsräthen verſehen find, nach ihren Patenten mit den wirl⸗ 
lichen Kriegs: und Domainen-Raͤthen nach wie vor rangiren. 
2) Die wirklichen Ober⸗Acciſe⸗ und Zollräthe, als wirkliche Dit 
glieder der Provinzial : Acciſe: und Zoll-Directionen, gleich 
nach den wirklichen Kriegs > und Domainen : Räthen im Range 
folgen. 3) Die Acciſe⸗ und Zoll⸗Raͤthe nach den Kriegs: und 
Steuer sNäthen rangiren, und 4) überhaupt die Ordines der 
Meitglieder und Bedienten der Kriegs: und Domainen : fams 
mer vor den Ordinibus der Mitglieder der Provinzial: Xecijeo ⸗ 
und Zoll: Directionen, den Vorgang haben folfen. Durch die 
Eabinetsordre vom eöften Decbr. 1803 ift beftimmt worden, 
daß diejenigen großen Hofbeamten, welche das Prädicat Excel: 
lenz nicht haben, im Range unter fich nach dem Datum ihret 
Beſtallung concurriren, und darin den uͤbrigen Kammerherren, 
welche nicht Zugleich eine große Hofcharge bekleiden, vorges 
hen. — Die Geheimen Ober : Juftigräche rangiren mit den bey 
dem Gabinetsminijterio vortragenden geheimen Legationsräs 
then und den geheimen Ober:Finanzräthen noch der Anciennes 
we. — In Hinſicht der Bürgerfihaft und bey deren Aufzügen 
hat König Friedrich I. unterm zoten Juni 1700 befohlen, daß 
s). Die Derliner:, 2) die Cöllnifchen:, 5) die Sriedrichewer: 
derſchen⸗, 4) die Dorotheenſtaͤdtſchen⸗, 5) die Franzöfifchen: 
und 6) die Friedrichsftädtifchen: Bürger im Nange aufeinander 
folgen follen. Die Friedrichsftädtifchen Bürger folgen deshalb 
nad) den Franzoſen, weil leßtere eher hier gewefen find, als 
die Friedrichsftadt angelegt wurde. 


Raſchmacher. Die Gewerk zählte im Jahr 1go2 
523 Meifter, 446 Sefellen und 73 Lehrlinge, 
Rathenau oder Rathenow, Immediatſtadt im Has 


velländifchen Kreife, 105 Meile von Berlin, an der Poſtſtra⸗ 
be nad) der Altmark, mit einer Mauer umgeben, 5 Thoren, 


Bir Rathhaus. 

und im Jahr zg0x mit 597 Käufern, 74 Scheumen, Kitche 

7 Predigerhaus, vr Schulhaus, x Rathhaus, ı Hofpital, ı 

Königl. Korn: und Mehlmagazin, welches 25000 Wilpel Gr: 

traide faffen fann, 9 Mühlen, 4904 Einwohner, von welchen 
800 zum Militär gehörten. Ihre Hauptnahrung nehmen die 

Einwohner vom Ackerbau, Viehzucht und Profeſſionsgewerbe 


Rathhaus, Berliniſches, in der Königsftrafe N. 
In deinfelben haben der Stadtmagiftrat und die Stadtgerichte 
ihren Sig. Das Eckgebaͤude mit dem Thutme wurde 1593 
und der in der Spandauerfirafie befindliche Theil 1693 gebaut, 
Zum Unterfchied von dem anderen, dem Köllnijchen Rathhau—⸗ 
fe, welches aber nicht mehr zu dieſem Behufe gebraucht wird, 
indem im Jahr 1710 alle deutſche Magifträte im Einen vereis 
niget wurden, wird es das Verlinifche Rathhaus genannt, 
In demfelben ‚findet man einige Gemälde von B. Rode, in 
Hofe einige Fleiſchſcharren, und unter dem Durchgange bie 
Berlinifche Rathswaage. 


Rathhaus, Koͤllniſches, in Alt-Koͤlln, an der Vrei⸗ 
tens und Gertrautenſtraßen⸗Ecke. Schon im Jahr 1448 ſtand 
bier ein Rathhaus, und zu dem jetzigen legte König drie 
drich I. den 87 May 1710 den Grundftein. Es wurde nad 
Gruͤnbergs Riffen erbauet, und war für die Buͤrgerſcheft 
von Kölle beſtimmt. Da Aber bald darauf alle Magifträtt 
von Berlin in Einen vereiniget wurden, und in dem Berlin: 
fchen Rathhauſe ihren Sitz erhielten, fo wurde die Servis⸗Com⸗ 
miſſion in dieß Köllnifche Rathhaus gelegt, Bey dem Gran 
be der PetrisKirche, 1730, brannte auch das Kölnische Gym⸗ 
naſium ab, welches damals auf dem Plage bey der Kirche 
ftand, und dieß wurde nun ebenfalls in das Rathhaus verliäk 
Bon diefem ift aber nur die Kollniſche Schule hier geblieben, 
und das Gymnaſium mit dem Berliniſchen vereiniget. In dem 


Erdgefchöffe dieſes 3 Stock a Gebäudes iſt die Kölntiche 
Haupt: 
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Kauptwache, und auf ben anderen Seiten Sleifchfcharsen und 
eine Rathswaage. 

Rathswaagen. Deren giebt es 3 und es muß auf dene 
ſelben alles dasjenige gewogen werden, deffen Getwicht befchei- 
nigt werden fol. Es find: 1) Die Berlinifihe, -unter dem 
Rathhauſe, Königsftraße No. 15; 2) die Köllniſche, unter 
dem Köflnifchen Rathhaufe, oder Scharrenftraße No. 23; 3) 
die Neuſtaͤdter, Friedrichsſtraße No. 150. Auch Hängen von 
diefen Rathswaagen, die Heu: Stroh: und Wollwaagen ab, 
welche, fo oft es nöthig ift, auf den Landungss oder öffent» 
lichen Plaͤtzen errichtet werden. 

Raulẽe's Hof, auf dem Friedrichswerder, in der alten 
Leipzigerftraße zwifchen No. ı und 2, ein Durchgang für Fuß⸗ 
gänger nad) der Adlerftraße, von 85 Schritt Länge. Das 
Gebäude zu diefem Hofe oder Durchgange wurde 1678 von 
dem Generals Director der Marine Benjamin Raule erbauet, 
und fuͤhrt noch ſeinen Namen. 


Realſchule, ‚iebe Sriedrih Wilhelms Gym— 
nafıum, 

. Rechnungs » Kammer, Ober ⸗ Kriegs und Do⸗ 
mainen⸗, in der Breitenſtraße No. 35 und täglich Vor: und 
Nachmittags offen. Diefe errichtete König Friedrich Wil⸗ 
helm I. im Jahr 1717 den 16 Juni. Sie tft mit der Gene: 
ral⸗Controlle der Flnanzen verbunden, und der Chef diefer, der 
Staatsminifter Hr. Graf von der Schulenburg, ift auch 
‚Chef der Ober: Rechnungs: Kammer, welche in vier Senate 
eingetheilt ift. Diefes Collegium wurde den 13 Februar 1770 
auf einen beffern Fuß gefest, und ihm der Rang vor den 
Kriegs: und Domainen: Kammern verliehen. Durch die Im⸗ 
mediat : Inferuction vom ıg Febr. 1798 ift Ihr vormaliges Vers 
haͤltniß zum Generals Directorio aufgehoben, und fie zu einem 
ganz unabhängigen Landescollegis_erhoben, auch dem Gene 

gt 
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va Directorio im Nange gleich gefetst. Sie refcribirt, wie die 
General:Controlle der Finanzen, an die Provinzial: Collegien 
und Unterbehörden, und revidirt, mMonirt und dechargirt alle 
unter Öffentlicher Adminiftration ftehende Caſſen und Red: 
nungen. Durch die Eabinetsordre vom 16 Juli 1784 iſt ver: 
ordnet, daß bey der Revifion aller Königl. und öffentlichen Caf 
fen allemal ein Ober-⸗Rechnungsrath aſſiſtiren fol. Jeder Se 
nat hat einen Director, nämlich: I. Senat, Hrn. Geheimen 
Ober:Finanzrat) von Piper. I. Senat, Hrn. Geheimen 
Dber : Kriegs: und Domainen: Nechnungsrath Marquard. 
IM. Senat, Hrn. Geheimen Ober: Kriegs: und Domainen: 
Rechnungsrath Schön. IV. Senat, Ken. Geheimen Ober: 
Kriegs: und Domainen-Rechnungsrath von Klaf. Bey die 
fen vier Senaten zufammen find angeftellt: 23 geheime Ober: 
Hechnungsräthe, 13 erpedirende Sekretaͤre, 11 Regiftratoren, 
20 Cakulatoren, ı Canzley Director, 16 Canzelliſten und 8 
Canleydiener. 


Rechts- Conſulenten, ſiehe Juſtiz⸗Com miffa rii. 


Redouten, werden in der Carnevalszeit 4 bis 6 im 
Dpernhaufe gegeben, und die Entree iſt ganz frey. Jede 
Mafte muß entweder im Domino oder in einer ganz feidenen 
und nicht widrigen Charafter:Kleidung erfiheinen. . Das Par: 
terre des Opernhaufes wird an den Nedoutentagen in die Hoͤhe 
gefchroben, und bildet dann mit dem Theater, von welchem 
alies weggeräumt wird, einen fehr großen Saal. Der Ein: 
gang für die Maſken geht dann über die erſten Rang +Logen, 
von welchen Treppen herunter in den Saal führen. Getanjt 
wird auf dem Plage, der das Theater ausmacht, und in ei: 
nigen Nebenzimmern kann man Erfrifchungen erhalten. Char: 
tenfpiel ift verboten, Der Königliche Hof beehrt bie Redou⸗ 
ten faft jedesmal mit feiner Gegenwart, | 


Ree tzengaſſe, im Berliner Viertel, geht. von der Span: 
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bauers nach der Juͤdenſtraße, hat 160 Käufer, und iſt 120 
Schritte lang. Im ı7ten Jahrhunderte wohnte hier ein Stadt; 
tammerer David Reetz, von dem die Gaſſe den Namen hat. 


Keformirte Kirchen. Einzig veformirte Kirchen giebt: 
es nur zwey in Berlin, nämlich: 1) den Dom und 2) die Pas 
rochial⸗Kirche; dann aber haben die Neformirten noch 9 Kir 
chen mit den Lutheranern gemeinfchaftlich, und zwar: ı) die 
Sriedrichswerderfche:, 2) die Dorotheenftädtfche:, 3) die Jeru⸗ 
falemer :, 4) die Drenfaltigkeits:, 5) Die Böhmifche:, 6 
die Friedrihs:Hofpitals und 7) die Neue Kirche auf dem Gengs 
dD’Armes:Marft. Ferner g)die Kirche in der Charite und 9) 
bie im Invalidenhauſe. Den Dom oder die Schloßkirche befigen 
die Reformirten feit dem Sontage Trinitatig 1614 und es iſt 
ihre erſte Kirche, welche ſie in Berlin erhielten. Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Sigismund, der den esften Decbr. 1613 die reformirte | 
Lehre angenommen, bergab fie ihnen. In den folgenden 
Zeiten. vermehrte ſich die veformirte Gemeine fo fehr, daß die 
Parochial⸗Kirche nicht allein einzig für ld qebaniet, fordern ihr 
auch die angegebenen Kirchen zum gemeinfchaftlichen ai 
mit den Lurheransen, eingeräumt wurden, 


Refugirte, fiche Franzoͤſiſche Colvnie. 


Rheinsberg, Immediatſtadt im Ruppiniſchen Kreife, 12% 
Meile von Berlin, an, der Heerſtraße nach Güftrow, mit eis 
nem fihönen Schloffe und Garten, welches der berühmte Held 
des fiebenjährigen Kriegs, Prinz Heinrich von Preußen, 
lange Jahre bewohnte. Die Stadt ift mit Pallifaden umges 
ben, macht mit dem Schloſſe ein längliches Viereck aus und 
hat 3 Thore. Sie ift in 18 Quartiere eingetheilt, und hat 7 
gerade Straßen, melche, fo wie 3 Plaͤtze, mit Bäumen befeßt 
find. Im Jahr ıg01 hatte fie 192 Käufer, 59 Scheune, 
ı Kirche, ı Schulhaus und 1813 Einwohner. Die Nahrung 
der Letzteren befteht in Ackerbau und Handwerfsbetrich. Auch 

eo 
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iſt hier eine gute Steingutfabrik, welche in Berlin ihre Nies 
derlage hat. Das Schloß, welches am Grinerick-See liegt umd 
von allen Seiten mit Waffer umgeben tft, ift ein großes maſ 
fives Gebäude, das aus einem Corps du Logis mit 2 Flügeln be 
fteht, die durch eine Kolonnade verbunden find. Dazu gehöten 
noch der Marftall, das Eavalierhaus,. das Schaufpielbans, 
und ein Domeftitenhaus. Zwey Brüden über den Rhin füh 
ven in den Schloßgarten und zu dem Park, der Buberow ge: 
nannt. Gleich vorn in dem fehenswärdigen Garten, ſteht in 
‚einem Gebüfche verſteckt, das Grabmal des Stifters dieier 

fhönen Anlagen, des 1802 verftorbenen Prinzen Heinrichs, 

Heifende, ſiehe Fremde. | 

Reitbahn, Königliche, in der Breitenftraße, Hinter 
Mo. 36 und 37 oder im Königl. Marftal. Auf diefer Bahn 
werden fowohl für den König Pferde zugeritten, als auch ha 
den Königl. Stallmeiftern Unterricht ertheilt. 

Keitenbe Artillerie, fiehe Garniſon 


Keligionen und Toleranz. Seit Churfürft Isar 

chim II. Regierung und befonders ſeit dem aten Norbt 

1539, iſt Luthers Reformation bey ung eingeführt. Churfürf 

Joachim Sigismund trat aber 1613 den asften Decbr. zur Ne 

formirten Religion über, und feitdem ift das Königl. Hans 

diefer Confeſſion zugethan. Doch find auswärtige In: 

therifche Prinzefjinnen, wenn fie an das Königl. Haus ver— 

maͤhlt worden, allemal bey ihrer Confeſſion geblieben. Un— 

fere erhabene Königin bekennt fich ebenfalls zur eutheriſche⸗ 

Religion. Der Hof hat jederzeit ſolche Grundſaͤtze in Hinſicht 
der Religion gehegt, daß er mehr auf das Wefentliche des 
Chriftenthums, als auf Nebenfachen und Mepnungen fichet, 
und es kommt bey Beſetzung von weltlichen Aemtern gar nicht 
darauf an, ob Jemand lutherifh, reformirt oder katholiſch 
iſt. Selbſt die Schulanſtalten werden nicht mehr in lutheri⸗ 
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fche und reformirte eingetheilt, und Lehrer und Schüler find 
von verfhiedenen Confeffionen. Die hiefigen Gymnaſien und 
Schulen werden von mehreren Judenknaben befucht, welche 
ſelbſt dem Religionsunterricht beywohnen und des Sonnabends 
die Lehrftunden beſuchen. Es find wahrhaft chriftliche toleran⸗ 
te-Sefinnungen bie Grundfäße aller Preufifchen Staaten ge: 
worden, und befonders in Berlin weiß man von dem verhaß⸗ 
ten Unterſchied der verfchiedengn Religionen gar nichts. Die 
Einwohner verheyrathen ſich unter einander, ftehen überhaupt 
in den freundfchaftlichften Verbindungen und Llingang mit ein: 
ander, und die Lutheraner und Neformirten haben größtentheils 
gemeinfchaftliche Kirchen. Ein Prediger, der ein guter Medner 
it und der allgemeinen Aufflärung angemeflen predigt, findet 
Zulauf, fey er von welcher Confefjion er wolle, und katholiſche 
der jüdifche Kirchengebräuche zu belächeln oder anftößig zu 
finden, wird wohl nur noch felten Jemanden einfallen. Man 
iſt uͤbrigens auswaͤrts ſehr ſchlecht von dem hieſigen Zuſtande 
der Religion unterrichtet, wenn man ſich einbildet, als ob hier 
ein allgemeiner Geiſt des Unglaubens und der Neligionsgleidy: 
gültigkeit herrfche. Jeder unbefangene Mann wird dieß als 
ein Vorurtheil erfennen, wenn er Berlins Einwohner näher 
fernen fernt. , Es find freylich feichtfinnige Leute genug in Ber: 
lin; aber es giebt andere große Städte in Deutfchland, wo 
Irreligion, Lafterhaftigkeit und Verderbniß der Sitten viel 
weiter als bier gehen. Frenlich wird bier wohl noch immer 
mehr als irgendwo in Deutfchland, freymüthig und offenhers 
jig über religiöfe Vorurtheile geurtheilt, und gezeigt, wie wes 
nig fie zum Wefentlihen der Religion gehören, ja, wie fie 
vielmehr dem wohlthätigen Zwecfe der Religion zuwider find; 
freylich, — Dank fey es unfrer erleuchteten Megierung — 
wird in Berlin niemand wegen befonderer Religionsmeynuns 
gen von einer Inquiſition in gewaltthätigen Anfpruch genom: 
men, fondern wer fich als einen guten und treuen Bürger des 
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Staats beweifet, bey dem fragt man nicht Nach feinem Glags 
bensbefenntniffe. Jeder genießt hier das unſchaͤtzbare Gluͤck 
einer völligen Gewiſſensfreyheit. Allein 06 gleich von allen 
Sekten ſich hier Anhänger finden mögen, fo haben doch von 
den Ehriften nur die drey Hanptconfeflionen Öffentlichen Gar: 
tesdienft, fo wie aud, die Juden. Die evangelifche Brüderge: 
meine oder Herrnhuter, fihliefen fih an Die Lutherifchen Kir: 
chen an, haben aber auch ein eigenes Haus zu ihren Verſamm⸗ 
fungen. 


Rentiers, oder ſolche Perfonen, welche von eigenen 
Mitteln leben, hatten wir 2063 im Jahr 1808. 
Reſidenten am Königl. Hofe, ſiehe Gefande 
ſchaften. | 


Reſſourcen. In diefe gefchloffenen Gefellfchaften kann 
man nur durch Mitglieder eingeführt werden. Inzwiſchen 
Sremden wird folche Gelegenheit nicht mangeln, da hier ſaſt 
Jedermann, welcher auf eine gewifle Bildung Anſpruch machen 
will, Mitglied irgend einer Reffource zu feyn pflegt. Die oͤſ⸗ 

fentlichen Abendgefellfehaften, befonders in den Eoffechäufen, 
haben durch die Entftehung und Vermehrung der Reſſourcen, 
fehr verloren. Bekannte fehr anftändige Gefellfchaften die 
fer Are find folgende: 2) Die Unterhaltungs: Refourie, bat 
ihr Winterquartier in der Niederlage Wallftrage No. 7 und id; 
ven Sommer: Aufenthalt im Garten, Oranienburgerftraße De 
. 2) Die neue Reſſource, auch Georgſche Reſſource genannt, 
im Winter in der Behrenftrafe No. 57 und im Sommer in 
Kealfchulgarten vor dem hallifchen Thore. 3) Die Erholungs 
Sefellfchaft, in der Poſtſtraße No. 6. 4) Die Reſſoutce im 
Palmiefchen Kaufe, Schloßfreyheit No. 7. 5) Das Cat 
in der Charfottenftraße No. Zr. 6) Die Muſikaliſche Reſſour⸗ 
ce, in der Letztenſtraße No. 16. 7) Die Reſſource im voͤrſen⸗ 
hauſe, im Luſtgarten. .g) Eine Reſſource auf dein Spirtel 
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marft No. ı6. : 5 Die Juͤdiſche Reſſource, in der Breitenftra: 
Be Mo.r. 10) Eine Reſſource in der neuen Friedrichsitrafe 
No. 23. ır) Die Eintrachts:Reffource, Wallftraße am =. 
hof No. ıı. 

Reſtaurateurs. Dahin können nicht allein die — 
Gaſthoͤfe gerechnet werden (ſiehe dieſe), wo man an der Table 
d'Hote Mittags, Abends und zu jeder Zeit des Tages ſpeiſen 
fann, von ı2 ar. bis zu ı Friedriched’or, fondern auch die 
vielen Kuchen: Eonditorey: und Staliener:Läden. Den eige: 
nen Mamen Neftaurateur führe nur fe Doenf, Vehrenftrafe 
Io. 44. - Traitenrs und Speifehäufer, wo zu 4 bis 8 gr. ge⸗ 
geffen wird, find in allen Theilen der Stadt vorhanden. 

Reußiſcher (Gräflich) Pallaſt, auf der Friedrichs: 
ſtadt, in der Leipzigerſtraße Mo. 5. Dieß ift eines der ſchoͤn— 
fien Gebäude in Berlin, von 2 Geſchoß Höhe. Der Staats: 
minifter von Kappe ließ denjelben 1757 nach Stolzens und 
Dietrichs Riffen erbauen. Hinter demfelben ift ein großer 
ſchoͤner Garten, welchen anfländig gekleidete Perſonen befuchen 
fünnen. . 

Revifions⸗ Collegium, Ober⸗, des General.Dia 


reetoriums, zur Entfcheidung der Kammer: und Commer⸗ 
zien-Juſtizſachen, verfammelt ſich alle Sonnabend Vormittags 
auf dem Königl. Schloffe, in einem Zimmer des General:Di: 
rectorii. Schon 1724 wurde eine beftändige Commiffion zur 
Entfeheidung der Kameral : Drozeffe angeordnet, und 1768 
zum Ober: Revifions : Collegium erklärt, aber erfi im Auguft 
1772 in volle Wirkſamkeit gefeßt. Dieſes Collegium iſt die 
Appellations-Inſtanz ‚von den Erkenninifien ») fämmtlicher 
Kammer : Suftiz: Deputationen, inclufive Schleſien. 2) Der 
Bergwerks- und Hütten : Admintfirationg » Jujtiz: Deputation. 
3) Der Lotterie: Gerichte. 4) Des Berlinifchen Polizey Dis 
rectorii und Geſinde-Amts. 5) Der Ober Hof: Bau⸗Awmts⸗ 
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Gerichte. 6) Des Berlinifchen, Potsdamſchen und Königs: 
bergifchen Polizey: Directorii in Fabriken : Sachen, imgleichen 
in Poft: und Medicinals, auch in Acciſe- und Zollfachen. 
Ferner ift daffelbe die Reviſions⸗ Inſtanz in allen Kammer = Su: 
ftiz : Deputationen, in welchen die Kammer : Yuftiz: Deputa- 
tionen in appellatorio erfannt haben ; aud) gehören dahin als 
le dergleihen Sachen in inftantia ulterioris defenfionis, 
Die Kammer :Yuftiz « Deputationen und die übrigen bier be: 
merften Behörden beforgen die voliftändige Sinftruction Der 
Inſtanz, und fenden die gefchloffenen Acten zum Spruch an 
das Ober » Revifiond » Collegium. Diefes ift befugt, im Ruͤck⸗ 
fihreiben die etwa bemerkten Mängel zu rügen, Die Revifion 
von diefen Sachen geht an die Revifiong : Deputation. Das 
Ober : Revifiong : Collegium erkennt, wie die Kammer : Juftiz: 
Deputation, im Namen Er. Königl. Majeſtaͤt, und remittirt 
die Urteile den Kammer: uftiz: Deputationen zur Publika— 
tion. Außerdem it ihm noch beygelegt: ı) die Revifiong : Ins 
fan, in den Sachen, worin die Kammer :Zuftiz: Deputatio: 
nen in zweyter Inftanz erklärt haben; 2) die Revifion und 
Monirung der Prozeß : Tabellen aller Kammer » Zujtiz : Depu: 
tationen. — Der Präfident des Ober : Revifions : Collegiums 
ift der Hr. Geheime Ober » Finanzrat von Beyer, und un 
ter ihm arbeiten 6 Näthe, e Affefforen, ı Protonotarius, expe⸗ 
birender Sekretär und Rendant, ı Regiftrator und 3 Kanzley⸗ 
Sefretäre. Gefuche werden an Se. Majeftät den König 
adreffirt, zur Erbrehung beym Hohen Ober-Reviſions-Col⸗ 
legio. | 
Revifions, Deputation, Ober, zur Entſchei— 
dung der Rameral: und Finanz: Zuffiz: Sachen in 
legter Inſtanz. Dieß ift die Reviſions-Inſtanz im allen 
Sachen, in welchen das Dber « Revifions « Collegium in der 
zwenten Inſtanz gefprochen hat, und die dritte zulaͤßig iſt. 
Sie wurde durch die Könige. Declaration vom zoten Auguſt 
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2783 angeordnet, da vorher das Ober: Reviſſons⸗Collegium in 
den zum Finänzfache gehörigen Prozeßſachen, ſowohl in der 
awepten als auch in der dritten Inſtanz erkannte. Die In⸗ 
ftruction des. Reviſorii gefchiehet bey derjenigen Kammer : Su: 
fliz = Deputation oder Behörde, welche in erfter Inftanz erkannt 
bat, die Einfendung der Acten, die Abfaffung des Urtheils 
und deflen Revifion X. aber auf eben die Art, wie beym Obers 
Reviſions⸗Collegio. Es ftehen bey diefer Deputation ı Dire⸗ 
stor, Kr. Gcheime Ober: Finangrach von Klevenomw und 5 
geheime Ober : Tribunalräthe, 

Revue und Manövre. Diefe militärifchen Uebungen, 
von welchen die erftere die größte ift, werden den 21, 22 und 
ezften May, und leßteres den 17 und ıgten September gehal: 
‚te. Zu der Revue werden nicht allein die. Beurlaubten der 
biefigen Regimenter einberufen, fondern es müflen auch einige 
fremde Regimenter dazu floßen, nämlich: x) das Infanterie: 
Regiment von Zenge aus Franfurt an der Oder; 2) das In⸗ 
fanterie: Regiment Prinz Wilhelm von Braunfchweig aug 
Prenzlau; 3) das vacante Jnfanteries Regiment Prinz Heinz 
rich von Preußen aus Königsberg in der Neumark; 4) 
das Infanterie = Regiment Prinz Ferdinand von Preußen 
aus Ruppin; 5) das Küraffir » Negiment von Schleinig 
aus Kyritz ı.; 6) das Dragoner :Regiment König von Baiern 
aus Schwedt ꝛxc. 7) das ete Bataillon Rudorf Hufaren, aus 
Sürftenwalde; 8) das Grenadier = Bataillon von Gaudi aus 
Soldin; 9) das Grenadier : Bataillon von Hälfen aus Tems 
plin; und 10) vier Compagnien Garde du Corps aus Potsdam 
und 3 aus Charlottenburg. Diefe ganze Armee macht dann 
ihre Uebungen, nad) vorher beftiimmten Plänen, in der Ebene 
zwifchen Berlin und Tempelhof in Gegenwart Sr. Majeftät 
des Könige. Man kann annehmen, daß diefe ganze Armee dann 
“ mehr ald 24000 Mann beträgt. Das Mandvre, halten nur 
die hiefigen Regimenter.. Die Artillerie hat alle 3 Zahre im 


son icksdorf. Riemer. 


"Stunt ihre eigene Nevue und Manoͤvre hinter dem Geſundbrun⸗ 
nen. Während der Fruͤhjahrs⸗Revue ruͤcken auch g dritte Bas 
taillons von den Infanterie-Regimentern der Maͤrkiſchen In: 
‚fpection in Berlin ein, und verfehen unterdeifen die Wachen. 
Den öten und gten May vor der großen Revue ift die foges 
nannte Spezialrevue, am erfien Tage vor dem Feldmat⸗ 
{hal Hrn. von Möllendorf und am zweyten Tage vor dem 
Könige. Am Sräbjahre ift vorbero den id,.17 und ıgten Map 
Revue in Potsdam, und ebendafeldft den 2ı, 22 und 25ften 
September Herbfimandvre, zu melchem einige Negimenter von 
’ hier dahin marfchiren. Zu der Revue ift der. Zufammenfluß 
von Fremden, befonders Militärperfonen, fehr groß. 
Ricksdorf, Dorf im Teltowfihen Kreife, 3 Meilen 
von Berlin. Es ward im ı3ten Jahrhundert von der Familie 
der Ryken angeleg:, und ſteht jegt unter der Jurisdiction des 
Amts Möhlenhof. Im Yahr 1737 wurden hier 18 böhmifche 
Familien angefeßt, und feitdem nennt man es zwey Dörfer, 
nämlich deutſch- und böhmifch Ricksdorf, und jedes hat eine 
Kirche. Auch ift dafeldft eine Colonie Herrenhuther, melche eis 
nen befondern Kirchenfaal und Prediger haben. Man zählt in 
boͤhmiſch Ricksdorf 38 Feuerftellen und 319 Menfchen, und in 
deutſch Ricksdorf 55 Feuerſtellen und 376 Menſchen. 


Ricksdorferſtraße, ſiehe Dresdnerſtraße. 

Rhabarberhof, ſiehe Martiniken. 

Rhinow, Mediatſtadt im Havellaͤndiſchen Kreiſe, 10 

Meilen von Berlin und 4 Meilen von Brandenburg, hat4 

Ausgänge und weder Mauern noch Thore. Im Jahr ıg01 
waren hier 52 Häufer, 3ı Scheunen, ı Kirche und 45ı Ein 
wohner, welche größtentheils Ackerbau und Viehzucht treiben. 

Riemer. Am Jahr 1802 hatte dieß zünftige Gewerbe 
30 Meifter, Zı Geſellen und 22 Lehrlinge. 
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Rinnſteine oder Rennſteine. So nennt man hier die klei⸗ 
nen Vertiefungen auf dem Straßen, zur Ableitung des Regen⸗ 
und unreinen Waſſers, welche in vielen anderen Staͤdten Goſ⸗ 
fen genannt werden. Jede Gaſſe und Straße hat deren zwey 
nämlich an den Seiten, zwifchen dem Bürgerfteige und dem 
Damme. Die Kausbefiger find angemwiefen, im Winter beym 
Auftauen fogleich unerinnert den Rinnftein aufhauen- und vom 
Eife reinigen zu laffen. . 

Kitrer» Academie, Königliche, eine Reitbahn in der, 
Breitenſtraße, hinter No. 32. Das Vorderhaug, welches 
Dfficianten: Wohnungen enthält, wurde im Jahr 1805 neu er⸗ 
bauet. Diefe Ritter = Academie wurde fihon 1705 ew 
richtet, erhielt aber. doch erft durch den Stallmeifter Fran, 
2716 einige Feftigkeit, und nach deffen Tode 1722: wurde fie 
unter Direstion des Dberftallmeifters geſetzt. Seitdem ift fie 
in gutem Stande geblieben. 1775 ward Öffentlich bekannt ges 
macht, daß, wer fich bier ‚des Unterrichts im Neiten bedienen 

wolle, für den erjien Monat 10 Athir. und fir jeden der fol⸗ 
genden Monate 8 Rthlr. zu bezahlen habe. Wenn Sjemand 
von Diftinftion oder von Jahren, bloß der Bewegung willen, 
auf diefer Königl. Reitbahn reiten will, desgleichen wenn ie 
mand von Diftinftion lieber ſpazieren veiten als ‚auf der Meits 
bahn reiten will, fo wird diefes, jedoch in Beyfeyn eines Stalk 
meiſters, geftattet. Niemand anders als ein Königl. Stall 
meifter dürfen im Reiten unterrichten. Auch erhalten Hier die 
Eleven von Königl. Inftituten, als Caderten, Pagen ıc. Uns 
terricht im Reiten. Ben diefer Ritteracademie. ftehen ein Dis 
rector, Kr. Graf von Lindenau, 3 Stallmeiſter undg Be 
reiter. 

Kitter » Academie, militärifche, fiehe Militär: 
Academie. ’ 


Nitrergaffe, in Alt: Köln, geht von der Roßſtraße 


824 Kiitterſchaft. 
nach der Lappſtraße, hat 14 Haͤuſer und iſt 105 Schritte lang. 
Sie hieß ſonſt auch die Peterſiliengaſſe. 

Ritterſchaft und Ritterſchaftliches Creditweſen. 
Berlin und hieſige Gegend intereſſirt von dem Preuß. Ritter: 
fchaftlichen Ereditwefen befonders folgendes von der Chur: und 


Neumark. Dazu wird gerehnet: I. Die Chur: und Neu 


maͤrkiſche Nitterfchafts : Affocriation und deſſen 
Haupt: und Provinzial:Direction. Als Commife 
zius fteht dabey der Staatsminifter Hr.Fchr. von Vof. 
U. Die Churs und Neumärfifhe Haupt: Ritter 
ſchafts⸗Direction, in Berlin, Leipzigerftraße Mo. 6, mit 
4 Mitgliedern, ı Rendauten, ı Buchhalter, ı erpedirenden 
Sekretaͤr, ı Regiftrator und 2 Sanley:Sekretären. III. Die 
>. AltmärfifhefRitterfhaftssDirection, verfammelt id 
zu Stendal. IV, Die Priegnitziſche Ritterfchaftss 
Direction, verfammelt fich zu Perleberg. V. Die Mittel 
maͤrkiſche NRitterfhafts : Direction. Deren Ver: 
fammlungen gefchehen in Berlin im Collegienhaufe, Wilhelms: 
ſtraße No. 62. Es fliehen dabey: ı Director, Hr. Gebeimer 
Dber:Finanzrath von®& chlabrendorff, 3 Mitglieder, ı Syn 
dicus, x Rendant, ı erpedirender Sekretär und e Regiſtrato⸗ 
ven. VI. Mittelmärtifhe Ritterſchafts-Regiſtra— 
tur in Berlin, bey weicher alle ritterfchaftliche Hypothe— 
ten: und Lehnsfachen erpedirt werden. Es fichen dabey als 
Directores fämmtliche Landräthe der Mittelmarf, und der ihr 
incorporirten Grafſchaft Ruppin, auch des Bees : und Storfow: 
ſchen Kreifes, & Affefforen und r Kanzellit. VII. Die Ucker⸗ 
- märfifche Ritterfchafts:Direction, verfammmelt ſich 
zu Prenzlow. VII. Die Neumärfifhe Ritter 
fhafts: Direction, verfammelt fih zu Cuͤſtrin. Diefe 
verfchiedenen Inſtitute betreiben das Chur: und Meumärkifche 
Ritterſchafts Ereditwefen, welches darinnen befteht, daß auf 
jedes Rittergut der halbe Werth deflelben, oder etwas mehr, 
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von dem Beliser Schulden gemacht werden können, und ein 
ganzer Verein der Ritterfchaft, welcher unter obige Directio⸗ 
nen vertheilt ift, haftet für die von den einzelnen Gütern fons 
trahirten Schulden nach Capital und Zinfen in ſolidum. 
Es werden für die Schuld Pfandbriefe ausgegeben, und das 
darin genannte Gut dient dem Snhaber des Pfandbriefes zur 
Spezialhpporhef. Der Schuldner zahle die Zinfen Halbjährig _ 
mit 4 pro Gent an die Landfchaftliche Gemeincaffe, und aus 
diefer werden fie an den Pfandbriefsinhaber ebenfalls mit 4 pro 
Cent jederzeit promt und ohne alle Umftände, auch wenn das 
But in Concurs gerathen follte, in Halbjährigen Ratis, bezahft. 
Die Pfandbriefe können ungehindert im Publikum yirfuliven, 
ohne daß es dazu einer befondern Eeffion ıc. bedarf. Sie wer⸗ 
den in Ratis zu 50, 190, 150, 200 big 1000 Rthlr. ausge⸗ 
ftelft, und lauten wie die Banknoten au porteur, fo daß die 
Inhaber fie wohl verwahren müffen. Ein jeder mit einem ads 
lichen Gute Angefeffener hat das Recht, diefem Verein beyzu⸗ 
treten, ohne dazu gezwungen zu werden. Derjenige, wels 
cher Pfandsriefe auf jein Gut will ausfertigen laffen, meldet 
ſich auförderft bey demjenigen Landescollegium, unter deffen 
Departement das Gut belegen ift, und von welchem daffelbe in 
Abficht des Hypothekenweſens reffortirt. Daß dieß geſchehen 
fen, meldet er der Departements » Direction, mit Beylegung 
des attefiirten Feuerfataftri » Scheins, und der Anzeige der 
Summe, auf welche ev Pfandbriefe verlangt. Der Director 
beurtheilt, od fih das Gut zur Aufnahme qualificire, und 
wenn das ift, fo wird nöthigen Falls die Tare verfügt. Das 
Collegium beftimme fodann das Quantum, welches er an 
Pfandbriefen erhalten kann, und diefe werden dann in vor⸗ 
gefchriebener Form ausgefertigt. Diefe Pfandbriefe kann Ver 
Gutsbefiger, fowohl auf Courant als auf Gold ausgeſtellt ers 
halten, und dann als baares Geld ausgeben. Die PfandBriefe 
find auf ftarfem Papier mit befonders dazu geftochenen Piatten 
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gedruckt, und von dem engeren Ausfhuf, ber General: Di 
rection, und von der Provinzial: Direction unterfchrieben. 
Jedem Pfandbriefe werden: 8 Stück Zinsfcheine, oder halb: 
jährige Zinscoupons bepgefügt. Nach Ablauf der ausgegebe 
nen Zinsfiheine muß fh ein jeder zum Empfang neuer Zins 
fcheine durch Präfentation des Original » Pfandbriefes legiti 
miren, und dann wird auf der leer gelaffenen Seite de 
Pfandbriefes bemerkt, bis zu welchem Termin die Zinfen e 
hoben worden. Auch koͤnnen die Pfandbriefe mir & jährige 
‚Auftündigung bey der Ritterſchafts-Direction in baares Seh 
verwandelt werden. Will ein Debitor einen auf feinem Gut: 
haftenden Pfandbrief ſelbſt einlöfen, fo muß er ſolches der 
Direction vor dem eten Januar oder ıten Juli anzeigen, um 

es wird dann bey Präfentirung ‚der Jinscoupons die Auftuͤn⸗ 
digung deſſelben beforgt. Die Unkoften, welche die Bermaltung 
und; die, etwanigen Vorfchäffe bey diefem ritterfchaftlichen Err: 
ditweſen erfordern, werden theils von.den Zinfen eines von 

Friedrich dem Einzigen dazu gefhenften Capitals ae 

nommen, tbeils muͤſſen dazu die Debitores beytragen. eh: 

tere ‚zahlen beym Empfang der Pfandbriefe & pro Cent Aut: 

‚fertigungsgebühren, und. bey Zahlung der. Zinfen einen Quit⸗ 

‚Kungsgeofchen, - Ze * 

= MRollberge und Rollkrug. Letzteres it eine Gaſtwirth 
ſchaft vor dem Kottbußer Thore, ohnweit der Haſenheide, mit 
4 Feuerſtellen und 19 Menſchen, welche ihren Namen von den 

Bergen hat, an welchen diefe Gebäude liegen. 

* Rondel, auf der Friedrichsſtadt, am halliſchen There, 
ein runder Platz, mit 23 Käufern befegt, von 48 Ruthen ım 
Umfang 
Maoſengaſſe, in der Strafauer Vorftadt, gebt mit Pr. 
2 bey der Langengaffe und Holzmarktſtraße an, über die Re: 
ſenquergaſſe und Lehmgaffe, bis No. 30 zur großen Frankfur⸗ 
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terſtraße, und zurück über den grünen: Bes: bis No 53. Sie 
iſt 730 Schritte lang. | 

Mofenquergaffe ‚ in der Stralauer — geht mit 
Nonꝛ in der Roſengaſſe an, bis No. 14 an die Krautgafle, 
und zuräcd bis Do. ‚20. Sie ift 280 Schritte lang. 

Roſenſtraße, im Berliner Viertel, geht mit No. ı 
bey der neuen Friedrichsftraße an, über den Bullenwinkel, Ros⸗ 
marins und Heidereitergaſſe, bis No. 13 an die Papenſtraße, 
und zurüc bis No.30. Sie iſt 210 Schritte lang. Diefe 
Straße erhielt erft im ızten Jahrhundert ihren jetzigen Na⸗ 
men; vorher hieß ſi ſie die Hurengaſſe, war unſauber, wenig be⸗ 
bauet, und in der Mitte der Strafe fand ein Brunnen. 

Rofenftraße, auf dem Sriedrichswerder, geht von der 
Niederlage: Wallſtraße über die Salfoniergafie, bis an die Ober⸗ 
wallſtraße, hat 5 Haͤuſer und iſt 90 Schritte lang. 

Roſenthal, ‚ein Dorf im Niederbarnimiſchen Kreife, 
eine Stunde von Berlin, über den Gefundbrunnen gelegen, mit 
28 Käufern und 239 Menfcen. | 

Roſenthalerſtraße, in der Spandauer Vorſtadt, fängt 
mit No. ı am Roſenthalerthore an, und geht uͤber die Linien⸗ 
ſtraße, Hofpitalftraße und Mulacksgaſſe, Magelgaſſe, Gips⸗ 
gaſſe, Weinmeiſtergaſſe, Kirchhofsgaſſe und neue Schoͤnhau⸗ 
ſerſtraße, bis No. Zı an’ den Haakeſchen Marke, ind zuruͤck 
bis No. 73. Ihre Laͤnge iſt 965 Schritte. No. — iſt die Ju⸗ 
denherberge, und No. 64 ein Spritzenhaus. — 

Rofenthalerftraße; neue, fiehe Todtengaffe. 
| Nofenthaler Thor » beym Anfange der vorhergenann⸗ 

ten Roſenthalerſtraße. Es hat einige Militaͤriſche Zierrathen, 
und vor demſelben find mehrere Haͤuſer und auch das Voigt⸗ 
land. 


Roſenthaler Vorſtadt, ſiehe Voigtland⸗ 
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Raosmariengaſſe, anf der Meuftadt, geht win der 
— nach der Friedrichsſtraße, bat 6 Haͤuſer and 
iſt 140 Schritte lang. Sie hirß ſonſt die rothe Mariengaſſe. 
Rosmariengaſſe, im Berliner Viertel, geht von der | 
Roſen⸗ * der Kloſterſtraße, hat au und ift 105 Schrit: 
te lang. * 

Roßſtraße, in Alt: Köln, fängt mit No. ı bey da 
Gertrautenftraße an, und geht vor der Nitters und Schom— 
feinfegergaffe vorbey, bis No. 14 an die Rofftraßen: Brüd: 
und zurück bis No. 34. Ihre Länge iſt 255 Schritte. Sie 

hieß ehemals die Rofcherftraße, von einer Art Fifche, Rotſchet, 
die dafeldft verkauft wurden. 

Roßſtraße, neue, in Neu-Koͤlln, geht mit Non 
bey der neuen und alten Jacobsſtraße an, über die neue Roß— 
ftraßen : oder Koͤpenicker-Bruͤcke, bis No, ı2 an die Koffire: 
Gen: Brücde, und zurück bis No, 24. Ste ift ag5 Sritte 
lang. | 

Koßftraßen» Brüde, eine hoͤlzerne Zugbruͤcke übe 
"die Friedrichsgracht, verbindet Alt⸗ mit Neu: Köln. 
| Roßſtraßen· Brüde, neue, oder auch Köpenidt 
Bruͤcke ‚genannt, in Meu: Köln, über den ehemaligen fr 
ftungsgraben und in der Mitte der neuen Roßſtraße. Man 
ſieht von dieſer Bruͤcke nichts, denn fie iſt mit Hauſern beſch 
und wie eine Straße gepflaſtert. | 

‚Roth und Glockengießer. Im Jahr 1g0s hatten 
wir deren 6 mit ı Öefellen. 

Rother Adler, Orden, fiehe Orden. 

.. Mother Hof,. fiehe Leibrenten haus. | 

Ruͤdersdorf, Dorf im Oberbarnimiſchen Kreife ont 48 


- Senerftellin and zeg Menfchen, Eine halbe Stunde davon iſt 
| | 7 die 
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die 1764 etablirte Colonie, Kalkoͤſen und Kalkberge mit 6 Kb: 
nigl. Küttenofficinten, 22 Feuerftellen und 129 Menfchen. 
Dabey it eine merkwuͤrdige in Berlin gegoffene Eifenbahn. 

Ruͤſtkammer, Königliche, in dem Koͤnigl. Stall; 
gebäude, Breiteſtraße No. 36. Dieſe Kammer eriftirte ſchon 
im aoten Jahrhundert, wo fie den Namen der Harniſchkammer 
führte: Im Jahr 1665 den 9 Aug. erlitt‘ fie aber durch einen 
unglüdlihen Brand einen großen Verluft. Won den noch übrig 
gebliebenen Sehenswürdigkeiten wurde ein großer Theil vor 
dem fiebenjährigen Kriege für 68,000 Rthlr. verkauft, und vies 
les entwandten 1760 die Nuffen. Noch fieht man daſelbſt meh⸗ 
rere Gemälde, einige ausgeftopfte Thiere, den Hut, Helm 
und Degen, welche Churf. Friedrich Wilhelm in der Schlacht 
bey Fehrbellin trug, eine mit Zisfa’s Haut befchlagene Trome 
mel, den bezauberten Bogen der Prinzefjin Libuſſa, den chur⸗ 
fürftt. Dolch und Zepter, und ein Zelt, welches Friedrich der 
Einzige im Jahr 1763 vom Großſultan erhielt. Auch werden 
daſelbſt viele Pferde: und Wagengefchirre aufbewahrt. 

Rummelsburg, eine Meyerey und 2 Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten im Niederbarnimifchen Kreife, ohnmweit Berlin, hinter 
Stralow, an einem mit der Spree verbundenen See, hat 5 
Feuerftellen und aı Einwohner. | 

| Kunde, eine von einem Offiziere angeführte Wache, 
welche des Nachts herumgeht, die ausgeſtellten Schildwachen 
zu viſitiren. 

Ruppin, Alt⸗ Ruppin, Mediatſtadt im Ruppini⸗ 
ſchen Kreiſe, 10 Meilen von Berlin und 15 Meile von Neu⸗ 
Ruppin. Der Drt ift irregulair gebauet und hat 6 Ausfahr: 
ten ohne Namen. Im Jahr 1801 waren hier 150 Käufer, ı2 
Scheunen, ı Amtshof, ı Forfihaus, x Kirche, x Pfarrhaus, 
ı Schulhaus und 955 Einwohner, welche geößtentbeild vom 
Aderbau leben. ! 

gi 
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Ruppin, Neu⸗ Ruppin, Immediatſtadt im Ruppi⸗ 
niſchen Kreiſe, 94 Meile von Berlin und 13 Meile von Ait: 
Ruppin, mit einer Mauer umgeben und 6 Thoren. Im 
Jahr ıgor waren hier: 765 Käufer, 76 Scheunen, 3 Kir: 
en, » Rathhaus und 6956 Einwohner, von welchen 2603 
zum Militär gehörten. Die Nahrung nehmen die Einwohner 
vorzüglich vom Ackerbau und Handwerksbetriebe. Im Jahr 
1787 wurde faft die ganze Stadt durch eine Seuersbrunft zer: 
ftört ; feitdem iſt fie nach einem neuen Plan wieder aufgebaut 
worden. Friedrich Wilhelm IL. ließ fogleich 50,000 Rthfr. 
unter die Verungluͤckten austheilen, und bewilligte dann noch 
800,000 Rthlr. zur Aufbauung der Stadt. Auch bewilligte 
derfelbe im Jahr 1788 130,000 Rthlr., um den Ruppiner Ger 
durch einen Kanal mit dem Rhyn zu verbinden. 


Kuppinifcher Kreis, ein Theil der Mittelmart, gränzt 
nördlich und weftlich an die Priegnig, füdlih an das Havel: 
fand, füdsftlich an den Glieniſchen- und Löwenbergifchen Kreit, 
und öftlich und nordöftlich an das Herzogtum Mecklenburg 
und einen Theil der Uckermark. Die Größe deffelben beträgt 
323 Quadrat: Meilen, und er enthält die Städte Alts Ruppin, 
Neu: Ruppin, Wufterhaufen, Granjee, Lindow, Neuſtadt 
und Rheinsberg, nebft 136 Dörfern, 27 Vorwerfen und 
16 Meiereyen. Im Jahr 1801 hatte derfelde 48,348 Dim 
fchen, von u 3414 zum Militär gehörten. 


©. 


Saarmund, Mediatſtadt im Zauchefchen Kreife, 6 
Meilen von Berlin, unfern von Potsdam und ganz offen. 
Im Jahr 1801 waren hier 58 Käufer, 30 Scheunen, x Kirche, 
ı Schulhaus und 274 Menfchen, welche un — 
und andere ſtaͤdtiſche Gewerbe trieben. 
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Sack, Fürftin, Palais, auf der Frledrichsſtadt, in 
der Wilhelmsftrafe No. 73, hat einen mit einem eifernen Git⸗ 
ter’ eingefchloffenen Vorhof und zwey Seitenflägel. Der cher 
malige Landjägermeifter Graf von Schwerin ließ daffelbe durch‘ 
Wiefand erbauen. Hinter ia ift ein großer Toner 
Garten. i 

Sadfuhrwefen und Sacktraͤger. Das Sackfuhre, 
weſen iſt verpachtet, und beſteht darin, daß mehrere Lange, 
nicht hohe und etwas breiträderige Wagen nebft vielen Diere 
den dazu, gehalten werden, durch welche die Bäcker und 
Brauer ihr Getraide zu den Mühlen, und Mehl und Malz, 
zuruͤckſchaffen laffen muͤſſen. Da aber die Brauer ohnehin 
Pferde und Wagen zu ihrem Gewerbe halten, fo lafjen dieſe 
ihr Getraide ſelbſt zu den Muͤhlen fahren, und entrichten dem 
Pächter des Sackfuhrweſens dafür ein gewifles Auantum. Die 
Bäcker dürfen fich aber keines anderen Fuhrwerks bedienen, 
wohl aber andere Einwohner, welche etwas wollen mahlen. 
laffen. Die 40 bis 50 Leute, welche bey diefem Fuhriverke. 
dienen, heißen Sadträger oder Sadführer, und müffen an 
Tragung ſchwerer Laften gewöhnt feyn. | 


Saffian, Manufacturen haben: 1) Elaude Colle⸗ 
net, Wallſtraße No. ı7. 2) Ruben Meyer, Yüdenftraiie 
No. 4. 3) Lietze, Fifcherbräde No.28. 4) J. Braͤuti— 
gam, Fifcherftraße No. 4o. 

Salpeter-Raffinerie. Diefe ift mit der Koͤnigl. Pul⸗ 
. verfabrif verbunden, und nur zum Gebrauch diefer Fabrit. 
Den Salpeter zum mediciniſchen und anderen Gebrauch liefern 
die Apotheker. 

Saͤchſiſche Colonie. Unter dieſem Namen halten ſich 
ungefähr Zodo Perſonen zuſammen, welche groͤßtentheils auf 
der Friedrichsſtadt wohnen, und Baumwollenzeugweber ſind. 

gie \ 
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Die in den Jahren 1730 bis 2740 hier eingewanberten und 
durch die Oberlaufig gegangenen Böhmen, hatten Anlaß ge: 
geben, daß aus dem legteren Lande ebenfalls viele Perfonen 
hierher kamen, und von Friedrich dem Einzigen fehr 
bedeutende Unterflügungen zur Anlegung von Manufacturer 

erhielten. Diefe fächfifche Colonie hat eine Armen, eine 
Kranken: und eine Sterbe : Kaffe. Die Armen: Eaffe bar 
5500 Rthl. Capital, deren Zinfen und andere Beytraͤge bey 
Kindtaufen, Hochzeiten ıc. unter ihre Armen, befonders zu 
Neujahr, von ı big g Rtihlr. vertheilt werden. Zu der Kran: 
ten : Caffe kann jedes Mitglied der Kolonie wöchentlich 3 oder 
6 Pfennige Heytragen; wer 3 Pf. beygetragen hat, erhält ben 
Krankheiten wöchentlich 16 gr., und diejenigen, welche 6 Pf. 
bengetragen haben, wöchentlich x Rthlr. ggr. Gleich ſtarke 
Beyträge werden wöchentlich in die Sterbe: Caffe gezahlt, umd 
bey einem Sterbefall erhalten die Hinterbliebenen entweder se 
oder 34 Rthlr. zum Begraͤbniß. Alle Gefchäfte verrichten die 
Borfteher unentgeldlich, und nur der Rechnungsfuͤhrer erbält 
jährlih 30 Rthle., der vom Magiftrat zugeordnete Aſſeſſer 
24 Rthlr. und das Berlinifihe Armen:Direstorium 10 Rthlt. 
Die Anzahl der Beytragenden find zo big 1100, und Go bet 
Aermſten und Aelteften find von allen Abgaben frev, Bey 
einem Leichenbegängnig muͤſſen 60 Mitglieder folgen, und wer 
außenbleibt, bezahlt 4gr. in die Armen: Caffe. Auch muͤſſen 
nach Vorfchrift jeder Leiche zivey Lieder im Kaufe und eines 
auf dem Kirchhofe gefungen werden. Webrigens hält ſich die 
Eolonie zu den anderen biefigen lutherifchen oder reformirten 
Gemeinden. 


Sämereyen, fiehe Handelsgärtner. 
Sänften, fiche Dortechaifen. 


- Salz, Salzconfumtion, Salzdebie und Safe 
preife, Das ehemalige Salz⸗ Departement, oder Die mit der 
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Königt. Seehandlung feit 1796 combinirt geweſene Generals 
Salz - Abminifiration, tft mittelft der Cabinetsordre vom 30 
April 1804 aufgelöfet, und dagegen’ vom-ı Jan. 1805 an x) die 
Salz: Fabrikation dem Königl. Vergwerks: und Huͤtten⸗De⸗ 
partement, und 2) der Salz: Debit dem Koͤnigl. Accife-De⸗ 
partement übertragen worden. 3).Der Ankauf des fremden 
über. Sec kommenden Salzes, iſt der Königt. Seehandlung 
gelaſſen werden. Der Debit des Salzes. in Berlin gefchieht 
auf dein Salzhof, und, in den Provinzen durch die Accifes 
Bureaux. Die Königl. Seehandlung zahlt aus der mit ihr 
verbundenen Provinzial: Salz: Caffe die Selder zur Salz: 
Babrifation aus, und die Einnahmen von dem verkauften 
Setze muͤſſen wieder an diefelbe eingefandt werden, oder fie 
difponirt darüber zum Mugen ihrer anderen Eaufmännifchen 
Operationen. Das Salz, welches bier verbraucht wird, ift 
größtentheils inländifh, nämlich von Halle und Schoͤnebeck. 
Der Bedarf für Berlin iſt jährlich circa 1000 Saften, und 
außerdem noch circa 400 Centner englifch und polnifch Stein: 
faly, beides zufammen an Werth 83 bis 84,000 Rthlr. Eine 
Laſt Salz enthält 60 Scheffel oder 3240 Pfund. Unterm ıten 
Januar 1806 wurden die dem Handel fo fäftigen Binnenzoͤlle 
(inlaͤndiſchern Zölle) auf alle Waaren aufgehoben, und dagegen 
der Salzpreis auf jedes Pfund mit einem Pfennig erhöhet; 
die dabey bekannt gemachten Fattorey: und Magazins 
Preife find folgende: eine Lat von 3240 Pfund ge Rthlr. 
8 gr.; eine Tonne von 405 Pf. 10 Rthlr. 7 gr.; eine Tonne 
von 400 Pf. 10 Rthlr. 4.gr.; eine Tonne von 300 Pf. 
7 Rthle. 15 gr.; eine Tonne von 280 Pf. 7 Rthlr. 2 gr. und 
eine Tonne von 200 Pf. 5Nthiv.2 gr. Den einzelnen Debit 
an das Publikum haben die Kaufleute. | 


Salz: Caffe, Chur» und Neumärkifche Provin 
zials. Diefe-ift mit dev Königl. Seehandlung verbunden, 
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und es ſtehen dabey a Rendant, ı Controleur und 3Bekre: 
täre. ie zahlt die Gelder fowohl zur Salz: : Fabrikation un 
für das ganze Salzweſen aus, und bezieht dagegen alle Ein 
nahmen von dem in der Chur: und Neumark verkauften Sale 
oder difponirt darüber em faveur ihrer kaufmaͤnniſchen Ope 
rationen. 

Salzhof und Salz. Verfaufs - Magazin, in I 
Köln, Wallftrafe No. 84. Aus diefem Magazin erhält der 
in feinen Satzbedarf, Laften oder Tonneniveife, nad den 
oben angegebenen Preiſen. Es fteht dabey ein Kendant, Fr. 
Kriegsrath Koh. | 

Salz: Schiffahres. Comptoir, in der Spandau 
Vorſtadt, Schiffbauerdamm Mo. 4. Bon hier aus wird is 
für die Provinzen nöthige Salz weiter tranfportirt, und # 
fichen dabey ı Director, ı Nendant, ı Controleur, ı Epedi 
teur, ı Buchhalter, 1 Regiftrator, 2 Zeugvermwalter mm ı 
Comptoir : Diener. 
| Salz. Spebitions- Magazin, auf der Louifenkadt, 
in der Köpenickerftraße No. 30 und 31. Aus dieſem Magajt 
wird Schlefien mit Salz verforgt, und das für die Siedeteher 
beftimmte Brenn : und Stabholz weiter tranfportirt. Es fit 
dabey der Hr. Salz: Factor Lutter. 

Sammetmader, zählte man im Jahr ıg0r 247; ſe 
gehören zu den Seidenzeug: Manufacturiften, und mäflen i' 
diefen gezählt werden. 

Sandgaffe, fiche Kaiferftraße. 


Sandfrug, ein Wirthshaus und Garten vor dem 
Unterbaume, am Schönhaufergraben, über welchen hier cut 
fteinerne Brüde geht. 

Sanitaͤtsgeſchirr, wird in der Königl. Poreellan dr 
nufactur verfertigt und dafelbft verkauft. 
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Sarg» Magazine; im welchen man Särge aller Art, 
groß und Mein, mit und ohne Verzierungen, fogleich erhalten 
kann, wurden im Jahr 1806 von Chriftian Aug. Eifen und 
Heinrich Aug. Müller zuerft errichtet. Die Magazine find 
2) in der Mohrenftraße No. 42; 2) in der Dresdnerftrafe 
No. 84; 3) H. A. Müller, in der Zägerftrafe No. 3; 
4) 3. €. Elaudi, Taubenſtraße No.45; 5) Gundlach, neue 
Friedrichsſtraße No. 33; 6) Magazin in der Schornfteinfeger: 
gaſſe No.5; 7) Dietrich, Wallſtraße No. 5; 8) Andr. Mer: 
tens, Kurſtraße No, 43. 


Sattler. Im Jahr 102 waren deren 55, welche 45 
Geſellen und 45 Lehrlinge unterhielten. Es ift ein zünftiges 
Gewerbe. 

Sattel» Fabrik beſitzt Carl Friede. Buge, Jaͤger⸗ 
ftraße Mo. 42. 

Scäfereyen, haben wir auf der Louifenftadt und 
anderen Acerbürgern zufammen vier, welche im Jahr 1801 
4600 Schafe unterhielten. 

. Schäfergaffe, ſonſt Triftgaffe genannt, auf der 
Louifenftadt, geht neben der Köpenicerftraße und vom Köpe: 
nieferfelde mit No.ı an, bis No. 17 an die neue Jacobs⸗ 
ſtraße, und zurück bis No. 45. Sie ift 625 Schritte lang, 


Schafgraben, fiehe Floßgraben. 


Scharfrichterey und Hochgericht. Beide — von 
einander abgeſondert zwiſchen den Oranienburger- nnd Ro: 
fenthater Thore, hinter Neu:Voigtland. Das Hochgericht oder 
der Galgen, war im Anfange des ıgten Jahrhunderts in der 
Frankfurterſtraße, da wo jet der Stralauer Kirchhof iſt, und 
die Scharfrichterey in der Keidereitergaffe. Späterhin erhielt 
der Galgen nahe am Roſenthaler Thore feinen Stand, und 
war hier bis zum ıgten Yyni 1752, wo ihm wegen bes Baues 
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von Neu: Boigtland fein jeßiger Stand angewieſen wurde 
Ehemals fand auch ein hoͤlzerner Galgen, befonders für Ber: 
brecher vom Mititär, und mehrere Pfähle mit Halseiſen auf 
dem neuen Markt. Die Familie des Scharfrichters treibt bir: 
gerliche Gewerbe. 


Scharrenſtraße, in Alt⸗Eolln, geht mit Ne. 1 ep 
ber Breitenftrafe an, über die Plaͤtze an der Petri⸗Kirche, ber 
Brüderftraße und neuen Kirchgafle, bis No. 16 an das Waſ⸗ 
fer, oder an der Gertrauten « und Spreegaffen : Brücke, und 
zurüd bis No.23. Cie ift 340 Schritte lang, und hat ihren 
Namen von den Fleifchfcharren neben dem koͤllniſchen Rath— 
Haufe, No. 2o ift ein Predigerhaus zur Petri: Kirche und 
No.23 eine Magiftratd : Wange. 

Schaufpiel, deutfches, ſiehe NationalsTheater. 

Schauſpiele, Königliche, fiche Oper. 

Sceivewaffer » Sabrifen, hatten im Jahr ıg0: 6 
Arbeiter. (Siehe Chemifche Fabriken.) 

Schendelgaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht von 
der alten Schönhaufer:, Über die Dragoner⸗ nach der Verler: 
nenftraße, hat nur einige Hinterhäufer und ift 160 Schritte 
lang. Sie heißt ‚eigentlich Schönweibergefle, woraus mit der 
Zeit Schönweides und endlich Schendelgaffe geworden if. 
Man nennt fie auch die alte Mulacksgaſſe. 


Scheunengaffe, lange, fiehe Jacobsſtraße. 

Scheunengaſſe, Erſte, in der Spandauer Vorſtadt, 
geht von der Linienftraße nach der Fleinen Scheunen : Quer: 
gaſſe, ift mit Scheunen befeßt und 325 Schritte lang. 

Scheunengaffe, Zweyte, ebendaſelbſt, geht von ber 


Hirtengaſſe über die Heine Scheunen⸗Quergaſſe nad) der ei 
nienftraße, und ift 245 Schritte lang. 
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ESccheunengaſſe, Dritte, ebendaſelbſt, von der Li: 
nienſtraße über die kleine Scheunen-Duergaffe nach ber — 
gaſſe, und iſt ee5 Schritte lang. 
Scheunengaſſe, Vierte, ebendaſelbſt, geht von der 
Linienſtraße nach der Hirtengaſſe, und iſt 150 Schritte lang. 
Scheunengaſſe, kleine, ebend., geht von der erſten 
uach der zweyten Scheunengaffe, und ift 100 Schritte lang. 
Scheunengaffe, kurze, ebendaf., geht von der Li: 
nienftraße nach der Hirtengaffe, und iſt 225 Schritte lang. 
Scheunen » Quergaffe, Fleine, ebendaf., geht von 
der zweyten nach der dritten Scheunengaffe, und iſt 125 
Schritte lang. 
Schieferdecker, giebt «8 3 in Berlin. 
Scießgaffe, in der Königs: Vorftadt, geht von der 
neuen Schuͤtzenſtraße uͤber die Mudrichsgaſſe nach dem Schuͤz⸗ 
zen⸗-Kirchhof, hat 25 Haͤuſer und iſt 300 Schritte lang. 
Schiffahrt, Schiffer und Schiffergiiden. Der 
Biefige Spreefluß; und die Verbindung derfelben mit der Has 
vel, der Elbe, der Oder u. f. w., der Bedarf der eigenen Con: 
ſumtion und !der Ausfuhrhandel mit inländifchen Producten 
und Fabrifaten, gaben zu einer nicht unbedeutenden Flußfchif: 
fahrt Anlaß. Im Jahr 1801 zählte man 138 Schiffer in Ber: 
fin, welche in zwey Gilden, die Ehurmärkifche> und die Eib- 
fchiffergilde, eingetheilt find. Die Churmaͤrkiſche Schif: 
fergilde hat ein Berfammlungshaus in der Wilhelmsftraße 
Mo. 147, und wurde durch das Reglement vom 18 April 1716 
organifirt. Die Elbfchiffergiide hat ein Reglement vom 
21 Febr. 1748. Es qualificiven fih zur Schiffahrt nur ange 
feffene gelernte Schiffer und Kaufleute, welche eigene Schiffs: 
aefäße haben, und. .andere muͤſſen ſich derfelben enthalten, 
Wegen der zu verfendenden Waaren wendet man fih an bie 
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angeſetzten Guͤter⸗ Verwalter, oder erſtaͤgt den Abgang und 
die Ankunft der Schiffer auf der Boͤrſe. In Hinſicht ihrer iſt 
folgendes in dem Börjen : Reglement vom 15 Suli 1805 ver 
prönet: „Die Schiffer. und Fuhrleute follen bey 3 Rthlr. ſchul⸗ 
dig feyn, ihre Ankunft und Abfahrt, und zwar erftere ſpaͤte⸗ 
ftens den Tag nach derfelben, und letztere einen Tag vorher, 
duf der Börfe anzuzeigen. Diefe Anzeigen follen zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft durch einen Aushang öffentlich bekamt 
gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder Fuhrlente 
3 bis 4 Tage aufgehalten, jo muͤſſen fie dieß ebenfalls auf der 
Boͤrſe anzeigen.“ Die Mitglieder der Eibfihiffergilde find zw 
gleich Mitglieder der Börfen: Corporation. Ein Schiffahrts⸗ 
Eomptoir der GSüterbeftäter Tietze und Herrmann iſt in der 
Kurſtraße No. 40. 

Schiffahrts, Comptoir der Hauptbrennholz⸗ Ver⸗ 
waltung, beſteht aus ı Rendanten, ı Controleur, ı Schij⸗ 
fahrts Inſpector, ı Caſſenſchreiber und ı Aſſiſtenten. 

Sciffbauer. Im Jahr ıg02 zählte man deren 14, 
welche go Gefellen und 23 Lehrlinge unterhielten. Die Schiff 
bauer bilden in der Mark eine Gilde, auf den Grund des Ge 
neralprivilegiums vom 11 Juli 1737. Der hiefige Schiffhaner- 
damm kann die Berliner Schiffswerfte genannt werden. Die 
Schiffe, welcher gebaut werden, muͤſſen ihre vorſchriſts 
mäßige Größe und einen dauerhaften Bau haben, und mit 
einem Atteft der Obrigkeit verfehen feyn. Die Spree, Havel⸗ 
und Oderkaͤhne haben zwey bis deittehalbtaufend Kubikfuß 
- Kaum, und tragen goo Centner; die Elbfähne 1000 Centner 
in 3000 Eubiffuß, und die Gellen oder Schuten 1800 Temimet 
in 6200 Cubikfuß Raum. : 

Schifbauerdamm, eine Strafe an der Speer, in der 
Spandauer Vorftadt, geht von der Weidendammer Brüde 
nach der Chariteftraße- und dem. Uinterbaume, und. hat auf DE 
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einen nur bebauten Seite 29 Käufer. Sie ift 1410 Schritte 
lang. Bey No. 2 fallt das Flußhen Pante in die Spree, 
und es geht eine Brücke Über daflelbe. In No. 3 ift eine Kalk⸗ 
fheune, und in No. 4 das Königl. Salz: Schiffahrrs: Coms 
ptoir. Bey Mo. ı7 bis ı9 ging fonft eine Bruͤcke über die 
Spree, welche Ephraims ; oder auch Laufbrücke genannt wurde. 
Eine neue Bruͤcke wird jeßt No. 26 und 27 gegenüber angelegt, 
und foll den Namen Marfchallsbrüce erhalten. Die Silber: 
raffinerie in No. 86 und 27 ift eingegangen, und dieje Anlage 
ift jeßt eine Meierey. Nach No. 29 bis zum Wachthaufe ijt eine 
große Wiefe. Noch weiter hinauf fällt der Schönhaufrrgraben 
in die. Spree, und über denjelben ift ebenfalls eine Brüde 
Der Schiffbauerdamm führte fonft den Namen Dammſtraße. 
Im ızten Jahrhunderte gehörte diefe Gegend meiftens zur 
Meierey der Churfürftin Dorothea. Als unter König Friedrich 
Wilhelm I. zur Spazierfahrt von Berlin nach Charlottenburg 
Treckſchuyten angelegt wurden, ward das Ufer erhöhet, und 
der Damm auch Tredfchuytendamm genannt. Seit 1738 has 
ben ſich hier Schiffbauer angebauet, und von dieſen erhielt die 
Strafe den jekigen Namen. 


Scjillingsgaffe, in der Stralauer Vorftadt, geht mit 
No. ı bey der Lehingaffe an, über die Magazinftraße, bis No. 
20 an die große Frankfurterftraße und zurück bis No. 34. Sie 
hieß fonft die Schmelzensgaffe. 


Schindleriſches Waiſenhaus, auf der Friedrichs 
ftadt, Wilhelmsftraße No. 9. Dieß Waifenhaus ward 1734 
von dem Geheimen Rath Severin Schindler zu Schoͤn⸗ 
eiche, drey Meilen von Berlin geftiftet, und nachher hierher 
verlegt. Er kaufte zu diefem Behufe das Dorf Schöneiche 
und beftimmte das Waifenhaus für Water: und Mutterlofe 
Knaben lutherifcher Confeffion. Seine Wittwe vermehrte diefe 
Stiftung. dadurch, daß fie 1741 das Waifenhaus zum Erben 
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ihres ganzen fehr anfehnlichen Vermögens einfegte. Dabey 
verordnete fie, daß der jedesmalige Prodft und Archidiaconus 
an der Micolai-Kirche, nebft einem weltlichen Juſtiz⸗ und De 
eonomies Berfländigen, die Kuratel Über das Waifenhaus nad 
ihrem Gewiffen führen follten, ohne Jemand davon Rechnung 
ablegen zu dürfen. Die Stifterin verordnete auch, daß das 
But Schöneiche verkauft werden dürfe, wenn man für nöthig 
fände, das Waifenhaus unter nähere Aufficht zu bringen, web 
ches auch nachher geſchah. Ein Knabe, der darinnen aufge 
nommen feyn will, muß wenigftends 7 Jahre alt feyn, und 
Tann dann fo lange darinnen bleiben, Bis er zu einem Hands 
werke, Kunft, Kaufmannfchaft oder Studieren übergeht. Die 
Angehörigen des Knaben wenden ſich wegen der Aufnahme an 
das Euratorium, und fenden den Tauffchein des Aufzuneh⸗ 
menden mit ein. Das Guratorium beftimmt, ob der Knabe 
angenommen werden kann, und kann die gefchehen, fo koͤmmt 
er auf die Expectantenlifie. Erreicht derfelbe unterdeffen das 
zwölfte Jahr, fo wird er nicht aufgenommen. Diejenigen 
Waiſen, welche unterdeffen auch Mutterlos geworden, haben 
vor älteren Expectanten, welche noch eine Mutter haben, den 
Vorzug. Ehe der Knabe aufgenommen wird, wird von den 
beftellten Aerzten der Geſundheitszuſtand deffelben unterfucht, 
indem fein Sebreihlicher aufgenommen wird. Jetzt find 18 
Knaben in demfelben. Nach dem Teftamente follten nur zwoͤlfe 
aufgenommen werden, wenn der Fond fich aber mehrt, fo kann 
man mehrere unterhalten, daher fhon 24 darinnen geweien 
find. Bey den jeßigen Foftfpieligen Zeiten, und da mehrere 
Knaben ſich dem Studieren widmen, fönnen nur ı8 erzogen 
werden. Nach dem Teftamente der Frau Geheimerä: 
thin Schindler können felbft noch weniger als ı2 erhalten 
werden, wenn der Fond nicht hinreichen follte, ober durch 
widrige Umſtaͤnde verringert wäre. In dem Falle, daf hier ers 
zogene Knaben fiudieren, bringen fie.noch 2 Jahre auf dem 
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Berliniſchen Gymnaſium zu, wo ſie aus der Schindleriſchen 
Legaten⸗Caſſe jährlich 50 Rthlr. nebft dem Mittagstifh, und 
auf der Univerſitaͤt 3 Jahre lang, jedes Jahr 200 Rthlr. ers 

halten. Fuͤr die nicht frudierenden wird bey den Handwerkern, 
Künftlern oder Kaufleuten, das Einfchreibegeld und Lehrgeld 
bezahlt; auch erhalten fie gegen 33 Rthl. zu einem neuen Kleis 
de nebſt nöthiger Wäfche ſowohl beym Abfchiede aus dem 
Waifenhaufe, als auch wenn fie ausgelernt haben. Im Wais 
fenhaufe Haben fie Übrigens alles frey, und die Bekoͤſtigung, 
Kleidung ꝛc. beſorgt der im Haufe wohnende Sinfpector und 
feine Frau. Der Unterricht ift fo vollftändig, als fie es zum 
Eintritt in die angegebenen Stände bedürfen. Als Auffeher 
und erfter Lehrer ſteht bey demfelben der Hr. Snfpector Beus 
fer, und unter ihm noch e Hauslehrer, welche in der Anſtalt 
freye Wohnung und Koſt haben, ı franz. Sprachlehrer, x Zei⸗ 
chenlehrer, x Tanzmeifter, ı Hausmann und ı Hausfrau. Zu 
Dftern und Michaelis wird in Gegenwart der Euratoren und 
der Prediger an der Nicolai: Kirche, ein Öffentliches Examen 
gehalten. Aus einer eigenen Legaten : Eaffe werden mehrere 
Stipendia vertheilt. (Siehe diefe.) | 


Schinfenbrüce ‚ auf der Friedrichsftadt, in der Je⸗ 
ruſalemerſtraße, eine hoͤlzerne mit Haͤuſern beſetzte Bruͤcke, uͤber 
den ehemaligen Feſtungsgraben. 

Schinkenplatz, ſiehe Hausvoigteyplatz. 

Schlachthausgaſſe, auf der Neuſtadt, von der lehz⸗ 
ten Straße bis ans Spreeufer und zu einem Schlachthauſe, 


100 Schritte lang. Sie fuͤhrte auf die ſonſtige Ephraims⸗ 
oder Laufbruͤcke. | 


Schlaͤchterſcharren, ſiehe Fle ifch ſcharren. 
Schleifmuͤhle, ſiehe Eifengießerep. 
Schleſiſches⸗ oder Koͤpenicker Thor, auf der Loui⸗ 
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fenftadt, am Anfange der Köpenicerftraße. Unfern demfelben 
geht eine Brücke über die Spree, der Oberbaum genannt. Bor 
dem Thore find find 2 Loh: und Mehlmühlen. Auch finder 
man dafelbft mehrere Hänfer, unter welchen m bas Itziſche 
Haus an Größe auszeichnet. 


Schleufe, an der, Wafferfiraße in Alt: Köln, am 
Echleufengraben, von der Spreegafie oder Jungfernbruͤcke, 
über die Kleine Sjungfernbrüde, bis an die Schleufenbrüde, 
bat 15 Käufer und ift 290 Schritte lang. Sie ift eigentlich 
eine Fortfeßung der Straße: an der Gertrauten: und Spree— 
gaſſenbruͤcke. 


Schleuſen, Schleuſengraben und Schleufenbrüde. 
Der Schleuſengraben iſt ein Arm der Spree, zwiſchen 
Alt⸗Koͤlln und dem Friedrichswerder, oder von der Gertrauten⸗ 
bruͤcke an, hinter dem alten Packhof weg, bis zum neuen Pack- 
hof und Kupfergraben. Die Schleuſenbruͤcke iſt eine hoͤl⸗ 
zerne Zugbruͤcke beym alten Packhofe, welche Alt-Koͤlln mit 
dem Friedrichswerder verbindet. Bey der letzteren iſt ein 24 
Fuß breiter und 252 langer mit Werkſtuͤcken und einem eiſer⸗ 
nen Geländer eingefajiter Canal, Diefer hat 2 Schleufen, wel: 
che ſchon Ehurfürft Friedrich IL. im Jahr 1448 anlegen lieh, 
am den Strom fhiffbar zu machen, und befonders zum Mugen 
der Werderfihen Mühlen. Im Jahr 1655 wurden die Schleu: 
fen neu erbauet; 1670 wurde der Canal vertieft, und 2694 er: 
hielt das Ganze feine jetzige Geftalt. Eine im Jahr 1488 durch 
diefe Schleufen verurfachte Ueberſchwemmung, vermochte die 
Bürger, dieſe Schleufen mit Gewalt zu eröffnen, welches einen 
heftigen Aufftand erregte. Der Biſchof von Brandenburg, der, 
Fuͤrſt von Anhalt, der Graf von Lindow, der Großmeifter des 
Sohanniterordens und die Magifträte von Brandenburg, Frank⸗ 
furt und Prenzlom, wurden in diefer Sache zu Schiedsrichtern 
gewähls, und die Stadt verlor darüber mehrere Privilegien. 


| 
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Schloͤßchen, vor dem Frankfurter Thore, ein einzel 
nes Haus, rechter Hand an der Chauſſee, wo König Friedrich I. 
zu fruͤhſtuͤcken pflegte; wenn er den Markgrafen Albert Fries 
drich im Friedrichsfelde befuchte, Jetzt ift es eine Meierey. 


Schloß, das Königliche, in Alt» Kölin, zwi 
ſchen dem Schloßplas, der Schloßfreyheit, dem 
Luftgarten und der Spree gelegen. Diefes große 
majeftätifche Gebäude wurde im Jahr 1451 unter Churfürft 
Friedrich IL. zu bauen angefangen, deflen und deffen Bors 
gänger Wohnung oder Burg bis dahin das Lagerhaus in der 
Klofterfirafie geweien war. Der Churfürft wählte deshalb dies 
fen Platz zum Schloßbau, weil derſelbe ziemlich zwifchen Ber⸗ 
lin und. Köln liegt, und die Bürger von Köln mehrere Ans 
haͤnglichkeit an ihn bewieſen hatten, als die von Berlin. Die 
von einander fo entfernten Zeitpuncte, in denen man das Koͤ⸗ 
nigl. Schloß erbaute, Die verfchiedenen Architekten, welche dars 
an arbeiteten, und viele Hinderniffe, mußten nothwendig eine 
gewiſſe Ungleichförmigkeit in den einzelnen Theilen diefeg gro⸗ 
Ben Ganzen hervorbringen. Aber man bewundert deffen un: 
geachtet an demfelben die Majeſtaͤt der Bauart, und bie Kunfk; 
mit welcher man deffen verfchiedene Theile zufammengefügt 
hat. Die ältefte Seite ift die an der Spree, der Burgftrafie 
gegenüber, und von diefer vorzüglich die Ecke mit dem zum 
Theil abgetragenen Heinen runden Thurme, einem ehemaligen 
Sefängniffe. Schon Churf. Joachim traf 1538 mehrere Vers 

änderungen mit dem Schloffe, und unter Johann Georg 
wurde es nach der Dirertion des Grafen von Lynar fortge: 
fegt. Er baute einen Fluͤgel am innern Schloßhofe, nach der 
Luftgarten : Seite und big 1594 das Quergebäude zwiſchen beie 
den Höfen. Churf. Joachim Friedrich gab dem Gebäude 
mehr Umfang, und baute befonders 1598 das Beitengebäude 
im Luftgarten, zwiſchen dem Schloffe und dem Dom. Allein 
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Churf. Georg Wilhelm Heß vieles wieder niederreißen, und 
nach einem neuen Plane wieder aufführen. Erſt König Frie⸗ 
drich I. ſchuf es durch den berühmten Baumeifter Sch Lüter 
zu einem Ganzen um. &ihlüters Plan entfprach der Pracht⸗ 
liebe Königs Friedrich T. und 1699 warb der Anfang an der 
Luftgarten : Geite gemacht, welche faft ganz niebergerifien und 
neu gebant wurde. Dann wurde im innen Schloßhofe das 
Portal No.6. mit der Wendeltreppe, und die halbe Seite auf 
dem Schloßplage, vom Waffer an, bis 1702 beendigt. An der 
jegigen Ecke der Luftgarten: Seite lag der Muͤnzthurm, eine 
alte Waſſerkunſt; diefen Thurm wollte König Friedrich L auf 
eBo Fuß erhöhet haben, um ein Glockenſpiel darauf anzulegen, 
und Schlüter mußte diefen Bau anfangen. Erfah die Miß—⸗ 
Sichkeit diefes Unternehmens ein; der. Grund war zu ſchwach 
und der Thurn befam Riffe, fo daß er ſchnell wieder abgetra⸗ 
gen werden mußte, Dieß zog Schlütern die Ungnade des Kö: 
nigs zu, und der fernere Bau des Schloffes wurde dem Da: 
von Eofander von Goͤthe Übertragen. Diefer führte den 
Flügel am Luftgarten, fo weit derfelbe vorfpringt, auf. Der 
duͤnzthurm und die übrigen. vorderen Gebäude wurden ganz 
abgeriffen, und Eofander baute nun den Flügel an der Schlaf: 
freyheit. Als König Friedrich I. farb, nahm Eofander feinen 
Abſchied. Das Aeußere diefer Theife wurde unter Friedrich 


Wilhelm J. vollender, und zwar durch den Baumeiſter 


Böhm, welcher auch den Edflügel am Schloßplaße und der 
Stechbahn aufführte. Die über diefem Flügel befindliche Waſ⸗ 
ſermaſchine, ließ Friedrich Wilhelm L 1720 durch deu Mal 
Ebert anlegen. Friedrich der Einzige befchäftigte ſich 
mit diefem Schloffe nur wenig und forgte mehr für die Weh⸗ 
nungen anderer, als für diefe feine eigene. Friedrich Wil 
Helm IL. Hingegen benahm bey feiner Thronbefteigung deu 
größten Theil der Gemächer den Charakter des Alten, und lie 
fie geſchmackvoll und Königlich auszieren. Unter Friedrich 

| Wil⸗ 
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Wilhelm III. wird mit diefer inneren Verzierung fortgefahs 
ven. Auch läßt derfelbe die auf dem Vruftgeländer des Daches \ 
befindlichen soloflalifchen Figuren und Verzierungen, welche 
Gefahr drohen, abnehmen. — Das Gebäude bildet ein längs 
liches Biere, ift vier Etagen oder 1013 Fuß hoch, und hat 
3 Hauptfacaden. Die Facade auf der Seite nach dem Schloßs 
plaße ift 430 Fuß oder 33 Fenſter breit, die nach der Schloß⸗ 
freyheit hat 276 Fuß oder 15 Fenfter, und die nach der Luſtgar⸗ 
ten Seite 460 Fuß oder 30 Fenfter. Die nach der Wafferfeite 
wird e7ı Fuß haben, und das ganze Gebäude hat alfo einen 
Umfang von 1437 Fuß. Es ift mit Kupfer gedecdt, und die 
Piatteform mit einem fleinernen Geländer umgeben. In dems 
felben find 4 Höfe, nämlich: der aͤußere Schloßhof mit der 
Hauptwache, ber innere Schloßhof bey der Wendeltreppe, 
und der große und Beine Hinterhof auf der Spreefeite 
und nicht gangbar. Der äußere Schloßhof ift von dem innern, 
durch ein Quergebäude abgefondert, welches fü noch aus dem 
erften Anfange des Schloßbaues herfchreidt. Die verfchiedes 
nen äußeren und inneren Portale und Eingänge find mit Num⸗ 
mern verfehen, fo wie alle Häufer in Berlin. Nach diefer Eins 
theilung it No.ı. Das Portalan ber Langendbrüß 
fe, oder am Schloßplage, welches in den innern Schloßhof 
führt. Es hat eine Einfahrt und daneben zwey Eingänge, 
undäft wie das ganze Erdgefchoß bäuerifih verziert. Ueber dem⸗ 
felben ift folgende Auffchrift: Regiae quam P. O. M. Fride- 
ricus Elector erigi ac [ubst. juss. nov. faciem. Idem Bo» 
rusf. Rex Deo ausp. coronat. perfectam invenit. inchoa- 
ta A. O. reparati cıopcxcıx. Perfecta anno novi secul? 
regni Prusfici primo, innerhalb ruhet die Decke dieſes 
Portals auf zo Dorifchen frepftehenden Säulen, wovon die 
vier vorderften, welche das Gebaͤlke des- Eingangs tragen, 
gefuppelt find. Auf beiden Seiten befinden ſich doppelte Trep⸗ 
pen, Innerhalb des Hofes hat dieß Portal vier große freyftes 
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hende Rorinthifche Säulen, darüber einen Austritt, auf def: 
fen Bruftgeländer vier Bildfählen und ein großed Bogenfen: 
fier von torinthifchen Säulen unterftügt; an den Schäften ber 
Nebenfenfter find gereifelte Wandpfeiler. No.2. Das Por- 
tal der Breitenftraße gegen über, auf dem Schloß— 
plage, mit einer Einfahrt und zwey Eingängen, führt in den 
Aufern Schloßhof. Es hat vier große freyftehende korinthiſche 
Säuten mit ihrem Gebälte, welches bis unter das Bruftgelän: 
der des Daches geht. Zwifchen denfelben ift ein Austritt aus 
den Fenftern des zweyten Geſchoſſes. Es wird inwendig von 
12 dorifhen Sänfen getragen. Links führt eine niedrig gewoͤlb⸗ 
te freinerne Treppe bis unter das Dach. Rechts feige man 
auf einer fehönen, von Eofander angelegten, fleinernen Treppe, 
die auf drey über einander fiehenden gefuppelten ioniſchen Saͤu⸗ 
Ienjtellungen ruht, bis ins vierte Gefhoß. Die Fenfter des 
erften und zweyten Gefchoffes auf diefer Seite, find mit ord⸗ 
nungsmäßigen Gefimfen, und über denfelben mit gefchweit: 
ten Giebeln verjehen. Die großen Fenfter über dem Portale 
find mit ionifihen freyftehenden Keinen Wandfäulen geyiert; 
die Fenfter im dritten Gefihoffe haben in den gebrochenen Bir 
bein das preufifche Wappen. Das vierte Gefchoß hat verzier 
te Baftardfenfter, zwifchen weichen, am Hauptgeſimſe des Ge 
bäudes, der preufifche Adler mit ausgebreiteten Flügeln ange 
bracht if. No.5. Das Portal auf der Schloß frey— 
heit, hat 3 Einfahrten, und führt ebenfalls nach dem aͤußern 
Schloßhof. Dieß ift das Hauptportal des Schloſſes, und 
nach Eofanders Angabe erbauet. Es ift eine Nahahmuns 
des Triumphbogens des Kaiſers Septimuis Severus. Bin 
freyſtehende roͤmiſche Saͤulen mit ihren Saͤulenſtuͤhlen und ver⸗ 
kroͤpftem Gebaͤlke tragen eine Attika, worauf zwey umgekehr⸗ 
te Conſolen ſich an einer Muſchel, von 2 fliegenden Genien 
"getragen, als ein Giebel ſchließen. Weber dem mittelſten Bo: 
gen ließt man folgende Aufſchrift: Haec ſunt Friderici me 
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dio molimina bello, Condidit is tantum belligerando do- , 
mum. Victori respondet opus; Debebat in urbe Non 
aliter Prusſus Mars habitare ſua. Die flachgewölbte Dek⸗ 
te des Portals wird von zwölf ioniſchen, auf Säulenftählen 
ſtehenden Saͤulen getragen. Linker Hand fuͤhrt eine, auf io⸗ 
niſchen Saͤulen ruhende, doppelte ſteinerne Treppe ins dritte 
Stockwerk, und rechts geht eine hoͤlzerne Treppe hinauf. Ein 
hoͤizerner von König Friedrich Wilhelm J. durch dieß Portal 
gezogener Quergang, dient zur Communikation. Die Hofſeite 
dieſes Portals hat folgende von fliegenden Genien gehaltene 
Inſchrift: Fridericus Rex Pruſſiae Elect. Brandenb. P. P. 
P. fel. Aug. post. inſtauratum vetus Prusſorum imperium 
regiam condidit, et pro dignitate regni amplificavit, 
Ingeniarum artium, aeterno urbis et faeculi [ui ornamen» 
to, magnificusrefitutor. No. 4. Das fleine Portal im 
Luftgarten, mit 3 Eingängen, nad dem äußern Schloßs 
hofe. Dieß Portal ift etwas über Mannshöhe, indem ein 
Boden durch felbigen gezogen ift, um mit den Zimmern beis 
der Flügel Communication zu haben. Ueber demfelben find 
3 große Fenfter, welche den Parolefaal enthalten. No. 5. Das 
große Portal im Luftgarten, nach dem innern Schloß: 
hofe, mit einer Ginfahrt und 2 Eingängen. In den Giebelfels 
dern fieht man Basreliefs, welche die Gerechtigkeit mit zufame 
mengefshobener Waagfchale, und Venus auf einem fchlafenden 
Löwen, vorftellen, die in ihrer linten Hand des Herkules Keus 
le, mit welcher Eupido fpielt, hält. Es ift von Schluͤter ers 
bauet, und Übrigens auf der Hoffeite dem Portale Mo. ı ähns 
lih. Die Fenfter auf diefer Seite find ebenfo verziert, wie. 
die auf dem Schloßplatze. Der Eckfluͤgel fpringt aber 5 Fuß 
vor, und unterfcheidet Eofanders Arbeit von der feines Vor⸗ 
gängrrs. No.6. Das große Portal im innernSchloß— 
Hofe, an der Wendeltreppe. Dieß iſt eines von Schlüters 
Meifterwerten. Es hat acyt große freyſtehende korinthifche, 
ar me 
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auf Wuͤrfeln ruhende Saͤulen, mit dahinter ſtehenden Wand⸗ 
pfeilern, welche die Hoͤhe der zwey umtern Geſchoſſe haben. 
Sie tragen einen freyen Gang, an deſſen Bruſtgelaͤnder mit 
Bildſaͤulen beſetzte Poſtamente find. Die drey untern Eingaͤn⸗ 
ge ſind mit doriſchen Saͤulen und die Fenſter im zweyten Ge: 
ſchoſſe ionifch verziert. Ueber den großen Eorinthifchen Saͤu⸗ 
ten fieht man fünf Fenſter von Eleinen Eorinthifchen Säulen 
unterftügt, wovon das mittelfte ein Bogenfenfter if. Die 
Schäfte zwifchen den Fenſtern bis unter den Kranz bes Ge: 
baͤudes, find mit gereifelten korinthifchen Wanbpfeilern verziert. 
Die von Belau auf frifhen Kalk gemalte Dede, ſtellt die 
Weisheit vor, wie fie die Niefen vom Himmel kürze; auf ih⸗ 
rem Schilde ſieht man den Namen K. Friedrich. Die Decke 
iſt noch mit vielen Gips-Bildern von Schluͤter verziert, und 
wird von Karyatiden und ioniſchen Wandſaͤulen getragen. 
Zwey breite ſteinerne Treppen winden ſich im Portale rechts mit 
Stufen und links ohne Stufen bis ins dritte Geſchoß zum 
Schweitzerſaale, und von dieſen Treppen hat das Portal fei: 
ren Namen. Ueber dem Abfas der beiden Treppen fieht man 
ein Kleines Plafond, mit Gemälden von B. Rode. Dieß Por: 
tal hängt mit den zwey anderen Portalen diefes Hofes, näm: 
fich mit No. 1 und No. 5, durch zwey übertinander ftchende 
bedeckte Gänge zufammen. Der unterfie Gang wird von ge 
tuppelten doriſchen Säulen, und der obere yon ioniſchen ver: 
jierten Pfeilern getragen; über diefen beiden iſt am dritten Ge: 
fdyoffe ein mit einem Öruftgeländer verfehener offener Gang. 
Das gegenüber ftehende alte Gebäude, hängt durch einen hoͤl⸗ 
zernen Gang mit dieſen neuen Fluͤgeln zuſammen. No.7 im 
innern Schloßhofe; Eingang zur Koͤnigl. Silberkammer. 
Nong im innern Schloßhofe: Eingang zum Hofmars 
ſchall-Amte. No. 9 in dem Quergebäude: Durchgang 
von dem aͤußern nach dem innern Schloßhofe. No. so in 
dem Auergebäude: Eingang zur geheimen Staats-Canj— 
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ley. No. in in dem Quergebaͤude: Eingangzur Koͤnigl. 
Kuͤche. No. se im innern Schloßhofe: Eingang zu 
Koͤnigl. Caſſen. No. 13 im innern Schloßhofe: Ein 
gang zu den ehemaligen polniſchen Kammern. No. 14 im 
innern Schloßhofe: Eingang zu den Koͤnigl. Kuͤchenſtu⸗ 
ben. Mo. 15 im innern Schloßhofe: Eingang zu Ru 
nigl. Officianten: Wohnungen. No. ı6 im aͤußern Schloß— 
bofe: Eingang zu des Könige Majeftät Kammern. No. ı7 
unter dem Portale auf der Schloffreyheit: Eins 
gang zu mehreren Königl. Caſſen. No. ı8 cbendafelbft: 
Eingang zum weiſſen Saal. — Viele von den zahlreichen Ges 
mächern des Schlofjes, haben Se. Majeftät der König theils 
zu Wohnungen für fich beſtimmt, theils zu Hohen Feyerlichkei⸗ 
ten. Se. Majeftät der König wohnen aber für gewöhnlich ım 
dem Palais dem Zeughaufe genenüber. Andere Gemaͤcher bes 
wohnen die Brüder Sr. Majeftät, und die Gemahlin Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen. Mehrere 
andere werden für hohe Fremde aufbehalten, und haben größs 
tentheils eigene Namen, von ihren einmaligen Bewohnern. 
Dahin gehören: die Wohnzimmer König Friedrich Wilhelm 
des I. und die des Markgrafen von Schwedt, an der Schloß: 
frepheit: und Luftgarten Ecke, im erften Stoce; die Zimmer 
Friedrichs des Einzigen, im zweyten Stocke an der Kangens 
brüde, die brannfchweigifchen Kammern im dritten Stode, 
x. Ferner der Schweißerfaal, im dritten Stocke über der 
Wendeltreppe, welcher feinen Namen von den Schweißern hat, 
welche K. Friedrich I. fich hielt; in eben dieſem Store der weis 
be Saal und der Nitterfaal über dem großen Portale im Luft: 
garten x. Eine große Anzahl Gemaͤcher Haben Königl. Dir 
cafterien, Eaffen und andere Anitalten, inne. Dahin gehoͤ⸗ 
ven: 2) Das Natur: Kunft: und Muͤnz-Cabinet, in der vier: 
ten Etage nach dem Luftgarten. 2) Die Bildergallerie, in der 
dritten Etage nad) dem Luftgarten. 3) Der Conzertſaal, in 
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der erften Etage ber Luftgarten : Seite. 4) Das General: Di: 
rectorium, Portal No. 3 oder Schloffreyheit, in der dritten 
und vierten Etage. 5) Das Könial. Hofmarſchall⸗Amt, im 
inneren Schloßhofe, beym Portale No. x im untern Geſchoſſe. 
6) Die Hofſtaats⸗ und Difpofitions: Caffe, im äußern Schlaf: 
Hofe beym Portal No.2 im untern Gefchofle. 7) Die Ober: 
Hof:-Bauamts:Eaffe, ebendaſelbſt. 8) Das geheime Staatt: 
und Cabinets:Archiv, unter dem Portale No. 53 an der Schlef: 
freyheit. 9) Die General:Kriegs:Caffe, 10) die General:Do: 
maoinen:Caffe, 11) die General:Chargen:Caffe, ı2) die Ertra: 
ordinarien:Cafle, 13) die General:Straf:Caffe, 24) die Haupt: 
Alaun-Caſſe, 15) die Potsdamiſche Haupt: WaifenhaussCaffe, 
find im erften Gefchoffe zwifchen dem Portale No. ı und 2 am 
Echloßplake. 16) Die GeneralsInvaliden : Kaffe und 17) die 
Haupt: Magazin:Cafle, find beide anf der Luftgartenfeite über 
dem Beinen Portale. 18) Der Königl. Geheime Etats: Kath 
hält feine Seffionen in dem Quergebäude, und ebendafelbit iſt 


auch die Churmärkifche Kriegs: und Domainen : Kammer, der 


ren Canzley aber in dem Seitengebäude im Luftgarten. Auch 
fehlt es nicht an Zimmern für die Hofdamen, für mehtere 
Dfficianten ꝛc. Der Flügel an der Schloßfreyheit Hat im Kt: 
fergefchoffe der Stehbahns Ecke noch Küchen und an der Luf: 
garten: Ecke die Schagfammer. Das Quergebaͤude zwiſchen 
beiden Höfen enthält die Keller, Küchen, Eonditorep, das Hof: 
theater, mehrere Wohnungen, ıc. Die Wache im äußern He: 
fe im Kellergefchofle, wird täglich mit 2oo Mann befest; au: 
fer diefer befindet fich noch eine andere Wachftube im Schmei:: 
zerfaale, und eine Garde du Corps-Wache über dem Portale 


No.6 im innern Schloßhofe. — Zur Sicherheit des Schlef: 
fes bey einer Fenersbrunft,. ift die oben erwähnte Wafferma: 


fhine hinter den Werderfchen Mühlen angelegt, welche 7000 
Tonnen Wafler nach dem obern Theile des Schloſſes, an der 
Stechbahn-Ecke, hinaufführt und von da in das ganze Inne⸗ 
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ce verbreiten kann. Zu ihrer Unterhaltung find jährlich 700 
Rthlr. angewiefen. — Das Seitengebäude im Luftgarten an 
ber Spreefeite, hängt ebenfalls mit dem Schloffe zufammen, 
und rührt noch von der erften Anlage her, In demfelben ift 
unten die Königl, Hofapotheke, und oben ein Theil der Ganz: 
ley der Ehurmärkifchen Kammer, — Es würde für dieß Buch 
zu weitlaͤuftig feyn, jedes Zimmer des König. Schloffes ein: 
zeln zu befchreiben. Man finder faft in allen eine reiche Aus: 
ſchmuͤckung in Tapeten und Meubeln, viele Gemälde und an: 
dere Kunftfchäge, fo wie man es in einem Königl. Schloffe 
zu finden vermuthen kann. 

Schloß Bau. Amt, Königliches, — dem Dom im 
Spritzenhauſe, reſſortirt vom Ober-Hofbauamt, und hat «eis 
nen Hofbaumeiſter, 1 Maſchinenmeiſter, ı Schloßzimmerpo: 
Uer und Schloßmauerpolier. 

Schloßfreyheit, in Alt-Koͤlln, eine Straße vom Luſt⸗ 
garten bis an die Stechbahn, hat auf der einen Seite 10 Haͤu⸗ 
fer und auf der anderen das Königl. Schloß, und ift ı80 
Schritte lang. Mo.xo ift die alte Werderfche Mühle. Sim 
Jahr 1672 wurde erft der hinter diefen Haͤuſern fließende Muͤh⸗ 
lengraben bebauet. Dir damalige Magiftrat auf dem Fries - 

drichswerder wollte 1678 eine Jurisdiction Über diefe Gebäude 
ausüben, die ihm aber nicht zugeftanden wurde, und woher 
die Benennung Freyheit hinter der Waſſerkunſt, und fpäterhin 
Schloßfreyheit entftanden ift, 

Schloßkirche, ſiehe Dom. 

Schloßplatz, in Alt-Koͤlln, geht von der — 
ße und Stechbahn die Breiteſtraße vorbey, bis an die Lan: 

gebruͤcke, hat 16 Haͤuſer und iſt 295 Schritte lang. Auf der 
anderen Seite iſt das Koͤnigl. Schloß. Bald nach dem drey⸗ 
ßigjaͤhrigen Kriege ftand hier noch die Domkirche, deren Kicch: 
Hof und die Halb eingefakzuen Mauern der alten Stechbahn, 
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mit einer Menge hoͤlzerner IR Der Schloßbau vers 
änderte alles dieſes. 

Schloffer. Dieß zuͤnftige Gewerbe hatte im Jahr 1802 
147 Meifter, 132 Gefellen und go Lehrlinge. 

Schmiede, fiede Auf: und Waffenfchmiede. 

Schmiebefohlen , ſiehe Brennmaterialien. 

Schmiedeftraße, fiehe Nieder: Wallftrafe. 

Schneider, oder auch Kleidermach er genannt, wa 
ren im Jahr igoe vorhanden: 1243 Meifter, 770 Gefellen und 
509 Lehrlinge. Ihre Innung ift von 1272. Es iſt ein zuͤnf⸗ 
tiges Gewerbe. 

Schöneberg, oder Alt: und Neu:Schöneberg, zweiy 
Doͤrfer im Teltomwifchen Kreife, eine Stunde von Berlin, auf 
der Strafe nah Porsdam. Alt:Schöneberg hat 50 Fenerftel: 
len und 278 Menſchen. Men: Schöneberg liegt näher an Ber: 
lin, und iſt eigentlich eine Kolonie, auf ftädtiihem Grunde 
angelegt und in der Friedrichsftadt eingepfarrt. In beiden 
Dertern haben Berliner Einwohner mehrere Sommerwoh: 
nungen. — 

Schoͤneiche, Dorf 24 Meile von Berlin, im Nieder 
barnimifchen Kreife, mit 25 Feuerftellen und 2ıg Menfchen. 
Es ift hier eine Wachsbleiche. 

Schönhaufen, oder Nieder-Schönhaufen, Dorf 
im Miederbarnimifchen Kreife, 13 Meile von Berlin und hin: 
ter Pankow gelegen. Es ift hier ein Koͤnigl. Luſtſchloß und- 
- Garten, wofelbft die Gemahlinnen Friedrichs des Einzigen und 
Friedrih Wilhelm IL. ihre Sommerwohnungen hatten. Es 
wurde von Friedrich I. gebauet, und von Friedrich dem Ein: 
zigen verfchönere. In dem Dorfe find ı9 Feuerftellen und 
187 Menfchen. 

Schonhaufergraben, koͤmmt bey Schönhaufen ans 
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der Panke, geht uͤber den Wedding und bey der Charite vor 
bey, und fällt beym Unterbaume, wo eine Bruͤcke über denſel⸗ 
ben iſt, in die Spree. König Friedrich I. ließ ihn 2704 von 
Eofander anlegen, um von Schönhaufen nad) ren 
zu Waſſer fpazierenfahren zu können. 


Schönhauferftraße, alte, in der Spandauer Vor⸗ 
ſtadt, fängt mit No. ı am Schoͤnhauſer Thore au, und geht 
über die Linienſtraße, Schendel-, Mulacks- und Nagelgaſſe, 
bis No. zo an die Weinmeiſtergaſſe und Muͤnzſtraße, und zu: 
rück bis No. 60. Sie ift 605 Schritte lang. Bis 2707 hief 
fie die Dantowfcheftraße, von dem erfien Dorfe Pankow, und 
erhielt dann von dem zweyten Dorfe und Luſtſchloſſe Schoͤn⸗ 
hauſen den Namen. 

Schoͤnhauſerſtraße „ neue, in der Spandauer Vor⸗ 
ſtadt, geht mit No. a von der Weinmeiftergaffe und neuer 
Münzs: auch alten Schönhauferftraße, bis No. 9 zur Roſen⸗ 
thalerſtraße, und zuruͤck bis No. 2ꝛ. Sie iſt 265 Schritte lang. 


Schoͤnhauſer. Thor, in der Oyandeum Vorſtadt, beym 
Anfange der alten Schönhauferftraße. Vor demfelben ift ein 
Vorwerk mit 3 Feuerftellen und eg Menfchen, uud auf dem 
Berge auf der rechten Seite mehrere Windmühlen. Eine 1745 
angelegte Allee von Lindenbäumen geht vom Thore bis nach 
Pankow und Schönhaufen. 


Schornfteinfeger. Es giebt 12 Meifter, unter wel⸗ 
he dit verfchiedenen Quartiere der Stadt vertheilt find. Im 
Sahr 1802 unterhielten diefelben 18 Gefelen und 42 Lehrlinge. 
Sie haben eine Innung. | 

 Schornfteinfegergafle, in. Alt: Köln, geht von der 
Fifcher : nach der Roßſtraße, hat 8 Haͤuſer und iſt 95 Schritte 
lang. Sie hieß fonft die Kakernacksgafje oder der Kakernakel 
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und Comp., Heiligengeiſtſtraße No. 1x. 2) J. M. Luͤbecke 
Contre·Escarpe No. 61. 5) S. C. Binder, Roſenthalerſtra⸗ 
fe No. 25. 

Schriftgießereyen. Deren haben wir drey, nämlich 
die Frankefche, Contre:Escarpe No. 24, die Dederfihe, Wilr 
helmsſtraße No. 75, und die lingerfche, Jaͤgerſtraße No. 43, 
welche im Jahr ı802, 32 Arbeiter unterhielten. 


Schriftftecher, oder Landchartenſtecher. Durch 
mehrere Arbeiten Haben fich vortheilhaft befannt gemacht: Franz, 
Glasbach, Jaͤck, Jaͤttnich, Kliver, Mare, Schleuen, 2. 
Schmidt und P. Schmidt, 

Schriftfteller in, Berlin. Ich Habe verſucht die zahl⸗ 
reihen Schriftfieler Berlins nad Elaffen zu ordnen, und zu 
dieſem Behufe mehrere Rubriken aus dem allgemeinen Kepers 
tarium der Literatur von 1785 big 1790 angenommen. Et 
iſt aber viel leichter eine Menge Bücher zu claffificiren, als je: 
dent vielfeitigen Schriftfieller feinen rechten Platz anzuweiſen. 
Daher wird man manchen Namen in der einen Rubrik vergeb⸗ 
lich fuchen, hingegen in einer andern finden. Einen und ben: 
felben Namen mehrmale aufzuführen, hielt ich zur Erfparung 
des Raums nicht für. rathfam, und die ſaͤmmtlichen Schrift: 
ſteller, wie gewöhnlich, alphabetifch zu ordnen, und ihre 
Schriften dabey zu verzeichnen, würde nicht allein noch weit: 
läuftiger ausgefallen feyn, fondern noch weniger eine leichte 
Ueberſicht der hier cultivirten Wiflenfchaften gegeben haben. 
Für vollftändig gebe ich dieß Verzeichniß nicht aus, und @ 
wird befonders mancher, auf feinen Schriften nicht genann: 
ter, Autor mangeln. 

I. Philologie, oder todte und (chende Spraden 
überhaupt: ») Arnous, Joh. Ludw. Bernd. Vorfte 
her einer Privatfıhule. Barby, J. H. C. Profeffor. 3) 
D. Bellermann, Joh. Joachim, : Director des Berl 
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niſchen Gymnaſiums. 4) Bernhardi, Aug. Friedrich, 
Profeſſor. IBothe, Friedr. Heinr. Profeflor. 6) Buk⸗ 
ty, Nathan, Profefor. 7) Buttmann, Phil. Carl, 
Profeffor. 9) Catel, Sam. Heine. Profeſſor. 9)Dels 
bruͤck, Joh. Frieder. Ferd. Profeſſor. 10) Hartung, 
Aug. Profeſſor. 13) Heind orf, Ludw. Fried. Profeſſor. 
12) Heinſius, Theod. Profeſſor. 13) Koͤpke, ©. ©. 
S. Profeſſor am Berliniſchen Symnaftum 24) Krüger, 
W. A. L. Rendant bey der Charite. 35) Lattele, Wilh. 
Lehrer beym Cadetteneorps. 16) Lohde, Georg David, 
Kriegsrath. 17) deMarees, Heine. Wily. Profeflor. 
15) Mila, W. Prediger. a9) Nolte, Joh. Wilhelm 
Heinr. Ober-Eonfiftorial: und Schul-Rath. 20) Sneth⸗ 
lage, Beruh. Moritz, Rector und Profeffor. 2) Spal⸗ 
ding, Georg Ludw. Profeffer. 22) Stein, Chriſtien 
Gottfr. Dan. Profeffor. 23) Szumki, %. polnifcher 
Sprachlehrer. 24) Wohlers, Chriftian Fried. Gottlieb, 
Profeffor. 25) Zimmermann, Ehrift. Lehrer an der 
Realſchule. 

II. Theologie uͤberhaupt: 1) Anciltlon, Ludw. Frie⸗ 
drich, Profeſſor. JAuguftin, Joh. Friedr. Siegmund, 
Inſpector und Prediger. 3) Brumbey, Carl Wilh. 
ehemals Prediger. 4) D. Gebhard, Joh. Georg, Kira 
chenrath und Prediger. 5) D. Hanftein, ©. A. L. 
Ober⸗ Conſiſtorialrath und Probſt. 6) Hauhecorne, 
Friedr. Wilh. Prediger. 7) Koblank, Joh. Heinrich 
Sigism. Prediger. 6) Koch, Joh. Chriſtian, Prediger. 
Roh, E. J. Prediger. 10) Küfter, Sam. Chriſtian 
Gottfr. Inſpector und Prediger. 11) Marot, Sam. 
Prediger. 12) Pappelbaum, Georg Gottl. Prediger, 
35) D. Ki bbeck, Conrad Gottl. Ober: Konfiftorialrath 
und Probſt. 34) Richter, Carl Rudolph, Prediger. 15) 
Sack, Zriedr. Sam, Gottfried, Ober : Confifiorial: und 
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Schulrath. 10) Saunier, Heinr. Prediger. 17) Schule 
ze, Carl Gottl. Prediger. »8) Troſchel, Taf. Elias, 
Prediger. ı9) Troſchel, Dan. Phil. Prediger. 

TIL. Surifprudenz: ») Amelang, Carl Ludw. gebei: 
mer Kriegsrath. 2) Goßler, Chriſtoph, Ober-Revi⸗— 
ſions⸗ und Kammergerichts-Rath. 3) von Hoff, Aug. 
geheimer Juſtizrath. 4) Klein, Ernſt Ferd. geh. Ober: 
Tribunalratd. J von Maffow, Eberh. Aul. Ernit, 
Staatsminifter. 6) Matthis, Keine. Friede. Juſtiz⸗ 
Eommiffarius. 7) Neubert, Ehriftian Ludw. Doctor 

‚Quris. 8) Dtto, Sjob.Georg, Criminalrath. 9)Paal 
zow, Chriftian Ludwig, Criminalrath. so) vonXau 
mer, Carl Georg, geh. Ober: Quftizrath, 11) Wolders 
mann, Joh. Dan. geheimer Dber-Nevifionsrath. 

IV. Arzneygelahrtheit, Chirurgie, Geburts 
hülfe, Thierarzneykunde ıc. ı)D. Auguſtin, 
Friedr. Ludw. Profeſſor. 2) D. Biſchoff, Chriſtoph 

Heinr. Ernſt, Profeſſor. 3) Bock, Joh. Friedr. Pro⸗ 
ſeſſer. 4)D. Bock, Joh. Aug. 5)D. Flemming, 

F. F. 6 D. Formey, Ludw. Geheimer Rath. MD. 
Fritze, Joh. Friedr. Geheimer Rath. 6) D. Goörke, Joh. 
erſter Seneral:Stabs:Chirurgus. 9) D. Grapengieſ— 
fer, Earl Joh. Ehriftian, Hofinedieus. 10) D. Heder, 
Aug. Friede. Hofrath und Profeffor. ar) D. Heim, 
Ernft Ludw. Geheimer Rath. ı2)D. Horn, E. Hofrath, 
13) D. Hufeland, C. WB. Geheimer Rath. 14)D. 

. Knape, Chriſtoph, Ober: Medicinalrath. 15) D. Mur: 
finna, Ehrift. Ludw. General-Chirurgus. 16) D. Pal: 
las, Aug. Fried. 17) D. Reich, Gottfr. Chriftian, 
Profeſſor. 18) Ribke, Ehrift. Heinr. Drofeffor. der Ge: 
burtshuͤlfe. 19) D. Richter, Chriftian Friedr, Ober: 
Medicinalrath. 20) Sick, Georg Friedr. Profeſſot der 
Thierarzneykunde. 21)D. Sonnenburg, Ernſt Gotth. 
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22) D. Walther, Joh. Gottl. Geheimer Kath. 23) D. 
— Walther, Friedr. Aug. ObersMedicinalrath. 24) D. 
Zenter, ob. Gottlieb, Profeffor. 
V. Philtoſophie überhaupt, und infonderheit 
- praktifche Philofophie, Naturreht, Moral 
und populaire Schriften: JAncillon, Joh De: 
ter Frieder, Profeffor. 2) Bartholdy, Georg Wilhelm. 
5) D. Bieſter, Joh. Erich, erfier Bibliothekar. 4) 
Ehrenberg, Frieder. Hofs und Dom:Prediger. 5) D. 
Erhard, Joh. Benjamin. 6) Himmerlich, Friedr. 
With. Feldprediger. 7) D. Kiefewetter, J. G. E. €. 
Profeſſor. 8) Moris, Earl Heinr. Ernft, Candidat. 

VI Pädagogik: 1) Deldräf, J. F. ©. Erzieher des 
Kronprinzen. 2) Eger, Joh. Gottfr. Schullehrer. 3) 
D. Eſchke, Profeſſor und Dirertor des Taubftummens 
Inſtituts. O Hecker, Andr. Jar. Ober: Eonfiftorial> 
und Schulrath. 5) Herzberg, Dav. Georg Friedrich, 
Inſpector und Prediger. 6) Mehring, Dan. Gottlieb, 
Prediger. 7) Mücdler, Joh. Georg, Profeflor. 8) 
D. Plamann, Joh. Ernft, Vorſteher einer Erziehungs: 
anftalt. 9) Plesmann, Friedr. Ludw. Director des 
Sriedrichswerderfihen Gymnaſiums. 

VD. Staatswiffenfhaft, Politik, Staatsver 
faffung, Staatspolizey, Bevölkerung, ıe. -ı) 
von Borgfiede, Aug. Heinr. geh. Ober : Finanzrath. 
2) Brandenburg, Franz, Ober: Accife: und Zollrath. 
3)von Ernfthbaufen, Victor Tob. Ernft, geh. Ober: 

Finanzrath. 4) Küfter, Joh. Emanuel, geh. Legations⸗ 
rath. 5) Sigismund, Carl Otto, Kriegsrath. 6) 
Wiefiger, K. F. Kriegesrath, 

VII Kriegswiffenfchaften: 1) Don Benito Par 
do de Fignerroa, Königl. Spanifcher Gefandter. 2) 
von Menü, oh. Heinr. Major. 3) von Scharn⸗ 
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horſt, Georg, Oberſt. 4) Streit, Ferd. Ludw. Lieu⸗ 
tenant und Prof. 5) von Tempelhof, Georg Friedt. 
General:Lieutenant. 6) Chevalier de Verdy du Vernois. 
IX. Naturfundeüberhanpt: ı)D. Bourguet, Lu— 
dewig, 2) Gerhard, Carl Albr. geh. Ober-Finanzrath, 
5) Gronau, Carl Ludwig, Prediger. 4) Herbfi, 
Johann Friedr. Wilhelm, Prediger. 5) Hermbſtaͤdt, 
"©. $. Seheimer Rath und Profeflor. 6) Robert, Joh. 
Phil. Profeſſor. von Humbold, Ale. Königl Kam: 
merherr. 8) Karften, Dietr. Ludw. Guſtav, geh. Ober: 
bergratd. OKlaproth, Mart. Heinr. Ober-Medirinat 
rath. 10) Laspeyres, Theodor Etienne, geh. Cabinets⸗ 
rat. 11) Otto, Frieder. Wild. Kanzley : Director. re) 
D. Peliffon, Phil. Ober-Medicinalrath. 13 Piön, 
Joh. Chriſt. König. Stallmeifter., 14) Rageburg, 
Chriſtian, Apotheker, 15) Schrader, Joh. Chriſt. Carl, 
Apotheker. 16) Schulze, Chriſtian, Sprachlehrer. 
37) Siegfried, Frieder. Wild. Rendant. 18) Spren 
gel, Chriſtian Konrad, ehemals Kector. 19) Vieweg, 
Carl Friedr. Kriegesrath. 20) Wudzed, Friedr. Franz 
Dan. Frofeflor. 2) D. Wildenomw, Earl Ludw. Pro: 
feffor. 22) Wolf, Friede. Profeforr | 
X. Sewerbkunde oder Dergwefen, Salzwerk— 
tunde, Deconomie, Gartenbau, Handel, 5a: 
britwefen, Technologie, Forfiweien, Vieh 
zucht, Gymnaſtiſche Künfte w. 1) Braumüller, 
Joh. Gottfr. Kaufmann. 2) von Bülow, Earl Ludw. 
Wild. Afjiftent bey der Lotterie: Adminiftration. 3) Ca: 
tel, Louis. 4)Dreyer, Friedr. Wild. geheimer Finanz: 
rath. 5) Eifelen, Joh. Chriftopd, Bergrath. 6) Ei: 
tefter, Dtto Ehriftian, Generalpoftamts « @ekretär. 7) 
Floͤrke, 2. & 8) Sründler, Chrifiian Gottlob, 
Hofagent und Gildefekretär. 9) Halle, Joh. Samuel, 
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Profeſſor. 10) Jacht mann, Sam. Heinr. Feuerbau⸗ 
Inſpector. 11) Krauſe, Georg Friede. Ober-Forftrach. 
ı2)von Lamprecht, Georg Friedr. geh. Kriegesrath. 
15) Mayet, Etienne, Fabriken⸗Director. 14)Otto, J. 
&. G. Kaufmann, 15) Thaer, U. geh. Rath, 

XT Mathematik überhaupt, Aftronomig, Optik, 
Baukunſt, Nechentunfti. 1) Bernoulli, Joh. 
Director der Academie. 2) Bode, Joh. Elert, Profeſa 
for. 3) Buͤrja, Abel, Profeſſor. 4) von Caſtillon, 
Fridr. Director der Academie. 5) Eytelwein, Johann 
Albert, geh. Oberbaurath. 6) Fiſcher, Ernſt Gottfried, 
Profeſſor. 7) Gerhardt, Joh. Heinr. Banco⸗Buchhalter. 
8) Gilly, Dav. geh. Oberbaurath. 9) Gruͤſon, Joh. 
Phil. Profeſſor. 10) Hildebrandt, Joachim Ernſt 
Albr. Inſpector und Profeſſor. ar) Jahn, Joh. Gott⸗ 
fried Chriſt. Profeſſor. 12) Ideler, Chriſt. Ludw. Pros 
feffor. 13) Sungius, Wilh. Prof. an der Realſchule. 
24) Langhans, Carl Gotth. geheimer Kriegesrath. 15) 
Michaelis, Joh. Ferd. Schullehrer. 16) Möllinger, 
Ebriftian, Hofuhrmacher. 17) Rabe, Mart. Friedrich 
Bauinſpector. sg) Riedel junior, Heiner, Carl, geh. 
Dberbaurath. 19) Sachs, S. Bauinſpector. 2o)Zims 
mermann, Chriſt. Gottl. Profeſſor. 

XII. Geographie, Geſchichte und Statiſtik: 1) 
von Beguelin, Heinr. geh. Oberfinanzrath. ©) 
Bratring, F.W. A. geh. Sekretaͤr. IBrunn, Friedr. 
Leopold, Profeſſor. 4) Cosmar, Carl Wilh. Prediger 
und Aſſiſtent beym Staatsarchiv. 5) Erman, oh. 
Peter, Geheimer- und Ober-Conſiſtorialrath. 6) Fifch: 
bach, Friede. Ludw. Kriegesrath. 7) Frenzel, Carl 
Heinr. Kriegesrath. 8) Gaͤdicke, oh. Ehrift. Commifs 
fionsrath. 9) Gillet, Frieder. Wilhelm, Prediger. 10) 
Heynich, Dav. geh. Sekretär. 11) Himly, Joh. Friedr. 
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Wilh. Kriegesrath. 12) Jacobi, Joh. Heint Krieges⸗ 
rath. 13) Klaproth, Chriſt. Aug. Ludw. geh. Krieges⸗ 
rath. 14) Koͤnig, Anton Balthaſar, Ordensrath. 15) 
Krug, Leopold, Kriegesrath. 16) Lange, Carl Julius. 
17) Licht, : Friede. Wild. Regiſtrator. 18) von Muͤl— 
ler, Johannes, Geheimer Rath. 19) Neander voa 
Petersheiden, Premier-Lieutenant. 20) Nicolai, 
Friedrich, Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften. ei) 
Poppe, Joh. Friedr. Profeſſor. ae) Ritter, Chriſt. 
Gerh. Wilh. Prediger. 23) Rumpf, Joh. Dan. Friedt. 
Regiſtrator. 24) Schäffer, Dan. Friedr. geh. Sekretär. 
25) Seidenburg, Koh. Gottlieb, vormals Apotheker. 
86) Selter, Job. Chriftian, Lehrer an der Militär:Aca: 
demie 27) Sotzmann, Dan. $riedr. Kriegesrarh, 
28) Spener, Carl, Buchhändler. 29) Spalding, 
Carl, Aug. Wild. Juſtizrath. 30) Wieland, Ernit 
Karl, Hofrath. Zı) Wilmfen, Friedr. Phil. Prediger, 
38) Wippel, Wild. Zac. Profeffor. 335) Woltmann, 

K. L. geh. Legationsrath. 34) D. Zeune, 
XIIL. Schöne Künfte überhbanpt, bildendeKunft, 
Dichtkunſt, Theater, Mufit, Romanen— 
Schriftſteller ꝛc. 1) Agrikola, Rudolph, Predis 
ger. @) Bertram, Chriſtian Auguſt, geh. Kriegesrath. 
3) von Beyer, Joh. Aug. geh. Finanzrath. 4) Broͤ⸗ 
mel, Wild. Keinr. Kriegesrath. 5) Neichsarafvon 
Brühl, Hans Morig, Oberfter und General: Chauffers 
bau⸗Intendant. 7) Catel, Ludw, 8) Frifih, Sohann 
Ehriftoph, Director der Kunft:Academie. 9) von Held, 
H. H. L. 10) Herklots, Carl Alerander. u) Hirt, 
Aloys, Hofratd. 15) Jaͤck, K. Schriftfiecher. 13)3ff⸗ 
land, Aug. Wild, Director des National: Theaters. 14) 
Jochmus, Frieder. Carl, geh. Sekretär. 15) Kliſch— 
nig, Joh. Friedr. geh. Sekretär, 16)von Kokebue, 
a. 8. 8. 
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A. F. F. Ruß. Kayſ. Collegienrath. 17) Bangbein, 
A. F. E. 10) Levezow, Jac. Andr. Profeſſor. 19) 
Lombard, Joh. Wilh. geh. Cabinetsrath. 20) Mau— 
rer, Friedrich, Buchhändler. 21) Meil, Joh. Heinr. 
Hector der Academie der Künfte. 22) D. Merkel ‚ Gars 
lieb. 23) Mercy, Joſeph Aloys, geh. Sefretär. 24) 
Mita, W. Prediger. 25) Müchler, Karl, Kriegs: 
Fath.. 26) Mylius, Wilh. Chriftoph Siegmund. 27) 
Puhlmann, ob. Gottlieb, Hofrath und Gallerie: Sins 
fpector. 28) Rabe, Earl Ludw. Friedr. Juſtizrath. 29) 
Rellſtab, oh. Earl Friede. Buchdrucker. 30) Sans 
der, Koh. Dan. Buchhändler. 31) Seidel, Joh. 
Friedr. Prorector. 32) Stein, Earl. 33) Tilly, Joh. 
Baptift, vormals geh. Sekretär. 34) Troft, Karl Friedr. 
Kriegsrath. 35) von Voß, J. 36) Werner, Cams 
mer : Sekretär. 

XIV. Literargefhichte: 1) Koch, Erduin Julius, 
Prediger. 2) Rienäder, Soh. Aug. Dom-Candidat. 
3) Schmidt, Sottlieb Ernft, Prediger. 4) Schmidt, 

Valentin Heinr. Profeſſor. 

XV, Schriftſtellerinnen: ı) Frau Louiſe Johanna 
Leopoldine von Blumenthal, gebohrne von Platen, 
Oberhofmeiſterin bey der Prinzeßin Heinrich. 2) Frau Er⸗ 
neftine von Kroſigk, gebohrne Krüger. 5) Frau Louis 
fe Elifabeth,, verwittwete Renelle. 4) Frau Oeneralin 
von Riedefel, gebohrne von Maffow. 5) Frau Pros 
feff. Friederike Helene Unger. 6) Frau geheime Legas 
tionsräthin Karoline Woltmann. 

XVI. Schriftfieller von der jüdifhen Nation: 
3) 8. Bendavid. 2) Dav. Friedländer 3) D. 
"David DOppenheimer. 4) Ephraim, geh. Commife 
fionsrath. 5) Salomon Jacob Cohen. 6) Nathan 
Rieß. 7) Saul Aſcher. 

Nr 


568 Schrot, Fabriken. Schügenftraße. 


Schrot⸗ und Bleiweiß Fabriken beſitzen: 1) Sort 
fried Elbe Wittwe, Heine Präfidentenitrafe No. 4. 2) Chri⸗ 
ftian Friedr. Schmiel, Dresdnerftraße No. 84. 
Schuͤtzengilde und Schügenplaß, in ber neuen 
Schuͤtzenſtraße in der Königs: Vorftadt. Die hiefige Schuͤtzen⸗ 
gilde war im dreyßigjaͤhrigen Kriege faft ganz aufgelöft. Sie 
war genöthigt. gewefen, fowohl ‘ihren filbernen Vogel als bie 
Ketten des EC chüben : Königs und der Ritter zu verkaufen, um 
den Magiftrat damit zu unterftügen. Im Jahr 1653 war fie 
wieder zu einigen Kräften gefommen; fie fuchte ihre alten 
Rechte hervor, und der Churfürft Friedrich Wilhelm der Große 
gab ihr in diefem Jahre eine Erneuerung ihres Privilegtums. 
Am Jahre 1727 hob König Friedrich Wilhelm I. die Schäben: 
gilde wieder auf, und nannte ihr Vergnuͤgen ein uͤppiges und 
liederliches Wefen, weil er erfahren hatte, daß nach dem ab: 
gehaltenen Schießen, bis fpät in die Macht getanzt und ge: 
fpielt wurde. Der Schüßenplas war bis dahin in der alten 
Schuͤtzenſtraße, auf dem noch jegt fogenannten Schäßen: Kir: 

hofe. König Friedrich II. ftellte im Jahr 1747 die Gilde wie 

der ber, und fie erhielt den jetzigen Schuͤtzenplatz. Diejer 
große Pla geht bis an die Stadtmauer, und hat ein ange 
nehmes Schüßenhaus. Die Schügen find angejehene und ver: 
mögende Bürger. Den Tag nach Pfingften wird ein Schei⸗ 
benfchießen, und den 27 Auguft das Königfchießen gehalten, 
anf welchem mit dem Vogelſchießen fortgefahren wird. An den 
Schießtagen iſt diefer Plaß mit mehreren Buden befegt, in 
welchen Pfefferfuchen und andere Sachen verlofet werden. Es 
pflegen zu dieſer Zeit fehr viele Menfchen diefen Pag zu be: 
fuchen. 

Schügenftraße, alte, in der Könige: Vorftadt, geht 
von der Bernauer: nach der Prenzlauerftraße, hat 15 Käufer 
und iſt 180 Schritte lang. No 2 iſt ein Militär = Lazaretb 
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und No. 3 ein Exercier⸗ Haus, Lebteres wurde 1769 erbauet. 
Dabey ift der Echügen: Kirchhof, welcher bie 1727 ber nr 
zenplatz war, 

Scüßenftraße, neue, in der Königs: Vorftadt, ein 
Theil derikinienftraße, geht von der Bernauer: nad) der Prenze 
lauerftraße, bat zo Häufer und ift 355 Schritte lang. No.5 
ift Das Schägenhaus und dabey der Schüßenplas. | 

Schügenftraße, auf der Friedrichsftadt, geht mit 
No. x bey der Maueritrafie an, über die Friedrihs:, Marks 
grafen: und SJerufalemerftraße, bis No. 35 an die Lindenftraße, 
und zurück bis No. 79. Sie ift 900 Schritte lang, und hat 
ihren Namen von ehemaligen in der Lindenftraße gelegenen 
Schüßenplägen. No. 24 ift das Gößefche Armenhaus, 

Schuhmacher und Schuhhandlungen. Die ans 
fehnliche und zünftige Gewerbe bekam fchon 1278 eine Innung, 
und Hatte im Jahr 1802 1116 Meifter, 750 Gefellen und 130 
Lehrlinge. Mehrere haben eigene offene Läden, gewöhnlich 
englifhe Schub: und Stiefel: Handlungen genannt, 
mit großen Vorräthen von allen — von Schuhen und 
Stiefeln. 

Schulen und Schulweſen uͤberhaupt, ſiehe RENTE 
mifde Kirche. 2) Euratorium der Univerfitäten. 3) Dord⸗ 
theenftädtifche Schule. 4) Ecole de Charite. 5) Erwerb: 
ſchulen. 6) Erzieherinnen: Seminarium. 7) Freyſchulen. 8) 
Sarnifonfspule. 9) Gewerksſchulen. 10) Gymnaſien. 11) 
Juͤdiſche Freyſchule. 12) Koͤllniſche Schule. 13) Landſchulleh⸗ 
rer-Seminarium. 24) Lazarus. 15) Parochialſchulen. 16) 
Parochialſchullehrer⸗ Seminarium. 17) Privatſchulen. 18) 
Schul:Collegium. 19) Schulmeiſter⸗Seminarium. 20) Sonn⸗ 
tagsſchulen. ai) Stipendia. 

Schul Eollegen . Wittwen. Häufer und Caflen, 
fiehe Wittwen: Häufer. | 

Nne 


564 Schul. Colleglum. Sebaftians.Kirchgaffe. 


Schul. Collegium, Ober», verfammelt fih alk 
Dienftage Vormittags um 10 Uhr in dem Thurmgebäubde de: 
neuen Kirche auf dem Gensd’Armes:Markte, wofelbft auch dır 
Eaffe, Regiftratur und Canzley befindlich it. Daffelbe befich: 
aus dem Chef, Hrn. Staatsminifter von Maffow, dem Praͤ 
fidenten, Krn. von Scheve, 8 Ober: Schulräthen, ı erpeb. 
Sekretär, ı Calculator, ı Regiftrator und ı Canzelliſten. E⸗ 
wurde 1787 errichtet, und bat die Auffücht über alle Provin: 
ziel: Schulcollegia und Schulanftalten für den Civilftand in 
allen König. Provinzen; es beſetzt die Lehrftelfen, Difponirt 
über die Königl. Fonds zur Verbeſſerung bes Schulweſen⸗ 
forgt für die Anlegung von Seminarien, verordnet Schulviſi⸗ 
tationen u. ſ. w. Bey Stiftung diefes Collegiums wurden 
demfelben auch die Univerfitäten untergeordnet; nach dem Re 
feript vom ı8 Januar 1802 erhielten diefelben aber wieder ein 
bejonderes Curatorium. Geſuche werden an das Königl. Hot: 
würdige Ober: Schul: Collegium adreffirt. 

Sculmeifter » Seminarium, Franzöfifches, ift mit 
der Ecole de Charite, Jaͤgerſtraße No. 63, verbunden. 

Schuftergaffe, auf dem Friedrichswerder, geht vor 
ber Oberwaflerftraße, über die Kurftraße bis an die Nieder 
Wallſtraße, hat ı7 Haͤuſer und ift 170 Schritte fang. 

Scyugblattern, fiehe Impfung. 

Schwarzer Abler » Orden, fiehe Orben. 

Schwerdtfeger. Im Zahr ıg02 hatten wir deren «7, 
nebft 4 Gefellen. Es ift ein zuͤnftiges Gewerbe, 

Sebaftians. Kirche, fiche Louifenftade: Kirche 

Sebaftians » Kirchgaffe, anf der Lonifenftadt, geh 
mit No. ı bey der alten Jacobsſtraße an, über einen Durd: 
gang zum Kirchhof, bis No. 13 an Gärten, und zurä bis 
No. 23. Sie ift 185 Schritte lang. 


Seehandlungs. Societaͤt. Seelow. 565 


Seehandlungs⸗-Societaͤt, Königliche, auf der 
Sricdrichsftadt in der Jaͤgerſtraße No.2:. Das Gebäude der; 
felben ließ Friedrich Wilhelm I. 1737 zu einem Königl. Dome: 
ftiquendaufe erbauen, und fcherifte es nachher dem Geheimen; 
rath von Edert. Von diefem fam es an den Staatsminifter 
von Boden, dann an den Kaufmann D. H. Heſſe, und endlich 
an die Seehandlungs-Societät. Diefe ward durch das Patent 
vorm 14 October 1778 octroyirt, und auf 3000 Actien, jede von 
500 Rthlr. gegründet. Die Actionairs befommen aber nur 
5 pro Cent, und haben bey der Direction feine Stimme. Sie 
treibt einen vollftändigen Seehandel, und nimmt Gelder auf 
Zinfen, gegen Obligationen, in welchen die Fonds und Efferten 
der Societät zum Unterpfand verfchrieben find. Will man das 
Kapital auf achttägige Kündigung zahlbar fielen, fo erhält 
mane23p.C. er das Capital auf 3 p. C. Zinfen belegen 
will, darf es im erften Jahre nicht fündigen, und muß fich 
hernach die Zahlung auf halbjährige Kündigung gefallen laſſen. 
Im Jahr 1805 wurde auch die Königl. Salz⸗Caſſe mit der So: 
cietät verbunden. Chef der Seehandlungs-Societaͤt iſt der 
Staatsminifter Hr. Fehr. von Stein, und die General: Dis 
rection führt der Geheime S:ehandlungs: Rath Ar. Labaye. 
Serner gehören zur Societaͤt: 2 Rechts: Konfulenten, 5 Ses 
kretaͤre, aRegiftratoren, » Canzley: Director und 4 Canzelliften ; 
die Haupt: Buchhalterey mit 2 Rechnungs : Directoren 
und 7 Buchhaltern; und die Haupt: Seehandlungs: 
Caffe mit ı Rendanten, 3 Sefretären und e Buchhaltern. Ge: 
fuche werden an die Könige. Hochlöbliche General: Direction 
der Seehandlungs-Societaͤt adreſſirt. 


Seelenliſten, ſiehe Fruchtbarkeit. 


Seelow, Mediatſtadt im Lebuſiſchen Kreife, 824 Mei 
-fen von Berlin, auf der Straße nach Cuͤſtrin, ohne Mauern 
und Thore. Im Jahr 1601 waren hier 110 Haͤuſer, 108 
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Scheunen, ı Kicche, » Schulhaus, ı Rathhaus und 1430 Ein: 
wohner, von welchen gı zum Militär gehörten. Ihre Nah: 
rung nehmen die Einwohner von Aderdbau, Viehzucht und 
Handwerksbetrieb. | —* 


Segelmacher. Im Jahr 1804 waren deren 4 in 
Derlin. | | 


Seiven: Band» Manufacturen haben: 1) F.®. 
Wiefe, Stralauerfiraße No. 42. 2) Blanc und Rimmel, 
Spandauerſtraße No. 63. 3) Carl Gottlieb Keibel, Keil: 
gengeiftftraße No.26. 4) J. C. F. Krauske und Comp, 
Breiteſtraße No.4. 5) Salome und Müller, Kölniihe 
Fifchmarft No. 4. 6) Joh. Ludw. Aldefeld, alte Leipziger: 
firaße No.i. 7) J. L. Koch, Reipzigerjtraße No. ı7. 8) Ge 
brüder Jouanne, Breiteftraße Mo. 10. 9) E. Fleſſing, 
Behrenſtraße No.35. 10) G. F. Schubert, neue Schoͤn— 
hauſerſtraße No.9. 11) Bonte und Comp., Bruͤderſtraße 
No. i2. 12) Bahn und Schulze, Koͤnigsſtraße Ne. 60. 
15) Favreau und Sohn, Stralauerftrafe Mo. 33. 14) 
Scherz und Philippe, Breiteftrafe No. 27. 15) Heim. 
Wild. Schubert, neue Jacobsſtraße No. 16. 16) oh. 
Wild. Heitmann, Jacobsſtraße N0.76. 17) Knadfuf, 
Mohrenftraße No. 11. 18) Gebrüder Tanere, Roſenſtraße 
No.18. 19) Nathan und Borkhardt, Bifchofsftraie 
No. ı7. 


welcher bier und in den Koͤnigl. Staaten betrieben wird, legte 
König Friedrih Wilhelm J., und zwar dadurch, daß a 
die Anlegung der Maulbeerbäume veranlaßte. Friedrid 
der Einzige fuhr damit fort, und beförderte die Seidenzucht 
überhaupt aufs äußerfte. Er ließ aus fremden Landen erfahrnt 
Leute verfihreiben, welche junge Leute aus den Waifenhäufern 
und andere anlernen mußten, und leßtere wurden noch dazu 


2 


Seidenbau. Den erſten Grund zu dem Seidenbau, 
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Bafür belohnt. Geidenwärmer und Maulbeerbaumfaanen 
wurden umfonft ausgetheilt an diejenigen, welche ſich damit 
befchäftigen wollten. Der fo verdienftvolle Staatsminiſter 
Graf von Herzberg. war der thätigfte Gehuͤlfe Friedrichs 
des Einzigen bey diefen Anordnungen. Er legte. eigene Anlas 
gen an, theilte Preife aus, und gäb ſilberne S chaumünzen an 
diejenigen, welche den Seidenbau recht fleißig betrieben. Sm . 
Jahr 1784 wurden bereits in der Churmark 5305 Pfund 4 Loth 
reine @eide und 1120 Pf. 26 Loth Floretfeide gewonnen, und 
es waren 206,726 lIanbbare Maulbeerbäume vorhanden. Die 
Prediger und Landfchullehrer waren die fleißigſten Arbeiter. 
Noch jegt find Lehranftalten zum Seidenbau fowohl mit dem 
Sriedrih Wilhelms: Symnafium als auch mit dem Franzoͤſi⸗ 
hen Hofpitale verbunden, und die Seiden-Cultivateurs ers 
haften noch immer bey dem Königl. Seiden: und Baumwol-⸗ 
len: Magazin Prämien. (Siehe auch Maulbeerbaum : Plans 
tagen.) | 


Seiden⸗ und Baumwollen⸗Magazin, Koͤnigliches 


combinirtes, im Boͤrſenhauſe. Es ſtehen dabey & Nendan: 
ten, ı Controleur, ı Buchhalter, ı Schaumeiſter und ı Plans 
tagen: Sinfpector. In diefem Magazin kann Jedermann feine 
gewonnene Seide oder auch ungehafpelte Cocons verkaufen. 
Für jedes Pfund gewonnene Seide wird ı2 gr. und für jeden 
Thaler verkaufte Cocons 4 gr. Prämie vergütet, und überdieß 
befömmt derjenige, welcher 50 Pfund reine Seide Liefert, 
50 Rthlr. und die goldene Medaille, und fir wenigſtens 10 
Pfund ıo Rthir. und die fülberne Medaille. Dieß Magazin 
hält übrigens auch einen großen Vorrath von Baumwolle und 
fremder Seide, und unvermögende Manufacturiften befommen 
daraus Seide und Baumwolle auf Eredir zum Verarbeiten. 


Seidenzeug⸗ Manufacturen. Im Jahr 1801 zählte 
man in den hiefigen Seidenzeug⸗ Manufacturen, welche auch 
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Sammer und alle andere Arten von feidenen Zeugen verferti; 
sen, x526 Arbeiter, und noch 183 Arbeiter in halbſeidenen 
Zeugen. Außer diefen wurden noc -247. Sammetweber und 
672 eigene Meifter mit 2398 Gefellen und 507 Lehrlingen ge 
zähle, zufammen alfo 386: Menfchen. SGeidenzeug: Manu: 
facturen befigen folgende: 1) 4. 5. Baumann, Scloßpfas 
. Mo. 4. 2) Ferd. Beyrich, Brüderftraße No.3. 5) Aum 
berts Erben und Klug, Scharrenftraße No. 3. 4) Gebri: 
der Baudouin Söhne, am Köllnifhen Fiſchmarkt Ne. 4. 
5) C. Kranz, Biſchofsſtraße No. ı7. 6) Bernhard und 
Comp., Bifhofsftrafe No.ı5. 7) David Girard und 
Sohn, Spandauerſtraße Mo. 81. 0) C. W. Oehme, Span: 
dauerſtraße No.7. 9) Joh. Sottfr. Liebich, Scharrenfirafe 
NMo.g. 10) C. F. Scheidemantel, alte Jacobsſtraße Ne. 
89. 10) Carl Friedr. Werder, Breiteſtraße 22. ar) Georg 
Gabain, Breiteſtraße No. 22. 12) Blanc und Pascal, 
Breiteſtraße No.6. 13) Ludw. Wild. Michelet, Breite 
firaße No. 30. 24) Benoni Friedländer, Pla bey Mon: 
bijou No. ı. 15) Anton Baͤck, Leipzigerftraße No. 26. 16) 
Georg Ludw. Elterlein, Serufalemerfiraße No. s. 17) Da: 
niel Charrier, Sjerufalemerftraße No. 58. 10) Heint. Spar. 
Baudouin, neue Roßſtraße No. 120. 29) Earl Chriſtian 
Dietrich, Kolzmarktgaffe No.ı. 20) L. Roumieu, Rk 
nigsftraße No. 89. 22) Saffe und Funk, Brüderfiraße 
No. ı. 22) Barey Söhne, nene Gruͤnſtraße No. 2ı. 23) 
Joh. Frieder. Natufch, Spandauerfiraße No. 29. 24) Run 
nedenund Comp., Friedrichsſtraße No.206. 25) Stabe 
roh und Wolff, alte Jacobsſtraße No.7ı. 26) Friedr. Aug. 
Graßmann, Landsbergerftraße No. ı2. 27) Wild. Klein | 
ſchrodt jun., Landsbergerſtraße No. 13. 28) Friedr. Tobias 
Kaͤbiſch, Landsbergerftrafe No. 16. 29) Samuel Elsholz, 
Breiteſtraße No. 29. 30) Anton Raute, Behrenſtraße 
No. 2ı. 
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Seiden · Berwiegungs» und Stempelungs⸗ Amt; 
im Börfenhanfe, mit = Director, ı Commiffarius, ı Buchhal⸗ 
tet, ı Controleur, 6 Schaumeiftern der Seidens und 2 Schau: 
meiftern der Baumwollen: Manufacturen. | 


Seidenmouliniermühle, in der Spandauer Vorftadt; 

am Haakeſchen Marfte No. 23 und 14. Dieß jegt noch fo ges 
nannte Gebäude wurde 1785 auf Koͤnjgl. Koften erbauet, und 
zu diefem Behufe und zur Anlegung eines Wehrs wurde der 
Stadtgraben, welcher hier 242 Fuß breit war, bis auf 70 Fuß 
verengert. Um das Jahr »g00 hörte man aber auf für Königl. 
Kofien darinnen zu arbeiten, und die Einrichtung wurde von 
einem Privatmanne zu einer Baumwollen : Mafchinen :Spins 
nerey benutzt. Im Sahr 2806 übernahmen die Fabrikanten, 
Gebrüder Bernhard, dieß Gebäude, zum Behufe ihrer Baum⸗ 
wollen-Maſchinen-Spinnerey, und ließen die ganze Anſtalt 
ſehr vergroͤßern. 
Seifenſieder und Schwarz⸗ Seifen » Sabrifen. 
Im Jahr 1802 waren hier 38 Seifenfieder : Meifter, nebſt 29 
Gefellen und 4 Lehrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe. Fünf 
Schwarz : Seifen = Fabriken unterhielten 19 Arbeiter. Eine 
der letzteren Fabriken hat Earl Friedr. a hie, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße No. 27. 

Seiler. Von dieſem — Gewerbe hatten wir im 
Yahre 1802 30 Meifter, 26 Gefellen und 20 Lehrlinge. 


"Seminarium für Parochialſchulleherer, ſehe Pa⸗ 


rochial— Schullehrer— Seminarium. 


Seminarium fuͤr gelehrte Schulen. Dieß bedeuten⸗ 
de Seminarium iſt mit dem Berliniſch⸗Koͤllniſchen Gymnaſium 
genau verbunden, und die g Mitglieder find zugleich Lehrer in 
den Schulen beider Anftalten. Sie erhalten einen. jährlichen 
Gehalt, und werm fie ſich durch den Unterricht zu tüchtigen 
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Lehrern gebildet haben, werden ſie als Rectoren, Profeſſoren 
oder ordentliche Lehrer an. andere Schulanſtalten verſetzt 
(Siehe auch Graues Klofter und Pädagogıfche Gefellichaft.) 


Seminarium für gandfcyullehrer, fiche Land— 
fHullehrer:Seminarium. 


Seminarium, weiblihes, fi ſiehe Erzieherinnen⸗ 
— r 
Servis, Einquartirung, Freyhaͤuſer. Servis wird 
in allen Preußifchen Städten, fowohl von den Wohnhaͤuſern 
und Grundſtuͤcken, als auch von den Gewerben und Dienſt⸗ 
gehalten entrichtet. Syn der Regel find die mit eigenen Haͤu⸗ 
fern angefeflenen Einwohner desjenigen Orts, welcher einem 
Corps Soldaten zum beftändigen, oder auch nur zum einfts 
weiligen Aufenthalte, oder auf dem Marfihe zum Nachtlager 
angemwiefen wird, verbunden, die ihnen nach der obrigfeit 
lichen Vertheilung zufallenden Soldaten in ihre Häufer aufzt: 
nehmen, ihnen für fich und ihre Dienfigeräthfchaften eine ger 
funde Kammer anzumweifen, ein Bette, Licht und Wärme zu 
geben, und die Bereitung ihrer Speifen zu beforgen. Als 
Friedrich der Einzige die Negimenter augmentirte, ließ 
er faft in allen Standquartieren, befonders in Berlin, Cafer: 
nen erdauen, um die Bürger mit der Einguartirung eines 
Theile nicht zu beläftigen, und andern Theils die Soldaten 
in genauerer Aufficht zu haben. Dafür entrichten Die Ein: 
wohner nun die Servis:Abgabe, außer diejenigen, welche nod 
militärifche Einquartirung haben, und welchen nach Verhaͤlt⸗ 
niß des Quartiers fiir die Einquartierten noc) etwas darauf aus 
der Sublevationg : Caffe vergütet wird. Die Servisgelder für 
die ganze Garnifon in Berlin betragen gegen 200,000 Rthlr., 
wozu jedoch die Einwohner nur 70,000 Rthlr. beytragen, und 
das übrige aus der Haupt: Servis: Sublevations :Eaffe zuge⸗ 
ſchoſſen wird. Die Königl; Servis⸗Commiſſion unterfurht 
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und. befkimme, wie viel jeder hieſi * Angeſeffene und Ge⸗ 
werbtreibende an Servis zu zahlen hat, und dieß wird monat⸗ 
lich auf Billets von den Unterofficieren eingefordert. Ein Haus 
zahlt an Servis nach der Miethe, welche es trägt, 3pro Cent, 
und außer diefem einen Ausgleihunge s Servis, welcher 3 
des eigentlichen Serviſes beträgt. Die Judenſchaft zahle für 
70 Käufer im Berliner Reviere monaslich 222 Rthlr. 1ö gr. Spf. 
Die übrigen Beyträge betreffen folgende 3 Claſſen von Perfos 
nen: 1) Die Erimirten, worunser die Minifter, Präfis 
benten, Direstoren und Käthe in den oberen Collegiis, ingleis 
hen die erpedivenden Sekretaͤre beym General: Direstorio und 
bey den Miniftern zu verjtehen find, zahlen -wierteljährig nach 
beſtimmten Sägen, nämlich ein Minifter 7 Rthlr. 7 gr., ein 
geh. Finanzrath = Rthlr. 19 gr., ein Geheimer Rath a Rthir, 
35 gr., ‚ein Präfident oder Director a Rthlr. a2 ge, und ein 
anderer Rath oder erped. Sekretär ı Rthlr. 18 gr. 2) Die 
Mihterimirten, worunter alle in Beſoldung oder Denon 
fiehenden, unter jene Claſſe nicht gehörigen. Derfonen zu rech> 
nen find, zahlen 3 p. C. nach ihrer Befoldung oder Penſion 
in monatlichen Terminen. 3) Die Gewerbtreibenden - 
Perfonen werden von den Stadtverordneten abgeſchaͤtzt, 
und zahlen nad) Umſtaͤnden und nach dem Umfang ihres Ges 
werbes, von ı gr. big 3 gr. monatlich. Zu diefen Servisgel⸗ 
dern tritt noch & des Betrags als Nachtiwachtgeld,, zur Unters 
haltung der Nachtwächter, der Brunnen: und Feuergeräch: 
fchaften, welches zugleich mit eingefordert wird. Diejenigen 
Käufer, welche Einquartierung nehmen muͤſſen, muͤſſen dazu 
ein fogenanntes Standquartier halten, welches aus ı Stube, 
1 Kammer, x Heerd zum Kochen und Holzgelaß heftchen muß. 
Dieß wird mit a verheyratheten LUinteroffigier oder Gemeinen 
und 2 unverheyratheten Schlafburfchen belegt, und größten: 
theils nach den üblichen Preifen bezahlt, wozu der Beweibte 
feinen monatlichen Servis giebt, und der Ueberreſt aus der 
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Sublevations⸗Caſſe in halbjährigen: Terminen zugeſchoſſen 
wird. Die Offifiere, Trompeter, Pauker, Hautboiſten, Felds 
fcherer und Fahnenfchmiede, ingleihen der linterftab der hie 
figen Sarnifon, erhalten fein Quartier, fondern ihre Servie⸗ 
gelder, für welche fie fi felbft einmiethen muͤſſen. — Zur 
Nevuezeit und fo oft fremde Truppen nach Berlin kommen, 
werden fämmtliche Käufer mit felbigen nach ihrer Größe ver 
haͤltnißmeßig belegt, und taͤglich fuͤr einen Offizier 6 ar., für 
einen Unteroffizier ı gr., und für einen Gemeinen, Knecht 
oder Pferd 6 Pf. vergütet; auf eine Zeit von 4 Wochen und 
länger hingegen, wird nur der gewöhnliche Serwisbetrag aut 
gethan. — Frey von allen Servis: Abgaben und jeder Eins 
quartierung find nur die Öffentlichen Dienftwohnungen und 
diejenigen Häufer, in welchen Öffentliche Caſſen befindlich ind. 
Andere befreyte Käufer muͤſſen befonders privilegirt fern, 
und diefes find in Berlin die fogenarnten Frey haͤuſer. Die 
jenigen Erpeditionen, in welchen das ganze hiefige Serviswe⸗ 
fen beſorgt wird, find folgende: I. Die Königl. Servis 
Eommiffion koͤmmt jede Mittwoche Vormittags auf dem 
Köllnifchen Rathhauſe zufammen, und befteht aus 6 Mitglier 
dern, ı erpedirenden Sekretär, ı Kanzley:Sefretär und ı Cal 
eulator. Auch gehören noch 25 Deputirte aus der Bürgerfchaft 
dazu. II. Die Berlinifhe Haupt-Servis- und Der 
tinifhe Nachtwacht-Caſſe, ebenfalls auf dem Kölfni: 
fhen Rathhaufe, befteht aus 7 Mitgliedern und g Billetdie: 
nern. -IIL Die Churmärfifche Haupt-Servis-Sub— 
levations-Caſſe, ift auf dem Königl. Schloffe und hat 
einen Kendanten. IV. Die Servis: Sublevationss 
Eaffe mit 4 Mitgliedern. 


Siebergafle, im Berliner Viertel, geht von der Klo: 


fier: nach der Juͤdenſtraße, hat ıg Käufer und ift 135 Schrit⸗ 
welang. 


* 
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Siebmaͤcher. Im Jahr 1902 Hatten wie deren bee, 
ni 2 Geſellen. Es ift ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Siegellack— Fabriken haben: 1) Diſcher und Son, 
unter den Linden No. 40. 2) oh. Gottfr. Braumäüller, 
Zimmerftraße No. 35. 3) 5 W. Schröder und Comp., 
Spandauerftraße No. 11. 4) R. Holzmann, alte Jacobs⸗ 
firaße No. 40. 5) I. M. Luͤdecke, Eontre-Escarpe No. 61. 
Im Jahr 1803 befchäftigten diefe Fabriken 23 Arbeiter. 


Simultan« Kirchen , oder ſolche Kirchen, in welchen 
Iutherifcher und reformirter Gottesdienft abwechfelnd gehalten 
wird, find folgende: 1) Friedrichswerderfche Kirche. 2) Dos 
rotheenftädtifche Kirche. 3) SJerufalemer Kirche. 4) Neue 
Kirche auf dem Gens D’Armes: Markt. 5) Dreyfaltigkeits⸗ 
Kirche. 6) Böhmifche Kirche. 7) Friedrichs⸗Hoſpital⸗Kirche. 
8) Kirche in der Charite, 9) Kirche im InvalidensHaufe. 

"Ging, Acabemie, im Academie:Gebäude, unter ber 
Linden No. 38. Diefe Privat: Acndemie wurde 1790 von dem 
Cammermufitus Fafıh geftifter, und nach deffen Tode erhielt 
Hr. Zelter die Direction. Die Mitglieder beftehen aus Hera 
ren und Damen, mehr nis hundert an der Zahl, und alle aus‘ 
der gebildeten Claſſe. Sie tragen die Unkoſten gemeinfchafts 
(ich, und verfammeln ſich alle Dienftage, um fich, blos aus 
Liebe zur Kunft, im Singen zu üben, zu welchem Zwecke folche 
Sachen, welche nur der Begleitung eines Flügels bedürfen, 
einftudirt werden. Zuhörer werden nur wenige, auf Billets 
von Hrn. Zelter, zugelaffen. Deffentlich hat fi die Sing⸗ 
Academie bey einigen großen Conzerten und Kirchenmuſiken 
hören laffen, und den volltommenften Beyfall eingeärndtet. 


Sing. Academie des Hrn. Organiften Hausmann, 
Gertrautenſtraße No. 23. Diefe Anftalt eriftirt ſchon feit einie 
gen Jahren und ift von Hrn. Hausmann, aus regem Eifer fuͤr 


674 Singchoͤre. Sonntagsſchulen. 
fein Fach, geſtiftet worden. Die männlichen und weiblichen 
Diitglieder find ſchon fo gut gebildet und einfiudirt, daß fie 


Hrn. Hausmann bey einigen Kirchenmufiten in der PetricKir 
he vortheilhaft unterftügen konnten. 


Singchoͤre ſiehe Chöre 


Sonntagsſchulen für Handwerks» Sehrlinge. Die 
erfte diefer Schulen wurde im Jahr 1799 errichtet, und jest 
find deren vier vorhanden, welche ſich durch milde Beytraͤge 
und durch Subfeription von Wohlthätern erhalten. Die erfte 
Schule ift.in der Markgrafenftraße No. 83, die zweyte in der 
Roßſtraße No. 16, die dritte in der Baumgafle Io. 25 und 
die vierte in.der neuen Jacobsſtraße, den 28 April 1805 geſtiſ⸗ 
tet. Vorſteher und Auffeher beforgen alle verfommende Gr: 
fchäfte, und jede Schule hat einen Lehrer, welcher jährlich mit 
50 Rthlr. befolder wird. Die Lehrftunden find alle Sonntage 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, und im Jahr 1904 waren mehr 
als ı20 Schüler vorhanden, deren Linterricht eine Ausgabe 
von 302 Rthlr. verurfachte. Im Jahr 1805 hatten diefe wier 
Schulen 130 Schüler, und die Ausgaben betrugen 29 Rthlr, 
8gr. Die Wohlthäter diefer Schulen, 130 an der Zahl, har: 
ten 335 Rthlr. 12 gr. dazu zufammengefchoffen. — Der Zwed 
biefer wohlthätigen Schulen ift: armen Handwerks: Lehrlin: 
gen, welche in ihrer fruͤhern Jugend im Lefen, Rechnen und 
Schreiben vernachläßigt worden, diefen Unterricht nach zu er» 
theilen. Diejenigen Wohithäter, welche diefe Schulen durd 
Bubfeription von e Rthlr. jährlich unterftüßen, können ſolche 
bülfsbedürftige Lehrlinge vorfchlagen. Wollen Xeltern, Bor: 
münder oder Lehrherren, einem Lehrlinge zur Aufnahme in ei: 
ner Sonntagsſchule behülflich ſeyn, fo ſchicken fie ihn mit der 
erforderlichen Nachricht zu dem Vorfteher der Schule, welcher 
dem Lehrling der nächfte if, Worzüglich find Lehrlinge zur 
Aufnahme geſchickt, welche das Druͤckende ihrer Unwiffenbeit 
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felöft lebhaft fühlen, und die ſich Meldenden müffen mit einem 
vom Altmeifter ihres Gewerks unterfchriebenen Zeugniffe ihres 
Lehrherrn verfehen jeyn, daß fie wirklich in. der Lehre ftchen 
und bereits eingefchrieben find, und daf fie fi) gut betragen. 
Auch Haben die Einheimifchen ein Zeugnif des Schullehrers, 
deſſen Schule ſie ſonſt beſucht, beyzubringen, wie lange ſie deſ⸗ 
ſen Unterricht, und warum ſie ſelbigen ohne gehoͤrigen Erfolg 
genoſſen haben. Hat ein Lehrling das Erforderliche nachge⸗ 
wieſen, ſo wird er in die Liſte der Aufzunehmenden eingetra⸗ 
gen, und ruͤckt nach der Zeitfolge in die Stelle eines Abgegan⸗ 
genen ein. Gr 


Sonntagsſchule für duͤrftige Buͤrgertoͤchter und 
Dienſtmaͤdchen. Dieſe Schule iſt nach denſelben Grund⸗ 
ſaͤtzen, wie die fuͤr Lehrlinge, fuͤr arme Maͤdchen von 14 bis 2o 
Jahren errichtet. Der Stifter ift ein jüdifher Wohlthäter, 
Herr Samuel Levy, und feit 1800, wo die Schufe anfing, 
hat er jährlich 50 Rthlr. dazu bezahle. Die fleißigen Mädchen 
erhalten von ihm und feiner Gattin mehrmalen Heine Geſchen⸗ 
ke zur Aufmunterung. | 


Sophien» Kirche und Kirchhof, in der Spandauer 
Vorftadt, in der Kirchgaffe. Die Einwohner diefer Vorſtadt 
gingen fonft in die Georgen: Kirche; da aber ihre Anzahl zu 
nahm, fo wurde die Sophien: Kirche für fie gebauet. Die 
Königin Sophie Louiſe vermachte 1718 ein Capital von 
4000 Rthl. dazu, und von diefer hat fie den Namen; auch 
nennt man fie wohl gar, jedoch mißbränchlich, die St. So⸗ 
phien: Kirche. Den 226 Fuß hohen Thurm ließ König Fries 
drich Wilhelm I. von Grael in den Jahren 1738 bis 34 
erbauen. Die Kirche hat ein Altarblatt von 8. ode, und 
zwey Iutherifche Prediger, Gottesdienft ift Sonntags Vor⸗ 
mittags um 9 und Nachmittags um = Uhr; desgleichen von. 
Faſtnacht bis Michaelis Dommerftags Vormittags um g Uhr. 


— 
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Dabey ift das Porftenfhe Geſangbuch im Gebrauch. - Der 
Kirchhof diefer Gemeine tft bey der Kirche. 
Sophien⸗ Kirchgaſſe, ſiehe Kirchhofsgaffe. 
Spandau, Immediatſtadt und Feſtung im Havellaͤn⸗ 
bifchen Kreiſe, zwey Meilen von Berlin. Der Weg gebt über 
Charlottenburg, Spandau war fihon im aaten Jahrhundert 
von einiger Beträchilichkeit, und im Jahr 1801 hatte es 4 The: 
re, 49: Käufer, 85 Scheunen, 3 Kirchen, ı Kofpital, 2 dx 
fernen und 5876 Einwohner, von welchen 1157 zum Militär 
gehörten. Die Feitung, welche vor der Stadt nach Berlin zu 
liegt, wurde 1583 angelegt, von 1645 bis 1672 aber durchaus 
‚nen unter der Dirertion des Commandanten Joh. Georg von 
Ribbeck erbaue. Am Jahr 1788 und 1783 wurden wicher 
Berbeflferungen vorgenommen. Der unfern der Feftung gelegene 
Gewehrplan oder die Gewehrfabrif, den Gebrüdern Schid: 
ler in Berlın gehörig, wurde 1723 angelegt. Diefe Zabrif 
Bat eine eigene katholiſche Kirche, und in der Feftung ift ehem 
falls eine Kirche. In der Stadt iſt ein Zuchthaug, und in der 
Seftung ebenfalls Zucht: und Arbeitsanftalten. Auch wird 
diefelbe zum Aufbewahren Gefangener von Diftinction ge 
braucht. Wer die Zeftung befehen will, muß fich bey dem 
Commandanten die Erlaubniß dazu erbittn. Die Nahrung 
der Einwohner von Spandau beruht auf Ackerbau, Viehzucht, 
Brauereh, Fiſcherey und Handwerksbetrieb. 


Spandauer Bruͤcke, beym Haakeſchen Markte, uͤber 
ben Stadtgraben. Dieſe Bruͤcke ließ Friedrich der Eimw 
zige 1785 erbauen, und bey diefer Gelegenheit den Graben 
verengern.- Sie hat einen Bogen von Rothenburger Sandjtein; 
das übrige ift von weißem Magdeburger Sandftein erbauet. 
Huf dem Bruftgeländer find 6 große und 4 Kindergruppen 
nah Rodens Zeichnung von Meyer dem Zingern, Bett 
kober und Schulze. Die mittlere Breite der Brüde iſt 

4 duß 


\ 


. Spandauer Brüde. Spandauer Borftadr. 677 


24 Buß, und zu beiden Seiten find. Erhöhungen für die er 
gänger. 

Spandauer Brücke ‚ander, eine RL OO im 
Berliner Viertel, von der neuen Friedrichsftraße bis ar die 


eben genannte Brüde, 125 Schritte lang. Es find bier 4 _ 
— und mehrere Krambuden. 


Spandauerſtraße, im Berliner Viertel, geht mit 
Mo. ı bey der neuen Friedrichsftraße an, über die Heidereiter⸗ 
gaffe, Seiligengeiftgaffe, Papenftrafe, Kalandersgaffe, Bis 
ſchofsſtraße, Pankowsgaſſe, Koͤnigsſtraße, Probftgaffe, 
Nagelgaſſe, Nicolai-Kirchgaſſe und Reetzengaſſe, bis No. 44 
an die Eyergaſſe, und zuruͤck bis No. Gi. Sie iſt 840 Schritte 
lang. Bey No.n ift die Heiligengeift: Kicche. No. 13 und 40 
find Prediger: Wittwen : Käufer zur Niclais Kirche gehörig. 
No. 55 das Berlinifche Rathhaus. No. 59 das Landfihaftss 
Haus. Mo. 62 ein Prediger Wittwen: Haus zur Mariens 
Kirche gehörig. Am Anfange der Strafe ftand fonft das 
Spandauer Thor, und an der Stelle des Haufes No. gı ftand 
noch 1720 ein Pulverthurm, welcher den is Aug. diefes ads 
res anfflog, und fehr vielen Schaden anrichtete, 


Spandauer Vorſtadt, geht von der Königs: Vorſtadt 
und der Prenzlauerſtraße bis zum Unterbaume, und begreift 
alles, was auf diefer Seite innerhalb der Stadtmauer liegt, 
Sie hat mit Berlin durch die Spandauer: und Herkules: 
Brücke, und mit der Neuftadt durch die Weidendammer Brücke 
Gemeinfchaft. Man nannte fie fonft auch die Sophienftadt, 
von der Königin Sophie Louife, dritten Gemahlin König Fries 
drich I. Im 1öten und ıyten Jahrhundert war hier faft noch 
nichts angebauet. Beynahe der ganze Theil diefer Vorftadt, 
längs der Spree, war Ackerland, das zu dem 1670 angelegten 
Vorwerke der Churfürftin Dorothea gehörte. Die nachherige 
Königin Sophie Charlotte verfehenfte diefen Acker theilweife 

Do 
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gegen einen Grundzins, den aber die Vefiger durch ein Capi: 
tal abfauften. Im Jahr 1697 war nur erft die Kirdyafl, 
die große Hamburgerſtraße und etwa 4 Häufer in der Oranien: 
burgerfiraße vorhanden; 1712 war der Anbau fehon fo far, 
dag Anftalt zu einer Kirche gemacht werden mußte, te 
König Friedrich Wilhelm I. gedieh diefer Anbau noch mehr, 
und unter Friedrich dem Einzigen erhielt fie größtentheils ihre 
Vollendung durd) den Anbau der Contre: Escarpe, des Haalt 
ſchen Markts, der neuen Muͤnzſtraße und durch vieles ander 
mehr. Jetzt findet man ı9 Straßen und 24 Gaffen. Im Jah 
1805 hatte fie 991 Haͤuſer und 22,566 Menfchen. 


SparLichte, nach chemiſchen Grundfägen verfertkt, 

und den gewöhnlichen Lichten ziemlich aͤhnlich, verfertigen 
Douſſin fenior und Comp., Scharrenftrafe Ns. 6. 
Man hat fie zu 6 Stud auf das Pfund für g gr. und g Seid 
auf das Pfund für 7 gr., und jede Sorte wird in 2 Punds 
Paketen verkauft. Das Pfund foll 24 bis 30 Stunden länger 
als die gewöhnlichen Lichte brennen. 

Spedirshaufen, ein Coloniſten-Dorf bey Neufiatt 
Eberswalde, im Niederbarnimifchen Kreife, mit z2 Feuerftelm 
und 159 Menfchen. Es ift hier eine große hollaͤndiſche Pa 
piermuͤhle, welche vortreffliches Papier liefert. Sie wurde 
i78ı bis 1785 auf Königl. Koften erbauet, und Friedrid 
der Einzige überließ fie dem Papierhändler Eifenhardt 
in Berlin unentgeldlih. Von diefem erhielt fie der 1805 ver 
fiorbene Papierhändier und Commerzienrath Joh. Wilhelm 
Ebart, wecher fie noch mehr gehoben hat. Sie bejchäftigt 
204 Menfiyen, und ihre Üliederlage ift in Berlin, unter der 
Firma Ebart und Stenz, Mohrenfirafe No. 13. 

Speditions » oder Montirungsmagazin, auf dem 
Weidendamm Do. a. In diefem Gebäude werden die Arme 
tur: und Montirungss Städe für die auswärtigen Negimen 





Speiſehaͤuſer. Spielkarten» Manufact. 57% 


ter’; welche größtentheils von Berlin aus beforgt werden, auf 
bewahrt , und vom daraus weiter ‚befördert. 


Speifehäufer. Deren giebt es viele, in welchen man 
zu 1 gr. bis zu a Louisd’or fpeifen fann. Die niederen Spei⸗ 
fehäufer kuͤndigen fich mehrentheils durch Schilder an, mit 
der Auffchrift: Alldier fpeifet man einen Jeden nach Belieben. 
Andere find der Berliner Rathekeller und andere Wirthſchaſten, 
und die Gaſthoͤfe Cfiehe diefe) von jeder Claſſe. Eine eigene 
Speifewirchfchaft hat der Reftaurateur le Boeuf, Behrens 
ſtraße Mo. 44. 

Specialrevue, fiche Revue. 


Spiegel » Manufactur, auf dem Friedrichswerber 
in der Unterwafferftraße No. 5 Sie gehört den Bankiers 
Gebrüder Schickler, und hier iſt eigentlich nur die Nieder⸗ 
lage. Die Fabrik ift zu Neuftade an der Doffe. In diefer 
Manufactur findet man Spiegelgläfer von 10 Zoll Höhe und 
8 Zoll Breite bis zu 100 Zoll Höhe und 54 Zoll Breite, oder 
im Preife von sa gr. big 2426 Rthlr. Die Höhe der Glaͤſer 
fteigt von Zoll zu Zoll, und die Preife von zo zu 10 Zoll find 
folgende: zo Zoll Höhe 22 gr., ao 3. 5 Rthlr. 15 gr., 30 3. 
17 Rthlr. 12 gr., 40 Zul 55 Rthlr., 50 Zoll 158 Rthlr. 18 gr., 
60 3.311 Rthlr. 6 gr., 70 3. 526 Rthle., 80 3. 776 Nthir,, 
90 3. 1351 Rthlr., 100 3. 2426 Rthlr. Man findet hier immer 
eine große Anzahl von Spiegeln in allen Arten und fehr ge: 
fhmackvollen Einfaffungen, welche Einfaflungen nod) befon: 
ders bezahlt werden muͤſſen. Die Manufartur verforgt das 
ganze Land mit Spiegelgläfern, und fremde Glaͤſer find ver; 
boten. Andere Hiefige Spiegelhandlungen nehmen die Gläfer 
aus diefer Manufactur, laſſen fie mit ſelbſt gefälligen Eine 
faffungen verfehen,, und treiben fo Handel damit. 

Spielfarten und Spielkarten » Manufacturen. 
Der Letzteren giebt es vier, welche täglich .eine, große Menge 
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550 Spinner. Spittelmarkt. 
Karten verfertigen, aber nicht verfaufen. Die Karten muͤſſen 


alle zur Haupt: Stempel: und Karten: Kammer geliefert wer: 
den. Diefe verfieht jedes Spiel mit einem Stempel und bat 
den General:Debit davon. Den einzelnen Debit haben meh: | 


vere Diftributeurd. Fremde und ungeftempelte. Spielkarten 
find bey 200 Rthlr. Strafe für jedes Spiel verboten. Auch 
liegt eine Strafe darauf, wenn Buchbinder oder andere fd 
unterjiehen, alte fchon gebrauchte Karten zu befchneiden. Die 


Stempelung der Spielfarten führte König Friedrich J. um 


das Jahr 1700, Anfangs zum Beſten der Armen, ein. Di 
Preife der verfchiedenen Spielkarten find folgende: Tarec: 
Karten das einzelne Spiel zu ı Rihlr. 12 gr. — ı Rtblr. ger. 
— 1 Rthlr. — und auch zu 16gr. Franzdfifche ae 
!’IHombre- Karten das Spiel zu ı2, 10 und g gr. Dep 
fihe Karten zu ag, 10, 8, 6 und 4 gr. 


Spinner. Im Jahr 160ꝛ nährten fich 3960 Perſonen 


vom Spinnen. 
Spittel» Kirche, ſiehe Gertrauten⸗Kirche. 


Spittel-Brüde. Diefe Brüde verbindet unfern de 
Spittelmarkts und des Dönhoffchen Platzes Neu-Koͤlln mit dr 
Friedrichsfiadt.- Sie geht über den ehemaligen Feitungsgr: 
ben, ift der Straße glehh gepflajtert, und Hat auf beiden ri 
ten Halbzirkel und Sänlenlauben ionifcher Ordnung, unte 
welchen Kramläden find. Friedrich der Einzige ließ ſe 
1776 nad) Gontards Angabe von Quaderfteinen erbauen. 
Sie ift 48 Fuß lang und 45 Fuß breit. 

Spittel» Brüde, an ber, eine Straße in Ne: 


Köln, vom Spittelmarft bis an die Spittel= Brücke, hatıy 


Käufer und ift go Schritte lang. 


Spittelmarkt, in Neu⸗Koͤlln, geht von der Kurftrafe | 
mit No, a an, über die Nieder ⸗Wallſtraße bis No.7 ande | 


Spittelmatkiftraße. Spree. 581 


Spittelbruͤcke, und zuruͤck an der Wallftrafevsrbey bis Io. 16, 
Seine Länge ift 165 Schritte. No. 8 ift das Kofpital zu der 
bier ſtehenden Gertrauten: Kirche, und zwifchen No. 15 u. 16 
iſt die Spittelmarft: Wache. Die Markttage, welche Hier Mitt; 
wochs und Sonnabends gehalten werden, find von grünen 
und anderen Küchenmwaaren fehr anfehnlich.. “Abends vorher 
ift Abend: Markt. Auch find hier ein Fiſchmarkt und mehrere 
Krambuden. Der Name koͤmmt von dem Gertrauten : Hofpis 
tal oder Spital her. 

Spittelmarfrftraße, in Neu⸗gölln, gebt von der Ger: 
trauten⸗ Bruͤcke bis an den ———— hat 5 —— und iſt 
65 Schritte lang. 

Splethaus, ein Hoſpital in der Königs: Vorftadt, auf 
dem Georgen: Kirchhofe No. ı7 u. ig. Es werden darinnen 
ı2 arme Frauen unterhalten, und es ſteht unter der Aufficht 
des Stadtmagifirats und des Probſtes der Nicolai: Kirche. 
Der Urſprung und Stifter deſſelben iſt unbekannt. j 


Splittgerbergaſſe ‚in Neu: Köln, von der Wallſtraße 
hinter derfelben weg hie wieder in die Wallſtraß, hat, g Hauſer 
und iſt 200 Schritte lang. No. 3 gehörte fonft dein Bankier 
Splittgerber, und die Safe erhielt von diefem den Namen, 
Jetzt gehören diefe Gebäude und Garten der großen Freymau⸗ 
rerloge zu den drey Weltkugeln. 


Spornmader. Die Gewerbe hatte im Jahr 1020 
g Meiſter und 3 Geſellen. 

Sprachmeiſter, giebt es hier viele, ſowohl fuͤr die 
lebenden als todten Sprachen. In den Schülanſtalten, bey 
welchen mehrere angeſtellt . as man er ae Namen 
und Wohnungen. 3 det an at) 

Spree. Diefer für Berlin bedeutende und — 
ſchiffbare und fiſchreiche Fluß iſt durch verſchiedene Kanaͤle und 
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Fluͤſſe mit der Elbe und Oder in Verbindung, und in fs fern 
eine wahre Wohlthat für den Handel und den inneren Vertehr. 
Sie entfpringt unter dem böhmifchen Gebirge bey dem Ober: 
laufisifhen Dorfe Gersdorf, fließt über Bautzen, Cottbus, 
durch den Spreewald und Koͤpenick und tritt zwiſchen dem 
Stralauer: und Schleſiſchen Thore beym Oberbaum in Br 
lin. Der Hauptſtrom derfelben durch Berlin iſt derjenige, we: 
cher vom Oberbaume durch die Waiſenhaus-Bruͤcke Läuft, ſich 
bey der Inſel-Bruͤcke rechts wendet, unter dem Mühlendamm, 
durch die lange Brücke, die neue Friedrichs s Brücde und Bei: 
dendammer:Brücke wegflieft, und beym Unterbaume Berlin 
wieder verläßt. Bey der Feftung Spandau ergießt fie ſich in 
Die Havel, Mehrere Arme der Spree Burchftrömen Berlin and 
theilen dien in verfchiedene Sufeln ab, Ein Arm geht bey ber 
Inſel-Bruͤcke aus derfeiben und heißt bis am die Gertrauten: 
Brüde die Friedrichsgracht; von diefer bis am die cilerne 
DBrüde der Schleufengraben, und von da bis an die fir 
ne Weidendanımer: Brüde der Kupfergraben, wo drit 
tere wicder in die Spree fällt. Aus derfelben geht noch dr 
Stadtgraben bey der Stralauer Bruͤcke, durch die Koͤnigen 
Spandauer: und Herkules:Bräde; der Feftungsgraben bep der 
Waifenhaus:Brüde, durch die neue Roß:, neue Grünfttafen; 
Epittels, Mohren⸗, Jäger: und Meuftädter : Brücke in den 
Kupſfſergraben; der Münzgraben aus dem Schleufengeaben b 
«wieder in denfelben, und der Mühlengraben von der Heint 
Sungfernbrücke, unter den Werderfchen Mühlen weg, mist 
‚in den Schleufengraben. Bey dem neuen Packhofe hat dr 
Hauptſtrom mit dem Schleufengraben noch einen Verbin 
dungs: Canal, . | 


Spreegaffe, in Alt⸗Koͤln, geht von der Brüderfiraft 
vor dein Bullenwinkel vorbey, bis an die Gertrauten: un 
 Spreegaffens Bruͤcke, hat ıg Haͤuſer und ift 225 Schritte land 
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Spreegaffen» Brüde, ſiehe Jungfernbrücke. 
Sporer. Im Jahr 1801 waren 6 Meifter, 9 Gefellen 
und 8 Lehrlinge. | 
» .. Sprigenhäufer. Das erfie Sprigenhaus ließ König 
Friedrich. um das Jahr 1706 anlegen, und jet find 24 
vorhanden, welche in den verfchiedenen Quartieren der Stadt 
zwectmägig vertheilt find. | | 
Staatsarchive, Königlihe. Archive find im ei: 
gentlichen Sinne die, briefliche Schasfammer, in wel: 
cher nicht allein die richtigften,. nothwendiaften und Fofibarften 
Driginalsllefunden, Documente, Diplome, Acten und Nad): 
richten verwahret, fondern auch dergeftalt feientivifch bearbei: 
tet werden, daß fie als der Inbegriff aller öffentlichen Ver⸗ 
bandlungen, Gefege, Statuten, Obfervanzen und Verfaſſun- 
gen und ſolchemnach gleichjam als die Seele der Staatsges 
fchäfte anzufehen find; fo wie fie denn zur Erläuterung der 
echte, Gerechtſame, Sitten und Gewohnheiten, der Ge: 
ſchichte, der Genealogie, der Statiftif, Diplomatif u. f, w. 
dienen. Ihr Werth, fo weit er bekannt ift, erichöpfer noch) 
lange: ihre fonft reichhaltige Duelle nicht. Ihr Umfang wird 
mit jedem Jahre bedeutender und ihre Materialien find oft 
unerfeßlich ; daher, insbefondere die Stants:Atıhive, ſchon in 
den älteften Zeiten mit dem Beynamen: Heilig belegt und 
von den Regenten des Landes ihrer bejonderen Aufmerk⸗ 
famteit gewürdiget worden find. Die Königl. Geheimen Ar: 
chive befinden ſich im. Königl. Schloffe, find täglich offen und 
beſtehen: 

1. Aus dem Geheimen Cabinets-Archive. Sm 
diefem mwerden nicht nur die Urkunden und die Verhand⸗ 
lungen über die Familien - Angelegenheiten des König: 

lichen Hauſes, deffen Hoheit, Würde, Intereſſe, Vor: 
rechte u. ſ. w.; ferner die DOriginalien der mit den aus 
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wärtigen Mächten und Fürftlihen Höfen gefchloffenen 
Tractaten und Conventionen, fondern auch die Verhand— 
lungen und Papiere des Königlichen Cabinets; desgleichen 
die des gefammten Staats-Raths und Cabinets: Mini: 
ſterii, in fo fern diefe befonders geheim gehalten werden 
follen, aufbewahret, und wird ſolches gegenwärtig von 
dem Hrn. Geheimen Kriegsrath, Staats: und Cabinete— 
Arhivar Hrn. Klaproth reſpiciret. 

II. Aus dem’ Geheimen Staats: ober Landes 
archive. In diefem werden aufbewahret: die Verhand⸗ 
fungen des in pleno verfammelten Staatsraths, des Las 
binets » Minifterti oder auswärtigen Departements, ins 
gleichen des Haus: und Landes: Hoheit : Departements, 
mit Ausfchluß der zum Cabinetsarchiv gehörigen Sachen; 
ferner des Juſtiz- Departements; des Lehn: Departements, 
mit Ausnahme der zum Lehnsarıhiv gehörigen Lehns— 
fachen der Churmark, des Herzogchums Magdeburg und 
der Graffchaft Mansfeld; des Criminal: Departements 
bes Staats: Minifterii; des Departements der geiftlichen 
Sachen; des Hranzöfifchen Kolonie: Departements; des 
Pfälzer Kolonie: Departements und der immediaten Ju: 
risdictions⸗Commiſſion. 

AI. Aus dem. ſogenannten Geheimen Orange— 
ſchen Archive. Diefes enthält die ſaͤmmtlichen Papiere, 
Acten und Documente von dem durch die Orangeſche Sucı 
ceſſion an das König. Haus Preußen gefallenen Provim: 
zen und Herrſchaften, und ficht übrigens mit dem gehei⸗ 
men Staatsarchive in genauer Verbindung. | 
Außer dem fihon genannten Hrn. Geheimen Kriegsrath Klav: 
roth, find bey den Königl. Archiven noch als geheime Archi: 
varien angeleht: ») Ar. Wernitz, Kriegsrath; 2) Ar. Ken: 
det, Kriegsrath; 3) Hr. Kahlen, Kriegerath; 4) * Cos⸗ 
mar, Geheimer Archiv-Aſſiſtent. 
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Staatsrath oder Staatsminiſterium, ſiehe Etat s⸗ 
rath. | | 

Staatsverwaltung überhaupt, fiehe: 2) Cabinet. 
a) Eabinets : Minifterium. 3) Generals Controlfe der Finan⸗ 
gen. 4) Etatsrath. 5) Geiftliches Departement. 6) Gene: 
val: Directorinm. ° 7) Yufkiz: Minifterium, 8) Kriegs: Colles 
gium. 9) Sandeshoheitss und Lehns » Departement. 10) 


Medicinal: und Sanitäts: Departement. 12) Militär s Des 
partement. 


Stadtgebiet. Das Stadtgebiet Berlins ift durch die 
weitere Ausdehnung der Refidenz fehr verkleinert worden, und 
der Flächeninhalt ift nicht anzugeben. Die größte Ausdehnung 
bat es vor dem Schönhaufer: und Oranienburger: Thore. Vor 
dem erfteren ift guter Getraideboden, und vor dem anderen 
größtentheils Magiftrats : Waldung. 

Stabtgraben, ſiehe Feſtungsgraben. 


Stadt» ufpection. Sn Hinſicht der-Acciſe Aufſicht 
iſt Berlin in folgende 4 Viertel eingetheilt: Erſtes Viertel 
fängt bey der Schleuſenbruͤcke an und geht dann rechter. Hand 
der Königs: und Bernauerfiraße bis an das Ihor, hiernaͤchſt 
an das Landsberger:, Frankfurter: und Stralauerthor, und von 
da rechter Hand der Spree zurück bis an den Schleufengraben. 
Alle in diefem Bezirk liegende Straßen gehören zum erften 
Viertel. Zweytes Viertel, nimmt ebenfalls bei der 
Schleufenbräde feinen Anfang, und geht die Königs: und 
Bernauerftraße linker Hand bis an das Thor, von da zum 
Prenzlauer :, Schönhaufer =, Rofenthaler =, Hamburger =, 
‚Dranienburgerthor und Unterbaum und von da rechter Hand 
der Spree bis an den Scleufengraben zurück. Drittes 
Viertel, begreift die Gegend von der Schleufendrüde Über 
den Werderſchen Mavft, die Jaͤgerſtraße hinauf bis am die 
Ecke der Markgraſenſtraße, letztere bis zur Kochſtraße und dies 
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fe vechts herunter nach dem Potsdanter: und Branbenburge: 
thore, von dort die Linden entlang nad) der Weidendammer: 
Brücfe und Über den Weidendamm durch den Luftgarten bis 
zur Schleuſenbruͤcke zurüf. Das Vierte Viertel begreift 
das übrige Theil der Stadt, nimmt bey der Schleufenbrüde 
feinen Anfang, geht bey der Münze vorbey, durch die Holzgat⸗ 
tenftraße, fodann nach dem Fürftenhaufe zurück, die Jaͤgerſtraße 
bis zur Bank hinauf, die Wallfivaße entlang, über den Haus 
voigteyplatz, bie Serufalemerftrafe hinunter, mit Inbegriff der 
Querftraßen, zur Marfgrafenftraße, dann bis zur Kochſtraße, 
leßtere linker Hand, und links herum die Wilhelmsſtraße bin: 
auf bis zum Halleſchen Thore, von da das Cottbuſſer- und 
Schlefifche Thor, und von dort die Schlefifcheftraße nach der 
Waiſenhausbruͤcke, und hiernächft an der Spree linker Hand 
bis an die Holzgarten = und Unterwaſſerſtraßen-Ecke zuruͤck. 
Jedem diefer Viertel ift ein Stadtinfpertor vorgefeßt, und aus 
Fer diefen find noch 5 Thorinfpectoren angefegt. Die Ober: 
Stadt:nfpection hat der General = Stadt = infpector 
Hr. Lanz undder Ober Stadt:Iinfpector Hr. Wandel. Das 
Erpeditiong: Regiftratur: und Verſammlungs-Zimmer it im 
Acciſehauſe am alten Packhofe, in dem Eingang No. ı. 
Stadtmagiftrat und Stadtgericht. Im ı3ten Jaht⸗ 
Hundert waren in Berlin mächtige patriciiche Gefchlechter, 
welche immer einige aus ihrer Mitte in den Rath und zu Bär 
germeifterm zu erheben fuchten. Dieß gab wahrfiheinlich An: 
Taf, daß 1438 ein erneuerter Vergleich zwifchen Berlin und 
Köln zu Stande kam, nad) welchem die Bürgermeifter umd 
Nathmaͤnner fich jährlich ſelbſt wählen follten. Worher wur: 
den fie von der gefammten Bürgerfchaft gewählt, indem dieſe 
jährlich ı2 Rathmaͤnner aus ihrer Mitte beſtimmten, welche 
jedoch ohne die gefammte Bürgerfchaft nichts wichtiges thun 
fonnten. 1748 wurde der Kath von Berlin und Köln wieder 
getrennt. Als der Friedrichswerber angelegt wurde, oronete 
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Ehurf. Friedrich Wilhelm der Große 1669 dafelöft auch einen 
Math an, und- als die Dorotheenftadt oder. Neuſtadt gebauet 
wurde, behielt die Churfürftin Dorothea die Syurisdietion, und 
feßte einen Richter und Gerichtsfchreiber dahin; fpäterbin wurs 
den Biürgermeifter und Rath ernannt. Die Friedricheftadt Hat 
niemals einen befondern Stadtmagiſtrat gehabt, ſondern ſtand 
anfänglich unter dem Rathe des Friedrichswerders. Auch die 
Vorſtaͤdte find niernals mit eigenen Stadtmagifträten- verfehen 
gewefen. Im Jahr 1709 fand König Friedrich I.- für gut 
zu verordnen, daß von nun an und hinführo in hieſigen Res 
fidenzien, Berlin, Köln, Friedrichswerder, Meuftadt und Fries 
drihsftadt und allen den Vorftädten, nur ein Stademagiftrat 
feyn und den Namen von Berlin tragen ſolle. Er behielt ſich 
dabey vor, den Präfidenten ſelbſt zu ernennen. Von diefer 
Berordnurg fehreidt fid die Benennung: die Reſidenz ſtaͤd⸗ 
te Berlin, ber. Zugleich wurde aus den Magiftratöperför 
nen ein befonderes Stadtgericht errichtet, und dieſes ſowohl 
als der Magiftrat haben ihren Sig auf dem Bertinifchen 
Rathhaufe, ’Königeftrage Mo. 15. Beiden find alle hieſige 
Bürger und deren Angehörige unterworfen. Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Colonie hat aber noch ihre eigenen Gerichte. (Siehe Ges 
richtsftand.) I. Der Stadtmagiftrat, verfammelt fich 
Dienftags, Donnerftags und Sonnabends und befteht aus 
dem Stadt: Präfidenten, Hrn. geh. Kriegesrath Buͤſching, 
4 Bürgermeiftern, 2 Syndicuffen, ız Stadträthen, 5 Sekre⸗ 
tären, Regiftratoren, Ranzelliften und Copiften. Ferner gehört 
dazu die Magiftrats : Kämmerey, mit 5 Mitgliedern; 
die Bormundfhafts:Deputation; (Siehe diefe) das 
WaagesAjoufirungsamt mit 2 Mitgliedern; die De 

pofiten:Caffe mit ı Mitgliede; die Magiſtrats-Sa— 

larien:Caffe mit 2 Mitgliedern; ein Commiffarius bey 

der Böhmifchen Gemeine; 3 Rathswaagenmeiſter; der Leichen: 

Commiſſarius und 8 Rathsbedienten. Auch gehört die Feue r⸗ 
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Societaͤts-Direction zu dem Magiſtrat. Der Magis 
firat hat eigentlich drey Haupt: Verwaltungen... 1) Als Mas 
giftrat iſt er Patron der. meifien Kirchen, von dem Bet 
liniſchen- und Friedrichswerderſchen-Gymnaſio und von den 
Stadtfchulen. Er dirigiert die Gewerke, Gilden, Zünfte, In⸗ 
nungen und: Fabriken; bie ftädtifchen Domainen, Deconomie: 
Sorft: und Cämmerey = aud) die Eoloniften = und Feuerfocietäts: 
Angelegenheiten, und hat die Yurisdietion über verschiedene 
Kämmerey Dörfer, 2) Hat der Magiftrat das Obervormund: 
fhaftlihe Amt über fi. 3) Iſt denrfelben die Civil: und 
peinliche Gerichtsbarkeit über: Perſonen bürgerlichen Standes 
verliehen, welche aber zum Theil das Stadtgericht ausübt. 
Gefuche werden an den Hochedlen Magiſtrat der Reſidenp 
ftädte Berlin adreffirt. II. Das Stadtgericht, verſam— 
melt fih Montags und Freptags früh um 8 Uhr, und beſteht 
aus dem erften Director, Hrn, Geheimen Juſtizrath Gertes⸗ 
heim, aus dem zweyten Director Hrn. Regierungstath von 
Schlehtendal, g Raͤthen, g Aſſeſſoren, 2 Referendarien, 
5 Auſcultatoren, 10 Actuarien und Regiſtratoren, ı Kanzley⸗In⸗ 
ſpector, 4 Kanzelliften, 4 Copiſten, ı Aſſiſtenten, mehreren ſuper⸗ 
numerairen Copiſten, 9 Gerichtsdienern; der Depofiten-Caf 
fe, Mittwochs von 9 bis a Uhr offen, mit e Mitgliedern, und 
der Haupt: Salarien: Kaffe mit 5 Mitgliedern und 4 


Executoren. Ferner gehören zu dem Stadtgerichte 3 Tarato: 


ren und 43 andere Taratoren zur gerichtlichen Abfıhägung der 
Grundſtuͤcke, 8 Gerichtsfchöppen und Stadtverorbnete, 2 Gär: 
‚ten: Taratoren und 4 Taratoren zu Böttcher: und Kupferſchmidts⸗ 
Arbeiten. Auch gehört noch zu dem Stadtgerichte eine eigene 
Eivils und Criminal: Deputation (fiehe diefe) und 
die Stadtvoigtey. Das Stadtgericht enticheidet alle 
Rechtsangelegenheiten, welche die Summe über za Rthlr. übers 
fteigen, und vor daſſelbe gehören alle freywillige, gericht: 
liche Verhandlungen, und die Aufnahme der Teſtamente, im: 
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gleichen die Verwaltung des Hypothekenweſens. | Geſuche wer» 
den an das Hochlöblicye Stadtgericht der Nefidenzftädte Ber: 
lin adrefhrt. ö 


Stadt-Mufifanten. Es find bier deren vier un: 
ter welchen die Stadt in gewifle Viertel getheilt if. Sie ha: 
ben das Recht, mit Muftt bey allen PDerfonen bürgerlichen 
Standes — außer Militär und erimirten Perfpnen — ohne 
Ausnahme aufzumarten. Derjenige, der auf Hochzeiten, Kinds 
taufen und dergleichen Luftbarfeiten andere Mufici, als vom 
Stadtinufifus nimmt, worunter er gehört, ift in 10 Rthlr. 
Strafe verfallen. Doch kann man, wenn man mit dem 
Stadtmuſikus ſich daruͤber vereiniget, und ſolchen dafuͤr bezahlt, 
andere Muſikanten zur Aufwartung nehmen. 


Stade: Phyſikat, gehört zum Poligey « Directorio, 
und daffelde verwaltet der Ar. D. Welper. Unter ihm ftehen 
6 Chirurgi forenfes, und unter diefen ift die Stadt in eben 
fo viele Quartiere vertheilt. Sie werden bey medic. chir. ges 
richtlichen Fällen zugezogen, und haben auch den Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Bewohner oͤffentlicher Haͤuſer woͤchentlich zu un⸗ 
terſuchen. 

Stadtvoigtey, auf dem Molkenmarkt No. ». Dieß 
Gefaͤngniß für die ſich vergehenden Bürger und alle andere, 
welche unter dem Magiftrat ftehen, ift ausdem Kalandshofe ent: 
ftanden. Vorhero war in dieſein Gebäude die Köntgl. Tabads: 
adminiitration, und der Staatdminifter Otto von Schwerin ließ 
es von 1098 bis 1704 erbauen. Es gränzt hinten an die Spree, 
und hat, da es zum Gefängniß eingerichtet wurde, mehrere 
innere Veränderungen erhalten. Es fteht dabey eine Commif: 
fion zur interimiftifchen Direction der Anftalt von 2 Mitglie: 
dern, ı Spezial Director und Juſtitiarius ad interim, ı Ober: 
Inſpector, ı Rendant und ı Sekretär. Das Vordergebäude 
bewohnt der Stadipräjidens und in dem hinteren find die Ges 
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fängrifie. Es iſt für Neinlichkeit, gefunde und Hinreichende 
Koft, nöthige Bewegung und Zugang der freyen Luft aufs 
möglichite geforgt. Die männlichen Gefangenen haben Mor: 
gens von 8 big gUhr und Nachmittags von 2 bis z Uhr; die 
weiblichen Vormittags von 9 bis 10 und Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr Freyſtunden, die fie auf dem Hofe oder in den Fra: 
ftuben zubringen. Verwandte werden zum Beſuche der ihrigen 
- zugelaifen; nar in den weiblichen Gefängniffen ift dem männ: 
lichen Geſchlechte der Zutritt nicht erlaubt, Die Eriminalge 
fangenen haben weniger Freyheit, und diejenigen, denen eine 
harte und lange Strafe zuerkannt wird, werden nach irgend 
einem auswärtigen Zuchthaufe oder Feſtung tranfportirt. 


Stadtwappen. Das Stadtfiegel von Berlin beftand 
fonft in einem aufrechtftehenden Bären, und wurde vermuth⸗ 
lich um das Jahr 1442, wo die Bürger fich fehr vergangen 
hatten, in einem auf allen vier Pfoten gehenden Bären, der 
den Brandenburgifchen Adler auf feinem Rüden tragen mufte, 
umgeändert. Köln hatte einen Adler und der Friedrichs 
werder ebenfalls einen Adler. Seit 1709 hat das Stadtwap: 
pen in dem unteren Felde einen Bären, und oben auf e ver 
ſchiedenen Schildern, 2 Adler, 


Städte» Caffe, Königliche, in der Leipzigerftraße Na, 
19. Cie ift täglich offen, und hat den Staatsminifter Hrn. 
von Voß zum erfien und den Sroßfanzler Hrn. von Goldbeck 
zum zweyten Director, dann 5 Verordnete von Städte: Lafs 
fen, x expedirenden Sekretär und a Controleur. Die Einnah—⸗ 
men diefer. Kaffe fließen aus dem neuen Biergelde und aus dem 
Schofie. (Siehe Landfchaft.) Gefuche werden an die Königl 
Kochlöbliche Städte: Caffe adreflirt. 

Stärfe- und Puberfabrifanten Hatten. wir ır im 
Sahr 1802. Von Halle koͤmmt auch jehr viel Stärke und 
Puder bierber, Ä 
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Stahl» und Staflwaaren »Fabrifen, waren 3 im 


Jahr 1803, welche 5e Arbeiter unterhielten. Eine Fabrik hat 
Carles Dutton, Krautsgaffe No. 30. 


Stall, Königliher, ober Acabemie » Gebäude, 
unter den Linden No. 38, und auf den anderen 3 Seiten an 
der Charlotten:, Letzten- und Stallfirafe. Dieß weitläuftige 
Gebäude umfchlieft zwey Höfe und bildet ein großes Vierer. 
Es ward 1690 unter Churfürft Friedrich III. von Nering ers 
bauet, und 1745 ließ Friedrich der Einzige den Vordertheil, 
nach einem Brande von Boumann dem Vater erneuern. 
Das Gebäude ift 2 Geſchoß hoch. In dem oberen Stode des 
vorderen Gebäudes haben die Academie der Wiffenfchaften und 
die Academie der Künfte ihren Sitz. An der Ede ber Char⸗ 
lotten⸗ und Lebtenftraße ift das Anatomifche Theater, und auf 
dem Flügel in der Lestenitraße das Obfervatorium. In dem 
unteren Stode find größtentheils Königl. Pferdeftälle, und 
anf der Seite in der Charlottenftraße die Gensd'Armes⸗Haupt⸗ 
wache, welche auch eine 1792 erbaute Reitbahn auf dem Hofe: 
haben. Das vordere Portal ziert eine fchöne von Möllins 
ger verfertigte Uhr, nach welcher alle Stadtuhren geftellt wer« 
den follen. Sie hat 4 Weifer, wovon 3 den gleichförmigen 
Gang der Uhr oder die mittlere Zeit nad Stunden, Minuten 
und Sekunden, der vierte blaue Weifer mit der Sonne aber, 
die wahre Zeit, übereinftimmend mit jeder richtigen Sonnen 
uhr, anzeigen. 


Stall, Königlicher, in der Breitenſtraße No. 36 u. 
37. Diefe alten 3 Stock Hohen Gebäude ftoßen hinten an die 
Spree, und find von 1665 big 1670 von M. M. Smids er: 
bauet. In dem Vorderhaufe find die Wohnungen des Königt. 
Dberftallmeifters, die Ober: Rechen: Kammer und einige Offi: 
cianten : Wohnungen, und in den Hintergebäuden und auf dem 
Hofe, die Königl. Reitbahn, die Ställe für die Pferde des 
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Königs und der Königin, Wagenremijen und die Ruͤſt-Kam⸗ 
mer. (Siehe auch Marftall. ) 


Stallftraße, auf der Neuftadt, geht mit No. x umter 
den Linden, über die Lehte: und Georgenftraße, bis No. 10 
am Weidendamm und zurück bis No.2e. Sie ift 550 Schritte 
lang, und enthält michrere Gensd’Armes Pferdeftälle. Ne.7 
ift die Chirurgiſche Pepiniere, No. 1o eine Artillerie Caſer 
ne, und Do. zı ein Militär: Magazin, 


Staftfchreibergaffe, auf der Louifenftadt, geht mit 

To. vom Edpenicker Felde an, bis Mo. 32 an die alte Zu 
cobeftrafe, und zurück bis No. 59. Sie ift 1140 Schrut 
lang: Bey No. 18 ift ein Durchgang zum Lonifenftade:Kird: 
hofe. = 
Stariftifches . Bureau, am Feftungsgraben Me. ı. 
An der Spise deffelben ftehen der Hr. Geh. Finanzrath von 
Beguelin und der Kr. Kriegesrat) Krug, z erpedirender 
Sekretaͤr, ı Resiftrator und ein Canzellift. Daſſelbe wurde 
1805 auf Befehl König Friedrich Wilhelm III. errichtet, 
und der als ſtatiſtiſcher Schriftfteller bekannte Hr. Kriegesrath 
Leopold Krug gab die Veranfaffung zu demfelden. Die Ca: 
binets :Drdre vom 2gfien May 1805 beftimmt die Errichtung 
des Bureaus, und die Inſtruction für daffelbe ift vom ıten 
Novbr. 1805. Es ift dafjelbe zu einem Annerum des Gme: 
ralz Divectorii gemacht, um auf der einen Seite die Regifire: 
turen deffelben zu benußen und auf der andern den verfchiebe: 
nen Departements: Chefs auf ihr Erfordern die noͤthigen Nach 
weifungen und Notizen über ihren Gefchäftekreis geben zu kön: 
nen. Das Bureau bildet ein ftatiftiich-geographifches Archiv, 
welches von jeder Stadt und von jedem einzelnen Kreife, fo 
wie von jedem einzelnen Zweige der Production, der Fabrifa: 
tion und des Handeld, die neneften und mit den Jahren fort: 
laufenden, fihern Notizen, fo oft fie verlangt werden, zu 
geben 
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geben im / Stande iſt. Das ſtatiſtiſche Bureau ſoll die Reſul⸗ 
tate ſeiner Unterſuchungen und Notizen in einem Haupt⸗-Ta⸗ 
bleau dem Könige unmittelbar vorlegen, Dieſes Tabldau fol 
die Angabe der Größe der ganzen Eultivirten Fläche des preußi⸗ 
ſchen Staats, die Volfsmenge, fo wie den Ertragswerth der 
verſchiedenen Arten der Eultur, als der Aecker, Forſten, Seen, 
des Viehftandes, der Bergwerke, der Fabriken, Manufactus 
ven, Schiffbau, Hütten tc. und endlich die Vortheile des Hans 
dels in beftimmten, dem wahren Preife angemeffenen Zahlen 
enthalten, Es muß ferner eine Nachweifung über die Cons 
fumtion entwerfen und dabey die aus den Acciferegiftern fich 
ergebenden Quantitäten der verjtenerten Objerte zum Grunde 
legen, und die Production mit der Confumtion vergleichen, 
den Werth aller ausgegangenen inländifchen und eingegange⸗ 
nen ausländifchen Producte und Waaren balanciren, um dar 
durd) den Zuftand der Handelsbilanz des Preufifchen Staats _ 
beftimmen zu können; auch find dabey die Veränderungen der 
verſchiedenen Wechfel:Courfe und das Disconto zu befonderen 
Zeiten zu beruͤckſichtigen, die Zu: und Abnahme der verfchier 
denen Zweige der Induftrie, ihre Verhältniffe gegen einander 
und das der Städte gegen das platte Land; die Maſſe der pros 
ductiven und unproductiven Capitalien, bie hypothekariſche 
Schuldenlaſt, insbefondere der landſchaftlichen Credit:Snftitute, 
kurz alles, was auf die genauere ftatiftifche Kenntniß des preus 
ßiſchen Staats führen kann, foll das ftatiftifche Bureau zu ers 
forfchen und in Diefem Haupt: Zableau in Zahlen aufzuführen 
‚ fuchen. Außer diefem Haupt: Tableau fol es noch am Ende 
jedes Jahres einen hiftorifch = ftatiftifchen Ueberblict ausarbeiten. 
Alle zu diefen Arbeiten noͤthige Notizen muͤſſen dem Bureau 
von allen Departements, Kammern ır. jährlich geliefert werden, 
‚zu welchem Behufe gleichförmige Tabellen für die Provinzen 
oder Diftricte des ganzen Landes vorgefchrieben find. ü 
Statuen ‚-fihe Denkmäler. 
Py 
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Stechbahn, in Alt-Koͤlln, am Schloßplatze, enthaͤlt 
6 unter Einem Dache gebaute Haͤuſer, fo daß fie wie Ein &: 
| bäude ausſehen, und ift no Schritte lang. Das mittler 
Haus hat einen Heinen Balkon, und unter allen laͤuft eine Be: 
genlaube mit mehreren Kaufmanns: Läden. Die Stechbahn 


war in alten Zeiten ein mis Schranken eingefchloffener Pas 


von der Breitenfiraße bis an die Langebruͤcke. Diefer Pias 
wurde noch 1600 erneuert und verbeffert, und da bey dem 
Turnierhalten immer viele fremde Herrfchaften gegenwärtig 
waren, fo war es gewöhnlich, daß auswärtige Kaufleute ak: 
dann vor dem Scloffe ihre Waaren auslegten. Daher ent: 
fand dafelbft eine Reihe Duden. As Churfürft Friedrich 
Wilhelm der Große 1648 das fonffige Reithaus auf dem Wer: 
der zum Ringel- und Quintenrermen hatte einrichten laffen, 
ließ er die alte Stechbahn eingehen. 1679 ließ er die Mauer 
derfelben ganz abbrechen, und fiatt der daran ftehenden hoͤl⸗ 
zernen Buden, fleinerne Kaufläden mit einer Bogenlaube er: 
bauen, welche den Namen Stechbahn beybehielten. Ben dem 
Bau des Schloffes wurden fie, um Ausficht zu gewinnen, wie: 
der weggeriffen, und es wurden 1702 die jetigen zſtoͤckigen 
Haͤuſer und Läden auf Befehl König Friedrih J. nad 
Bodts Kiffen, auf einem damals zur Statthalterey gehöri: 
gen Platze erbauet. 

Stegelig, Dorf eine Meile von Berlin, an der Poft: 
ſtraße nach Potsdam, mit 43 Käufern und 137 Menfchen, 
nebjt einem fchönen 1804 erbauten herrfchaftlihen Wohnhaufe 
und neu angelegten Garten. Der Beſitzer des Dorfs ift der 
Kr. geheime Kabinetsrach Beyme. 

Stein. und Dammfeger. Die zänftige Gewerf, 
durch welches die Straßenpflafierung verrichtet wird, hatte 
im Jahr 18014 Meifter, 32 Gefellen und ı2 Lehrlinge, 


Steingut » Sabrifen. Die Fabriken in Rheinsberg, 


» [4 


Steinhaͤndler. Stempel. Papier. 696 


Neuſtadt und Magdeburg unterhalten hier Niederlagen. Ein: 
heimiſch ift hier die von Efartfteinfche Fabrik, Landsber⸗ 
gerftraße No.65, deren Hauptniederlage bey J. S. ——— 
Bruͤderſtraße No. 2, iſt. 

Steinhaͤndler, welche mit Mauer⸗ und anderen Stei⸗ 
nen handeln, waren 7 im Jahr 1801 hier, 


Steinfohlen, fiehe Brennmaterialien. 


Steinmegen. Im Jahr 1801 waren deren zı in Vers 
lin, welche 42 Gefellen und 16 Lehrlinge unterhielten, 


Steinplatten,Drud, oder Polyautographie. Die: 
fes. neue Kunftfach iſt bier vorzüglich von Ken, W. Reuter 
bearbeitet worden. Er hat bereits einige Landfchaften und eine 
Karte von der Gegend von Berlin, von Steinplatten-Zeichnune 
gen und Druck geliefert, und fährt fort fich darinnen zu vers 
vollkommenen. 


S teinſchneider, ſiehe Graveurs. 


Stell» und Rademacher. Dieß zuͤnftige Gewerbe 
zählte im Jahr ıg02 66 Meiſter, go Geſellen und 29 Lehr⸗ 
linge | 
Stcelzenkrug, oder Gaſthof zum goldenen — an 
ber Contre⸗Escarpe No. 46 in der Koͤnigs-Vorſtadt. In und 
vor diefem Gebäude wird faft täglich Vieh verkauft. Auch wird 
bier der große Viehmarkt am Tage Allerheiligen, Anfang No⸗ 
vernbers, abgehalten. An dem Platze des jetzigen Gebaͤudes ließ 
König Friedrich I. im Jahr 1705 ein Haus für Invaliden 
erbauen, woher die Benennung entftanden iſt. 

Stempel» Departement, fiehe General : Dive 
ctorium . 

Stempel» Papier und Königl. Haupt» Stempel» 
und Karten» Ranımer, Leitere war fonft auf dem Frie⸗ 

Ppa 
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drichswerder im Färftenhaufe, und ift jetzt auf dem. Moffen- 

markte in dem Kaufe Io. 3. Sie iſt täglich Bor: und Na: 
mittags offen, und hat einen Director, Hrn. Geheimen Ober- 
Finanzrath von Beyer, 4 Mitglieder oder Hauptrenbanten 
und Fiskal, ı Canzley » Director, ı Spezial⸗ Caflen » Rendan- 
ten, 3 Sekretäre, ı Hauptmagazin: Kendanten, ı Magie: 
Inſpector, 2 Magazin: Gontroleure, 4 Canzelliften und Aft: 
ſtenten, ı Magazin-Affiftenten und ae Stempler. Die Haupt: 
- Stempel: und Karten » Ramıner reffortirt vom Stempel: De 
partement des Seneral:Dirertorii, und hat den General: De 
bit von allem Stempelpapier, Bollmachten und Spielkarten. 
Auch werden bey derfelben die Paraphenjura eingenommen und 
die Miufitzettel ausgegeben. Zum einzelnen Debit des Stem 
pelpapiers, der Vollmachten und der Spielkarten, hat fie ihre 
Diſtributeurs. Den Gebraud) des Stempelpapiers führte 
Churf. Friedrich Wilhelm der Große 1682 dem ı5ten 
Auguft ein. Die neuefte Verordnung über den Gebrauch des 
Stempelpapiers ift vom ı7ten September 1802. Mach dem: 
felben richtet fich der Preis der Stempelbogen, welche bey Kon: 
tracten und beym An: und Verkauf von Srundftücen genommen 
werden müffen, nad) dem Werth derfelben. 30 bis 100 Rihlt. 
erfordern einen Stempelbogen für 6 gr. — 100 bis goo Rthir. 
‚einen für 10 gr. und fo wird auf jedes Hundert 4gr. mehr ge: 


rechnet. Auf 00,000 Rthlr. muß ein Stempelbogen für 166 


Rthlr. 18 gr. genommen werden. Alle gerichtliche Verhand⸗ 
lungen erfordern ebenfalld Stempelpapier, deffen Werth die 
genannte Verordnung angiebt. Gefuche werden am die Ki— 
nigl. Hochlöbl. Haupt-Stempel- und Karten⸗Kammer adreſſiti 
Stempelſchneider, ſiehe Graveurs. 
Sterbecaſſen, ſiehe Leichencaſſen. 
Sterblichkeit, ſiehe Fruchtbarkeit. 


‚Sternwarte, ſiehe Obſervatorium. 
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Stickerey. Manufacturen, in Gold und Silber: 
Barth, Jeruſalemerſtraße. So) Wittwe En gelhardt, 
eipzigerſtraße. 3) Fehrmann, neue Commandantenſtraße. 
Hantſchke, am der Gertrauten- und Spreegaſſenbräcke. 
Hurlin, Kloſterſtraße No. 49. 6) Kolbe junior, Spree: 
iſſe No.8. 7) Liſt, Neus Kölle am Waſſer. ) Patly, 
nter den Linden. Im Jahr ıgox beſchaͤftigten dieſe Manu⸗ 
ecturen 104 Menſchen. | 

Stipendia. Die Bekannt gewordenen Stipendien in 
erlin find folgende, welche in Summa meift 4650 Rthlr. be: 
'agen und zu 4 pro Cent gerechnet ein Grund: Capitaf von 
ehr als 116,000 Rthlr. erfordert haben. | 
A. Die Caſſe Montis Piste tis vergiebt an Studie: 

rende reformirter Confeſſion: 1) Das ſuͤdpreußiſche und 
littauifche Stipendium, von jedem zwey, jährlich ju 50 
Rthlr. auf unbeftimmte Jahre für junge Leute, welche das 

Doachimsthalſche Gymnafium frequentiren; ingleichen 
zwey gu 100 Rthlr. für Studierende zu Frankfurt an der 
Dder auf 3 Jahre, zu welchen Subjerte aus diefen Pros 
vinzen das nächfte Recht haben. 2) Das Siebenbürgifche 
von go Rthlr. jährlich, für einen Theologie fEudirenden 
Siebenbürgen, und in deffen Ermangelung fir einen Eins 
länder, gleichfalls auf 3 Jahre nad) Frankfurt an der 

Oder. 3) Das Neuhauftfche von go Rthlr. jährlich, auf 

| 3 Jahre für 3 Theologie Studirende nach Halle. 4) Das 
Musculus⸗Crelliusſche Zamilienfipendium von 200 Rthir. 
jährlich und auf 3 Jahre an z Studirende, oder in deren 
Ermangelung an Kunftbefliffene, aus den Familien des 
einen oder des anderen Stifiers. 

B. Das Dom: Kirchen : Directorium vergiebt das, 
Huͤlſenſche Stipendium von 5o Rthlr. jährlich an einen 
Theologie oder Jura Studierenden aus der Familie des 
Stifters, oder in deren Ermangelung an einen anderen. 


\ 
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C. Das Riffelmannfhe Familienſtipendiun 
von soo Rthlr. jährlich, kann in Ermangelung eines Par: 
ticipienten aus der Familie, ein reformirter Theologe in 
Frankfurt an der Oder oder Halle erhalten. 

D. Bey dem Schindlerfhen Waifenhaufe we: 
den aus dem Stiftungsfond diefer Anftaft, und zwar auf 
der für fich beftehenden Legaten⸗Caſſe derfelben gegeben: 
3) Sechs Stipendien, jedes von soo Rthlr. für Zöglinze 
diefes Haufes, und go Rthlr. für andere auf @ Sabre zum 
Studieren aufder Univerſitaͤt. Legtere muͤſſen Theologie 
fiudieren.. 2) Sechs auf Gymnaſien Studierende erhalter, 
wenn fie Alumnen des Waifenhaufes geweſen, 50 Rthlt 
andere 40 Rthlr. auf 2 jahre. 3) Zehn das Berliniſche 
Gymnaſium frequentirende Jünglinge, werden alle Wittase 
an einem Freytifche gefpeifet, und genießen dieſe Wohl: 
that zwey Jahre lang. 4) Sechs Töchter bekommen zu 
ihrer Erziehung jede jährlich a5 Rthlr., und genießen die: 
felbe 8 Jahre. — Die Kollatores biefer Unterftügungen 
find der Probſt und die drey erften Diaconi der Nicolai: 
Kirche. 

E. Bey dem Königl. Joahimsthalifhen Gym: 
nafium find 3 Stipendien. 1) Das Schufftipendium 
von 200 Rthlr., welches gewöhnlich unter vier Zöglinge 
der Anftalt, jedes zu 50 Rthlr. vertheilt wird. 2) Das 
Ladifche von 100 Rthlr. Gold auf 3 Jahre zur Univerfi 

tät, 5) Das Voltmannifhe zu 20o Rthlr. Tourant. 
Sind Verwandte aus der Familie da, fo wird es in zw 
Theile zertheilt, font nehmen vier, jeder zu 50 Nthir. 
daran Theil. — Das Eoneilium der Profefforen ſchlaͤgt 
dem Direstorium des Gymnafiums, zu jedem diefer Sti 
pendien drey Subjecte vor, worauf diefes dann dag Kolla: 
tionsdefret ertheilt. Es wird dabey vorzüglich auf Dir!: 
tigkeit, Fleiß und Sittlichkeit Rückficht genommen. Man 
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—wendet ſich deshalb an den Rector, oder an das Conci⸗ 

— lium. Die Beneficiaten muͤſſen halbjaͤhrlich ein Zeugniß 
ihres Wohlverhaltens und Fleißes beybringen. | 

F. Dey dem Friedrich « Wiihelms : Gymnaflum 

und der damit verbundenen Realfchule find 

 »).zwey Stipendien für abgehende Studierende, jedes zu 
zo Rthlr. Das eine wirb demjenigen Abgehenden bewil: 
liget, welcher eine gut ausgearbeitete Rede gut deflamirt 
hat; das andere erhält ein Abgehender, welcher einer Uns 
terftügung bedürftig und würdig iſt. Hierzu hat der 1798 
verftorbene Geheime Legat. Rath D. Oelrichs, ein Capital 
von 000 Rthlr. an das Gymnaſium legirt. @) Seit 1800 
zahlt die verwittwete Frau geheime Staatsminifterin Grä- 
fin von Arnim jährlich Bo Rıhir. an den Director, wel⸗ 
‚che ein aus dem Gymnaſium Entlaffener, drey Jahre nach 
‚einander auf der Univerfität zu genießen hat, Die Kol: 
lation und den Vorfchlag zur Theilnahme an diefen Be: 
neficien. hat der Director. 

G. Unter der Dberauffiht des Dber : Conſiſt o⸗ 
riums ſtehen folgende in Berlin geſtiftete Stipendien. 
a) Das Neumannfche, für einen Intherifchen Studioſus, 

von 46 Rthlr. Courant. 2) Das Beſſelſche von 100 Rthlr. 
fuͤr die in Halle ſtudierenden Söhne der Familie, und in 
deren Ermangslung für Studierende aus Aaken an ber 
Elbe, und wenn dort keine find, für arme Studierende 
aus Berlin. Kollator- ift der Stadtmagifirat in Berlin. 

: 3) Das Dörflingerfche für zwey Studierende aus der Fa⸗ 
milie, 53 Rthlr. g gr. einem jeden. Kollator die Züllis 
chauſche Waifenhaus:Direstion. 4) Das Roͤßlerſche von 
45 Rthlr. 5) Das Falk: Michaelifche für Seudierende aus 
der Familie, und zur Yusftattung oder-Equipnge. Kolla: 
tor die Kuratoren diefer Stiftung aus der Familie. 6) 
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Das Simonſche, für einen in Kalle Studierenden, auf 
3 Jahre 2o Mehlr: 2o ar. Kollator der Magiftrat, 7) 
Das Lindemannfche, aı Rtäir. 16 gr. für diejenigen, mel: 
che nicht ex propriis ſumtibus ſtudieren fönnen, vor: 
nehmlich Verwandte ber Stifterin. Kollator der Senisr 
der Lindemannfchen Familie und der Stadtmagiftrat. 9 
Das Hackertſche, für arme recht dürftige Studenten, mit 
Vorziehung der Verwandten, ı9 Rtble, x gr. 4 pf. Kol: 
. lator der Magiftrat. 9) Das Grochſche, für arme fremde 
Knaben, wenn keiner aus der Familie vorhanden ift, e5 
Rthlr. Kollator der Magiftrat. 10) Das Heerhtand— 
ſche, für @ Knaben aus der Verwandtfchaft, und wenn 
foiche nicht vorhanden find, für arme Bürgerfinder, a0 
und ıg Rthlr. Kollator der Magiftrat. 11) Das ven 
Schliebenſche, für die Söhne der Geiftlichen und armer 
Bürger auf 3 Jahre, und wenn fie fich gut anlaffen, 
noch ein paar jahre mehr, zo Rthlr. Kollator der Pu: 
giftrat. 12) Das Hofineifterfche, für Studierende, g Rıdtr. 
Kollator der Magiftrat. 13) Das Diſtelmeierſche, fit 
3 von Adel aus der Diftelmeierfchen oder Luͤderitzſchen 
Familie, und in deren Erimangelung für andere arme Augt 
burgifihe Confeffions : Verwandte auf 3 Jahre, und fh 
ed gut angewandt wird, auf ein bis 5 Jahre länger, fir 
| jeden 40 Rthir. Kollator der Magiftrat und der Graf 
von Lynar. 14) Das Beerfche für Verwandte und, went 
feine vorhanden find, für andere Arme, 40 Rthlt. Kl 
lator der Baron von Niffelmann. 15) Das Ranzenſche 
für einen mit guten Zeugniſſen verfehenen dürftigen Str 
dierenden, 30 Rthlr. Kollator der Magiftrat. 160) De 
Baumgartenſche für die Söhne der beiden lutheriſchen 
Prediger an der Friedrichswerderſchen und Dorotheen 
ſtaͤdtſchen Kirche. : Die Zinfen von 460 Rthle. 
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u. Bey dem Wittwenhaufe ber Prebigerwitte 

wen der Petrikirche find bie Intereſſen von 2000 
ARthlr. Eapital zu Stipendien für Studierende beſtimmt. 
A. Vom Kammergericht wird vergeben das Degenſche 

Stipendium. Es ſind dazu 16,000 Rihlr. ausgeſetzt, und 
die Zinſen davon werden an 3 Juriſten und an 3 Theolo⸗ 
gen vertheilt. Außer den Anverwandten der Teftatrice, 
haben die Söhne der ey vor anderen 
den Vorzug. 

K. Beym Grauen An hat der feel. Streit 3 Stis 
pendia von 200 Athlr. und 3 von 60 Athlr. geftiftet, 
Wer eines von diefen Stipendien genießen will, muß ein 
preußifcher Unterthan feyn, und das Berliniſche Gymna⸗ 
ſium 4 Jahre lang beſucht haben. 

"L. Die große Freymaurer: Loge zu den 3 Belt 
tugeln zahlt feit 1806 zum Andenken ihres verftorbenen 
Großmeifters, des Dber » Eonfiftorialrache Zöllner, ein 
jährliches Stipendium von 50 Rthlr. an einen zur Unis 
verfität gehenden armen und vorzäglihen Schüler des 
Grauei = Klofter : Symnaflums, oder an einen jungen 
Künftler und Handwerker der höhern Claſſe. Lin zwey⸗ 
tes Stipendium bey diefer Loge wird unter dem Namen: 
Sräflih von Malachowskyſches Freymaurer : Stipendium, - 
ausgegeben, deſſen Betrag aber noch nicht feſtgeſetzt iſt. 

Im Jahr 1806 beſchenkte der Graf Johann von Malas 
chowsky die Loge fehr anſehnlich; allein fie beftimmte den 
Betrag fugleich zu diefem wohlthaͤtigen Zwecke, und legt 
noch aus ihrer Armen: Caſſe Hinzu, was fie für nöthig 
findet. 


Straf. Eaffe, General, ‚ ‚anf dem abnil Saleſe 
Bey derſelben ſteht der Hr. Rentmeiſter Heymort, und in 
dieſe Caſſe ſließen die Ueberſchuͤſſe aller Geldſtrafen, weiche ſo⸗ 
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wohl in Inquiſitions⸗ als in Civilprozeſſen von den obern Col⸗ 
Iegien zuertannt werben. 

Stralauer Brüde, eine hölzerne Zugbrücke, mit ei: 
ner Schleufe Über den Stadtgraben, da mo derfelbe aus der 
Spree fömint, Diefe Brüde macht die Verbindung zwiſchen 
der Stralauer Vorftadt und dem eigentlichen Berlin. 


Stralauer Brüde, an ber, eine kurze Straße im 
Berliner Viertel, von der neuen Friedrichsſtraße bis an die 
Stralauer Bruͤcke. Sie enthält 5 Haͤuſer und iſt 185 Schritte 
lang. No.a iſt die Stralauer Wache, und No. 2 das Gebaͤude 
mit dem Waſſerdruckwerk, zum Lagerhaufe gehörig. Hier 
fand fonft das Stralauer Thor. 


Stralauer Mauer, hinter ber, im Berliner Vier: 
. tel, eine enge Saffe, geht von der Strafauerftraße bis zum 
Bullenwintel, hat 25 Häufer und ift 385 Schritte lang. 


Stralauerfiraße, im Berliner Viertel, geht mit No.ı 
bey der neuen Friedrichsftraße an, über die Stralauer Dauer, 
Paddengaſſe, Klofterftraße und Yüdenftraße, bis Ne. zı am 
Molkenmarkt und zurüd bis Mo. 58. Sie it 580 Schritte 
lang. Mo. ı iſt das große Friedrichs: Waifenhaus, 


Stralauer. Vorftadt, liegt der Königs : Vorftadt, 
von Berlin aus gerechnet, zur Rechten, und ift der Georgen: 
Kirche eingepfarrt. Mit Berlin hat fle durch die Stralauer 
Brücke und mit der Louifenftadt durch die Brücke am Ober 
Baum Gemeinſchaft. Diefe Vorftadt ift von allen anderen 
am fpäteften erbauet. Bis 1680 waren bier faft gar feine 
Käufer. Im Jahr 1900 verfchentte die Chutfuͤrſtin Sopbie 
Charlotte verfchledene Bauftellen von einem ihr gehörigen 
Acker. Der Oberbaum wurde 1724 angelegt und 1739 bie 
Hauptſtraßen gepflaftert. Den größten Anbau erhielt diefe 
Vorfiade unter Friedrich dem Einzigen. Jetzt findet 
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man 7 Straßen und 9 Gaſſen. Im Jahr a6o hatte fie 853 
Käufer und 9,309 Menfchen, 


Stralom, Dorf im Niederbarnimifchen greife, ı vor 
dem Stralauer Thore, eine halbe Stunde weit von Berlin, 
dem Stadtmagiftrat in Berlin gehörig, mit 2ı Häufern umd 
75 Menfchen, größtentheils Fifchern. Es wird Hier jährlich, 
den 24 Aug. ein folenner Fifhzug gehalten, welcher als ein 
Volksfeſt für einen großen Theil der Berlinifchen Einwohner 
zu betrachten ifi. Won dem eigentlihen Fifhzug kann man 
nur Morgens um 5 Uhr etwas fehen, indem dann nad) einer 
alten Sitte unter Pauken und Trompetenfchall,; das Netz dreys 
mal, für den Berliner Magiftrat, den Prediger und den Ael⸗ 
teften des Dorfs, ausgeworfen wird. Das Dorf liegt an der 
Spree und der Weg dahin geht längs derfelben in einer ange⸗ 
nehmen Allee. In demfelben haben mehrere Berliner Soms 
merwohnungen. Die Kirche liegt entfernt vom Dede, und 
hat ein Gemälde von B. Rode, 


Stralauer Thor, in der Stralauer Vorſtadt, beym 
Anfange der Mühlenftraße. Es wird auch Miühlen : Thor ges 
nannt. Bey demfelben ift der Oberbaum und der Weg nach 
Stralow. | 


Straßen. Ganz Berlin hat 133 Straßen, und felbige 
werden von den Gaſſen, deren wir gı haben, unterfchieden. 
Jedes einzelne Viertel der Stadt hat an Straßen: Berlin. 18, 

Koͤlln 23, Friedrichswerder 9, Neuftadt 9, Friedrichsftadt 2a, 
 Rouifenftadt 10, Koͤnigs⸗Vorſtadt 10, Spandauer Vorftadt 19, 
und Stralauer Borfiadt 7. Eine Straße hat auf jeder Seite 
einen 5 und mehrere Fuß breiten Bürgerfteig für Fußgänger, 
und einen Fahrweg oder Damm, auf welchem menigitend 
zwey Wagen neben einander fahren können. Die allermehres 
sten Straßen find jedoch viel breiter. So viele Ecken eine 
Straße hat, fo vielmal iſt der Name derſelben angeſchlagen. 
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Die Namen ſtehen auf blauen Blechen und find weiß der go 
‚ deuten Schrift ähnlich gefchrieben. Die Häufer einer jeden 
"Straße oder Gaffe find mumerirt. (Siehe Gaſſen.) 
Straßen. Erleuchtung. Diefe hat Berlin dem Ehur: 
fürften Friedrich Wilhelm dem Großen zu berbanten. 
Er verordnete 1679, daß des Abends aus jedem dritten Haufe 
eine Laterne mit brennendem Lichte ausgehängt werden mußte; 
3682 famen die fonft gebräuchlichen Laternen auf Pfählen zu 
Stande. Im Jahr 1803 erhielt Berlin eine neue Erleuchtung 
und zwar große Laternen mit Neverberen, und jede mit zwey 
Lichtern. In den ganz breiten Straßen ftehen fie auf Granit: 
pfählen,, in anderen auf eifernen Armen an den Käufern, und 
in engen Straßen und in den Gaſſen, hängen fie über den 
Meg, welches auch auf der Promenade unter den Linden der 
Tal if. Die alten kleinern Laternen find in die Vorftädte ge: 
bracht worden, fo daß nunmehr fein Winkel und keine Gaffe . 
unferer Stadt in den Winterabenden ohne Erleuchtung if. 
Die Beforgung der Lampen wird durch eine befonders dazu 
errichtete Erleuchtungs : Invaliden : Compagnie von 60 Mann, 
z Feldwebel und 5 Unteroffizieren beforgt, und die Ober: Auf: 
fiht dat ein Offizier als Director. Die Montur der Toms 
pagnie befteht in blaͤuen Jacken mit dunfelrothen Kragen, 
blauen langen Beinkleidern, kurzen Stiefeln und einem run: 
ben Hute mit einem Schilde. Die Unteroffigiere tragen einen 
kurzen Säbel, und jeder hat die Aufſicht Über ı2 Gemeine, 
welche eine Korporalfchaft ausmachen. Die Unteroffiziere re: 
vidiren Nachmittags die Laternen, meflen das Del in den Lam: 
pen nach, fehen zu, ob die Glaͤſer ordentlich gereiniget find, ob 
die Lanıpen des Abends zur rechten Zeit angezündet werden x. 
Im Sommer verrichten die Gemeinen das Befprengen der 
Promenaden. Die ganze Anftalt Hänge Übrigens vom Polis 
zey-Directorio ab. Die Stadt ift in 6o Laternenreviere einges 
theilt, von welchen jeder Gemeine eines zu beforgen bat, und 
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die jaͤhrliche Erleuchtung koſtet über 58,000 Rihlr., wozu der 
König 28,853 Rthlr. 12 gr. angewiefen hat. Das Uebrige 
wird ducch die Nachtwacht⸗Caſſe von den Einwohnern erhoben. 


. »GStroßenpflafter. Es giebt nur noch wenige Straßen 
und Gaffen in den Vorftädten, welche nicht gepflaftere find, 
Die gangbaren Straßen find durchaus gepflaftert. 

Straßenreinigung und Straßen⸗Reinigungs. Caſſe. 
Jeder Hauseigenthuͤmer iſt verpflichtet, den Platz vor ſeinem 
Hauſe woͤchentlich fegen, und den Koth auf einen Haufen zu⸗ 
ſammenkehren zu laſſen. Die Fortſchaffung der Unreinlichkei⸗ 
ten geſchieht durch dazu angefetzte Leute, Pferde und Fuhr⸗ 
werk, wozu der König 6500 Rthlr. hergiebt. Auch ift es dem. 
Landleuten und Gärtnern erlaubt, den Straßenunrath zur 
Düngung unentgeldlid) abzuholen. Eine eigene Straßen: Reis 
nigungs : Caffe, welcher der Hr. Kriegsrath Oeding vorfteht, 
iſt auf dem Berliniſchen Rathhauſe. Die Straßen mit fonft 
etwas, als was der Zufall herbeyführt, zu verunreinigen, iſt 
ſtreng verboten. Die ganze Anſtalt hängt von dem Polizeps 
Direstorio ab. | en 

Strausberg. Immediatſtadt im Oberbarnimifchen 
Kreife, 4 Meilen von Berlin, auf-der Poſtſtraße nad) Freyen⸗ 
walde, mit Mauern umgeben und 3 Thoren. Im Jahr ıgon 
waren hier 287 Käufer, 69 Scheunen, x Kirche, x Kapelle, 
3 Schulhaus, ı Landarmens und Invalidenhaus und 5555 Eins 
wohner, von welchen 572 zum Militär gehörten. Die Nabe 
rung der Einwohner beſteht in Wollenzeugfabrifation, Acker⸗ 
bau, Viehzucht und Brauerey. | 


Streichen, Krämpel, Kragen oder Schrubbel⸗ 
verfertigt Charles Dutton, Krautsgaſſe No. 30, | 

Sctreitſche Stiftung, fiche Graues Klofter.. | 

. Streits und Näpfchulen unterhalten x) Henriette 
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Jungk, neue Friedrichsſtraße No. 43. =) Caroline Leine, 
Lindenſtraße Mo. 85. und mehrere andere, fiehe Privatſchulen. 

Stroppur-Manufacturen Haben: ) Schulze, Wall 
ſtraße No. 68. 2) A. €. Erich, Gruͤnſtraße No.16. 3) I. 
H. Krüger, Schäfergaffe No. 25. Im Jahre 1b0ꝛ beſchaͤf⸗ 
tigten diefe Manufacturen 223 Arbeiter, 

Strohmagazin, fiehe Fouragemagazin. 

Strohmagazin- Wache, iſt in der Stralauer Bor: 
ſtadt, in der Magazinſtraße, bey dem Koͤnigl. Fouragema⸗ 

in. | | 

Strumpf⸗ Mannfacturen und Gewerf, ſowohl in 
Mole, Baumwolle und Seide, hatten im Jahr 1808 zufams 
men 1942 Menſchen. Die Strumpfwirker fowohl, als bie 
Strumpfweber find jede ein zünftiges Gewerbe. Manufac 
turen befiken: 

An Seide: ı) Ernft Hildebrandt, Schloßplatz N. 
8) Devrient und Söhne, Brüderftrafe No. 19. 3) ©. 
Aug. Balan, Brüderfirafe No. 16. 4) Pafemann, 
Spittelmartt No.4. 5) Gebrüder Rouſſet, Brüder 
firaße No.2. 6) Möller und Bocquet, an den Wer 
derfchen Mühlen No. 8. . 

Sn Baumwolle: 2) 8. Gruner, Mühlendamm No. 6. 
8) Joh. Ant. Bayetto, Spandauerftraße No. 47. 3) 
Ehriftian Friede. Dünz, Molkenmarkt No. ıı. 4) Sum. 
Sanffen, Heiligengeiſtſtraße Po. zu. 5) Joh. Phi. 
Eberhardt, Friedrichstraße No. 179. 6) J. F. Grei⸗ 
nert, Leipzigerſtraße No. 99. 7) Gottlieb Zander, an 
den Werderſchen Mühlen No. 6.. 8) Joh. Jordan Luz 
Jeruſalemerſtraße No. 33. 9) H. G. Krötels Wittwe, 
Zimmerftraße No. 27. 10) Schmidt, Markgrafen: 
frage No.ge. 11) J. G. Höft, Markgrafenſtraße No.gı. 
20). Carl Avianus, alte Jacobsſtraße No.05. 13) € 
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. & $eiebe, neue Commandantenftrafe No. 7. 14) Kop⸗ 
pen und Schier, Königsftrage No,64. 15) Joh. Friede. 
Schiele, Breitefirafe No, 11. 16) Schnackenburg, 
Bruͤderſtraße No.7. 17) Joh. Peter Pa ſemann, 
Scharrenſtraße No. 9. 
Stubenmaler. Mehrere der gewoͤhnlichen kuͤndigen 


ſich durch Schilder an ihren Wohnungen an, und Kuͤnſtler in 
dieſem Fache findet man unter der Rubrik Maler, 


Stußlarbeiter, nennt man Hier im gemeinen Lehen 
alle Zeugweber, fowohl in Seide, als in Baumwolle, Wolke 
und Leinen. i ! ’ 

Studatur Arbeiter gab es im Jahr 1802 10 und 

» Sefellen. 
Stuck. Fabrik der Gebrüder Catel, Leipzigerſtrahe 
No. 64. Im dieſer Fabrik werden Tiſch und Commoden: 
Platten, Oefen-Aufſaͤtze, allerley Verzierungen zu Meubeln, 
Buperporten, Vaſen, Candelaber ıc. mofaifähnlich verfertis 
get. Die Maſſe ift Stud, der fih von dem gewöhnlichen 
Sppsmarmor darin unterfcheidet, daß er eine dem. ächten 
Marmor beynahe gleihtommende Härte hat, und eine Politur 
annimmt, welche die des aͤchten Marmors uͤbertrifft. Im Jahr 
1803 beſchaͤftigte dieſe Fabrik go Arbeiter, 

Stuhlmacher, engliſche, ein eigenes Gewerk, wel: 
ches bloß Stuͤhle aller Art, und auch Canapees und Sophas, 
ſowohl mit Rohr beflochten, als auch bepolſtert, verfertiget. 
Im Jahr 1802 hatte es 40 Meiſter, 30 Geſellen und 34 Lehr: 
linge. Ein eigenes Magazin mit fertigen Stühlen ꝛtc. unters 
hält dieß Gewerk in der Königsftraße No, 43. 


Süpdpreußifches Departement, ſiehe Generals 
Directorium, | 


- Suite, Königliche, Dieſelbe befteht aus a General 
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Adjutanten-von ber Infanterie, a General Adjutanten yon ber 
Cavallerie, 2 Flügel: Adjusanten von der Cavallerie, ı Briga⸗ 
de: Major, 3 Geheimen Kriegs: Sefretären und dem Gene 
sal: Stabe. (Siehe auch Adjutantur,) 

Synagoge ber Juden, im Berliner Viertel, in der 
Heidereitetgaſſe No. 5. Sie wurde von 1700 bis 1714 erbauet, 
und in dem Ießteren Sabre am Sabbathe vor dem jübifchen 
Neujahr mit befonderen Feyerlichkeiten, bey denen der Hof ges 
genwärtig war, eingeweihet. Neben derfelben find die Wohe 
nungen des Aelteften und des Rabbiners. Zr Altern Zeiten 
war die Synagoge Auf dem großen Judenhof. Als aber 
2572 nad, Churf. Joachim IL Tode der Jude Lippold wegen 
der fälfchlichen Befchuldigung, als ob er ben Churfürften ver 
gifter Habe, hingerichtet wurde, ftürmte der Pöbel den Juden: 
hof und die darauf befindliche Synagoge, und die Juden wur: 
den vertrieben. - Machdem fie aber 1671 wieder angenommen 
"waren, erhielten fie 1697 durch den Gchugjuden Rieß 
von Ehurf. Friedrich III. die Erlaubniß, eine öffentliche 
Synagoge zu haben, wozu der Schugjude-Liepmann ein 
kleines Haus erbauete. Nachdem diefes für die angemachfene 
Gemeine zu fein befunden wurde, ward bie jekige größere 
Synagoge erbauet, Der jüdifche Gottesdienft geſchiehet taͤg⸗ 
lich zweymal, und zwar foll allemal des Abends die tägliche | 
Betſtunde, fünf Viertelftunden vor Sonnenuntergang, dei | 
Morgens aber nach Sonnenaufgang gefchehen, Doch geichie 
het diejes nur im Winter; im Sommer aber, wenn die Tage 
lang find, geht das Abendgebet gewöhnlich um 7 oder 8 lihr an, 


Syrupsgaſſe, ſiehe Wallſtraße. 
| T. 
Tabacks fabriken und Tabacksſpinner. Die Tabakr 


fabrikation war ſonſt ein Koͤnigl. Monopol, wurde aber von 
König 


Tabacks. Bley» Fabrik. Tafelgeldr. 6og 


König Friedrih Wilhelm IL unterm 6 Januar 1787 auf⸗ 
gehoben, und für ein freyes Gewerbe erklärt, Nach dem Pits 
blikandum vom 11 April 1787 muͤſſen jedoch diejenigen; welche 
eine Tabacksſabrik anlegen wollen, dazu eine befondere Con⸗ 
ceffion fich erwerben. Im Jahr 1802 unterhielten die vorhans 
denen Fabriken Zı0 Arbeiter. Die Tabadsfpinner find 
ein eigenes zünftiges Gewerbe, welches im benannten Jahre 
aus 23 Meiftern, 26 Gefellen und 13 Lehrlingen befand. Fas 
brifen : Adreffen find folgende: 1) Nösner und Eomp:, 
Spandauerfiraße No.26. 2) Jacob Herz Beer, Span» 
dauerftrage No. ı6. 3) Earl Heinrich Siegfr. Roͤdenbeck 
und Comp., Spandauerftraße No.7. 4) Etienne Salomon 
Damee, Leipzigerfizaße No.73. 5) P. T. Jacquier, 
Stechbahn No. o. 0) Jac. Douffin und Comp., Heiligen⸗ 
geiſtſtraße Do, or. 7) Corſika und Fallou, Poſtſtraße 
No. 3ı und Taubenſtraße 35. 8) J. J. Fetting, Breiteſtraße 
Mo.16. 9) Peterſen und Dahl, Jaͤgerſtraße Mo. 27. 20) 
J. A. Weißbrodt, Dresdnerfirafße No. 59. 21) W. A. 
Lehne, Landsbergerſtraße N. 44. 12) C. F. Lehne, Ora⸗ 
nienburgerſtraße No. 92. 13) If. Pet. Rey, Spandauer⸗ 
firaße No. 38. 14) Earl Heinwih Ulrici und Comp., am 
Muͤhlendamm No. ı6, 

Tabaks: Bley: Fabrik Hat Aug. wi, Keidel, 
Muͤnzſtraße No. 18. * 

Tabagien. Dieſe ſind in großer Anzahl in allen 
Gegenden der Stadt vorhanden. Sie kuͤndigen ſich durch ei⸗ 
gene Schilder an, und ſind fuͤr Handwerksleute und Mittel⸗ 
buͤrger das, was fuͤr die Reichern die Caffeehaͤuſer ſind. 
| Täfchner, ein zünftiges Gewerbe, das Eoffer und 
ahdere Leder: und mit Leder befchlagene Sachen verfertiget, 
Am Jahr 180. hatte ed 3 Meifter, & Gefellen und x Lehrling, 

Tafelgelder, erhatten einige hohe Staatsbeamte, als 

Qqu 
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der Gouverneur und einige — zur Bewirthung ber Frem 
den von Stande. 

Tageloͤhner, unter welchen Handlanger, Padhofser: 
beiter und andere auf keinem gewiſſen Verdienſt ſtehende At 
beiter zu verſtehen find, waren 4523 im Jahr 1802 vorhanden. 

Tagsſchriften, fiche Wochenſchriften. 

Tanzmeiſter und Tanzmuſik. Im Jahr ıg0r zaͤhle 
man bier ı2 Tanzmeiſter. Außer dieſen geben auch mehrer: 
Koͤnigl. Tänzer im Tanzen Unterrricht. Cogenannte Tan; 
mufit ift faft täglich auf den Tungböben und in ähnlichen 
Wirthfchaften zu finden. Die gebildeten Stände haben mu 
auf den eigen angefegten Bällen Gelegenheit zu tanzen, meld 
aber befonders in den Reſſourcen häufig find. 

Tapeten-Manufacturen haben: ı) Brabanb und 
Grunenthal, Kraufenitrafe No. 32. 2) Wühelm Lieri- 
eus, Leipzigerſtraße No. 74. 3) König, Behrenſtraße Bir. 
0. 4) Woltersdorf, Gertrautenftraße No. 18. Diel 
Manufacturen liefern Papier: Tapeten aller Art, Borduten, 
Thür: und Decken: Stücke ıc. * Jahr ıg02 beſchaͤftigten 
fie g2 Arbeiter. 

Tapezierer. Im Jahr 1800 — wir deren 6ꝛ, nebk 


9 Sefellen. 

Taubenftraße, auf der griedticheſtade, geht mit Ne 
ben der Mauerſtraße an, über die Canonier-, Friedrichs: un) 
Ehariottenftraße, Gensd’Armes: Markt und Marfgrafenftraft, 
bis No. 23 an die Laufbrücke Über den ehemaligen Feftunst: 
graben und einen Durchgange nad) dem Hausvoigteyplatz und 
zurück bis Mo. 54. Sie ift 890 Schritte fang, und an du 
Laufbrüde, welche Gegend auch Bullenwinkel genannt wird, 
fiehen Sleifchicharren. | \ 

Zaubftummen » Inſtitut. Der Stifter diefes Infi 
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uts iſt der Hr. Profeſſor Ernſt Adolph Eſchke, gebohren 
en 27 Dec. 1766 zu Meißen. Er hatte ſich bey Heinicke in 
'eipzig zum Taubſtummenlehrer gebildet, und zu Oſtern 1788 
as hieſige Inſtitut errichtet, Im J. 1792 verlegte er daffelbe, 
kondmifcher Ruͤckſichten wegen, nad) Schönhaufen, jedoch 
798 wieder nach Berlin Um diefe Zeit nahm fir) König 
Friedrih Wilhelm III. des bisherigen Privat : Infrituts 
roßmuͤthigſt an, ſetzte dem Stifter und Director nicht allein 
inen jährlichen Gehalt aus, fondern ließ auch das Gebäude, 
vorinnen das Inſtitut fich jegt befindet, für daſſelbe ankaufen. 
Ein anderer Lehrer, Hr. Earl Habermaß, feldft taub und 
ſtumm, und im Inſtitute gebildet, erhält ebenfalls einen Ge: 
halt vom Könige. Seit der Stiftung des Inſtituts find fhon 
mehr als 70 männliche und mehr als ao weibliche Taubftums - 
me-in demfeiben gebildet worden. Im Jahr 1805 waren 
darinnen 18 männliche und 6 weibliche Eleven. Selbſt aus 
Stockholm, Bafel, Frankfurt am Mayn ꝛc. find ſchon Schüs 
ler Hier gewefen. Mehrere von den Eleven find Eopiiten, 
Maler, Kupferfteher, Bildhauer, Mechanici, Kartenfabrt: 
fanten, Pofamentirer, Drechsler, Tifchler, Schneider, Schu⸗ 
fter ıc. geworden, Zwölf wurden auf Koften Sr. Majeftät 
des Königs erzogen, und mehrere von dem Hrn. Prof. Efchke 
unentgeldlich unterrichtet, “Der ganze Unterricht bey dem 
Taubftummen hat 5 Gegenftände, und betrifft entweder 1) die 
Sprache, oder 2) Kenntniffe, Sachen, die vor uns gefchehen, 
gethan, gedacht und erfunden find; oder 3) Fertigkeiten dee 
Geiftes, wobey der Körper nichts zu lernen braucht; oder 4) 
ſolche Geiftesfertigkeiten, wobey der Körper zugleich mit geübt 
werden muß; oder 5) Fertigkeiten des Körpers. Der ganze 
Curſus dauert neun, fünf oder vier Jahre. Hat ein Taubs 
fiummer 4 Sabre im Sinftitute zugebracht, dann iſt er in einer‘, 
leicht verftändlichen Pantomine fo gehbt, daß er alle feine Ge⸗ 
danken und Empfindungen dadurch mittheilen kann; dann 
29a 
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weiß er Aber ſinnliche Gegenſtaͤnde ſich muͤndlich und Fre 
zu unterhalten. Bleibt er fünf Jahre, fo hat er uͤberdieß ne⸗ 
Kenntniſſe von der Erdbefchreibung und Geſchichte, weiß zın 
der Religion fo viel, um zum Abendmahl gelafien zu werden 
und ift hintänglich mit Wiffenfchaften verforgt, um eine Kurt 
oder Profeffion zu erlernen. Wer den Unterricht 9 Jahre lan; 
genießt, erlangt noch viel mehr Kenntniffe. Jeder Taub ſtur 
me wird allein unterrichtet, und ſehr viel trägt zum Ganın 
die Gattin des Hrn. Prof. Eſchke bey, welche eine Tochter dr 
verftorbenen Heinicke zu Leipzig ift. Die Häusliche Orbnus 

in dem Inſtitute iſt folgende: x) Im Sommer fteht der 36% 

ling um 6, im Winterum 7 Uhr auf. Er muß fich fogleid vol 
ftändig anziehen, um zum Fruͤhſtuͤck zu fommen. 2) Im Eir 


ter um 8, im Sommer um 7 Uhr gehen die Beſchaͤftigungen 


an, und dauern bis halb ein Uhr. 3) Um halb ein Uhr wird 
gefpeift. Bis e Uhr ift die Zeit einer Befchäftigung gewidmet, 
welche weder Sitzen noch ſtarke Bewegung erfordert. 4) Bar 
2 bis 6 Uhr find fie wieder mit Arbeiten befchäftigt. Bon 6 
Uhr ift eine Stunde ihrer Willtühr überfaffen. Um 7 Un 
-wird zu Abend gegeffen. 5) Gewöhnlich gehen fie im Som 
mer um 20 und im Winter um 9 Uhr zu Bette; doch dieje Io 
gel wird unterbrochen, damit fie fih nicht an Einförmigkei 
gewöhnen. 6) Die männlichen Taubftummen übernachten and 
mit dem Hrn. Director zuweilen in einem benachbarten Dorft 
ohne alle Bequemlichkeit, indem dieß ihnen nicht allein Ver 
gnuͤgen macht, fondern fie auch an kleine Härten gemöhnt 
7) Es wird bey jeder Witterung fpazieren gegangen. 8) Di 
Taubftummen muͤſſen den ganzen Tag, bis zum Schlafenge 
ben angezogen bleiben. 9) In der Zeit des Ans und Auszie 
hens muͤſſen die Größern ihre Öconomifchen Angelegenheit 


beforgen, damit fie anzeigen fünnen, was daran auszubeſſern if, 


und Papiere, Bücher ıc. in Ordnung bringen. 10) Sie mii 
fen über ihr Tafchengeld Rechnung führen, welche der Director 
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m Ende eines jeden Monats durchſieht und unterſchreibt. — 
die Unkoſten, welche Aeltern oder Vormuͤnder für einen Zoͤg⸗ 
ng. zu entrichten haben, find billig „ und.der Hr. Prof. Eſchke 
chtet ſich gern nach den Wermögensumftänden derfelben. Des 
jormittags von 9 bis halb is Uhr iſt es erlaubt, das Inſtitut 
ı befehen und dem Uinterrichte beyzumohnen, und der Hr. Di: 
tor nimmt dann bey Tiſche Gelegenheit, fich mit den zn: 
ummen über den Befuch zu unterhalten. 


Taufen. Dieß heil. Sakrament koͤnnen die Aeltern in 
selcher Kirche fie wollen, oder durch welchen Prediger es ſey, 
ihren Wohnungen verrichten laffen. Es iſt ganz gleich, ob 
ıtherifche oder reformirte Aeltern die Taufe von einem Luther. 
der reform. Prediger verrichten laffen. Die Taufe des Kin: 
es muß aber fpäteftens 6 Wochen nach der Geburt, deflelben 
or fich gehen, welches nach dem Circulare an fimmtliche Con: 
iftoria vom 23 Febr. 1802 verordnet iſt. Der Sevattern oder 
Taufzeugen find fünf erlaubt; wollen die Aeltern mehrere 
Laufzeugen nehmen, fo ınüffen fiir jeden der Übrigen fechs ro» 
hen an die Kirche bezahlt werden. Inder Regel darf jeder 


Sonfirmirte Gevatter fichen, und außer der Regel auch Nicht: 


Fonfirmirte und Juden. Die Taufe eines Kindes wird bey 
vom Kifter der Kieche beftellt, und dabey angezeigt, ob man 
as Kind in der Kirche oder im Haufe will taufen laſſen, in 
velchem letzteren Falle man zu der beftinnmsen Zeit den Küfter 
und Prediger durch einen Wagen abholen läßt. - Eine Taufe 


in der Kirche koſtet ı2 gr., und im Kaufe ı Rthlr. gigr. bis 


Rthlr. 16 gr. außer dem gewöhnlichen Opfer im Taufbecken. 

Bey jeder Kirche find eigene Gevatterbitter angefekt, und 
wenn die Aeltern die Taufzeugen nicht ſelbſt ‚bitten wollen, fo 
fertiget der Küfter Gevatterbriefe oder Tauftarten aus, und 
1äßt dieſe durch den Bitter es aa — — fuͤr 
eine ſolche Einladung ı bi⸗ 2 gr. 
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Deputation. 
Technifche Deputation des Manufackur« 
Commerz» Coflegiums, fiche Manufactur. 


Technifches Bureau, an ber Schleufe No. ı, ein 
Handlung von dem Hrn. Faulſt ich etablirt und am ı Arti 
2006 eröffnet. Der Beſitzer hat dieß Bureau zu einem Ten 
einigungspunct der technifchen Welt beftimmt, und Erin 
der von technifchen Modellen und Mafchinen können bier ick 
bige zur Öffentlichen Bekanntmachung aufftellen, Auch kanz 
man in dem Bureau die von Hrn. Faulſtich erfundenen Luft 
feuerwerkzeuge erhalten, und auf andere mathematifche, phr 
ſikaliſche, technologifche Sinftrumente Beftelungen machen. 

Tegel, Dorf ı3 Meile von Berlin, tm Niederbarni: 
mifchen Kreife, an der Landftraße nach Hamburg, mit 22 Feuer 
ftellen und 124 Menfchen. In dem hiefigen Forfireviere find 
fehr viele fremde Holzarten von dem befannten Foritratde von 
Burgsdorf angelegt worden. Dabey ift ein Landhaus, das 
Schlößchen genannt, mit 7 Feuerftellen und 95 Menſchen. 


Teltow, Mediatftadt im Teltowfchen Kreife, a Det 
fen füdlich von Berlin, mit Dallifaden und Graben umgebın 
amd 2 Thoren. Im Schr 1gox waren hier: 127 Käufer, 30 
Scheunen, » Kirche, ı Schulhaus, ı Rathhaus und g44 Ein: 
wohner. Die Städtchen ift durch kleine Ruͤbchen, welche bir 
gebauet werden, und allgemein unter dem Namen Teltowe 
Ruͤben, bekannt find, beruͤhmt geworden, Dieſe Rüben wer 
den ſtark ausgefuͤhrt, und um die Beſtellungen zu beſtreiter 
werden Ruͤben ans dem nicht weit davon entfernten Dart 
Mogen und mehrere aus der. Gegend darunter gemtengt, di 
aber gewöhnlich etwas größer als’ die Ächtteltowfchen find. Dr 
Boden um Teltow ift nach Öftern Erfahrungen nur allein dajı 
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geeignet, fo Meine und wohlſchmeckende Ruͤben hervor zu brin⸗ 

gen. Die fonftige nie der Einwohner ift Ackerbau und 

Drauerey. . 
Teltowſche Kreiscaſſe, ſiehe Kreitcaffe. 


Teltomfcher Kreis, ein Theil der Mittelmark, graͤnzt 
gegen Süden an den Luckenwaldeſchen Kreis, die Churfächfi: 
ſche Herrfchaft Baruth und die Niederlaufig, gegen Norden an 
den Zauchifchen, Luckenwaldeſchen und Havelländifchen Kreis, 
gegen Norden an den Havelländifchen und Niederbarnimiſchen 
Kreis, und gegen Dften an die Herrfihaft Storfow und die 
Miederlaufig. Die Größe deffelben beträgt 313 Quadratmeile, 
und er enthält die Städte Charlottenburg, Mittenwalde, Kö: 
penick, Zoffen, Trebbin, Teupiz und Teltow, nebft ı Flecken, 
135 Dörfer, 9 Königl. Aemter, 28 Vorwerke, 10 Meiereyen 
und ı9 adelihe Gütern. Im Jahr 1801 enthielt derfelbe 
33,270 Menfchen, von welchen 1216 zum Militär gehörten, 


Tempelhof, Dorf im Teltowfchen Kreife, 3 Meile 
von Berlin, mit 38 Feuerſtellen, ı von Granit erbauten Kirche 
und 73 Menichen. Unter den Regierungen Johann J. und 
Otto ILL. bauten fich hier die ſchon vorher in der Mark ein: 
geführten Tempelherren an, und nach deren Vertilgung fiel, 
dieß Dorf an den Sjohanniter: Orden, welcher es 1435 aber- 
wieder verfaufte. Es liegt angenehm, und wird von den Ber: 
linern fowohl zum Vergnuͤgungsort als auch zu Sommerwoh⸗ 
nungen ſtark benutzt. Die Anhöhen um diefes Dorf nennt 
man die Tempelhofichen Berge. 

Teupitz. Mediatſtadt im Teltowfchen-Kreife, an der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze, am Teupitzſee, 63 Meilen von Berlin, 
ganz offen, Im Jahr 1801 waren bier 57 Käufer, 33 Scheus 
nen, ı Kirche, 1 Schulhaus und 359 Menfchen, welche von 
Ackerbau, Viehzucht, N. Schiffahrt und Handwerks: 
betriebe lebten... a ee | 
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Thierarzneyſchule, Königliche, oder Ecole ve- 
terinaire, in der Friedrichstraße, am Plage der Thierm;- 
nenfchufe oder zwifchen der Weidendammer Brüde und den 
Dranienburger There, in dem ehemaligen gräfl. Reufiiän 
arten, welcher fidy bis an die Stadtmauer und bis an die 


Charite erſtreckt, und von dem Flüßchen Panke durchichnitter 


wird. Diefe Thieratzneyſchule wurde im Jahr 1789 von Ki: 


nig Sriedrih Wilhelm IL angelegt. Beym Eingans | 
koͤmmt man durch eine Allee zur fogenannten Caferne, einen 


alten Gebäude, worinnen e Hörfäle, die Apotheke, daskate- 


ratorium, die Caſſe und Regiftratur, einige Wohnungen fir 


die DOfficianten und Eleven und Ställe oder Hofpitäler fir 
franfe und andere Pferde befindlich find. Nahe bey dieiem 
Haufe ift ein botanifcher Garten und der Pavillon, melde 
eine große doppelſcheibige Efertrifirmafchine enthält, nebſt ei: 
nem durch unterliegende Glasroͤhren ifolirten Nothſtalle, um 
die Pferde während des Electriſirens in der noͤthigen Ruhe pu 
erhalten. Nicht weit von da ift ein ausgemauertes Baftin 
zum falten Baben der Pferde. Bon Hier koͤmmt man jr 
dem anatomifcen Theater, einem Rondel mit 4 Ne: 
fpröngen und einer Kuppel ohne Dachftuhl, von Langhansr: 
Bauet. Es enthält einen Hörfaal mit 6 anftoßenden Zimmen 
in den Vorfprüngen, und ein helles geraͤumiges Kellergeiher. 
Der Saat ift groß und oberhalb mit paſſenden Fresko⸗Gemil⸗ 
den nach Rodens Zeichnung verziert. In der Mitte iſt ein 
großer runder Tifch, der durch eine im Kellergeſchoß befindlich: 
Mafchine herabgelaffen, da mis dem. vorzuzeigenden Cadaret 
belegt und wieder hinauf gewunden werden kann. Er if äh 
gens drehbar, um die darauf befindlichen Sachen von allen 
Eeiten fehen zu laffen. Um diefen Tiſch erheben fih amphi 
thentralifch vier Reihen Bänke für die Zuhörer. In den Ei 
tenzimmern befinden jich Skelette und ausgeftopfte Thiere, yım 
Theil von Mißgeburten, trockne und nafle Präparate, Znfirw 


— — 
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mente, alle Arten von Huſeiſen und die Bibliothek. In eini⸗ 


ger Entfernung von hier ſteht das Gewaͤchs ha us und das 


Macerationshaus zum Trodnen und Bleichen der Ske⸗ 
fette. Seitwaͤrts find einige Graskoppeln für kranke und, wies 
der genefende Pferde, und das Haus mit dem warmen 


ade Nahe dabey iſt das Speifehaus für die Eleven, 


und weiter hin ein großes Gebäude, worinnen eine verdeck⸗ 
te Reitbahn, Wohnungen für mehrere Stallfnechte, und 
Ställe für Rindvieh, Schafe, Schweine und Hunde find, 
Nahe dabey ift noch ein Thierhofpital, weiches Ställe für 
Dferde mit anftedenden Krankheiten und für Eofleriche. Pferde 
enthält. Endlich find auch bier noch 4 große Schmieden 
und ein Nothſtall. — Der Zweck diefes nüglichen Inſti⸗ 
tuts verbreitet fih auf alle Krankheiten unter den Pferden, 
dem Hornvieh und anderen Kausthieren. Es follen. durch diefe 
Schulanſtalt geſchickte Thier: und Pferbeärgte gebildet werden, 
damit dem öfters um fich greifenden Viehfterben worgebeuget 
und das Land vor dergleichen. traurigen Ereigniffen „gefichert 
werde... Zu den Vorlefungen und bem damit verbundenen pra⸗ 
ctifchen Unserrichte, ift ein Zeitraum von 3 Jahren feſtgeſetzt. 
Die Vorlefungen werden ganz frey gehalten, und. von den, 
Königlihen Schülern, Fahnenſchmieden der ſaͤmmtlichen Gas 
vallerie: Regimenter, und den von den Kriegs: und Domaia 
‚nen: Kammern der Provinzen, zum Unterricht nach Berlin ges 
ſchickten Scholaren,, durchaus fein Honorarium bezahle. Alle 
übrigen aber, welche hier die Thierarzneykunde ftudiren- mola 
len, bezahlen beym Eintritt, wenn fie anders aufgenommen 
werden können, ſechzig Thaler Courant, und geniejien daun 
ben ganzen Unterricht frey. Ob uͤbrigens dieſe Schüler, nach 
Bezahlung der Go Rthlr., nur kurze Zeit, oder waͤhrend des 
ganzen Curſus, den Unterricht genießen wollen, haͤngt von ih⸗ 
nen ab, nur wird von dem Eintrittsgeld nichts wieder zuruͤck⸗ 
bezahlt. Wegen der Aufnahme als Scholar, hat ſich jeder bey 
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dem die Inſpection habenden Profeſſor zu melden, und ſich, wenn 
ſolche erfolgt, den bey der Schule eingeführten Vorſchriften 
and- Verordnungen zu unterwerfen. Nach der Aufnahme er: 


| 
| 
| 


haͤlt jeder diefer Scholaren eine von den Lehrern der Anſtalt | 


ausgefertigte Matrikul, und-bey feinem Abgange, nach vor: 
hergegangener Prüfung, ein Teftimonium über feine erwor 
benen Kenntniffe. Die Sahnenfchmiede, welche die Cavallerie: 
Kegimenter fucceffive hierher ſchicken müffen, fo mie einige 
Königl. Scholaren, die dann bey den Geſtuͤten und Marſtaͤl⸗ 
len angeftellt werden, erhalten auch freyen Tifch und Woh—⸗ 
nung. — Es werden in dieſem Inſtitute ſowohl kranke Thies 
re aus Koͤnigl. Anftalten, als auch andere von Privatperfonen 
gegen. Fütterungs » und billige Kurkoften aufgenommen. Die 
zu haltenden Bortefungen werden jährlich durch Die öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht, und erſtrecken ſich über alle Zweige 
ber Thierarzneykunde. Die General : Dirertion der ganzen Ans 
ftalt hat der Oberftallmeifter Herr Graf von Lindenau, und 
fonft fiehen bey derfelben 8 Lehrer, nämlich 3 Profeiforen, 
z Apotheker, melcher zugleich Kraͤuterkunde ic. lehrt, ı Pre: 
fertor, a Provifor und » practifcher Schulfchmidt; ferner ı 
Sekretär und Rendant, ı Regiftrator, der zugleich im Schrei 
den und Rechnen unterrichtet, e Wachtmeifter, ı Gärtner, ı 
Caſtellan, z Aufwärter und xr Thierwärter. 


Ipiergarten. Diefer fängt fich gleich vor dem Branı 
denburger und ‚vor dem Potsdamer Thore an, und das eritere 
Thor liegt ziemlich; in der Mitte des Anfangs. Er war ſchon 

‚im Anfange des ıöten Jahrhunderts vorhanden, ging aber da: 
mals bis an den Doͤnhofſchen⸗ und Hs an den Platz am Zeus: 
hauſe. Er war mit einem Zaun umgeben, und enthielt Hir: 
ſche und anderes Wild. Beym Anbaue ded Werders und nech 
mehr beym Anbaue der Friedrichsitadt, wurde ein Theil des 
Thiergartens dazu genommen, Im Anfange des ı7ten Jahr: 
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hunderts ließ König Friedrich L, im Thiergarten verfchiedene 
Alleen anlegen, und fo wurde diefer kleine Wald nach und nach 
der angenehmfie Spaziergang: um Berlin. Die Einzäunung 
war bald weggenommen worden, und Friedrich der Eins 
zige teug vorzüglich viel zu feiner Verzierung bey. Fries 
drich Wilhelm ILL laͤßt nor jährlich Werfchönerungen ans 
Bringen, und ihn zum Spagierengehen und Fahren annehm⸗ 
kicher machen. Er ift der allgemein befuchtefte: Vergnuͤgungs⸗ 

ort der Derliner, und hat: eine. große Menge der ſchoͤnſten, 
theils geraden, theils krummen und fi fchlängelnden: Alleen 
und dichte Haine von Linden:, Kaftanien:, Ulmen:, Buchen, 
Birken⸗, Fichten:, Eichen:, Erlen: , Pappeln:, Acacien⸗ und 
anderen Bäumen, welche in der Mark kultivirt werden. Of⸗ 
fene Pläse mie Figuren und hin und wieder mit Ruhebaͤnken, 
wechfeln mit einfamen Fußfteigen, und: großen breiten Wegen 
für Fahrende und Neitende auf das angenehmſte ab. . Diefer 
Wege find einige Hunderte, und bey fchönen Tagen wird man 
feinen unbeſucht finden, Wild enthält der Thiergarten nicht 
mehr; jedoch Kunde mit hineinzunehmen, iſt nicht erlaubt, 
eben fo wenig die Baͤume zu befchädigen oder auf/dar Fußwe⸗ 
gen zu reiten oder zu fahren. Er erſtreckt ſich nach Chatlot⸗ 
tenburg hin zwiſchen dem Wege nach Potsdam und der Spree, 
und feine groͤßte Breite iſt e80 und feine Länge 706 Rheinl. 
Ruthen; fein Flächeninhalt 147,577 Quadrat⸗Ruthen oder uns 
gefähr Quadrat: Meilen. Man nimmt auch: folgende Eins 
theilung der Größe des Thiergartens an: an Nadelholz und 
Eichen 444 Morgen und 72 Quadrat: Ruthen; an Elfen und 
Birfen 159 M. und 55 Q. R.; an Wohnungen," Feldern und 
Gärten 15 M. ındı04Q.R.; an Wiefen 13 M. und 28 Q. 
R.; an Gärten. und Teichen 14 M. und 97 URN. ; an Alleen, 
Sußwegen und Pläsen 172 M. und 167 QQ. R.; Überhaupt alfo 
89 Morgen und 161 Quadrat⸗Ruthen. Als Forftrevier iſt 
er in 22 Schläge abgetheilt, aber: es wird nur hoͤchſt felten 
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etwas Holz darinnen geſchlagen, um den Einwohnern Ber⸗ 
lins dieſen angenehmen Spaziergang nicht auf eine Zeitlang 
zu entziehen. Von dem Brandenburger Thore aus geht eine 
60 Fuß breite chauſſirte Straße fait ganz gerade bis nach Char⸗ 
kottenburg ; ungefähr in der Meitte derſelben ift ein freyer Plag, 
der Stern ode: aud) bey den Puppen genannt, indem derfelbe 
mit 16 fleinernen Statuen beſetzt iſt; weiterhin zwey Chauffer: 
haͤuſer, und dabey die Thiergarten Mühle mit einer angenchs 
men Caffeewirthfchaft. Gleich vor dem Brandenburger Thore 
ſtehen zwey coloflalifche Statuen, links der pythiſche Apollo mit 
dem Bogen und rechts der Herkules Muſageta mit der Leyer. 
Mehrere Figuren: find in dem Gaͤngen und auf den Pläsen vers 
theilt. Rechts vom Brandenburger Thore liegt der große Exer⸗ 
cierplag, und an beffen rechter Seite eine Meierey, oder öffent: 
liche Wirthſchaft, und am Eude deſſelben einige Sommerweh⸗ 
nungen. eben dem Erercierplage führen Were zum Fahren 
und Gehen nach den Zelten. (Siehe diefe.) Vor denfelben iſt 
ein großer freyer Platz, der Churfürftenplag ober Zirkel ges 
nannt, auf der einen Seite mit einer doppelten Allee von hoben 
Bäumen und mit Ruhebaͤnken verfehen. Auf der andern Seite 
liegen die Zelte an der Spree, und in dafelbft befindlichen Son: 
dein, kann man. fich nach dem gegenäber befindlichen Moabit 
überfchiffen laſſen. Etwas weiterhin an der Spree iſt der 
Großfuͤrſtenplatz, wo 1776 der nachherige Nuffifche Kaifer 
Paul J. mit einem Frühftäde bewirthet wurde. Moch etwas 
weiter und ebenfalls an der Spree liegt das Luftfchloß Belle: 
vue. (Siche diefes.) Won hier und auch von ben Zelten 
aus führen mehrere große und kleine Wege nach dem grofien 
Mittelmege oder nach der Charlottenburger Chauffee. Auf der 
andern Seite der Chauffee find die angenehmen Spaziergänge 
noch viel zahlreicher, welche zum Theil eigene Namen haben, 
nämlich Stern: Allee, Kleifis Allee, Juden-Allee, Fafanen: Klier, 
Potsdamer Allee, Rouſſeaus Inſel etc. Zu diefer Seite rechnet 
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man alles, was zwifchen bem Brandenburger und Potsdamer 
Thore liegt. Gleich vor dem fegteren Thore fangen fich viele 
größtentheils fehr fihöne Sommerwohnungen an, und dazwi⸗ 
ſchen liegen auch verſchiedene Caffeegaͤrten, unter welchen Kaͤm⸗ 
pfers, ſonſt Kerſtens, Garten der beſuchteſte iſt. Ganz am 
Ende dieſes 3 Meile langen Weges liegt ber Hofjäger, eben: 
falls ein Caffergarten, und nod weiter hinaus die Königs 
liche Fafanerie. — Bey fchönem Wetter, zumal des Sonne 
tags, firdmt alles zu Fuß, zu Pferde und in Wagen nad 
dem Thieranrten. Die Vornehmern benußen diefen angeneh⸗ 
men Ort mehrentheild des Morgens, die größere Anzahl der 
Spaziergänger verfammelt fich aber nach der Jahreszeit entwe⸗ 
der gleich nach Tifche oder gegen Abend. Das Ziel Aller find 
gemeiniglich die Zelte oder einer von den Gaffeegärten. or 
dem Brandenburger Thore ftehen auch täglich mehrere offene 
Wagen, auf welchen Gefellfehaften, die Perfon für zgr., nach 
Eharlostenburg fahren können, und dieß wohlfeile und doch 
nicht unanftändige Fuhrweſen trägt dazu bey, daß bey ſchoͤnem 
Wetter der Hauptweg des Thiergartend: mit see an m 
beſetzt ift. 

Ihiergarten » Brüde, eine hölzerne Zugbräde ober 
der Unterbaum, am Ende des Schiffbauerdamms, über die 
Spree, nach dem Ihiergarten hinüber, Ä 


Thore. Berlin hat 15 Thore, welche man ‚gu jeder 
Zeit des Tages oder auch des Nachts, ohne etwas dafür zu. 
entrichten, pafliren kann. Allenfalls giebt man in der, Nacht. 
ein Eleines Trinkgeld an den Wachhabenden Soldaten. Vom 
Dberbaume links bis wieder zu demfelben haben die Thore fols 
gende Namen: 1) Stralauer Thor oder Oberbaum, 2) Schle⸗ 
ſiſches Thor. 3) Cottbuſſer Thor. 4) Kalliihes Thon 5) 
Potsdamer Thor. 6) Brandenburger Thor, 7) Unterbaum,- 
8) Oranienburger Thor. 9) Hamburger Thor. 20) Roſen⸗ 
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thafer Thor. 11) Schönhaufer Thor. 12) Prenzlaner Thor, 
13) Bernauer Thor. 14) Landöberger Thor. - 15) Frankjur 
ter Thor, 

Thuͤrme, die neuen, fiehe Neue Kirche und Franys; 
fifche Kirche, 

Tiſchler. Im Jahr ıB02 waren von dieſem zünftigen 
Gewerbe 374 Meifter, 514 Gefellen und 140 Lehrlinge. (Siehe 
Möbel: Magazin.) | 

Todtengaffe, in der Spandauer Vorſtadt, geht von 
der Mulacksgaſſe und der Roſenthalerſtraße bis zur Linien: 
firafe, hat 13 Käufer und iſt 140 Schritte lang. Sie bie 
fonft auch die neue Roſenthalerſtraße und in derſelben iſt ein 
Sarnifons: Kirchhof. 

Todtengaffe, auf der Louifenftadt, geht mit No.x fe 
der Drangenftrafe an, bis No.ı5 an die alte Jacobsſtraße und 
zurück bis No. 26. Sie ift 475 Schritte lang. No. eg if ein 
- Armenhaus zur Petri: Kirche und nach No. 26 der Jacobs 
Kichhof., 

Tobtenliften, fiche Fruchtbarkeit, 

‚ Töchterfchulen, fiehe Privatſchulen. 

Toͤpfer. Die zünftige Gewerk harte im Jahr 1908 

95 Meifter, gı Gefellen und 106 Lehrlinge, 
Toleranz, fiehe Religionen. 


Torf und Torf» Adminiftrarion. Die erfte de 
nutzung des Torfs als Örennmaterial machte man in Berlin 
erft im Jahr 1763, und jetzt ift die Feuerung mit demfelben fehr 
häufig, Eine zur Aufnahme der Torfgräbereyen in der Chur: 
mark, Neumarkt, Pommern und Preußen verordnete Admi 
hifteation ft mit der Bergwerks⸗ und Hütten s Adminifration 
verbunden, und es ftehen dabey a Director, Kr, Geh. Ober: 
Finanzrath Wehling,.3 Vergräthe, a Nendant, ı Bau: 
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ſpector, ı Caleulator, ı Sekretaͤr und ı Regifirator, Die Ep 
‚peditionen gefcheben in der Canzelley der Bergwerks⸗ Admini: 
fration, Wallftraße No. 92. Uebrigens ift jeder Eigenehümer 
berechtigt, den vorhandenen Torf auf feinem Grunde und Bo: . 
den, unter Aufjiht der dazu verordneten Landes : Polizeys 
Anstalt feibft zu ftechen und zu verkaufen. Derjenige Torf, 
welcher hier von den Schiffen oder in Niederlagen verkauft 
wird, ift aus ſolchen Privatfiechereyen. Der Torf aus den 
Königl. Gruben wird auf den Holzmärkten verkauft. (Siehe 
Brennmaterialien.) 

Train. Depof und Train. Magazin. Bas erftere 
gehört zur General: ntendantur, und hat einen Director, 
Hrn. Major von Janwitz, ı Nendanten, ı Train:nfpector, 
und mehrere Train: Wagen und Schirrmeifter. Das Trains 
Magazin it aufder Lonifenftadt, Köpenicerftraße No. x6r. 

Trauer. Ordnung. Um dem Luxus in den Trauers 
Kleidern und bey den Begräbniffen zu ffeuern, ift unterm 7ten 
Dt. 1797 folgendes verordnet worden: I. Bey dem Ableben 
des Königs, der Königin, oder einer verwittweten Königin, 
trauern der Hof und die Eollegia 6 Wochen lang. Die Mufit 
und die Schaufpiele werden 8 Tage lang eingeftell, Die 
Glocken werden 14 Tage lang Mittags von ı2 bis x Uhr ges 
läutet. Alles Drapiren der Wagen und Zimmer, fo wie die 
fhwarze Kleidung der Dienerfchaft, ingleichen das Behängen 
der Kanzeln und Kirchftähle, ift gänzlich verboten, II. Wenn 
ein Kronprinz oder eine Kronprinzefjin flirbt, fo legt nur der 
Hof auf 4 Wochen Trauer an, und die Ölocen werden 8 Tage 
lang geläutet. III. Alle übrigen Prinzen und Prinzeffinnen des 
Könige. Hauſes werden, wenn fie das ı2te Jahr zurückgelegt 
haben, 14 Tage lang, bloß bey Hofe betrauert. IV. Die um 
fremde Souverains und fremde fürftliche Perfonen anzulegens 
de Hoftraner, wird jedesmals befonders beftimmt. V. In 
Abſicht der Familien: Trauer der Könige. Vafallen und Unter: 
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thanen, ohne Unterſchied des Ranges und des Standes, if 
folgendes feftgefeßt: 1) Die Trauer der Kinder um ihre Ael⸗ 
teen, Großältern, Schwiegerältern, Wittwer und Wittwen, 
danert 6 Wochen lang in ganz fihwarzer Kleidung. Kinder 
unter ı2 Jahren follen nicht in Trauer gefeßt werden. 2) Uni: 
verfalerben und Pegarien haben die Frepheit, erfiere 6 Wochen 
und leßtere 8 Tage lang Trauerkleider anzulegen. 3) Kinder, 
Stiefältern, Obeime, Tanten, Gefchwilter und Schwäger, 
werden gar nicht mit ſchwarzen Kleidern, fondern von den 
Mannsperſonen blos mit einem fhwarzen Flor um den Arm, 
und von den Frauensperfonen mit einem ſchwarzen Bande auf 
dem Kopfe, 3 Wochen lang betrauert. 4) Um Perfonen von 
entfernter Verwandſchaft und Kinder, die vor zurückgelegtem 
aaten Jahre fterben, wird feine Trauer angelegt. 5) Das 
Drapiren der Zimmer und Wagen, und die fchwarze Kleidung 
der Hausofficianten, iſt gänzlic unterfagt. 6) Die Zeit der 
Trauer wird vom Öterbetage an gerechnet. 7) Die Ueber: 
treter dieſes Neglements follen nach Befinden der Umſtaͤnde zu 
einer Strafe von 5 bis 5o Rthlr. verurtheilt werden. — Nach 
dem Circulare an ſaͤmmtliche Sinfpectores der Churmark vom 
8 Juli 1802, iſt das Öffentliche Ausftellen der Leichen, fo mie 
überhaupt die Definung der Saͤrge bey den Begräbniß: Cere: 
monicn, als der Geſundheit nachtheilig, allgemein verboten, 
Das Singen der Schulkinder bey den Leichen iſt ebenfalls 
unterfagt. 

Trauungen. In Kinficht diefer iſt folgendes zu ber 
merken: Jedes Brautpaar muß bey der Kirche getraut wer: 
den, in deren Parochie die Braut wohnt, oder, wern dieſe aus 
einem fremden Orte wäre, in der des Bräutigams. Sollte 
daſſelbe aber lieber von einem Geiftlichen einer anderen Kirche 
getraut werden wollen, fo müffen die Jura Stolaͤ doch bey der 
eigentlichen Parochie bezahlt werden, Jedoch find erimirte 
Derfonen, bie nicht unter des Magiſtrats Jurisdiction ſtehen, 

und 
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und Fremde, die hier nicht eigentlich wohnen, oder wenn die 
Braut nicht aus der Stadt oder nicht von bürgerlichen Stamm 
de ift, an diefes Geſetz nicht gebunden, ſondern fönnen ſich, bey 
welcher Kirche fie wollen, £ppnliven laſſen. Wenn Neformirte 
und £utheraner einander heprathen, fo muß ein Geiftlicher 
von der Confefjion der Braut die Tranung verrichten. Hinge⸗ 
gen wenn Deutfche und Franzöfifche fich verehlichen, koͤmmt 
die Tkauung einem Prediger von der Nation des Bräutigams 
zu: Die Tranungen felbft können in der Kirche oder in einer 
Wohnung gefchehen, und diefer Actus braucht im leßteren Tab _ 
le auch nicht in dem Quartiere der Parochie gefeyert zu werben. 
Vor der Trauung muß ein drey, zwey⸗ oder wenigftens ein 
einmaliges Aufgebot voraus gehen. Sechs Wochen had denk 
legten Aufgebote muß die Trauung gefihehen, im Unterlaſſungs⸗ 
falle ift das Aufgebot ungültig. Eine Trauung wird bey dem 
Probſte oder bey dem Prediger beftellt, und in der Nicolai⸗ und 
Marien: Kirche koftet eine Trauung in der Kirche oder tin Hank 
fe: den gany Armen «Mthle. 14 gr.; den Mittel-Bürgern und 
Meiftern 3 Rthlr. 1a gr. undden Hoshadelichen zo Rthlr., außet 
dem freywilligen Opfer, welches mis 10 Rthlr. abgekauft wer⸗ 
den kann. Die Difpenfation vom dreymaligen Aufgebote ko⸗ 
ſtet 50 Rthlr. Fremde müffen fi) durch einen Geburts: mb 
Zaufichein und andere durch einen Kantons und Dienft:Freps 
heitsſchein legitimiren. Wer der bey den Kirchen angefehten 
Hochzeitbitter fi) zur Einladung der Gaͤſte bedienen wii, wel⸗ 
ches willkuͤrlich iſt, bezahle für den Gang x bis 2 gr. 
Trebbin, Städtchen im Teltowfchen Kreife, 4 Meiteh 
von Berlin, an der Poftftraße nach Luckenwalde, mit 3Tho⸗ 
ren und ohne Mauern. Im Jahr 1801 wären hier 199 Haͤu⸗ 
fer, 52 Scheunen, e Kirchen, ı Schulhaus, ı Rathhaus und 
1376 Menfchen, von welchen 22o zum Militär gehörten. Sr - 
te Hauptnahrung nehmen die Einwohner von Aderbau und 
Viehzucht, 
ir 


| ns 
626 Treptow. Treſorſcheine. | | 


Treptow, eine Förfterwohnung, Wirthshaus und ei- | 
nige Sommerwohnungen im Walde, an der Spree, eine halbe 
Stunde von Berlin, und zum Teltowſchen Kreife gehörig. 
Es liegt dem Fifcherdorfe Stralow gegen Über, und wird jo 
wie diefes, bey Gelegenheit des Fifchzuges von den Berlinern 
ſtark beſucht. 


Treſorſchelne und Haupt. Emiffions und Realiſa⸗ 


tions· Comptoir dieſer Scheine, im Koͤnigl. Banco⸗Hau⸗ 
ſe. Nah der Verordnung vom 4ten Febr. 1806 find diefe 
Scheine mit dem ıten Juni 1806 in Umlauf gefommen, und 
dazu beſtimmt, die Geld - Eirculation in den Preußi⸗ 
ſchen Staaten zu vermehren, welche durch die Tilgung alter 
auswärtiger Schulden vermindert und durch die Vergrößerung 
des Staats nöthig geworden ift. Sie follen gleich den biche: 
rigen Banknoten zirkuliren, und die auszutheilende Summe 
niemals den Bedarf an allgemeinen Vergütungsmitteln übers 
fihreiten. Nach dem beſagten Edicte ift folgendes beftimmt: 
$.1. Es werden Treforfheine auf Courant nach dem Muͤnz⸗ 
fuß von 1764 ansgefertigt, und nach und nach in Umlauf ger 
feßt. $. 3. Die Treforfcheine können bey den Bank: Comp: 
toird zu Berlin, Breslau, Elbing, Königsberg in Preufen, 
Münfter und Fürth, und dem Seehandlungs « Compteir in 
Warſchau, zu jeder Zeit gegen Silber : Courant ohne Aufgeld 
nngefeßt werden. $. 4. Zur Bequemlichkeit des Publikums 
werden vier Arten derfelben ausgefertigt, nämlich zu 5, 50, 
200 und 250 Rthlr. $. 6. Da die Treforfcheine dem baaren 
Gelde bey dem innern Verkehr durchaus gleich find, fo fol 
in allen Zahlungen, ohne Unterfchied, ob die Verbindfichkeit 
dazu vor oder erſt mach dieſer Verordnung entftanden, ob 
die Zahlung aus einer, oder an eine Könige Caffe zu leiften if, 
oder unter Privatperſonen fiatt findet, es dem Zahler fren fies 
ben, das, was er in Silber : Courants Gelde abzutragen hat, 
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in Treforfcheinen zu berichtigen. (Einige wenige Fälle bey 
Staatsanleihen, Zahlungen von und an die Bank und Ser 
handlung, und wenn ‚Privatperfonen fich beſtimmte Spezies 
verfchrieben haben oder verfchreiben werben, find ausgenom⸗ 
men.) $. 8. Bey allen Zahlungen in Silbergeld an Kö 
nigl. Caffen fol, fo weit die Theilbarkeit der Summe es ers 
laubt, der vierte Theil in Treforfcheinen bezahlt, und diefer 
nicht anders von den Caflen angenommen werden. 9.9. Für 
diejenigen Treforfcheine, welche den Poſtaͤmtern vorſchriftsmaͤ⸗ 
Gig zur Verfendung überliefert find, foll nur das Goldpors 
to entrichtet und, wenn fie in Gegenwart eines zur Poft ange: 
ſetzten Poftofficianten eingefiegelt find, dafür gehaftet werden, 
Die Scheine von 5 Rthlr. find etwas über zwey Zoll hoch und 
etwas. über drey Zoll breit, und die von 50 und 250 Rthlr. 
find etwas über drey Zoll hoch und fünf Zoll breit. Alle find 
init einer Holzſchnitt⸗ Einfaſſung bedruckt, und die Ruͤckſeite 
ift ganz mit — Figuren und dem Koͤniglichen Wap⸗ 
pen verſehen. In der Einfaſſung ſteht der Werth und auch in 
dem Papiere mit Waſſerzeichen, ſo wie derſelbe in der Haupt⸗ 
ſchrift angegeben iſt. — Bey dem oben angegebenen Coms 
ptoire iſt angefegt: a Caffirer, 1 Eontroleur, a Verificateur 

und ı Comptoirdiener. | | 0 
| Treuenbriegen Immediatſtadt im Zaucheſchen Kreiſe, 
9% Meile von Berlin, auf der Poſtſtraße nad) Leipzig, mit 
einer Mauer umgeben und 3 Thoren. Urfpränglich hieß dies 
fer Ort Brießen, allein 1553 erhielt er wegen der Treue, wel 
che die Einwohner gegen den Landesherrn Waldemar bewiefen, 
den jekigen Namen... Im Jahr ag01 waren bier 572 Käufer, 
241 Scheunen, & Kirchen, ı Schulhaus, ı KHofpital, a Rath⸗ 
haus und 3957 Menfchen, von welchen 650 zum Militär ges 
hörten. Die Nahrung der Einwohner befteht vorzüglich in Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Brauerey, Tuchmacherey und anderen. ftädtis 


ſchen Gewerben. Auch iſt hier ein — und Zollamt, und alle 
vg 


6ag | Tribunal. 
Beifende, weiche biefen Grenzort betreten, muͤſſen * ihre 
Sachen vifitiren oder plombiren laſſen. 

Tribunal, Geheimes Ober⸗, koͤmmt alle Dienfta: 
ge im Collegienhauſe Lindenſtraße No. 15 zuſammen. Sim 
Jahr 1708 dehnte Kaiſer Leopold I. das dem Haufe Branden⸗ 
durg verliehene Privilegium de non appellando, nad mel; 
chen Niemand von den Urtheilen der Gerichte in der Chur: 
mark an das Neichsfammergericht oder an den Reichs hoftath 
appelliren kann, auch auf ſaͤmmtliche Koͤnigliche Provinzen aus. 
Dieſe Ausdehnung erſtreckte ſich anfangs nur auf diejenigen 
Sachen, deren Gegenſtand den Werth von 2500 Goldgüulden 
nicht überftieg;; allein die Nachfolger König Friedrich J mad: 
‚ten fih in der Folge aucd von bdiefer Einfhränfung los 
und Friedrich der Einzige bewirkte das ausgedehntefe 
Privilegium de non appellando, vom Ziſten Map 1746. 
Es erfolgte 1703 die Errichtung des Ober: Appellation 
gerichts, und aus diefem entftand das Geheime Ober: 
Tribunal. Diefift nunmehr der Höchfte Gerichtshof in den 
Königl. Landen, und derfelbe entſcheidet in der dritten oder 
Nevifions:nftang, worin kein weiteres Rechtsmittel ftatt fin: 
det, in denjenigen Rechtsſachen, welche in den Provinzial: 
Landes « Juftiz »Collegien vorfommen, ingleichen in den ©a: 
then des General = Auditoriats, und des Kriegs : Confiftorii. 
Bon diefen legten Collegiis werden die völlig inffruirten Acten 
vermittelt Anfchreibens an das Dber : Tribunal gefandt, da 
Hingegen die Landes : Syuftiz: Kollegia- fie vermittelft Berichts 
einfenden muͤſſen, und fie mit Reſcripten zurück erhalten. 
Mur das Kammergericht und . die Meumärkifche Regierung 
machen davon eine Ausnahme, indem fie ihre Acten mit Aus 
ſchreiben überfenden umd fo zuritk erhalten. Es ftehen dabey 
als geheimer Ober: Tribunal: Präfident: der Herr von Grof 
mann, 16 geheime Ober: Tribunal: Räthe, ı Protonotarius 
und Zuftigrath,-a geheimer Sekbetaͤr und Regiſtrator, a Men: 

* 


Trifrgaffe. Tüch-Manufacturn. Gag 


dant / 1 Canzelley: Sekretär, « Eanzellift und ı Botenmeiſter. 
Zur Bearbeitung der von dem Sranzöfifchen Obergericht zur 
Revifion kommenden Sachen, werden 3 franzöfifche Revifions- 
räthe zugezogen. Auch gehört dazu die immediate Juſtiz-Exa⸗ 
minationg Commiſſion. Die Bibliothek des Geheimen Ober: 
Tribunals enthält eine fat vollftändige Sammlung aller fpe: 
ciellen Landesgefeße der fämmtlichen Königl. Lande und Pros 


vinzen, und der zu derſelben Erlaͤuterung dienenden Schrift⸗ 


ſteller, nebſt vielen anderen Werken; ſie iſt im Seſſionszimmer 
aufgeſtellt. Geſuche werden an Se. Majeftät den König adref: 
firt, zur Eröffnung des hohen Geheimen Ober⸗Tribunals. 

Triftgaſſe, ſiehe Schäfergaffe. 

Troͤdler und Troͤdelbuden. Dergleichen ſind in 
mehreren Gegenden der Stadt, und Troͤdelbuden vorzuͤglich 
da, wo fie der Paſſage nicht hinderlich find, als in der Beren— 
firaße, an der Friedruhsgracht, am Kupfergraben, auf dem 
Spittelmartt x. Mach dem Reglement vom zıften October 
1788 foll Niemand mit dem Trödekhandel fi) befaflen, der 
nicht vom Polizeydirectorio dazu befonders concefflonirt iſt, 
font feine Profeffion oder Bürgerliches Gewerbe treibet, und 
ein Vermögen von wenigftens soo Rthlr. befitst. Ihre Anzahl 


iſt auf 60 feſtgeſetzt, und ſie duͤrfen nur mit alten Sachen, 


als aiten Kleidern, Waͤſche, Mobilien, Eiſengeraͤthſchaften ıc. 
handeln. Von irgend verdaͤchtigen Perſonen duͤrfen ſie keine 
alten Sachen einhandeln. 
Trommelgaſſe, ſiehe Wuͤſtegaſſe. | 
Quchbereiter. Im Jahr 1802 waren deren 18, nebſt 
2 Sefellen und 13 Lehrlingen. Es ift ein zünftiges Gewerbe, 
Tuchmacher, Hatten wir im Jahr ıg02 149 Meifter, 
124 Geſellen und 34 Lehrlinge. Ihre Innung iſt von 1272. 
Tuch» Manufacturen, Befigen: 1) Das Lagerhaus. 


x 
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8) Mehrere Wollenzeng ⸗ Manufacturen. 3) Paul und: Eornes 
lius Heſſe, am Aleranderplag. 
Tuchfcherer. Deren waren im Jahr 180: 7, und 
7 Sefellen und 5 Lehrlinge. Sie ſind ebenfalls zünftig. 
u. 

Ueberfahrts⸗Gaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, vom 
Pate bey Monbijou nach dem Spreeufer, mit dem Seitenge— 
bäude der Manchefter: Manufactur. Hier pflegt man fi mit 
einem Kahne nach dein Weidendamm über die Spree fahren zu 
kaffen. 

Uhrgehäufemader. Im Jahr ıg02 waren 9, nebſt 
ı Sefellen und ı Lehrling. 

Uhrmacher, Groß. Im Jahr 1801 waren 17, nebſt 
27 Geſellen ‚und ıı Lehrlingen, und 

Uhrmacher, Kleine, 42, nebft 36 Gefellen und zo 
Lehrlingen. - Sie Haben eine Innung. 


Uhrzifferblaͤtter⸗ Arbeiter. Im Jahr 1boꝛ eine Se 
Brit mit 4 Arbeitern. 

Uneheliche. In den Jahren 1790 bis 1799 Fonnte 
man nur das zote bis ıate uneheliche Kind rechnen, aber feit: 
dem iſt die Zahl geftiegen. Im Jahr 1602 waren ſchon unter 
15 Nreugebohrnen e Uneheliche und im Jahr 1805 zählte man 
996 uneheliche Kinder. Es war alfo das 6tebis 7te Kınd unebe: 
lich. Gegen manche andere Städte ift jedoch dich Verhäaͤltniß 
noch gering. In Leipzig, Dresden, Münden und Paris ift 
in der Negel das zte bis 6te Kind unehelich. 


Umfang von Berlin, fihe Communication. 


Unterbaum, ein Wafferthor, am nordweſtlichen En: 
de der Spandauer. Vorſtadt, oder an der Thiergarten » Brüde, 


— Viehmaͤſter. | PP 


Des Abends wird, wie beym Oberbaum, ein ftarfer Baum im 
Wafferivor die Bogen der Brüde gezogen, fo daß die Schiffe: 
weder ein = noch auspafliren Fönnen. Die en nimmt m | 
ihren Ausgang. aus Derlen. 4 

Unterwafferftraße,, fiche Wafferfiraße. 

Upftall, ein Bruch, Mohr oder Weide, mit einer 
beweglichen leichten. und. ziemlich offenen Einzäunung, vor 
dem hallifchen Thore. Es werden gewöhnlich Pferde darauf 
getrieben. Die Benennung foll vermuthlich eine immer of 
ne Einfallung bezeichnen. Ä 


V. 


Vergnuͤgungsoͤrter, ſiehe: 2) Bouches Garten. 2) 
Caſſino. 3) Charlottenburg. 4) Caffeehaͤuſer. 5) Conzerte. 
6) Gaͤrten. 7) Haſenheide. 8) Hofjaͤger. 9 Luſtbarkeiten. 
10) Moabit. 11) Mühle. ı2) Muſikaliſche Reſſource. 23) 
Nationaltheater. 14) Neue Welt. 15) Oper. 16) Privat⸗ 
theater. 17) Promenaden. 18) Redouten. 19) Reſſourcen. 
20) Reſtaurateurs. 23) Tabagien. 22) Thiergarten. 23) 
Zelte. ‘ | | 

Vergolder, waren 29 im Jahr 18oe in Berlin, 


Verlorneftraße, in der Spandauer Vorftadt, geht 
mit No. x von der Linienftraße an, über die Schendel = und 
Hirtengaffe, bis No. 22 an die neue Münzftraße, und zuruͤck 
bis No. 44. Sie iſt 525 Schritte lang. 

Vermiethungen „ fihe Miethen. 

Vieharzneyſchnle, ſiehe Thierarzneyſchule. 

Viehhaͤndler. Deren waren 14 im Jahr 1802 in 
Berlin. u | | 

Viehmaͤſter. Am Jahr 1g02:' waren deren 500 in 
. Berlin. Es iſt ein eigeues Gewerbe, welches darinnen befteht, 
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Kühe blos durch Stallfuͤtterung zu erhalten, deren Milch taͤg⸗ 
lich zu verkaufen, und das Vieh, wenn es fett iſt oder nicht 
Milch genug mehr giebt, als Schlachtvieh zu verhaudeln.. 

Viehmarkt, ift an Allerheiligen, Anfang Novembers, 
und alles Vieh, fowohl Pfärde, Ochfen ꝛc. welches zum Ver: 
auf hierher gebracht wird, muß an keinem anderen Drte, als 
in und vor dem Gafihofe zum goldenen Hirſch oder Steigen 
frug, in der Königs: Vorftadt, feil geboten und verkauft wer: 
dei. Ebendaſelbſt ift auch faft täglich Schlachtvieh zum Kauf 
zu haben. | 

Viehſtand. Im Jahr 1801 war der Viehbeſtand bey 
"den Ackerbuͤrgern, Viehmaͤſtern, Branern und Branntweindren: 
nern folgender: 247 Pferde, 148 Ochfen, 3839 Kühe, 10 
Stuͤck Jungvieh, 1657 Hammel, 4600 Schafe, 1858 Schwei— 
ne. Man bemerkte, daf die Pferde der Lohnkutfcher, die Herr: 
ſchaftlichen, Cavallerie: und andere Pferde bier nicht mit ge: 
rechnet find. | | 

Viereck, fihe Auarre. 

Bifitiren. Die Vifitationen gefchehen entweder an den 
Thoren oder auf der Poft, nachdem die Reifenden mit eigenen, 
Lohn: oder Ertrapofi : Pferden, oder mit dem ordindren Pol: 
wagen anfommen. Iſt das Bifitiren wegen vieler Koffer x. 
am Thore zu umſtaͤndlich, fo gefchieht es auf dem Pachhofe, 
oder auch wohl in der Wohnung des Reiſenden. Mach beiden 
Drten bin begleitet den Wagen ein Soldat, der von,der Thor: 
wache dazu commandirs wird. Ehe vifititt wird, wird der 
Meifende befragt, ob und was er an accisbaren Sachen bey ſich 
habe. Alle neue Sachen, ſelbſt noch nicht getragene neue Klei: 
dungsftäcke, find entweder accisbar, oder fie dürfen gar nicht 
herein. Reiſende, welche mit der Preußischen Acciſeverfaß 
fung unbekannt find, thun wohl, ihre Sachen vondem Viſitator 
angehindert ducchfehen und dieſen beftimmen zu laflen, was 


Vicrioldl. Wolgelanb. 633 


wecisbar ift, oder gar nicht paffirem kann. Wenn man fo vers 
fährt, fo ift man wegen der etwanigen neuen Sachen richt 
firafbar, fondern fie werden nad) einer Adreſſe, welche der 
Meifende angeben fan, wieder außer Landes gefchiskt, oder 
ihm, bey feinem Wiederausfahren aus Berlin, zuruͤck gegeben. 
Beſſer thut man aber immer, gar feine neuen Sachen mitzus 
bringen, und dann, fo wie auch, wenn man den Vifitater das 
Accisbare ausfuchen läßt, hat das Wifitiren gar nichts Schreck⸗ 
bares. Auch muͤſſen fich die Reiſenden fchon einmal auf 
der Graͤnze vijitiren, oder da ihre Coffer blombiren lafs 
fen, und dann das ganze Preußiſche Land durchreifen, ohne 
viñtirt zu werden. Jedoch duͤrfen dann die Coffer auf der 
ganzen Tour nicht geöffnet werden. Uebrigens hat man bier 
nicht zu befürchten, fo wie in manchem anderen Lande, wegen 
mitgebrachtee Bücher oder Scripturen in Anfpruch genoms 
men zu werden. Desgleichen können auch Kunftfachen, me: 
hanifche Inftrumente und Mafchinen ıc. ohne Gefahr einges 
bracht werden, | 


Vitriolol, ſiehe Chemiſche Fabriten. | 


Boigtland, ‘oder Neuvoigtland, außerhalb der Stabt: 
mauer, gleich an und zwifchen dem Roſenthaler und Hambur⸗ 
ger Thore. Dieß iſt im eigentlichen Verftande eine Vorſtadt 
und fie wird auch von vielen Roſenthaler Vorſtadt genannt, 
Sie hat 6 Straßen, und dazwifchen liegende Gärten, nämlich 
die Brunnenſtraße mit 53 Käufern, die Aderfirafe mit 59 
Häufern, die Bergftraße mit 30 Käufern, die Gartenſtraße 
mit 56 Käufern, die Thorſtraße mit 10 Käufern, und- die 
Anvalidenſtraße. Mechnet man noch dazu die vom Draniens 
burger Thore ausgehende und an das urfprüngliche Voigtland 
anfiogende Chauffeeftraße mit go Käufern, fo find 
hier jufammen 280: Käufer. Doch rechnete man im Jahr 
»805 nur 207 Käufer und 4008 Menfchen zum Moigtlande, 
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Das Voigtland wird von Profeſſioniſten und Arbeitsleuten be⸗ 
wohnt, und wurde im Jahr 1750 zu bauen angefangen, um 
den Maurern und Zimmerleuten aus Sachſen und dem 
Voigtlande, welche im Sommer in Berlin Arbeit fuchten, und 
im Winter nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehrten, freye Woh; 
nungen zu geben und hier zu behalten. Daher entftand der 
Name. Die Einwohner find in die Sophien : Kirche einge 
pfarrt, haben aber im Voigtlande einen eigenen Kirchhof, 
zwifchen der Berg: und Gartenftrage, auf welchen auch Lei⸗ 
en aus der Spandauer Vorftadt begraben werden. 

Vollmachten, gebrudte und geftempelte, werden 
son der Haupt: Stempel : und Karten: Kammer ausgegeben, 
und find bey allen Diftributeurs von Stempelpapier zu haben. 
Sie wurden im Jahr 1726 eingeführt, und nach dem Re 
feript vom 26 März 1785 gelten bey gerichtlichen Acten feine 
andern als folche Formular: Bollmachten. Der Preis deriel: 
ben in den verfchiedenen Fällen ift in der Verordnung über den 
Gebrauch des Stempelpapiers, der Vollmachten ıc. vom ı7ten 
September 802 angegeben. 

Vorkoſtbau, fiehe Gemuͤſebau. 

Vorleſungen, oͤffentliche. Es werden in Berlin faſt 
über alle Wiſſenſchaften öffentliche Vorleſungen gehalten, wel⸗ 
che fomohl jungen Studierenden Gelegenheit geben, in ben 
ihnen nöthigen Wiffenfchaften gründlichen Unterricht zu erhal: 
ten, als: auch andere Lichhaber der Gelehrſamkeit und Kunft, 
fowohl männtiche als ‚weibliche, veranlaflen, - ihre Kemnt: 


niffe zu vermehren. Dieſe Borlefungen werden theils auf 
Königl. Koften gehalten, theils find es Privatriinternehmumn: 


gen von hiefigen Gelehrten. Die Zeitungen enthalten gewöhn: 
lich die Ankündigungen derſelben. 

Vormundſchafts. Deputation des Stademagiſtrats, 
anf dem Berliniſchen Rathhauſe, hat einen Director, Hru. 


f 
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Geheimen Kriegesratd Müller, g Mitglieder, 1 erped. Ses 
kretaͤr, 2 Negiftratoren, 2 Canzley-Juſpector und 5 Eanzels 
liften. Unter diefer Bormundjchafts : Deputation fiehen alle 
diejerrigen, welche zur Gerichtsbarkeit des Stadtmagiſtrats ges 
hören; die übrigen ſtehen unter dem Pupillen = Collegium. 
(Siehe diefes) Kinder, Unmändige, Wahn: und Blödfinnis 
ge, Verfchwender und Abwefende, bedürfen eines Vormunds, 
desgfeichen volljährige Franenzimmer, Blinde und beftändig 
Kranke, Taubftumme und Perfonen, die nicht fihreiben koͤn⸗ 
nen, ebenfalls in befonderen gerichtlichen Gefchäften. Wenn 
ſolche Perfonen unter väterlicher Gewalt ftehen, fo ift der Ba: 
ter, und bey volljährigen verheyratheten Frauen, der Ehe: 
mann der natürliche Vormund. Hat nun der Vater oder ein 
anderer Erblaffer und Geſchenkgeber nicht für feine hinterblie⸗ 
benen Unmuͤndigen einen Vormund beftellt, fo thut dies ents 
weder die Bormundjchafts:-Deputation oder das Pupillen-Col⸗ 
legium, und fein Bürger, der feinen eigenen Sefchäften vor: 
zuftehen fähig ift, darf fich der ihm aufgetragenen Vormund—⸗ 
fchaft entziehen, wozu er eine eigene Inſtruction erhält und 
verpflichtet wird. Gefuche werden an den Hochedlen Stadt: 
magiftrat hiefiger Reſidenzien adreffirt, zur Eröffnung der Vor⸗ 
mundfchaftd:Deputation. 


WVorſtaͤdte. Diefen Namen führen drey Stadtbezirke 
in Berlin, und es gehören dahin, die Spandauer :,. Könige >, 
und. Stralauer VBorftadt. Keine ift aber von der andren oder 
von den anderen Stadtbezirten durch irgend eine Vorkehrung 
abgefchieden,, fondern die ganze Maffe von Gebäuden hängt 
in Eins zufammen. Sonſt führte auch die jeßige Louiſenſtadt, 
den Namen Köllnifche: oder Köpenicker Vorſtadt. Eigentliche 
Vorftädte fönnte man das außerhalb: der Stabtmauer liegende 
Voigtland nennen, fo wie anıh den Anbau vor dem halliichen 
Thore. 
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Waage⸗Ajouſtirungsamt, am Molkenmarkt Ne. ı. 
Dieb Amt gehört zum Stadtmagiftrat und Polizey-Dirertorie, 
und ‚befteht aus ı Stadtrath, ı Mechanikus und ı Inſpectot. 
Ale Waagen und Gewichte, welche in Berlin, fowohl in den 
Handlungen als auch in den Haushaltungen gebraucht werden, 
muͤſſen nad dem Reglement vom ı2ten May 1785 in diefem 
Amte, bey 10 Rthlr. Strafe geftempelt feyn, und jährlich ein: 
mal zur Prüfung vorgelegt werden. Diejenigen, bey welchen 
verfälfchte Wangen und Gewichte gefunden werden, geben 50 
his 200 Rthlr. Strafe. 
Waagen, öffentliche, fihe Vathswaagen. 


Wachen, militärifche, hat Berlin folgende: 2) Haupt 
Wache auf dem Meuenmarkte, für die Regimenter Graf von 
Runheim und von Winning. 2) Schloßwache auf dem äußern 
Schloßhofe, beziehen die Negimenter von Arnim und von Lu 
riſch. 3) Garde du Corps Wache auf dem Schloffe. 4) Stra: 
fauerwache an der Stralauerbruͤcke. 5) Wache bey Monbijou. 
6) Koͤnigsthor⸗Wache in der Münzfirafie. 7) Koͤllniſche Haupt 
twache an der Breitenftraße. 8) Wache auf dem alten Packho⸗ 
fe. 9) Wache auf dem neuen Packhoſe. 10) Hauptwache anf 
dem Spittelmarfte, für die Kegimenter von Arnim und von 
Lariſch. 22) Wache auf dem Dönhoffchen Platz. ı2) Haufe: 
wache am Zeughaufe, für die Artillerie. 13) Gensd’Armes; 
Hauptwache unter den Königl. Ställen in der Charlottenſtraße. 
14) Wache am Strohmagazin. 15) Aufaren-Hauptwache am 
halliſchen Thore. 16) Friedrichsftädtfche Hauptwache in der 
Mauerftvaße bey der Dresfaltigkeite: Kirche, für die Regimen⸗ 
ter von Möflendorf und Fürft von Naffau-Dranien. 17) Kb 
penicker Wache in der Wallſtraße No, 58. 18) Wache bey den 
Pulvermagazinen. Rechnet man dazu noch Bie 15 Thorwe: 
hen, .fo dat Berlin zufammen 33 Wachthäufer. 
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Wachparade. Waiſenhaus⸗Bruͤcke. 637 
Wachparade, ſiehe Paradeplaͤ tz e. B 
Wachsbleichen und Wachs» Fabriken beſitzen: 1) 

Joh. Georg Brocks, Nicolai⸗Kirchhof No.1. 2) Spreng⸗ 
ler, Bruͤderſtraße No. e9. 5) P. D. Niquetund Comp. 
Schloßplatz neben No.6. 4) Janchows ky Wittwe und 
Tannhaͤuſer, Breiteſtraße No. A. 5) mu —N iver, 
alte Leipzigerſtraße No: am. 2 
—X Wachstuch · Manufactur hat Melteredotl, Ber 
trautenftrafe Mo. 16. | 


Waͤſchhandlungen. Solcher Handlungen, in Dee 
man immer ganz neue Leib: Tifch : und Bettwäfche gleich zum 
Gebrauch vorräthig finder, find einige in Berlin. Eine hat 
Marthe Fournier, in der neuen Friedrichsſtraße No. 54. 
Wagen und Chaifen» Fabriken. Nach dem Regle⸗ 
ment vom iaten März 1805 iſt feſtgeſetzt, daß die Wagenſpur 
von der Mitte der Felge des einen bis zur Mitte der Felge des 
anderen Rades, vier Fuß vier Zoll Rheinl. halten muß. Was 
gen : Fabriken haben: ı) Mind der Jüngere, unter den Linden. 
2) Magazin des vereinigten Sattler : Gewerke, en 
fe No. 6. | 

Waifenhäufer ſi ehe Ecole de Charite. 0) — 
zoͤſiſches Waiſenhaus. 3) Friedrichs⸗ Hoſpital oder Waiſenhaus. 
) Kornmeſſerſches Wayſenhaus. 5) Schindlerſches Waiſen⸗ 
haus. 

— Waiſenhaus das große Koriglche, fehe Grin 
drichs-Hoſpital. | 

MWaifenhaus:» Brüde,: er Block oder airline 
Brücke genannt, eine hölzerne 1791 neu erbaute Zugbruͤcke 
über: die Spree, geht. bey der neuen Friedrichsftraße oder ans 
Berlin nah Neu⸗Koͤlln. Ste hat ihren Namen. theils von 
dem daran liegenden großen Friedrichs⸗ Hofpital oder Waifens 
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hauſe, theils von dem im a7ten Jahrhundert bier gefiandenen 
Blochaufe. | 

Walkmuͤhlen, fiche Mühlen. 
Wuallonen⸗Kirche, ſiehe Franzoͤſiſche Kirche auf 
der Louiſenſtadt. 

Wallſtraße, in Neu: Kin, geht mit-No. ı am 
Epittelmartt an, über die nene Grünftraße,. neue Roßſtraße, 
Sptittgerber » und Inſelgaſſe bis No. 55 an die Waifenhaus: 
Bruͤcke, und zurück bie No. ge. Ihre Länge beträgt 530 
Schritte. Ro. 55 war fonft eine Zuckerſi iederep, und zwar dit 
erſte, welche der Bankier Splittgerber errichtete, und ift jegt 
ein Königl. Kofpital, Dahinter ift ein Wehr oder Bär am 
alten Feftungsgraben. No. 72 baute 1705 der Geheime Kath 
von Krofegt, zum Behuf aftronomifcher Beobachtungen, wel: 
che auch hier bis 1716 angejtellt wurden. No. 83 iſt die Kb: 
penicter Hauptwache. No. 84 und 9ı der Königl. Salzhof 
und Mo. de das Königl. Eifenmagazin. Letztere ſtoßen mit 
den Hintergebäuden an die Friedrichsgracht. Won der neuen 
Roßſtraße bis an’ die Waifenhaus: Brüce hieß diefe Strafe 
auch ſonſt die Syrupsgaſſe, von der ehemaligen Zuckerſiederch. 
Eine Fortfegung diefer Wallſtraße find die folgenden Obtt 
und Nieder Wallſtraßen auf den Friedrichswerder. 

Wallitraße, Ober», auf dem Friedrichsmwerder, geht 
mit Po. x. vom Platze am Zeughaufe an, über die Rofen: 
Marktz und Zägerftraße, bis No. 9 am Plage der Hausvoig⸗ 
tey, und. zuruͤck bis No. cr. Sie ift 570 Schritte lang, 
Do. ı ift das Palais Sr. Königl, Hoheit des Kronprinzen. 

Wallſtraße, Mieder», auf dem Sriedrichswerder, 
eine Fortfegung der Ober: Wallftsaße, geht mit No. ı aı Play 
ze der Hausvoigtey an, über die kleine Jaͤgerſtraße, alte Leipzi⸗ 
gerftrafie, Kreutz⸗ und Schuſtergaſſe bis No. ze am Spittel⸗ 
marft und zuräcd bis No. 39, Sie ift 440 Schritte lang. 
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No. ꝛe bewohnte der berühmte Staatsminiſter Graf von Her z⸗ 
berg. No. z39 iſt der kleine Jaͤgerhof. Der Theil dieſer Stra⸗ 
Be vom Spittelmarkt bis an die alte Leipzigerſtraße hieß ſonſt 
auch die Schmiedeſeraße. — Die ganze Wallſtraße geht alſo 
von Plage am Zeughauſe bis an die Waiſenhaus⸗Bruͤcke, und 
enthielt bey der Befefligung Berlins den Wall. Hinter den 
Haͤuſern. der äußeren Seite fließt der fonftige Feſtungsgraben. 

Wallſtraße, Eleine, auf der Neuftadt, geht von uns 
ter den Linden über die Mittelftraße nach der Letztenſtraße, ent⸗ 
Hält 14 Käufer und iff gro Schritte lang. 

MWappenftecher , fiehe Graveurs. 


Wafhhaus, Königliches, im Luftgarten No. 8, 
ward von König Friedrich Wilhelm I. angelegt. In bemjels 
ben wird die den Königl. Perfonen gehörige Wäfche gewafchen. 

Waffergaffe, in der. Spandauer Vorftadt, geht von 
der Linienftraße, über die Hofpital:, DOranienburger:, Kirch 
hofs- und Ziegelftraße und Flathowsgaffe, bis an das Spree 
ufer, hat 3ı Käufer und Bauftellen, und ift 580 Schritte lang, 

Waſſergaſſe, auf der Louifenftadt, geht mit No. » 
bey der Köpenicerfiraße an, bis No. 18 am Königl. Holy 
marft, und zurück bis No. 38. Sie ift 630 Schritte lang. 
Mo. 24 bis 86 iſt der Wufterhaufenfche Holzmarkt. 

WMWuaſſerkunſt. Diefe iſt in Alt: Köln, Hinter der 
Werderſchen Muͤhlen, und vermittelſt derſelben koͤnnen 7000 
Tonnen Waſſer bis auf das Dach des Koͤniglichen Schloſſes 
in große Waſſerbehaͤlter getrieben und durch Roͤhren uͤberall 
in daſſelbe, bey einer etwanigen Feuersgefahr, vertheilt wer⸗ 
den. Sie wurde unter König Friedrich Wilhelm J. von 
dem Maler Ebert angelegt, und zu ihrer Unterhaltung find 
jährlich 700 Rthlr. befiimmt. . on 

Waffermühlen, fiche Mühlen 
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Wofferftraße, auf dem Friedrichswerder. Dirfekap 
am Schleufengraben ift 605 Schritte lang. Sie geht mit No. 
ı an der Schleuſenbruͤcke an, über die Holzgartenſtraße, alte 
Leipzigerfiraße, Kreutz⸗ und Schuſtergaſſey bis No. ı6 an die 
Gertrautenbruͤcke. Bon Mo. ı bis 9 heißt fie die Unter > 
Wafferfirafe und von No. 10 dis 16 die Ober Waffen 
firaße. Mo. 2 und 3 find Königliche Muͤnzgebaͤude, Ne.5 
die Spiegelmannfartur, und No. 10 das Friedrichswerderſche 
Gpmmafium, _ 

Wapmannsgaffe, in der Königs: und Stralauet— 
Vorſtadt, geht mit- Po. ı bey der Landsberger: und Linienfira 
se an, bie No. 20 an die große Frankfurterſtraße, und zurkt 
bis No. 35. Don der Baumgafle bis zur großen Sranffur 
terſtraße gehört fie zur Stralauer Vorftadt. 

Wechfelcours, fiehe Tourszettel. 

Wechſel⸗Otdnung. Beteits im Jahr 1708 unter 
König Friedrich J. erfchien eine Wechfel : Ordnung für Berlin 
und die übrigen Preußifchen Staaten. Diefe Ordnung wurd: 
umterm 30 Januar 1751 erneuert, und einige Punkte noch ni: 
her beſtimmt in Ker Derlaration von 14 Juli 1788. Ein Uſe 
wird für 14 Tage nach der Arreptation gerechnet, und Reipern 
tage-find drey feftgefetst. | 

Wechsler, fiehe Bankiers. 

Wedding, ein Vorwerk und Schaͤferey vor dem Ham⸗ 
burgerthore, J Stunde von Berlin, an der Panke, mir « 
Feuerſtellen und gı Menfchen. Länge der Panke find noch ci» 
nige Kolmiften : Wohnungen, welche nr Wedding ge 
hannt werden. 

Wehr oder Bär. Einer liegt in — Bor: 
ſtadt, bey der Herkulesbruͤcke, wo der Stadtgraben wieder in 
die Spree faͤllt. Dieſer Wehr wurde bey der ehemaligen Be⸗ 
feſtigung Berlins angelegt, um die Höhe des Waſſers im 

Gras 
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Graben zu regieren, und an dem ſonſtigen Mauerwerke war 
das Stadtwappen, ein Baͤr, woher er vermuthlich den Nas 
mer. Bär erhielt. . Er wurde aber 1786 beym Baue der nicht 
weit davon entfernten Seidenmouliniemühle und bey der. Ver⸗ 
engerung des Grabens, theild weggebrochen, theils zugeſchuͤt⸗ 
tet, weil der bey der Moulinirmuͤhle gebaute Wehr zur Re⸗ 
gierung des Waſſers hinlaͤnglich iſt. Ein zweyter oder der ſo⸗ 
genannte wuſterhauſiſche Wehr iſt in Neu⸗Koͤlln, am Feſtungs⸗ 
graben, hinter dem Koͤnigl. Hoſpital, in der Wallſtraße 
Io. 55. 

Weidendamm, eine Straße am Spreeufer, geht von 
der großen Weidendammer Bruͤcke über die Floßgraben- Brücke, 
Staliftraße, Kupfergraben und Feine Weidendammer Brücke . 
bis hinter den neuen Padhof oder die neue Friedrichs-Bruͤcke. 
Seine Länge ift 1080 Schritte, und er. hat nur 4 Käufers 
Nummern, unter welchen aber No. 4 eine.große Caſerne ift. 
Er ift größtentheils mit Weidenbäumen befeßt, und hat davon 
feinen Namen. Bon der Heinen Weidendammer Brüde bie 
zur neuen Friedrichd: Brüde gehört er zu Alt: Köln und dag 
übrige zur Neuftadt. Auf demfelben find viele Ausladungss. 
pläße, und befonders wird bier: viel Heu und Stroh verkauft. 

Weidendammer Brüde, große, eine hölzerne Zug» 
bruͤcke über die Spree, in der Friedrichsftraße, am Schiffbauers 
und Weidendamm. Sie verbindet die, Spandauer .. 
mit der Neuftadt.. 

Meidendammer Brüde,. Eleine, * — Brüs 
ee auf dem Weidendamm, über den Kupfergraben, verbindet 
hier die Neuftadt mit Alt: Kölln. 


Weihnachtsmarkt. Diefer für Berlin fo feftliche Markt 
wird in der Breitenfiraße und am Schloßplatze abgehalten, 
and ſteht gewöhnlich vom aꝛa Der. bis einige Tage nach) Neu⸗ 
jahr. Hier findet man dann nicht allein fehr viele Sin 
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derfpielfachen und Efwaaren, fondern auch viele Gerächichaf 


ten und Sachen für Erwachfene, und täglich vom frühen Dior: 
gen bis zum fpäten Abend eine umzähtbare Dienfchen : Menge. 
Die angegebene Gegend wird ganz mit Buben befebt, und im 
Jahr 1805 zählte man deren. 303, außer vielen kleinen Krämen 
auf einzelnen Tifchen und in Körben. Huch findet man um bieje 
Zeit die Läden anderwärts wohnender Kaufleute, Comdite: 
ren ıc. auf das einladendfte aufgeſchmuͤckt und oft mit wirt: 
lichen Kunftfachen. verfehen. Alle diefe ermangeln nicht, ſich 
durch die Zeitungen bekannt zu machen, und ihre vorcäthigen 
Kunft s und andere Waaren anzuzeigen. 

Weinberge. Deren baden wir wohl mehrere, aber fie 
tragen wenig ober gar feinen Wein, und find mehr Obft: und 
Gemüsgärten. Die Orte, welche den Namen Weinberge fühs 
ren, find folgende: ı) Mollardfcher Weinberg mit Garten⸗ 
wirthfchaft, vor dem Roſenthaler TIhore, ehemals dem Gira: 
fen von Sparr gehörig. 2) Weinberg vor dem Unter 
baume, unfern des Sandfruges, ebenfalls mit einer Wirkh: 
ſchaft. 3) Der ehemalige Dietrihfche Weinberg, in der 
Gollnowsgaffe No. 31. — Am Bernauer und vor dem Halli 
fihen Thore haben ebenfalls noch einige Gärten den Namen 
Weinberg. , 

Weineflig, fiehe Eſſig. 

Weinhaͤndler, Weinkeller, Weinſtuben. Bereits 
im Jahr 1788 zählte man 36 Weinhaͤndler mit 18 Geſellen 
und jetzt giebt es deren noch mehrere. Sie haben groͤßtentheil⸗ 
Schilder an ihren Wohnungen oder Kellern, und man finder 
hier fowohl ordinaire als auch die feinften Weine. Am haͤu⸗ 
figften werden die weißen und rothen franzöfifchen eine ge 
trunken. 

Weinmeiſtergaſſe, in der — Borftabt, gebt 
mit No. a von des Rofenthalerfiraße an, Über die Laufgaſſe, 


— 


Weiſſenſee. Werderſcher Marke: 643 


bis MoB8 zur Schoͤnhauſerſtraße, und — bis No. 19. Sie 
ift 870 Schritte lang. | 

Weiffenfee, Dorf im ——— PM, eine! 
Meile von Berlin, mit 22 Feiterftellen und 185 Menfchen. 


Weißgerber. Im Jahr 1902 zählte dieß zünftige Sn 
werbe 27 Meifter, 27 Gefellen und g Lehrlinge. 


Werder, fiehe Friedrichswerder. 


Werder, Mediatftadt im Zauchefchen Kreife, 5 Meis 
fen von Berlin, auf einer Inſel an der Havel, hat ı Thor und 
ift ganz offen. Im Jahr 1808 waren hier 252 Käufer, za Scheus 
nen, ı Kirche, ı Schulhaus, ı Rathhaus und 1508 Menfchen, 
von melden 249 zum Militär gehörten. Die Haupfnahrung 
der Einwohner-ift Fifcherey, Schiffahrt, Weinbau, Obſtbau, 
Ziegelbrennerey, Ackerbau, Viehzucht und Handwerksbetrieb. 

Werderſche Mühlen, ſiehe Muͤhlen. 

Werderſches Gymnafium, ſiehe Friedrich wer 
derfches Symnafium. 


Werderſche Kirche, ſiehe Friedrichs werderſche 
Kirche. 

Werderſchen Muͤhlen, an den, eine kurze Straße 
in Alt-Koͤlln, von der Schloßfreyheit und Stechbahn bis am 
die Schleufendrüde, hat auf der einen Seite 9 Hänfer und 
auf der andern die Werderfchen Mühlen, und ift 100 Schritte, 
lang. Unter den mittelften Käufern geht der Mühlengraben 
weg, und die Straße iſt hier gewölbt. Ehemals ging die 
Spree bis in dieſe Gegend und fie gehörte zum Werder, wels 
er Name geblieben ift. 


Werderfcher Markt, auf dem RE * 
vom alten Packhofe bis an die Marktſtraße, und wird von der 
Miederlage: Wallftraße. und Kurzenſtraße berührt. Er iſt 110 
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Schritte lang, und bat außer 6 Wohnhaͤuſern, die Werbe: 
ſche Kirche, das neue Könige. Münzgebäude und Fleiſch 
ſcharren. 

Werneuchen, Flecken im Oberbarnimiſchen Kreife, 31 
Meile von Berlin, an der Poſtſtraße nah Pommern und Of: 
preußen. Sm Jahr 1801 waren bier 75 Feuerftellen und 35: 


Menfchen, welche von Aderbau und Viehzucht lebten. Ton 


hier bis Berlin ift Chauffee. 
MWeftphälifches Departenient, ſiehe General:Di: 


rectorium. 


Weſtpreußiſches Departement, ſehe General: 


Directorium. - 

Wetterableiter, fiche Bligableiter. 

Wildhändler. Im Zahr 1802 zählte man deren 9. 

Wilhelms» Plag, auf der Friedrichsftadt, zwiſchen 
der Mohren: und Wilhelmſtraße, hat 9 Käufer und ift 180 
Schritte lang. No. 9 ift das Sohanniter:Ordens: Palais und 
Wohnung Sr. K. H. des Prinzen Ferdinand von Preußen. 
Dieter mit Linden umgebene Plak ift einer der fihönften in 
Berlin, und zeichnet ſich befonders durch 5 Bildfäulen der 
Generate Schwerin, Winterfeld, Keith, — und Zierhen 
aus. ( Siche Denkmäler.) 


Wilhelmsſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit 
No. ı beym Rondel oder Hallifchen Thore an, über die Koch- 
Zimmer: und Leipzigerſtraße, Wilhelmsplag und Behrenſttaße, 
his No. 69 unter den Linden, und zurädf bis No. 147. Sie 
ift 2650 Schritte lang, und enthält von der Leipzigerftraße bis 
unter den Linden größtentheils Palläfte. Ihren Namen er 
hielt fie Hey der Antage der Friedrichsftadt, von dem Kronprin: 
zen, nachherigen König Friedrich Wilhelm I. No. a u. 3 find 
Dufaren: Pferdeftälle und Caſerne. Mo. 7 und Mo. 136 Bruͤ⸗ 


— 
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dergemeine⸗ Käufer. No. 9 das Schindlerfihe Waiſenhaus. 

No. 73 Palais der Fuͤrſtin von Sacken. No. 74 Koͤnigl. Woh⸗ 

nung des Großkanzlers. No. 75 Hofbuchdruckerey. No. 77 

Palais des Prinzen Radzivil. No.79 Hrn. Staateminifters.von 

Voß Wohnung. No.79 Königl. Gold: und Silber: Mans 

faetur. Neben No. gı Fleiſch- und Brodfcharren, und No. 127 
sarfgr. Anfpach : Bayreuth. Palais, 


Windenmacher. Im Jahr 1801 einer, mit 3 Geſel⸗ 
len und ı Lehrling. 


Windmühlen, ſiehe Mühlen. 


Winfel, eine Fleine Gaffe ohne Ausgang in der Stra, 
— Vorſtadt, zwiſchen No. 11 und ı2 der Lehmgaſſe, * 
e Haͤuſer und iſt 105 Schritte lang. 

Wirthshaͤuſer, ſiehe Gaſthoͤfe. BE 

Wiffenfchaftliche Anftalten, ſiehe 1) Academien. 
2) Botanifcher Garten. 3) Gefellfchaft der Freunde der Hu⸗ 
manität. .4) Symnafien. 5) Leihbibliothelen. 6) Literaris 
ſche Mittwochs : Gefelfchaft. 7) DObfervatorium. 8) Paͤda⸗ 
gogifche Gefellfhaft. 9) Privatſchulen. 10) Schulwefen. - 
11) Vorleſungen. ı2) Zenſur. 

MWittwen» Caffe, allgemeine, und General: Dis 


rection berfelben. Der Verfammiungsort und die Caſſe ift 
in der Yägerftraße No. 22 und die Caſſe ift täglich Vormittags 
von 9 bis ı2 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr offen. Chef 
derfelben ift der Staatsminifter Herr Graf von der Schus 
lenburg, und ferner fichen dabey 4 Mitglieder, x Nendant, 
ı erped. Sekretär und Controleur, ı Canzelliſt, » Eaffirer und 
ı Aflitent. Diefe fo allgemein wohlthätige Kaffe nahm unter; 
Friedrich dem Einzigen am ı April 1776 ihren Anfang, 
Den Hauptplan zu derſelben entwarf der Staatsminiſter Kerr 
Graf von der Schulenburg und fie wurde unter folida> 


eifche Garantie der Königl. Haupt: — und der Churmk: 
kiſchen Landſchaft gefeßt, fo daß fie alfo fo ficher ſteht, als ein: 
Anjtalt der Art ſtehen muß. Ende 1805 oder beym Abfchlufr 
des 6oten Meceptions : Termins, waren in diefer Eaffe 6583 
Ehemänner, und 1249 Wittwen wurden penfionirt. Die ge: 
genwärtige Einrichtung erhellet aus dem Reglement vom apten 
April 1775 und dem Publitandum vom 25 May 1796. Ben ber: 
felben intereffiren ſich Männer allerley Standes, ſowohl Ein: 
länder, als Ausländer ; jedoch leßtere nur, wenn fie den Beptrit 
nicht über 5 Jahre nach ihrer Verheyrathung verfchieben, um 
ihren Ehefrauen eine Penfion auf Lebenszeit verfichern zu la: 
fen. Nur Männer über 60 Jahre, ingleichen Seefahrer von 
Drofeffion, und folche, die mit Schwindfucht, Wafferfutt 
und andern chronifchen Krankheiten behaftet find, auch dige 
nigen Männer von 45 Jahren und darüber, deren Frauen vie 
jünger find, find davon ausgefchloffen. Wer nun an der Anftalı 
Theil nehmen will, muß fi) in den Monaten März und &c- 
tember, entweder bey der biefigen General : Dirertion, eder 
bey denen, in den vornehmſten Städten der Königl. Provinzen 
ernannten Commiſſarien, dazu melden. Zuförderft muf ein 
folcher Mann feinen eigenen Tauffhein, den Taufſchein feine 
Frau und den Kopulationsfchein beybringen. Saͤmmtliche 
Scheine, ohne Ausnahme, muͤſſen aus den Kirchenbuͤchern oder 
andern glaubwärdigen Urkunden, genau, die Zahlen mit Buch⸗ 
ftaben gefchrichen, und mit einem Certififate der Gerichte des 
Dres, day der Prediger folche wirklich ausgeftellt habe, ver 
fehen werden. Auch muß der Mann ein Zeugniß eines appre: 
birten Arztes Über feine volltonnnene und dauerhafte Gefunt: 
heit beybringen, welches Zeugniß 4 Mitglieder der Societaͤt, 
oder 4 andere vedliche und befannte Männer, jedoch keine An: 
verwandten, ebenfals befräftigen muͤſſen. Dieß Sefundheits 
Atteft muß in den Receptionsmonaten aufgenommen werden, 
und darf nicht früher als in der Mitte des Februars und Au 
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guſts ausgeftellt feyn. Der Betrag des Antrittsgeldes beſtimmt 
fich durch das Alter des Mannes, durch die Zeit der Verhey: 
rathung und durch die Größe der zu verfichernden Penfion, 
Für eine jährliche Penfion von 25 Rthlr. beträgt das Antrittss 
geld 40 Rthlr. für alle Alterclaffen der Männer His 50 Jahre. 
Iſt der Recipiendus 51 bis 60 Jahre alt, fo bezahlt er 41 bis 
50 Rthlr. Iſt das aufzunehmende Ehepaar über 5 Jahre vers 
beyratbet, fo. beträgt das Antrittsgeld ohne Unterſchied das 
Duplum der Penfion, Iſt es nicht volle 5 Jahre verheyrathet, 
bie Penfion aber über 300 Rthlr., fo bleibt es in Abſicht der 
erften 300 Rthlr. nur bey obigem Anfage, nämlich 4o Rthlr. 
Beytrag für 25 Rthlr. Penfion bey einem Alter bis 50 Jah⸗ 
ve; für das aber, was das Verficherungsqguantum über 300 
Rthlr. beträgt, wird ohne Unterfchied das Duplum erlegt. 
Wenn das Ehepaar den Beptritt über ı2 Monate nach der 
Kopulation verfchoben hat, fo muß der Recipiendus die Zinfen 
des. Antrittsgeldes von dem Kopulationstage an mit 4 p. C. 
nachbezahlen, auch die halbjährigen Beytraͤge, welche binnen 
der Zeit würden fällig gewefen feyn, entrichten. Wer aber 
den Beytritt über 5 Jahre verfchiebet, muß das Duplum der 
verficherten Penfion entrichten, und davon 4 p. C. Retardat⸗ 
zinfen erlegen. Das Antrittsgeld bleibt das Eigenthum bes _ 
Recipienden, und bey feinem Tode erhält es die Wittwe zurück, 
Ueber das Antrittsgeld nimmt auch die Seneral:Direction von 
Königl. und anderen Öffentlichen Bedienten, in fo fern fie in 
einer firen Befoldung ſtehen, aud) allenfalls von anderen fichern 
und vermögenden Männern einen Wechfel, nad) einer vorge: 
fchriebenen Form, und läßt ſich den Betrag deffelben mit 4 p. C. 
verintereffiren. Die halbjährigen Beyträge werden pränumes 
rando bezahlt, und richten fich nad) dem Alter des Mannes 
- und der Frau zur Zeit der Reception. Statt der Beytraͤge kann 
man auch ein Kapital, deffen Zinfen a 4 p. C. der Beytrags⸗ 
ſumme gleich find, einlegen. . Darüber wird eine ordentliche 
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Obligation ausgeftellt, welche bey dem Abſterben des. Diannes 
zahlbar it. Alles, was zu entrichten ift, muß vor Ablauf ber 
Monate März und September gefchehen. Wenn der Mann in 
fünf Jahren, nach dem Beptritt zur Gefellfchaft, eines matir: 
lichen oder eines nicht von ihm ſelbſt — den Fall offenbarer 
Melancholie ausgenommen — oder von feiner Frau verurſach⸗ 
ten gewaltſamen Todes, flirbt,- fo iſt die Frau nach eingereid- 
‘tem, vom Prediger ausgeftellten, und von der Gerichtsobrig: 
keit atteftirten Todtenſcheine, penfionsfähig., Das Antritts- 
geld wird in dem nächften Receptionstermine zuruͤck gezahlt, 
und die Penfion erfolgt in den folgenden Terminen in balbjäh: 
sigen Ratis. ft die Frau beym Abfterben des Mannes nad 
unter 30 Jahren, fo kann fie fich ihre Penfion auf zehn Jahre 
in einer Summe auszahlen faflen, wogegen fie ſich fodann von 
aller weitern Verbindung mit dem Inſtitute losfagt. Derber: 
rathet eine penjionirte Wittwe ſich wieder, fo behält fie die 
Haͤlfte der Penfion, fo lange der zweyte Mann iebt, und 
kommt nad) defien Tode wieder zur völligen Hebung... Ber 
jeder Hebung muß fie ein gerichtliches Atteftat beybringen, das 
fie noch am Leben fey. Stirbt die Frau vor dem Manne, fo 
- wird, nach eingereichtem Todtenfcheine, das Antrittsgeld in 
dem nächften Termine zurücgegeben. Werden die hatbjähri 
gen Beytraͤge nicht richtig abgetragen, fo verfällt das Antritts- 
geld. Geſuche werden an die Königl. Hochloͤbliche General: 
Direction der allgemeinen Wittwen-Verpflegungs anſtalt adref 
fire. (Siehe auch Yufiiz: Officianten » Wittwen » Eaffe; Of: 
zier:Wittwen: Cafe; Kapelle, Königliche, Porcellan : Arber 
ter Wittwen: und Verforgungs : Anftalten, und folgende.) 


Witwen» Caffen und Wittwen⸗Haͤuſer für Pre 
diger⸗ und Schullehrer. Wittwen. Dergleichen wohlthaͤ 


tige Anflalten giebt es folgende in Berlin. 
1 Das Wittwen-Haus und Caſſe für die Pre 
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diger⸗Wittwen der Nicolai- and Makien⸗ 
Kirche, am Neuenmarkt, Papenſtraße NE. 10.’ Das 
Haus wurde 1635 von dem Ammann Chriffian Weis: - 
ker-auf feine Koften zu bauen angefangen, und aus einem 
Borfchuffe der Geiftlichen 1739 beendiget. Sm S: 1785 
lieg Friedrich der Einzige das jegige Haus erbauen. 
Es hat gegen 12,000 Rthlr. Kapital und die Einkünfte 
des Klingelbeutels beym Nachmittags : Gottesdienft in beis 
den Kirchen. Eine Wittwe befömmt in dem Haufe freye 
Wohnung, eine jährliche Penfion von 70 Rthlr. und 75 
Rthlr. zum Begräbniffe. Geht eine Waife auf Univerfis 
täten oder heyrathet, fo bekoͤmmt fie eine Beyhuͤlfe von 
30 Rthir. Außerdem erhalten die Wittwen von der Cos 
noifchen und Horchfchen Stiftuhg jährliche Legatengelder. 
Die Prediger beider Kirchen verwalten die Anftalt wech⸗ 

ſelsweiſe. 

II. Wittwenhaus fuͤr die ee der 

» Metri: Kirche, in der Roßſtraße No.29. Es wurde 

1670 von dem Bürger und Brauer Joh. Idler dazu 
vermacht, und nachher durch eine Collecte neu erbauet. 

Die Wittwen haben datinnen freye Wohnung und von ei: 

nem ungefähr 12,000 Rthlr. ſtarken Capital, einigen 
Grundſtuͤcken und den Einkünften des Nachmittags +» Klin: 
gelbeutels, ein beftimmtes Jahrgeld. Von 2000 Athlr. 

Capital find die Zinfen für Studirende beftimmt. Die 

Prediger der Petri- Kirche verwalten die Caſſe. 

UI, Das Wittwenhaus fir die Prediger-Witts 
‚wen an der Georgen-Kirche, in der großen Geors 
‚gens Kirchgafle No. 18. Es ift 1712 von dem Amtmaun 
Hornemann zum Wittwenhaufe geſchenkt worden. 

IV. Die allgemeine Prediger: und Schuleoflles 

gen: Wittwen, und Waifenfocietät, lutheri— 
Sher Confeſſion. Sie wurde von mehreren hiefigen 
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Hredigern und Schullehrern ‚errichtet, und ben e4 Oci 


1726 von König Friedrich. confirmirt. Wer eintre: 
ten will, muß ſich in feinem erften Amtsjahre mit 113 
Rihlr. einkaufen, oder 13 Rthlr baar erlegen, und bie 
andern mit 5 Rthlr. jährlich verzinfen ; wer fpäter eintritt, 
zahle an die Eaffe für jedes rädftändige Jahr 5 Rthu. 
Das Wittwens und Waifengehalt betrug im Jahre 1799 
jährlich go Rthir. von den Bepträgen und einem geiam: 
melten Eapitale, und. fällt nach dem Tode der Wittwe 
den Kindern bis ind aote Jahr zu. Rendant ift wechſels⸗ 
weife eines der Mitglieder. 

V. Reformirtes Prediger: Wittw end aus in der 
Letztenſtraße No.5ı. Es ſteht unter dem Dom : Kirchen: 
Directorium, und in demfelben haben 6 Wittwen freye 
Wohnung und eine beträchtliche jährliche Penfion. 

VI Die Churmärkifche Prediger: Wittwen: und 
Waifencaffe, für die Witwen und Waifen der refor: 
mirten Prediger in der Churmarf, welche daraus Penfie: 

nen und außerordentliche Bepträge erhalten, ſteht unter 

. dem reformirten Kicchendirectorium. 

VO. Die Synodal-Wittwen- und Waiſencaſſe 
der Iutberifhen Berlinifhen Zufpection. 
Sie wurde 1691 errichtet. Eine Witwe, die Kinder hat, 
erhält jährlich go Rthir., eine ohne Kinder, 15 Rthir., 
und eine Waife 6 Rthlr. 8 gr. Die Eaffe hat aufer ei 
nem geringen Capitale und den Beysrägen der Prediger, 
nur wenige Einkünfte. Sie fieht unter der Aufſicht dei 
ganzen Synodus, und der. Probſt an der Nicolai: Kirce 
verwaltet fie. 

VI. Die Spnodal: Wittwen: und Baifencaffe 
der Lutherifh:Köllnifhen Anfpection, wurde 
ebenfalls 1691 errichtet, und hat mit.der vorigen gleiche 
Einrichtung, jedoch mehrere. Einkünfte, fo daf eine Wittwe 
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jaͤhrlich Fo Rthlr. und beym Sterbefälle des Mannes 50 

Kehle. Begraͤbnißkoſten erhält. 

IX. Die Wittwen- und Waifencaffe des Berli: 
nifhen Gymnaſiums und der Berlinifchen 
Sſchule. Es find zwey Witwen: Eaffen; die eine wird 
durch jährliche Beyträge von 4 Rthlr. ind 2o Rthlr. Ein: 
trittsgeld erhaften, und hat auch den halben Antheil an 
dem Haufe der Prediger: Wittwwen von der Nicolat:Kirche;, 
eine Wittwe erhält jetzt go Rthlr. jährlih. Eine zweyte 
Caſſe iſt die Streitfehe Gymnaſiumslehrer-Wittwencaſſe 
von 3400 Rthlr Capital, welches 168 Rthlr. Zinſen trägt, 
die jährlich unter die vorhandenen Witwen vertheilt 
werden. Eine Directors: Wirtwe hat ladetich 20 Fürs 
voraus, D 

X. Die Wittwen- und Baifencaffe der Ritint 
fhen Schule. 

XL Die Wittwencaffe für die Predigermitt: 
wen ber Louifenftadt: Kirche. Diefe wurde von 
der Wittwe Kornmeffer durch ihr Teftament vom 
10 Februar 1719 geftiftet, und hat 2040 Rthlr. Capital. 
Sie feßte den Stadtinagiftrat zum Erefutor des Tefta: 
ments ein. 

XI Die Wittwencaffe für die Predigermwitts 

— wen der Gertrauten« Kirche. Diefe ftiftete 1753 
der Prediger Woltersdorf, der dazu a000 Rthlr. vers 
machte. Dazu kommen die Klingelbeutelgelder und die 
Einnahme der Kirchenbecken von 3 Sonntagen. Der 
Magiftrat hat die Verwaltung. 

XII. Die Sriedrihswerderfche Fleine Prediger: 
Wirtwencaffe ift mit diefer Kirche zugleich geftifter. 

Ihr Fond befteht aus dem Klingelbeutelgelde in den Früh: 
predigten, und die Verwaltung des noch geringen Capi⸗ 
tals hat einer der Ober⸗ Kirchenvorſtehe. 
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XIV. Die Friedrigswerderfhe, Dorot heen— 


ftädtifhe und Friedrihsftädtifhe Miniſte— 
esalwittwencaffe, welche 1718 vom Sinfpertor Ro: 
(off und den Predigern an der Friedrichsmwerbderfchen, 
Dorotheenftädtifchen, Serufalems: und Neuen Kirche mit 
Königl. Erlaubniß, für ihre und ihrer Nachfolger Witt 
wen und Waifen errichtet worden. Derfelben ift nachher 
auch der Paftor an der Dreyfaltigkeits-Kirche bengetreten. 
Der Fond befieht aus Kapitalien von Wermächtniffen, 
Beytrittsgeldern und einer Kirchencollecte am Neujahrs⸗ 
tage. Eine Wittwe erhält jährlich 40 bis 50 Rthlr. Die 
Adminiftration wird von den Mitgliedern wechſelsweiſe 


geführt. 


XV. Die Schullehrer-Wittwen: und Waifen: 


caffe desFriedbrihswerderfhen Gymnaſiums. 
Im Jahr 1714 fhenkte der Hofcammerrath von Flem⸗ 
ming zu einer folchen Kaffe 100 Rthlr. und fie wurde 


darauf von den damaligen Schulcollegen diefes Gymna⸗ 


fiums geftiftet. Jedes Mitglied zahlt beym Eintritte ro 
Rthlr. und nachher einen jährlichen Beytrag von ı Rthlr. 
Won den einfommenden Intereſſen erhalten die Wittwen 
und Waifen zwey Drittel, letere bis ins gote Jahr. Die 
Mitglieder verwalten fie wechfelsweife. 


XVL Für die reformirten Schullehrer-Witt- 


wen ift ebenfalls eine Caſſe vorhanden. 


XVO, Wittwenſtiftung für die Predigermitt: 


wen von der franzöfifcıhen Kolonie. Sie ent: 
ftand, als nady Anlegung der Friedrichsftadt König Frie 
drich Wilhelm 1. dem franz. Eonfiftorium in der Koch: 
firaße einen Plaß zu einem Haufe, Baumaterialien und 
eine Summe Geldes ſchenkte. Das Conſiſtorium lidß das 


Haus bauen und bezahlte Anfangs aus den daraus gezo⸗ 


genen Miethen ‚eine beſtimmte Rente an die Prediger: 


Wochen. Schriften. Wollmarkt. Ey - 


wittwen. Nachher wurde dieß Haus mit Vortheil für 
5000 Athir. verkauft, von welchen die Einkünfte nuns 
mehr jährlicg an die Wittwen ausgezahlt werden. - 


Wochen. und Tagsfchriften in Berlin. Die gegens 
wärtigen find folgende: 1) Das Inteligenzblatt, koͤmmt an 
alten Wochentagen heraus. 2) Die Haude: und Spmerfche 
zeitung, Dienftags, Donnerftags und Sonnabends. 3) Die 
Ungerfche Zeitung an eben diefen Tagen. 4) Der Beobachter 
an der Spree, alle Sonnabende. 5) Der Freymüthige, oder 
Scherz und Ernſt, an allen Wochentagen. 6) Berlin oder. 
der Preußifche Hausfreund, woͤchentlich 2 Stuͤck. 7) Kor 
mus, oder der Freund’ des me und der Laune, woͤchent⸗ 
ih 2 Stuͤck. 


Wochenmärfte, ſiehe Märkte, 


Wollenzeug⸗ Manufacturen: 1) fiehe Lagerhaus 
und Tuchmanufacturen. 2) ob. Fr. Neumann, Wall 
firaße No.23. 3) I. F. Kaapke, Fiſcherſtraße No. ze. 
4) Joh. Keine. Grauer, Kochſtraße No.54. 5) I. P. 
Schäffer, Zimmerftrafe No. 11. 6) €. 2. Knoͤrlzer, 
Wilhelmsftraße No. 88. 7) Paul und Cornelius Heffe, 
am Alerander : Plag. 8) George und Ballerfiädt, 
Neun: Köln am Wafler No. 135. 9) Friedr. With. Petſch, 
Neue Münzftrafe No. 5. 10) Samuel Pettzohd, Kochfiraße . 
No. Ar. 11) Dan. Phil. Sannier, Neue Friedrichsftraße 
No. ıı. 12) Joh. Heine. Weidinger, Rondel No. 19. 
13) Volgenau, Alte Schönhauferfiraße No. 55. 


Wollkaͤmmer, arbeiteten iug im Jahr ıgo2 in den 
verfchiedenen Manufasturen,, 

Wollmarke und Wollpreife. Der Wollmarkt wird 
un Anfang Yuni in der Klofterftraße gehalten. Um die Erpors 
tation der Wolle zu verhuͤten, muß fich ein jeglicher Wollvers 
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kaͤufer mit. einem Attefte bes. Käufers verfehen, und an Die 
mand, als an einen Tuch» oder Zeugmacher oder Fabriktanten, 
verkaufen. Im Jahr 1730 galt der ſchwere Stein Wolle 
3Rthlr. 16 gr. 1740: 6 Rthlr. 1e gr. 1751: 5 Rthlt. 10 gt. 
1760: 8 Rthlr. 6 gr. 1770: 5 Rthlr. ie gr. 1780: 5 Rihlt. 
1786: 7 Rthir. Bgr. 18060: die grobe Wolle 9 Rthlr., die 
mittlere 14 Rthlr. und bie feine go Rthlr. 
Wollenwaagen, fiche Rathswaagen. 


Wrietzen an der Oder, Immediatſtadt im Oberbat⸗ 
nimiſchen Kreiſe, 7 Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße 
nach Freyenwalde, iſt mit Mauern umgeben und bat 4 Thore. 
Im Jahr ıB01 waren hier 4eo Käufer, 65 Scheunen, e ir: 
- chen, ı Rathhaus, ı Hofpital, » Schulhaus und 4169 Ein: 
wohner, von welchen 415 zum Militär gehörten. Die Nab: 
rung der Einwohner beruht auf Ackerbau, Viehzucht, einigen 
Fabriken, Fifcherey und Schiffahrt. 

Wuͤſtegaſſe, in der Spandauer Vorftadt, geht von der 
Mulacksgaſſe nach der Linientraße, hat 7 Käufer und Schen: 
nen, und ift ago Schritte lang. Sie hieß fonft auch die 
Kir chhofsgaſſe, von dem daran ſtoßenden Garniſon-Kirch— 
hofe, und Trommelgaſſe, weil die Trommelſchlaͤger ſich 
hier zu uͤben pflegen. 

Wurſthof, eine tiefe und krumme Straße im Berliner 
Viertel, geht von der Burgſtraße bie zur Heiligengeiſtſtraße, 
hat 6 Haͤuſer und ift 175 Schritte lang. 

Wurſthof, Koͤllniſcher, eine Gaſſe in Alt-Koͤlln, geht 
von der Fiſcherſtraße bis an die Fiſcherbruͤcke, bat 14 Hänfer 
und ift 115 Schritte lang. 

Wufterhaufen an der Doffe, Immediarftadt im Rup⸗ 
pinifchen Kreife, zz Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße 
nach Hamburg. Sie ift mit einer Mauer umgeben, hat 5 


Thore und im Jahr 1803: 352 Nänfer, 205 Scheunen, 


‚Fr — 
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» Pfarrkirche, 1 Hoſpitalkirche, »-Enpelle,; ‘x Rathhaus und: 
2311 Einwohner, von welchen zes zum Militär gehörten. . Die: 
Mahrung der Einwohner befteht in — Viehzucht, Vraue⸗ 
rey und DE: | 


| 3. 

Zahlenlotterle, fiche Eotterie, 

Zahnärzte. Wir haben hier zwey Koͤnigl. — 
Zahnärzte, und außer dieſen noch mehrere andere. Auch üben, 
wie bekannt, alle Chirurgen die Zahnarzneykunſt aus, 

Zauchefcher Kreis, ein Theil der Mittelmarf, graͤnzt 
nördlich an den Havelländifchen Kreis, öftlich an den Teltow⸗ 
fehen Kreis, weftlih an das Herzogthum Magdeburg und 
Sachen, und füdlih an Sachfen und den Buckenwaldefchen 
Kreis. Die Größe deſſelben beträgt 213 dr. Meile, und er 
enthält die Städte: Neuftadt, Brandenburg, Treuenbrietzen, 
Belis, Werder und Saarmund, nedft ı Flecken, 87 Dörfern, 
2 Königl. Aemtern, zı Vorwerke, 2 Meiereien und 43 adeliche 
Güter. Im Jahr ıgor hatte derfelbe 27,958 Menfchen, von 
welchen 9gı zum Militär gehörten. 

Zehlendorf, Dorf bey Berlin, im Teltowſchen Kreife, 
mit 36 Feuerftellen und 26e Menfchen. Es liegt an der Chaufs 
fee nad) Potsdam, und iſt die erfte Poftftation dahın. 

Zeichenfchule, fiehe Academie der Kuͤnſte. | 

Zeichner und Zeichenmeifter. Letzterer giebt ed meh⸗ 
tere und erftere findet man unter der Rubrik Maler, 

Zeitungen. Es eriftiren hier zwey politifche Zeitungen, _ 
nämlich x) in der Haude; und Spenerfchen Buchhandlung auf 
der Schloßfreyheit No.9 die Berlinifchen Nachrichten 
von Staats» und gelehrten Sachen, und e) bey Uns 
ger, ſonſt bey Voß, in der Jaͤgerſtraße Mo. 45 die Königl. 
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privil. Zeitung von Staats: und gelehrten Su 
chen. Jede koͤmmt woͤchentlich dreymal heraus, naͤmlich Diem 
ſtags/ Donnerſtags und: Sonnabends früh. Schon zu Kb: 
nig Friedrich I. Zeiten gab es in Berlin im Ruͤdigerſchen Ber: 
lage eine Zeitung, welche aber von feinem Nächfolger Frie⸗ 
drich Wilhelm I. unterfage wÄtde und in den Jahren 17:3 
und 1714 erfchien alfo hier feine Zeitung. . Im Jahr 1715 er: 
laubte derſelbe wieder Line Zeitung, und verlieh das Privi- 
legium dem Haude, der dafür 2o Rthlr. zur Rektuten : Caſſe 
erlegte. Yın Jahr 1751 ftarb der Buchhändler Rüdiger, weis 

cher vor 17135hier ein Zeitungs « Privilegium gehabt hatte, 
und fein Schwirgerfohn der Buchhändler Ehriftian Friedrich 
Voß, wußte fich eine Erneuerung diefes Privilegtums zu ver: 
fchaffen. Dieb ift die zweyte oder jeßige Ungerfche Zeitung, 
welche alfo, wenn man die große Paufe abrechnet, älter als 
die zuerft angegebene ift.. Sefchriebene Zeitungen find nad 
dem Reſcript vom zoften Jan. 1798 gänzlich verboten. Der 
Jahrgang jeder.der hiefigen Zeitungen Loftet-2 Rthle. oder das 
Quartal ı2 gr. Pränumeration,, , Einzeln Eoftet das Stüd 
6 Pfennige. Will man ‚Anertiffements zu feinem Nutzen da: 
rinnen abdrucken lafien, fo. bezahlt man .nach einer Speyial: 
Verordnung vom 7ten-Dechr. 1784, für jede. gebrochene Zeile 
ı 97. Gpf.. Alle Avertiffements. muͤſſen aber auch ins hiefige 
Intelligenz: Blatt abgedruckt. werden, und ohne einen Stem⸗ 
pel des leiteren Tomptoire werden keine Inferate im den Zei: 
tungs »Comptoiren angenommen. Die Gebühren in dem In⸗ 
telligenzblatte, find für jede gedruckte Zeile 1 gr. 6 Pfennige. 
Mer die Zeitungen ins Haus gebracht haben will, zahlt für 
jede Quartaliter 4 gr. mehr, und kann dieß entweder in den 
Comptoiren beftellen, oder dem Zeitungsträger Buch alski, 
Fifcherfirafe No. 13 auftragen. Letzterer Liefert auch alle an: 
dere. hiefige Blätter und auswärtige Zeitungen gegen. ben feſt⸗ 
geſetzten Preis und ein gewilles Bringegeld jedem ins Haus. 


Zeite, 
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Zelte, bey, unter ober in den Zelten. So nentt 
man 4 Coffeewirchfehaften im Thiergarten, bey welchen, beſon⸗ 
- ders bey gutem Wetter, ein. großer Zuſammenfluß von Mens 
fchen zu. ſeyn pflegt... Diefe Zelte liegen an der Spree und ba; 
ben vor fich einen fhönen großen Dia, .den Churfürftenplag 
oder Zirkel, welcher mit einer doppelten Allee von Hohen Baͤu⸗ 
men und Ruhebaͤnken verfehen iſt. In Altern Zeiten ſtanden 
| bier ‚wirkliche Zelte, welche aber in kleine Häufer und Lauben 
umgefhaffen find. Vom Thore führen mehrere fchöne Fahre 
und Fußwege nach den Zelten, und vom Zirkel gehen wieder 
9 Alleen aus. Auch kann man hier auf Gondeln nach dem 
‚gegenüber liegenden Moabit überfahren. Diefer große Pla 


wurde im Jahr 1806 mit Lohe Üüberfchättet, um den Graub zu 
vermindern. 


Zelterſchneider. Im Jahr 1Bom waren deren 5 in 
Berlin, 


Zenſur von gedruckten Sachen. Es darf in Berlin 
kein Blatt, ſelbſt kein. Hochzeitgedicht oder Catalog gedruckt 
werden, welches nicht vorber. die Zenfur paſſirt iſt; aber in 
‚gang. Europa iſt es. bekannt, welde billige Grundſaͤtze der 
Staat hierbey aufgeftellt hat, und wie freymuͤthig jeder Schrift: 
ſteller hier fehreiben. kann. Mit Recht darf aber nichts gegen 
den Staat, gegen die Religion und keine Pasquille gedruckt wer⸗ 
den. . Die Fächer der Gelehrſamkeit find unter mehrere Zens 
foren vertheilt, und. die Buchdrucker find verpflichtet, wichts 
abzudrucken, was nicht einer von diefen mit dem Imprima⸗ 
tur-verfehen bat. ; Für dem gedruckten Bogen werden an den 
Zenfor 2 gr. bezahlt. Auch die Kupferfiiche.mäffen vor dem 
Ausgeben die Zenfur paſſiren. Schon im Jahr 1659 befahl 
der Churf. Friedrich Wilhelm der Große, daß die hier 
gedruckten theologiſchen Schriften, vorher die Zenſur des Con⸗ 
ſiſtoriums paſſiren ſollten, und 1696 ſetzte Konig Fried rich J. 
einen Sekretaͤr Fiſcher an, ohne deſſen Vorwiſſen nichts ges 

Tt 
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druckt werden ſollte. Dan kann alſo nit fagen, a diei 
Einrichtung hier aus den neuen Zeiten waͤre. 
Zeugmacher. Unter dieſer Benennung verſteht men 
Hier die Weber von Frieß, Boi, Flanell und anderm wole 
nen und halbwollenen Zeugen, ı. Im Jahr 1801 Waren be: 
ren: 2160 in Berlin. Es ift ein zünftiges Gewerbe. 
Zeughaus, auf dem Friedrichswerder und zwar auf 
dem Plake am Zeughauſe. Dieß Prachtgebäude lief König 
Friedrich I. erbauen, und nach dem Urtheile der Kerner fol 
es eines der fchönften Gebäude in Europa feyn. Er legte ſelbſt 
den egſten May 1695 mit großer Feyerlichkeit dazu den Grund: 
fein. Die Mittel aber, welche zur Aufführung noͤthig waren, 
reichten bey weiten nicht hin, und das Werf mußte, aus Man: 
gel an Gelde, verfchiedene Male liegen bleiben. Es befteht 
aus einem großen, von allen Seiten freyen zweyſtoͤckigen gleich 
feitigen Vieredfe, von ungefähr ıroe Fuß Umfang, und hat 
einen Hof in der Mitte. Der Bau fig nah Nehrings 
Kiffen an, und nad) deffen Tode mußte de Bodt denſelben 
fortfegen. Das Erdgeſchoß iſt baͤuriſch verziert, mit Bogen 
fenitern, und jede Seite mit.3 Portalen. : Das zweyte Stod: 
werk ift nach borifcher Ordnung erbauet, hat ein Bruftgeländer, 
und ift mit vielen Trophäen von Hulots und Schlüters 
Erfindung verziert. Das Hauptportal, des Königs Palais gegen 
über, hat am Eingange vier Bildfäulen von Hulot, die Rechen 
tun, Geometrie, Mechanik und Feuerwerkerkunſt vorftel 
lend, und am oberen Gefchoffe vier freyſtehende dorifche Säws 
Ien, die einen Giebel tragen, auf welchem der mit Siegesjeis 
chen und Sclaven umgebene Kriegsgott ruht, zwiſchen den 
mittleren Säulen ift das in Erz gegoffene Bruſtbild des Erı 


bauers, mach Hulot “von Jakobi gegoffen. Das ganje 


Gebäude ift von außen mit vielen Sinnbildern des’ Krieges 
ruhms und der Macht verziert, undsüber jedem. Fenfter if 
ein bufchiger Helm angebracht, : Im Hofe find Aber den Zem 
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ſtern wi vortreffliche Larven ſterbender Krieger, von Sih ti: 
ter. . Das. Erdgefchoß. Hat: inwendig ein dreifaches Gewölbe, 
und das obere wird von zwey Reihen Pfeilern und doriſchen 
Säulen / unterſtuͤtzt. Jedes marht einen zufammenhängenden 
und durch das ganze Gebäude gehenden Saal aus. Im Erd⸗ 
gefchoffe wird das fehwere Geſchuͤtz und in den. oberen aadere 
‚leichte Kriegs⸗ Armatur aufbewahrt. Auf 3 Seiten des Ge⸗ 
baͤudes ſind ‚go alte eiſerne Kanonen als Pfale eingegraben, 
‚mit ſtarken Ketten zuſammen verbunden, und geben ſo eine 
Einfaſſung ab. Wer das Zeughaus beſehen will, muß ſich an 
den daneben wohnenden Zeug: Eapitän wenden. 


Zeughaufe, am, eine Stuafe auf dem- Friedele· 
werder. tom der eiſernen Bruͤcke bis an die Hundebruͤcke, hat 
auf der einen Seite e Haͤuſer nebſt der einen Seitenfronte des 
Zeughauſes, und auf der anderen den Schleufengraben und _ 
einen kleinen Spaziergang unter NER Sie if 
230 Schritte lang. 

KZeughauſe, hinter dem, eine Gaſe mendaſelbk 
BER: die Hinterfronte des es und bes en 
und iſt 10 Schritte lang. 

* Ziegelbrenneteyen. Deren ſi ſind 5 in Berlin da 
Bakk oder Mauerſteine, welche in denſelben verfertiget werden, 
hat man dreyerley Sorten, nämlich zı3 Zoll lang, 55 Zul 
breit und 23 Zoll di, oder 10 Zoll lang, 43 Zoll breit und " 
2% Zoll dick, odet auch 9% Zoll lang, ai Bor breit und g& Boll 
die. | 


Zhielſtebe in der Spandauer Vorftadf, geht von 
ber. Friedrichsſtraße uͤber die Kalkſcheunengaſſe nach der Waſ⸗ 
ſergaſſe, ‚hat 160 Haͤuſer und iſt 390 Schritte lang. , 

Ziegenbod‘, ſiehe Koͤnigsthorwache. | - 
> rBiefe- Amt, Berliniſches. Dieß Amt gehört zu der 


Churm. Landſchaft, und ſchreibt firh aus dem Jahre 1488 ber, 
j Tte 
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wo Churf. Johann, eine Auflage auf das Bier, Bierziejs 
genannt, einführt. Es ſteht dabey ein Einnehmer, Kr 
Kriegsrath Eltefter und ı Controlenr. 

Zimmerleufe. Im Jahr 1808 waren hier 29 Weißer, 
‚Sı2 Gefellen und ana Lehrlinge, 

Zimmerftraße, auf der Friedrichsftadt, geht mit M. 
u bey der Wilhelmsſtraße an, über die Friedrichs =, Charlet⸗ 
ten:, Markgrafen: und Jeruſalemerſtraße, bis No. sg un 
Die Lindenftraße, und zuruͤck bis No.ıoo. Sie if n65 Schu 
te lang. 

Zinngießer. Dieß Gewerbe hatte im Jahr 1808 ı8 
Meifter, 16 Geſellen und 4 Lehrlinge. 


Zoll⸗Amt, am alten Packhofe, ziwifchen Ne. x und 


© "In deinfelden werden die Zollabgaben von Waaren und 
Saͤchen entrichtet. Die diefelben begleitenden Perfonen und 
pferde find’ frey, ſo wie der Judenleibzoll feit langet Zeit in 
allen Preufifchen Staaten aufgehoben if. "Das Zoll:Amt hat 
eine Einnahme vor den zu Lande und eine andere von den 
zu Waſſer antommenden Waaren: Bey der erfteren ficht 
2 Zoll⸗Inſpector und Rendant, ı Eontroleur und Affiftent; 
und bey derranderan: 1Zoll⸗gInſpector und Rendant, ı Ber: 
meſſungs⸗Inſpector, a Eontroleur, x Aſſiſtent und ı Schlen⸗ 
ſenmeiſter 

Zoſſen, Mediatſtadi im Teltewwſchen Kreiſe, 5 Meilen 
von Berlin und 2 von der fühl. Stadt Baruth, mit Pallifes 
den umgeben und 3 Thoren. Im Jaht 1g01 waren bier 229 
Käufer, 48 Scheunen, 1 Kirche, — Schulhaus, ı Rathhaus 
und 1644 Einwohner, von welchen 196 zum Militaͤr gehörten. 
Die Einwohner treiben größtentheils Aderbau, Viehzucht und 
ſtaͤdtiſche Gewerbe. In der nn en find viele 
Seen. 

" Budterfiederenin. Seit vielen Jahren haften die 
ee ‚Erben, bie jetzigen Bankiers Gebrüder 


. 
EL —,i (u 


Zuͤnfte oder Innungen. 66 
Schickler, ausſchließend die Zucker: Fabrikation in Berlin. 
Durch das Publitandum vom ı4. Juli 1788 erklärte aber 
König Friedrich Wihelm II. die Zuckerraffinerie für ein 
freyes Gewerbe, und feitdem find noch drey Kaffinerien ent 
ftanden. Im Jahr ı908 befchäftigten fämmtliche Kaffınerin 
285 Arbeiter. Die den Gebtädern Schickler gehörigen 
zwey find 5) in-der Holzmarktſtraße No. ı5 bis. ıg: 8) an 
der Lontre : Escarpe No. 13 bis ı6. Dazu kommen die neuen 
Bäbriten, nämlich 3) die der Berliner Fückerfiederey : Come 
pagnie, Holzmarktſtraße No. ı2 bis 14. 4) die Jordanſche 
Maffitierie, neue Münzftraße No. 8 und 9 6) 3 H. Sn 
Seiligengeiftfieafe Ne.4. 
- Zünfte ober Innungen. Diefe ſtehen unter der 
Aufſicht des Stadtmagiſtrats, und einer jeden wird aus der 
Mitte deſſelben ein Beyſitzer verordnet, welcher allen Ver⸗ 
ſammlungen beywohnt, und alle zu Recht beſtaͤndigen Schluͤſ⸗ 
ſe und Ausfertigungen derſelben in Zunftſachen durch ſeine 
Mitunterſchrift und Beydruͤckung des Gewerbsſiegels bekraͤfti⸗ 
get, und auf die etwanige Beſtaͤtigung der Ort⸗ und Landes⸗ 
obrigkeit antraͤgt. Auch fuͤhrt er die Aufſicht uͤber die Verwal⸗ 
tung der Gewerkscaſſe, unter der Ober⸗Aufſicht des Magiſtrats. 
Nach dem Edict vom 7. May 1688 follen zwar feine gefchloffes 
nen Zünfte, oder fotche, die auf eine beftimmte Zahl von Meis 
fern eingefchräntt find, geftattet werben ; allein nach) dem All 
gemeinen Landrecht hat fih der Staat das Recht vorbehalten, 
Gilden oder Zänfte zu fehließen. Verſchiedene Gewerke haben 
ſehr alte Privilegien. . Die Innungsbriefe der Bäder, Kürfchs 
ner, Tuchmacher und Schuhmacher find aus dem ızten Jahr⸗ 
hundert, und ber Schlächter von 1311. König Friedrich 
Wilhelm. I. ließ 1730 alle alte Privilegien durch den Magiſtrat 
den Gewerken abfordern und nach dem im jahre 1751 erganges 
nen Reichs ſchluſſe, von der Churm. Kriegs⸗ und Domainens 
Kammer für ſaͤmmtliche Gewerke neue verfertigen, worinnen 
nicht allein alte Mißbraͤuche abgefchafft, fondern auch eine ge: 
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nane Borfchrift wegen der Gebraͤuchen und bes Verhaltens, feft: 
gefegt worden. Dieſe wurden alsdann gedrudt, und im Jahr 
1734 an die Gewerke vertheilet. Zünftige Gewerke find hier 
' folgende: 1) Bäder. 2) Böttcher. 3) Bohr:, Säge: und 
Zeugichmiede. 4) Buchbinder. 5) Buͤchſenmacher. 6) Buͤch⸗ 
fenfchäfter. 7) Bürftenbinder. 8) Butterhändler. 9) Dreöter, 
20) Faͤrber. 11) Feilenhauer. a2) Fiſcher. 13) Fleiſcher. 
24) Gelbgießer. 15) Glaſer. 16) Slasfchneider. 17) Golt: 
ſchmiede. 18) Gärtner, 19) Kandfhuhmacher. 20) Auf: und 
Waffenjchmiede. 21) Hutmacher. 22) Kammmacher. 13) 
Kleinbinder. 24) Klempner. 25). Knopfmacher. 26) Korbma: 
cher. 27) Kürfchner. 28) Kupferfchmiede. 29) Lederhändier, 
30) Leinweber. 31) Lohgerber, Ze) Maurer. 35) Mefler: 
ſchmiede. 34) Nadler, 35) Nagelſchmiede. 36) Pantoffelma- 
der. 37) Perudenmacer: 38) Pfeftertüchler. 39) Poſamen⸗ 
Urer. 40) Riemer. 41) Röhrmeifter oder Brunnenmacher. 
42) Sattler. 43) Schiffbauer. 44) Schloffer. 45) Schneide. 
46) Schornfteinfeger. 47) Schuhmacher. . 48) Schwertieger. 
49) Seifenfieder.. 50) Seiler. 51) Siebmacher. 52) Stein: 
und Dammfeker. 53) Steinmeken. 54) Stells und Radema: 
her. 55) Strumpfftticer. 56). Steumpfweber. 57) Taͤſchnet. 
58) Tabadsfpinner. 59) Tifchler. 60) Töpfer. 61) Tuchberei: 
ter. 62) Tuchmacher. 63) Tuchfcherer. 64) Uhrmacher. 65) 
Weißgerber. 66) Weißmetall: Knopfnacher. 67) Zeugmacher. 
68) Zimmerleute, 69) Zinngießer. 70) Zinn = Rnopfma: 
cher. — Der unzünftigen Gewerke giebt es viel mehrere, und 
es find folche, die ihr Gewerbe treiben, ohne daß fie darüber 
ein Privitegium oder Innungsartitet erhalten und ‚feine ges 
wichtlichen Beyſitzer haben, aber doch Gefellen und Lehrbur: 
ſchen halten, und gemeinfchaftlich deshalb gewiſſe Gewohnhei⸗ 
sen beobachten. 

Zwirn « Manufactur: Fleifcher, Königsftrafe 
Me. 10. : . — 





Die Gebrüder Bädide 


| empfehlen fi ſi ch mit ihrer — welche in der 
Kioſterftrahe No. 70 beſindlich iſt, allen hieſigen Eins. 
wohnern und dremiden, zu gtoͤßern und tleinern Druck⸗ 
aufträgen. Bir übernehmen für die billigſten Preife den’ 
Druck von ae Se 

| Gelegenheits-Gedichsen, 


Bifiten⸗Karten. 
J Kaufmaänniſchen Briefen, 
Anzeigen, | — 
Ftachtbriefen — 
Anſchlaͤgen. — 


und allen anderen ähnlichen Sachen, fo wie auch — 
und mehrere Bogen und ordentliche Buͤcher. Verſchie⸗ 
dene Artikel dieſer Art ſind bereits bey uns vorräthig, 
und jeder Zeit zu haben, naͤmlich: 
Rechnungen, 2 und 4 auf. einen Bogen, . das Bug 
8 Grofchen. Kae 
‘ Affignationen, 100 Städ 16 5 Brote. — 
Frachtbriefe, das Buch 9 Groſchen. | 
Quittongen, 8 zu) einen Bogen, das Buch ‚9 Gtofchen. 





Bi 
Paffagier 


auf. der 


Keifeim Deutſchland 


und einigen angraͤnzenden Laͤndern, 
vorzuͤglich 


in Hinſicht auf ſeine Belehrung, Bequemlichkeit und Sicherhait, 
ein — 


Reiſehandbuch fuͤr Jedermann 


| ‚Boom. 
Kriegsrath RKeihard, 
auch Verfaſſer des Guide des voyageurs en Europe, 


Dritte, neu durchgefehene, neu verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 
gr. 8. Betlin 2805, verlegt bey dem Gebrüdern Saͤdie, Schar⸗ 
renſtraße No. 4, und dafelbft in farbig Papier geheſtet 
zu haben für 2 Chir. ı6 gr. 

Der fhuelle Abſaz diefes Werts giebt deu maftreltigen Be 
“weis, dab daffelbe ſehr drauchbar ſey, und in biefer dritten 
Auflage bat ed wieder unzählige Verbefferungen und Wermeh 
tungen erbalten, fo daß es auch 4 Bogen ftärter geworden if, 
Meifenden, wes Standes und Würden fie and feyn, und welde 
Tonr in Deutſchland und fin den angränzenden Ländern, ber 
Schweiz u. a. fie auch machen mögen, kann man daher died Bub 
mit vollem Rechte empfehlen. Es euthält einen Schatz größten 
theils eigener Erfahrungen des durch ähnliche Arbeiten ſchon rabms. 
Uch bekannten Verfaſſers, und diejenigen, welche auf ihren Meilen 
die Merkwürdigkeiten vieler Orte und Gegenden kennen, Reiſeklus⸗ 
beit überhaupt. und Belebrungen über die maucherley Am: und 
Unannehmlicteiten.bey bem verfiedenen Arten zu reifen, als zu 
Fuße, zu Pferde, mit eigenen oder mit Mierhpferden, mit dem 
Poſtwagen, mit Ertrapoft oder zu Waller, erlangen, bdesgleichen 
fh noch über viele andere Gegenftänbe, als über Sicherhbeits⸗ 
mändregeln, über Neifegefährten, Gewebrgebraub, Paͤſſe, Geld: 
und Ereditbriefe, Reiſeanſchlaͤge Gefundheit, Wahl der Wircbt: 
bäufer, Klugheitsregeln an fremden Orten, Babereifen und meb⸗ 
rere Babedrter, viele Meiferonten, Münzen, Maaße, Megenten 
u. ſ. w. unterribten wollen, werden binlängiihe Befriedigung 
finden. Die große, jeht auch wieber verbefierte, Poſtkarte ver- 
mehrt bie Brauchbarteit des Buchs ungemein, und es verdient, 
daß die Reiſenden daſſelbe unter ihren Reiſe⸗Requiſiten aufnehmen. 

— — — 
» 





Bergeihniß 
Ze von Me 
auten Bidher N, 
welche bey den Gebruͤdern Gaͤdicke in Berlin, - 
Sqarrenſtraße No. 4 zu haben find. - | 


Abriß, kurzer, des geiſtigen Menſchen, fuͤr Schullehrer und 
‚Erzieher. 8. 1805. ı2 gr. oder 54 fr, 
Anecdoten von guten Juden, Mit einem Anhange von jü> 
difchen IBeigheitsiehren, 8 1805. ı@ar od, 54 fr. 
Beweis das der Livilftand durch den 3 tilitärfiand weients 
liche Vortheile erhalte, oder der Nußen und die Nothwen⸗ 
digkeit fechender Armeen und ihr Einfluß auf bürgerliche 
Verhaͤltniſſe in Sriedenszeiten. Won einem Königl. Preuß. 
Offiziere gr. 8. 1802, ı2 gr. od. 34 kr. 
Dreitenbad, Phil Franz, die —— oder voll⸗ 
ſtaͤndiger Unterricht, das Rind: chweine⸗ Schaaf: iegens 
und sedervieh, wie auch Fifche zu mäjten, ihr Fleiſch ein⸗ 
einzufalzen, einzupoͤckeln, einzubeigen, zu mariniren, Mürs 
fie Daraus zu machen, und ſowohl bey gewöhnlichen als auch 
bey Torf: und Steinfohlen : Rauch zu räuchern und nad) dies 
- fen gehörig aufzubewahren, Erfter Theil, 8. 1803. 1 Rthlr. 
8 gr. 2d. 2 fl. 24. ind, 
— berjelben zweiter Theil. 8. 1804, ı Rthlr. Zar, od, 2fl.öfr, 
Deffen die Obftötonomie, oder vollftändiger Untericht in der 
„Erziehung, Wartung und ‘Pflege der Dbiibäume, dem Eins 
erndten und Aufbewahren der Obſtbaumfruͤchte und deren 
mannigfaltigen Benutzungsarten. 2 Bände, 8. 1805. 5 Rthlr. 
As gr. oder öfl. ge a 
Defien Del: Dekonomie, oder vollftändiger Unterricht in der 
Cultur, Wartung und Pflege der anbauungswärdi Jen Del: 
‚pflanzen und dem Projeſſe oder Verfahren, —* hieraus 
als auch aus vielen andern Producten Del zu gewinnen, nebſt 
verſchiedenen Mitteln, das *6* Oel von allem fremden 
Geruche zu befreien, und daflelbe, gegen das Ranzigwerden 
af, lanze Zeit zu ſchuͤtzen. 8. 1806, ı Nthle. a2 gr. od, gfl, 
42 kr 


Danz, D. J. T. L., Vorfchriften zu einer verſtaͤndigen Les 
ie der deutſchen Rechtfchreibekunft für dag Haus und 
die ule, 8. 1808. ı@gr. od. 54 fr. 

Dietrichs, Friedrich Gottlieb, Gemüfes und Fruchtfpeifens 
wärterin, oder Anweifung, alle Arten von grünen und trock⸗ 
nen Gartengewaͤchſen ange Zeit aufzuheben, vor dem Vers 
wellen, Erfrieren oder Verfaulen zu bewahren. Ein Bud. 
für jede dkonomiſche Hausmutter. Zweite verbeflerte Aufs 
Inge, 8. 1802. ae gr. od. 5 ELSE 


\ 
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Deffen Wintergärtner, oder Anweifung, bie beliebteſten Mo: 

deblumen und dtonomifchen Gewaͤchſe ohne Treibhäufer und 
Miftbeete in Zimmertt‘, Kellern und andern Behältern zu 
Aberwintern, dder fr dem offenen Garten vorzubereiten, 

x NMachr eigenen Erfahtungen- bearbeitet. Zweite verbefferte 
—7— 8 1802 -2ogr od. ıfl3oft.. : 

Deſfen Wintergärtner oder Anweifurig, die beliebteften Mo: 
deblumen.umd .mehrere ausländische zur Zierde der Gärten 
dienende Gewächfe ohne Treib: und Glashäufer in Zimmern, 
Kellern und andern Behälten zu überwintern. Zweite 

Heil 4803. 1 Rthlr. Od. 1 fl. age. 

Deſſen Apotheter:Sarten,. oder- Anweijung für deutſche Gar: 

tenbeſitzer, viele‘ in den Apotheken Gtandbare ausländifche 
Gewaͤchſe zu erziehen und dadurch die Garten: Einfühfte zu 

vermehren. 8. 1808, ıMthlr. gar. od. efl. 24 kr. 

Delfen Modeblumed für Botaniker und Blumenlieb- 

' haber, durchaus neu und nach der Natur abgebildet, 
und nach.. [orgfältigen Beobachtungen befchrieben, 


18. 25. 35. 48. 5. Heft. 
Be ee! Oder 


Die Linnöilchen Geranien, durchaus nen und nach der 
Natur abgebildet und nach [orgfältigen Beobachtun- 
“ gen:befchrieben. ıften Bandes ıs. 2s. 3s. 45. 5s. Heft. 
‘ gr. ‘4 180: bis 1803. Jedes Heft mit 4 ausgemahlten 
| Kupfertefeln koftet ı Rthlr. 0d, ı fl. 48 Er. 
Deflem Modeblamen eto, 6s: Heft, oder Darkellung 
‚vorzüglicher Zierpflanzen, welche zu den beliebteften 
-" Modeblümen gezählt werden, den Blumenliebhabern 
" Vergmügen gewähren und ihre Gärten verfchönern, 
‘- zften Bandes ıftes Heft. gr. 4. 1803. 1 Rthlr. od. ı fl. 


; mr 4 Ä 
Di en -bollftändiges Lericon der Gärtnerei und Botanik, oder 
‚ alphabetifche Beſchreibung vom Bau, Wartung und Ruben 
aller im: und auslaͤndiſchen, oͤkonomiſchen, officineifen und 
zur Zierde dienende Gewächfe. Mit einer Vorrede begleitet 
von Kurt Sprengel, Erfter Band, gr.8. ıgo2. ZRtÄlL, 


odðd. 5 ꝛ4 kr. | | 
Deſſen Zweiter Band, ıgoR. 3 ah: od. 5 fl. 24 fr. 


Deſſen Dritter Band, 1963. 3 Mthir. od. 5 fl, 24 Er. 

Deſſen Vierter Band, 1804. 3 Rthlr. od. 5 fl. 24 fr. 

Deiien Fünfter Band, 1805. 3 Rthir. od, 5 fl..24 Er. 

Deiien Sechfter Band, 1806. 3 Rthir od. 5fl..24 Er. 

© CNB, ‚Wer auf den 7ten Band oe Athir. 6 gr. oder 4fl. bey 
uns pränumerirt, erhält jeden der erfteren Bände auch für 
diefen billigen Preis.) 

Fragebuch für angehende Artilleriften zum Selbftunterricht; 

nebſt angehängten a nn und Erklärung 

‘ der mehreften bey der Artillerie vorfommenden Kuftwörter, 

8 1805. 6 I oder 27 fr. 

Gotthard, D, Joh. Ehriftian, die Cultur, Fabrikatur und 





Benutzung des Tabacks, in Sonomifcher, cameraliſtiſcher 
-, „und mediciniſcher Hinſicht, won allen Seiten vollftändtg bes 
.. Schrieben, und fowohl für Tabadsfabritanten als au für 
Tabackẽeraucher und Tabacks ſchnupfer zur nuͤtzlichen Beleh⸗ 
ung abgefaßt. 8 1802. ı Athir.ggr od. eſi kr. 
Meinert, F., der Rathgeber für Bauherren und Gebäudes 
beſitzer, oder Vorſchlaͤge, Gebände feft, bequem und ſchoͤn 
zu erbauen und lange im baulichen Stande zu erhalten fer⸗ 
ner unbrauchbar gewordene abzutragen und die alten Bau⸗ 
materialien vortheilhaft zu benutzen. Ein Beitrag zur-Ers 
haltungss und nüßlichen Verwendungsfunft der Baumates 
tialien. 8 1805. Rihlr eo gt. oder 3 fl. ıg fr. 
Meisner, ©. ©, Anweifüng die Rechnungen Fleiner Haus 
haltungen auf eine nene, leichte und fichere Art zu führen, 
Mach dem Beckmanniſchen Werke und den Srundfägen der 
neuerfundenen Buchhaltetei bearbeitet. 8.1805. 10 gr. oder 


45 ft. E | s 
Meyers, Ehregott, Frachtbuch für Kaufleute und Spediteu⸗ 
| ve, und alle, die es einft werden wollen, oder Unterricht über 
alles, mas der Kaufmann und Spediteur bei Abfendung und 
gapfang an zu beobachten hat. 8- 1801. ı thlr. 
r. od en iskte.. .: 1: | a 
tt en Wegweifer für Eltern und Juͤnglinge bey ber Mahl 
ines Erwerbzweiges für die Letztern, oder le — 
‚üplicher und zuftiedener Bürger des Staats zu 
in Buch für den ehrwärvigen Mitrelſtand. 8. 1808, 1 Rthir, 
ı2 ar. 8. at TEE 
Deſſen der Tepe Kaufmann; oder Anleitung für Kaufleute, 
"die Meilen mit Nutzen zu begiehen. Theile. Zweite wohl⸗ 
feilere Ausgabe. & 1805. ı hir. 12 gr. od. 8 fl..4e fi} 
Reineck e, J. C M, die Erde, oder S ilderungen der Nas 
tur und Sitten der Länder und Völker. Eine Lektüre für 
‚Freunde nuͤtzlicher Unterhaltung, ar. u. er. Theil. 8. 1803 
und »804, 2 Rthlr. 16 gr. vd. 4fl. 48 fr. ae 
Reiſen und Abentheuer Rolando’s und feiner Ges 
”fährten. “Ein Robinfon für Kinder zur Erlernung geographi⸗ 
ſcher und naturhiftorifcher Vorkenntniſſe. Mach dem Frans 
zöflichen des Jauffret. 8. 1800 — 1803. 6 Hefte. z Rthlr. 
od. 5fl. 24 Er. (jedes Heft einzeln ı2 gr. oder 5 ww). 
Schenck, Wilhelm, der Gandidat der Theolo ie, oder 
mitgetheilte Erfahrungen für Candidaten der Theolo- 
gie und folche die es werden wollen, zur Erlangung 
vortheilhafter und glücklicher’ Verhältnilfe im bürger- 
lichen Leben. 8; 1808. ı Rthir. 8 gr. oder 2 fl. 2a. 
Deffen Taufbuch für chriftliche Religionsverwandte, oder auf 
Beobachtungen und Geſetze gegrünihter Unterricht über alfe 
Gegenſtaͤnde, welche die Taufhandlung ſowohl in Kirchlicher 
wie aurh buͤrgerlicher Hinſicht betreffen und den Verehlich⸗ 
tem zu wiſſen nöthig find. Nebft- den Taufritualen- der 
ehriftlichen Hauptkirchen und einem alphabetiſchen Verzeich⸗ 


k 


lage. 8. 2. 7 
S get, un) das Schlafzimmer, in Beziehung auf I 





‚8. 1002. 2 gr, oder 54 fr. 
Schröter, Johann Samuel, Erfahrungen in meinem Blu: 
x ‚men; Objt: und Gemäß: Garten. Zur Gründung der Aeft: 
hetik der Gartenkunſt, von neuem bearbeitet. 8. ı$oa. 
20 gt. od. ı fl. 30 kr. Ä . 
Deſſen Aefihetit der Blumen oder ihrer Pbilofophie. 2. 
1803. 1Rthlr. ı6 gr. oder 3 fl. 

Deiten allgemeine Einleitung in die Gartenkultur als Wil: 
fenfchaft betrachtet. 8. 1805. 18 gr. oder x fl. zo fr. 
Deijen das Alter und unträgliche Mittel alt zu werden, 

nebit 11,780 Benfpielen von Perſonen, welche gu bis 190 
Sabre alt geworden find. Ihro Majeftät der Kön - 
von. Preußen „ängeelgnet, Zweyte ftark vermehrte Aufiı- 
8.1805. 2 Nthir. oder 3 fl. 36 fr. te 
Soldat, der, als Beifiand der Polizey, oder Anleitı = 
Kennutniß der —— und der Beſtimmung des 
litaͤrs in Friedenszeiten. uͤr junge. Offiziere und ſolche, 
die mit der beſondern Garniſonpolizey unbekannt find, v 
einem Koͤnigl. Preuß. Offiziere. gr: 8. 2o gr. od. ı *. 
Terraffiter, der, oder die Kunſt Terraffen und andere ab: 
‚gedachte Eröwände mit Erde, Nafen und trockenem Wauer: 
werfe zu befleiden. Fuͤr Landgutsbefiger, Garteneigenthü: 
' -ür Kunftgartner, Weinbauer und gemeine Erdarbeiter. 
it drey aan 2% Alluminirten Kupferabdruden. ar. 4. 
2003. a Kthir. oder. ı fl. 48 


fr, (i 
DBölkers, D. H. L. W., Forfttehnolsgie, o dbuch 
der techniſch We er en a 










ner, Cammeraliften,und Zechnologen. 8. 1805. 2 Rthlr. 


der a 36 -. ., 
De Ä fen Handbuch der 'öfonomifch : technifchen Mineralogie, 
für Cameraliſten, Sabrit n,. Manufacturiften, Metals 


lurgen, Land: und Sorftwirchen, und jeden, der fich über 
den dtonomijchen Gebrauch der Mineralien zu unterrichten 

wuͤnſcht. Erſter Band. 8. 2804. „a Nthir, a2 gr. oder 
Ay (ken — — ce — 

eifen Zweyter Ba 1805. 2 Rthlr. 6 gr. oder 4 fl. 
Voigts, oh. Karl ih, ee mineralogiiche h 

Erfter Theil. Mit ı upfer. 8. 1799: 20 gr. od. ıfl. Zoft. 
— Derfelben Zweyter Theil. 8. 1800. 2o gr. od. 2 fl. Hof. 
* un. All * vo. 3 
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